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Die  gegenwärtige  zweite  Auflage  des  Werkes  »über  die  deutschen 
Phytophagen« ,  welches  zuerst  in  den  Verhandlungen  des  naturhistori- 
sehen  Vereins  &er  preussischen  Rheinlande  und  Westfalens  (in  den 
Jahrgängen  1856—69)  in  alphabetischer  Folge  der  deutschen  Pflanzen- 
gattungen  von  A— T  veröffentlicht  wurde  und  eine  freundliche  Aufnahme 
gefunden  hat,  erscheint  hier,  dem  Wunsche  vieler  Gönner  und  Fach- 
genossen zufolge,  als  selbstständiges  Werk  in  einem  Bande. 

Der  Verfasser  hat  sich  redlich  bemüht,  die  von  Pflanzenkost  leben- 
den Insekten  in  ihren  verschiedenen  Entwickelungsständen,  Frassweisen, 
bez.  Schädigungen  und  nach  ihrer  Erscheinungszeit,  soweit  ihm  das  litera- 
rische Material  zu  Gebote  stand  und  seiner  Freunde  und  eigene  Beob- 
achtungen reichten,  zu  kennzeichnen  und  so  einem  grossem  Leserkreise 
2Q  unterbreiten.  Nicht  ohne  einige  Schüchternheit  tritt  derselbe  mit 
dieser  reichhaltigen,  einen  durch  seinen  Beruf  schon  sehr  beschäftigten 
Lehrer  wahrhaft  erdrückenden  Arbeit,  in  den  eiweiterten  Leserkreis  ein. 

Wohl  wissend,  dass  er  die  mustergültigen  Arbeiten  eines  J.  Th. 
Chr.  Ratzeburg  über  die  Forstinsekten,  die  sorgfältigen,  naturgetreuen 
Beschreibungen  und  Abbildungen  der  kleinen  Feinde  der  Landwirthschaft 
Ton  Dr.  G.  Noerdlinger,  und  die  preisgekrönte  Schrift  über  die  dem 
Ackerbau  verderblichen  Insekten  von  Taschenberg  nicht  überflüssig 
machen  wird,  —  hat  sich  Verfasser  ein  weit  grösseres  Feld,  nämlich 
das  Gebiet  der  ganzen  deutschen  Flora  zum  Vorwurf  genommen,  welcher 
gewaltige  Stoff  ihm  eine  gedrängte  Kürze  neben  genügender  Klarheit  der 
Darstellung  vorschrieb.    Hier  findet  dcir  Botaniker  zum  ersten  Mal  die 
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Kinder  Flora's  mit  allen  bis  in  die  neueste  Zeit  an  ihnen  beobachteten 
sie  ganz  oder  tbeilweise  zerstörenden  Insekten  aufgeführt;  er  wird  so 
bei  einigem  Interesse  an  dem  emsigen  Wirken  und  an  dem  wunder 
baren  Instinkt  der  Insektenwelt,  ohne  sonderliche  Schwierigkeit  in  ibr< 
Wirksamkeit,  in  das  Yerständniss  ihres  Lebenszweckes  eingeweiht  und 
auf  eine  leichte  Weise  zur  Kenntniss  derselben  geführt.  Der  Zoologe, 
namentlich  der  Entomophile  erfahrt  aus  diesem  Buche  die  Beziehungen, 
welche  die  Yegetabilien  verzehrenden  Insekten  zu  bestimmten  Gewächsen 
und  Pflanzentheilen  haben,  und  lernt  somit  deren  Vorkommen  und  zu- 
gleich die  Futterpflanze  derselben  kennen.  Mit  Hilfe  dieses  Hand- 
buches wird  der  Insektensammler  in  den  Stand  gesetzt,  sofort  die  Nab- 
rungspflanze  des  gefangenen  Käfers,  Falters  u.  s.  w.  zu  erfahren;  er 
wird  dadurch  gar  oft  auf  eine  ihm  bis  dahin  unbekannt  gebliebene 
Pflanze  in  der  Nähe  seines  Fangg)latzes  aufinerksam  gemacht  werden. 

Dass  dieses  Handbuch  für  jeden  Lehrer  der  Natilrwissenschaft  ein 
sehr  erwünschtes  Auskunftsmittel  abgeben  und  als  ein  zweckmässiges 
Nachschlagebuch  benutzt  werden  kann,  ist  einleuchtend.  Der  rationelle 
Landmann  erkennt  nun  bald  und  ohne  fremde  Beihilfe  seine,  das  Ge- 
treide, den  Raps,  die  Hüben,  den  Flachs  u.  s.w.  schädigenden  kleinen 
Feiüde.  Kennen  erst  einmal  der  Agronom,  Pomologe,  Winzer,  Gärtner 
und  Forstmann  ihre  kleinen  Feinde  und  erfahren  sie  dann  auch 
noch  etwas  Näheres  über  deren  Lieblingsfutter,  Frassweise  und  Erschei- 
nungszeit, so  werden  sie  schon  durch  eigenes  Nachdenken  auch  auf  die 
geeigneten  Abwehr-  oder  Vertilgungsmittel  geführt  und  können  so.  oft 
selbst  die  Erfinder  höchst  erwünschter  und  zweckmässiger  Ausrottungs- 
mittel des  lästigen  Ungeziefers  werden. 

Bei  Umschau  nach  dem  einschlägigen  Material  zu  dieser  Arbeit 
wurde  der  Verfasser  inne,  dass  der  richtige  Zeitpunkt  für  eine  umfas- 
sende Biologie  der  Pflanzenkost  geniessenden  Insekten  noch  nicht .  ge- 
kommen sei.  Viel  darüber  ist  zwar  bereits  seit  einem  Jahrhundert 
in  periodischen  Schriften  und  in  umfangreichen  Werken  in  die  Oeffent- 
lichkeit  gelangt.  Reaumur,  DeGeer,  Roesel,  y.  Gleichen,  und  in  der 
neuesten  Zeit  KoUar  und  Schmidberger  haben  uns  ihre  mit  bewundems^ 
würdiger  Geduld  und  grosser  Genauigkdt  angestellten  zahlreichen  Be- 
obachtungen als  Muster  hinterlassen,  von  welchen  mehrere  erst  in  der 
neuesten  Zeit  wieder  henrorgeholt  und  recht  gewürdigt  worden  sind. 


Digitized  by 


Google 


Vorwort.  VII 

n  der  jüngsten  und  gegenwärtigen  ^eit  sind  es  die  Herren  Bonche, 
Srischke,  Prof.  Frey,  v.  Frauenfeld,  A.  Gärtner,  Heeger,  Fried,  v.  Hey- 
len,  Ottm.  und  Ernst  Hofinann,  G.  G.  Mühlig,  Dr.  Roessler,  Prof.  Rosen- 
bauer,  Ant.  Schmid,  Snellen  van  VoUenhoven,  Zeller  u.  A.,  welche  durch 
ihre  wertfavollen,  mit  Umsicht  und  grosser  Sachkenntniss  gemachten  Beob- 
achtungen die  Biologie  der  Insekten  sehr  gefördert  haben. 

Neben  diesen  und  andern  dankenswerthen  Angaben  findet  sich  je- 
doch eine  nicht  unerhebliche  Zahl  solcher  Schriften  und  Mittheilungen, 
welche  mit  grosser  Vorsicht  und  nur  mit  gründlicher  Sacbkeimtniss  be- 
nutzt werden  können,  und  wieder  andere,  welche,  aus  Unkenntniss  der 
Pflanzen  oder  Thiere,  gar  nicht  zu  verwerthen  sind. 

Dieser  höchst  interessante  Zweig  der  Naturforschung,  die  Entwicke- 
lungsgeschicbte .  der  Insekten,  hat  gegenwärtig  wieder  viele  Liebhaber, 
DamenUich  unter  den  Lepidopterologen  und  insbesondere  unter  den  Mikro- 
Lepidopterologen  gefunden^  und  durch  deren  wissenschaftlichen  Erfolge 
sind  auch  sammeleifrige  Naturfreunde  darauf  geleitet  worden,  diesem 
fesselnden  und  die  Wissenschaft  fördernden  Gebiete  der  Naturforschung 
ihre  Aufmerksamkeit  zu  schenken«  Doch  bleibt  auf  diesem,  längere  Zeit 
vernachlässigten  Felde  der  Naturforschung  noch  sehr  Vieles  zu  thun 
übrig:  zahlreiche  Beobachtungen  sind  sn  wiederholen,  zu  berichtigen, 
und  gar  Manches  ist  noch  zu  entdecken,  welche  Mängel  durch  diese 
Mitiheilungen  des  Beobachteten,  sowie  durch  Aufzählung  des  bereits 
Bekannten  und  Nichtbekannten  hoffentlich  binnen  wenigen  Decennien 
bedeutend  in  Wegfall  kommen  werden  und  an  deren  Stelle  Licht  und 
Klarheit  treten  wird. 

Sollte  das  Naturstudium,  wie  ich  zu  hoffen  berechtigt  bin,  durch 
diese  Arbeit  gefördert  werden  und  in  immer  weiterem  Kreise  Jünger 
gewinnen,  welche  durch  das  wachsende  Interesse  an  dem  vninderbaren 
Ineinandergreifen  und  Wirken  der  erschaffenen  Dinge  um  uns  sich  an- 
gezogen und  gefesselt  fühlen,  dann  würde  der  Verfasser  sich  gern  der 
vierjährigen  Arbeit  und  Mühe  getrösten.  Möge  diesem  aber  auch  von 
Gelehrten  und  Fachmännern,  für  die  er  ebenfalls  noch  manches  Neue 
und  Interessante  zu  bringen  vermeint,  in  Anbetracht  des  reichhaltigen 
Stoffes  eine  nachsichtige  Beurtheilung  zu  Theil  werden,  während  er  im 
Interesse  der  Wissenschaft  wohlgemeinte  W^inke  und  jeden  einschlägigen 
Beitrag  freundlich  willkommen  heissen  und  Mittheilungen  über  etwaige 
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Versehen  und  Irrthümer,  sowie  Zusätze  und  neue  Beobachtungen  über 
Lebens-  und  Entwickelungsweise  der  Kerbthiere  gern  entgegennehmet^ 
und  in  einer  etwa  nöthig  werdenden  nächsten  Auflage  getreu  und  dank- 
bar benutzen  wird. 

Schliesslich  dankt  seinen  lieben  Freunden  noch  verbindlichst  fiir 
alle  freundlichen  Mittheilungen  Ton  Beobachtungen  und  iiir  die  gefallige 
Uebermittelung  von  Druckschriften,  aus  denen  er  werthyoUe  Beiträge 
hat  entnehmen  können, 

Aachen  9  zu  Woihnachten  1873.  » 


der  Verfasser. 
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Per  Verfasser  des  vorliegenden  Werkes,  als  ontomologische  Au- 
toritÄt  in  den  betreffenden  Kreisen  rühmlichst  bekannt,  hat  es  sich  zur 
Aufgabe  gemacht,  eine  Zusamn^  Stellung  säramtlicher  in  Deutschland  vor- 
kommenden Insekten,  über  d  a  Lebensweise  Näheres  bekannt  ist,  zu 
veranstalten;  er  hat  zu  dieser  Arbeit,  welche  auf  40jährige  Studien  und 
Beobachtungen  gegründet  ist,  nicht  nur  das  in  zahlreichen  Fachwerken 
und  wissenschaftlichen  Zeitschriften  zerstreute  Material  mit  unendlichem 
Fleisse  gesammelt,  sondern  auch  sehr  Aiele  eigene  und  durch  Freundes- 
hand auf  dem  Wege  der  Correspondenz  empfangene,  neue  Beobachtungen 
und  Entdeckungen  in  dem  Werke  niedergelegt. 

Da  bis  jetzt  kein  ähnliches,  die  ganze  einheimische  Insekten  weit 
umfassendes  Handbuch  existirt,  so  dürfte  es  ebenso  von  Entomologen, 
wie  auch  von  Botanikern,  Oekonomen,  Forstleuten,  Obstzüchtem  und  Gar- 
tenfreunden als  eine  willkommene  Erscheinung  begrüsst  werden. 

Bei  der  Anordnung  des  Buches  wurden  die  sämmtlichen  europäi- 
schen Pflanzenfamilien  zu  Grunde  gelegt;  jede  Pflanzenfamilie  ist  durch 
einen  treflFlichen  Holzschnitt  repräsentirt  und  bei  jeder  derselben  sind 
alle  diejenigen  Insekten  aufgeführt,  welche  auf  den  betr.  Pflanzen  vor- 
kommen und  ihnen  (im  Larvenzustande  oder  als  ausgebildete  Insekten) 
schädüch  werden. 

Bei  sehr  vielen,  namentUch  den  kleinen  Pflanzenfeinden,  ist  Auf- 
schluss  über  ihre  Erscheinungs-  und  Entwicklungszeit,  sowie  über  den 
speciellen  Aufenthalt,  ihre  Lebens-  und  Zerstörungsweise  gegeben,  wo- 
durch dem  Insektensammler  vielfache  Fingerzeige  zum  Auffinden  der  be- 
treffenden Species  geboten  werden.  Der  letztere  wird  ausserdem  bei 
längerem  Gebrauch  des  Werkes  unvermerkt  botanische  Kenntnisse  sich 
aneignen,  einen  Einblick  in  die  systematische  Anordnung  der  sämmtlichen 
deutschen  Phanerogamengewächse  gewinnen  und  so  zu  einem  Ziele  ge- 
langen, zu  dessen  Erreichung  auf  anderem  Wege  ihm  leicht  der  Muth 
und  die  nöthige  Ausdauer  gemangelt  haben  würde. 

Der  Forstmann,  der  Gärtner  u.  s.  w.  findet,  wenn  er  beispielsweise 
die  Gattung  Eiche  aufschlägt,  sämmtliche  Insekten  aus  den  Familien 
der  Käfer,  Schmetterhnge,  Blattwespen,  Fhegen,  Wanzen  und  Blattläuse, 
welche  auf  der  Eiche  vorkommen,  und  ihren  Blättern,  Früchten,  Wurzeln 
oder  ihrem  Holze  schädlich  werden;  umgekehrt  wird  der  Pflanzenfreund, 
wenn  er  eine  Pflanze  durch  Insektenfrass  beschädigt  findet,  mit  Hülfe 
des  vorliegenden  Werkes  leicht  entdecken,  mit  welchem  Feinde  er  es  zu 
thun  hat,  was  bei  Bekämpfung  desselben  von  wesentlichem  Nutzen 
sein  kann. 

Das  in  der  3tten  Abtheilung  des  Werkes  folgende  Inhaltsverzeich- 
niss  wird  eine  klare  üebersicht  über  das  behandelte  Material  geben  und 
wesentlich  dazu  beitragen,  den  Gebrauch  des  Buches  zu  erleichtern. 

^TUTTGART,  im  Februar  1872. 

Die  Verlagshandlung. 
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Klasse  L    Zweisamenblättrige  Pflanzen. 
Dicotyledoneae. 


^  Familie.     Hahnenfassgewächse.    Kanunculaceae, 
1.  Gattung.    Waidrebe.    Ciematis. 

a.    Käfer. 

1.  Bostriolms  bispinns,  Mgl.  Larve  und  vollkommenes  Insekt  werden 
Tom  Herbst  bis  znm  Frühling  in  den  abgestorbenen  Zweigen  und  starkem 
Aesten  und  Stämmchen  der  Waldrebe  zwischen  Holz  nnd  Rinde  gefunden, 
die  sie  fast  ganz  zu  Staub  zernagen. 

2.  IsaemophloeuB  Clematidis,  Er.  Ständiger  Begleiter  des  Vorigen, 
nährt  sich  von  den  Abfällen  und  Rückständen,  welche  Bostrichos  bispinus  in 
seinen  Gängen  zurücklässt.  Als  Feind  des  Bostrichus  wird  Pteromalus  Grra- 
TCöhorstii  Rtzb.  bezeichnet. 

3.  Argopns  hemisphaericus ,  Bft  Dieser  seltene  Käfer  wurde  von 
Heeger  auf  der  in  Oesterreichs  Gärten  angepflanzten  ßlematis  maritima  odorata, 
von  Frauenfeld  auch  auf  dem  wildwachsenden  Ciematis  erecta  gefunden. 
Doch  soll  Clem.  Vitalba  von  ihrem  Frasse  verschont  bleiben,  selbst  wenn 
die  Blätter  der  Clem.  erecta  bereits  verzehrt  und  ausgehöhlt  waren.  Die 
Larve  minirt  die  Blätter,  die  sie  gewöhnlich  ganz  ausweidet,  was  stets  der 
Fall  ist,  wenn  ihrer  3 — 4  beisammen  wohnen.  Zur  Verpuppung  begibt  sich 
die  ausgewachsene  Larve  in  die  Erde,  woraus  sie  nach  drei  Wochen  (August) 
als  vollkommenes  Insekt  hervorgeht  (Sitzurigsb.  d.  k,  königl.  Akademie  der 
Wissensch.,  math.-nat.  Classe  1858,  p.  109.) 

b.     Falter. 

4.  Thyns  fenestrina,  Hb.  Die  bei  der  leisesten  Berührung  sehr  übel- 
riechende Raupe  nährt  sich  im  Juli  und  August  von  den  Knospen  und 
Bläthen  der  Gematis  Vitalba.  Sie  wohnt  in  einer  Blattrolle,  die  sie  anfertigt, 
indem  sie  ein  Blättchen  von  der  Spize  bis  zur  Mitte  durchschneidet,  das  Rand- 
stäekchen  trichterförmig  aufrollt,  hierauf  diese  Rolle  senkrecht  mit  der  breiten 
Basis  auf  die  andere  Blatthälfte  stellt  und  festspinnt.  Diese  Wohnung  ver- 
zehrt sie   ganz  oder  theilweise,  knäuelt  und  spinnt  später  auch  wohl  2  bis  3 

Kalten1>ach,  Pflanzenfeinde.  1 
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benachbarte  Fiederblättchen  mit  ihrer  Behausung  zusammen  und  geht  Ende 
August  zur  Verwandlung  in  die  Erde,  woraus  der  Falter  bei  Zimmerzucht 
Anfangs  Mai,  im  Freien  Anfangs  Juni  hervorgeht.  Raupe  4  bis  5  Linien 
lang,  16fussig;  Kopf  schwarz,  glänzend,  ebenso  der  Nackenschild,  die  6  Brust- 
füsse,  die  Nachschieber,  das  Aftersegment  und  zahlreiche  Punktwärzchen  des 
Kückens.  Grundfarbe  des  Körpers  graugrünlich,  fetlglänzend ;  auf  dem  zwei- 
ten und  dritten  Brustringe  4  grössere  Pusteln  in  einer  Querreihe  stehend  und 
2  kleinere  an  jeder  Seite  in  schräger  Stellung.  Auf  den  Leibesringen  stehen 
je  10  in  einer  Wellenlinie  geordnete  Wärzchen;  auch  an  der  Bauchseite  finden 
sich  ähnliche,  jedoch  kleinere  Reihen  solcher  Püstelchen.  Jedes  Wärzchen 
der  Oberseite  trägt  ein  grauliches  Haar. 

5.  Urapteryx  sambucaria,  L,    (Siehe  Prunus.) 

6.  G^ometra  Vemaria,  L.  (Vergl.  Prunus.) 

7.  Cidaria  tersata,  SV,  Die  Raupe  von  Treitschke  und  mir  oft 
erzogen,    wird  Ton  Mitte  September  bis  Mitte   October  auf  Clematis  Vitalba 

gefunden,    deren   Blätter  sie   verzehrt.     In  der 
^^  ^  Ruhe   gerade   weggestreckt,    und  nur  mit   den 

i  t^^V^Szä"^       kräftigen  Haftern  aufsitzend,  rollt  sich  dieselbe 

'M  Ä^^^=rf-4r^/       spiralig  auf,   wenn  sie,   heftig  erschüttert,    zur 

Erde  herabfällt.  Der  Falter  erscheint  im  näch- 
sten Juni,  Juli,  bei  Zimmerzucht  schon  Anfangs 
Mai. 

8.     Cidaria  vitalbata,    SV.     Raupe   von 
August  bis  October  auf  der  gemeinen  Waldrebe. 
Der  Falter  entwickelt  sich  Ende  April  oder  im 
Mai,  im  Zimmer  schon  im  Februar. 
ciematu  Viuiba.  9.     Cidaria  aqtiata,   Hh,    Dieser  seltene 

Spanner  soll  seine  Eier  wie  die  beiden  vorigen 
auf  der  Waldrebe  absetzen.  Nach  G.  Kochs  Versicherung,  gemäss  glaub- 
würdiger Mittheilung,  wurde  die  Raupe  im  Juli  daran  gefunden.  Dr.  Rössler 
bezweifelt  das  Vorkommen  der  Aquata  auf  dieser  Pflanze,  doch  ist  auch  ihm 
die  echte  Futterpflanze  noch  unbekannt.  Derselbe  theilt  mit,  dass  der  Falter 
im  Mai  und  Juni  im  Walde  bei  Mombach  gefangen  worden  sei.  Er  vermuthe 
die  Raupe  auf  Anemone  ranunculoides  et  Pulsatilla,  in  Ermangelung  derselben 
verzehre  sie  auch  Clematis  Viltalba. 

10.  Cidaria  prooellaria,  SV.  Nach  Dr.  Rössler  lebt  die  Raupe  an 
Clematis  Vitalba,  was  auch  hier  der  Fall  zu  sein  scheint,  da  ich  den  Falter 
im  Juni  häufig  aus  Clematis-Büschen  herausklopfe  und  in  deren  Nähe  fange. 

11.  Eupitheoia  pumilata.  Hb.  Die  Raupe  finde  ich  in  hiesiger  Gegend, 
doch  seltener  als  die  folgende  an  Clematis  Vitalba,  in  deren  Blüthenknospen  und 
halbgeöffneten  Blumen  sie  wohnt.  Ihre  einzige  Nahrung  besteht  in  den 
Fructifications-Organen ,  die  sie,  vom  Perigon  geschützt,  ganz  auffrisst.  Die 
erwachsene  Larve  lässt  sich  durch  ein  Seitenloch,  früher  zum  Auswurf  des 
Kothes  bestimmt,  zur  Erde  herab,  um  ihre  Verwandlung  anzutreten.  Der 
Falter  erscheint  gewöhnlich  im  nächsten  Juni,  doch  fing  ich  denselben  in 
Folge  des  heissen  Sommers  1857  schon  im  September. 

Ich  bedaure  sehr,    nähere  Angaben  über  diese  und  die  folgende  Raupe 
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Doch  immer  nicht  mittheilen   zu  können,   indem   ich  nicht  ganz   sicher  bin, 
welcher  Art  die  eine  oder  andere  Beschreibung  angehört. 

12.  Eupithecia  Begrandaria  (?)  =  ?  Isogrammata,  Tr,  Führt  als 
Raupe  dieselbe  Lebensweise  der  pumilata,  Hb.  Ich  brachte  die  zu  dersel- 
ben Zeit  mit  den  Blüthenknospen  eingetragenen  Larven  glücklich  zur  £nt- 
Wickelung;  doch  erschien  pumilata  nicht  jedes  Jahr  darunter.  Nach  Dr. 
Rössler  soll  nur  die  von  Freyer  angegebene  Pflanze  (Valeriana  ofßcinalis) 
die  Futterpflanze  der  Begrandaria  sein.  Meine  vermeintliche  Begrandaria 
durfte  somit  eine  andere  Art,  nach  ihm  isogrammata  Tr.  sein,  die  von  Heine- 
mami  kaum  verschieden  von  jener,  eher  für  eine  Varietät,  hält. 

13.  Eupith.  ooronata,  Hb.  Die  Kaupe  dieses  seltenen  Spanners  lebt 
im  Juli,  August  an  den  Blüthen  der  Waldrebe,  deren  Fructifications- 
Organe  sie  anfänglich  in  den  Knospen,  später  auch  an  den  geöfi'neten  Blumen 
verzehrt.  Nach  0.  Wilde  soll  sie  auch  an  Lythrum  salicaria  vorkommen.  Ich 
erhielt  den  Falter  nur  einmal  aus  der  Raupe,  doch  wurde  er  von  einem 
hiesigen  Sammler  und  mir  selbst  aus  einem  Glematis-Busch  aufgescheucht  und 
gefangen.  Nach  Dr.  Rössler  fliegt  dieser  Spanner  im  Mai.  A.  Gärtner  traf 
die  Raupe  am  Eupatorium  cannabinum. 

14.  Acidalia  dilutaria,  Hh.  —  interjeotaria,  B,  Die  Raupe  kenne  ich 
nicht;  den  Falter  klopfe  ich  Mitte  Juli  an  sonnigen  Stellen  häufig  aus  Wald- 
rebenbüschen.  . 

15.  Tortrix  ameriana,  FB,,  —  podana,  Sc,     (Siehe  Rosa). 

16.  Tort,  pilleriana,  5F.  Nach  A.  Schenk^s  Mittheilung  lebt  die 
Raupe  dieses  Wicklers  zwischen  den  Blättern  der  Waldrebe. 

c.  Blattwespen. 

17.  Monophadnus  crooeiventris,  Klg,  Die  acht  Linien  lange,  weiss- 
bereifte  Raupe  lebt  im  September  und  October  auf  Clematis  Vitalba,  von  deren 
Blättern  sie  sich  nährt.  Die  Grundfarbe  ist  blass  gelblich,  der  Kopf  matt- 
gelb, ein  grosser  Scheitelfleck  und  ein  Hof  um  die  Augen  schwarz,  Mund 
braun ;  der  Körper  ist  von  zahlreichen  Querfalten  runzelig.  Die  Verwand- 
lung erfolgt  in  der  Erde;  die  Wespe  erscheint  bei  Zimmerzucht  im  April. 
Eine  zweite  Generation  erhielt  ich  im  günstigen  Jahre  1857  aus  Laryen, 
welche  ich  im  halben  Juli  einsammelte  und  schon  im  nächsten  Monat  das 
vollkommene  Insekt  gaben.  Darunter  fanden  sich  einige  Varietäten  mit  gaflz 
rothem  Thorax;  andere  hatten  nur  ein  rothes  Schildchen,  wieder  andere  einen 
rothgefleckten  Brustrücken.  SänuntUche  Stücke  der  Sommergeneration  waren 
kleiner  als  die  von  überwinterten  Puppen ;  auch  mangelte  allen  der  schwarze 
Bmstfleck. 

18.  Athalia  abdominalis,  Klg.  Hylotoma  abdominalis,  Fh.  Die 
Flugzeit  dieser  seltenen  Blattwespe  ist  im  Mai.  Das  Weibchen  bohrt  die  jungen 
Stengel  und  Blattrippen  von  Clematis  erecta  an  und  legt  seine  Eier  hinein, 
worauf  sich  in  kurzer  Zeit  blasenähnliche  Anschwellungen  bilden,  worin  die 
braunköpfigen  Larven  bis  zur  Halbwüchsigkeit  (14  —  20  Tagen)  leben.  Nach 
dieser  Zeit  bohren  sich  dieselben  heraus ,    nehmen   eine  braungrüne  Farbe  an 
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nnd  benagen  den  Rand  der  Blätter,  bis  sie  sich  nach  abermals  14 — 20  Tag^i 
zur  Verwandlung  in  die  Erde  begeben,  wo  sie  den  Winter  zubringen.  (Bouch6, 
Stett.  entom.  Zeit.  Jahrg.  VII.  p.  290). 

d.     Fliegen. 

19.  Phytomyita  Clematidis  m.  Die  Larve  findet  sich  im  Juli,  August 
einzeln  zwischen  dem  Griffelbündel  der  Waldrebenblüthe ,  wo  sie  auch  die 
Verwandlung  besteht.  Die  von  ihr  bewohnten  Blumen  behalten  auch  nach 
dem  Verblühen  die  Fructifications-Organe  der  Mitte,  welche  dann  die  Puppe 
schützend  umschliessen.     Die  Fliege  erscheint  Mitte  August  und  später. 

Die  Fliege  ist  der  Phytom.  nigricomis  Meig.  verwandt,  doch  bedeu- 
tend kleiner  und  durch  gelbe  Hüften  und  Schenkelringe  der  Vorder- 
beine, sowie  durch  eine  gelbe  Makel  am  Seitenrande  des  zweiten  Hinterleibs- 
ringes ausgezeichnet.  Sie  gehört  der  Meigen'schen  Abth.  B.  b.  an  und  hat 
ihie  Stelle  in  der  Nachbarschaft  der  Phj^tom.  scutellata,  der  sie  sehr  ähnlich 
ist.  Golorit  schwarzgrau ;  am  Kopfe  sind  die  Fühler,  am  Scheitel  ein  rundes 
Fleckchen  und  der  Hinterkopf  schwarz,  die  Fühlerborste  gross,  bis  zur  Hälfte 
bedeutend  dicker  als  die  Spitzenhälfte.  Augen  im  Leben  rothbraun  mit  gold- 
grünem Schimmer.  Vorderbrust  zwischen  den  Beinen  gelb,  ebenso  sind  die 
Hüften  der  Vorderbeine ,  die  Kniee  und  der  Seitenrand  des  Hinterleibes  ge- 
färbt; letzterer  an  den  beiden  ersten  Segmenten  übergreifend  und  daselbst 
gelbe  Randflecke  bildend.  Legeröhre  stark,  glänzendschwarz.  Alle  Ein- 
schnitte des  Hinterleibs  sind  zart  weiss  gesäumt;  der  Hinterrand  des  After- 
segments breiter  weiss  als  der  der  vordem  Ringe;  Flügel  glashell,  der 
Randabschnitt  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Längsader  nicht  ganz  die  Hälfte 
des  Saumtheiles  zwischen  der  dritten  und  vierten  erreichend.  Die  vierte  Längs- 
ader sehr^  fein,  genau  in  die  Flügelspitze  mündend. 

20.  Phytomyza  Vitalbae  m.  Die  Lai^e  minirt  die  Blätter  in  kurzen 
aber  breiten  Gängen.  Die  Mine  ist  oberseitig,  beginnt  plötzlich  an  der  Blatt- 
spitze oder  am  Rande,  begleitet  zuerst  den  Blattrand,  entfernt  sich  dann, 
an  Breite  immer  zunehmend,  erreicht  aber  die  Mittelrippe  höchst  selten  oder 
überschreitet  sie  gar.  Durch  ein  Löchlein  an  der  untern  Blattfläche  verläset 
die  Larve  die  Mine  und  fällt  zur  Erde,  wo  sie  die  Verwandlung  besteht. 
Im  Jahre  1862  fand  ich  Ende  Juni  meist  nur  verlassene  Minen.  Die  feine 
fothlinie  führt  nicht  durch  die  Mitte  des  Ganges,  sondern  an  der  Seite  des- 
selben entlang.  Die  erste  Fliege  entwickelte  sich  am  20.  Juli;  im  Freien 
fing  ich  sie  an  der  Futterpflanze  noch  Mitte  August. 

Fliege:  in  die  Meigen'sche  Abtheilung  B.b.  gehörend,  der  Phyt.  scutel- 
lata Mg.  sehr  ähnlich.  ^/^  —  1  Linie  lang,  dunkelgrau ;  der  Kopf,  eine  Mittel- 
strieme des  Schildchens,  die  Unterseite  der  Brust  und  des  Bauches  und  ein  Seiten- 
strich vom  Hals  bis  unter  die  Flügel  blassgelb ;  Fühler  schwarz ;  ebenso  die  Taster 
und  Legeröhre  des  9»  Brust-  und  Hinterleibsrücken  sowie  2  Flecke  an  den  Sei- 
ten des  Schildchens  grau,  alle  Füsse  schwarz;  die  Schienen  der  Vorderbeino 
schwärzlich  angeflogen,  die  der  Hinterbeine  dunkler.  Schenkel  und  Hüften 
schmutzig  bräunlichgelb;  Flügel  glashell. 
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f.    Schnabelkerfe. 

21.  AphiB  Clemaüdis,  Koch.  Gegen  Ende  Mai  and  im  Juni  findet 
man  sie  häufig  auf  Clem.  erecta.  Sie  saugt  sich  an  der  Spitze  der  Triebe  und 
an  den  Blüthenstielen  an  und  bedeckt  diese  Pflanzentheile  fast  ganz  (Koch). 
Im  Innern  einer  geschützten  Gartenlaube,  von  Glematis  Vitalba  umrankt,  fand 
ich  einst  alle  Zweige  und  Blätter  mit  dieser  Blattlaus  bedeckt. 

g.    M  i  1  b  e  n. 

22.  TyphlodromiLs  Frauenfeldi,  Heeg.  Auf  den  Blättern  von  Clematis 
erecta  L.  fand  Ritter  von  Frauenfeld  auf  der  Unterseite  die  Rippen  stark 
wulstig  aufgetrieben,  welche  auf  der  Oberseite  entsprechende  runzelige,  feine 
Spalten  zeigten,  darin  zahllose  Milben  wohnten,  die  Urheber  jener  Gallen,  die 
Heeg  er  mit  obigem  Namen  belegte.  (Yerh.  der  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in 
Wien,  1864  p.  791). 

2.  Gattung.    Aipenrebe.    Atragene. 

3.  Gattung.    Wiesenraute.    Thalictrum. 

b.    Falter. 

1 .  Calpe  oapnoina,  Esp,  —  Thaliotri,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  F.  Schmidt 
in  Laibach  im  Juni,  Juli  auf  Thalictrum  minus,  flavum  und  angustifolium.  Die 
Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde  in  einem  lockern 

Gespinnst,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Juli. 
Stett.  ent.  Zeit.  Jahrg.  XH,  p.  76). 

2.  Agrotis  o-nigram,  L.  Die  überwin- 
terte Raupe  ist  Anfangs  Mai  erwachsen  und  lebt 
an  Primeln,  Taubnesseln,  Miere,  Weidenröschen 
imd  Mäuseöhrchen.  Sie  verzehrt  die  Blätter 
derselben,  ruht  am  Tage  unter  dürrem  Laub 
nnd  geht  Abends  auf  die  Nahrungspflanze. 

3.  Plasia  oonolia,  Hb.  Die  Raupe  lebt 
hn  südlichen  Deutschland  auf  Thalictrum  aqui- 
l^[ifolium  und  liefert  den  Falter  im  Juli,  August. 

4.  Flusia  deaiirata,  Esp.  erzog  F.  Schmidt 
in  Laibach  aus  der  Raupe,  welche  auf  Thalictrum 
flavum    lebt   und  derjenigen  von  Plusia   concha  TLaiictrain  flarum. 
gleicht.  AI.  Rogenhofer  erzog  diese  schöne  Plusia 

aach  aus  Raupen,  die  er  im  Frühling  bei  Wien  auf  Th.  flavum  fand. 

5.  Plusia  Cheiranthi,  Tausch.  —  PI.  eugenia,  Ev.  Die  Raupe  lebt 
im  Mai  auf  Thalictrum  und  Aquilegia,  in  der  Jugend  zwischen  den  zusam- 
mengesponnenen Blättern  und  ven^andelt  sich  in  einem  feinen  Gespinnst. 
Die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juni  (Wilde). 

6.  Hadena  Genistae,  Brkh,    (Siehe  Genista). 

7.  Ammooonia  caecimaoxQa,  SV.  Die  Raupe  wird  im  Frühjahr  erwachsen 
auf  niedrigen  Pflanzen,  als:  Taraxacum,  Rumex,  Stellaria,  Cichorium,  Tha- 
Kctrum  etc.  gefunden,    geht   im   Juni   in   die  Erde    und  verwandelt   sich   in 
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einem  lockern  Erdgespinnst,    aus  welchem  im  August    und  Sept.   der  Falter 
hervorgeht  (Wilde,  Koch). 

8.  Calooampa  vetusta,  Hb,  Die  Raupe  soll  «t-uf  Thalictrum,  Juncus  efifu- 
sus  und  J.  glomeratus  leben;  Herr  Dahl  nährte  sie  mit  Carex- Arten;  nach 
Hering  kommt  sie  auf  Gräsern,  besonders  Festuca,  ferner  an  Rum  ex  hydro- 
lapathum  vor.  G.  Koch,  welcher  die  Raupen  im  Juni  und  Juli  bei  künst- 
licher Zucht  mit  den  Blättern  von  Polygonum  persicaria  und  den  zarten 
Stammschossen  von  Populus  italica  fütterte,  wobei  sie  gut  gediehen,  behauptet, 
dass  sie  bei  Fütterung  mit  Carex  zu  Grunde  gegangen  seien.  Die  Verwand- 
lung geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  im  August  oder  Sept« 
vor  sich. 

f.     Schnabelkerfe. 

9.  Aphis  Thalictri,  Koch  lebt  in  zahlreichen  Gesellschafben  auf  der 
kleinen  Wiesenraute  zur  Zeit  der  Blüthe.  Ihr  Aufenthalt  ist  an  dem  obern 
Theile  des  Stengels  in  der  Blüthenrispe  und  an  den  Aestchen  der  Rispe 
(die   Pflzl.  von  C.  L.  Koch,  Nürnberg  1854,  p.  81). 

4.  Gattung.    WindrVschen,  Waidhähnchen.    Anemone. 

ß,,     Käfer. 

1.  Leiosomus  ovatulus,  Ol,  Der  kleine  Rüsselkäfer  lebt  an  der  Ane- 
mone nemorosa,  auf  welcher  ich  ihn  im  Mai  einst  an  einer  schattigen  Wald- 
stelle in  grosser  Anzahl  fand.     Er  zerfrass  die  Blätter  siebartig. 

2.  Epuraea  (Nitidola)  aestiva.  Hl,  Diesen  gelben  Käfer  findet  man 
häufig  in  den  Blumen  des  Waldröschens  (Anem.  nemorosa).  Er  scheint  sich 
nebst  vielen  Andern  vorzüglich  vom  Nectar  und  Blüthenstaub  zu  nähren  und 
der  Pflanze  keinen  Nachtheil  zuzufügen. 

b.    Falter. 


Anemone  nemorosa. 


in  der  Wohnung  selbst. 


3.  AdelaDegee- 
rella,  Hb,  Die  Rau- 
pe nährt  sich,  nach 
Treitschke,  von  den 
Blättern  der  Anemone 
nemorosa.  Sie  wohnt 
in  einem  Sack  und 
frisst  nur  das  Blatt- 
fleisck  (Chlorophyll). 
Der  Sack  ist  bimför- 
mig,  flachlich  und  aus 
mehrerenBlattstücken 

zusammengesetzt.  Die  Anemone  pnlsatiUa. 

Verwandlung    erfolgt 
Die  langhörnige  Motte  fliegt  im  Juni. 
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4.  Tortrix  ochreana,  SV,  Nach  Mann  lebt  die  Raupe  auf  der 
berüchtigten  Küchenschelle  (Anemone  Pulsatilla). 

5.  Tortrix  rigana,  Sod,  Die  Raupe  wurde  von  Verwalter  Mühlig  aus 
Frankfurt  auf  Anem.  Pulsatilla  entdeckt,  an  welcher  sie  in  einem  röhrigen 
Gespinnste  wohnt.  Der  Falter  fliegt  von  Mitte  April  bis  halben  Mai  und 
zum  zweiten  Male  im  Juli. 

6.  Gfreometra  vemaria,  L.  (Siehe  Prunus). 

7.  Callimorpha  dominula,  L.  Die  Raupe  findet  sich  im  April  und 
Mai  auf  Cynoglossum,  Lamium,  Salix  caprea,  Fraxinus,  Sorbus  aucuparia, 
Urtica,  Rubus  fructicosus,  Fragaria,  Pninus  spinosa  und  Anemone  nemorosa. 
Der  schöne  Falter  erscheint  im  Juni« 

d.    Fliegen,  Mücken. 

8.  Limnobia  distinotissima,  Meig.  Die  Raupe  lebt  nach  Zeller  auf 
Anemone  nemorosa,  nach  Justizrath  Boie  auf  den  Blättern  von  Stellaria 
nemorum.  Ich  fand  sie  im  October  des  Jahres  1856  an  einer  feuchten, 
schattigen  Waldstelle  in  Anzahl  auf  letzterer  Pflanze.  Ein  andermal  fand 
ich  die  erwachsenen,  8  —  9  Linien  messenden,  14füssigen  Larven  an  Caltha 
palustris,  Valeriana  ofßcinalis  und  Ranunculus  repens*  Sie  sassen  auf  der 
obem  Blattfiäche  und  nagten  das  Blattfleisch  bis  auf  die  Epidermis  der 
Unterseite  ab.  Die  Verpuppung  erfolgte  nach  einigen  Tagen,  indem  sich 
die  raupenähnüche  Larve  mit  dem  Hintertheile  an  ein  Blatt  heftete,  die  Haut 
zurückschob  und  nun  als  Puppe  fast  in  senkrechter  Stellung  aufsass.  Am 
21.  Juli  (Meigen  und  Zeller  fingen  die  Mücke  im  Mai  und  Juni,  wonach  sie 
wohl  in  zwei  Generationen  vorkommen  muss)  erschien  die  erste  Mücke,  bei 
welcher  die  Rückenflecke,  ungeachtet  ihrer  sonstigen  Blässe  und  Zartheit, 
doch  bereits  ausgefärbt  waren.  Zellers  musterhafte  Beschreibung  der  Larve 
und  Puppe  findet  sich  Isis  1842,  p.  808  —  810. 

5.  Gattung.  Adonisröschen,  Teufeisauge.    Adonis. 

6.  Gattung.  Mäuseschwänzclien.    Myosurus. 

7.  Gattung.  Horni(öpfclien.    Ceratoceplialus. 

8.  Gattung.  Hahnenfuss,  Butterblume.    Ranuncuius. 

a.   Käfer. 

1.  Helodes  marginella,  L.  Dieser  kleine  Käfer  wird  in  feuchten 
Wiesen  gar  nicht  selten  in  den  Blütben  von  Caltha  palustris  und  Ranun- 
culas  repens,  bulbosus  und  acris  gefunden,  deren  Fructifications- Organe  er  be- 
nagt. Die  Larve  soll  eine  ähnliche  Lebensweise  führen,  wie  ich  solche  bei  der 
Folgenden,  Helodes  aucta,  an  Ranunculus  bulbosus  beobachtete.  Die  Ver- 
wandlung der  Larve  erfolgt  in  der  Erde. 

2.  Helodes  auota,  Fb,  Die  Larve  lebt  in  den  Blütben  des  knolligen 
Hahnenfuss  (Ranunculus  bulbosus),  seltener  in  denen  des  scharfen  H.  (Ran. 
acris),  firisst  die  Staubgefasse,  Blumenblätter,  auch  wohl  die  obem  Stengel- 
blätter.    Sie  verpuppt   sich  in   der  Erde   und   entwickelt   sich   im  Juli  zum 
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vollkommenen    Insekt,     das    ebenfalls    häufig    in    den    Butterblumen    gefun- 
den wird. 

Larve:  1  V2 — 2  Linien  lang,  sechsfüssig,  olivengrün,  mit  zahlreichen 
Höckerchen  und  schwarzen  Fleckchen.  Kopf  glänzend  schwarz,  rundlich, 
bedeutend  kleiner  als  der  Halsring.  Dieser  oben  mit  braunem,  querläng- 
lichem Schildchen  versehen;  zweiter  und  dritter  Brustring  jederseits  mit  einem 
fichwarzen  Höcker,  der  das  Stigma  trägt.  Auf  dem  Mittelfelde  derselben  stehen 
sechs  schwarze  kleine  Wärzchen,  die  ein  Sechseck  einschliessen.  Seitlich  unter 
den  Lüfterwülsten  befinden  sich  noch  zwei  kleine,  schwarze  Fleckchen.  Auf 
jedem  Hinterleibsringe  sind  zehn  schwarze  Höckerchen,  in  zwei  Querreihen 
geordnet,  wovon  die  vier  kleinem  die  erste,  die  sechs  grössern  die  z^veite 
Keihe  bilden.  Die  Bauchringe  zeigen  5  braune,  in  einer  Längsreihe  liegende 
Makeln.  Das  kegelförmig  verjüngte  Aftersegment  bildet  einen  gelben,  lap- 
pigen Haftfuss. 

b.  Falter. 

3.  FaediBoa  sinu- 

ana,  i/o.  —  parma- 

tana,  Tr.   fliegt  An- 
fangs Juni.  Die  Raupe 

lebt  nach  Fischer  v. 

Röslerstamm  von  Mitte 

Mai     bis    Ende    Juni 

in     zusammengespon- 
nenen    Blättern    auf 

Birken,  Haseln,  Espen 

und    Salweiden.      In 

Livland    ist     sie     an 

Espen     gemein.      A. 

Hartmann   aus   Mün- 
chen theilt  mit,  dass  er  die  Larve  auch  an  Ranunculus  acris  finde.    Die  Ver- 
wandlung geht  an  der  Erde  in  einem  weissen  Gespiniist  vor  sich. 

4.  Ptycholoma  (Tortrix)  sylvana,  Tr,    (Siehe  Potentilla). 

5.  Coleophora  Wockeeira,  Zell.  Die  Raupe  ist  nach  Frey  polyphag: 
an  Stachys  hirta,  Betonica  officinalis  und  an  Ranunkeln  auf  lichten  Wald- 
stellen. Die  überwinterte  Larve  verpuppt  sich  im  Mai  und  liefert  im  Juni 
oder  Juli  den  Falter,  welcher  in  Schlesien,  in  der  Schweiz  und  im^  Rhein gan 
gefangen  wurde. 

6.  Orthosia  Pistacina,  SV,     (Siehe  Prunus). 

c.  Blattwespen. 

7.  Cimbex  laeta,  Fb.  wurde  bei  Boppard  wiederholt  und  in  Anzahl 
in  den  Blüthen  von  Ranunculus  bulbosus  gefunden.  Larvenstände  noch  un- 
bekannt. —  Ich  traf  Anfangs  Juni  eine  10 — 11  Linien  messende  Afterraupe  an 
Ranunculus  repens,  die  sich  von  den  Blumen  und  Knospen  desselben  nährte,  deren 
Zucht  .mir  jedoch  misslang.     Sie  ist  lehmgelb  mit  .3  dunkeln  Rückenstreifen, 


Kanuncnlns  flammnla. 


Banuncalus  bolbosns. 
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TOB  denen  der  mittlere  am  schmälsten  ist.  An  jeder  Seite  zeigen  sich  zwei  Längs- 
reihen  schwärzlicher  Fleckchen,  wovon  die  obere  Zeile  aus  eilf,  die  untere 
Reihe  aus  sieben  Fleckchen  besteht.  Der  Kopf  ist  honiggelb,  flaumig  behaart, 
die  Augen  und  ein  Scheitelfleckchen  schwarz.  Jedes  Segment  ist  mit  zwei 
Qoerreihen  weisser,  sehr  kleiner  Dömchen  besetzt,  welche  erst  bei  massiger 
Vergrösserung  bemerkbar  sind. 

8.  Dineura  despecta,  Klg,  Die  Larve  ist  eine  Minirraupe,  die  ich 
im  Mai  und  Juni  und  zum  zweiten  Male  im  September  in  den  Blättern  von 
RanuDculus  repens  fand.  Die  hellbraune  Mine  ist  länglich  und  nimmt  einen 
grossen  Fleck  in  der  gebräunten  Blattfläche,  oft  auch  noch  einen  oder  gar 
zwei  Zipfel  des  Blattes  ein.  Die  Verpuppung  geht  in  der  Erde  vor  sich ;  die 
Entwickelung  der  Wespe  erfolgt  bei  künstlicher  Zucht  schon  im  ApriL 

Larve:  2 — 3'"  lang,  kahl,  fast  gleich  breit,  Bauchseite  flach,  Rücken 
sanft  gewölbt,  Colorit  gelblich,  mit  grün  durchscheinendem  Nahrungscanal, 
fettglänzend.  Kopf  flachlich,  weingelb,  glänzend,  Mund  und  Punktaugen 
(Ocellen)  braun.  Die  sechs  Brustfüsse  klar,  hellgelblich;  Bauchfüsse  sehr 
kurz,  zitzenförmig ;  Afterring  vom  durchscheinenden  Koth  dunkelgrün;  Haft- 
füsse  wenig  entwickelt,  seicht  zweilappig;  Bauch-  oder  Seitenrand  gekerbt 
mit  gestreckten,  gekerbelten  Ausbuchtungen. 

9.  Monophadnus  albipes,  Ilrt  Ich  fand  die  Larve  wiederholt  und 
in  Anzahl  vom  Juni  bis  Juli  an  Ranunculus  repens  et  acris.  Sie  liebt  schat- 
tige Plätze,  ruht  am  Tage  an  der  untern  Blattfläche,  die  sie  am  Rande  benagt 
oder  stellenweise  durchlöchert.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  der  Erde,  die 
Entwickelung  der  Wespe  bei  Zimmerzucht  im  März  und  April. 

Larve:  in  der  Jugend  ^eisslich,  behaart;  Kopf  gelblich ;  Mund,  Augen 
und  Augenrand  (Hof)  braun  bis  schwarz.  Aelter  ist  sie  lauchgrün,  kahl,  fein 
querrunzelig;  Kopf  glänzend  schwarz. 

d.  Mücken. 

10.  Phytomyza  Hanunoiili  m. — ?  flava  Fll—^i  Ranunculii?o6.  2>c^. 
Die  winzige  Larve  minirt  die  Blätter  verschiedener  Hahnenfuss  -  Arten,  vor- 
züglich von  Ranunculus  Flammula,  repens  et  acris.  Die  weisse  oberseitige 
Mine  ist  sehr  fein,  lang  und  vielfach  geschlängelt.  Die  erwachsene  Made 
^erlasst  die  Wohnung,  lässt  sich  zur  Erde  herabfallen  und  verwandelt  sich 
daselbst  in  ein  beinfarbiges  Tönnchen,  das  sich  zuletzt  braun  färbt.  Die 
Anfangs  Juni  eingebrachten  Blattminen  lieferten  schon  nach  14  Tagen  das 
vollkommene  Lisekt. 

Fliege:  blassgelb;  Augen  im  Leben  grüngoldig,  das  dritte  Fühlerglied 
nebst  Borste  schwarz.  Ein  Scheitelpunkt,  drei  Striemen  auf  dem  bedufteten 
Brußtrücken,  der  Hinterrücken  unter  dem  Schildchen,  ein  kleines  und  grösseres 
Fleckchen  an  jeder  Seite  unter  der  Brust  und  die  Legeröhre  des  9  schwarz, 
Schienen  und  Taster  bräunlich;  Flügel  glashell,  Randader  bis  zur  Mündung  der 
3.  Längsader  reichend.  Sie  gehört  in  die  Abtheilung  B.  b,  nach  Meigen. 
Länge:    V2  — 'Va'". 
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e.   Grad  flügler. 

11.  Melanothrips  obesa,  HaL  Dieser  Blasenfuss  halt  sich  nach  Hau- 
day  in  den  Blüthen  verschiedener  Butterblumen  auf,  wo  er  sich  von  deren 
Pollenkömem  nährt. 

f.   Scbnabelkerfe. 

12.  Aphis  Banunouli,  Kalt,  lebt  im  Sommer  in  grossen  Gesellschaften 
auf  Ranunculus  acris  i;nd  repens,  vorzüglich  unten  am  Stengel  und  an  der 
Wurzel  unter  der  Erde.  (Kaltenbach,  Monographie  der  Familie  der  Pflan- 
zenläuse, p.  69)*). 

13.  Pemphigus  Banunouli,  Kaft.  Die  gesellig  lebende  Pflanzenlaus 
findet  sich  im  Juni  an  den  wurzelständigen  Blättern,  an  den  Blattstielen  und 
Blattachseln  von  Ranunculus  bulbosus,  repens  et  flammula.  Sie  verräth  ihre 
Anwesenheit  durch  die  Menge  der  weissen,  abgestreiften  Häute  und  durch 
das  weisswollige  Sekret  ihres  Körpers.  (Vergl.  Monogr.  d.  Fam.  d.  Pflan- 
zenläuse, Aachen  1843). 

9.  Gattung.    Kuhblume,  Dotterblume.    Caltha. 

a.  Käfer. 

1.  Donaoia  disoolor,  Hopp,^ 

2.  Donac.  rostioa.  Schupp,, 

3.  Donac.  dentipes,  Fö,  und 

4.  Donao.  Lemnae,  F5,  fressen  an  verschiedenen  Ufer-  und  Wasser- 
pflanzen. Die  Larven  und  Puppen  derselben  werden  in  der  Wurzelnähe 
unterhalb  des  Wassers  gefunden.  Donacia  discolor  wurde  von  Gyllenhal  auf 
Caltha  palustris,  die  Puppe  von  Dr.  M.  Bach  an  den  Wurzeln  dieser  Pflanze 
gefunden;  Ahrens  traf  den  Käfer  an  Sparganium  und  Arundo  Phragmites; 
Dr.  Sujffrian  an  Carex- Arten.  Donacia  rustica  wurde  von  Düppel,  Schmidt 
und  Schaum  auf  der  Dotterblume  und  an  Carex  filiformis  beobachtet.  Donacia 
dentipes  lebt  nach  Gyllenhal  auf  Caltha  und  Carex,  nach  Sufi'rian  auch  auf 
Typha  und  Sparganium.  Don,  Lemnae  soll  mit  den  Vorigen,  nach  Letzuer 
auch  auf  Lemna  vorkommen. 

5.  Helodes  marginella,  L,     (Siehe  Ranunculus.) 

6.  Helodes  Phellandrii,  L,  lebt  nach  Panzer  und  Gyllenhal  auf  Phel- 
landrium  aquaticum,  nach  Boie  und  Andern  auf  Sium  latifolium,  in  dessen 
Stengel  die  Larve  dicht  über  der  Wurzel  wohnt;  Dr.  Suffrian  hat  sie  auch 
im  Stengel  der  Kuhblume  gefunden,  auf  welcher  ich  den  Käfer  im  Mai  nicht 
selten  antraf.  Lehrer  Cornelius  fand  die  Larven,  welche  er  (Stett.  entom. 
Zeitung,  Jahrgang  XVIII.,  p  404)  sehr  sorgfaltig  beschreibt,  am  20.  Juli 
an  Cicuta  virosa.     Die  Verpuppung  erfolgte  im  hohlen  Stengel  im  August. 

7.  Helodes  hannoverana,  Fb,  wird  in  hiesiger  Gegend  mit  der 
Vorigen  auf  der  Dotterblume  gefangen.     Hr.    Cornelius  aus  Elberfeld  traf  den 


♦)  Ich  las  wiederholt  in  Bücher- Catalogen,  dieses  Werk  sei  vergriffen  und 
somit  nicht  mehr  durch  den  Buchhandel  zu  beziehen,  was  jedoch  nicht  der  Fall 
ist,  da  der  Verkauf  nur  wegen  Falliment  des  Verlegers  in's  Stocken  gerieth,  von 
meiner  Monographie  aber  noch  etwa  200  Exemplare  in  meinen  Händen  und  durch 
alle  solide  Buchhandlungen  zu  beziehen  sind. 
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Kifer  schon  am  18.  April  auf  der  blühenden  Pflanze  in  Paarung.  Das  Weib- 
chen legt  die  Eier  in  ein  ausgebissenes  Loch  des  Stengels.  Der  Larvenstand 
danert  etwa  4  Wochen.     (Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  XVIII,  p.  405.) 

d.    Mücken. 

8.  Limnobia  distinotissima,   Wied.     (Siehe  Anemone.) 

f.    Schnabelkerfe. 

9.  Apliis  Calthae,  Koch.  Ereisforstrath 
Koch  fand  diese  Blattlaus  in  Baiern  im  Juni 
auf  der  Unterseite  der  Blätter,  zuerst  geflügelte, 
später  auch  flügellose  Mütter  auf  den  Blättern 
saagend.     (Die  Pflanzläuse,  Heft  II,  p.  48). 

10.  Dorthesia  TJrticae,  Brm.  Dieses  weiss- 
flockige  Ungeziefer  fand  ich  im  Juni  einzeln  an 
den  Blattstielen  und  Stengeln  der  Dotterblume; 
in  zahlreichem  Gesellschaften  aber  an  Teucrium 
scarodonium  und  Stellaria  holostea  in  den  ver- 
schiedensten Alterstufen.  Die  von  ihnen  befal- 
lenen Gewächse  sehen  wie  weiss  bepudert  aus. 
Ob  diese  Art  dieselbe  ist,  welche  auf  Euphorbia 
Giaracias  und  Urtica  dioica  lebt,  wage  ich  nicht 
za  entscheiden,  da  sie  mir  auf  letztern  Pflanzen 
noch  nicht  begegnet  ist. 


Caltha  palnstrit. 


10.  Gattung.    Trollblume,  Kugelranunkel.    Trollius. 

b.    Falter. 

1.  Aoronyota  Euphorbiae,  Hb.  Bei 
Frankfurt  a.  M.  findet  man  die  Baupe,  nach 
G.  Koch,  im  Mai  und  Juni  auf  der  Wolfs- 
milch und  dem  Wollkraut  (Verbascum  Thap- 
sus),  und  die  der  zweiten  Generation  Ende 
August  und  im  September  fast  nur  auf  der 
Cypressen  -  Wolfsmilch  (Euphorbia  Cyparissias), 
seltener  an  den  Blüthen  des  Spitzwegerich 
(Plantago  lanceolata).  Nach  Treitschke  frisst 
sie  im  Juli  und  August  auch  auf  Sambucus 
Ebulus,  nach  0.  Wilde  an  Trollius  europaeus. 


TroIIins  europaeus. 

11.  Gattung.    Winterstern.    Eranthis. 

12.  Gattung.    Nieswurz.    Helleborus. 

d.   Fliegen. 

1.    Phytomyza  Hellebori  n.  sp,  Ernst  Hofmann  in  Stuttgart  entdeckte 
die  Larve  Anfangs  Mai  an  den   Blättern  von  Helleborus  niger  minirend.   Sie 
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weidet  grosse  Plätze  aus,  welche  meist  die  ganze  Spitzenhälfte  eines  Blattes 

einnehmen. 

Fliege:  in  die  Meigen^sche  Abtheil.  B.  b. 
gehörend.  Sie  ist  '/4  —  V2  Linie  lang;  Kopf 
gelb,  ein  kleiner  Scheitelfleck,  die  Augen,  star- 
ken Fühler,  die  am  Grunde  dickei^,  fast  knie- 
förmig  abwärts  gebogenen  Fühlerborsten  und 
die  Tasten  schwarz.  Die  Scheitel-,  Stirn-  und 
spärlichen  Knebelborsten  tiefschwarz.  Brust- 
und  Hinterleibsrücken,  die  Seitenränder  des 
Schildchens  dunkelbraun  bis  schwarz ;  die  Bmst- 
seiten,  ein  breiter  Mittelstreif  über  das  Schild- 
chen blassgelb,  die  Unterseite  des  Thorax  braun. 
Hinterleibsringe  oben  braun,  letztes  Segment  mit 
lichterm  Hinterrande.  Legeröhre  des  9  glänzend 
schwarz,  von  doppelter  Länge  des  End-Segments, 
sehr  dick,  stumpf  und  fast  prismatisch;  Schwinger 

weiss,  Flügel  sehr  gross,  wasserklar.     Beine  schmutzig  graugelblich,  Schienen 

braun,  Füsse  noch  dunkler  gefärbt. 


Helleboros  viridis. 


13.  Gattung. 

14.  Gattung. 

15.  Gattung. 


Toiidocke.    Isopyrum 
Schwarzkümmel. 
Akelei.    Aquilegla. 

b.    Falter. 


1.  Folia  Chi,  L,  lebt  in  2  Generationen 
im  Mai,  Juni  und  im  August,  September  an 
Aquilegia,  Lactuca,  Sonchus  etc.  Sie  verwan- 
delt sich  an  der  Erde  innerhalb  eines  zarten, 
weissen .  Gespinnstes.  Die  Falter  von  überwin- 
terten Puppen  erscheinen  im  Mai ;  die  der  ersten 
Generation  entwickeln  sich  im  Juli.     (Wilde). 

2.  Mamestra  dyaodea,  SV,  Die  Raupe 
nährt  sich  im  Sommer  von  Artemisia,  Lactuca, 
Apium,  Akelei  und  andern  Gartenkräutem  und 
verwandelt  sich  in  einer  geleimten  Erdhöhle.  Die 
Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juli  oder 
August. 

3.  Polia  dysodea,  Tr,     (Siehe  Apium.) 

4.  Olindia  ulmana,  Hb.  Die  Raupe  dieses  seltenen  Falters  fand 
E.  Hof  mann  im  Mai  bei  Kufstein  in  zusammengelegten  Blättern  von  Aquilegia 
vulgaris.  Die  Verpuppung  geht  an  der  Nahrungspflanze  und  die  Entwick- 
lung Mitte  Juni  vor  sich. 

5.  Pterophorus  Cosmodaotylus,  Hb,  Die  Raupe  verzehrt  nach  Frey 
die  Samen  der  Akeley,  indem  sie  die  Kapseln  mit  rundlichem  Loche  anbohrt 
und  durch  dasselbe  mit  dem  Vorderkörper  eindringt.     Die  Verwandlung  geht 


Aqaileg.  Tulgarifi. 


Digitized  by 


Google 


Hfthnenfnssgeirächse.     Rftnonculaceae.  13 

in  der  Nahrungspflanze  selbst  vor  sich ;  die  Puppe  hängt  frei  an  den  Frucht- 
stielan oder  Kapsehi  und  liefert  nach  14  Tagen  bis  3  Wochen  den  Falter. 

c.   Blattwespen. 

6.  Nematus  Aquilegiae,  Voll.  Nach  Dr.  *S.  C.  Snellen  von  Vollen- 
ho?en  (Teydschriftr  voor  Entomologie,  1866,  I.  Deel,.5.  Aflevering,  Taf.  9) 
lebt  die  Larve  in  Gelderland  Anfangs  Mai  auf  Aquilegia  vulgaris  2/.  Sie 
hat  20  FOsse,  der  Kopf  ist  nach  der  letzten  Häutung  glänzend,  bräunlich- 
grön,  die  Augen  von  schwarzem  Hof  umgeben;  der  Scheitel  mit  kurzen 
Börstchen  besetzt.  Das  Colorit  ist  oben  hellgrün,  unten  blässer.  Die  nackte 
Haat  zeigt  zahlreiche  Querrunzeln  und  ist  auf  jedem  Segment  mit  2  Reihen 
aoBserst  kleiner  dunkelgrüner  Dömchen  besetzt.  —  Die  Verpuppung  begann 
sdion  in  der  letzten  Hälfte  des  Mai,  die  Wespen  erschienen  Anfangs  Juni. — 
Ich  fand  die  Kaupen  der  Sommergeneration  Ende  September  und  Anfangs 
October  in  verschiedener  Grösse  auf  derselben  Pflanze  am  Bahnhofe  in 
Maestricht  und  im  Brühl  er  Park.  Die  jungem  frassen  im  Zimmer  bei  reich- 
lichem Futter  noch  12 — 14  Tage  fort,  worauf  sie  sich  in  die  Erde  verkrochen 
nnd  verpuppten.  Schon  im  nächsten  Februar  erhielt  ich  die  ersten  Wespen, 
welche  im  Freien  erst  gegen  Ende  April  erscheinen  mögen.  —  Die  Raupen 
benagen  den  Blattrand,  an  dem  sie  meist  gesellig  sitzen. 

d.   Mücken.  - 

7.  Fhytomyza  Aquilegiae,  Hardy.  —  ?  Phyt.  albioeps,  Meig,  — 
?  minnscxila,  Gour.  —  ?  anoholiae,  Roh,  Desv.  Die  Larve  minirt  nach 
eigener  Beobachtung  im  Juni  die  Blätter  von  Aquilegia  vulgaris.  Sie  macht 
anfangs  weisse,  oberseitige ,  geschlängelte  Gänge  und  zuletzt  grosse  unregel- 
mässige  Flecke,  die  sie  zur  Zeit  der  Reife  verlässt  und  sich  zur  Verwandlung 
in  die  Erde  begibt. 

f.    Schnabelkerfe. 

8.  Hyalopterus  (Aphis)  Aquilegiae,  Koch.  Diese  Blattlaus  findet 
sich  im  Mai  vereinzelt  auf  der  Unterseite  der  Blätter  des  Akelei.  Im  Juni 
erscheinen  Larven  und  geflügelte  Mütter  in  grösserer  Zahl.  Letztere  sind 
gelhgrun;  der  Kopf,  die  Beulen  des  Brustrückens  und  Querstreifen  auf  den 
lekten  Hinterleibsringen  schwarz.  Honigröhrchen  kurz  und  wie  das  längere 
Afierstielchen  gelb.  —  Ich  fand  diese  Pflanzenlaus  1866  bei  Maestricht  noch 
Ende  September  in  grosser  Menge  in  flügellosem  Stande. 

16.  Gattung.    Rittersporn.    Delphinium. 

b.    Falter. 

).  Chariolea  Delphittii,  L.  Ist  nach  G.  Koch  in  Frankfurt  a,  M. 
ein  Zugvogel,  der,  dem  südlichen  Frankreich  angehörend,  nur  bei  anhal- 
tend warmen  Sommern  sich  bis  zum  Main  und  nach  Hering  selbst  noch 
nördlicher  verirrt  und  alsdann  die  Raupe  im  Juli  oder  August  auf  dem  Feld- 
Büterspom  (Delphinium  consolida)  zurücklässt,  deren  Samen  und  Blätter  ver- 
lehrend.    Der  schöne  Falter  erscheint  im  Mai  und  Juni. 
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Delph.  consolida. 


6. 


2.  Dianthoecia  Echii,  Brkh.  Raupe  nach  Treitschke  im  September 
und  Oktober  an  Silene  otites,  nach  0.  Wilde  im  Juli  auch  an  Echium  vul- 
gare und  Delphinium  consolida,  nach  Dr.  Hössler  noch  an  Gypsophila  fastigiata. 

Der  Falter  in  Oesterreich  und  Ungarn,  und 
auch  dort  nicht  häufig.  Herr  Brahm  fand  ihn 
(wohl  die  Raupe!)  bei  Mainz  im  August  und 
September  unter  den  Blättern  des  Natterkopfs 
(Echium  vulgare). 

3.  MameBtra  Pisi,  Hb,   (Siehe  Trifolium.) 

4.  M.  oappa.  Hb.  Herr  Dahl  entdeckte  die 
Raupe  in  Dalmatien  im  Juni  an  Delphinium  Sta- 
phisagria,  welche  Pflanze  auch  schon  in  Istrien 
auftritt.  Der  Falter  erscheint  daselbst  im  März 
und  April. 

5.  Amphipyra  tragopoginis,  L.  fliegt  in 
den  Frühlingsmonaten;  die  Raupe  nährt  sich  im 
Mai  und  Juni  auf  dem  Bocksbart  (Tragopogon 
pratensis),  Spinat  (Spinacea  oleracea),  der  Kratz- 
distel (Cirsium  arvense),  dem  Ampfer  (Rumex), 
dem  Rittersporn  und  auf  Peucedanum  Oreose- 
linum. 

Hydroeoia  umbra.  Hin,  —  marginata,  F,    (S.  Ononis.) 

d.    Fliegen. 

7.  Agromyza  maiira.  Mg.  Zeit.  Die  Larve  minirt,  nach  v.  Frauenfeld, 
in  den  Blättern  von  Delphinium  Staphysagria  (in  Dalmatien). 

17.  Gattung.    Aconitum.   Eisenhut,  Sturmhut. 

a.    Käfer. 

1.  Haltioa  (Crepidodera)  alpioola.  Vir. 
Dieser  kleine  Käfer  benagt  die  Blätter  des  Eisen- 
huts. Er  ist  von  F.  Schmidt  aus  Laibach  in  den 
Krainer  Alpen  auf  dieser  Pflanze  entdeckt  wor- 
den. (Jahresb.  des  Vereins  des  Krain.  Landes- 
Museums,  p.  29.) 

2.  Haltioa  cyaneeoens,  Duft,  lebt  im 
deutschen  Hochlande  auf  Aconitum  Napellus  und 
Veratrum  album. 

b.   Falter. 

3.  Arctia  Caja,  L.    (Siehe  Rubus). 

4.  Amphipyra  tragopoginis,  L.  (Siehe 
Delphinium.) 

5.  Flusia  üluBtriB,  Fb.  Die  Raupe  wurde 
in  der  Schweiz  und  im  südlichen  Deutschland  auf 
dem  Wolf8-Sturmhut(Acon.  Lycoctonum)  gefunden. 


Aconitam  Napellus. 
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6.  Flusia  moneta,  Fb.  Die  Raupe  soll  im  Mai  und  Juni  auf  dem 
blauen  und  gelben  Sturmhut  (Aconitum  Napellus  et  Lycoctonum)  gefunden 
werden.  Im  Mai,  wo  sie  noch  klein  ist,  hält  sie  sich  an  den  jungem  Trie- 
ben auf,  später  greift  sie  auch  die  untern,  altern  Blätter  an.  Die  Verwand- 
lung erfolgt  im  Juli  zwischen  zusammengezogenen  Blättern  der  Nahrungs- 
pflanze.    Der  Falter  entwickelt  sich  im  Sommer. 

d.  Mücken. 

7.  Fhsrtomyza  nigrioornis,  Meig,  Die  Larve  dieser  kleinen  Fliege  minirt, 
nach  Dr.  Scholz,  in  den  Blättern  des  Sturmhuts.  Die  Minen  befinden  sich 
gewöhnlich  in  den  Blattzipfeln,  wo  sie  schon  aus  einiger  Entfernung  als 
braune  Fleken  dem  Blicke  erscheinen. 

f.   Schnabelkerfe. 

8.  AphiB  Napelli,  Schk.  Paula  Schranck  fand  diese  Blattlaus  in  zahl- 
reichen Gesellschaften  an  den  Blättern  von  Aconitum  Napellus. 

18.  Gattung.    Christofskraut.    Actaea. 

b.   Falter. 

1.  Lobophora  appensata,  Eversm.  Herr  C.  F.  Hofmann  fand  die  Raupe 
im  Juli  bei  Regensburg  auf  Actaea  spicata  zwischen  Gesträuch.  Die  junge 
Raupe  bohrt  sich  in  die  unreifen  Früchte  ein,  ver- 
lässt  dieselben  aber  bald  und  greift  nun  die  Blätter 
an,  die  sie  in  der  Nähe  des  Blattstieles  durch- 
löchert. Ihr  Aufenthalt  ist  in  einem  Gespinnste, 
das  sie  weitläufig  zwischen  Blättern,  Blüthen  und 
Früchten  anlegt.  Ende  Juli  und  Anfangs  August 
begibt  sie  sich  behufs  ihrer  Verwandlung  an  die 
Erde,  wo  sie  sich  in  einem  Erdcocon  verpuppt. 
Der  Falter  erscheint  im  Zimmer  im  April  oder  Mai 
(Wien,  entom.  Monatscrift  Bd.  VIH.  Nr.   1.) 

2.  Enpithecia  argiUaoearia,  HSch.  Die  Raupe 
bei  Regensburg  Mitte  Juli  in  den  Beeren  des 
Christofskrautes  und  nährt  sich  wie  die  Vorige  von 
den  unreifen  Früchten.  Nach  ihrer  Vollwüchsig- 
keit  verlässt  sie  ihre  Wohnung  und  verpuppt  sich 
darauf  in  einem  Sandcocon.  Der  Falter  entwickelt 
sich  im  nächsten  Frühjahr,  im  Zimmer  schon  im  März, 
natschrift  VKI.  Nr.   11.) 

3.  Eupith.  aotaeata,  Speyer.  Die  Raupe  entdeckte  Robert  Grentzen- 
borg  bei  Danzig  im  August  auf  Actaea  spicata.  Sie  benagt  die  Blätter  am 
Bande  und  in  der  Mitte,  ist  Ende  August  erwachsen  und  bereitet  ein  enges 
Gespinnst  an  det  Erdoberfläche.  Die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im 
März  oder  April  folgenden  Jahres  (Stett.  entom.  Zeit.  XXX.  Jahrg.  p.  395 
bis  400). 


Actaea  spicata. 


(Wien  entom.  Mo- 
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19.  Gattung.    Wanzenkraut.    Cimicifuga. 

20.  Gattung.    Pfingstrose.    Päonie.    Paeonia. 

b.    Falter. 

1.    Tortrix  Klugiana,   Fr,    R,     Die  Raupe,    deren   Beschreibung  Fr. 
Schmidt  in  Laibach   in  Fr.  v.    Roeslerstamm's  Beiträgen  geliefert  hat,  wurde 

von.  Mann    und    Schmidt    im    April    und    Mai 
^S^f'^^^/^^  y\  zwischen    den   zusammengesponneu    Blatt-     und 

^  ^"^aI  '''"'>  i  /C2^\  j  \         Blüthenknospen  von  Paeonia  oflficinalis  entdeckt. 
Der  Falter  erschien  im  Juni. 

2.  Hepialus  heotus,  H,  Nach  G.  Koch  lebt 
die  Raupe  an  den  Wurzeln  der  Primeln  und 
verschiedener  Gräser.  Herr  Mühlig  vollendete 
die  Zucht  mit  Ampferwurzeln.  Sie  lebt  am  Tage 
an  den  Wurzeln  dieser  Pflanzen,  macht  von 
einem  Wurzelßtocke  zum  andern  Gänge  in  der 
Erde,  welche  sie  Nachts  zu  verlassen  pflegt, 
um  auch  die  grünen  Stengel  und  Halme  zu 
kosten,  und  kann  dann  mit  der  Laterne  gefun- 
den werden.  Der  Falter  erscheint  Mitte  Mai  und 
im  Juli. 


IL  Familie.     Sauerdomgewächse.     Berberideae. 
I.  Gattung.    iSerberitze.    Berberis. 

b.    Falter. 

1.  Hadena  thalassina,  Brlih,  Die  Kaupe  kommt  nach  G.  Koch  im 
August  und  September  erwachsen  auf  Spartium,  nach  Dahl  u.  A.  auf  Bir- 
ken und  Berberitzen  vor.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  unter  der 
Nahrungspflanze  vor  sich ;  der  Falter  der  überwinterten  Puppe  im  folgenden 
Mai  und  Juni. 

2.  Hadena  contigua,  Fh,  Die  Raupe  dieser  Eule  soll  nach  H üb  n  er 
auf  Berberitzen,  nach  Treitschke  an  Genista  germanica,  pilosa,  sagittalis 
und  linctoria,  Chenopodium  bonus  Henricus,  Senecio  Jacobaea,  Vaccinium 
Myrtillus,  nach  G.  Koch  im  September  und  October  auf  Ginsterarten,  vor- 
züglich auf  Spartium,  nach  Wilde  auch  auf  Achillea,  nach  Dr.  Rö ssler  an 
Solidago  Virgaurea  und  Rubus-Arten  leben.  Die  Verwandlung  geschieht  in 
der  Erde;  der  Falter  erscheint  im  Mai  allenthalben  in  Deutschland,  jedoch 
nicht  häufig. 

3.    Rhizogramma  petrorhlza,  BrKh,    Die  überwinternde  Raupe  nährt 
sich  nach  Treitschke  auf  dem  Berberitzenstrauch  und  von  mehreren  niedrigen 
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Pflanzen,  und  erreicht  Ende  Mai  ihre  volle  Grösse  von  fast  2  Zoll.  Zar 
Yerwandlmig  macht  sie  in  der  Erde  eine  geleimte  Höhle,  worin  sie  sich  ver- 
puppt Der  Falter  entwickelt  sich  sehr  nngleichm&ssig,  vom  Juli  his  in  den 
Anglist* 

4.  Org^yia  aelenitioa,  Usp.     (Vergl.  Prunus,  Erica.) 

5.  Enpitheoia  exiguata,  Hb,  Die  Raupe  dieses  kleinen  Spanners 
lebt  nach  Treitschke  und  0.  Wilde  im  August  und  September  auf  dem 
Saaerdom  nnd  verwandelt  sich  im  Herbst  zwischen  zusammengesponnenen 
Blättern.     Die  Puppe  überwintert  und  liefert  den  Falter  im  Mai,  Juni. 

6.  Cidaria  Berberata,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Schwarz  in  zwei 
Varietäten  anf  der  Berberitze.  Mitte  Juli  ist  sie  zur  Verwandlung  reif,  die 
zwischen  zusammengezogenen  und  mit  weisslichem  Gewebe  ausgekleideten 
Blättern  stattfindet.  Nach  6.  Koches  Angaben  erscheint  die  Raupe  in  zwei 
Generationen,  einer  im  Juni  und  einer  im  August;  der  Falter  der  Herbst- 
generation fliegt  im  Mai,   der  der  Sommergeneration  im  Juli. 

7.  Addalia  oertata,  Hö,  Die  Raupe  lebt  nach  Hühner  und  Koch 
im  März  und  April,  nach  Speyer  auch  im  Juni  und  Juli  auf  dem  Sauerdom. 
Der  Falter  erscheint  zweimal,  im  Mai  und  dann  im  Juli. 

8.  Exapate  Gelatella,  L.  Die  Larve  dieser  Motte  lebt  nach  Senator 
?.  Heyden  Anfangs  Mai  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  auf  Ulmen, 
Weissdom,  Schlehen,  Himbeeren  u.  A.  Sie  zieht  die  Blätter  kraus  zusanmien 
und  macht  sich  röhrenförmige,  zolllange  Gänge  von  weissem  Gewebe,  das  fest, 
hart  und  netzartig  durchlöchert  ist.  In  diesem  Gewebe  verpuppt  sie  sich 
in  dem  Zwinger.  Der  weitverbreitete  Falter  erscheint  nach  zwei-  bis  drei- 
monatlicher Puppenruhe  oft  schon  im  Spätherbst  oder  zu  Anfang  des  Winters 
und  nach  Ueberwinterung  noch  im  Februar  und  März. 

9.  Doloploca  pxmctxilana «  SV,  Raupe  nach  Dr.  Rössler  auch  an 
Berberis  vulgaris. 

10.  Tortrix  vulpisana,  HS.  wurde  von  Major  v.  Reichlin  aus  Raupen 
erzogen,  die  Anfangs  Mai  in  versponnenen  Blättern  an  Cornus  und  Berbe- 
ris lebten. 

11.  Gteleohia  Fedisequella,  Hb.  —  G^el.  Mouffetella,  Tr.  Nach 
T.  Tischer  lebt  die  Raupe  im  Mai  in  einem  Gewebe  zwischen  zusammen- 
gezogenen Blättern  der  Zweigspitzen  auf  Lonicera  Xylosteum  und  Periclyme- 
Dom  und  Berberis  vulgaris.  Erwachsen  ist  sie  schwarz,  am  Kopfe,  der 
Nackenschild,  die  Brustbeine  und  die  Afterklappe  blaugrau;  der  Halsschild 
ist  fein  weiss  gerandet,  und  die  Seiten  der  zwei  letzten  Ringe  führen  einen 
weissen  Längsstrich  und  oberwärts  ein  kurzes  Querstrichelchen  (Lienig, 
Y.  Tischer).  Der  Falter  fliegt  in  Sachsen  und  Oesterreich  Ende  Juni  und 
Anfangs  Juli. 

12.  G^lechia  Soopulella,  Hb,  Die  Larve  dieser  Schabe  lebt,  nach 
?.  Geyer  in  Augsburg,  im  Juni  auf  Berberis  vulgaris,  zwischen  zwei  zu- 
sammengezogenen Blättern,  deren  Innenseite  sie  benagt.  Der  Falter  er- 
scheint im  Jnni,  Juli. 

13.  Anchinia  (Oarposina)  Berberidella,  HS. 

14.  Hypsoloplms  quadrinellus»  HS. 

l[altenbaeh     Pflanzenfeinde.  2 
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c.   Blattwespen. 

15.  Hylotoma  Berberidis,  ScJik.*  Die  Larve  dieser  Blattwespe  lebt  von 
Ende  Mai  bis  halben  Juni  auf  dem  Sauerdorn,  dessen  Blätter  sie  verzehrt. 
Briscbke  traf  die  Larve  bei  Danzig  in  der  ersten  Hälfte  des  September  1858; 
ich  selbst  beobachtete  sie  am  dieselbe  Zeit  bei  Boppard  in  verschiedener  Grösse, 
und  in  solcher  Häufigkeit,  dass  die  um  den  dortigen  Bahnhof  angepflanzten 
Berberitzenbüsche  theils  entblättert,  theils  durch  Raupenfrass  ganz  verun- 
staltet dastanden.  Noch  im  September  gingen  sie  in  die  Erde  zur  Verwand- 
lung und  erschienen  im  nächsten  Frühling  als  Wespe.  Nach  Nördlinger  ver- 
puppt sie  sich  in  einem  maschigen  Cocon  an  der  Erde.  Die  Wespe  der 
zweiten  Generation,  aus  überwinterten  Puppen,  entwickelt  sich  im  Mai  des 
nächsten  Jahres,  die  aus  Frühlingsraupen  erscheinen  im  Juli. 

16.  Hylotoma  enodis,  Klg,  (Siehe  Rosa.)  Die  Raupe  soll  in  Frank- 
reich häufig  die  Berberitzensträucher  ihres  Blätterschmuckes  berauben.  —  Sollte 
hier  nicht  ein  Bestimmungsfehler  obwalten  ?  Erneuerte  Züchtung  und  gründ- 
liche Vergleichung  des  erzielten  vollkommenen  Insektes  wäre  desshalb  höchst 
erwünscht. 

d.   Mücken. 

17.  LasiopteraBerberina,  Schrk.  Diese  winzige 
Mücke  soll  nach  Schranck^s  Beobachtung  in  kröpfe 
formigen  Auswüchsen  leben.  Dr.  L.  Kirchner 
sagt,  dass  diese  Gallen  vielkammerig ,  höckerig, 
rauh  und  von  rothbrauner  Farbe  seien  und  an 
den  Stengeln  zwischen  den  Domen  sitzen.  Die 
Mücke  erscheint  Mitte  Mai.  (Lotos,  Jahrg.  V. 
1855). 

18.  Trypeta  Cerasi,  L.  —  aignata»  Meig. 
(Siehe  Prunus.) 

19.  Trypeta  Meigeniif  Loew,  Die  Made  die- 
ser Bohrfliege  lebt  nach  Justizrath  Boie  aus  Kiel 
(der  sie  in  seinen  Angaben  über  die  Lebens- 
weise verschiedener  Insekten  in  der  Stett.  entom. 
Zeit,  als  Trypeta  alternata  bestimmt  hatte),  in  den 
Beeren  der  Berberis  vulgaris.  Dieselbe  Beobach- 
tung machten   auch  Dr.  Dahlbom   und  Justizrath 

Staeger;  letzterer  fand  die  Larven  häufig,  doch  in  jeder  Beere  nur  eine. 
Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Erde.  Goureau  erzielte  neben  50  Exem- 
plaren der  Trypeta  Meigenii  auch  20  Stück  der  von  ihm  als  neu  aufgestellten 
Alysia-Art  (Alysia  ferrugator  Gour,),  den  Schmarotzer  der  Fliege. 

f.    Schnabelkerfe. 

20.  Aphifl  Berberidis,  Kalt  Diese  gelbe  Blattlaus  findet  sich  nicht 
selten  im  August  an  kränkelnden  Berberitzen -Büschen,  gesellig  unter  den 
Blättern  der  gemeinen  und  auch  verschiedener  cultivirter  Sauerdomarten. 
Die  Blätter   behalten  zwar  ihre  gewöhnliche  Form,   bleichen  und  entfärben 


Berberis  ynlgaris. 
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sich  aber  bald  und   faüen  vor   der  Zeit  ab.     (Kalt.    Monogr.  der  Pflanzen- 
länse  p.  95). 

21.  Fsylla?  Ritter  v.  Frauenfeld  fand  ¥riederholt  im  Spätsommer  auf  der 
Unterseite  der  Blätter  des  Sauerdoms  eine  Psylla-Larve,  die  durch  ihr  Saugen 
daselbst  eine  Vertiefung  verursacht,  welche  auf  der  Oberseite  sehr  auffallend 
bemerkbar  wird.  Sie  zeigen  sich  hier  als  nadelknopfgrosse  Pusteln  von  lich- 
terer Farbe,  oft  zu  30—40  auf  einem  Blatte.  Die  Erziehung  soll  eine  schwie- 
rige sein.     (Verhandl.  des  zool.-bot.  Vereins.  1866,  p.  979.) 

22.  Leoaniam  Berberidis,  Schrk,,  eine  kleine  Schildlaus,  die  nach 
P.  Schranek  an  den  Blättern  der  Berberis  Tulgaris  saugt.  Die  grössere  Mehr- 
zahl der  Arten  dieser,  den  Gewächsen  so  lästigen  Rhinehoten-Gattung  sitzt 
an  den  (ein-  und  zweijährigen)  Zweigen  ihrer  Nahrungspflanze.  G.  v.  Frauen- 
feld fand  diese  Schildlaus  an  den  holzigen  Zweigen  des  Sauerdom. 


III.  Familie.     Seerosengewächse.     Nymphaeaceae. 

1.  Gattung.    Seerose ,  Wasserrose.    Nymphaea. 

2.  Gattung.    Nixblume ,  Teichrose.    Nuphar. 

a.  Käfer. 

1.  Gkderuoa  Nymphaeae»  L,   (Siehe  Comarum.) 

2.  Donaoia  orassipes,  F,  lebt  nach  Gyllenhal,  Dr.  Suffrian,  Lehrer 
Letzner  und  eigener  Beobachtung  auf  den  grossen  Bl&ttem  der  Seerose  und 
der  Nixblume,    nach  Dr.  Rosenhauer  auch  an  Typha  latifolia. 

3.  Donaoia  Menyanthidis,  F.  In  hiesiger  Gegend  häufig  auf  den 
Blättern  der  Seerose. 

b.  Falter. 

4.  Nymphnla  potamogalis,  X.  —  N.  nymphaealiB,  SV,  Die  Raupe 
lebt  nach  Reaumur  auf  Nymphaea  alba  und  Nuphar  lutea,  vorzüglich  aber 
«af  Potamogeton  natans  unter  einem  elliptischen,  auf  der  obem  Blattfläche 
angeleimten  Blattstücke.  Ich  fand  sie  im  September  und  October  theils  auf 
der  Ober-,  theils  an  der  Unterseite  der  Blätter,  deren  elliptisch  ausgebuch- 
tete Ränder  ihre  Gegenwart  sehr  bald  yerriethen.  Der  Falter  erscheint  im 
nächsten  Mai  und  Juni. 

5.  Nymphula  nymphaealis,  L,  Die  Raupe  führt  nach  Linne  auf 
Lemna  eine  ähnliche  Lebensweise  wie  die  Vorige  und  wird  gewiss  auch  noch 
auf  andern  Wasserpflanzen  leben.  Fliegt  in  hiesiger  Gegend  nur  da  häufig, 
wo  Nymphaea  alba  in  Menge,  Lemna  aber  gar  nicht  vorkommt. 

2* 
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f.    Schnabelkerfe. 

6.    Apliis  Hymphaeae»  X.    lebt  in  zahlreichen  GeseÜBchaften  an  yer- 
Bchiedenen  Wasserpflanzen,   als:    Hydrocharis,  Hydrocotyle,  Nnphar  lateam. 


Nnphar  luteum. 


Nymphaea  alba. 


Nymphaea  alba,  Alisma  plantago,  Bntomus  und  Potamogeton,    deren  eiDge- 
rollte  junge  Blätter,  Blüthen  und  Blüthenstiele  sie  ansaugen. 


IV.  Familie.     Mohngewächse.     Papaveraceae. 

1.  Gattung.    Mohn,  Klatschrose.    Papaver. 

a.    Käfer. 

1.  Ceutorhynohns  maoula-alba,  übst  Der  Käfer  wird  auf  allen 
deutschen  Mohnarten  gefunden.  Der  weibliche  Käfer  legt  seine  Eier  (nach 
Klingelhöffer)  an  die  Fruchtkapseln  des  Feldmohn  und  Gartenmohn  (Pa- 
paver somniferum),  von  deren  jungen  Samen  sich  die  Larven  ernähren.  Es 
finden  sich  oft  6—7  Larven  in  einem  Fruchtknoten,  die  zur  Yerwandlaog 
ihre  Wohnung  verlassen  und  sich  in  die  Erde  begeben.  Die  Entwickelang 
des  Käfers  findet  im  nächsten  Frühlinge  statt.  (Stett.  entom.  Zeit.  1843. 
p.  88.) 

2.  Ceutorhynchus  albovittatns,  Oenn.  und 

3.  Ceutorhynohus  abbreviatus,  Fb,  werden  bei  Wien  häufig  auf  dem 
Feldmohn  gefunden.  Die  Larven  dürften  in  den  Kapseln  desselben  zu  fin- 
den sein. 
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b.   Falter. 

4.  Mamestra  Brassioae,  L.  Der  Falter  fliegt  im  Mai  and  Juni  und 
vie  seine  meisten  Verwandten  des  Nachts.  Die  jungen  Ränpchen  benagen 
die  Oberhaut  der  Blätter;  älter  und  stärker  geworden,  fressen  sie  Locher 
lunein  und  graben  sich  fressend  immer  tiefer  in  das  Herz  der  Pflanze,  be- 
Bonders  an  dem  Wirsing  und  weissen  Kopfkohl,  an  denen  ihr  Frass  sehr 
merklich  und  lästig  auftritt.  In  ihren  Gängen  häuft  sich  der  ekelhafte  Un- 
rath  an,  so  dass,  wenn  sich  mehrere  Raupen  in  einem  und  demselben  Kopfe 
zusammenfinden,  derselbe  ausgehöhlt  wird  und  bei  nasser  Witterung  leicht 
in  Ffiulniss  geräth. 

Die  Eaupe  der  Kohleule  zieht  die  ver- 
schiedenen Kohlarten  allen  übrigen  Garten- 
gewächsen Tor,  doch  wurde  sie  auch  schon  an 
Salat  und  Ampfer  angetroffen.  Sie  findet  sich 
nach  Nördlinger  von  August  bis  October, 
nach  Bouche  von  Juli  bis  September.  Zur 
Verpuppung  begibt  sie  sich  in  die  Erde  und 
verwandelt  sich  nach  14  Tagen  in  eine  hell- 
braune Puppe,  welche  nach  Ueberwinterung  im 
Mai  den  gemeinen  Schmetterling  liefert. 

5.  Seiaphila  Wahlbomiana ,  Hb,  Die 
Baupe  dieses  gemeinen  Wicklers  wohnt  im  Mai 
mid  Juni  zwischen  zusammengezogenen  Gipfel- 
blättem  mancherlei  Krautgewächse  als :  Yeronica 
Beccabonga,  Lamium,  Plantago,  Papaver  Rhoeas, 
Carduus,  Lysimachia  vulgaris.  Ich  finde  sie 
häufig  im  Juni  in  dem  Blüthenboden  der  Wucher- 
oder grossen  Gänseblume,  deren  Randblümchen 
sie  über  sich  deckt  und  festspinnt.  Der  Falter 
entwickelt  sich  Ende  Juni  oder  im  Juli. 


Paparer  Bomniferum. 


c.  Wespen. 

6.  CynipB  (Aylax)  minor,  Hrt.  Die  Larven  leben  nach  Hartig,  Dr.  A. 
Förster  und  eigener  Beobachtung  in  Samengehäus-Gallen  des  Feldmohn  (Pa- 
paver Rhoeas). 

7.  Cynips  (Aylax)  Bhoeados,  M.—Kl.  (Ob  verschieden  von  der  vo- 
rigen?) Die  Larve  lebt  in  harten,  vielkammerigen  Gallen,  die  sie  in  den 
Samenkapseln  des  Feldmohn  erzeugen.  College  Dr.  A.  Förster  erzog  als 
Feinde  nnd  Schmarotzer  der  Gallwespe:  Pezomachus  Papaveris  Frstf  Rap- 
trocnemis  Papaveris  Frst^  Pteromalus  Papaveris,  Frst,  und  Camtoptera  Papa- 
veris Frst, 

d.  Fliegen. 

8.  Phytomiza  albiceps,  Meig.  Die  Larve  von  dieser  gemeinen  Fliege 
Biinirt  im  Juni  auch  die  Blätter  der  rothen  Kornblume  (Papaver  Rhoeas)  und 
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verpuppt  sich  am  Ende  des  geschlängelten  schmalen  Ganges  an  der   untern 
Blattfläche.     Die  Fliege  entwickelte  sich  in  meinem  Zimmer  Anfangs  Juli. 

9.    Ceoidomyia  papaveris»  Winn,   und 

10.  Ceoidomyia  callida«  Winn.  deformiren  im  Larvenstande  die 
Samenkapseln  des  Feldmohn,  Papaver  Rhoeas  et  dubium.  Die  Larren  er- 
zeugen durch  ihr  Saugen  eine  starke  Verdickung  der  Fachwände,  so  das» 
die  Samenfächer  nach  und  nach  enger  und  ganz  unkenntlich  werden.  £s 
finden  sich  gewöhnlich  beide  Mückenarten  in  derselben  Frucht  zusammen, 
die  sich  auch  darin  verpuppen;  College  Dr.  A.  Förster  erzog  ausser  der 
Mücke  auch  mehrere  Schmarotzer  der  Larven  (Linnaea  entom.  Band  Vlll. 
pag.  229).  Aus  der  überwiegenden  Anzahl  von  Cecidom.  papaveris  in  jeder 
Galle  sollte  man  zu  schliessen  geneigt  sein,  dass  C.  callida  W*  nur  Inqui- 
line,  C.  papaveris  aber  Urheberin  der  Deformation  sei.  A.  Laboulb^nes  lie- 
fert in  den  Annal.  de  la  soc.  Entom.  de  France  1857,  p.  565  eine  ausführ- 
liche Beschreibung  der  Letztern  in  allen  Standen. 

f.    Schnabelkerfe. 

11.  Aphis  papaveris,  Fb.    (Siehe  Vicia). 


2.  Gattung.    Schttikraut,  Goldwurz.    Chelidonium. 

b.    Falter. 

1.  Polia  flavicincta,  SV.   Die  Raupe  überwintert  und  wird  im  Früh- 
ling  bis   zum   Juli    an   verschiedenen   Krautpflanzen,    als:    Ampfer,    Beifuss, 
f  Schöikraut,    Kreuzkraut   u.   A.    gefunden.     Sie 

verwandelt    sich   in   der   Erde    und   liefert   den 
Falter  im  August  oder  September. 

2.  Euplexia  luoipara,  L.  (Siehe  Meli- 
lotus.) 

3.  Tortriz  oonsimilana ,  Hb.  —  semi- 
albana,  Guen.  Die  Raupe  soll  nach  Dr.  Breyer 
aus  Bruxelles  in  gerollten  Blatttheilen  von  Che- 
lidonium majus  leben. 

f.    Schnabelkerfe. 

4.  Aleurodes  Chelidonii,  Latr.  — -  pro- 
letella,  X. ,  ein  winziges  vierflügeliges,  weiss- 
bestäubtes  Insekt,  das  sich  im_  Sommer  unter 
den  Blättern  des  Schölkrautts  in  kleinen  Gesell- 

Chelidoninm  majns.  schaften  findet.    Daselbst  legt  sie  auch  ihre  gelb- 

lichen, mit  weissem  Duft  bedeckten  Eierchen. 
Die  ausschlüpfenden  Larvchen  saugen  sich,  wie  das  vollkommene  Insekt, 
an  der  untern  Blattfläche  fest,  verursachen  aber  keine  Deformation  am 
Blatte. 

5.   Aphis  Chelidonii,  Kalt.^   eine  gelblich-lauchgrüne,    etwas  weisslicb 
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best&nbte  Blattlaus,  welche  von  August  bis  October  gesellig  an  den  Blüthen- 
süelen  des  Schölkrauts  saugt.     (Vergl.  Brassica.) 

3.  Gattung.    HSrnermohn.    Glaucium. 


V.  Familie.     Erdrauchgewächse     Fumariaceae. 

1.  Gattung.    Erdrauch.    Fumaria. 

2.  Gattung.    Lerchensporn.    Corydalis. 

b.   Falter. 

1.  Doritis  mnemosyne,  Z.  Die  Raupe 
lebt  im  April  und  Mai  am  knolligen  Lerchen- 
sporn (Corydalis  bulbosa  L,  —  C.  solida  /Sw.), 
am  Tage  an  der  Erde  zwischen  Laub  verbor- 
gen, woselbst  sie  sich  Mitte  Mai  in  einem  dich- 
ten Gespinnst  verwandelt. 


Corydalli  bulbosa. 

VL  Familie.     Kreuzblümler.     Cruciferae. 

1.  Gattung.    Levkoye.    Mathiola. 

2.  Gattung.    Goldlack.    Cheiranthus  Cheiri. 

a.  Käfer. 

1.  Baridias  picinus,  Qerm,  Die  Larven 
leben  in  Rapsstengeln  und  in  denen  von  Chei- 
ranthus Cheiri.  Die  weissen  Maden  finden  sich  ge- 
wöhnlich gesellschaftlich,  graben  Gänge  im  Marke 
der  Nahrungspflanze  und  verwandeln  sich  darin 
ohne  Cocon  zum  Käfer. 

b.  Falter. 

2.  Agrotis  pronuba,  i.  Hb.  Die  über- 
winterte Raupe   findet   sich  im  April  und  Mai 


Cheiranthnt  Cheiri. 
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auf  Goldlack,  Kohl,  Veilchen,  Ampfer,  Levkoyen  und  andern  Erantgewächsen« 
Bei  Tage  liegt  sie  yerborgen  und  frisst  des  Nachts.  Die  Verwandlung  geht 
in  der  Erde  in  einer  zerbrechlichen,  leicht  geleimten  Erdhülse  vor  sich;  der 
Falter  erscheint  im  Juni  und  Juli  und  schwärmt  Nachts  gern  um  Eleeblumen. 

3.  Brotolomia  metioulosa,  L.  Eh.     (Vergl.  Rubus). 

4.  Plutella  craciferarrun«  Zell,  Die  Baupe  dieser  gemeinen  Scha}>e 
ist  polyphag  und  nährt  sich  am  liebsten  auf  Gruciferen.  Ich  erzog  den  Falter 
aus  Raupen,  welche  in  den  Blüthen  von  Diplotaxis  tenuifolia  lebten;  ein  an- 
deres Mal  fand  ich  die  Räupchen  zwischen  den  Käschen  des  Blumenkohls. 
Mr.  Focillon  traf  die  grüne  Lanre  in  den  Schoten  des  Rübenkohls,  worin  sie 
sich  bis  zur  Verwandlung  von  deren  Samen  nährt;  zuletzt  nagt  sie  eine  der 
Klappen  durch  und  verpuppt  sich  in  einem  lockern  Gewebe,  woraus  nach 
14tägiger  Puppenruhe  der  Falter  hervorgeht.  Hr.  Kawall,  dem  die  Raupen 
den  Blumen-  und  Kopfkohl  zerstört  hatten,  erhielt  auch  den  schmarotzenden 
Feind  dieser  Motte  (den  Campoplex  majalis  Grv), 

6.  FluteUa  porreoteUa,  SV.  (Tin.  hesperidella  Hb.).  Die  Raupe 
lebt  nach  De  Geer  und  eigener  Beobachtung  im  März,  April  und  Mai  auf 
Hesperis  matronalis,  nach  Linn6  auf  verschiedenen  Gruciferen,  nach  Mühlig 
auf  Goldlack.  Sie  hält  sich  in  Gesellschaft  zwischen  den  zusammengespon- 
nenen Herzblättern  junger  Pflanzen  auf,  die  sie  nicht  selten  ganz  zerstören. 
Die  Verwandlung  erfolgt  in  ihrem  Gespinnst  oder  an  der  Unterseite  eines 
Blattes  in  einem  seidenartigen,  netzförmigen  Gespinnst.  Ich  erhielt  die  Schahe 
Ende  April  und  im  Mai  aus  Frühlingsraupen;  im  Freien  fing  ich  sie  häufig 
noch  im  Juli,  wahrscheinlich  von  der  zweiten  Generation. 

3.  Gattung.    Barbenhederich,  Winterkresse. 
Barbarea. 

d.  Fliegen. 
1.  Cecidomyia  Sisymbrii,  Schk.  Die 
gelbe  Made  lebt  im  Mai  und  Juni  in  den  Blü- 
then von  Barbarea  vulgaris,  deren  Fruchtkno- 
ten und  Antheren  durch  ihr  Saugen  so  stark 
anschwellen,  dass  die  von  ihnen  bewohnten  Blü- 
then eine  gallenartige  Deformation  erleiden. 
Aehnliche  Missbildungen  erzeugen  sie  vom  Juni 
bis  October  auf  Sisymbrium  sylvestre.  Die  Ver- 
wandlung geht  in  der  Wohnung  selbst  vor  sich, 
so  dass  sie  erst  von  der  ausgebildeten  Mücke 
verlassen  wird. 


4.  Gattung.    Brunnenkresse. 

Käfer. 


Nasturtium. 


a. 


Barbarea  vulgaris. 


1.    Haltica  (Fhyllotreta)  nemorum,  L. 
Die  gelbe  Larve  minirt  die  Blätter  der  Hirten- 
tasche (Capsella  bursa  pastoris),    häufiger  jedoch   die  Blätter  junger  Rüben 
(Brassica  Bapa),  oft  ganze  Gartenbeete  verheerend  und  nicht  selten  zu  5  bis  8 
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in  einem  Blatte  lebend;  ich  traf  sie  auch  in  Sinapis  arvensis  and  alba.  Zur 
Yerwandlang  yerläset  die  Larve  ihre  weisse  oberseitige  Mine  und  geht  in 
die  Erde.     Die  £ntwickelang  des  Käfers  (Erdflohs)  erfolgte  im  Joli. 

Larve:  GfOssig,  orangengelb,  1 V2  Linie 
lang,  Kopf  schwarz,  schmäler  als  der  Halsring. 
Fähler  kegelförmig,  kürzer  als  die  Kiefertaster. 
Auf  dem  Halsring  ein  breiter,  brauner,  schild- 
förmiger Fleck,  auf  dem  zweiten  und  dritten 
Bmstringe  befinden  sich  8  braune  Sch¥rielchen, 
von  denen  die  äussern  seitlichen  halbmondför- 
mig, das  zweite  und  fünfte  rundlich  und  grösser 
sind,  die  vier  inneren  stehen  genähert,  paar- 
weise hinter  einander.  Auf  jedem  Leibesringe 
smd  viele  punktförmige  braune  Sch¥rielen  in 
3  Qnerreihen  geordnet,  wovon  die  hintere  Keihe 
6  —  deren  2  mittlere  allemal  sehr  genähert 
stehen  —  enthält,  die  mittlere  Reihe  nur  2  und 
^e  vordere  6  Wärzchen  zählt.  Der  Afterring 
oben  mit  schwarzbraunem  Schildchen;  der  ein- 
ziehbare Haftfuss  gelb.  Jedes  Bauchsegment  ist 
mit  zwei  Querreihen  brauner  Fleckchen  versehen 
(in  der  vordem  Keihe  stehen  nur  2,  in  der 
hintern  6  solcher  Flecke).     Brustfüsse  schwarz. 

2.  Haltica  vittata,  Bdt.    und 

3.  Haltica  exoisa,  Bdt.  leben  nach  Fou- 
dras  auf  Nasturtium  amphibium. 

4.  Foopliagiis  Nasturtii,  Pk.  Dieser 
kleine  Büsselkäfer  wurde  von  Dir.  Suffrian  und 
Lehrer  Cornelius  bei  Dortmund,  von  Lehrer 
Mink  auch  bei  Crefeld  auf  der  gebräuchlichen 
Bmnnenkresse  (Nast.  officinale)  gefunden, 

5.  Foophagus  Sisymbrii.  F.  Dieser 
Käfer  lebt  nach  Panzer  und  Gyllenhall  auf 
Sisymbrium  amphibium,  nach  Lehrer  Mink  bei 
Crefeld  auch  auf  Nasturtium  officinale. 

6.  Haltica  Rapa ,  III.  —  Psilliodes 
Napi,  Ent.  H.  Mr.  Goureau  fand  die  Larve 
im  Juni  im  Stengelmark  der  Brunnenkresse,  oft 
zu  2  und  mehr  in  einem  Stengel  unter  einan- 
der, Anfangs  Juli  erwachsen,  verlässt  sie  ihre 
Wohnmig  und  begibt  dich  in  die  Erde,  woraus 
nach  wenigen  Tagen  der  Käfer  hervorgeht.  (Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France; 
1864  p.  668.) 

d.    Fliegen. 

7.  Cecidomyia  Sisymbrii,  ScJik,     (Siehe  Barbarea.) 


Nastartinm  amphibiam. 
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5.  Gattung.    Gänsekresse.    Arabis. 

6.  Gattung.    Schaumkraut  Cardamine. 

a.  Käfer. 

1.  Haltioa  (Fhyllotreta)  flexnosa,  III  Dieser  schöne  Erdfloh  wird 
im  Frühling  anf  verschiedenen  Kreozblüthlem  angetroffen.  Ich  fand  ihn  in 
hiesiger  Gegend  fast  ausschliesslich  an  schattigen  nassen  Waldstellen  anf  Car- 
damine amara.  Die  durchlöcherten,  zerfressenen  Blätter  verrathen  bald  seine 
Gegenwart.  Cochlearia  armoracia  scheint  er  auch  nicht  zu  verschmähen,  da 
ich  ihn  schon  ¥riederholt  daran  beobachtete. 

2.  Fhaedon  Betulae,  L,  —  Ph.  Coohleariae»  Fb.  wurde  von  Gyl- 
lenhall  und  mir  auf  Yeronica  beocabunga  gefunden;  häufiger  traf  ich  den- 
selben   im   Frühling   an   nassen  Waldstellen   auf  Cardamine  amara  an.     Die 

Larve  entdeckte  ich  gleichzeitig  mit  denen  von 
Helodes  beccabunga  Hellw,  an  dem  Quellen- 
Ehrenpreis,  deren  Blätter  sie  auf  der  Unterseite 
benagt.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde 
ohne  Gespinnst  vor  sich;  die  Puppenruhe  währt 
nur  14  Tage.  Hr.  Cornelius  beobachtete  zwei 
Generationen  der  Larve,  die  Frühlingslarven 
fand  er  im  Mai,  Juni,  die  zweite  Generation  im 
September.     (Stett.  ent.  Zeit.,  1863  p.   123.) 

b.    Falter. 

3.  Pontia  Cardamines,  X.     Die   Eaupe 
dieses  gemeinen  Tagfalters   nährt  sich  von  den 
Blättern  verschiedener  Cruciferen,  als:    Alliaria 
Cardamine  pratensis.  officinalis,  Cardamine  impatiens,  Turritis  glabrs, 

Brassica  campestris  u.  a. 

4.  Pontia  Brassicae,  L,  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  und  Herbst 
auf  allen  Arten  von  Kohl,  Rettig,  Meerrettig,  Senf,  Kresse,  Kapuzinerkresse 
und  Levkoyen.  Die  Eier  werden  von  dem  Schmetterling  in  Klümpchen  auf 
die  untere  Blattfläche  gelegt.  Durch  ihre  oft  zahllose  Menge  wird  die  Raupe 
sehr  schädlich.  Indessen  hat  sie  auch  zahlreiche  grössere  imd  kleinere  Feinde, 
namentlich  unter  den  Schlupfwespen  und  Fliegen,  welche  weit  mehr  dersel- 
ben tödten,  als  durch  Menschenhände  dem  Tode  überliefert  werden. 

f.   Schnabelkerfe. 

5.  Cimex  festiva,  L.   und 

6.  Cimex  omata,  Fh,  Beide  Wanzen  saugen  im  Frühlinge,  oft  in 
Mehrzahl,  die  zarten  Stengeltheile  und  Blätter  der  Cardamine  amara  und 
Card,  pratensis  an. 

7.  Gattung.    Zahnwurz.    Dentaria. 

b.  Falter. 

1.  Tortrix  Steineriana,  SV.  Von  Ernst  Hofmann  auf  Dent.  ennea- 
phyllos  gefunden.     (Vergl.  Sanicula.) 
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Hespeiis  matronalit. 


8.  Gattung.    Nachtviole,  Matronale.    Hesperis. 

h.   Falter. 

1.  Fontia  Bapae,  L.  Bübenweissling. 
Nahrangspflanze  and  Lebensweise  dieselbe,  wie 
bei  Pont.  Brassicae.     (Vergl.  Cardamine  4.) 

2.  Fontia  Cardamines ,  X.  Eressen- 
falter.     Aurorafalter.     (Siehe  Cardamine.) 

3.  Argynnis  paphia,  Gml.  Der  Silber- 
strich.    (Vergl.  Rubns.) 

4.  Spilosoma  lubricipeda,  Hö,  (Siehe 
Rnbns.) 

5.  Pliitella  porreotella,  SV.  (Siehe  Ghei- 
ranthns. 

9.  Gattung.    Rauke.    Sisymbrium. 

a.   Käfer. 

1.  Colaphus  Sophiae,  Schtl.  lebt  nach 
Panzer    auf    Sisymbrium   Sophia,    doch   gewiss 

auch  noch  auf  andern  Cruciferen,   da  der  Käfer  hier  nur  zwischen  dem  Ge- 
treide auf  Aeckem  gefunden  wird,  Sophia  aber  unsrer  Gegend  gänzlich  fehlt. 

2.  Foopha^s  Nasturtii,  Pk.    und 

3.  Foophagus  Sisymbrii,  Fö.     (Vergl.  Nasturtium.) 

b.    Falter. 

4.  Fontia  Dapli- 
diee,  L.  (Vergl.  Bras- 
sica.) 

5.  Botys  margari- 
tallB,  Hö.  (Siehe  ebend.) 

6.  Botys  Sophia- 
lis,  Hb.  (Vergl.  Rubia, 
Lysimachia.) 

7.  Lithostege  gri- 
seata,  SV,  Die  Raupe 
lebt  im  Juni  und  Juli 
auf  Sisymbrium  Sophia 
und  frisst  vorzugsweise 
die  grünen  Samenschoten 
(Wilde). 

8.  Cerostoma  Si- 
symbrella,  SV,  —  vi- 
tella,  L.  Nach  dem 
Wiener  Verzeichniss  soll 

^e  Raupe  auf  Sisymbrium  Sophia  in  den  zusammengezogenen  Blättern  leben. 

f.    Schnabelkerfe. 
9.  Aphis  Nasturtii,  Kalt.     (Siehe  Alliaria.) 


Sisfmbm  officinale. 


Sisymbrium  Sophia. 
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10.  Gattung.    Uuchhederich,  Läuchel.    Alliaria. 

b.    Falter. 

1.  Pontia  Cardamines,  L.     (Siehe  Cardamine.) 

2.  Pontia  Napi,  X.  Repsfalter.  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  ein- 
sam auf  Kohl,  Reps,  Wan  (Reseda  lutea,  luteola  et  odorata),  Thurmkrant 
(Turritis  glabra),  Alliaria  officinalis.  Der  Falter  erscheint  nach  14tägiger 
Pnppenruhe;  Spätlinge  überwintern. 

3.  Arotia  caja,  L.     (Vergl.  Rubus,) 

4.  Botys  forficalis,  L,  Die  grüne  Raupe  lebt  an  den  grossen  wur- 
zelständigen Blättern,  die  sie  unterseits  anfrisst,  durchlöchert,  auch  wohl  bis 

auf  die  Mittelrippe  verzehrt,  femer  an  Goch- 
learia,  Brassica,  wird  nach  Bouche  in  Gärten 
als  Bchädjiche  Raupe  auf  Wirsing  gefunden, 
dessen  Blätter  sie  durchlöchert.  Man  ündet  sie 
im  Mai  und  Juni,  dann  wieder  von  August  bis 
October.  Sie  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde 
und  liefert  den  Falter  (aus  überwinterten  Pup- 
pen) im  Mai  (nach  Bouche),  nach  eigener  Beob- 
achtung im  August  (aus  Frühlingsraupen). 

5.  Plutella  cruciferamm,  Zell.  —  Ti- 
nea Xylostella,  SV.     (Siehe  Cheiranthus.) 

6.  Adela  Frischella,  Hb,  Dr.  Rössler 
fand  die  Raupe  im  Mai  an  den  Blüthen  des 
Läuchels.  Sie  wohnt  in  einem  Sacke,  den  sie 
mit  sich  herumträgt,  und  verbringt  die  schlimme 
Jahreszeit  in  Ruhe  unter  den  Blättern. 

f.    Schnabelkerfe*. 


llUaria  officinalis. 


7.  Aphis  Erysimi,  Kalt  Diese  grüne 
Blattlaus  lebt  gesellig  an  den  Stengelspitzen  und 
jungen  Blättern  des  Läuchel  (Alliaria  ofQcinalis). 
8.  Aphis  Alliariae,  Koch.  Diese  Blattlaus  wurde  von  Ereisforstrath 
Koch  gegen  Mitte  Juni  gefunden.  Die  Weibchen  sitzen  an  der  Rückseite 
des  Blattes.  Die  geflügelten  Töchter  belagern  die  Stengelspitze,  welche  sie 
ansaugen.  Das  geflügelte  Insekt  ist  grün;  der  Kopf,  ein  Querstrich  über 
den  Hals,  die  Thorax-Höcker,  Querlinien  auf  dem  Hinterleib  und  die  Röhren 
schwarz.  Die  schwarzen  Fühlerglieder  sind  am  Grunde  weisslich.  (Koch, 
die  Pflzl.  Heft  7.  p.  177.)  Derselbe  Entomologe  führt  in  seinem  Werke 
unter  gleichem  Namen  eine  .braune  Blattlaus  auf,  welche  ausser  Läuchel  auch 
Sonchus  oleraceus  und  Lactuca  sativa  zu  Nahrungspflanzen  haben  soll. 
Diese  ist  aber  die  Linneische  Aphis  Sonchi,  welche  ich  bereits  früher  als 
solche  in  n^einer  Monogr.  der  Familie  d.  Pflanzenläuse  p.  28  beschrieben 
habe. 
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11.  Gattung.    Braye.    Braya. 

12.  Gattung.    Schotensenf.    Erysimum. 

13.  Gattung.    Kohl,  RUbe,  Raps.    Brassica. 

a.    Käfer. 


(Senf.  SInapis.) 


1.  Haltica  (Fsylliodes)  ohrysooephala,  Ent.  H.  Dieser  schädliche 
Erdfloh  lebt  nach  Gyllenhall  auf  Rettigen  (Raphanns  sativus),  nach  Panzer 
und  Hellwig   auf  Raps   (Brassica  napus),    nach 

Ennze  (Isis  1837  p.  526)  in  den  Stengeln  des 
Bapses.  Zur  Zeit  der  Rapsblüthe  kann  man 
ihn  in  hiesiger  Gegend  in  Menge  von  den  Blü- 
then  ablesen  und  noch  reichlicher  käschem.  Er 
scheint  sich  von  den  zarten  Blüthenorganen  zu 
nähren  und  kann  bei  grosser  Yermehrung  der 
Oelsaat  dadurch  nachtheilig  werden.  lieber  die 
frühem  Stände  vergleiche:  Taschenberg,  ge- 
krönte Preisschrift  1865  p.  69. 

2.  Haltioa  nemorum,    X.     (Siehe  Na- 
stnrtiiun.) 

3.  Meligethes  aeneus,  Fb.  Heeger 
Teroffentlicht  im  XIV.  Bande  der  Sitzungsberichte 
der  Wiener  Akademie,  die  Naturgeschichte  die- 
ses sehr  gemeinen  und  schädlichen  Glanzkäfers. 
Die  Eier  werden  in  grosser  Anzahl  an  die 
Frachtknoten  des  Rapses  und  der  Kohlrüben 
gelegt,  so  dass  die  Larven  oft  ganze  Saaten 
verwüsten.  Die  grosse  Menge  des  Eäferchens, 
welches  sich  von  dem  Pollen  und  den  Fructi- 
fications-Organen  der  Rapsblüthen  nährt,  richtet 
denmach  noch  nicht  den  grössten  Schaden  an, 
sondern  die  den  Eiern  entschlüpfenden  Maden, 
welche  die  Hoffnung  des  Landmanns,  die  Samen- 
ernte, vereiteln.  —  Die  Larve  ist  langgestreckt, 
gleichbreit,  bräunliehgrau  mit  hornigem  Kopf 
und  zwei  seitlichen  hornigen  Schildchen  auf  je- 
dem Körpersegmente.  Sie  leben  in  den  Scho- 
ten und  häuten  sich  dreimal  in  Zwischenräumen 
von  8 — 12  Tagen«  Ausgewachsen  fallen  sie  zur 
Erde,  machen  sich  daselbst  ein  leichtes  Gehäuse, 
worin  sie  sich  nach  10  Tagen  verpuppen  und 
12—16  Tage  später  als  Käfer  hervorgehen. 
Es  sollen  2  Generationen  stattfinden. 

4.  BalaninuB  Braasioae,  Fh.  Ein  win- 
ziger Rüsselkäfer,  welcher  nach  Gyllenhall  in 
den  Blüthen  von  Kohlarten  leben  soll,  von  An- 
dern auch  auf  den  Blättern  und  an  den  Blumen-  BiMiica  alba. 


Bnisicft  tenaifolia. 
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k&tzchen  der  Weiden  (Salix)  gefunden  wurde.  Hofgärtner  Bouche  erzog  den 
Käfer  aus  Larven,  die  im  Herbst  in  den  Gallen  an  den  Blattrippen  der  Bot- 
terweide  (Salix  vitellina)  wohnen.  Die  Entwickelung  des  Käfers  erfolgt  im 
nächsten  Sommer.  —  Mr.  FociUon  erwähnt  (in  den  „Comptes  rendus'')  eines 
Rüsselkäfers,  der  in  Frankreich  der  Rapsemte  oft  höchst  verderblich  werde. 
Derselbe  bohre  seinen  sehr  dünnen  und  gebogenen  Rüssel  durch  die  Schoten- 
wände  und  nage  Löcher  in  die  jungen  Samenkörner.  Sei  der  so  wagegrißeae 
Same  noch  nicht  reif,  so  schlage  er  fehl;  sei  er  reif,  so  büsse  er  einen  be- 
deutenden Theil  seines  Inhalts,  gewöhnlich  auch  den  Keim  ein.  Aeniroerlich 
bemerke  man  ausser  einem  kleinen  Loche  an  der  Schote  keine  andere  Be- 
schädigung, Eine  noch  grösser^  Verwüstung  bewirke  die  Larve  desselben. 
Sie  ist  weiss,  fusslos,  mit  glänzend  schwarzem  Kopfe.  Sie  bewohnt  das  In- 
nere der  Schote,  in  welcher  sie  3 — 4  Samenkörner  verzehrt.  Ihre  Anwesen- 
heit gibt  sich  durch  eine  schwärzliche  Färbung  der  Schote  kund.  Zur  Zeit 
der  Yerwandlimg  verlässt  sie  die  bisherige  Wohnung  und  begibt  sich  in  die 
Erde.  Mr.  Focillon  hält  den  Käfer  für  eine  nov.  sp.  und  hat  ihm  den  Na- 
men Grypidius  brassicae  gegeben. 

5.  Baridius  Lepidii,  Oerm.  Die  Larven  dieses  Rüsslers  bilden  nach 
Heegers  Beobachtung  (Sitzungsb.  d.  Wien.  Akad.  Bd.  XTV.)  Gallen  an  den 
Stengeln  des  Kohls,  worin  sie  sich  auch  verpuppen  und  zum  Käfer  entwickeln. 
Nach  Redtenbacher  sollen  Käfer  und  Larve  auch  in  den  Strünken  des 
Blumenkohls  leben.  Wahrscheinlich  ist  es  derselbe  Käfer,  den  ich  im  Som- 
mer als  Larve  und  vollkommenes  Insekt  in  der  Anschwellung  eines  Blüthen- 
stengels  des  Gartenkohls  in  Vielzahl  fand. 

6.  Baridius  ohloris.  Fg.  Apotheker  Hornung  und  Lüben  in 
Aschersleben  erzogen  den  grünglänzenden  Käfer  häufig  aus  dem  untern 
Theile  der  Rapsstengel  (Brassica  napus).  Hr.  Plieninger  (Isis  1837  p.  525) 
fand  die  Larven  in  oberflächlichen  Beulen  der  Rapswurzel.  Der  Centralver- 
walter  der  Fürst  Colleredo'schen  Güter  aus  Opotschno  klagt  über  das  mas- 
senhafte Auftreten  dieser  Larve  im  Stengel  des  Rapses,  welche  im  Verein 
mit  dem  Frass  von  Meligethes  aeneus,  Ceutorhynchus  sulcicollis  und  Agriotes 
segetis  die  sämmÜichen  Oelsamen- Ernten  daselbst  in  Frage  stellen. 

7.  Baridius  cuprirostris,  Schk,  Auch  dieser  Rüsselkäfer  wurde  von 
Märkel  in  Kohlrabenstrünken,  von  M.  Bach  im  Stengel  des  Wirsings  ge- 
funden. 

8.  Baridius  chlorizansi  Germ.  Dieser  Käfer  scheint  eine  ganz  gleiche 
Lebensweise  mit  den  vorigen  zu  fahren.  Dr.  M.  Bach  fand  ihn  am  Rhein  bei 
Boppard  in  den  Strünken  des  Rapses.  Hr.  Oberlieut.  a.  D.  A.  Angerer 
erhielt  diesen  Käfer  mit  dem  folgenden  aus  dem  Wurzelstock  der  Kohlraben. 

9.  Baridius  pioinus,  Germ.     (Siehe  Cheiranthus.) 

10.  Ceutorhynohus  boraginis,  Fb.  Dieser  Rüsselkäfer  wurde  wie- 
derholt auf  Gemüsepflanzen,  vorzüglich  auf  Rettigen  und  Kohlarten  gefunden. 
Die  ersten  Stände  mir  unbekannt. 

11.  Oeutorhynehus  assinxiliSt  Fb.  Der  Käfer  hält  sich  zwischen  den 
Blüthentrauben  und  in  den  Blumen  des  Kohls  und  Rettigs  auf.  Mr.  Goureau 
hat  ihn  wiederholt  aus  den  Schoten  verschiedener  Kohlarten  erzogen,  deren 
Samen  die  Larve  benagte.     Zur  Verwandlung   geht  sie  in  die  Erde,   woraus 
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Ende  Juni  und  im  Juli  das  vollkommene  Insekt  hervorgeht.  (Ann.  d.  1.  soc. 
Eni  d.  France  1865,  Ballet,  p.  U,  TU.)  Nach  v.  Franenfeld  soll  die  Larve 
Gallen  an  Sinapis  arvensis  erzeugen,  wie  Ceutorh.  siücicollis  an  Brassica. 

12.  CetLtorhynchiis  Simplex,  Schh.  Hr.  Rector  Lüben  erzog  diesen 
Käfer  aas  den  märkischen  Rüben  (Brassica  Kap.  var.). 

13.  Ceutorhynchas  suloioollist  Schh.  Mr.  Gnerin,  Prof.  Nord- 
linger  und  ich  erzogen  den  Käfer  häufig  aus  Larven,  welche  im  Herbst  und 
Winter  in  kugelrunden  Knollen  (Gallen)  am  Wurzelstock  des  Weiss-  und 
Krausskohls  leben.  In  Oesterreich  klagt  man,  dass  sie  die  Rapsfelder  in 
ungeheurer  Menge  befallen,  doch  ohne  der  Ernte  merklichen  Eintrag  zu  thun. 
Die  Galle  ist  einkammerig,  bald  nur  erbsendick,  bald  von  Flintenkugelgrösse, 
durch  Verwachsung  von  2 — 5  benachbarten  Gallen  nicht  selten  von  der  Grösse 
einer  Wallnuss,  beherbergt  nur  eine  Larve,  die  Ende  März  oder  im  April 
durch  eine  gebohrte  Oefibung  aus  der  Galle  entschlüpft  und  sich  in  der  Erde 
verpappt.  Der  ausgebildete  Käfer  erscheint  im  August»  bei  Zimmerzucht 
früher.  Hr.  Haimhoffer  erzog  Taphaeus  conformis  Wesm,<,  Haliday  und 
Winnertz  Taphäus  (Diospüus)  oleraceus  Hai.  aus  den  Gallbewohnem  als 
deren  Schmarotzer. 

b.   Falter. 

14.  Pontia  Brassicae,  L.     Kohlweissling.     (Siehe  Cardamine.) 

15.  Pontia  Bapae,  L.  Rübenweissling.  Die  Raupe  findet  sich 
anf  vielen  Cruciferen  und  hat  mit  der  vorigen  dieselben  Nahrungspflanzen 
gemein.  Ihr  Hauptfeind  und  Schmarotzer  ist  Microgaster  glomeratus  Latr., 
der  nicht  selten  wieder  von  Diplolepis  Microgastri  Bchi.  decimirt  wird. 

16.  Pontia  Daplidice,  L,  Resedafalter.  Die  Raupe  lebt  im  Som- 
mer und  Herbst  auf  Reseda  lutea,  nach  Freyer  auf  Turritis  glabra  imd  Eru- 
castrom,  nach  Borkhausen  an  Raphanus  Raphanistrum,  Sisymbrium  Sophia, 
nach  Hübner  auch  «nf  Capsella  bursa  pastoris,  deren  Samen  sie  frisst. 
Dr.  Zinken  erzog  die  Varietät  Bellidice  aus  einer  Raupe,  welche  er  im  Sep- 
tember auf  Alyssum  incanum  fand.  Der  Falter  entwickelt  sich  nach  14  Tagen 
oder  erst  im  folgenden  Frühling. 

17.  Pontia  GardamineB,  X.     Aurorafalt^r,  Kressenfalter. 

18.  Pontia  Napi«  X.     Repsfalter.     (Siehe  Alliaria.) 

19.  Agrotis  segetis,  X.  Die  Raupe  dieses  Nachtfalters  ist  mehreren 
Colturgewächsen,  namentlich  auch  den  Getreidefeldern  sehr  schädlich;  sie 
graft  Nachts  die  Wurzeln,  Stengel  und  Blätter  des  Weizens,  Roggens  und 
der  Gerste  an,  wird  in  Mähren,  Schlesien  und  (nach  Hering)  auch  in  Pommern 
oft  den  Rapsfeldem  verderblich,  nach  G.  Frauen feld  in  Ungarn  ebenso  den 
Efiben,  die  sie  Nachts  angreift.  Hr.  Forstmeister  Wemeburg  lernte  sie  auch 
^  ein  schädliches  Forstinsekt  kennen.  Sie  war  in  Menge  in  einem  Fichten- 
^p  vorhanden  und  zerstörte  die  zweijährigen  Pflanzen  durch  Abfressen  der 
Wurzel  fast  sänuntlich.  Am  Tage  ruht  sie  verborgen  in  der  Erde  und  weicht 
BO  ihren  Feinden  leicht  aus.  Dennoch  wissen  winzige  Schmarotzerwespen 
(Pteromalinen)  sie  auch  in  diesem  Versteck  zu  finden.  Ritt.  v.  Frauenfeld 
»ihlte  in  drei  Puppen   dieser  Eule    158   kleine  Schlupfwespen.     Die  über- 
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winterte  Raupe  yerpnppt  rieh  im  Mai  oder  Juni  in  der  Erde  nnd  enoheint 
nach  4  Wochen  als  Schmetterling. 

20.  Plasia  gamma,  L.     (Yergl.  Ononis,  Trifolium.) 

21.  Mamestra  Braasioae,  X.  Hh>   (Siehe  Papayer.) 

22.  Mameatra  Chenopodii,  Hb,  Die  Nahning  dieser  Eolenranpe  be- 
steht (nach  Treitschke)  in  Sellerie,  Gänsefoss  vu  A.  Die  Verwandlung  erfolgt 
in  einer  Erdhöhle;  der  Falter  entwickelt  rieh  im  Mai  oder  Juni  des  folgen- 
den Jahres  und  ist  nirgends  selten. 

23.  Mamestra  suasa.  Hb.     (Siehe  Melilotus,  Trifolium.) 

24.  Mamestra  oleracea,  Hb,  L.  Gemüse-Eule.  Die  Raupe  dieses 
Nachtfalters  wird  von  Juli  bis  September  an  verschiedenen  Garten-  und  wild- 
wachsenden Pflanzen,  als:  Brasrica  oleracea,  Lactuca  sativa,  scariola,  Beta 
vulgaris,  Polygonum  hydropiper,  perricaria,  Atriplex,  Asparagus  u.  A.  gefun- 
den. Sie  verpuppt  sich  Anfangs  Septewiber  in  der  Erde  und  entwickelt  rieh 
im  Mai,  Juni  nächsten  Jahres. 

25.  Tryphaena  (Agrotis)  pronnba,  X.  Hb.     (Siehe  (Jheiranthus.) 
2Q.   Zerene  fluctuata,  Gn.     (Vergl.  Prunus.) 

27.  Botsrs  margaritalis.  Hb.  —  exümalis,  Sc.  Rübsaatpfeifer. 
Nach  G.  Mendel  lebt  die  Raupe  dieser  PyraUde  in  den  Schoten  verschiedener 
Gruciferen  und  hatte  bei  Brunn  den  Fruchtstand  des  Gkrtenrettigs  (Rapha- 
nus  sativus)  fast  ganz  verwüstet.  Die  Schoten  werden  durchlöchert,  die  Sa- 
men und  das  markige  Zellgewebe  der  Schote  verschwinden.  Zur  Verwand- 
lung begibt  sich  die  Raupe  auf  die  Erde,  doch  bringen  einzelne  auch  als 
Puppe  in  den  mit  Gespinnst  ausgekleideten  Schoten  zu.  Die  überwinterten 
Baupen  verpuppten  sich  erst  im  April  und  schon  nach  26  Tagen  erschien 
der  erste  Falter.  —  Die  Raupe  nährt  rieh  nach  Hübner  anderwärts  auch  von 
den  Samen  von  Sisymbrium  und  Iberis.  Als  verheerend  durch  ihre  grossere 
Menge  wurde  sie  bis  jetzt  auf  Kohlarten,  besonders  Brasrica  rapa,  dem 
Rübsenkohl,  beobachtet.  Ich  selbst  fand  die  Raupe  im  August  in  Menge  auf 
der  Mauerrauke  (Diplotaxis  tenuifolia),  deren  Blüthen  und  junge  Schoten  rie 
einzeln  oder  gesellschaftlich  unter  weitläufigem  Gespinnst  verzehrten. 

28.  Botys  forücalis.  Hb.     (Vergl.  Alliaria.) 

29.  Plutella  xylostella,  ST.  —  Orueiferarum,  Zelt  (Siehe  Chei- 
ranthus.) 

30.  Alucita  mictodaotyla,  BcM.  Die  Raupe  dieser  Federmotte  lebt 
nach  Hofgärtner  Beucht  im  Juli  von  Kohlblättem  und  hält  rieh  an  der 
Unterseite  derselben  versteckt.  Sie  ist  grünlich,  behaart,  mit  einzelnen  lan- 
gen weissen  Borsten  dazwischen.  Die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  nach 
8  Wochen   (Stett.  ent.  Zeit.  VUI.  p.  163). 

c.   Wespen. 

31.  Athalia  spinamm,  Fb.  —  centifoUae,  Fz.  Die  schwarze  After- 
raupe dieser  Blattwespe  wurde  schon  längst  in  England  als  sehr  schädlich 
auf  Rüben  erkannt,  während  erst  im  Sommer  des  Jahres  1853  die  Larven 
in  Deutschland  als  Friude  der  Rettige  (v.  Siebold)  und  Rüben  (Winnertz), 
femer  in  der  Schweiz  (Menzel)  und  Frankreich  bekannt  wurden.  Nach  H ar- 
tig nnd  eigener  Beobachtung  sind  die  Wespen  in  Gärten  und  Feldern  überall 
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häufig.  —  Ich  fand  die  Raupe  Ende  October  1857  einzeln  auf  dem  blühen- 
den Ackersenf  (Sinapis  arvensis),  dessen  Blüthen  sie  vorzüglich  nachstellte. 
Sie  ist  der  Raupe  von  Athalia  annulata  JPft.,  welche  auf  dem  Quellen-Ehren- 
preis lebt,  sehr  ähnlich,  doch  grösser  und  dicker  als  diese.  Erwachsen  misst 
sie  8  Linien,  ist  walzlich,  querrunzelig,  in  der  Brustgegend  am  dicksten,  nach 
hinten  kaum  merklich  verjüngt.  Das  Colorit  ist  ein  sammtartiges ,  mattes 
Schwarzgrün,  in  den  Seiten  und  am  Bauche  ^eisslich  grün,  die  hellem  Sei- 
ten dnrch  eine  dunkle  Strieme  der  Länge  nach  getheilt.  Der  Kopf  glänzend 
schwarz,  klein,  in  den  viel  breitern  Halsring  zurückziehbar.  Die  6  Brust- 
nnd  14  Bauchfüsse  glänzend  schwarz;  von  letztem  sind  die  hintere  Seite  und 
Sohlengegend,  sowie  die  vorstreckbaren  Afterfüsse  grünlich  weiss.  —  In  den 
sechsziger  Jahren  trat  diese  Raupe  auch  in  hiesiger  Gegend  sehr  verheerend 
auf  und  wurde  dem  Rübenbau  höchst  verderblich  durch  ihre  Häufigkeit,  in-  . 
dem  sie  ganze  Rübenfelder  ihres  Krautes  beraubten.  Im  Jahre  1865  traf 
ich  sie  Ende  September  in  verschiedenen  Altersstufen  auf  der  Stoppelrübe, 
die  sie  anfangs  löcherig  zerfrassen,  später  vollständig  skeletirten. 

d.    Fliegen. 

82.  Sargus  formosus,  Scop.  Herr  Lehrer  Cornelius  erzog  diese  schöne 
Fliege  in  grosser  Anzahl  aus  Larven,  welche  während  des  Herbstes  und  Win- 
ters in  den  Rübenknollen  (Brassica  Rapa)  lebten.  Ende  März  fand  er  die 
meisten  Rüben  von  den  oft  zahlreich  darin  wohnenden  Maden  bis  auf  die 
äusserste  Schale  aufgezehrt  und  in  Mulm  verwandelt.  Die  erste  Fliege  er- 
schien Ende  April,  die  noch  übrigen  Larven  ruhten  während  des  [heissen 
Sommers  in  der  Erde  und  kamen  erst  wieder  hervor,  als  sie  Futter  witterten. 
(Stett.  ent.  Zeit.  Jahrg.  XXL  p.  203.) 

33.  Tipula  oleracea,  L,  Die  zolllange,  walzenförmige,  aschgraue 
Larve  dieser  grossen  Mücke  lebt,  nach  Bouche,  an  den  Wurzeln  der  Kohl- 
arten, soll  aber  nur  an  solche  gehen,  die  durch  andere  Larven  schon  beschä- 
digt oder  gar  in  Moder  und  Fäulniss  übergegangen  sind.  Ich  selbst  erzog 
verschiedene  Tipularien,  welche  sämmtlich  in  dem  von  andern  Larven  zurück- 
gelassenen Holzmoder  und  Koth  lebten. 

34.  Ooyptera  Brassicaria,  Fbr.  Die  Larve  dieser  schlanken  schönen 
Fli^e  lebt  nach  De  Geer  in  den  Wurzeln  des  Gartenkohls.  —  Wahrschein- 
licher ist  sie  die  Feindin  wurzelzerstörender  Maden  und  Raupen,  wie  ihre 
Gattungsverwandte  (Ocyptera  coccinea  Meig.)  die  Feindin  von  Cimex  grisea  ist. 

35.  Anthomyia  guava,  Meig.  Nach  Bouch6  nährt  sich  die  Larve  in 
den  Wurzeln  der  weissen  Rübe  (Brassica  Rapa). 

36.  Anthomyia  scalaris,  Fb.  Die  Larve  dieser  gemeinen  Fliege, 
welche  sich  jährlich  aus  den  modernden  Abfallen  meiner  Zuchtbehälter  ent- 
wickelt, soll  auch  an  den  Kohlwurzeln,  wahrscheinlich  hier  nur  von  den 
üeberbleibseln  des  Raupenfrasses ,  leben. 

37.  Anthomyia  incisurata,  Zeit,  soll  nach  Zetterstedt  eine  ähnliche 
Lebensweise  wie  die  vorige  führen. 

38.  Anthomyia  trimaculata,  Bche.  Die  Larven  finden  sich,  nach 
Hofgärtner  Bouch6,  während  des  Sommers  und  Herbstes  in  Gesellschaft  der 
Anthom.  Brassicae  an  den  Wurzeln  verschiedener  Kohlarten.  —  Larve  5'" 

Kftltenbach,  Pflanzenfeinde.  3 
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lang,  Bauchringe  schwarz  murikat;  das  gerundete  Aftersegment  hat  2  kleine 
genäherte,  kegelförmige  Stigmaten träger.     (Nat.  I.   80.)  ' 

39.  Anthomyia  canioularis,  i.,  deren  Larve,  nach  De  Geer,  in  Kloa- 
ken lebt,  soll  nach  Andern  auch  im  Moder  halb  zerstörter  Kohlwurzeln  ge- 
funden werden.  Die  Larve  ist  oval,  platt,  mit  kleinen  Anhängen,  wie  ästige 
Stacheln  an  den  Seiten  des  Körpers.  Puppe  länglich,  geringelt,  auf  dem 
Rücken  mit  zwei  Reihen  Wärzchen;  an  den  Seiten  hat  jeder  Ring  eine 
Borste  und  am  After  stehen  mehrere  längere  gekrümmte  Borsten.  (De  Geer 
Ins.  VL   14.   5.) 

40.  Anthomyia  radioum,  L,  Die  vom  Frühling  bis  in  den  Herbst 
überall  sehr  gemeine  Fliege  soll  im  Larvenstande  (nach  Zetterstedt,  einer 
Angabe  Bierkanders  zufolge)  die  Wurzel  von  Brassica  und  Raphanus  be- 
wohnen und  zerstören.  Die  Schädlichkeit  der  Larve  wurde  auch  aus  ver- 
schiedenen Distrikten  Oesterreichs  nachgewiesen,  und  besonders  an  Kohlraben. 
Der  Frass  soll  am  Wurzelhalso  der  jungen  Pflanzen  stattfinden.  Die  Fliege 
erscheint  Mitte  Juli. 

41.  Anthomyia  Brassicae,  Bouche,  Die  Made  dieser  Fliege  lebt, 
nach  Hofgärtner  Bouche,  den  Sommer  hindurch  in  den  Wurzeln  und  Strün- 
ken der  Brassica  oleracea  et  var. ;  worin  sie  Gänge  frisst  und  Fäulniss  erzeugt, 
wesshalb  Bouche  sie  zu  den  schädlichen  Garteninsekten  rechnet. 

42.  Notiphila  (Hydrellia)  flaveola,  Meig,  Die  Larve  dieser  gelben 
Fliege  minirt  zweimal  des  Jahres,  Mai  und  August,  die  grössern  Blätter  von 
Brassica  Napus,  Brassica  Rapa  und  Cochlearia  officinalis  und  Anthyllis.  Die 
weisse  Mine  ist  oberseitig  und  läuft  über  die  Haupt-,  streckenweise  auch  über 
die  Seitenrippen  des  Blattes  hin.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde  iu 
eine  schlanke,  braune  Puppe,  die  am  Kopfende  2  entfernte,  mit  weissen 
Börstchen  gekrönte  Spitzen  und  eine  einseitige  Abplattung  hat  (dem  Mund- 
stück einer  Klarinette  ähnlich),  die  sich  bei  der  Entwickelung  der  Fliege  wie 
ein  Deckel  aufschlägt.  Am  Afterende  stehen  2  genäherte  Hörnchen.  —  Nach 
8 — 14  Tagen  erscheint  die  Fliege. 

43.  Cecidomyia  ITapi  m.  Eine  der  folgenden  ähnliche  Mücke,  welche 
ich  leider  zu  beschreiben  versäumt  habe.  Ich  fand  sie  im  Sommer  unter  den 
Blättern  des  Weisskohls,  mitten  unter  den  zahlreichen  Gesellschaften  der 
Kohllaus  (Aphis  Brassicae  X.).  Es  ist  dies  nicht  das  einzige  Beispiel ,  wo 
Fliegenlarven  schmarotzend  in  Blattlaus-Colonien  vorkommen. 

44.  Cecidomyia  (piplosis)  ochracea,  Winn,  Dr.  Amerling  in  Prag 
entdeckte  die  Larve  im  Jahre  1 859,  später  wurde  sie  auch  von  Dr.  L.  Kirch- 
ner aus  Kaplitz  beobachtet.  Sie  lebt  in  den  Rapsschoten  und  verursacht  das 
Fehlschlagen  der  Samen  derselben  oder  unterdrückt  deren  Wachsthum  und 
Gedeihen,  wesshalb  sie  oft  sehr  schädlich  werden  kann.  Herr  Kirchner  erzog 
mit  der  Mücke  auch  ihren  Feind,  Torymus  Napi  K.  (Siehe  Lotos  1860,  p.  72.) 

45.  Cecidomyia  Brassicae,  Winn,  Die  Larve  lebt,  nach  Winnertz 
(Linnea  ent.  Bd.  VHL  p.  231)  und  eigener  Beobachtung,  in  den  unreifen 
Schoten  des  Rapses,  oft  zu  50 — 60  in  einer  Frucht.  In  solcher  Menge  ist 
sie  der  Oelsaat  schädlich,  da  die  Schoten  davon  auftreiben,  gelb  und  frühreif 
werden  oder  gar  verkümmern.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  vor  sich; 
die  Mücke   erscheint    nach    14tägiger   Puppenruhe.     Die  Larve  ist    ^l\  —  1'" 
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kog,  milchweiss  mit  gelblichem  Darmkanal.  Die  ganze  Oberfläche  ist  wie 
granulirt  und  der  Hinterrand  des  vorletzten  Kinges  ist  mit  Borstenhaaren 
bekränzt. 

46.  Lasiops  oocxQta,  Wied.  Die  Larve  dieser  Fliege  soll  (nach  Kauf- 
mann Winnertz  aus  Crefeld),  wie  mehrere  ihrer  Verwandten,  in  den  Wurzeln 
des  Gartenkohls  leben. 

f.    Schnabelkerfe. 

47.  Strachea  oleracea,  Hbn.  —  Cimex  oleraceus,  L.  Diese  schöne 
kleine  Wanze  wird  im  Mai  und  Juni  häufig  in  Gärten  auf  Cruciferen,  na- 
mentlich auf  blühenden  Eohlarten  und  Rapspflanzen  angetroffen,  doch  sind 
über  ihre  Beschädigungen  noch  keine  erheblichen  Klagen  laut  geworden. 

48.  Aleixrodes  Chelidonii,  Latr.  —  Brassioae,  Koch.  (Vergl.  Che- 
lidonium.) 

49.  Aphis  Brassicae,  L.  Kohllaus.  Eine  graugrüne,  bläulichweiss 
bestäubte  Pflanzenlaus,  welche  von  Mai  bis  September  unter  den  Blättern 
und  zwischen  den  Blüthentrauben  verschiedener  Krenzblümler  lebt.  Am  ge- 
meinsten und  zahlreichsten  findet  sie  sich  am  Gartenkohl,  Weisskohl,  Rothkohl, 
Wirsing  etc.,  femer  an  Rettigen,  auf  der  Mauerranke  (Diplotaxis,  Brassica  tenui- 
folia),  auf  dem  Senf  (Sinapis  arvensis,  nigra  et  alba),  auf  dem  Waid  (Isatis 
tinctoria)  und  auf  der  Hirtentasche  (Capsella  bursa  pastoris).  Durch  ihr  ge- 
sellschaftliches Auftreten  und  ihre  unglaublich  rasche  Vermehrung  wird  sie 
in  manchem  Jahre  dem  Küchengarten  sehr  nachtheilig  und  dem  Menschen 
äusserst  lästig  und  ekelhaft. 

14.  Gattung.    Löffelkraut,  Meerrettig.    Cochlearia. 

a.   Käfer. 

1.  Haltica  (Phyllotreta)  armoraciae,  E.  H.  Dieser  in  der  Rhein- 
provinz seltene  Flohkäfer  lebt  nach  Letzner  und  den  „Entomol.  Heften" 
auf  den  Blättern  des  Meerrettigs ,   die  er  siebartig  anfrisst. 

2.  Phaedon  Cochleariae ,  Fbr.  (Vergl.  Cardamine.)  Dieser  Käfer 
hat  im  Jahre  1861  zu  Molin  in  Böhmen  an  den  Blüthen  des  Meerrettigs 
grosse  Verheerungen  angerichtet,  so  dass  ein  Misswachs  des  so  weit  und  breit 
berühmten  Moliner  Kren  es,  von  dessen  Anbau  sich  dort  viele  hundert  Fa- 
milien ernähren,   eintrat. 

3.  Ceutorhynchus  cochleariae,  Gll,  Den  Käfer  fand  Gyllenhal  auf 
den  Blättern  von  Cochlearia  armoracia. 

4.  Gastrophysa  Baphani,  F.  kommt  nach  Angabe  des  Hofgärtners 
Ptye  sehr  oft  in  den  Blüthen  des  Moliner  Meerrettigs  vor. 

5.  Haltica  (Phyllotreta)  poeciloceras,  Kze.  ist  im  April  nach  Co- 
moUi  auf  Cochlearia  armoracia  und,  nach  Foudras,  auf  Sisymbrium  murale 
za  finden. 

6.  Phyllotreta  ezoisa,  Bdth.f  von  Foudras  auf  Meerrettig  gefunden. 

b.    Falter. 

7.  Pontia  (Pieris)  Brassicae,  L,     (Vergl.  Brassica.) 
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sica.) 

BUS.) 


8.     Botys  forflcalis,    Hb.      (Siehe   Bras- 


9.    Cidaria  fluotuata.  Hb.    (Vergl.  Pra- 


10.  Agrotia  herbida,  SV.  (Siehe  Rubus.) 

11.  Eriopus  quieta,  Tr.  —  LatreilleU 
Bup.  Die  Raupe  dieser  Eulenart  lebt  im  Som- 
mer auf  Meerrettig  (Cochlearia  armoracia)  und 
wurde  bis  jetzt  nur  im  südlichen  Frankreich 
und  in  Dalmatien  beobachtet.  Der  Falter  er- 
scheint im  October. 

c.  Wespen. 

12.  Athalia  spinarum,  Fb.  —  oenti- 
foliae,  Pz,     (Siehe  Brassica.) 

d.  Fliegen. 

Cocblearia  armoracia.  13.      NotiphÜa     flaVOOla,       Mcig,        (^Siohe 

Brassica.) 

15.  Gattung.    Steinkraut.    Alyssum. 

a.    Käfer. 

1.    Ceutorhynchus  sulcicoUis,    Schh.     fSiehe   Brassica.)     Hr.   Hain- 
hoffer   erzog    diesen  Käler  aus  Wurzelknoten  (-Gallen)  des  Alyssum  incanum. 

Auch  der  Feind  des  Käfers,  Tapbaeus  confor- 
mis  Wesm, ,  wurde  von  demselben  Beobachter 
erzielt. 

2.  Gymnetron  Alyssi,  Hainh.  Die  Larve 
lebt  nach  G.  R.  Hainhoffer  von  August  bis  Märi 
in  erbsendicken,  einkammerigen  Gallen  an  den 
Wurzeln  und  Wurzelfasern  von  Alyssum  inca- 
num  L.  (Farsetia  incana  B,  Br.).  Zur  Ver- 
wandlung verlässt  die  erwachsene  Larve  die 
Galle  und  geht  in  die  Erde.  (Verh.  d.  zoolog.- 
bot.  Vereins  z.  Wien,  V.  Bd.   1865.) 

b.    Falter. 

3.  Pontia  (Pieris)  Daplidice,  L.  Var. 
Bellidice.    (Siehe  Brassica.) 

4.  Arctia  aulica,  i.  Ausser  Schafgarbe 
(Achillea  millefolium),  Hundszunge  (Cynoglossum 
officinale)  und  Brennnessel  (Urtica  urens)  nennt 

Alyssum  iucaimm.  Ochseuheimer    noch    Galium    aparine,     Stellaria. 

media  und  Lactuca  sativa  als  Futterpflanzen  der 
Bärenraupe.  Herrich- Seh  äffer  gibt  auch  Alyssum  montanum,  und  0.  Wilde 
Erythraea  centaureum  als  solche  an. 
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5.  Arctia  Hebe,  Z.     (Siehe  Ornithopus.) 

6.  Fnmea  Helix,  v.  Siehold,  Die  Sackraupe  minirt,  nach  E.  Hof- 
mann,  die  Blätter  von  Alyssum  montanum,  Teucrium  und  Centaurea  in  weis- 
sen Flecken,  und  spinnt  sich  dann  an  den  Felsen  an,  um  an  den  meisten 
Plätzen  nur  Weiber  zu  ergeben. 

7.  PyraliB  eraoalis,  Hb.  —  margaritaLis,   SV,     (Vergl.  Brassica.) 

16.  Gattung.    Mondviole ,  Lunaria. 

b.    Falter. 

1.  Adela  ruflmitrella ,  Sc,  Die  Sackträgerin  entdeckte  E.  Hofmann 
in  Oberaudorf  bei  Kufstein  an  den  Schoten  von  Lunaria  rediviva,  von  deren 
Samen  sie  sich  nährt,  mit  einem  kleinen  Säckchen  denselben  verlässt,  um  die 
weitere  Entwicklung  am  Boden  durchzumachen.  Manche  überwintern  auch 
zweimal. 

17.  Gattung.    Scheibenkraut.    Peltaria. 

18.  Gattung.    SteinschmUckel.    Petrocallis. 

19.  Gattung.    Hungerblümchen.    Draba. 

a.     Käfer. 

1.  Ceutorhynohus  Drabae,  Lab,  Die  Larve  lebt  in  einer  länglichen 
Anschwellung  am  untern  Theile  des  Stengels  von  Draba  verna,  der  dadurch 
Terkürzt  bleibt.  In  der  Höhlung  der  Galle  lebt 
nur  eine  weissliche  Larve,  welche  zur  Verwand- 
lung in  die  Erde  geht  und  im  Mai  den  Käfer 
liefert.  (Annal.  d.  la  soc.  Entom.  de  France^ 
lY.  p.  145—168.  tab.  IV.  Fig.  1—8.) 

b.    Falter. 

2.  Agrotis  flinbriola,  üJsp,  Die  Raupe 
soll  nach  0.  Wilde  an  Draba  verna,  Cochlearia 
und  andern  Wiesengewächsen  leben  und  sich  in 
einem  Erdgespinnst  verpuppen.  Der  Falter 
wird  in  der  Schweiz  im  Juni  gefangen. 

20.  Gattung.    Leindotter.    Camelina. 

21.  Gattung.    Pfriemenkresse.  .Subularia. 

22.  Gattung.    Täschelkraut.    Thlaspi. 

a.     Käfer. 

1.  Ceutorhynchns  Drabae,  Lab,  (?)  Anfangs  Juli  fand  ich  unter 
dem  Hafer  einige  schmächtige  Exemplare  von  Thlaspi  arvensis  in  Früchten, 
deren  Stengel  eine  (auch  wohl  zwei)  längliche  Anschwellungen  hatte.    In  der 


Draba  verna. 


Digitized  by 


Google 


38 


Klasse  I.     ZweiMmenblittrige  Pfl&nzou. 


Thlaspi   arvensts. 


länglichen   obem   Galle   bemerkte   ich   die   Larve   eines  Rüsselkäfers  (Ceutor- 
hynchus?),  in  den  runden  Knoten  die  einer  Fliege  (Agromyza?),   welche  ich 

beide  nicht  zur  Entwickelnng  brachte.  Am 
20.  Mai  des  darauffolgenden  Jahres  fand  ich 
in  den  Weinbergen  an  der  Roer  bei  Winden, 
etwa  12  Meilen  von  dem  frühem  Fundorte  ent- 
fernt, dieselbe  Pflanze  in  sehr  gesunden  und 
kräftigen  Exemplaren,  deren  Stengel  1  —  3  sol- 
cher knotigen  Anschwellungen  zeigten,  die  im 
Sinne  des  Stengels  gerippt  waren.  In  einzelnen 
Gallen  war  daz  Lärvchen  noch  wenig  entwickelt 
und  höchst  winzig;  andere  ältere  Knoten  bar- 
gen in  ihrer  markigen  Substanz  mehrere  Lärv- 
chen in  besondem  Kammern;  noch  andere  Gal- 
len enthielten  Bewohner,  die  zur  Verpuppung 
reif  waren  und  im  Begriffe  standen,  sich  in  die 
Erde  zu  begeben.  Während  des  Transports 
hatten  sie  ihre  Wiege  verlassen  und  wälzten 
sich  nun  am  Boden  der  Kapsel  umher.  Auch 
diesmal  blieb  die  Zucht  leider  erfolglos. 

b.    Falter. 

2.  Fieris  Daplidice ,  i.    (Siehe  Brassica.) 

3.  Pontia  (Antocharis)  Cardamines,  X. 
(Tergl.  Cardamine.) 

23.  Gattung.    Bauernsenf.    Teesdalia. 

b.    Falter. 

1.  Botys  margaritalis«  Hb,  (Vergl.  Bras- 
sica.) 

24.  Gattung.    Schleifenblume.    Iberis. 

a.     Käfer. 

1.  Psylliodes  instabilis,  Foudr,  Dieser 
Erdfloh  wurde  auf  Iberis  pinnata  und  Erysimum 
Cheiranthus  gefunden. 

b.    Falter. 

2.  Hesperia  tages.  (Siehe  Lotus.)  Mr. 
Donzel  entdeckte  die  Raupe  bei  Lyon  im  Juni 
an  Iberis  pinnata. 

3.  Spilosoma  lubricipeda,  Hb,  (Vergl. 
Rubus.) 

4.  Botys  margaritalis,  SV.  (Siehe  Bras- 
sica.)    Die  Raupe    soll   auch   auf  Iberis   amara 

Iberis  amara.  gefunden  Werden. 


TeesdaUa  nudicauHs. 
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25.  Gattung.'    Hutschinsie.    Hutchinsia. 

26.  Gattung.    Hirtentäschchen.    Capsella  bursa  pastoris. 

a.    Käfer. 

1.  Haltica  nemorum,  L,    (Siehe  Nasturtium.) 

b.     Falter. 

2.  Fontia  (Pieris)  Daplidice,  L.  (Vergl. 
Brassica.) 

3.  Arctia  caja,  Hb.   (Siehe  Rubus.) 

f.    Seh  nahe Iken-fe. 

4.  Aphis  Brassioae,  L.  (Vergl.  Bras- 
sica.) 

5.  Aphis  Erysimi,  Kali,  lebt  gesellig 
an  Erysimum  officinale,  Raphanus  Raphanistrum 
und  Capsella  bursa  pastoris,  deren  Blüthenstiele 
sie  ansaugen. 

6.  Aphis  Papaveris,  Fb.  (Siehe  Vicia, 
Papaver.) 

7.  Aphis  Capsellae,  Kalt,  findet  sich 
im  Juni,   Juli    gesellschaftlich    an   den  Blüthen- 

trauben  der  Hirtentasche,    jedoch    nicht  häufig.     (Kaltenbach,    Monographie 
der  Pflanzenläuse,  p.   58.) 

8.  Aphis  Pisi,  Kalt  —  Ulmariae,  Sek,    (Vergl.  Ononis,  Trifolium. 

27.  Gattung.    Steinkresse.    Aethionema. 

28.  Gattung.    Brillenschote.    BiscuteHa. 

b.    Falter. 
1.  Boarmia  cinotaria,  Hb,  (Siehe  Prunus.) 

29.  Gattung.    Kresse.    Lepidium. 

a.     Käfer. 

1.  Ceutorhynchus  floralis,  Pk.  Das 
Weibchen  legt,  nach  Heeger,  die  Eier  einzeln 
in  die  Samenkapseln  von  Lepidium  Draba,  in- 
dem es  dieselben  mit  dem  Rüssel  an  der  Seite 
anbohrt.  Nach  6  —  8  Tagen  entwickeln  sich 
die  Larven,  welche  sich  von  den  Samen  nähren. 
Sie  häuten  sich,  dreimal  und  verpuppen  sich 
in  einem  ausgefressenen  Samenkorn  -  Gehäuse. 
Der  nach  12  — 14  Tagen  entwickelte  Käfer  be- 
gibt   sich    schon    Anfangs    Juli    an    die    Erde,  Lepidium  campestro. 
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um   hier   bis   zum  nächsten  Frühling,   wo   die  Begattung  beginnt,    zu  über- 
wintern. 

30.  Gattung.    Feldkresse.    Senebiera. 

31.  Gattung.    Waid.    Isatis. 

f.    Schnabelkerfe. 

1.    Aphis   Brassicae,  L.   —   A.  Isatidis, 
B.  de  Fonsc.     (Siehe  Brassica.) 

32.  Gattung.  Neslee.    Neslia. 

33.  Gattung.  Calepine.    Calepina. 

34.  Gattung.  Zackenschote.    Bunias. 

35.  Gattung.  Meersenf.    Cakile. 

b.    Falter. 

1.  Agrotis  ripae, 
Hb,  Die  Raupe  wurde 
nach  P.  C.  T.  Snellen 
sowohl  an  Cakile  ma- 
ritima als  an  Che- 
nopodium  gefunden. 
(Siehe  auch  Stett.  ent. 
Zeit.  1852  p.  584 
und  1858  p.  575.) 

36.  Gattung.    Meer- 
kohl. Crambe. 

d.    Fliegen. 

1.  Phytomyza  ge- 
niculata,  Macqu.  Die 
Larve  soll  nach  Gou- 
reau  in  den  Blättern 
des  Meerkohl  miniren. 


Isatis  tinctoria. 


Cakile   maritima. 


Cramb«  maritima. 


37.  Gattung.    Rettig.    Raphanus. 

a.     K  ä  f  e  r. 

1.  Ceutarhynchus  Boraginis,  F.     (Vergl.  Brassica.) 

2.  Ceutorhynchus  assimilis,  F.     (Siehe  ebend.) 

3.  Haltica  (Phyllotreta)  nemorum,  L.     (Vergl.  Brassica.) 

4.  Haltica  (Psylliodes)  ohrysocephala,  E,  H,     (Siehe  Brassica.) 
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b.    Falter. 

5.  Pontia  (Pieris)  Brassicae,  L.     (Siehe  Cardamine.) 

6.  Pontia  Bapae,  L,     (Vergl.  Brassicae.) 

7.  Pontia  Napi,  i.     (Siehe  Brassica.) 

8.  Pontia  Daplidioe,  i.     (Vergl.  ebend.) 

9.  Botys  margaritalis,  Hb,  (Siehe  Brassica.) 

c.  Wespen. 

10.  Athalia  spinarum,  F,  —  Tenthredo 
flava,  Scop,     (Siehe  Brassica.) 

d.  Fliegen. 

11.  Anthomyia  floralis,  JlfaV;.  Die  Larve 
lebt  nach  Boache  im  Juli  im  Fleische  der  Rettig- 
wurzeln,  in  Gärten  an  Raphanus  sativas.  Die 
Verpuppung  geht  in  der  Erde  vor  sich;  die 
Entwickelung  der  Fliege  erfolgt  nach  3  —  4 
Wochen.    (Naturg.  d.  Ins.,  Berlin  1858  p.  150.) 

f.    Schnabelkerfe. 

12.  Aphis  Erysimi,  A'a?^.  (Siehe  Capsella.) 

13.  Aphis  Brassicae,  X.  (Vergl.  Brassica.) 


lUphanns  ntphaniftnim. 


38.  Gattung.    Rapsdotter.    Rapistrum. 


VIL  Familie.     Besedengewächse.     Kesedaceae. 
1.  Gattung.    Wau,  Resede.    Reseda. 

a.     Käfer. 

1.  Baridius  morio,  Sckh,  —  B.  Besedae,  Bach,  Die  Larve  dieses 
Rüsselkäfers  entdeckte  ich  an  den  Wurzeln  von  Reseda  luteola,  vorzüglich 
zwischen  Rinde  und  Holzkörper,  somit  im  zartem,  fleischigen  Theile  dersel- 
Ijen.  Sie  ist  meist  in  Anzahl  vorhanden  und  bringt  die  Pflanze  durch  ihren 
gemeinsamen  Frass  zur  Frühreife  oder  gar  zum  Absterben.  Die  Verpuppung 
geht  im  August  oder  Anfangs  September  in  ihren  Gängen  ohne  Gespinnst 
vor  sich. 

Larve  1  V«  —  1  V2  Linie  lang,  fusslos,  walzlich,  weiss  mit  rothgelbem 
Kopf  und  braunen  Kiefern.  Fühler  fehlen;  Augen  schwarz;  Kiefertaster 
kegelförmig,  Endglied  pfriemlich,  die  borstig  bewehrten  Kiefer  noch  über- 
ragend; Lippentaster  zweigliederig,  sehr  klein;  Kiefer  breit,  ein  gleich- 
achenkeliges  Dreieck  bildend,  dreizähnig.  Zähnchen  von  vorn  nach  hinten  an 
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Grösse    abnehmend.      Der    innere    Zahn  ist    kaum    mehr    als    ein    schwacher 
Höcker. 

2.  Baridius  ooemlescons,  Scop,  Dieser  Käfer  soll  nach  Hammer- 
Bchmidt  (Isis  1837  p.  325)  in  dem  Wurzelstock  und  untern  Stengel  der  Re- 
seda lutea  leben,  ohne  Auswüchse  zu  veranlassen. 

3.  Haltica  (Fhyllotreta)  antennata,  E,  H,  —  nodicomis,  Mrsh. 
Den  Käfer  fand  College  Dr.  A.  Förster  in  Anzahl  auf  der  „wohlriechenden 
Reseda^^  (Reseda  odorata),  ebenso  Mr.  Allard  in  Frankreich. 

4.  Urodon  suturalis,  Fb.  Der  Käfer  findet  sich  im  Sommer  häufig 
in  den  Blüthen  von  Reseda  luteola,  was  durch  Dr.  Suffrian,  Heinemann  und 
eigene  Beobachtung  bestätigt  wird. 

5.  Urodon  mflpee«  JFl),  Ritter  G.  v.  Frauenfeld  hat  den  Käfer  aus 
den  Fruchtkapseln  der  Reseda  lutea  erzogen.  Die  Verwandlung  geht  in  der 
Erde  vor  sich,  wo  die  Larve  bis  tief  in  den  Winter  unverwandelt  bleibt. 

6.  Urodon  conformis,  Chevr,  soll  bei 
Coblenz,  Ems,  Wiesbaden  und  in  Thüringen 
eine  gleiche  Lebensweise  auf  Reseda  luteola 
führen  (Bach). 

7.  FhyUotreta  (Haltica)  procera,  JRdtb, 
wird  im  südlichen  Frankreich  auf  Reseda  ge- 
funden. 

8.  Baridius  punotatus»  Schh.  —  abro- 
tani,  Germ,  erzog  Ritter  v.  Frauenfeld  aus  Lar- 
ven, welche  in  den  Stengeln  und  Wurzeln  der 
Reseda  lutea  wohnen.  Larve  und  Puppe  hat 
der  fleissige  und  umsichtige  Beobachter  in  den 
Verhandlungen  der  k.  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften etc.  (1866  p.  966)  beschrieben. 

b.    Falter. 

9.  Fontia  (Pieris)  Bapae,  L.  (Siehe 
Brassica.) 

Beseda  luteola.  10.    Fontla  I?api,  L,    (Vergl.  ebendas.) 

11.    Pontia  Daplidice,  L.  (Siehe  Brassica.) 

12.  Heliothis  armigera,  Hö.  Die  Raupe  lebt  von  Juni  bis  August 
an  Reseda  luteola  und  verwandelt  sich  in  der  Erde.  Die  überwinterte  Puppe 
liefert  den  Falter  im  Mai  oder  Juni. 

13.  Agrotis  polygona,  SV,  Die  Raupe  wird  nach  der  üeberwinte- 
rung  im  Mai  an  Plantago  major,  Rumex  und  Reseda  getroffen.  Im  Mai  geht 
sie  in  die  Erde  und  liefert  den  Schmetterling  im  Juli. 

e.    Gradflügler. 

14.  Melanothrips  obesa,  HaL  und 

15.  Aeolothrips  fasciata,  L.  wohnen  in  den  Blüthen  des  Wau. 
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VIII.  Familie,     Cistus-Gewächse.     Cistineae. 
1.  Gattung.    SonnenrVschen.    Helianthemum. 

a.    Käfer. 

1.  Haltioa  (Graptodera)  Helianthemi ,  AU.  Die  Larve  soll  nach 
Perris  in  Frankreich  an  Helianthemum  vulgare  leben;  die  Varietät  Poten- 
tillae  AU.  dagegen  häufig  auf  Potentilla  verna  gefunden  werden. 

2.  Apion  aciculare,  Germ,  benagt  die  Blätter  des  gemeinen  Sonnen- 
röschens, auf  welchem  Aube  den  Käfer  fand. 

3.  Apion  rugicoUe,  Germ,  erzog  Landrichter  Eppelsheim  aus  den 
Samen  von  Helianthemum  vulgare. 

4.  Bruchus  Gisti,  FO.  wurde  von  Walton  und  Stephens  auf  dem  ge- 
meinen Sonnenröschen  gefunden. 

5.  Bruchus  vülosus,  F.  findet  sich  in 
den  Blüthen  des  Sonnenröschens.  Walton  klopfte 
ihn  häufig  von  Spartium  scoparium,  in  dessen 
Hülsen  die  Larve  nach  Panzer,  Gyllenhall  und 
Bach  leben  soll. 

b.    Falter. 

6.  Hypochalcia  ahenella,  SV.  — 
aeneella,  Hb.  fliegt  im  Juni,  Juli.  Die  Raupe 
wohnt  bis  Juni  in  einem  röhrigen  Gange  unter 
den  Wurzelblättern   von  Helianthemum  vulgare 

mid  Artemisia   campestris    (A.    Schmid).  Helianthemum  rolgare. 

7.  Zophodia   compositella,    Tr.   führt 

(nach  A.  Schmid)  mit  der  vorigen  ganz  dieselbe  Lebensweise. 

8.  Butalis  fusooaenea,  Hw.  Die  Raupe  soll  ebenfalls  an  HeHanthe- 
mum  vulgare  leben.     Der  Falter  erscheint  im  Juli.  ' 

9.  Butalis  dissimilella,  HS.  A.  Schmid  aus  Frankfurt  entdeckte 
die  Raupe  im  Juni  an  Helianthemum  vulgare  in  ,  röhrenförmigem  Gespinnst 
an  den  Wurzelblättern.     Der  kleine  Falter  fliegt  Ende  Juni  oder  im  Juli. 

10.  Depressaria  Hypomarathri ,   Nick.     (Siehe  Seseli.) 

11.  Coleophora  ochrea,  Haw.  —  O.  hapseUa,  ZeU,  (Siehe  Poten- 
tÜla.) 

12.  Oelechia  sequaz,  Haw.     (Siehe  Dorycniura.) 

13.  Oeleohia  scintilella,  FB.  fliegt  Ende  Juli  und  später.  A.  Gärt- 
ner fand  die  Raupe  am  21.  Juli  erwachsen  an  Helianthemum  vulgare,  dessen 
Endtrieb  sie  zusammenspinnt  und  in  welchem  sie  sich  Ende  desselben  Mo- 
nats zur  Puppe  verwandelt. 

14.  Gelechia  apicistrigella,  FE.     (Siehe  Dorycnium.) 

15.  Laverna  miscella,  SV.  fliegt  nach  Rössler  bei  Mainz  von  Juli 
bis  Hai  sehr  sparsam.  Die  Raupe  soll  nach  Stainton  in  2  Generationen  (im 
April  und  Juli)    an  Helianthemum  vulgare   leben  und   deren  Blätter  miniren, 
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was  Ernst  Hofmann  für  Deutschland  bestätigt.  Die  Mine  ist  flach,  weisslich 
und  wird  nach  Bedürfniss  verlassen  und  mit  einer  neuen  vertauscht.  Die 
Verwandlung  geht  ausserhalb  der  Mine  vor  sich.  Der  Falter  wurde  auch  von 
Fr.  Hofmann  bei  Regensburg  daraus  erzogen. 

16.  LithocoUetis  Helianthemella,  H,  Seh.  Die  Raupe  kommt  nach 
£.  Hofmann  in  zwei  Generationen,  einer  im  Juni  und  einer  zweiijen  im  Sep- 
tember und  October,  auf  dem  Sonnenröschen  vor.  Die  Verwandlung  erfolgt 
gewöhnlich  ausserhalb  der  Wohnung  in  weisslichem  Gespinnst;  doch  wurden 
auch  schon  Cocons  in  der  Mine  vorgefunden.  Die  Motte  erscheint  im  Mai 
und  zum  zweiten  Mal  im  Juli.     (Dr.  Ottm.  Ho&iann.) 

17.  Nepticiila  Helianthemella,  H,  Seh,  Die  Larve  wurde  von  Gustos 
Ernst  Hofmann  gleichzeitig  mit  der  vorigen  an  Helianthemum  entdeckt. 

f.    Schnabelkerfe. 

18.  Capsus  hortulanus,  Meier ^  lebt  im  Sommer  auf  dem  gemeinen 
Sonnenröschen  (Helianthemum  vulgare). 


IX.  Familie.     Veilchengewächse.     Violarieae. 

1.  Gattung.    Veilchen.    Viola. 

b.    Falter. 

1.  Melitaea  Cynthia,  SV,  Die  Kaupe  nährt  sich  von  den  Blättern 
des  Spitzwegerichs  (Plantago  lanceolata),  des  Veilchens;  nach  Freyer  auch 
von  Läusekraut  (Pedicularis  rostrata). 

2.  Argynnis  Selene,  Hb,  Raupe  nach 
Hübner  im  April  an  Viola  canina,  nach  M ei- 
gen auch  an  Viola  tricolor.  Der  Falter  fliegt 
im  Mai  und  Juni. 

3.  Argynnis  Daphne,  Hb.  (Siehe  Ku- 
bus.) Nach  0.  Wilde  soll  die  Raupe  auch  an 
Veilchen  gefunden  werden. 

4.  Argynnis  Aphirape,  Hb,  fliegt  Ende 
Juni  und  im  Juli.     Die  Raupe  lebt  nach  Hüb- 

vioia  palustris.  n  e  r  im  Mai,  Juni  auf  Polygonura  bistorta,  nach 

Wilde  an  Viola  palustris.  Der  Falter  hat  in 
hiesiger  Gegend  seinen  beliebten  Tummelplatz  gerade  da  gewählt,  wo  beide 
genannten  Nahrungspflanzen  in  reichlichster  Menge  wachsen. 

5.  Argynnis  Niobe,  0,  Die  Raupe  soll  im  April,  Mai  auf  Viola  odo- 
rata  und  Viola  tricolor  leben.     Der  Falter  erscheint  im  Juli,  August. 

6.  Argynnis  Dia,  Hb,  fliegt  im  Mai  und  August;  die  Raupe  nährt 
sich  nach  den  Theresianem  auf  Viola  odorata. 

7.  Argynnis  Pandora,  Hb,  Die  Raupe  nach  Wilde  im  Mai,  Juni 
erwachsen  an  Veilchen;  der  Schmetterling  fliegt  im  Juli,  August. 
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8.  Argynnis  Fales,  7/6.  Die  Raupe  wurde  von  Schiffennüller  im 
April  an  den  Blättern  von  Viola  montana  gefunden.  Der  Falter  fliegt  im 
Jani,  Juli. 

9.  Argsmnis  Latonia,  L,  (Siehe  Hedysarum.)  Nach  G.  Koch  nährt 
sich  die  Raupe  an  Viola  arvensis. 

10.  Argynnis  Paphia.  L.  (Vergl.  Rnbus.)  G.  Koch  bestätigt  das 
Vorkommen  der  Raupe  an  Viola  im  Mai. 

11.  Argynnis  Aglaja,  L.  Die  Raupe  (nach  Treitschke)  im  Mai,  Juni 
auf  Viola  canina.     Der  Falter  erscheint  im  Juli  und  August. 

12.  Argynnis  Adippe,  SV.  Die  Raupe,  nach  Ochsenheimer  und 
6.  Koch,  im  Mai  und  Juni  erwachsen  auf  Viola  odorata  und  Viola  tricolor. 
Der  Falter  fliegt  am  Waldrande  und  auf  offenen  Waldstellen  im  Juli,  August. 

13.  Argynnis  Euphrosyne,  L,  Die  überwinterte  Raupe  lebt  im 
April,  Mai  auf  Viola  canina.  Der  Falter  erscheint  im  Mai  und  wieder  im 
August. 

14.  Fleretes  matronula,  L.  Die  Raupe  frisst  in  der  Jugend  auf 
Corylus,  Rhamnus,  später  auf  Viola,  Plantago  etc.;  Ochsenheimer  und  Hering 
futterten  sie  mit  Lactuca  sativa  und  Prunus  padus.  Sie  ist  schwer  zu  er- 
ziehen, überwintert  nicht  selten  zweimal  und  häutet  sich  siebenmal.  Der 
schöne  Falter  fliegt  im  Juni. 

15.  Spilosoma  menthastri,  SV.  Die  haarigen  Raupen  findet  man 
Tou  August  bis  October  auf  Mentha  sylvestris,  Polygonum  persicaria  und  hydro- 
piper,  Urtica,  Nepeta  Cataria,  Balsamita  suaveolens.  Ich  traf  die  jungen 
Räupchen  auf  Sambucus  racemosa  und  Teucrium  scorodonium,  fütterte  sie 
bis  zur  Verwandlung  mit  Mentha-,  Fraxinus-  und  Sambucus-Blättem.  Die 
Verpuppung  geht  in  die  Erde,  die  Fntwickelung  des  Falters  (im  Zimmer)  im 
April  vor  sich. 

16.  Spilosoma  Urticae,  Hb.  Diese,  wie  die  vorige  Raupe,  sollen 
die  Futterpflanzen  gemein  haben  und  auch  beide  an  Veilchen  gefunden  werden. 
Menthastri  ist  in  hiesiger  Gegend  keine  Seltenheit,  wohl  aber  Urticae,  welche 
nur  selten  hier  gefangen  wurde.  Metopius  ist  nach  Rothlieb  aus  Ham- 
burg ihr  natürlicher  Feind,  den  Curtis  auch  aus  Harpyia  Fagi  erzog. 

17.  Spilosoma  lubricipeda,  SV.     (Siehe  Rubus.) 

18.  Bmydia  cribrum,  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  Juni  auf  Viola  ca- 
nina, Plantago,  Vaccinium,  Erica  und  Anthoxanthum  odoratum. 

19.  Hadena  typioa,  L.  Die  jungen  Raupen  liegen  (nach  Koch)  gern 
nnter  breitblätterigen  Pflanzen  (Verbascum,  Cynoglossum) ,  finden  sich  nach 
Speyer  im  August,  September  zuweilen  in  grosser  Menge  an  Epilobium  hir- 
sntum,  nach  P.  J.  Fungier  aus  Burtscheid  auf  Epheu;  sie  leben  Ende  Mai 
oder  Anfangs  Juni  auch  auf  Urtica,  Lamium,  Stellaria  media  und  besonders 
gern  auf  Ballota  nigra,  den  Tag  über  unter  der  Futterpflanze  verborgen. 
Nach  Treitschke  soll  sie  auch  Salix,  Rumex  aquaticus  und  Sonchus  oleraceus 
lieben  und  im  April  und  Mai  den  Weinstöcken  schädlich  werden,  indem  sie 
die  Augeu  und  jungen  Triebe  bei  Nacht  abfrisst.  Zur  Verwandlung  macht 
sie  ein  mit  Erdkörnem  vermischtes  Gewebe,  Der  Schmetterling  wird  im  Juli 
und  August  allenthalben  in  Deutschland  gefunden. 

20.  Habryntis  scita,  Hb.     (Siehe  Fragaria.) 


Digitized  by 


Google 


46 


Klasse  I.     Zweisamenblättrige  Pflanzen. 


21.  Agrotis  pronuba,  Hb,     (Vergl.  Brassica.) 

22.  Agrotis  praecox,  Hb,  Die  Raupe  lebt  im  Herbst  und  nach 
Ueberwinterung  an  Beifuss,  Natternkopf,  Ochsenzunge,  Wolfsmich  u.  a. ,  am 
Tage  in  der  Erde  verborgen,  und  verwandelt  sich  Anfangs  Juni  in  der  Erde 
ohne  Gespinnst.     Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

23.  Cerastis  Vaccinii,  Hb,     (Vergl.  Rubus.) 

24.  Cerastis  silene,  Hb.  Die  Raupe  wird  im  Mai  an  Viola,  Plan- 
tago,  nach  Dr.  Rössler  in  der  Jugend  auch  an  Prunus-Arten  gefunden. 
A.  Speyer  fand  sie  unter  Veilchenblättern  zugleich  mit  Vaccinii  und  Argynnis 
Paphia.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  der  Erde,  und  die  Entwickelung  des 
Falters  im  September  und  October,  nach  Ueberwinterung  auch  wohl  im  März 
nnd  April. 

25.  Acidalia  nigropunctata,  Hfh.     Raupe  an  Veilchen. 

d.    Fliegen. 

26.  Lauxania  aenea,  Meig,  Die  Larve  dieser  Fliege  lebt  nach  Win- 
nertz  in  den  gallig  aufgedunsenen  Fruchtknoten  von  Viola  arvensis  und 
V.  tricolor. 


X.  Familie. 


Bitterlinge. 


Polygalaceae. 


1.  Gattung.    KreuzblUmchen.    Polygala. 

b.    Falter. 

1.    Hesperia  alveus,  Hb,  —  frltillum,  0,     Hr.  v.  Hornig  fand  die 
Raupe  bei  Wien  im  April   auf  Polygala  chamaebuxus.     Sie  wohnte   in   einer 

Höhle,  die  sie  aus  mit  wenigen  Fäden  zusam-* 
mengezogenen  Blättern  gebildet  hatte.  Die 
glanzlose,  schagrinartig  rauhe  Puppe  ist  mit  vie- 
len kurzen  hellbraunen  Borsten  besetzt.  Der 
Schmetterling  erscheint  Ende  Juni.  (Verh.  d. 
zool.-bot.  Vereins  in  Wien,  IV.  Bd.) 

2.  Pempelia  palumbella,  SV,  Hr.  v. 
Hornig  entdeckte  die  Raupe  im  September 
und  October  auf  derselben  Nahrungspflanze  wie 
die  obige.  Sie  überwintert  in  halberwachsenem 
Zustande;  im  März  und  April  fand  er  sie  im 
Freien  erwachsen.  Sie  lebt  einsam,  dicht  über 
der  Erde  in  einem  zarten,  hellen  Schlauche, 
welcher  zwischen  den  niedrigen  Blättern  und 
Stengeln  oder  zwischen  Steinen  angelegt,  mit 
ErdkÖmern  verwebt  und  ungewöhnlich  lang  ist. 
Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  weitläufi- 
Poiygaia  vulgaris.  gen,  ziemlich  dichten,   weissen  Gespinnst.    Bei 
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Zimmerzucht  erscheint  der  Falter  im  Mai  oder  Juni,  im  Freien  erst  im  Juli, 
Angnst.     (Verh.  d.  zool.-botan.  Vereins  in  Wien,  IV.  p.   16.) 

3.  Pyralis  citrinalis,  Scop.  —  Hyperoallia  Christiernana,  L.  Die 
Raupe  lebt  nach  Bremi  in  Zürich  auf  Polygala  chamaebuxus,  deren  Blätter 
sie  verzehrt.  Sie  hält  sich  zwischen  den  versponnenen  jungen  Gipfelblättern 
auf,  verläset  diese  und  verpuppt  sich  ähnlich  wie  ein  Tagfalter  in  ein  saft- 
grünes Pupp che n. 


XI.  Familie.     Nelkengewächse.     Caryophyllaceae. 
1.  Gattung.    Nelke.    Dianthus. 

a.    Käfer. 

1.  Phytonomus  Polygoni,  L,  Die  fusslose  Larve  bohrt  sich  in  die 
Nelkentriebe  und  höhlt  sie  aus;  der  Käfer  benagt  nach  Panzer  die  Blätter 
und  jungen  Triebe  von  Polygonum  aviculare.  Pfarrer  Büttner  bestätigt 
erstere  Angabe. 

b.    Falter. 

2.  Heliothis  dipsacea,  IIb,  Nach 
Treitschke  wird  die  Raupe  an  Rumex  acu- 
tus, Dipsacus  fullonum,  sylvestris  und  pilosus, 
Cichorium  Intybus,  Centaurea  nigra,  jacea,  Sca- 
biosa  und  Calcitrapa,  Plantago  major,  media 
und  lanceolata,  Lychnis  dioica,  Cucubalus  bac- 
cifer,  Silene  inflata;  nach  0.  "Wilde  auch  von 
Juli  bis  September  auf  Dianthus  carthusianorum 
gefunden.  Hr.  Koppe  will  in  den  Blüthen  von 
Hvpochoeris  radicata  und  maculata  ihr  rechtes 
Futter  gefunden  haben. 

3.  Naenia  typica,  L.    (Siehe  Viola.) 

4.  Dianthoecia  capsincula,  Hb,  Die 
Raupe  soll  nach  Ochsenheim  er  und  Hering 
im  Juni  in  den  Fruchtkapseln  von  Lychnis 
dioica,  nach  Bouche  auch  in  denen  der  Nelken, 
besonders  der  Gartennelke  (Dianth.  caryophyllus) 
gefunden  werden. 

5.  Dianthoecia  Saponariae,  0.  Die  Raupe  frisst  die  unreifen  Samen 
von  Dianthus  armeria,  carthusianorum,  Silene  inflata,  Cucubalus  baccifer  und 
Saponaria  officinalis. 

6.  Dianthoecia  conapersa,  SV,  Die  Raupe  bewohnt  wie  die  der 
capsincula  und  compta  im  Juni  und  Juli  die  Samenkapseln  der  Tag-Lichtnelke 
(Lychnis  dioica).  Die  Verwandlung  findet  unter  der  Erde,  die  Entwickelung 
^es  Falters  Anfangs  Juni  statt. 


Dianthus  snperbus. 
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7.  Dianthoecia  oompta,  SV.  Hr.  v.  H  einem  an  n  fand  die  Raupe 
bei  Wolfenbüttel  im  Juli,  August  in  den  Samenkapseln  der  Gartennelke  (Dian- 
thuB  caryophyllus) ;  Hr.  Brahm,  der  die  Raupe  öfters  erzogen,  entdeckte  sie 
in  den  Fruchtkapseln  der  Tag- Lichtnelke  (Lychnis  dioica),  Dr.  Rössler  nennt 
noch  Dianthus  carthusianorum  und  Dianthus  barbatus  als  Futterpflanzen  dieser 
Euleuraupe.  Der  Falter  fliegt  bei  Wien  im  Mai  und  Juli,  wesshalb  Treitschke 
mit  Brahm  zwei  Generationen  vermuthet. 

8.  Idaea  mutata,  Hössl.  Die  Spannraupe  lebt  nach  Appellationsrath 
Dr.  Rössler  im  Juni  auf  der  Gartennelke  (Dianthus  caryophyllus),  deren  Blü- 
then  sie  frisst.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  vor  sich,  die  Entwicke- 
lung  des  Falters  Fnde  Juni  und  im  Juli. 

9.  Coleophora  musoulella,  MähL  Verwalter  Mühlig  entdeckte  die 
Raupe  im  August  und  September,  und  nach  Ueberwinlerung  wieder  bis  Mai, 
wo  sie  erwachsen  war,  auf  Dianthus  carthusianorum  und  Dianth.  superbos. 
Sie  verräth  sich  durch  die  von  ihr  minirten  Blattstellen,  welche  fast  schnec- 
weiss  erscheinen.  Der  Sack  ist  grau,  körnig,  kantig,  die  tiefem  Zwischen- 
räume dunkler.  Der  Mund  desselben  wenig  gebogen ;  die  Endspitze  drei- 
kantig, spitz  verlaufend.  Der  kleine  Falter  fliegt  Mitte  Juli.  (Stett.  ent. 
Zeit.  Jahrg.  XXV.  p.  102.) 

10.  Coleophora  Dianthii,  HS.  Die  in  einem  röhrigen  Sack  steckende 
Raupe  lebt  nach  Mühlig's  Beobachtung  bei  Frankfurt  im  Juli  an  der  Kar- 
thäuser-Nelke  (Dianthus  carthusianorum),  von  welcher  sie  die  unreifen  Samen 

frisst.  Sie  liefert  nach  kurzer  Puppenruhe  den 
Falter  im  August  oder  nach  Ueberwinterung 
erst  im  folgenden  Mai. 

f.  Schnabelkerfe. 
11.  Aphis  Dianthii,  Schk,  Diese  Blatt- 
laus lebt  auf  verschiedenen  Nelken- Arten  (Dian- 
thus caryophyllos,  prolifer),  an  Fuchsia  coccinea, 
globosa,  micrantha,  ferner  an  Tulipa,  Crocus, 
Narcissus,  Hyacinthus,  Verbena,  Mesembrianthe- 
mum  und  andern  Glashausgewächsen.  (Vergl. 
Kaltenb.,  Monogr.  d.  Pflanzenläuse  p.  42.) 

2.  Gattung.    Gypskraut.    Gypsophila. 

b.    Falter. 

1.  Dicuithoecia  Echii   Brkh,    —   irre- 
gularis,  Hfn.     (Siehe  Delphinium.) 

2.  Heliothis  dipsacea,  Z.    (Vergl.  Di- 
anthus.)    Nach  Dr.  Rössler. 


Gypsopbyla  mnralis. 


3.  Gattung.    Seifenkraut.    Saponaria. 

a.    Käfer. 

1.  Cynegetis  globosa,  Fb.     (Siehe  Chenopodium.) 

2.  Cassida   aziirea,    F.     Nach   Creuzer   findet    sich   der  K&fer  in 
Baiern  und  Böhmen  auf  Saponaria  officinalis. 
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Saponaria  offlcinalis. 


3.  Dianthoecia  oapsincula,    Fh.     (Siehe  Lychnis.)  ' 

4.  Hadena  saponariae,  0.     (Yergl.  Cucubalus.) 

5.  Aeohmia  Fischeriella,  Zell.  Die  Raupen  wurden  von  Dr.  Wocke 
bei  Breslau  im  Mai  auf  Saponaria  officinalis  gefunden,  die  sie  fast  ganz  zer- 
fressen. Die  Blätter  junger  Pflanzen  werden  in  einen  krausen  Kopf  zusam- 
mengesponnen  und  beherbergen  3 — 6  Räupchen. 
Diese  verlassen  ihre  Wohnung  und  gehen  zur 
Verpuppung  in  die  Erde.  Die  Falter  erscheinen 
in  der  letzten  Hälfte  des  Juni. 

6.  Coleophora  saponariella,  Heeg.  fliegt 
im  Juli  und  August.  Die  Raupe  fand  Schef- 
fer unweit  Wien  auf  dem  gemeinen  Seifenkraut 
und  wurde  von  Heeger  (Isis  1848  p.  342)  weit- 
läufig beschrieben  und  abgebildet.  Der  weib- 
liche Falter  legt  die  Eier  einzeln  an  die  Unter- 
seite der  Blätter  junger  Triebe  ab.  Die  halb- 
erwachsenen Räupchen  überwintern  unter  Laub 
und  Steinen,  fangen  erst  im  Juni  wieder  an  zu 
fressen  und  verpuppen  sich  nahe  an  der  Erde. 
Nach  Dr.  Rö ssler  wird  die  minirende  Raupe 
im  October  erwachsen  gefunden.  Dr.  Ottmar 
Hofmann  tbeilt  mit,  dass  sie  grosse,  weisse 
Flecken  minire,  den  Sack  nicht  aus  Pflanzenr 
theilen,  sondern  aus  Gespinnst  anfertige.  Der- 
selbe sei  anfangs  weiss  und  zart,  später  werde  er  fester  und  schwarz. 

4.  Gattung.    Leimkraut.    Silene. 

a.    Käfer. 

1.  Sibynes  Silenes,  Per.  Die  Larve  lebt  (nach  Per ris)  in  den  Früch- 
ten von  Silene  pratensis,  woraus  er  den  Käfer  erzog.  (Ann.  de  la  soc.  Ent., 
1855.  Bullet,  p.  78.) 

2.  Sibynes  gallicoluB,  Oir.  Die  Larve  bewohnt  Silene  Otites,  an  deren 
Stengel  sie  längliche  Anschwellungen  verursacht;  oft  sind  zwei  solcher  Gallen 
an  einem  Intemodium,  gewöhnlich  nur  eine  vorhanden,  selten  zwei  bis  drei  Lar^ 
Ten  einschliessend.  Durch  ein  Löchlein  schlüpft  die  erwachsene  Made  Ende  Juni 
berans  und  lässt  sich  zur  Erde  herab,  wo  sie  in  einem  Cocon  ihre  Yerwand- 
hmg  halt.  Doch  beobachtete  Oir  au  d  Ende  Juli  auch  schon  entwickelte 
Käfer  in  der  Galle  selbst.    (Verh.  d.  zool,-bot.  Vereins  in  Wien,  1861  p.  491.) 

3.  Phytonomus  pollux,  QU.  Den  Käfer  erhielt  Boie  im  August 
US  Larven,  die  auf  Silene  inflata  lebten.  Sie  glichen  den  Syrphus-Maden, 
Terwandelten  sich  in  einem  dichten  gelben  Cocon  ohne  Maschen,  das  an  der 
Futterpflanze  befestigt  war. 

4.  Gaasida  aznrea,  Fh.  Die  Larve  lebt  nach  Fuss  innerhalb  des 
soigeblasenen  Kelches  von  Silene  inflata.  (Mitth.  d.  Siebenb.  Vereins  zu 
Hennannstadt.     4.  Jahrg.  p.   156.) 

5.  Cynegetis  globosa,  Fh.     (Siehe  Medicago.) 

Kaltcnbaeli,  Pflanzen  feinde.  4 
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Silene  conica. 


6.  Sibynes  visoariae»  L.     (Yergl.  Cucubalus.) 

7.  Cassida  hemisphaeria,  Hhst     (Siehe  ebend.) 

8.  Cassida  lucida,  L.     (Vergl.  ebend.) 

9.  Cassida  nobilis,  L.  (Siehe  Cheno- 
podium. 

10.  Cassida  nebulosa,  L.  (Vergl.  Cu- 
cubalus.) 

b.    Falter. 

11.  Dianthoecia  luteago;  iSF.  Die  Raupe 
lebt  im  Juli,  August  im  Stengel  und  in  der 
Wurzel  von  Silene  nutans,  Sil.  inflata  und  yer- 
wandelt  sich  in  einem  Erdgespinnst.  Der  Fal- 
ter erscheint  Ende  August  und  aus  der  über- 
winterten Puppe  im  Mai.    (Wilde.) 

12.  Dianth.  oucubali,  ^F.  (Siehe  Gucu- 
balus.) 

13.  Dianth.  oaesia,  8V,  Die  Raupe  im 
jugendbchen  Alter  in  den  Kapseln  von  Silene 
nutans,  später  an  den  Blättern  derselben.  Nach 
Wullschleger  im  Schweizer  Jura  in  warmen 
Sommern  oft  in  2  Generationen,  Mai  und  Juni 
und  wieder  im  August. 

14.    Dianth.   filigramma,   Bsp,  —   var.  xanthooyanea,   Hb,    Herr 
Wullschleger  fand  die  Raupe  vom  Juli  bis  September  an  Silene  nutans. 

15.  Dianth.  albimaoula,  Bk.  Raupe  im 
Juli,  August  au  Sileneen,  deren  Samen  fressend. 
Wullschleger  traf  sie  an  Silene  nutans,  G. 
Koch  fand  dieselbe  seit  einer  Reihe  von  Jah- 
ren bei  Frankfurt  und  Wiesbaden  in  den  Kap- 
seln von  Silene  inflata  und  nutans.  Sie  frisst  im 
Zwinger  auch  die  Früchte  von  L^chnis  dioica. 
Ende  Juli  gräbt  sie  sich  in  die  Erde  und  wird 
eine  braune  Puppe.  Sie  erscheint  einen  Monat 
früher  als  capsincula  und  findet  sich  nicht  auf 
Lychnis-Arten.  Die  überwinterte  Puppe  liefert 
den  Falter  im  Mai. 

16.  Dianth.  oompta,  SV.  (Siehe  Dian- 
thus.) 

17.  Dianth.  conspersa,  iS.  F.  (VergLDian- 
ihüs.) 

18.  Dianth.  magnolii,  Bd.  Die  Raupe, 
welche  der  albimacula  sehr  ähnlich  ist,  lebt  im 
Sommer  an  Silene  nutans. 

19..  Dianth.  oarpophaga,  Bhh,  —  per- 
plexa,  VS,  (Siehe  Lychnis.)  In  der  untern  Maingegend  lebt  die  Raupe 
vorzüglich  in  den  Kapseln  von  Silene  inflata. 


Silene  inflata. 
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20.  Dianth.  irregularis,  Hß.  —  Eohii,  Brk.     (Vergl.  Delphinium.) 

21.  Dianth.  oapsinoula.  Hb.     (Siehe  Dianthus.) 

22.  Mamestrs  saponariae,  Brk,     (Yergl.  Dianthus.) 

23.  Heliotiils  laudeti,  Bd.  Raupe  im  Juni  an  den  Blüthen  und  Sa- 
men der  Sflenen. 

34.  Hei.  Boisduvalii ,  Dup.  Raupe  im  Juni  an  den  Blüthen  und 
Simen  von  Silene  armeria,  viscosa  und  vespertina. 

25.  HeL  dipsaoeus,   VS.     (Siehe  Dianthus.) 

26.  Agrotis  oonflua,  Tr.  Raupe  im  ^ai  an  Silene  acaulis  (Angerer), 
nach  Wilde  im  Herbst  und  nach  üeberwinterung  im  Juni  an  Plantago, 
am  Tage  an  der  Erde  unter  Steinen  verborgen.  Der  Falter  erscheint  im 
Jani,  Juli. 

27.  Orthosia  litura,  Hh.  Dr.  Rössler  fand  die  polyphage  Raupe 
im  Mai  an  Silene  nutans  und  Lamium  album,  A.  Schenk  an  Rumex. 

28.  Nemeophila  plantaginis»  Hh,     (Siehe  Lychnis.) 

29.  Cidaria.  süenata,  Sidf.  Die  sehr  varürende  Raupe  sitzt  meist 
im  Kelche,  doch  auch  wohl  am  Stengel  von  Silene  inflata.  Die  Verwand- 
lung erfolgt  im  August,  die  Entwickelung  des  Falters  im  nächsten  Juni. 

30.  Cidaria  hydrata,  Tr.  Die  Raupe  (nach  G.  Koch)  bei  Frank- 
furt, nach  Speyer  bei  Roden  im  Juli  in  den  Samenkapseln  von  Silene  nu- 
tans, nach  Angerer  an  Silene  noctiflora,  in  hiesiger  Gegend,  wo  diese  Pflanzen  . 
fehlen,  wohl  nur  in  den  Kapseln  von  Lychnis  dioica,  in  deren  Nähe  ich  den 
Spanner  öfters  gefangen  habe.  Sie  bohrt  sich  oben  in  die  Samenkapsel  ein 
und  schliesst  die  Oeffnung  mit  Gespinnst.  Anfangs  August  geht  die  Ver- 
puppung,  im  folgenden  Frühling  die  Entwickelung  des  Falters  vor  sich. 

31.  Gnophos  obsourata,  SV.  Dr.  Rössler  fand  die  Raupe  Mitte 
Mai  erwachsen  an  Silene  nutans,  an  deren  Wurzel  zwischen  Steinen  versteckt 
und  sich  Nachts  nährend.  Auch  A.  Gärtner  erzog  die  Raupe  in  Anzahl. 
Nach  ihm  lebt  sie  im  Juni  in  den  Samenkapseln  der  Silene  nutans,  sowie 
auch  der  Lychnis  viscaria.  Gegen  Ende  Juni  ist  sie  erwachsen  und  begibt 
sich  zur  Verpuppung  in  die  Erde.  Bei  Zimmerzucht  erschien  der  Spanner 
schon  im  März. 

32.  Cidaria  candidata,  SV.     (Siehe  Carpinus.) 

33.  Eapithecia  venosata,  Hh.  Die  Raupe  Ende  Jum  und  im  Juli 
manchmal  gemein  in  den  Kapseln  von  Silene  inflata,  deren  Samen  sie  ver- 
zehrt. Nach  A.  Gärtner  wurde  sie  bei  Brunn  aach  in  den  Früchten  von 
Lychnis  viscaria  gefunden.  In  der  ersten  Jugend  bewohnt  sie  das  Innere 
der  Samengehäuse,  später  befindet  sie  sich  ausserhalb  derselben  und  nährt 
sich  zur  Abendzeit  von  den  Samen.  Anfangs  Juli  gehen  die  Erwachsenen 
zur  Verwandlung  in  die  Erde,  aus  welcher  Im  April  die  Falter  hervorgehen. 
Im  Freien  fliegt  dieser  kleine  Spanner  im  Mai  und  Juni. 

34.  Geleohia  oauliginella,  Schmd,  Die  Raupe  fand  A.  Schmid  bei 
Mombach  und  Rüdesheim  (nach  Dr.  Rössler)  im  Juni  in  den  Anschwellun- 
gen der  Stengel  von  Silene  nutans.  Gleichzeitig  entdeckte  sie  A.  Gärtner 
bei  Brunn,  ebenfalls  in  gleicher  Lebensweise.  Derselbe  traf  sie  Ende  April 
noch  jung  in  den  Blattachseln  dieser  Pflanze,  von  wo  sie  sich  dann  in  den 
Stengel  einbohrt   und   gewöhnlich   ein  unteres  Intemodium  in  Besitz  nimmt. 

4* 


Digitized  by 


Google 


Ö2  Klasse  I.     Zweisamenbl&ttrige  Pflanien. 

Sie  benagt  die  innern  Wände,  worauf  dann  diese  Stelle  ungewöhnlich  stark 
anschwillt.  Zur  Verwandlung  verlässt  sie  diesen  Aufenthalt  und  geht  in  die 
Erde,  woraus  die  Schabe  Ende  Juli  oder  Anfang  August  hervorgeht. 

34  b.  Gtolechia  leucomelanella,  Zll.  Die  Raupe  lebt  nach  Otth.  Hof- 
mann im  Mai  in  Oespinnsten  an  Silene  nutans.    Regensburg. 

35.  Gtoleohia  Tisoherella,  Tr,  Die  Raupe  fand  Dr.  Rössler  Mitte 
Mai  an  Silene  nutans  bei  Rüdesheim  und  Mombach.  Sie  heftet  die  Rander 
zweier  gegenüberstehender  Blätter  zusammen  und  wohnt  darin.  Sie  hält  sich 
vorzüglich  am  Grunde  der  Wohnung  auf  und  benagt  die  Innenseite,  ohne  das 
Blatt  zu  durchlöchern.  Die  Yerpuppung  erfolgt  an  der  Erde;  der  Schmet- 
terling entwickelt  sich  gegen  Ende  Juni  und  im  Juli  (Maingegend).  Die 
Raupe  ist  4V!i'"  ^^E^  sehr  lebhaft  gelb  mit  grün  durchscheinendem  Darm- 
kanal und  Rückengefäss.  Kopf  und  Nackenschild  schwarz,  letzterer  in  der 
Mitte  durch  eine  feine  helle  Längslinie  getheilt,  an  den  Seiten  mehr  bräun- 
lich.    Afterklappe  gelb;  Wärzchen  sehr  fein. 

36.  Goleophora  otitae,  ZIL  fliegt  vom  Juni  bis  August.  Die  Raupe 
lebt  nach  Zeller  und  Dr.  Rössler  auf  Silene  otites,  ganz  nahe  am  Boden. 
Ihre  Gegenwart  verräth  sich  durch  die  hellen  Stellen  der  Blätter,  an  welchen 
sie  von  der  untern  Seite  das  Chlorophyll  verzehrt  hat.  Zell  er  fand  die 
jugendlichen  Sackträger  im  August  an  den  Samenkapseln  der  Futterpflanze, 
die  demnach  überwintern  und  sich  im  nächsten  Frühjahre  an  die  wurzelstän- 
digen Blätter  begeben. 

37.  Ooleopbora  albifoscella,  Z.  lebt  nach  Fr.  Hofmann  an  Silene 
nutans,  nach  v.  Hey  den  an  der  Kapsel  von  Lychnis  viscaria.    (Vergl.  Lychnis.) 

38.  Coleophora  Silcmella,  HS.  Die  Raupe  lebt  in  der  Jugend  (Joli 
und  August)  in  den  Samenkapseln  der  Silene  otites  und  wahrscheinlich  auch 
an  Silene  nutans,  und  verschliesst  die  obere  Oeffiiung  der  aufgesprungenen 
Kapsel  mit  einem  festen  weissen  DeckeL  In  dem  Gehäuse  nährt  sie  sich 
von  den  Samen  und  bohrt,  wenn  sie  erwachsen  ist,  ein  rundes  Loch,  gewöhn- 
lich am  Grunde  der  Kapsel,  aus  welchem  bald  von  der  Raupe  ein  aus  scbnee- 
weissem  Gespinnst  verfertigtes  kurzes  Röhrchen  hervorkommt,  das  allmälig 
an  Länge  und  Festigkeit  zunimmt  und  endlich  am  freien  Ende  3  zugespitzte 
Klappen  bekommt.  Nun  ist  der  Sack  fertig,  die  Raupe  verlässt  (Ende  Juli) 
niit  demselbej^  das  Samengehäuse  und  spinnt  sich  an  einen  Stamm  oder 
sonstwo  fest,  um  ihre  lange  Winterruhe  zu  halten.  Erst  im  Frühjahr  er* 
folgt  die  Verwandlung  zur  Puppe,  die  Entwickelung  Anfang  Juni.  (Ottb. 
Hofmann.) 

39.  Coleophora  nutantella.  Fr,  Die  Raupe  nach  Mühlig  und 
Frey  an  Silene  nutans  und  Otites,  nach  A.  Gärtner  noch  häufiger  an  Lych- 
nis viscaria.  Sie  lebt  in  der  Jugend  in  den  Kapseln,  die  sie  ganz,  wie  die 
von  Geom.  hydrata,  durch  einen  weissen  Vorhang  schliesst  und  erst  im  Au- 
gust ausserhalb  in  ihrem  Sack  erscheint.  Der  Schmetterling  fliegt  im  Mai, 
zur  Blüthezeit  der  Nahrungspflanze, 

5.  Gattung.    Lichfnelke.    Lychnis. 

a.    Käfer. 
1.    Cjnegetifl  globosa.   Seh.    Dr.  Philippi  fand  Larve  und  K&fer 
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auf  Saponaria  officinalis;  Justizrath  Boie  aus  Kiel  erzog  die  Varietät  24  punc* 

tata  aus  Larven,   welche   die  Oberseite   der  Blätter  von  Lychnis   dioica  und 

Silene  inflata   benagten.     Ich    beobachtete    den 

Käfer  häufig  auf  Chenopodium  album,    Lychnis 

dioica,   Stellaria    media    und    Medicago    sativa. 

Bonche  rechnet   die  Larve  zu  den  Feinden  der 

Gartennelken,    indem    sie    wie    der   Käfer    das 

Blattfleisch  abnagen  und  selbst  die  zarten  Sten- 

geltheile  angreifen. 

2.  Mor<lella  aculeata,  Fh.  Die  über- 
winterte Larve  fand  ich  Ende  April  in .  dem 
verdorrten  vorjährigen  Stengel  der  Zweihäusi- 
gen  Lichtnelke.  Die  Larve  lag  ohne  Gespinnst 
in  einem  ausgehöhlten  Internodium  zwischen 
Wurmmehl  eingebettet. 

3.  Fhytonomus  Plantaginis ,  De  Geer. 
Casios  E.  Hof  mann  in  Stuttgart  fand  die  Lar- 
ven am  22.  Mai  in  den  blühenden  Kelchen  von 
Lychnis  dioica,  woraus  er  mehrere  Käfer  Ende 
Juni  erhielt.  Nach  Roh.  Desvoidy  soll  die  Larve 
Blätter  von  Plantago  lanceolata  miniren.  *  LychnU  dioic«. 

b.    F  a  1 1  e  r. 

4.  Mamestra  saponariae,  0.     (Vergl.  Dianthus.) 

5.  Dianthoecia  Cuoubali,  SY.  (Siehe 
Cncubalus.) 

6.  Dianth.  capsincula,  Hb,  (Vergl.  Di- 
anthus.) 

7.  Dianth.  perplexa,  Hb.  —  .carpo- 
phaga,  BrJcJi.  Die  Raupe  frisst  die  Samen  von 
Lychnis  dioica  und  Silene  inflata.  A.  Speyer 
fand  ein  Dutzend  Raupen  an  Silene  nutans. 

8.  Dianth.  compta,  Hb.  (Siehe  Dian- 
thus.) 

9.  Dianth.  conspersa,  Hb.  (Vergl.  Di- 
anthus.) 

10.  Orthosia  litura,  Hb.  (Siehe  Tri- 
folium.) 

11.  Xylina  exoleta,  1^6.  (Vergl  Genista.) 

12.  Heliothis  dipsacea.  Hb.  (Siehe  Di- 
anthus.) 

13.  Acidalia  mutata.  Hb.  (Vergl.  Ta- 
raxacum.) 

14.  Nemeophila  Plantaginis,   L.     Die 
überwinterte  Raupe  nach  Treitschke  im  Mai  an 
Plantago,  Lychnis  dioica  und  Silene  noctiflora^  nach  Speyer  an  Heidelbeeren  und 
Spitzwegerich  (Plant,  lanceolata).  Der  Falter  fliegt  am  Tage,  im  Juni  und  August. 


Lychnis  Githftgo. 
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15.  Cidaria  bilineata,  Hb.  Die  Raupe  dieses  schönen  aber  gemeinen 
Spanners  lebt  nach  dem  Wien.  Yerz.  auf  Lychnis  dioica,  nach  Geoffroy  auf 
Eichen  und  Ulmen;  Freyer  fütterte  sie  mijb  den  Blättern  des  Ampfers  und 
Löwenzahns;  nach  Andern  soll  sie  auch  Nesseln  und  Wegerich  nicht  ver- 
schmähen.    Der  Falter  im  Juni  und  August  allenthalben  in  Hecken. 

16.  Cidaria  deoolorata.  Hb.  Prof.  A.  Schenk  fand  die  Raupe  in 
den  Samenkapseln  der  Lychnis  dioica.  Ich  fing  den  Falter  im  Juni  in  einem 
feuchten  und  schattigen  Hohlweg  in  Menge,  wo  die  Futterpflanze  häufig 
wuchs.  Speyer  traf  die  Raupe  nüt  der  von  C.  affinita^a  von  Ende  Juli  bis 
Anfang  September  in  den  Früchten  der  Lichtnelke,  doch  minder  zahlreich 
als  affiiütata  Steph. 

17.  Cidaria  afflnitata,  Steph.  Die  Raupe  fand  A.  Schenk  in  Nassau 
in  den  Kapseln  von  Lychnis  dioica.  Speyer  erhielt  aus  18  eingebrachten 
Puppen  mehrere  Falter  im  nächsten  Juli;  der  Rest  entwickelte  sich  erst  im 
Juli  des  folgenden  Jahres. 

18.  Cidaria  hydrata,  Tr.    Raupe  an  Lychnis  viscaria.    (Siehe  Silene.) 

19.  Eupitheoia  venosata,  F,  erscheint  im  Mai.  A.  Gärtner  fand 
die  Raupe  Ende  Juli  bei  Brunn  sowohl  an  Lychnis  viscaria  als  auch  an 
Silene  inflata. 

20.  Botys  Olivalis,  Hb.  Die  Rau]pe  dieses  in  hiesiger  Gegend  sehr 
gemeinen  Zünslers  soll  im  «Mai  und  Juni  auf  Yeronica  officinalis  und  Lychnis 
dioica  angetroffen  werden  (Treitschke). 

21.  Coleophora  albifuaoella,  Zell.  Die  Sackraupe  wurde  von  Se- 
nator V.  Hey  den  im  Juli  an  dem  untern  Theile  einer  Kapsel  von  Lychnis 
viscaria  und  Silene  nutans,  der  Länge  nach  angesponnen  aufgefunden.  Für 
die  Grösse  des  Falters,  der  sich  im  Mai  oder  Juni  entwickelt,  ist  der  Sack 
ausserordentlich  klein.  Hr.  A.  Schmid  will  beobachtet  haben,  dass  die 
Raupe  zur  Zeit  ihrer  YoUwüchsigkeit  die  leere  Kapsel  als  Hülle  gebraucht. 
Die  Verwandlung  findet  im  Juli,  die  Entwickelung  der  Schabe  im  August  statt. 

22.  Coleophora  nutanteUa/ Fr.     (Siehe  Silene.) 

23.  G^elechia  MoritzeUa,  Tr.  Die  Larve  lebt  im  Juni  gesellig  an 
Lychnis  dioica,  deren  Blüthen  und  junge  Samen  sie  verzehrt.  Verwandlung 
im  Juli,  August;  die  Flugzeit  des  Falters  ist  der  August. 

d.    Fliegen. 

24.  Cecidomyia  Lyohnidis,  Hcyd.  Die  Larve  lebt  bei  Frankfurt  a.  M. 
in  grosser  Gesellschaft  in  haselnussdicken ,  wolligen,  defoimirten  Blatt-  und 
Gipfelknospen  an  den  Stengeln  von  Lychhis  dioica.  Die  Ende  Juni  einge- 
sammelten Gallen  lieferten  Mitte  Juli  die  Mücke.  (Herr.  -  Schaeffer's  Corre- 
spondenzblatt  Nro.   13  p.  98.) 

25.  Agromysa  pulicaria,  Meig.  Die  Larve  findet  sich  im  Sommer 
im  Stengel  der  Taglichtnelke,  wo  sie  sich  vom  Mark  der  untern  Stengel- 
theile  nährt,  indem  sie  innerhalb  eines  Internodium  Gänge  bohrt,  selten  zwei 
Internodien  zu  ihrer  Ausbildung  in  Anspruch  nimmt.  Die  blassgelbe  Puppe 
trifft  man  im  Herbst  einzeln  oder  zu  zweien  in  ihrer  Wiege.  Die  Fliege 
erscheint  im  Zimmer  Ende  März. 

26.  Agromyaa  flavifronf,   Melg.    erscheint  in  doppelter  Generation, 
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einer  im  Juni,  Juli,  und  einer  im  Spätsommer.  Die  Larve  bewohnt  die 
Bl&tter  der  zweihäusigen  Lichtnelke  (Lychnis  dioica),  in  welchen  sie  sehr 
grosse,  oft  das  ganze  Blatt  einnehmende  oberseitige  Minen  macht.  Die  Yer- 
wandlmig  gebt  ausserhalb  der  Wohnung,  wahrscheinlich  an  der  Erde  vor 
sicK    Ich  sammelte  die  Minen  im  October  und  im  Juni  ein. 

Fliege  glänzend  schwarz;  Kopf  wachsgelb;  Augen  goldig  grün.  Schei- 
telrand hinten  herzförmig  geschwungen;  Untergesicht  braun  angeflogen;  Fühler 
hellbraun,  Borste  und  der  Aussenrand  des  scheibenförmigen  dritten  Fühler- 
gliedes scbwarz,  Schwinger  schwefelgelb;  Flügelwurzel  goldgelb;  Beine 
schwarz,  Knie  der  Vorderbeine  und  alle  Füsse  braun.  Legeröhre  des  Q 
kurz,  kaum  länger  als  die  Länge  des  letzten  Hinterleijbsringes.  Dem  Flügel- 
geäder  nach  dürfte  sie  ebensogut  zu  Fig.  35  als  36  des  Meigen^schen  Wer- 
kes Bd.  6.  gehören.     Ihr  Schmarotzer  ist  Nosopoea  facinalis  Fr  st. 

27.  Anthomsria  Lyohnidis  m.  Die  Larve  lebt  im  Stengel  und  Wur- 
zelstock der  Lychnis  dioica,  vorzüglich  an  schattigen  Orten  mit  lockerer 
Erde.  Sie  beginnt  ihren  Frass  im  untersten  überirdischen  Stengel-Inter- 
nodium,  bohrt  sich  mit  zunehmendem  Wachsthum  immer  tiefer  in  den  unter- 
irdischen Stengeltheil  (das  Rhizom)  hinein.  Zur  Zeit  der  Fruchtreife  waren 
alle  vorhandenen  Maden  bereits  verpuppt.  Die  braunen  Puppen  lagen  ein- 
zeln in  der  ausgehöhlten  Markröhre  des  Erdstamms. 

9  Fliege  matt  lehmgrau;  Untergesicht  gelblichweiss  schillernd,  an  den 
Mandecken  mit  starken  Borsten  bewehrt;  Stirn  breit,  Mittelfeld  über  den 
'  Fahlem  braunroth,  am  gegabelten  Grunde  schwarz.  Augen  nackt;  Fühler 
schwarz,  den  Mundrand  nicht  erreichend.  Fühlerborste  feinhaarig,  Spitze 
derselben  nackt;  Zunge  und  Taster  schwarz.  Rückenschild  mit  3  braunen 
Langsstreifen,  die  seitlichen  wenig  deutlich;  Schildchen  einfarbig.  Hinterleib 
mit  einem  undeutlichen,  braunen,  unterbrochenen  Rückenstreif.  Die  schwar- 
zen Borstenhaare,  womit  der  ganze  Körper  dünn  besetzt  ist,  stehen  auf  dem 
Hinterleibsrücken  dichter  und  werden  gegen  die  Afterspitze  zu  immer  länger ; 
Beine  schwärzlich,  Schienen  der  Hinterbeine  heller.  Flügel  glashell,  die 
Querader  fast  senkrecht,  kaum  nach  Innen  geschwungen.  Flügel  schupp  eben 
und  Schwinger  rostgelb.     Länge  3 — 4'". 

cf  Fliege:  Grösse  des  9i  ^^^^  ^  Allem  dunkler,  schwarzgrau;  die 
dunkelbraunen  Augen  auf  der  Stirne  genähert;  Fühler  nebst  Borste,  Zunge 
und  Taster  schwärzlich;  Hinterleib  schmal,  mit  schwarzer  unterbrochener 
Rückenstrieme,  die  auf  dem  letzten,  schmälern  Segment  gekielt  ist.  Vor- 
letzter Ring  nur  halb  so  breit  als  der  drittletzte;  dieser  durch  ein  Büschel 
sehr  langer  Borsten  ausgezeichnet,  welche  die  Afterspitze  überragen.  Sie 
sind  schwarz  und  sitzen  zu  beiden  Seiten  dieses  Segments;  die  längsten  am 
äossersten  Rande  desselben.  Bauchfläche  heller  und  nur  wenige  Börstchen 
tragend,  letzter  Abschnitt  nackt.  Schwinger,  Schüppchen  und  Flügel  wie 
beim  9)  <^och  ist  die  Querader  schwärzer  und  sanft  hin  und  her  gebogen. 

f.   Schnabelkerfe. 

28.  Harpaotor  iracundns,  Scop.  Diese  Wanze  soll  nach  Fieber  auf 
Lychnis  viscaria  leben. 

29.  Aphis  Plantaginis ,    Fb.     Diese   Blattlaus   lebt  gesellig   an   den 
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Blattstielen  von  Plantago  major,  ebenso  an  Achillea  millefolium ,  Taraxacnm 
of£cinale,  Lyohnis  dioica  und  Daucus  carota,  am  liebsten  in  der  Warzelnabe 
an  Stengel  und  Blattstielen. 

30.  Aphis  LyohnidiB,  L.  findet  sieb  im 
Juni  und  Juli  auf  Lycbnis  dioica,  deren  Blütben, 
Knospen  und  Gipfelblätter  sie  in  grossen  Gesell- 
schaften belagert  und  in  der  £ntwickelung  stört. 

6.  Gattung.    Taubenkropf,  HUhnerbiss. 
Cucubalus. 

a.    Käfer. 

1.  Oynegetis  globosa,  Fh,   (Siebe  Medi- 
cago,  Lycbnis.) 

b.    Falter. 

2.  Dianthoecia  conspersa,  Hb.    (Vergl. 
Diantbus.) 

3.  I>iaiith.  compta,  Hb,  (Siebe  Diantbus.) 

4.  Dianth.  capsincula,  Hb,  (Vergl.  ebend.) 

5.  Mamestra  saponariae,  Brkh.  (S.  Dian- 
tbus.) 


•*^(^ 


Cucubalus   baccifer. 


7.  Gattung.     Mastkraut.    Sagina. 

8.  Gattung.    Cherlerie.    Cherleria  sedoides. 

9.  Gattung.    Sandkraut.    Arenaria. 

b.    Falter. 

1.  Eupithecia  Mayeri,  Mn.  Die  Raupe 
wurde  von  Cbr.  Scbede  im  Juli  und  August 
auf  Kalkfelsen  bei  Wien  an  Arenaria  veraa  ge- 
funden. Die  Verwandlung  gebt  an  der  Erde 
in  einem  leicbten  Gewebe  vor  sieb  und  die  Ent- 
wickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juli  des  fol- 
genden Jabres,  und  bisweilen  auch  erst  nacb  JEwei- 
jäbriger  Puppenrube.  (Yerb.  d.  zool.-bot.  Ver- 
eins in  Wien,  Bd.  VI.  p.   163.) 

10.  Gattung.    Mönchie.    Moenchia  erecta. 

11.  Gattung.    Spurre.    Holosteum. 

12.  Gattung.    Hornkraut.    Cerastium. 

a.    Käfer. 

1,    Cassida  obsoleta,   III.     Larve  und  Käfer  fand  icb  in  Anzabl  auf 
Stellaria    uliginosa;    v.  Hey  den   traf  sie   auf  Stell,  bolostea;    Dr.  Suffrian 


Arenaria  verua. 
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auch  auf  Stellaria  graminea ;  Andere  haben  sie  noch  auf  Cerastiam  aqaaticuin 
gefdnden. 

b.    Falter. 

2.  Gteleohia  Germarella,  Hb.  —  pictella,  Zell,  fliegt  im  Rheingau 
Eode  Mai  und  wieder  Ende  Juli.  Die  Kaupe  lebt  nach  Stainton  an  Cera- 
stiam trinervia. 

3.  Gteleohia  marmorea,  Hw,  Raupe  nach  Stainton  Anfangs  Mai  an 
Cerastium  vulgare,  in  einer  seidenen  Röhre,  die  ihre  Wohnung  im  Sande  mit 
der  Pflanze  verbindet.  Dr.  Roessler  fing  den  Falter  bei  Mombach  schon 
AnÜBmgs  April. 

4.  Coleophora  chalcogrammella ,  Mühlig.  Hr.  Verwalter  Mühlig 
in  Frankfurt  entdeckte  die  Sackraupe  im  Mai,  Juni  an  Cerastium  arvense. 
Den  Falter  erhielt  er  im  Juli. 

5.  Coleophora  olivacella,  Stt.  Die  Raupe  nach  Dr.  Roessler  bei 
St.  Goarshaosen  an  Cerastium  arvense  lebend;  die  Säcke  oft  zur  Verpuppung 
an  Mauern  hängend. 

6.  Butalis  Enoohella,  Fb.  Herr  von 
Heyden  fand  die  Raupe  Mitte  Juni  im 
Walde  bei  Frankfurt  an  Cerastium  semidecan- 
dnun,  zwischen  grossem,  dünnem  Gespinnst  in 
der  Nähe  der  Wurzel  am  Stengel.  Die  Motte 
entwickelte  sich  Anfangs  Juli.  (Stett,  ent.  Zeit. 
XXI.  p.  121.) 

7.  G^elechia  maeuliferella ,  Dgl.  fliegt 
Ende  August  und  Anfangs  September  und  soll 
nach  Zeller  überwintern.  Die  Raupe  wird  An- 
fangs Mai  in  den  zusammengesponnenen  Biü- 
then,  später  in  den  Samenkapseln  von  Cerastium 
semidecandrum  gefunden. 

8.  Anarta  heliaca,  SV.  —  arbuti,  L. 

Dieser  kleine  Nachtfalter  fliegt  im  Mai  und  Juni  in  Wiesen.  Die  Raupe  auf 
Cerastium  vulgatum,  dessen  Samenkapseln  sie  verzehrt.  Die  Verwandlung  er- 
folgt zwischen  den  Abfällen  der  Mutterpflanze ,  die  Entwicklung  des  Falters 
erst  im  folgenden  Frühling. 

d.   Fliegen. 

9.  A^omyza  flavifrons,  Meig.  Die  Larve  minirt  rundliche  weisse 
Plätze  in  den  Blättern  von  Cerastium  aquaticum  und  Stellaria  media.  Weit 
grösser  sind  die  Minen  derselben  in  den  Blättern  von  Lychnis  dioica.  (Siehe 
Lychnis.) 

f.     Schnabelkerfe. 

10.  Aphis  Nasturtü,  Kalt,  lebt  im  Juli  und  August  unter  den  Blät- 
tern und  an  den  Stengeltrieben  von  Cerastium  aquaticum  in  sehr  dicht  ge- 
drängten Gesellschaften.  In  ähnlichen  Verhältnissen  fand  ich  dieselbe  früher 
Bchon  an  Nasturtium  amphibiAm  und  sylvestre. 


Cerastiam  arrenso. 
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11.  Aphis  Cerastü,  Kalt,  lebt  im  Juli  und  Augast  an  Cerastinm 
aryense  und  Stellaria  holostea.  Cerastium  wird  in  Folge  des  gemeinsamen 
Saugens  bleich,  die  Blätter,  besonders  die  Herzblätter  werden  krankhaft  gelb 
und  erhalten  ein  Aussehen,  als  ob  die  Pflanze  von  einer  Erisybe  (einem 
Schimmelpilze)  befallen  wäre. 

12.  Psylla  Cerastii,  Loew.  Dieser  Blattfloh  wurde  von  Dr.  Loew 
in  Böhmen  auf  dem  Acker-Hornkraut  (Cerastium  arvense)  entdeckt  und  in 
der  Stettiner  entom.  Zeitung  Jahrg.  1847  p.  344  beschrieben  und  auf  Taf.  I. 
Flg.  1  —  5  abgebildet.  Die  mit  einem  wolligen  Sekret  überdeckten  Larven 
sitzen  an  den  obem  Stengelblättem,  die  durch  ihr  Saugen  bis  zur  Unkennt- 
lichkeit deformirt  werden,  wie  dies  Psylla  Fediae  an  Yalerianella  olitoria 
bewirkt. 

13.  Gattung.    Sternkraut,  Sternmiere.    Stellaria. 

a.    Käfer. 

1.  Cassida  obsolete,  III.     (Vergl.  Cerastium.) 

2.  Phaedon  oamiolica,  Bft.   in  Schlesien  und  Sachsen  auf  Stellaria 

nemorum;  Merkel  erzog  den  Käfer  aus  Larven, 
die  er  auf  dieser  Pflanze  fand. 

3.  Cynegetia  globosa,    Fb,     (Siehe  Me- 
dicago,  Lychnis.) 

b.   Falter. 

4.  Gkmtropaoha  franoonioa,  Hb.   (Vergl. 
Statice  und  Anagallis.) 

5.  Arctia  purpurea,  Hb.  (Siehe  Genista.) 

6.  Arotia  aulioa,  Hö.  (Vergl.  Alyssum.) 

7.  Apctia  vülica,  Hö.  (Siehe  Fragaria.) 

8.  Arctia  Hebe,  Hö.  (Vergl.  Omithopus.) 
Spilosoma  luotifera,  ir6.  (Siehe  Erica.) 
Nemeophila  russula.    Hb.      (Vergl. 


9. 

10. 

ebend.) 

11. 


St«llaria  nemorum. 


Luperina  viress,  L.    Die  Raupe  lebt 
im  Mai,  Juni  auf  trockenen  Stellen  an  Plantago, 
Stellaria  u.  A.,   am  Tage  unter  der  Nahrungs- 
pflanze   oder    unter    Steinen    verborgen.      Der 
Falter   erscheint  Ende  Juli  und  im   August  an   den  Blüthen   von  Centaurea 
scabiosa  (Wilde). 

12.    Episema  unicinctum.  Hb.    (Siehe  Fragaria.) 
.    13.    Orthosia  maoilenta,  Hö.    (Vergl.  Carpinus.) 

14.  Orth.  eaeoimaoula,  8V.  (Vergl.  ßumex  und  Saxifraga.)  Die 
Raupe  wird  im  Frühjahr  an  Taraxacum,  Stellaria,  Spartium  und  Thalictrum 
Uiinus  gefunden.  Im  Juni  geht  sie  in  die  Erde  und  erscheint  im  August, 
September  als  Falter. 

15.  Orth.  rubricosa,  F.     (Vergl.  Fragaria.) 

16.  Brotolomia  meticulosa,  Iffß.     (Siehe  Beta.) 
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17.  Agrotis  oomes.  Hb.     (Vergl.  Ballota  und  Stachyg.) 

18.  AgrotiB  janthina,  Hb.    (Siehe  Matriöaria.) 

19.  Agrotis  ravida,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  und  nach 
üeberwinterung  im  April  an  sumpfigen  Stellen  an  Stellaria  und  verwandelt 
sich  in  einem  leichten  Erdgespinnst.    Der  Falter  erscheint  im  Mai   (Wilde). 

20.  Noctua  bella,  Hb,     (Siehe  Fragaria.) 
21.,  Noctua  c-nigrom.  Hb.     (Vergl.  Primula.) 

22.  Noctua  florida,  Schmidt.  Die  Raupe  lebt  nach  der  Üeber- 
winterung im  April  an  sumpfigen  Stellen  an  Stellaria  u.  A.,  am  Tage 
an  der  Erde  unter  Laub  verborgen  und  verwandelt  sich  Ende  Mai  in  der 
Erde. 

23.  Caradrina  cubicularis.  Hb.     (Siehe  Fedia.) 

24.  Caradr.  Aisines,  Hb.     (Vergl.  Ballota.) 

25.  Caradr.  lenta,  Hb,     (Siehe  Plantago.) 

26.  Caradr.  ambigua,  Tr.  —  plantaginis.  Hb.  Die  Raupe  wurde 
Ton  März  bis  Mai  imter  Stellaria  media  gefunden,  wo  sie  dieselbe  Lebens« 
weise  wie  Alsines  führt.     Der  Falter  erscheint  im  Juni. 

27.  Leucania  pallens.  Hb.     (Vergl.  Arctium.) 

28.  Iieuc.  lithargyrea;  Esp.     (Siehe  Plantago.) 

29.  Miselia  (Folia)  serpentina,  Tr.  erscheint  im  September.  Die 
Kaupe  lebt  nach  Üeberwinterung  im  April  an  Vogelmiere  u.  A.  und  verwan- 
delt sich  im  Mai  in  der  Erde. 

30.  laeuoania  albipunota,  SV.  erscheint  nicht  selten  in  doppelter 
Generation,  Mai  und  August.  Die  Raupe  ist  mit  Stellaria  media  und  Gras 
leicht  zu  erziehen   (Rössler). 

31.  Hadena  atriplicis.  Hb.     (Siehe  Atriplex.) 

32.  Amphipyra  tetra,  Fb.  Die  Raupe  wurde  im  Mai,  Juni  an  Stel- 
laria, Hieracium  u.  A.  gefunden. 

33.  Agrotis  latens,  Hb.  Die  Raupe  im  Mai  an  Gramineen,  Stellaria 
u.  A.,  am  Tage  unter  Steinen  verborgen  und  verwandelt  sich  Ende  Mai  in 
der  Erde,  woraus  Ende  Juni  oder  Juli  der  Falter  hervorgeht.    (Wilde.) 

34.  Agrotis  foroipulae,  SV.     (Siehe  Plantago.) 

35.  Agrotis  saucia,  Tr.     (Vergl.  ebend.) 

36.  Acidalla  mflfiria.  Hb.  Die  Raupe  fand  v.  Hornig  im  Mai  an 
Feldrainen  auf  dem  Hühnerdarm  (Stellaria  media),  doch  glaubt  derselbe,  dass 
sie  auch  noch  andere  Nahrung  geniesst.  Sie  ruht  meist  verborgen  an  der 
Erde,  von  überhängenden  Aestchen  der  Pflanze  geschützt.  Die  Verwandlung 
geht  in  der  Erde  vor  sich;  die  Entwickelung  des 'Falters  erfolgt  Ende  Juni 
oder  im  Juli. 

37.  Cidaria  femigata,  L. 

38.  Eupithecia  pygmaeata.  Hb.  fliegt  zweimal  des  Jahres,  im  April 
und  wieder  im  Juli.  Die  Raupe  wird  im  nördlichen  Deutschland  auf  Stel- 
laria  holostea  gefunden. 

39.  Gtelechia  fratemella«  Dgl.  lebt  in  den  jungen  Trieben  der  Stel- 
laria uliginosa,  welche  sie  aushöhlt.  Sie  ist  träge  und  schwerfällig,  wodurch 
sie  sich  von  der  schnellen  maculella  unterscheidet.  Sie  minirt  nicht  wie  diese 
und  sucht  auch  die  Früchte  nicht  auf. 
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40.  Geleohia  blandella,  Zell  —  maculea,  Hw.  —  maculella,  Dgl 
Die  Kaupe  lebt  nach  Douglas  gleichfalls  an  der  grossen  Stemmiere.  Nach 
Stainton  minirt  sie  erst  die  Blätter,  geht  dann  in  die  Knospen  and  ver- 
zehrt schliesslich  die  grünen  Samen.     Die  Schabe  fliegt  im  Juli. 

41.  Gel.  Hübneri,  Hw.  fliegt  Ende  Juni.  Die  Raupe  fuhrt  im  Mai 
gleiche  Lebensweise  wie  diö  Vorige  in  Stellaria  holostea. 

42.  Gel.  aoemella,  HS.  —  trioolorella,  Hw.  Der  weitverbreitete  Falter 
fliegt  hier  im  Juni.  Die  Raupe  lebt  von  März  bis  Mai  in  schützenden  Hecken  auf 
Stellaria  holostea,  deren  2  —  4  Gipfelblättchen  sie  röhrig  zusammenzieht  und 
anfrisst.  Gewöhnlich  reicht  ein  schwaches  Pflänzchen  nicht  hin,  die  Raupe  bis 
zur  völligen  Ausbildung  zu  ernähren;  dann  verlässt  sie  ihre  Wohnung,  um 
sie  mit  einer  grössern  zu  vertauschen.  Larve  3 — 4'"  lang,  grauweisslich 
mit  5  braunen  unterbrochenen  Rückenlinien,  wovon  die  mittelste  und  die 
seitliche  über  den  Füssen  die  feinsten  sind,  Kopf  und  Kackenschild  glänzend 
schwarz,  Brustfüsse  bräunlich,  die  mit  einem  Haar  besetzten  Rückenwärzchen 
schwarz. 

43.  Asyohna  modestella,  Dup.  Dr.  Ott.  Hofmann  entdeckte 
die  Raupe  im  Juni  1867  bei  Coburg  in  den  Samen  von  Stellaria  holostea. 
Sie  durchbohrt  nach  einiger  Zeit  die  Kapsel  an  der  Basis,  streckt  ihre  vor- 
dem Segmente  heraus,  und  läuft  nun,  die  runde  Kapsel  als  Sack  benutzend, 
mit  dieser  umher  und  nährt  sich  von  den  li albtrockenen  Wurzelblättem  der 
Nahrungspflauze.  Ende  Juni  spinnen  die  meisten  Räupchen  ihre  Wohnung 
an  irgend  einen  Pflanzentheil  fest  und  fangen  an,  aus  der  Spitze  oder  auch 
aus  seitlicher  Oeffnung  der  Kapsel  eine  kurze  runde  Röhre  mit  3  Endklap- 
pen zu  bauen,  in  welchem  Zustande  sie  überwintern.  —  Die  Larve  ist 
2  —  2'/2'"  lang»  weisslich,  glasartig,  glänzend,  träge.  Darmkanal  in  der 
Mitte  des  Leibes  gelblich,  am  Ende  bräunlich  durchscheinend.  Kopf  bräun- 
lich, Mundtheile  dunkler;  Augen  schwarz,  Nackenschild  hellbraun,  mit  heller 
Mittellinie.  Brustfüsse  weisslich,  Bauchfüsse  und  Nachschieber  ebenso,  sehr 
klein.     Die  hornige  Afterklappe  imd  Rückenwärzchen  fehlen. 

44.  Coleophora  solitariella,  Zell.  Die  Larve  lebt  an  Stellaria  ho- 
lostea, an  welcher  sie  vom  Herbst  bis  zum  Frühling  zu  finden  ist.  Die 
weissgrauen  cylindrischen  Säcke  hängen  an  der  Unterseite  des  Blattes,  wel- 
ches durch  das  plätzlich  ausgeweidete  Chlorophyll  stellenweise  weiss  erscheint 
und  die  Anwesenheit  der  Larve  leicht  verräth.  Vorzüglich  wird  die  Spitzen- 
hälfte des  Blattes  minirt,  die  sich  in  Folge  dessen  schlaff  herabbiegt.  Der 
Falter  erscheint  im  Juli. 

d.    Fliegen. 

45.  Limnobia  distinctissima,   Wid.     (Yergl.  Caltha.) 

f.    Schnabel.kerfe. 

46.  Aphis  Cerastii,  Kalt     (Vergl.  Cerastium,  Ononis.) 

47.  Aphis  Piai,  Ka/t.  (Siehe  Capsella.)  Anfang  Juni  fand  ich  diese 
Blattlaus  unter  schattigem  Gebüsch  auch  auf  Asperula  odorata  und  Stellaria 
holostea. 

48.  Dorthesia  IJrtioae,  Brm.     (Siehe  Caltha.) 
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14.  Gattung.    Schuppenmiere.    Spergularia 

15.  Gattung.    Spark.    Spergula. 

s.    Käfer. 

1.  Fsylliodes  cucullata,  HL  —  Sper- 
gulae,  Gll,  Der  Käfer  soll  nach  Gyllenliall 
auf  Spergula  arve^sis  leben. 

2.  Cassida  nobilis,  L.  (Vergl.  Cheno- 
podinm.) 

3.  Cassida  oblonga,  Hl,  Der  Käfer 
soll  nach  v.  Hey  den  und  Stephens  auf  Sper- 
gula, nach  Suffrian  auf  Urtica  dioica  leben. 
Herr  A.  Gärtner  fand  die  Larve  in  England 
anf  Centaurea  nigra,  und  besonders  häufig  auf 
Cirsium  arvense. 

4.  Cassida  viridula,  Pk,,  nach  Gyl- 
lenhall  auf  dem  Ackerspark. 

16.  Gattung.    Nagelkraut.    Polycarpon. 


SpergnU  arrensis. 


XII.  Familie.     Portulakgewächse.     Portulaceae. 

1.  Gattung.    Montie,  Quellenkraut.    Montia. 

2.  Gattung.    Portulak.    Portulacca. 


XUL  Familie.    Tännelgewächse,    Elatinaceae. 
1.  Gattung.    Tänner.    Elatine. 


XIV.  Familie.     Tamariskengewächse.     Tamaricineae. 
1.  Gattung.    Tamariske.    Tamarix. 

a.    Käfer. 

1.  Stylosomus  Tamaricis,  Su/f.  Dieser  kleine  Blattkäfer  wurde  von 
Frauenfeld  auf  der  Tamariske  gefunden ,  ohne  jedoch  dessen  frühere  Stände 
n  entdecken« 
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2.  Coniatus  laetus,  MilL  Dieser  prächtige  Rüsselkäfer  wurde  von 
Hrn.  Erber  in  Corfu  auf  Tamarix  gesammelt.  Hr.  v.  Frauenfeld  entdeckte 
denselben  in  der  Bukowina.'  Beim  Absuchen  der  im  Gerolle  des  Flussbetts 
der  Moldau  wachsenden  Stauden  fand  v.  Fraucnfeld  die  Larven  in  grosser  Anzahl. 

3.  Faohybraohys  hieroglyphious,  Fb.  wurde  von  Ritter,  v.  Frouen- 
feld  in  grosser  Menge  an  Tamarix- Stauden  gefunden. 

4.  Berginus  Tamariois,  Er,  lebt  nach  Perris  zugleich  mit  Rhino- 
macer  attelaboides  F,  in  den  weiblichen  Kätzchen  der  Seekiefer  und  in  den 
Aehren  der  Tamarix.  Die  Larve  lebt  von  dem  Pollen  und  den  Excrementen 
des  Rhinomacer.  Die  Entwicklungszeit  vom  Ei  bis  zum  vollkommenen  Insekt 
währt  2  bis  2  '/^  Monate. 

b.    Falter. 

5.  Ophiuaa  illunaris.  Hb.  —  Pseodo- 
phia  illunaris,  Gm.  Die  Raupe  lebt  nach 
Boisduval  bei  Montpellier  auf  Tamarix  gal- 
lica.     Der  Falter  erscheint  im  Juni,  Juli. 

6.  Larentia  tamarioiata ,  Tr.  —  Eupi- 
theoia  innotata,  Hfn.  Dr.  Roessler  fand  die 
Raupe  wiederholt  an  Schlehen;  nach  0.  Wilde 
soll  sie  auf  Tamarix  vorkommen,  deren  Samen- 
kapseln sie  verzehrt. 

7.  Pempelia  cingillella,  Zll.  Die  IGfos- 
sige  Raupe  lebt  bei  Wien  in  den  reifen  Samen- 
kapseln von  Tamarix  germanica,  und  zwar  in 
einem  sehr  feinen  seidenartigen  Schlauch,  an 
dessen  äussern  Wänden  sich  die  Samenwolle 
anhängt.  Sie  ist  im  September  erwachsen,  ver- 
fertigt sich  zur  Verwandlung  eine  längliche, 
haarige  Hülle,  in  welche  sie  Frdkömer  und 
Holzspänehen  einwebt,  und  überwintert  darin. 
(Verh.  d.  zool.-bot.  Vereins  in  Wien,  Bd.  lU. 
p.  776.) 

8.  Lavema  vanella.  Fr  et/.  Die  Raupe  wurde  von  Reutti  auf  den 
Rheininseln  Badens  in  den  Trieben  und  Knospen  der  Tamarix  germanica  lyid 
zwar  in  doppelter  Generation  gefunden.  Der  Falter  erscheint  auch  im  Freien 
in  zwei  Generationen,  im  Juni  und  October,  letztere  Brut  überwintert. 

9.  Pterophorus  Tamariois,  Zell,   und 
10.    AgdistiB  meridionalis,  Zell. 


Tamarix  germanica. 


XV.  Familie.     Hartheugewächse.     Hypericineae. 
1.  Gattung.    Johanniskraut,  Hartheu.    Hypericum. 

a.    Käfer. 
1,    Chrysomela  Tarians,  Fö.     Larve  und  Käfer  hier  allenthalben  im 
Sommer   auf  Hyp.  perforatnm  und   quadrangulare ,   nach  Panzer  auf  Men&ft 
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Hypericum  perforatum. 


und  Centaurea.  Hr.  Letzner  beobachtete  die  Larve  auf  Hyper.  perforatum,  im 
Gebirge  anf  quadrangulare  und  tetrapterum.  Sie  frisst  vom  Rande  nach  der 
Mitte  des  Blattes  zu  und  weidet  so  jedesmal  ein 
Biattstückchen  heraus.  Die  Verwandlung  geht 
Anfangs  Juli,  die  Entwickelung  des  Käfers  nach 
14  Tagen  vor  sich. 

2.  ChrysomeU  geminata,  Pk.  findet 
sich  in  hiesiger 'Gegend  auf  Hyp.  dubium  und 
perforatum,  doch  minder  häufig  als  der  vorige 
Käfer. 

3.  Chrysom.  fadata,  Fb.  soll,  wie  die 
beiden  vorigen,  auf  dem  Johanniskraut  leben, 
wurde  in  hiesiger  Gegend  jedoch  noch  nicht 
darauf  beobachtet. 

4.  Chrysom.  duplioatk,  Germ,  Nach 
Lehrer  Cornelius  und  Br.  Stachelhausen 
lebt  Käfer  und  Larve  bei  Barmen  auf  Hyp. 
birsutum  und  perforatum.  Der  Larvenstand 
dauert  etwa  3  Wochen  und  die  Verwandlung 
gebt  in  der  Erde  vor  sich;  die  Puppenruhe 
währt  kaum  14  Tage. 

5.  Cryptooephalus  moraei,  L.  lebt  nach  Panzer  und  eigener 
Beobachtung  auf  Hyp.  perforatum  und  quadrangulare,  doch  wurde  er  von 
Y.  Heyden  und  mir  auch  schon  auf  Galium  mol- 

\xxgo  und  Spartium  gefunden.     Dr.  Rosenhauer 
ernährte  die  Sackraupe  mit  Euphorbia. 

6.  Cryptooeph.  lO-punotatus,  X.,  nach 
GyllenhaU  auf  Salix  cinerea,  nach  Panzer  auf 
Hypericum  und  Corylus. 

7.  Apion  simum,  Gemi.  Die  Larve  frisst, 
nach  G.  V.  Frauenfeld,  Gänge  im  Stengel  von 
Hyp.  perforatum,  und  zwar  meist  in  den  dün- 
nen Verzweigungen  der  Blüthenrispe  mitten  im 
Centrum  der  Stengel,  deren  Wandung  braun 
erscheint.  Sie  verpuppt  sich  auch  daselbst  und 
entwickelt  sich,  nach  einer  mehrwöchentHchen 
Pnppenruhe,  im  hohen  Sommer  zum  vollkom- 
menen Insekt. 

8.  Cassida  thoracica,  Kug.  Hr.  Kunze 
fand  den  Käfer  auf  Cynanchum  Vincetoxicum ; 
Dr.  Sc  hol  tz  traf  die  Larve  desselben  auf  Scor- 
zonera  humilis,  Apez  auf  Hieracium  an.    Nach 

Pflüger  aus  Hildesheim  soll  der  Käfer  auch  auf  Hypericum  puichrum. 

Hypericum  leben. 

b.   Falter. 
9.    Cleophana  hyperioi,   Hb,     Raupe   nach  Treitschke   im  südlichen 
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Deutschland  auf  Hyp.  perforatum,    am   Tage   an   der  Erde  verborgen.     Die 
überwinternde  Puppe  liefert  den  Schmetterling  im  folgenden  Frühjahr. 

10.  Cleophana  radiosa,  Esp.  und 

11.  Cleophana  perspioillaris ,  Hb,  Beide  Raupen  kommen,  nacb 
Treitschke  und  6.  Koch,  in  2  Generationen,  einer  im  Juli  und  einer  zweiten 
im  September  und  October,  auf  Acer,  Prunus,  Hypericum  hirsutum,  quadran- 
gulare  und  perforatum  vor,  wo  sie  bei  Tage  frei  auf  den  Samenkapseln 
sitzen.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde ;  der  Falter  fliegt  im  Juni  und 
wieder  Ende  August. 

12.  Sooria  dealbata,  X.  Die  überwinterte  Raupe  lebt,  nach  G.  Koch, 
Ende  April  und  Anfangs  Mai  erwachsen  auf  Hyp.  perforatum,  Achillea,  So- 
lidago virgaurea,  Lamium,  Trifolium  und  Spartium  und  verwandelt  sich  nach 
Art  der  Zygaenen  in  einem  länglichen  festen  Gespinnst.  Nach  Keller  aus 
Reutlingen  findet  sie  sich  im  Mai  auch  an  Wegerich  und  Geisklee. 

13.  Anaitis  plagiaria,  J>.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  Ende  März 
und  im  April,  nach  eigener  Beobachtung  auch  Anfangs  Juli,  auf  Hyp.  per- 
foratum und  dubium,  und  liefert  Ende  Mai  und  zum  zweiten  Male  (von 
Raupen  der  2.  Generation)  im  August  und  September  den  Falter. 

14.  Anaitis  cassiata,  Tr.  —  Fraeformata,  Hb.  Die  Raupe  fand 
Dr.  Roessler  Anfangs  August  an  Hypericum  perforatum,  zwischen  den  Samen- 
kapseln versteckt.  Nach  der  Ueberwinterung  sind  sie  an  Grösse  und  Farbe 
den  verwelkten  Blättern  dieser  Pflanze  gleich.  (Nass.  Jahresb.  des  Vereins 
f.  Nat.    Heft  X.   p.  356.) 

15.  Geometra  bupleuraria,  SV.  —  Fimbiialis,  Scop.  (Siehe  Lo- 
tus.) Nach  G.  Koch  werden  die  Raupen  am  besten  mit  Hyper.  perforatum 
und  Achillea  millefolium  gefüttert.  Treitschke's  Angabe  hinsichtlich  der 
Futterpflanze  soll  irrig  sein«  —  Dr«  Roessler  behauptet,  es  gebe  nur  eine 
Generation  im  Freien. 

16.  Boarmia  oinotaria,  Hb,  Die  Raupe  nährt  sich  auf  Achillea, 
Anthemis,  Erica,  Biscutella,  Hypericum  u.  A.  und  verwandelt  sich  in  der 
Erde.  Die  Puppe  überwintert  und  liefert  den  Schmetterling  im  März, 
April. 

17.  Eupithecia  oastigata.  Hb.  —  pimpinellata.  Fr.  Nach  0.  Wilde 
lebt  die  Raupe  im  August  und  September  an  Galium,  Hypericum  und  Hiera- 
cium  und  verwandelt  sich  in  einem  leichten  Gespinnst.  Die  überwinternde 
Puppe  liefert  im  folgenden  Mai  oder  Juni  den  Falter. 

18.  Orapholitha  hohen wartiana,  SV.  Die  Raupe  führt  auf  Hype- 
ricum quadrangulare  eine  ähnliche  Lebensweise  wie  die  folgende.  Auf  Sumpf- 
und  Waldwiesen  häufig. 

19.  Graphol.  hyperioana.  Hb.  Ich  finde  die  Raupe  schon  im  Mai 
und  Anfangs  Juni  in  den  zusammengesponnenen  Gipfelblättern  an  Hypericum 
dubium  und  perforatum.  Zum  zweiten  Mal  traf  ich  sie  in  den  versponnenen 
Blüthenknospen,  die  in  Folge  dessen  verkümmern  oder  gänzlich  zerstört  wer- 
den. Der  Falter  erscheint  Ende  Juli  und  im  August,  wogegen  die  Raupen 
des  Mai  und  Juni  den  Falter  einen  Monat  früher  liefern. 

20.  Depressaria  liturella,  SV.  (Nach  0.  Wilde  an  Hypericum  per- 
foratum.) 
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21.  Depreesaria  hypdrioella,  Hb,  Ich  erzog  die  Motte  aus  der 
lUape,  welche  die  Blüthenknospen  und  Blüthen  von  Hypericum  perföratum 
sosammenspinnt  und  ausfrisst. 

22.  Nematois  Dumeriliellus,  Stgr.  Hr.  A.  Schmid  beobachtete  die 
Raupe  im  April  an  Hyper.  perföratum.     (Berl.  ent.  Zeitschrift  1863  p.  57.) 

23.  airacilaiia  lacertella,  FR,  —  auroguttella,  Sfeph.  Die  jungen 
Räapchen  miniren  die  Blätter  von  Hypericum  perföratum  in  breiten  LängS'« 
liuien.  Dadurch  f&Ttelt  sich  das  Blatt  der  Länge  nach  und  wird  dann  von 
dem  Räupchen  verlassen,  das  sich  nun  durch  Umklappen  einer  Blattspitze 
eine  zierliche  tonnenförmige  Wohnung  bildet,  die  es  an  den  Rändern  ver- 
leimt. In  dieser  neuen  Wohnung  nagt  die  Larve  das  Blattfleisch  innen  ab 
Qüd  verlädst  zuletzt  durch  ein  rundes  Löchlein  auch  diesen  Ort,  um  ihre 
Yerpuppung  an  der  Erde  vorzunehmen.  Es  gibt  zwei  Generationen  jährlich, 
eine  im  Juni  und  Juli  und  eine  zweite  im  October. 

24.  Cemiostoma  lustratella,  H,S,  Die  Kaupe  lebt  von  Mitte  Sep- 
tember bis  Mitte  October  in  den  Blättern  von  Hypericum  montanum,  seltener 
von  Hyp.  perföratum,  wo  häufig  mehrere  Individuen  aus  einem  gemeinsamen 
Räume  strahlenförmig  nach  dem  Blattrande  zu  miniren.  Ende  October  ver- 
fertigt sich  die  Raupe  in  ihrer  Wohnung  ein  kleines  flaches,  an  beiden  Enden 
verschmälertes  weisses  Gespinnst.  Anfangs  Mai  des  folgenden  Jahres  erfolgt 
die  Entwickelung  der  Motte.  Heeger  beobachtete  auch  eine  Frühlings-Gene- 
ration, deren  Raupe  Mitte  Juni,  die  Motte  im  Juli  erscheint.  Bei  dieser 
ersten  Generation  kommt  es  nicht  selten  vor,  dass  dis  Raupen  ihr  Gespinnst 
ausserhalb  der  Mine  verfertigen.     (Stett.  ent.  Zeit.  XXI.  p.  124.) 

25.  Heptioula  septembrella,  Sit.  Die  sehr  winzige  Raupe  lebt  als 
Blattminirerin  auf  Hypericum  hirsutum,  dubium,  montanum  und  perföratum. 
Die  an  der  Blattspitze  gelegene  Mine  ist  rundlich  aufgedunsen  und  n^  von 
einem  Räupchen  bewohnt,  das  auch  die  Verwandlung  in  derselben  besteht. 
Die  Puppe  ruht  in  einem  festen,  plattgedrückten  Cocon,  das  von  einem  ge- 
flügelten Rand  umgeben  und  an  einem  Ende  an  der  Minenwand  angeheftet  ist« 

c.    Wespen. 

26.  Tenthredo  $p.  Die  Afterraupe  lebt  Ende  Juni  und  im  Juli  an 
geschützten  aber  sonnigen  Orten  auf  Hypericum  perföratum  (frisst  im  Zwin- 
ger auch  andere  Hartheu-Arten).  Ich  fand  sie  in  verschiedenen  Alters- 
ZQständen,  6 — 8  Stück  auf  3  benachbarten  Stauden  beisammen.  Nach  dem 
Frasse  ruhen  sie  unter  den  Blättchen  der  Futterpflanze,  spiralig  aufgerollt 
(IVj— IV2  Windung),  das  Schwanzende  in  die  Höhe  gehoben.  Die  Raupe 
misst  6  —  8'",  ist  grünlichgelb,  kahl,  mit  honiggelbem  Kopf  und  5  Reihen 
schwarzer,  punktförmiger  Fleckchen,  11  in  jeder  Lungsreihe:  eine  Reihe  auf 
der  Mitte  des  Rückens,  eine  in  jeder  Seite  über  den  Lüftern  und  eine  jeder- 
wita  über  den  Füssen.  Ausser  den  beiden  Afterringen  trägt  jedes  Segment 
5  dieser  Fleckchen,  wovon  die  des  Rückens  auf  dem  grün  durchscheinenden 
Nahmngskanal  sich  am  wenigsten  auszeichnen,  nach  hinten  gar  allmälig 
ichwinden.  Ausserdem  ist  jeder  Leibesring  noch  mit  3  Querreihen  weisser 
gespitzter  Wärzchen  (Dömchen)  geziert,  deren  Mittelreihe  die  drei  Rücken- 
fleckchen   durchzieht.     Bauchseite   und   Füsse    sind    gelb.     Nach   der  letzten 

K&lt«n1iae1i.  PlUiizenf«inde.  5 
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Säjitun£[  yrird  die  Raupe  licht  wachsgelb ,  ohne  alle  Punktwärzch^n » •  doch 
ßiiid  die  dunkeln  Pleckchen,  wenn  auch  minder  deutlich,  noch  vorhanden. 
Die  Zucht  der  Wespe  misslang. 

d.    F 1  i  e  g  e  n. 

27;  Ceoidomyia  Hyperioi,  Bremi,  Die  Larve  lebt  gesellig  in  gall- 
»rtigen  Blättertaschen  auf  Hypericum  perforatum.  Ich  fand  sie  im  Juli  in 
den  deformirten  und  gerötheten  Herzblättern  des  Stengels  und  der  Aeste.  — 
Nach  Gene  verursacht  eine  andere  Mückenlarve  in  den  Blattwinkeln  von 
jiyper.  humifusum  und  perforatum  gestielte.,  erbsengrosse ,  mit  einer  Spitze 
versehene  Galläpfel. 

.,  28.  Ceoldomyia  serotina,  Winn,  Die  Larve  lebt  im  Herbat  und 
Spätsommer  in  ganz  ähnlicher  Weise  an  Hypericum  humifusum,  wie  die  der 
vorigen  Mücke  an  Hyper.  perforatum,  und  dürfte  wohl  die  zweite  Generation 
derselben  Fliege  sein.     (Yergl.  Linnea  ent,  VIU.  p.  317.) 

f,    Schnabelkerfe. 

■'•-.;  t 

29.    Aphis  Fapaveris,  Fö,     (Siehe  Vicia,  Phaseolus,  Papaver.) 
,  30.    Aphis  ohloria»  Koch.     Im  Monat  August  zeigt  sich  diese  seltene 

Pflanzenlaus  auf  Hypericum  perforatum,  unten  am  Stengel  in  grossen  und 
dichten  Gesellschaften  saugend.     (Die  Pflanzenläuse   von  L.  C,  Koch  p.  91.) 


XVI.  Familie.     Leingewächse.     Linaceae. 
•  '  .,    .  •     ■ 

1.  Gattung.    Lein,  Flachs.    Linum. 

a»   Käfer. 

,  L  ^altica  Euphorbiae,  Fö,  Ich  fand 
diesen  verbreiteten  kleinen  Käfer  im  Juli,  An- 
gust  auf  dem'  reifen  Flachs  in  so  auffallend 
grosser  Menge,  dass  sie  selbst  den  gerupften 
L^in  nicht  ver Hessen  und  die  Samenkapseln  im 
wahren  Sinne  des  Wortes  bedeckten.  Sie  be- 
nagen Steng-el,  Blätter  und  Frucht,  und  mögen 
bei  zeitigem  Erscheinen  auf  einer  Leinsaat  und 
in  so  grosser  Häufigkeit  auftretend,  dem  Flachs 
sehr  schädlich  werden. 

2.  Melolontha  vulgaris,  L,  Die  ge- 
frUssige,  feiste  Larve  ist  den  Cerealien,  sowie 
den  Wiesen  höchst  verderblich;  sie  greif,  auch 
die  Wurzel  des  Leins  an  und  verursacht  ein 
Welken  und  Absterben  desselben, 

Linum   cathaiticum. 

b.    Falter. 
3.    Flusifi.   gamma,    L.     (Siehe  Ononis,   Trifolium.)     Die   Raupe  soll 
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nach  Taschenberg  auch   die   Blättchen   und  jungen  Triebe   des  Flachses    ab- 
fressen. 

4.  Mamestra  Fisi,  L,     (Siehe  Trifolium.) 

5.  Calocampa  exoleta»  L.     (Yergl.  Genista.) 

6.  Conchylis  epilinana,  Zett,  Die 
Larve  bohrt  sich  in  die  -unreifen  Kapseln  des 
Flachses,  nährt  sich  von  den  grünen  Sameh 
derselben,  verpuppt  sich  darin  und  entwickelt 
sich  zur  Zeit  der  Flachsernte  oder  unmittelbar 
vor  derselben  zum  Schmetterling.  (Yergl.  Ta- 
schenbergs preisgekrönte  Naturg.  der  ¥rirbellosen 
Thiere,  1865,  p.   132.) 


2,  Gattung.    Der  Zwergflachs.    Radiola. 


Radiola  Millegrana. 


XVII.  Familie.     Malvengewächse.     Malvaceae. 
1.  Gattung.    Malve.    Maiva. 

a.    Käfer. 

1.  Traehys  pygmaea,  Fb.  wurde  vonLeprieur  auf  Malva  sylvestris, 
Halva  rotundifolia  und  Althea  rosea  gefunden,  deren  Blätter  die  Larve  minirt 
ttnd  sich  binnen  2 — 3  Wochen  darin  zur  Nymphe 
umbildet.  Sehr  ausführlich  ist  die  Lebensweise 
und  Metamorphose  des  Käfers  beschrieben  und 
durch  Abbildungen  erläutert  m  den  ,Annal.  de 
la  soc.  Entom.  de  France,  1861,  Tom.  prem., 
trois.  trimest.'. 

2.  Idxus  angustutXLs,  Fh.  Die  Larve  ent- 
deckte Penis  im  Stengel  verschiedener  Malva- 
ceen,  namentlich  in  Malva  sylvestris.  (Annal. 
de  la  soc.  Entom.  de  France,  1848,  p.   147.) 

3.  Apion  aeneum,  Hbst,  zerstört  im 
April  die  zarten  Gipfel  triebe  verschiedener  Mal- 
vengewächse ,  als  Althea  rosea,  Malva  rotundi- 
folia und  Lavathera  trimestris.  Ich  erzog  den 
Käfer  aus  der  Larve,  welche  sich  im  Mai  und 
Juni  vom  Stengelmark  der  Malva  sylvestris  und 
K.  rotundifolia  ernährte. 

4.  Apion  ruflrostre,  Fb,  —  Ap.  mal- 
vamm,  Krby,  Die  weisse,  schwarzköpfige  Larve 
lebt  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli  in  den  unrei- 
fen Samen  der  Malva  sylvestris  und  rotundi- 
folia. Sie  verwandelt  sich  in  der  ausgefressenen  Samenhöhle  und  entwickelt 
«ich    noch    in    demselben    Monat.      Ich    fand    Mitte  Juli    noch    Larven    in 

5* 
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allen  Grössen  vor;    von  Malva  rotundifolia    erhielt    ich    die  Käfer   Anfangs 
Angust* 

5.  Apion  aterrimum,  Gll.  —  Ap.  radiolus,  Germ,  lebt  nach  Gyl- 
lenhall  auf  Disteln,  nach  Walton  auf  Malva  sylvestris.  Ich  erzielte  den 
Käfer  aus  Larven ,  welche  im  Sommer  Gänge  im  Stengelmark  der  Lavatera, 
Althea  und  Malva  minirten.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Nahrungspflanze, 
die  Entwicklung  im  Herbst  und  nächsten  Frühling  vor  sich. 

6.  Apion  Malyae,  Fö.  wurde  ebenfalls  an  Malven  gefunden.  Die 
ersten  Stände  noch  unbekannt. 

7.  Apion  curvirofltre,  Schh,  Die  Larve  bewohnt  nach  Heeger  die 
Garten-Malven.  Das  Weibchen  legt  seine  Eier,  an  50 — 60,  in  einen  Stengel, 
indem  es  mit  dem  Rüssel  ein  Loch  bis  zum  Marke  bohrt.  Die  Larven  sind 
nach  30 — 40  Tagen  erwachsen  und  liefern  die  Käfer  nach  10 — 14tägiger 
Puppenruhe.  Das  vollkommene  Insekt  entschlüpft  aus  den  in  die  Rinde  ge- 
bohrten Fluglöchern. 

8.  Haltica  Malvae,  lU.  Hier  fehlend.  Der  Käfer  soll  in  Baiern 
und  Preussen  auf  Malva  rotundifolia,  im  südlichen  Frankreich  auf  Malva  ni- 
caensis  und  sylvestris  leben. 

9.  Haltica  füsoipes,  F.  lebt  nach  Bach  mit  der  Vorigen  auf  ver- 
schiedenen Malvengewächsen. 

10.  Haltica  foscicomis,  L,  Der  Käfer  kommt  erst  im  Mai  zum 
Vorschein,  nährt  sich  von  den  Blättern  der  Malva  rotundifolia  und  M.  syl- 
vestris, die  er  oft  in  Mehrzahl  an  der  Oberfläche  zwischen  den  Rippen  git- 
terartig zerfrisst  und  ganz  skeletirt.  Das  Weibchen  legt  nach  Heeger  die 
Eier  an  die  Basis  der  Stengel.  Die  Larven  nagen  Anfangs  an  der  weissen 
Rinde  des  Wurzelhalses,  beissen  sich  dann  aber  durch  die  holzige  Masse  bis 
an  das  Mark,  um  sich  von  demselben  bis  zur  Verpuppung  zu  nähren.  Da 
ihrer  gewöhnlich  eine  grössere  Anzahl  im  Stengel  vorhanden  ist,  so  höhlen 
sie  denselben  bis  an  den  Wurzelstock  aus  und  verbringen  hier  den  Winter- 
schlaf. Gegen  Ende  März  und  Anfangs  April  des  folgenden  Jahres  erreichen 
sie  ihre  volle  Grösse  und  gehen  dann  heraus  in  die  Erde,  um  sich  dort  zu 
verpuppen.  In  Frankreich  wurde  der  Käfer  auch  auf  Althaea  officinalis 
beobachtet. 

b.   Falter. 

11.  Vanessa  Cardui,  L.  Die  Raupe  ist  nach  G.  Koch  polyphag. 
Derselbe  fand  sie  schon  an  Cirsium  oleraceum,  C.  arvense,  Carduus  nutans, 
Malva  rotundifolia,  Gnaphalium  arenarium,  Achillea  millefolium,  Artemisia 
vulgaris.  Von  Andern  wurde  sie  auf  Filago  arvensis,  Onopordon  acanthiom, 
Cynara  scolymus,  Centaurea  benedicta,  Urtica  dioica  angetroffen.  Zeller  fand 
sie  im  September  an  Gnaphalium  luteoalbum,  zwischen  den  untern  Blättern 
in  einem  Gehäuse  wohnend,  worin  sie  auch  ihre  Verwandlung  besteht.  Di« 
Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juli,  August. 

12.  Heeperia  malvamm,  GmL  Die  Raupen  leben  wicklerartig  inner* 
halb  eines  umgeklappten  und  versponnenen  Blattlappens.  Die  Herbstraupen 
überwintern  und  verwandeln  sich  erst  im  nächsten  Frühling  in  der  Erde. 
Der  Falter  erscheint  zweimal,  im  Frühling  und  im  Sommer. 


Digitized  by 


Google 


MalTengew&chae.     Mahrac«ae. 


69 


13.  Heeperia  alveolus.  Hb.     (Siehe  Comanun.) 

14.  Hepialus  sylvinus,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Ter  Huell  te  Arn- 
hem  und  P.  £.  F.  Snellen  in  den  Wurzeln  von  Plantago  major ,  nach  Asman 
in  Leipzig  in  den  Wurzeln  von  Althea  rosea,  Malva  moschata  und  Lava* 
tera  communis.  Der  Falter  entwickelt  sich  nach  22tägiger  Puppenruhe  im 
Augast. 

15.  Aoontia  Malvae,  Hb.  Die  Raupe  soll  in  Ungarn  und  Italien  an 
yenchiedenen  Malvengewächsen  fressen. 

16.  Aoontia  solaris,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  Yieweg  und  Fabri- 
cius  auf  Klee,  nach  Frey  er  auf  Convolvulus,  Taraxacum  officinale  und  Che- 
nopodium.  O.  Wilde  nennt  ausser  diesen  noch  Malva  aicea,  sylvestris  und 
rotundifolia,  worauf  auch  Hr.  Funk  in  Mainz  sie  gefunden  hat. 

17.  Ortholita  cervinata,  SV.  Die  Raupe,  welche  sich  im  Juni  und 
Juli  zeigt  und  zur  Verwandlung  in  die  Erde  begibt,  lebt  nach  Zeller  bei 
Frankfurt  a.  0.  auf  Malva  alcea,  nach  Andern  auf  verschiedenen  Malven- 
gewächsen. Sie  liegt  am  Tage  ruhig  am  Boden  oder  in  der  Erde  versteckt, 
konunt  Abends  hervor  und  zeririsst  die  Blätter  bis  auf  die  starkem  Mittel- 
rippen. Ende  Juli  beginnt  sie  ihre  Verwandlung  in  der  Erde,  woraus  sie 
nach  3  Wochen  als  Falter  hervorgeht. 

18.  G-elechia  Malvella,  Hb,  Die  Larve  lebt  nach  Stainton  in  den 
Samen  von  Althea  rosea  und  wahrscheinlich  auch  noch  anderer  Malvaceen. 
Im  September  ist  sie  erwachsen,  besteht  ihre  Verwandlung  in  der  Erde  und 
liefert  die  Schabe  Mitte  Juli  nächsten  Jahres. 

f.    Schnabelkerfe. 

19.  Aphis  Cardoi,  X.  bewohnt  vom  Juni  bis  September  nicht  blos 
verschiedene  Disteln  (Carduus  crispus,  nutans,  Cirsium  lanceolatum),  sondern 
auch  Malven  (Malva  sylvestris,  rotundifolia),  Kreuzkraut  (Senecio  vulgaris, 
Jacobaea),  und  saugt  gesellschaftlich  an  den  Aesten,  Stengelspitzen  oder  an 
den  Achseln  der  Zweige. 

20.  Aphis  Urticaria,  Kalt  lebt  in  gros- 
sen Gesellschaften  auf  Urtica  dioica,  deren  Gipfel- 
triebe sie  ansaugen  und  die  jungen  Blätter  da- 
durch deformiren,  kräuseln  und  zurückrollen. 
Ich  fand  sie  auch  schon  an  Parietaria  effusa, 
Rubus  idaeus,  R.  fruticosus,  Althea  officinalis 
und  Malva  sylvestris.  G.  L.  Koch  traf  sie  noch 
auf  Malva  rotundifolia. 

2.  Gattung.    Eibisch.    Althaea. 

a.  Käfer. 

1.  Apion  radioius,  Mrsh,  (Vergl.  Malva.) 

b.  Faltej. 

2.  Tortrix  althaeana,  Mn.    Die  Raupe 
▼urde  von  Mann  in  Wien   auf  der  Stockrose  Althaea  officinaUs. 
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(Althaea  rosea)   gefxmden.     (Verh.  d.  zoolog.-botanischen  Cresellsch.   in  Wien, 
185Ö.) 

3.  Ortholitha  oervinata,  SV.     (Siehe  Malva.) 

e.    Gradflügler. 

4.  Heliothrips  haemorrhoidalifl,   BS.      Dieser    schwarze    BlasenfasB 
macht  sich  oft  durch  seine  Häufigkeit  an  Treibhausgewächsen  lästig   und  ist 

sehr  schwer  zu  vertilgen.  Er  greift  die  Blätter 
an,  saugt  sie  aus  und  macht  sie  schwindsüchtig 
und  hinfallig.  Die  allermeisten  Blasenfuss- Arten 
sind  harmlose  Thierchen,  welche  sich  im  Blumen- 
staub  wälzen  und  den  Honigsaft  naschen.  An 
heissen,  schwülen  Sommertagen  werden  sie  oft 
dem  Menschen  dadurch  lästig,  dass  sie  ihm  un- 
aufhörlich auf  Wangen  und  Stime  fliegen  und 
daselbst  ein  beständiges  Jucken  verursachen. 

f.    Schnabelkerfe. 
5.  Aphis  Urticaria,  KaU.    (Siehe  Malva.) 

3.  Gattung.  Lavatere.  Lavatera. 

a.  Käfer. 

1.  Apion  aeneum,  Germ.    (Siehe  Maha.) 

2.  Apion  radiolxLS,  Germ.    (Siehe  Malva.) 

b.  Falter. 
OrthoUtha    oervinata,    SV.     (Siehe 


LaTatera  thnringiaca. 


3. 
Malva.) 


XVIIL  Familie.     Lindengewächse.    Tiliaceae. 

1.  Gattung.    Die  Linde.    Tilia. 

a.   K&£e  r. 

1.  Bostrichus  domestious,  L.  Dieser  gemeine  Borkenkäfer  liebt  be* 
sonders  Buchen ,  doch  wurde  er  auch  schon,  in  Birken  und  Ahorn  gefunden. 
Er  gräbt  sehr  regelmässige  kammförmige  Leitergänge,  welche  die  Jahresringe 
durchschneiden  und  den  Markstrahlen  folgen. 

2.  Bostr.  Sazesenii,  Btzb.  wurde  von  Obei-förster  Wissmann  in 
Buchen  und  Pappeln  gefunden;  Nordlinger  fand  ihn  in  Eichen-,  Linden- 
und  Ahomstämmen,  worin  sie  auch  Herr  Giraud  nebst  ihrem  Feinde,  einem 
Aulacus,  entdeckte. 

3.  Pogonooherus  hispidus,  L.  Bas  niedliche  Bockkäferchen  fliegt 
schon  in  den  ersten  warmen  Frühlingstagen,  findet  sich  aber  auch  noch  im 
Sonmier  auf  Apfelbäumen,  Ulmen  und  Linden.  Die  Larve  ist  nach  Nord- 
linger gemein  in  kranken,  ziemlich  starken  Aesten  des  Apfelbaums  zwischep 
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Rinde  und  Splint)  besonders  an  knorrigen  Stellen.  Ihre  Gänge  und  zahl« 
rdchen  elliptischen  Fluglöcher  beschleunigen  wohl  das  Absterben  der  Aeste, 
sind  aber  gewiss  nicht  die  erste  und  nächste  Ursache.  • 

4.  Bostrichus  Tiliae,  Fb.  Nach  Panzer  unter  der  Rinde  von  Lin-» 
den;  von  Dr.  Rosenhauer  im  April  und  Mai  in  besenstieldicken,  trockenen 
A^ten  gefunden  und  daraus  erzogen;  nach  Nördlinger  im  Bast  in  Wage- 
gängen. 

5.  Exocentrus  balteatus,  J*'.  Dr.  Rosen  hau  er  fand  den  Käfer  im 
Mai,  Juni  an  Eichenzäunen,  erzog  ihn  auch  häufig  aus  Aesten  dürrer  Eichen. 

6.  Saperda  Tremulae,  F.  Die  Larve  nach  Gyllenhall  im  Stamme 
der  Espe  (Populus  treraula),  nach  Panzer  soll  der  Käfer  in  Linden  und 
Apfelbäumen  leben. 

7.  PrionxLB  soabricomis,  Scop,  —  Aego- 
Boma  soabiicomis,  Scop.  Larve  und  Nymphe 
wurde  von  Mülsant  und  Gacogne  in  todten 
Stämmen  von  Linden,  Pappeln  und  Kastanien 
gefunden  und  der  Käfer  Ende  Juli  und  Anfangs 
August  zur  Entwickelung  gebracht.  Professor 
Do  ebner  aus  Aschaffenburg  erhielt  aus  Popu- 
lus dilatata  dreijährige  Larven,  die  ihm  im  Juli 
und  August  den  Käfer  in  Anzahl  lieferten.  Die 
Larven  sollen  zwar  lebendes  Holz  anbohren, 
doch  nie  ganz  gesunde  Stämme  angreifen.  Die 
Verpuppung  erfolgt  im  Frühjahr,  während  sich 
gleichzeitig  Larven  in  den  verschiedensten  Sta- 
dien der  Entwicklung  vorfinden.  (Berl.  ent. 
Zeitschr.  1862  p.  64.) 

8.  Laemophloeus  monilis,  F,  Die  Lar- 
ven sind  wahrscheinlich  nur  die  Begleiter  wirk- 
lich schädlicher  Holzlarven.     Sie   wurden    nach 

Hartig  in  den  Zapfen,  nach  Ratzeburg  auch  unter  todter  Rinde^  nach 
flellwig  und  Panzer  unter  der  Rinde  von  Linden  gefunden. 

9.  Laemophloeus  testaeeus,  Fb.  führt  eine  ähnliche  Lebensweise, 
wie  der  Vorige. 

10.  Bhynehites  betaleti,  Fb,  Derselbe  wurde  von  Rechst  ein  auf 
Erlen,  Birken,  Haseln  und  am  häufigsten  auf  dem  Weinstock,  von  Schmid- 
berger  auf  Birnbäumen,  von  Ratzeburg  auch  auf  Linden  und  Espen  be- 
obachtet. Hr.  Schmidberger  ist  geneigt,  ihm  (und  nicht  dem  verdächtigen 
Rhynchites  Bacchus)  die  berüchtigten  Weinbergverheerungen  zuzuschreiben, 
welche  durch  Anstechen  des  keimfähigen  Auges  im  Frühjahr  angerichtet 
werden.  Der  Käfer  erscheint  schon,  wenn  der  Stock  Ranken  und  Blätter 
treibt,  und  nährt  sich  von  den  zartesten  Blättern,  wodurch  er  dem  Triebe 
schon  sehr  schadet.  Zur  Legezeit,  im  Juni,  richten  sie  aber  den  grössten 
Schaden  an.  Sie  suchen  die  grössten  Blätter  aus,  stechen  den  Blattstiel  an, 
luid  sobald  das  Blatt  nach  einigen  Tagen  anfängt  welk  und  schlaff  zu  wer- 
den, wiederholt  der  Käfer  die  Operation  an  jeder  der  5  Blattrippen.  Dann 
sticht  er  die  Rippe   des    kleinern    äussersten  Lappens   an,    legt  seine  Eier 
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hinein  und  befestigt  sie  mit  einer  klebrigen  Feuchtigkeit.  Dieser  Lappen 
rollt  sich  dann  spiralförmig  zusammen,  worauf  der  Käfer  den  zweiten  Lap- 
pen angeht  und  ihn  ebenfalls  rollt,  aber  in  entgegengesetzter  Richtung,  d.  h. 
nach  unterwärts.  Mit  dem  3.  und  4.  Lappen  geht  es  ebenso,  so  dass  zwei 
Lappen  oberseits  und  zwei  unterseits  gerollt  sind.  Der  fünfte  Lappen  wird 
dann  dazu  gebraucht,  die  4  übrigen  zu  decken.  Nach  8 — 10  Tagen  schlüpft 
das  Lärvchen  aus  und  nährt  sich  vom  trocknenden  Blatt.  Es  gibt  nur  eine 
Generation.  Als  Schmarotzer  nennt  Ratzeburg:  Bracon  discoideus  Wesm., 
Microgaster  laevigatus  BUö.^  Pimpla  flavipes  Grv.^  Elachestus  corinatus  Btzb,, 
Ophioneurus  simplex  Bteö. 

11.  Helops  lanipes,  L. 

12.  Iiucanus  parallelepipedus,  Fb,  Der  Balkenschröter.  Der- 
selbe wird  von  Ratzeburg  zu  den  unmerklich  schädlichen  Forstinsekten  ge- 
rechnet und  nach  diesem  im  Holze  der  Elche  lebend  gefunden.  Ich  traf 
denselben  in  einem  lebenden  Weidenbaum  (Salix  alba),  eben  im  Begriff,  das 
Bohrloch  zu  verlassen.  Die  Larve  wählt  meistens  faule  Stocke  und  Stämme, 
doch  auch  anbrüchige  und  kemfaule  lebende  Stämme,  und  gebraucht  mehrere 
Jahro  zu  ihrer  Entwickelung.  Ihre  Gänge  ziehen  sich,  nach  allen  Richtungen 
geschlängelt,  durch  4&s  Holz  und  sind  mit  dicken  Würsten  von  Wurmmehl 
verstopft.  Die  Käfer  fliegen  Ende  Mai  und  Juni,  auch  wohl  noch  später, 
und  schwärmen  besonders  des  Abends  umher. 

13.  Osmodermum  Eremita,  i.  Die  Larve  lebt  im  Holze  der  Eichen, 
Buchen,  Eschen,  Weiden,  Aepfel,  Linden,  doch  meist  vereinzelt  und  nirgends 
häuüg.  Hr.  Haberlin  erhielt  den  Käfer  aus  kernfaulen  Buchenstämmen, 
Hr.  Apetz  aus  Linden,  Schlotthaube r  aus  einem  hohlen  Apfelb»am, 
Panzer  und  Gyllenhall  aus  faulen  Weiden-  und  Birnbäumen,  H artig  ans 
morschen  Eichen ;  ich  selbst  traf  ihn  an  einer  hohlen  Es.^he. 

14.  Anobium  tessellatum,  F.  lebt  nach  Ratze  bürg  im  Holze  von 
Taxus  baccata,  häufiger  noch  in  Eichen,  seltener  in  Roth-  und  Weissbuchen, 
nach  Bouche  auch  in  faulem  Pappelholz. 

15.  Lampra  rutilans,  L.  Die  Larve  dieses  goldiggrünen  Pracht- 
käfers soll  nach  Panzer  im  Stamm  der  Rosskastanie,  nach  Waltls  Angabe  in 
alten  lebenden  Lindenstämmen  leben. 

b.   Falter. 

16.  Vanessa  antiopa,  L.  Trauermantel.  Die  schwarzbedornte 
Raupe  lebt  nach  Ochsenheimer  auf  Weiden,  Birken  und  Pappeln.  Der 
Schmetterling  fliegt  auf  lichten  Waldplätzen  im  August  und  September; 
Spätlinge  überwintern.  Als  Raupenfeinde  nennt  Ratzeburg:  Ichneumon 
fossorius  Grv.  und  Pteromalus  Puparum  X. 

17.  Smerinthus  Tiliae,  Hb,  Die  Raupe  findet  sich  im  Sommer  auf 
Linden;  Ochsenheimer  fand  sie  auch  auf  Birken,  Erlen,  Ulmen  und  Eichen; 
nach  Andern  ist  sie  auch  schon  auf  Weissbuchen  (Carpinus)  und  Obstbäumen 
beobachtet  worden. 

18.  Smerinthus  ooellata,    SV,     Die  Raupe  lebt  vom  Juli  bis  Sep- 
*  tember  auf  Weiden,  Linden,  Apfel-  und  Birnbäumen,  Schlehen  etc.    und  ist 

in  Baumschulen  oft  den  jungen  Apfelbäumchen  sehr  schädlich.    Die  Verwandlung 
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erfolgt  in  der  Erde;  der  Falter  entwickelt  sich  in  der  Regel  erst  Ende  Mai 
oder  im  Juni  des  folgenden  Jahres.  Hofgärtner  Bouohe  erzog  zwei  Feinde 
des  Falters:  Scolobatus  auriculatos  und  Microgaster  Ocellatae  Be. 

19.  Sesia  oulioiformis,  Lasp.     (Siehe  Prunus.) 

20.  Sfeasera  Aeeouli,  L.  Die  Holzraupe  wird  in  Aesten  und  Stämm- 
ehen Ton  Ulmen,  Wallnüssen,  Linden,  Birnen,  Aepfeln,  Rosskastanien,  Buchen, 
Birken,  Erlen  und  Eschen  gefunden ;  sie  soll  nach  Ratzeburg  den  Hornstrauch 
(Gomus  sanguinea)  angreifen,  die  Birken  und  Erlen  aber  vorzüglich,  beson- 
ders junge,  wählen.  Die  Verpuppung  geht  innerhalb  des  Ganges,  gewöhn- 
lich im  Juni,  vor  sich.     Der  Falter  erscheint  im  Juli,  August. 

21.  Ck>88ii8  ligniperda,  0.  Die  höchst  verderbliche  Raupe  belohnt 
am  liebsten  Weidenbäume  und  Pappeln,  doch  geht  sie  auch  in  andere  Bäume, 
namentlich  Obstbäume,  Traubenkirschen,  Ulmen,  Erlen,  Eichen,  Linden,  Wall- 
nussbäume,  Eschen,  Buchen,  sogar  in  Kiefemstöcke.  Die  von  ihr  gebohrten 
Gänge  folgen  gewöhnlich  der  Richtung  des  Stammes,  doch  finden  sich  auch 
wsgerechte  Ycrbindungskanäle,  deren  breitester  zum  Ausgangs-  oder  Flugloch 
fahrt.  Die  Verwandlung  erfolgt  gewöhnlich  im  Stamme  selbst ;  die  Entwicke- 
lang des  Falters  Ende  Juni  oder  im  Juli. 

22.  Aglia  Tau,  Hb.  fliegt  Anfangs  Mai;  die  kleinen  Räupchen  ver- 
lassen schon  Mitte  Mai  die  Eier  und  verzehren  erst;  die  Schalen  derselben, 
bevor  sie  ihre  eigentliche  Nahrung,  Buchenblätter,  anrühren.  Vorherrschend 
findet  man  sie  auf  Fagus  sylvatica,  doch  verschmähen  sie  auch  das  zarte 
Grün  der  Eichen  und  Birken  nicht.  Nach  Ochsenheimer  kommen  die  Raupen 
auch  auf  Linden,  Haseln,  Weiden,  wilden  Aepfeln  und  Birnen  vor.  Mitte 
Joni  erfolgt  die  vierte  und  letzte  Häutung,  und  Ende  dieses  Monats  oder 
im  folgenden  die  Verwandlung.  Sie  verfertigt  zu  diesem  Zwecke  über  der 
Erde  zwischen  Moos  und  dürren  Blättern  ein  weitmaschiges  Gewebe.  Feinde 
dieses  Spinners  sind:  Campoplex  quadrimaculatus  JRteö,  und  Ichneumon  fas- 
ciatus  Fourc.   =  migratorius  Fö,  (nach  Doumerc). 

23.  Endromis  veraicolora,  Hh.  Die  Raupe,  nach  G.  Koch,  Ende 
Mai  noch  klein  und  keinen  Zoll  erreichend,  ist  Anfangs  Juni  ausgewachsen. 
Sie  lebt  auf  Erlen  und  Birken,  nach  Andern  auf  Haseln ;  Dr.  Rössler  klopfte 
«ie  von  Hainbuchen.  Hr.  G.  Wagner  fand  die  Eihäufchen  (zu  10 — 20  Stück) 
an  niedrigen  Birkenreisem.  Die  jungen  Räupchen  fressen  gesellig  von  einem 
Blatte,  zerstreuen  sich  aber  schon  nach  der  ersten  Häutung.  Zur  Verwand- 
lung verfertigt  sie  an  der  Erde  zwischen  dürrem  Laub  ein  verleimtes  Ge- 
spinnst, aus  welchem  der  Falter  im  nächsten  März  oder  April  entschlüpft. 

24.  Gkiatropaoha  Pruni,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

25.  Gtastrop.  lanestris,  H6.     (Vergl.  ebend.) 

26.  Qastrop.  Populi,  Hö.     (Siehe  Prunus.) 

27.  Notodonta  oamelina.  Hb.  Die  Raupe  dieses  Spinners  frisst  im 
Juni  und  dann  wieder  im  October  auf  verschiedenen  Laubhölzem.  Auch  der 
Falter  erscheint  zweimal:  im  Mai  und  wieder  im  August. 

28.  Notodonts  palpina,  Hö,  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  auf  Pap- 
peln, Weiden  und  Linden.  Die  Puppe  überwintert  und  liefert  den  Falter 
Dn  Mai,  Juni. 

29.  Harpyia  vinula,  L.     Gabelschwanz.     Die  schöne  Raupe  wird 
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von  Juni  bis  September  an  Pappeln,  vorzüglich  an  der  Zitier-  xmd  Schwarz- 
pappel,  an  Weiden  nnd  Linden  gefunden,  verpuppt  sich  in  braanem  Ge- 
spinnst  zwischen  Stammritzen  nnd  liefert,  nach  üeberwinterung  der  Puppe, 
den  Falter  im  April  oder  Mai. 

30.  Stanropus  Fagi,  Hb.  Der  Buchenspinner.  Die  seltsam  ge- 
staltete Raupe  wird  im  August  und  September  auf  Haseln,  Hainbuchen,  Bir- 
ken, Erlen,  Linden  und  Prunus- Arten  gefunden.  Sie  verwandelt  sich  in 
einem  zwischen  Blättern  angelegten  Gespinnst.  Der  Falter  entwickelt  sich 
im  folgenden  Juni. 

31.  Fhalera  buoephala.  Hb.     Grosskopf.     (Siehe  Rosa.) 

32.  Orgyia  pudibunds.  Hb.     (Yergl.  Rosa.) 

33.  Orgyia  selenitioa,  E$p.     (Siehe  Hedysarum.) 

34.  Liparis  dispar.  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 

35.  Liparis  monacha,  Hb.  Die  Nonne.  Diese  in  einigen  Gegen- 
den Deutschlands  sehr  häufige  und  höchst  verderbliche  Raupo  nährt  sich  von 
Mai  bis  Juli  nicht  blos  von  den  Nadeln  der  Föhre  und  Fichte,  sondern  auch 
vom  Laube  der  Buchen,  Birken,  Eichen  und  selbst  der  Apfel-  und  Pflaumen- 
bäume. In  Ermangelung  dieser  Gewächse  nimmt  sie  auch  mit  Pinns  Picea, 
P.  Larix,  P.  Strobus,  Salix  und  Yaccinium  Myrtillus  vorlieb.  Das  Weibchen 
legt  die  Eier  zu  20,  50 — 150  in  Elümpchen  in  die  Rindenspalte  der  Stämme 
ziemlich  versteckt.  —  Im  Juli  beginnt  die  Verwandlung,  welche  in  Rinden- 
spalten oder  swischen  Blättern  in  einem  lockern  Gespinnste  vor  sich  geht 
Die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  nach  15 — 20  Tagen.  Prof.  Ratzebnrg 
nnd  Dr.  Hart  ig  kennen  schon  22  Feinde  dieser  gefährlichen  Raupe,  welche 
theils  in  den  Eiern,  theils  in  den  Raupen,  theils  in  den  Puppen  derselben 
schmarotzen  und  so  ihren  Tod  beschleunigen  und  ihre  Zahl  vermindern. 

36.  Liparis  auriflua,  Hb,     (Siehe  Prunus.) 

37^  Demas  Coryli,  0.  Die  Raupe  soll  auf  Haseln,  Buchen,  Linden 
nnd  Eichen,  nach  Treitschke  auch  auf  Erlen  gefunden  werden.  Der  Falter 
erscheint  im  Mai. 

38.  Biloba  (Demas)  ooeruleooephala,  L.    (Siehe  Amygdalus.) 

39.  Laria  V-nigrum,  F.  Die  überwinterte  R^upe  erscheint  im  April, 
Mai  auf  strauchartigen  Linden,  Eichen  und  Buchen  nnd  verwandelt  sich  Ende 
Mai  zwischen  leicht  zusammengezogenen  Blättern;  der  Falter  entwickelt  sich 
nach  kurzer  Puppenruhe  im  Juni,  Juli. 

40.  Miselia  aprilina,  L.  Die  Raupe  soll  sich  von  den  Flechten  ver- 
schiedener Baumstämme,  als:  Apfel-,  Linden-,  Buchen-  und  Eichenbäume, 
ernähren ,  doch  auch  mit  dem  frischen  Laube  dieser  Bäume  zu  erziehen  sein. 
Im  Mai  ist  sie  erwachsen  und  in  den  Rindenspalten  ihrer  Nahrungzpflanze 
zu  finden.  Der  Falter  erscheint  im  Spätsommer.  Ich  fand  denselben  an 
einem  isolirt  stehenden  Birnbäume,  dessen  Rinde  frei  von  Flechten  war. 

41.  Acronycta  Alni,  Hb.  Die  Erleneule.  Die  Raupe  findet  sich 
im  Sommer  an  Erlen,  Birken,  Pappeln  und  Linden,  nnd  geht  zur  Verwand- 
lung in  morsches  Holz,  woraus  der  Falter,  nach  winterlicher  Puppenmhe, 
im  Mai  hervorgeht. 

42.  Acron.  Psi,  Esp.     Pfeileule.     (Siehe  Prunus.) 

43.  Aoron.   Aceris,    Hb,^    Rosskastanieneule,    erscheint   aus 


Digitized  by 


Google 


Lindeogew&ohfle.     TUUmm.  75 

überwinterter  Puppe  im  Mai,  Juni.     Die  Raupe  lebt  im  Sommer   auf  Ross* 
kastanien,  Eicheu,  Buchen,  Ahorn,  Linden  u.  A. 

44.  Acron.  auricoma,  Eb.     (Siehe  Prunus.} 

45.  Asteroscopus  cassiDia,  J^.     (Vergl.  Prunus.) 

46.  Orthosia  munda,  Hb,     (Siehe  Prunus.) 

47.  Orth.  stabilis«  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  auf  Lindeii^ 
Buchen,  Eichen,  Ulmen,  Pappeln  und  Aepfeln,  soll  nach  0.  Wilde  auch  auf 
Eschen  fressen. 

48.  Orth.  instabilis«  Hb.  nährt  sich  gleichfalls  auf  Ulmen,  Linden, 
Eichen,  Aepfeln,  soll  nach  Hering  auch  auf  Salweiden,  nach  0.  Wilde  noch 
auf  Eschen  gefunden  werden. 

49.  Xanthia  oitrago,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Mai 
und  Juli  auf  Tilia  parviflora  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern,  in 
welche  sie  Löcher  zu  nagen  pflegt,  wodurch  sie  leicht  ihre  Anwesenheit  ver- 
räth.  Die  Verwandlung  geht  in  ihrer  Wohnung,  die  Entwickelung  des  Fal- 
ters im  August  vor  sich. 

50.  Xanthia  sulphurago.  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  auf  dem 
Feld- Ahorn  und  Linden,  verwandelt  sich  zwischen  Blättern,  worin  dieselbe 
drei  Monate  lang  ihrer  Verwandlung  entgegensieht.  Der  Falter  erscheint  im 
September. 

51.  Agrotis  pleota,  L.  Die  Raupe  lebt  im  Juli,  Augast  und  nach 
Ueberwinterung  bis  zum  Mai  auf  verschiedenen  Krautpflanzen,  als:  Apium, 
Atriplex,  Beta,  Galium,  Lactuca,  Cichorium  endivia  und  Cichorium  intybus 
Q.  A-,  und  verwandelt  sich  in  der  Erde.  Der  Schmetterling  erscheint  im 
Juni. 

52.  Cosmia  trapezina«  L.  Die  Raupe  lebt,  nach  Treitschke,  im  Mai 
und  Jmii  auf  Ahorn,  Linden,  Eichen,  Haseln,  Weiden,  Espen,  Ulmen  und 
Hainbuchen;  sie  ist  eine  Mordraupe,  die  sowohl  andere  glatte  Raupen,  als 
auch  ihres  Gleichen  verzehrt.  Die  Verwandlung  erfolgt  an  der  Erde  zwischen 
Blättern  und  der  Falter  erscheint  im  Freien  im  Juli,  August. 

53.  Cosmia  pyralina,  Hb,     (Siehe  Prunus.) 

54.  Amphipyra  pyramidea,  Hb,  Die  Raupe  bewohnt  im  Mai  und 
Juni  verschiedene  Laubhölzer,  als:  Eichen,  Wallnuss-,  Pappel-,  Linden-  und 
Pflaumenbäume,  femer  Hasel-,  Weissdom-,  Nägelein-,  Geisblatt-,  Rainweiden- 
und  Johannisbeer- Sträucher.     Der  Falter  fliegt  im  August  und  später. 

55.  Xylina  petriflcata,  SV,     (Siehe  Prunus.) 

56.  Cerastis  sateUitia,  Hb,     (Vergl.  Rubus.) 

57.  Episema  sooriacea,  Esp.  Die  Raupe  lebt  nach  Dahl  im  Mai 
an  der  Zaunlilie  (Anthericum),  nach  Andern  im  August  auch  an  der  Garten- 
iwiebel  (AUium  Cepa).  Nach  Vogels  Raupenkalender  soll  sie  auch  auf  Wei- 
den, Eichen,  Linden  und  Pappeln  leben.  Die  Verwandlung  geschieht  in  der 
Erde;  der  Falter  erscheint  im  September. 

58.  Flatypteryx  sioula,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im 
Frühling  auf  Eichen,  Linden  und  Birken.  Der  Falter  fliegt  im  August, 
September. 

59.  Eugonia  Tiliaria,  ^rkh.  Die  Raupe  nährt  sich  auf  verschiedenen 
Waldbänmen  und  auf  fast  allen  Obstbäumen*    Die  Verpuppung  erfolgt  zwischen 
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Bl&item  in  einem  leichten  Gespinnst ;  die  Entwickelang  des  Falters  im  Angost. 
September. 

60.  Eugonia  alniaria,  Hb.     (Siehe  Rosa,) 

61.  Eugonia  angularia.  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Mai 
und  Juni  auf  Linden,  £ichen.  Rothbuchen,  Weissbuchen,  Faulbaum  und  Wei- 
den. Sie  verwandelt  ^ich  in  der  Erde  zwischen  Blättern  in  einem  leichten 
Gespinnst.     Der  Falter  erscheint  im  Juli,  August. 

62.  Eugonia  erosaria,  SV.  —  quercinaria,  Hfn.,  Die  Raupe  lebt 
im  Mai,  Juni  fast  aller  Orten  in  Deutschland  auf  Eichen,  Birken,  Linden, 
Hainbuchen  und  wilden  Birnen.  Die  Yerwandlung  geschieht  zwischen  zu- 
sammengezogenen Blättern;  der  Falter  erscheint  im  August,  September. 

63.  Selenia  illunaria,  Hb.  Die  Raupe  findet  sich,  nach  O.  Wilde, 
im  Juni  und  in  zweiter  Generation  im  August,  September  an  Tilia  u.  A 
und  yerwandelt  sich  an  der  Erde  in  einem  leichten  Gespinnst  zwischen  Moos 
oder  Blättern.  Der  Falter  erscheint  im  Juh,  August,  und  aus  überwinterten 
Puppen  im  Mai.  , 

64.  Sei.  illustraxia.  Hb.  ^  tetralunaria,  Hfh.  Lebensweise  wie  die 
der  Vorigen. 

65.  Orocallis  elinguaria,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

66.  Eurymene  dolabraria,  L.  Die  Raupe  nach  Treitschke  im  Früh- 
ling und  Sommer  auf  Eichen,  Linden,  Buchen.  Der  Schmetterling  fliegt  im 
Mai ,  *  Juni. 

67.  Zonosoma  trilinearia,  Brhh.  Ich  fange  den  Schmetterling  mit 
omicronaria  gleichzeitig  in  Buchenbeständen,  gemischt  mit  Linden,  im  Mai  und 
Juni.  Die  Raupe  nach  Speyer  an  Buchen,  von  Ende  Juli  bis  Mitte  October. 
Die  Puppen  überwintern. 

68.  Aeaena  sambucaria,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

69.  Hibernia  defoliaria.  Hb.     (Vergl.  Rosa.) 

70.  Acidalia  brumata,  Hb.     (Siehe  Rosa.) 

71.  Amphidasis  betularia.  Hb.  Die  Raupe  frisst  Tom  Juli  bis  in 
den  October  auf  Birken,  Weiden,  Pappeln,  Eichen,  Linden  und  Ulmen.  Die 
Verwandlung  geschieht  in  einer  Erdhöhle;  die  Entwickelung  des  Falters  er- 
folgt im  Juni  des  nächsten  Jahres.    (Treitschke.) 

72.  Amphid.  prodromaria,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Borkhansen 
vom  Juni  bis  August  auf  Linden,  Pappeln,  Weiden,  Birken  und  Eichen.  Die 
Verwandlung  geht  in  der  Erde  ohne  Gespinnst,  die  Entwickelung  des  Fal- 
ters vor  und  während  des  Winters  und  Frühlings  bis  Ende  Mai  vor  sich. 

73.  Amphid.  lürtaria.  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

74.  Amphid.  hispidaria.  Hb.'  Frisch  fand  die  Raupe  auf  Linden, 
Kindermann  fütterte  sie  mit  Eichenlaub.    Der  Falter  fliegt  im  April,  Mal 

75.  Cidarla  psittaoata,  SV.  —  siterata,  Hfn.     (Siehe  Prunus.) 

76.  Cid.  ruptata,  Hb.     (Vergl.  Rosa.) 

77.  Cid.  impluviata,  SV.  fliegt  Ende  April  und  im  Mai.  Die  Raupe 
wird  mit  der  vorigen  auf  Linden,  Erlen  und  Rothbuchen  angetroffen. 

78.  Tortrix  rosana,  L.  —  laevigana,  SV.     (Siehe  Rosa.) 

79.  Tort,  ribeana,  Hb.  Nach  Fischer  v.  Roeslerstamm  lebt  die  Raupe 
im  Mai  und  Juni  zwischen  Blättern  der  Birke;    nach  Treitschke  frisst  sie 
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sach  auf  Linden  und  Eberesche.     Der  Falter  erscheint  im  Juni  und  Anfangs 
Anglist.     Feind  der  Raupe  ist:  Cryptus  assertorius  Grv, 

80.  Tortrix  heparana,  Tr.     (Siehe  Prunus.) 

81.  Fenthina  diinidiana,  Sod,  Gärtner  fand  die  Raupe  bei  Brunn 
im  Juni,  dann  Ende  Juli  und  wieder  im  September  in  Lindenblättem ,  die 
sie  zusammengesponnen  hatte.  In  jeder  BlattroUe  wohnt  nur  eine  Raupe, 
die  sich  von  der  innem  Blattseite  nährte.  Die  Yerpuppung  fand  unter  einem 
flachen,  weissen  Gewebe,  die  Entwickelung  des  Falters  nach  3  Wochen  statt. 
Die  Herfostraape  verpuppt  sich  noch  vor  dem  Winter  und  liefert  Mitte  März 
schon  den  Falter. 

82.  Ck>leophora  Tüiella,  Schk.  —  anatipennella ,  Hb,  (Siehe 
Pnmns.) 

83.  Hypsolophus  ustnlellus«  Fö.  erscheint  im  Mai  und  Juni.  Die 
Banpe  lebt  nach  Stainton,  Annual  1868  p.  129,  auf  Birken,  Buchen,  und  nach 
Angerer  auf  Linden  in  zusanmiengesponnenen  Blättern  und  überwintert. 

84.  Bucoulatrix  fhoraoella,  ThnO.  —  hippooastanella,  ZU.  Die 
Raupe  minirt  in  der  Jugend  gerne  in  Lindenblättem,  lebt  später  frei  auf 
der  Unt^rfläche  derselben,  oft  in  Mehrzahl,  am  liebsten  an  Jüngern  Bäumen 
nnd  Büschen.  Die  weisslichen,  längsrippigen  Pnppengehäuse  sind  an  den 
Zweigen  oder  zwischen  Baumrinde  angebracht.  Der  kleine  Falter  fliegt  Ende 
3iai  und  im  August;  die  Raupe  erscheint  im  Mai  und  Juli, 

85.  Plutella  sequella,  Hb.  Madame  Lienig  fand  die  Motte  im 
Jani  und  Juli  an  Ahomstämmen;  die  Raupe  traf  sie  im  Mai  an  Linden, 
Treitschke  an  Wollweiden.  Sie  ist  spindelförmig  und  lichtgrün  mit  hel- 
len Rückenlinien. 

86.  Koeslerstammia  ohrysitoUa.  Tr.  —  Brxlebella,  F, 

87.  Nepticula  Tiliae,  Frey,  minirt  im  September  und  October  in 
den  Blättern  der  Tilia  grandiflora,  am  liebsten  auf  Sträuchern  an  etwas  schat- 
tigen Stellen.  Die  Mine  ist  sehr  stark  gekrümmt,  mit  regelmässigen,  dicht 
^einander  gedrängten  Windungen.  Sie  beginnt  sehr  fein  als  brauner  Strei- 
fen, dann  wird  sie  breiter,  in  der  Mitte  mit  einfacher  Kothreihe  ausgefüllt, 
während  die  Ränder  weiss  bleiben.  Erst  gegen  das  Ausgangsende  liegen  die 
Eothmassen  wie  bei  N.  annomalella.  Prof.  Frey  erhielt  den  kleinen  Falter 
im  geheizten  Zimmer  im  März. 

88.  Inourvaria  Koemeriella,  ZelL ,  nach  E.  Hofmann  auch  auf  Lin- 
den.   (Siehe  Fagus.) 

c.   Wespen. 

89.  Selandria  (Eriooampa)  annulipes,  Klg.  erzog  ich  aus  Larven, 
welche  im  Juni,  Juli  gesellig  unter  den  Blättern  der  Eiche,  der  grossblätte- 
rigen und  klcinblätterigen  Linde  leben.  Sie  benagen  die  untere  Blattfläche 
Vis  zur  obem  Epidermis,  gehen  zur  Verwandlung  in  die  Erde  und  b'efern 
die  Wespe  nach  14tägiger,  Puppenruhe,  Ende  Juni*).  Larve  schnecken- 
förmig, schlüpferig,  durchscheinend,  von  glasheller  Gallerte  umflossen,  durch 
welche  der  Darmkanal  grün  durchschimmert.    Der  Kopf  ist  braun,  unter  den 

*)  Ratzeburg  vennuthet  3,  Snellen  v.  Vollenhoven  gar  4  Generationen  im 
Jahr. 
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breiterU  Halsschild  zudickgezogeo,  aber  vorstreckbar.  Vor  deb  Vorderfüssen 
ein  dehnbares,  gegliedertes  Tast-  (Haft-  ?)  Organ.  (Vergl.  Snellen  von  Vollen- 
hoven,  Tydschrift  voor  Entomologie,   1867,  p.   178  u.  f.) 

90.  Blenooampa  Tiliae  m.  Die  Larve  minirt  Ende  Mai  und  im 
Juni  die  Blätter  unserer  beiden  Linden  (Tilia  platyphyllos  und  europaea) 
und  veraidasst  dieselben,  sich  bis  zur  Mittelrippe  an  einer  oder  an  beiden 
Seiten  dutenförmig  zu  rollen.  Die  Mine  beginnt  am  Rande,  folgt  demselben 
etwa  1"  lang,  dann  geht  sie,  fleckenartig  sich  verbreiternd,  immer  weiter 
blatteinwärts,  erstreckt  sich  jedoch  Jiöchst  selten  über  eine  ganze  Blatthälfte. 
Oft  sind  zu  gleicher  Zeit  2  Larven  in  einem  Blatte;  dann  nimmt  jede  eine 
H'alfte  für  sich  in  Anspruch,  den  minirten  Theil  des  Blattes  schon  früh  auf- 
wärts einrollend,  wodurch  die  grosse  braune  Mine  dem  "Beobachter  wenig  in 
die  Augen  fällt.  Am  häufigsten  sind  die  saftigen  zarten  Blätter  der  Wurzel- 
und  Stockschosse  von  den  Larven  bewohnt;  Lindenbüsche  sind  auch  öfter 
von  ihnen  befallen,  als  ältere  Bäume.  Zur  Verwandlung  gehen  sie  in  die 
Erde,  überwintern  als  Puppe  und  erscheinen  im  nächsten  Frühjahre  als  voll- 
kommenes Insekt  (bei  Zimmerzucht  schon  im  April).  Larve:  3 — 4'"  lang, 
weisslich  beinfarben,  klar,  kahl  und  glänzend,  mit  breit  durchscheinendem, 
grünem  DarmkanaU  Sie  ist  fast  gleichbreit,  an  den  Seiten  mit  wulstigen, 
kerbzähnigen  Vdrsprüngen.  Der  Kopf  und  der  breitere  Halsring  oben  bräun- 
lich angeflogen;  der  Mund  etwas  dunkel  gebräunt;  Augen  schwarz,  punkt- 
förmig ;  auf  der  Stirn  zeigen  sich  4  längliche  Eindrücke  oder  Furchen,  welche 
die  Oberlippe  nicht  erreichen;  die  2  Innern  laufen  parallel,  die  beiden  äas- 
sem  sind  breiter  und  halbmondförmig  auswärts  gebogen.  Die  6  kurzen 
Brustfüsse  sind  blass,  wie  die  Brustringe;  statt  der  Bauchfüsse  dehnbare 
Wärzchen  vorhanden. 

Wespe:  glänzend  schwarz,  Beine,  Schenkelringe  und  Hüften  gelb; 
cf  dem  9  ähnlich,  der  Hinterleib  bis  auf  die  2  ersten  Rückensegmente  rotb- 
lichgelb;  Flügel  bei  beiden  Geschlechtem  etwas  getrübt;  Randmahl  braun, 
länglich;  hintere  Querader  hinter  der  Radial- Querader  mündend;  die  hintere 
rücklaufende  Ader  eben  so  weit  hinter  der  zweiten  Cubital- Querader  entsprin- 
gend, wie  die  vQrdere,  hinter  der  ersten  CubitalzeUe ;  zweite  Cubitalzelle  mit 
dem  gewöhnlichen,  doch  schwachen  Hornpunkt. 

d.     Fliegen. 

91.  Belara  tilioola,  Loeiv,  Die  Larve  wohnt  nach  Winnertz  nnd 
eigener  Beobachtung  in  erbsengrossen ,  kugeligen,  einkammerigen  Gallen  an 
jungen  Lindentrieben.  Sie  finden  sich  am  häufigsten  an  geschützten  Stellen 
an  Stock-  oder  Wurzeltrieben.     Die  Zucht  der  Mücke  ist  schwierig. 

92.  Ceoidomyia  Tiliaria,  JRSaum.  Die  Larven  sollen  die  langen, 
nageiförmigen  Gallen  an  der  obern  Blattfläche  der  Linden  erzeugen,  die  oft 
zu  30 — 4Ö  auf  einem  Blatte  sitzen. 

93.  Cecidomyia  Tiliae,  Loetv.  Die  gelblichen  Lärvchen  verursachen 
am  Rande  des  Blattes  von  Tilia  platyphyllos  und  Til.  europaea  dickwandige, 
flaumhaarige,  röhrenförmige  Gallen.  Schon  Anfang  Mai  findet  man  diese 
gallartigen  Randkanäleben,  stets  aufwärts  eingerollt  und  2  bis  8  Maden 
bergend. 
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94.  Ceoidomyia?  Hr.  Kirchner  aus  Kaplitz  vermuthet  in  den  Lar- 
Ten,  weiche  in  den  zahlreichen  rundlichen,  auf  der  Unterseite  der  Linden- 
blätter sitzenden  Gallen  von  der  Grösse  eines  Hanfkoms  bis  zu  der  einer 
Erbse  4eben,  die  einer  Gallmücke.  Statt  dieser  erhielt  derselbe  ihren  Schma- 
rotzer, den  Goniacerus  capitatus  Btzb,^  den  auch  Hr.  Reis s ig  daraus  erzog. 

95.  Cecidomyia  Frauenfeldi  m.  Die  Lanre  wurde  in  Aachens  Nähe 
zuerst  von  Ritter  v.  Frauen feld  Anfangs  Mai  in  Lindenblättern  entdeckt. 
Durch  diesen  erfahrenen  Beobachter  aufmerksam  gemacht,  sammelte  ich  am 
10.  Mai  eine  Anzahl  von  ihr  bewohnter  Blätter  ein,  um  ihre  Verwandlung 
und  Entwickelung  zu  beobachten.  Die  unmerklich  gewölbte  Mine  (Galle)  er- 
scheint als  ein  kreisrundes,  grünlichweisses  Fleckchen,  das  an  der  untern 
Blattfluche  die  Eisteile  zeigt,  welche  Narbe  später  als  Ausgangsöfifnung  dient. 
Die  äusserst  winzigen  Lärvchen  haben  nur  eine  kurze  Lebensdauer,  da  sie 
die  kaum  seit  8  Tagen  entfalteten  Blätter  schon  verliessen  oder  bereits  ver- 
lassen hatten.  Diese  kuchenförmige  Lindengalle  ist  beiderseits  flach  und 
glatt,  was  sie  von  allen  ähnlichen  Lindengallen  unterscheidet.  Die  Zucht 
der  Larven  ist  schwierig  und  mir  bis  heute  noch  nicht  gelungen.  Larve 
V«'"  lang,  weisslich,  nicht  ganz  walzig  rund,  deutlich  geringelt,  statt  der 
Füsse  an  der  Bauchseite  vortretende,  dehnbare  sehr  kleine  Wärzchen.  Der 
Kopfring  viel  schmäler  als  die  folgenden,  wie  eine  aufgesetzte  Spitze  erschei- 
nend. Die  Oberfläche  des  Körpers  zeigt  sich  dem  bewa&eteu  Auge  chagrin- 
artig.     Die  Yerwandlung  geht  an  oder  in  der  Erde  vor  sich. 

f.    Schnabelkerfe. 

96.  Capsus  floralis,  F,   und 

97.  FhytoooriB  Populi,  Z.  var.  Tiliae,  Fb.    lebt  an  Lindenstämmen, 

98.  Scbisoneura  R^omuri,  Kalt.  Die  lang  verkannte  Rindenlaus 
lebt  im  Mai,  Juni  an  den  heurigen  Trieben  der  kleinblätterigen  Linde.  Sie 
sitzt  an  Stanunschossen  in  zahlreichen  Gesellschaften  in  einer  Reihe  hinter- 
einander und  verursacht  durch  ihr  gemeinsames  Saugen  eine  spiralige  Win- 
dung des  jungen  Triebes.     (Kalt.  Monogr.  d.  Pflanzenl.  p.   175.) 

99.  Iieoanium  vagabundum,  Frst.  lebt  an  den  Zweigen  der  Pappel 
und  Linde. 

100.  Aphia  Tiliae,  Z.  lebt  vom  Juni  bis  August  zerstreut  unter  den 
Blattern  von  Tilia  platyphyllos  und  Tilia  europaea.  Sie  spritzt  reichlich 
Honigsäfte  von  sich ,  die  sie  auf  die  untern  Blätter  und  an  schwulen  Tagen  so 
häufig  auf  den  Boden  verspritzen,  dass  der  Wanderer  unter  dem  Baume 
eben  feinen  Staubregen  zu  verspüren  glaubt.  Die  klebrigen^  glänzenden 
Fleckchen  auf  der  Oberseite  der  Lindenblätter  bilden  den  sogenannten  Honig- 
thau,  der  stets  nur  von  Blättläusen  herrührt. 

101.  Aphia  (Depranosiphum)  Tiliae,  Koch^  bewohnt  die  Blätter 
der  grossblätterigen  Linde,  seltener  die  der  Italischen  Pappel.  Sie  erscheint 
in  kleinen  Gesellschaften  oder  vereinzelt  und  hält  sich  an  der  Unterseite  der 
Blätter  auf,  ist  aber  ziemlich  selten.  Im  Juni  triflt  man  Larven  und  voll- 
ständig ausgebildete  Individuen  beisammen  an.  (Die  Pflnzl.  v«  G.  L.  Koch; 
p.  204.) 

102.  AspidiotoB  Tüiae»  Be.   lebt  nach  Bouch^  an  den  Zweigen  von 
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Linden  und  Erlen.  Die  sehr  kleinen  gelben  Weibchen  wohnen  unter  einem 
l&nglichen,  am  Grande  yerschmälerten  weisslichgelben  Schildchen  von  kaum 
Die  gelblichen  ^T  haben  schneeweisse  Flügel. 


Va'"  Länge. 


XIX.  Familie.    Storchschnabelgewächse.    Greraniaceae. 
1.  Gattung.    Storchschnabel.    Geranium. 

a.    K  ä  f  e  r. 

1.  Traohys  nana,  Fb.  Der  Käfer  benagt  nach  Panzer  die  Blätter 
der  Haselstaude  und  der  Weissbuche,  soll  jedoch  auch  auf  dem  Storchschnabel 
gefunden  werden. 

2.  Bhynohites  minutus,  Gll.  (Siebe 
Rosa.) 

3.  Coeliodes  Geranii,  Fk.  Nach  Oyl- 
lenhall  lebt  der  Käfer  in  den  Blütfaen  von  Ge- 
ranium pratense,  sylvaticum  und  sanguineum. 

b.   Falter. 

4.  Melitaea  Artemis,  Fb.  Die  überwin- 
terte Raupe  lebt  bis  April  gesellig  unter  einem 
Gewebe,  zerstreut  sich  dann  und  wird  im  Mai 
einzeln  auf  Scabiosen,  Wegerich,  Ehrenpreis 
und  nach  G.  Koch  auch  auf  Greisblatt  und 
Storchschnabel  (Geranium  sanguineum)  gefunden. 
Der  Falter  erscheint  Ende  Mai  und  im  Jnni. 

5.  Lycaena  agestis,  SV,  —  L.  Medon, 
Hfn.  Der  Falter  fliegt  im  Rheingau,  in  Schle- 
sien und  Brandenburg  im  Mai  und  Juni,  und 
zum  zweiten  Mal  im  Juli,  August.  Zell  er  fand 
die   Raupe   auf  Erodium  cicutarium,    Geraninm 

dissectum  und  pusilluro.     Die  der  Sommergeneration  überwintert  und   ist  im 
April  erwachsen.     (Isis  1840,  p.   126.) 

6.  Gkuitropaoha  franoonioa.  Hb.  Die  Raupe  lebt  in  der  Jagend 
auf  dem  Gauchheil  (Anagallis  arvensis),  später  findet  sie  sich  bis  Juni  aadi 
auf  Storchschnabel,  Reiherschnabel  und  Stellaria,  worauf  sie  unter  weisslichem, 
gelbbepudertem  Gespinnst  in  zahlreicher  Gesellschaft  beobachtet  wurde.  Der 
Falter  entwickelt  sich  im  Juli  oder  August.  Das  Weibchen  legt  die  Eier, 
wie  der  Ringelspinner,  in  Gestalt  eines  Ringes  um  die  Zweige  genannter  Nah- 
rungspflanzen. 

7.  Gtostropaoha  castrensis,  Hb,  Die  Raupe  wird  von  April  bis  hal- 
ben Juni  auf  der  Wiesen- Flockenblume  (Centaurea  Jacea),  an  Wolfsmilch 
(Euphorbia  Esula  und  Cyparissias),  auf  dem  Storchschnabel,  auf  Habichts- 
kraut (Hieracium  Pilosella)    und    an   jungen   Birkenschossen  gefunden.     Der 
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seltene  Falter  erscheint  nach  3  —  4  Wochen.     Schmarotzer  der  Hanpe  sind : 
PerilituB  rngator  JRts.  und  Rogas  tennis  Uta. 

8.  Heliothis  marginata,  Hö.     (Vergl.  Ononis.) 

c.    Wespen. 

9.  Emphytus  Carpini,  Hrt)  Die  Räupchen  fand  ich  in  einem  schat- 
tigen Haine  hei  Aachen  auf  Ger.  rohertiannm,  dessen  Wurzelhlätter  ihnen 
zar  Nahrung  dienten.  Sie  erscheinen  in  2  Generationen,  im  Juli,  August 
und  zum  zweiten  Mal  im  Octoher,  Novemher,  sitzen  stets  an  der  untern 
Blattfläcbe  und  fressen  das  Blatt  bis  auf  die  dickern  Rippen  ab.  —  Die 
22fässige  Raupe  ist  jung  hlass,  oben  schmutzig  olivengrün,  kahl;  der  Kopf 
schwärzlich,  Stime  und  Mund  heller  bis  braun.  Erwachsen  ist  sie  6  —  7'" 
lang,  walzig  rund,  schlank,  kahl,  nur  mit  wenigen  weissen,  äusserst  kleinen 
spitzen  Bömchen  besetzt,  die  auf  jedem  Segment  in  Querreihen  geordnet  und 
deren  mittlere  (des  Rückens)  am  deutlichsten  sind.  Der  Eopf  ist  glänzend 
schwarz;  Stirne  etwas  behaart,  Mundgegend  bräunlich.  Oberkörper  dunkel 
oliyengrün  bis  grünlichschwarz;  Unterseite,  Füsse  und  untere  Seitenhälfte 
weisslich;  drittletzter  Leibesring  meist  heller  gefärbt,  besonders  bei  jungem 
Individuen. 

Die  im  März  entwickelten  Wespen  zeigten  ii^  der  Färbung  der  Beine 
bedeutende  Abweichungen.  Die  zuerst  erschienenen  9  l^atten  weissgelbe 
Beine,  nur  die  Tarsen  und  Schenkelspitzen  an  den  Hinterbeinen  waren  braun ; 
die  (^  weichen  gleichfalls  durch  blassere  Beine  von  den  später  sich  ent- 
wickelnden ab.  Diese  haben  ganz  schwarze  Hinterbeine  mit  gelben  Schenkel- 
ringen und  Hüftspitzen,  graugelbe  Vorderbeine  mit  brauner  Schenkelmitte 
und  Tarsen.     Die  Fühler  der  (f  sind  weit  stärker  und  dicker  als  die  der  9« 

10.  Cimbex  obsonrus,  Fö,  Am  Rhein  (nach  Bach)  häufig  in  den 
Blunen  yon  Geranium  sanguineum.     Ersten  Stände  noch  unbekannt. 

f.    Schnabelkerfe. 

11.  Capsus  oollaris,  FIL   und 

12.  Capsus  pallidus,  HS,  werden  beide  auf  Geranium  rohertiannm, 
entere  auch  auf  Scrophularia  glandulosa  gefunden. 

13.  Aphis  Urtioae,  Schrk,  lebt  im  Sommer  in  kleinen  Gesellschaften 
an  Brennnesseln  (Urtica  dioica  und  urens)  und  am  Storchschnabel  (Geranium 
robertianum)  unter  den  Blättern  und  in  den  Blüthenrispen. 

14.  Aphis  Geranii,  n.  sp.  Diese  Blattlaus  lebt  gesellig  unter  den 
obem  Blättern  und  zwischen  den  Gipfeltrieben  von  Geranium  molle  und  pu- 
aiUnm.  Die  von  ihr  bewohnten  Blattorgane  kräuseln  sich  dergestalt,  dass 
die  Pflanze  dadurch  deformirt  und  unkenntlich  wird.  —  Die  flügellosen 
Mütter  sind  Vi'"  langi  glänzend,  Kopf,  Fühler,  Beine,  Saftröhren  und  After- 
spitze gelblichweiss ;  der  ovale  Körper  schmutzig  rosenroth,  Augen  freundlich 
roth;  Fühler  ohne  Behaarung,  gegen  die  Spitze  zu  etwas  bräunlich;  Säug- 
rüssel kurz,  kaum  über  die  Einlenkung  des  zweiten  Beinpaares  hinausragend, 
Mass,  an  der  Spitze  braun  bis  schwarz;  die  zurückgelegten  Fühler  erreichen 
die  Hinterleibssegmente  nicht.  Das  Roth  des  gewölbten  Hinterleibs  erscheint 
dem  bewaffneten  Auge  durch  hellere  Flecken  wie  gewölkt.    Die  sehr  dünnen, 

KaUenbacli,  Pflanzenfeinde.  ^ 
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am  Grunde  etwas  gebogenen  Saftröhren  erreichen  die  Afterspitze.  Diese  iat 
kurz,  spitz  konisch  und  wie  die  Schienen  und  Tarsen  etwas  behaart.  —  Von 
geflügelten  Individuen  waren  noch  keine  vorhanden,  wohl  aber  Larven  der- 
selben mit  Flugelscheiden. 

2.  Gattung.    Reiher- 
schnabel. Erodium. 

b.    Falter. 

1.  Lyoaena  agestis, 
SV.    (Yergl.  Geranium.) 

2.  Gtastropachafran- 
conica,  Hb,  (Siehe  Ge- 
ranium.) 

3.  Gattung.    Sauerklee. 
Oxalls. 

4.  Gattung.    RUhr-mich- 
nicht-an.  Balsamine. 

Impatiens. 

b.    Falter.  ' 

1.  Sphinx  Elpenor,  L.  Die  geschwänzte  grosse  Raupe  wird  von 
Juli  {)is  September  auf  Epilobium  hirsutum  und  angustifolium,  Lythrum  sali- 
caria,  Yitis  vinifera  und  Impatiens  gefunden.  Ich  fand  sie  im  August  in 
allen  Grössen  auf  Noli  me  tangere.  Es  waren  zweierlei  Sorten  darunter, 
grüne  und  matt  rauchschwarze,  die  jedoch  denselben  Falter  lieferten.  Die 
grössere  Anzahl  derselben  war  die  mit  dunklem  Colorit;  grünfarbiger  gab's 
nur  wenige  unter  ihnen.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  Tor  sich;  die 
Puppe  überwintert  und  liefert  den  Schwärmer  im  Mai  und  Juni.  Ich  erzog 
mit  dem  Falter  auch  mehrere  Stück  des  Ichneumon  Proteus  Chr.,  eines  Schma- 
rotzers,   den  Eector  Neuhaus   aus  Sphinx  Pinastri   erhielt. 

2.  Cidaria  silacearia,  SV.   und 

3.  Cidaria  retioularia,  Hö.  werden  ebenfalls  auf  Impatiens  ver- 
muthet.  Spätem  Nachrichten  zufolge  hat  Dr.  Rössler  die  Raupe  auf  der  wilden 
ßalsamine  gefunden;  Freyer  beobachtete  sie  im  August,  Dr.  Beutel  in  Bern 
dieselben  im  September  und  October.  Ich  fing  sämmtliche  hier  aufgezählte 
Cidarien  ausser  Nr.  4  an  derselben  nassen  Waldstelle,  welche  reichlich  mit 
Impatiens  bewachsen  war. 

4.  Cidaria  balsaminata.  Freyer.  Die  Raupe  wurde  von  Freyer  auf 
Impatiens  Noli  me  tangere  entdeckt  und  soll  (nach  Zeller)  identisch  mit  sila- 
ceata  ÄF.,  (nach  0.  Wilde)  mit  capitaria  sein. 

5.  Cidaria  capitata»  HS.  Die  Raupe,  nach  G.  Koch  und  eigener 
Beobachtung,  in  2  Generationen  (im  Juli  und  September)  auf  der  wilden 
Balsamine,    frisst  jedoch    auch    auf  Epilobium   montanum.      Hr.   Riese  und 
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A.  Schmid  entdeckten  sie  bei  Frankfurt  an  düstern,  sumpfigen  Waldstellen; 
m  gleicht  der  Cid.  silacearia. 

6.  Cidaria  4-fasciaria,  L,  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch,  Dr.  Rössler 
und  eigener  Beobachtung  auf  Impatiens  Noli  me  tangere.  Sie  erscheint  in 
2  Generationen,  einer  im  Juli  und  einer  im  September,  sitzt  gewöhnlich  an 
der  Unterseite  der  Blätter  oder  am  Stengel  ausgestreckt  und  geht  zur  Ver- 
wandlung in  die  Erde.  Der  Falter  erscheint  im  Juli,  August,  und  von 
Herbstraupen  aus  überwinterten  Puppen  im  April  oder  Mai. 

7.  Sericoris  postremana,  Lim.  Die  Raupe  lebt  im  Herbst  im  Sten- 
gel der  wilden  Balsamine,  geht  später  immer  tiefer  in  den  Wurzelstock  hinab. 
Zur  Verwandlung  verlässt  sie  die  Nahrungspflanze  und  liefert  den  Schmetter- 
ling im  Juni. 

0.    Wespen. 

8.  Macrophya  Sturmii,  Klg,  Die  domige 
Raupe  lebt  von  Juli  bis  September  auf  der  wilden 
Balsamine,  deren  Blätter  sie  vom  Rande  bis  zur 
Mittelrippe  abweidet.  Man  findet  sie,  am  Tage  meist 
gpiralig  gekrümmt,  unter  den  Blättern  ruhend, 
und  erst  Abends  mit  Fressen  beschäftigt.  Ende 
Jnni  und  im  Juli  ist  sie  in  allen  Grossen  vor- 
handen und  spritzen  bei  Berührung  eine  Feuch- 
tigkeit von  sich,  die  sie  selbst  ganz  nass  macht. 
Vor  der  letzten  Häutung  ist  sie  1"  lang,  nackt, 
gelblichgrün,  22füssig.  Kopf  graugrünlich  mit 
Bchwarzen  Augen.  Auf  jedem  Leibesringe  stehen 
4  starke,  gelblichweisse ,  kegelförmige  Fleisch- 
domen, deren  2  vordere  (mittlere)  nur  von  hal- 
ber Länge  sind.  Auf  dem  Hals-  und  Afterring 
stehen  nur  2  solcher  Spitzen.  Seitlich,  in  der 
Nähe  der  äussern  Auswüchse,  befinden  sich  4 
bis  5  schwarze  Fleckchen  im  Halbkreis  gruppirt.  Die  6  Brustfüsse  sind 
bräunlich  angeflogen;  Bauchfüsse  von  der  Körperfarbe.  Nach  der  letzten 
Häutung  sind  die  Raupen  sehr  geändert,  dunkelgrün,  fettglänzend,  nackt, 
die  Domspitzen  verschwunden  und  statt  dieser  nur  unscheinbare  Schwielen 
Yorhanden.  Der  Kopf  bläulich,  Mund  bräunlich.  Zur  Verwandlung  gehen 
«ie  in  die  Erde.  Die  Zucht  derselben  ist  schwierig.  Die  schöne  Wespe  er- 
scheint Ende  Juni  und  schwärmt  gegen  11  bis  12  Uhr  Morgens  um  die 
Kahrongspflanze.  Um  diese  Zeit  fing  ich  sie  in  beiden  Geschlechtern  bei 
Aachen  und  Bensberg. 

d.    Fliegen. 

9.  Agromyza  lutea  ^  Meig.  Die  orangegelbe  schlanke  Larve  rainirt 
die  Blätter  in  vielfach  geschläugelten  Gängen,  die  sich  bei  Anwesenheit 
von  zwei  oder  drei  Maden  so  häufig  durchkreuzen,  dass  das  Blatt  dadurch 
stellenweise  des  Chlorophylls  beraubt  wird  und  weissliche  Flecke  zeigt.  Die 
bm»  Meigen'sche  Beschreibung  passt  im  AllgeVneinen  gut  auf  meine  Züchtlinge, 
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doch  will  ich's  versuchen,  aus  meinem  reichlichen  Material  ein  Pärchen  etwas 
umständlicher  zu  beschreiben. 

Fliege  goldgelb,  ebenso  die  Fühler,  Taster,  Schwinger  und  Beine. 
Augen  im  Leben  bronzefarben,  Ocellenfleckchen  unscheinbar  klein  und  unge- 
färbt; sämmtliche  Borstenhärchen  an  Gesicht,  Scheitel,  Fühlern,  Thorax, 
Hinterleib  und  Beinen  sind  schwarz,  ebenso  sind  die  Legeröhre  des  ^,  der 
Hinterrücken  des  Brustkastens,  zwei  dreieckige  Fleckchen  an  der  Brust  zwi- 
schen dem  ersten  und  zweiten  Beinpaare  und  eine  Zeichnung  auf  dem  Yor- 
derrücken  des  Thorax  schwarz  gefärbt.  Letztere  Makel  besteht  eigentlich 
aus  3  genäherten,  durch  sehr  feine  Längslinien  getrennte  Figuren:  die  mitt- 
lere, ein  schlankes  Rechteck  darstellend,  das  sich  in  den  Halseinschnitt  hinab- 
zieht; die  seitlichen  sind,  von  hinten  gesehen,  einem  Semicolon  nicht  unähn- 
lich, dessen  Punkt  auf  dem  Comma  ruht.  Ausser  diesen  bemerkt  man  noch 
ein  feines,  gerades  Strichleia  an  jeder  Seite  neben  dem  Strichpunkte,  doch 
mehr  nach  hinten  gerückt.  Afterspitze  des  cT  an  der  Bauchseite  mit  schwar- 
zem Halbringe.  Flügel  wasserhell.  Ihr  Schmarotzer  ist:  Exothecus  braco- 
nius  Hai, 

f.    Schnabelkerfe. 

10.  Aphis  Balsamines,  Kalt,  Diese  Blattlaus  lebt  im  Juni  und  Juli 
in  kleinen  Gesellschaften  an  Impatiens  Noli  me  tangere,  vorzüglich  an  der 
untern  Blattfläche  an  der  Mittelrippe  entlang  sitzend;  später  bemerkt  man 
sie  auch  an  den  Blatt-  und  Blüthenstielen,  dann  oft  in  grossen  Gesellschaften. 

Un geflügelte  Q:  jung  und  unausgebildet  sind  sie  matt,  wie  bereift 
und  von  verschiedener  Farbe.  Völlig  entwickelt  sind  sie  glänzend  schwarz, 
wie  lackirt,  flaschenförmig ;  die  Brustringe  deutlich  gesondert,  auffallend 
schmäler  als  der  Hinterleib.  Dieser  ist  massig  gewölbt,  an  den  Seiten  ge- 
rändelt und  grubig.  Die  Augen  freundlich  roth;  Fühler  länger  als  der  Kör- 
per ,  gelblich ,  die  beiden  Grundgelenke  und  die  zwei  letzten  Geisselglieder 
braun  bis  schwarz;  Schnabel  gelblich,  bis  zur  Einlenkung  des  dritten  Bein- 
paares reichend.  Saftröhren  massig  lang,  nach  der  Spitze  zu  sich  allmälig 
verjüngend^;  Schwänzchen  weiss,  etwas  aufgebogen,  spitz,  von  halber  Röhren- 
länge. Beine  gelblich,  Hüften,  Knie  und  Füsse  braun  bis  schwarz.  Bauch- 
seite matt  dunkelgrün;  Afterläppchen  schwarz,  hell  berandet.     Länge   1  V«'"- 

Geflügelte  9  sind  den  Flügellosen  in  Glanz  und  Färbung  des  Kör- 
pers, der  Fühler,  Saftröhren  und  Beine  ganz  gleich,  doch  ist  das  Schwänz- 
chen kleiner  und  grünlich.  Flügel  glashell,  das  Geäder  sehr  zart  und  blass, 
die  Randader  und  das  Flügelraahl  gelblich.     (Abth.  A.  meiner  Monographie.) 


XX.  Familie.     Kautengewä^hse,     Kutaceae. 
1.  Gattung.    Raute.    Ruta. 

f.    Schnabelkerfe. 
1.    PsyUa   suocinota,    Mus.  cacs.     Dieser   Blattfloh    ist    von   Heeger 
wiederholt    auf   der   Gartenraute    (Ruta   graveolens)    gefunden    worden.     Sie 
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sind  oft  in  solcher  Menge  vorhanden,    dass   die   von  ihnen  befallenen  Pflan- 
zen dadurch   absterben.      Die    überwinterten   Larven    und    Puppen    kommen 

schon  im  April  zum  Vorschein.  Der  bläuliche 
Flaum,  mit  welchem  ein  Pflanzenstock  oft  völ- 
lig überzogen  ist,  schwitzt  erst  nach  der  zwei- 
ten Häutung  aus  der  Larve  hervor.  (Sitzungsb, 
d.  k.  k.  Akad.  XVIII.  p.  43.) 

2.  Gattung.    Diptam.    Dictamnus. 

b.    Falter. 

1.  Hydroecia  purpurites,  Esp,  Die 
Raupe  wurde  von  Kindermann  von  März 
bis  Juni  auf  Scabiosa  succisa  gefunden;  nach 
0.  Wilde  bewohnt  sie  auch  Dictamnus  albus. 

2.  Tortrix  dumetana,  FB.  —  Cratae-- 
gana,  Tr,  Hr.  Mühlig  fand  die  Raupe  An- 
fangs Juli  auf  dem  weissen  Diptam.  Der  Wickler 
fliegt  bei  Frankfurt  Ende  Juli.  Dr.  Roessler 
vermuthet  die  Raupe  an  Clematis. 

Kuta  grateoieus.  3.    Depressarla  furvella,  Tr.  fliegt  im 

Rheingau    von    Juli    bis    halben   August.      Die 

flüchtige  Raupe  wohnt  nach  v.  Hey  den  Ende  Mai  bis  Juli  in  allen  Grössen 

einzeln  an  Dictamnus  albus,    zwischen   zusammengehefteten  Blättern.     (Koch, 

die  Schmetterl.  des  südwestlichen  Deutschlands.) 

4.    /Depressaria  dictamnella,  Tr.   Nach 
Kindermaun   lebt    die    Raupe    auf  Dictamnus 
i»Mfi  albus,  frisst  nächtlich  die  Blätter,  nach  Andern 

die  Blüthen.  und  hält  sich  am  Tage  in  einem 
Gespinnst  verborgen.  Die  Verwandlung  erfolgt 
in  der  Erde;  der  Falter  erscheiot  im  August. 


XXI.  Familie.  Seifenbaumgewäclise. 
Sapindaceae. 

1.  Gattung.    Rosskastanie.    Aesculus. 

a.     Käfer. 

1.  Melolontha  vulgaris,  L.  Der  Mai- 
käfer erscheint  Ende  April  und  Anfangs  Mai, 
sehr  selten  erst  im  Juni.  Er  ist  äusserst  ge- 
fragsig  und  findet  sich  auf  einer  grossen  Anzahl  von  Gewächsen,  namentlich 
Laubhölzem.  Er  frisst  auf  allen  Forstbäumen  und  verschmäht  selbst  die 
Lärche  nicht,    geniesst    auch  das. Laub    der  Pflaume,    des   Apfelbaums,    des 
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Weinstocks,  des  Nuss-  und  Kastanienbaoms  und  des  Rosenstrauchs.  Das  Q 
legt  seine  Eief  vorzugsweise  in  lockere  trockene  Erde,  in  Sand-  uud  Mergel- 
boden, gewöhnlich  12  —  30  in  ein  4  —  8  Zoll  tiefes  Loch.  Die  nach  4 — 6 
Wochen  erscheinenden  Lärvchen  halten  sich  im  ersten  Jahre  gesellig  zusam- 
men; im  zweiten  und  dritten  Jahre  sollen  sie  sich  zerstreuen  und  nach  allen 
Seiten  auseinandergehen.  Ihre  Nahrung  besteht  theils  aus  vegetabilischem 
Humus,  theils  in  allerlei  Wurzeln  der  Feld-,  Wiesen-  und  Gartengewächse. 
Ende  des  vierten  Sommers  gehen  sie  2 — 2  V2  Fuss  tief  in  die  Erde,  um  sich 
zu  verpuppen.  Die  Puppenruhe  dauert  nur  5—8  Wochen,  doch  bleibt  der 
entwickelte  Käfer  bis  zum  Frühjahre  liegen.  Ob  die  Generation  eine  drei-, 
vier-,  fünf-  oder  sechsjährige  ist,  muss  noch  durch  sorgfältigere  Beobachtun- 
gen erwiesen  werden. 

2.  Bhizotrogus  solstitialis,  X.,  der  Juni-Laubkäfer,  umschwärmt 
an  windstillen  Abenden  im  Juni  schaarenweise  die  Krone  des  Kastanienbaums, 
des  Weissdorns;  und  belästigt  nicht  selten  die  Vorübergehenden  durch  sein 
keckes  Benehmen.  Ueber  ihren  Laubfrass  hört  man  keine  Klagen  laut  wer- 
den, doch  mögen  die  Larven  derselben  in  der  Erde  wohl  am  meisten  scha- 
den, wo  sie  mit  den  Engerlingen  dieselbe  Lebensweise  führen. 

3.  Lampra  rutilans,  L.     (Siehe  Tilia.) 

4.  FrionuB  Boabricomis,  Scop.     (Vergl.  Linde.) 

5.  Mycetocharis  linearis,  Hl.  Die  Larve  lebt  in  abstehenden  Baum- 
stämmen, vorzüglich  in  Buchen,  Ahorn,  Linden,  und  nach  Hampe  in  Wien 
in  Kastanien.  Heeger  hat  beobachtet,  dass  die  Larven  in  modernden  Stäm- 
men überwintern  und  sich  ernähren.  Der  Käfer  entwickelt  sich  im  Mai. 
Den  Eiern  entschlüpfen  die  Lärvchen  schon  nach  einigen  Tagen,  die,  vom 
mürben  Holze  sich  nährend,  sich  einigemal  häuten  und  dann  ihre  Verwand- 
lung beginnen,  worauf  gegen  Mitte  September  das  vollkommene  Insekt  sich 
entwickelt.  (Sitzungsber.  der  kön.  kais.  Akad.,  mathem.  -  naturw.  Cl.  X.  Bd. 
n.  Hft.  1855.) 

b.   Falter. 

6.  Cossus  (Zeuzera)  Aesculi,  L.     (Siehe  Tilia.) 

7.  Acronyeta  aceris»  Hb.  Die  Raupe  wird  von  Ende  Juli  bis  zum 
October  auf  Eichen,  Buchen,  Ahorn  und  Rosskastanien  gefunden.  Die  Eule 
erscheint  nach  Ueberwinterung  der  Puppe  im  Mai,  Juni  des  folgenden  Jahres. 
Schmarotzer  der  Raupe  und  Puppe  sind  nach  Ratzeburg:  Ophion  costatus, 
Entedon  larvarum,  Eulophus  ramicomis  und  ein  Exetastes. 

8.  Fidonia  (Anisopteryz)  aescularia,  5F.,  ein  frühfliegender  Span- 
ner, dessen  9  ungeflügelt  bleibt.  Dieses  legt  die  Eier  ringförmig  um  die 
Aeste  und  Zweige  der  Rosskastanie,  Schlehe  und  Rainweide  (Ligustrum  vul- 
gare L.)  und  überdeckt  sie  mit  Afterwolle.  Hofgärtner  Richter  fand  die 
Raupe  häufig  mit  denen  des  Winterspanners  (Geometra  brumata)  zusammen 
und  in  manchem  Jahre  auf  Pflaumen  merklich  schädlich.  Die  Verwandlung 
erfolgt   in   oder   auf  der  Erde.     Der  Falter  entwickelt  sich  im  März. 

9.  Chimatobia  brumata,  L.     (Siehe  Prunus.) 

10.    Bucculatrix  hippocastanella,  Dup.    (Vergl.  Tilia.) 
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11. 


d.     Fliegen. 
Ceoidomyia  griseicollis,  Meig.     Die  Larve  dieser  Mücke  ist  nach 


L.  Kirchner  die  Erzeugerin  von  linsengrossen  Gallen,  welche  oft  zu  10 — 12 
an  der  Unterseite  der  Rosskastanienblätter  sitzen. 

g.     M  i  1  b  e  n. 

12.  Phyllerius  hippooastani ,  Kirchner.  Diese  winzige  Milbenart 
erzeugt,  nach  Dr.  Amerling  und  L.  Kirchner,  gallartige  behaarte  Auswüchse 
auf  der  obern  Blattfläche  an  Rosskastanien.  Die  Galle  hat  ihre  Lage  im 
Winkel  der  Haupt-  und  einer  Nebenrippe. 

2.  Gattung.    Pimpernu$8.    Staphylaea. 

b.    Falter. 

L  Zerene  marginata.  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  auf 
Bachen  (Carpinus?)  und  Staphylea  pinnata,  nach  G.  Koch  bei  Frankfurt  auf 
Espen  und  Haseln.     Der  kleine  Falter  fliegt  Ende  Mai  und  im  Juni« 

3.  Gattung.    Ahorn.    Acer. 

a.     Käfer. 

1.  Colydium  elongatum,  Fb.,  ein  sehr  schmales,  braunes  Käferchen, 
welches  im  Holze  verschiedener  Waldbäume,  nach  Nördlinger  in  Castanea 
Tesca  6frfn.,  nach  Andern  in  Acer  Pseudo-platanus  L.  gefunden  wird. 

2.  Rhyncolus  trnnoorum.  Schupp.  Die- 
ser kleine  Rüsselkäfer  findet  sich  im  anbrüchi- 
gen Holze  von  Fagus  und  Acer. 

3.  Saperda  soalaris,  Fb,  (Siehe  Prunus.) 

4.  Bostrichus  domesticus,  L,  (Siehe 
Tilia.) 

5.  Bostriobus  dispar,  Hellw.  lebt  nach 
Mathieu  im  Bergahom,  nach  Nördlinger 
findet  er  sich  im  dürren  Stamm  von  Acer  Pseudo- 
platanus. 

6.  BoBtriohus  Saxesenii,  Bata.  (Vergl. 
Tüia.) 

7.  Melolontha  Tulgaris,  L.  (Siehe  Aes- 
culus und  Linum.) 

8.  Melolontha  hippooastani,  F.  Dieser 
dem  gemeinen  Maikäfer  höchst  ähnliche  Laub- 
Ijafer  nährt  sich  von  Baumblättern.  Ich  fand 
denselben  Anfangs  Juni  in  verheerender  Menge 
auf  niedrigen  Eichen  eines  Lohschlages.  In 
Aachens  Nähe  eine  Seltenheit. 

9.  LnperuB   pallipes,    D^'.     Hr.  Zebe   hat    den   Käfer   in   Mähren 
fttif  dem  Feldahom  gefunden.    (Bach,  die  Käfer  des  mittleren  Deutschlands.) 


Acer  Pseudo-platanns. 
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b.    Falter. 

10.  Orgyia  selenitlca,  Hb,     (Siehe  Hedysarum.) 

11.  Notodonta  cuculina,  Hb,  Die  Raupe  lebt  Anfangs  Sommer  auf 
Acer  campestrc;  die  Verwandlung  findet  im  August  und  September  statt;  die 
Puppe  überwintert  und  liefert  den  Falter  im  folgenden  Juni. 

12.  Notodonta  plumigera,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni 
auf  dem  Feld-Ahorn,  der  Salweide  und  Birke.  Dr.  Rössler  findet  sie  bei 
Wiesbaden  nur  auf  Acer  campestre,  ein  einziges  Mal  noch  auf  Schlehen.  Die 
Verwandlung  besteht  sie  in  der  Erde  in  einem  leichten  Gespinnst  und  liefert 
den  Falter  im  October  und  November. 

13.  Acronycta  aceris,  Hb,     (Siehe  Tilia.) 

14.  Aorosema  bueephala, .  Z.     (Vergl.  Rosa.) 

15.  Xanthia  sulphurago,  Hb,     (Siehe  Rosa.) 

16.  Cosmia  trapezina,  Hb.     (Siehe  Tilia.) 

17.  Orthosia  ypsilon,  SV.  Die  Raupe  soll  im  Sommer  auf  Ahorn 
und  Pappeln  leben.  Hr.  A.  Speyer  fand  sie  im  Juni  auf  der  weissen  Weide 
(Salix  alba),  wo  sie  sich  am  Tage  zwischen  Rindenspalten  verborgen  hält. 
Der  Falter  erscheint  im  Juni,  Juli  folgenden  Jahres. 

18.  Catooala  Fraxini,  L,  Die  Raupe  lebt  von  Mai  bis  Juli  auf  dem 
Ahorn,  der  Esche  und  Pappel.  Nach  Dr.  Rössler  soll  sie  nur  auf  letzterem 
Baume  vorkommen.  Auch  Ant.  Schmid  bezweifelt  das  Vorkommen  auf 
ersterem.  Der  in  hiesiger  Gegend  seltene  Falter  fliegt  im  August  und 
September. 

19.  Orthosia  opuda,  ÄF.  Die  Raupe  nach  0.  Wilde  im  Mai  zwi- 
schen zusammengesponnenen  Blättern  auf  Eichen,  Ahorn  u.  A.  '  Sie  verwan- 
delt sich  in  der  Erde  und  liefert  den  Falter  im  März,  April. 

20.  Cloantha  perspioillaris,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

21.  Cloantha  radiosa,  Esp.  Die  Raupe  erscheint  nach  Treitschke 
und  G.  Koch  in  zwei  Generationen,  einer  im  Juli,  einer  zweiten  im  September 
und  October,  auf  dem  Ahorn,  ferner  auf  Pflaumen  und  Johanniskraut;  am 
Tage  sitzt  sie  auf  den  Kapseln  des  letztem  und  ruht.  Zur  Verwandlung 
geht  sie  in  die  Erde  und  liefert  den  Falter  im  Juni  und  Ende  August. 

22.  Acaena  sambuoaria,  Hb,     (Vergl.  Prunus.) 

23.  Chimatobia  brumata,  L.     (Siehe  Prunus.) 

24.  Zonosoma  omioronaria,  Hb,  Die  Raupe  dieses  schönen  Span- 
ners lebt  nach  Treitschke,  C.  F.  Snellen  und  Mühlig  im  August  und  Sep- 
tember auf  dem  Feld-Ahorn  (Acer  campestre).  Der  Falter  erscheint  in  zwei 
Generationen,  im  Mai  und  wieder  im  Juli. 

25.  Hibernia  aceraria,  Hb,  Die  in  hiesiger  Gegend  seltene  Raupe 
erreicht  im  Juli  ihre  volle  Grösse  und  liefert  den  Falter  im  Herbst  oder  erst 
im  März,  April  des  folgenden  Jahres. 

2ß,  Odontoptera  bidentata.  Hb.  —  Ennomos  dentaria,  L,  (Siehe 
Prunus.) 

27.  Jodis  aeruginaria,  Hb,  Man  findet  die  Raupe  nach  G.  Koch 
auf  der  Erle,  nach  0.  Wilde  auf  Ahorn.  Die  Verwandlung  findet  zwischen 
Blättern  in   den  ersten  14  Tagen  des  Juli  statt.     Die  Entwickelung  geht  in 
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den  ersten  Tagen    des   August   vor    sich,    doch  erscheint  die   Mehrzahl   der 
Falter,  nach  üeberwinterung  der  Puppe,  erst  im  Monat  Mai. 

28.  Eugonia  alniaria,  Zell.     (Vcrgl.  Rosa.) 

29.  Eugonia  lunaria.  Hö,     (Siehe  Prunus.) 

30.  Grapholitha  regiana,  ZdL  —  Traunlana,  Hw,  Die  Raupe  lebt 
im  Juli  und  August  auf  dem  Berg- Ahorn  (Acer  Pseudo-platanus).  Ende  Som- 
mers steigt  sie  vom  Baume  herab  und  sucht  sich  eine  Rindenstelle  zur  Ver- 
wandlung und  Üeberwinterung,  wo  Assmann  sie  im  Herbst  und  im  ersten 
Frühjahr  gefunden  hat.  Ich  habe  nur  die  Wanderung  der  Raupe  im  Sep- 
tember und  die  Entwickelungszeit  Anfangs  Juni  beobachtet,  wo  die  Falter- 
chen Morgens  mit  aufgehobenen  Flügeln  an  den  Stämmen  sassen. 

31.  Grapholitha  siliceana,  HO,  —  nisella,  L,  Die  Raupe  soll  nach 
Treischke  im  Mai  auf  Erlen,  Ahorn  und  Pappeln  leben.  Ich  habe  sie  mehr- 
mals und  in  grosser  Anzahl  von  Varietäten  erzogen  und  fand  die  Raupen  in 
den  weiblichen  Kätzchen  der  verblühten  Salweide  (Salix  caprea  X.).  Mit 
dem  Falter  erhielt  ich  auch  den  Schmarotzer  desselben:  Rogas  obscurator 
Rtjsb,  =  Rog.  marginator  Nees  (?). 

32.  Fenthina  aoeriana,  Dup,  0.  Wilde  gibt  den  Ahorn  als  Nah- 
nmgspflanze  der  Raupe  an. 

33.  Tortrix  Forskaleana ,  X.  Nach  y.  Heinemann  lebt  die  Raupe 
im  Juni  auf  Ahorn.  Das  vollkommene  Insekt  erscheint  Ende  des  Monats 
oder  im  Juli. 

34.  Tortrix  Leacheana,  SV,  Die  Wicklerraupe  lebt  im  Mai  allenthal- 
ben in  Deutschland  auf  Ahorn,  Eichen  u.  A.  Der  Falter  entwickelt  sich 
im  Juni. 

35.  Chimabache  fagella,  Hö.     (Vergl.  Rosa,  Cornus.) 

36.  Exapate  salioella,  Hö,     (Siehe  Rosa.) 

37.  Gelechia  fugitivella,  Zell,  Die  Larve  dieser  Motte  findet  sich 
Anfangs  Mai  auf  Haseln,  Ahorn  und  Ulmen.  Zur  Verwandlung  begibt  sie 
sich  unten  an  den  Stamm  und  verbirgt  sich  in  einer  Rindenspalte,  überspinnt 
ihre  ausgewählte  Ruhestelle  mit  einem  dichten  weissen  Gewebe,  worunter  die 
schwarze  nackte  Puppe  dem  Frühling  entgegenharrt.  Der  im  Mai  häufig  an 
Ülmenstämmen  sitzende  Falter  ist  sehr  behende  und  nur  von  geübten  Augen 
leicht  zu  bemerken. 

38.  Gelechia  soriptella,  Hb,  Die  Larve  lebt  in  hiesiger  Gegend 
am  liebsten  auf  strauchartigem  Feld-Ahorn.  Sie  erscheint  im  August  und 
September,  klappt  einen  Zipfel  des  Blattes  um  und  verspinnt  ihn  mit  feinen 
weissen  Fädchen.  Unter  dieser  Decke  wohnt  sie  geschützt  und  nährt  sich 
von  der  Innenseite  ihrer  Wohnung,  die  sie  mehrmals  gegen  eine  neue  ver- 
tauscht, und  lässt  sich  zur  Verwandlung  auf  die  Erde  herab.  Hier 
überwintert  die  Puppe  und  der  kleine  Falter  entwickelt  sich  im  Mai 
oder  Juni. 

39.  Coleophora  badiipennella,  III.     (Vergl.  Prunus.) 

40.  Gracilaria  hemidactylella ,  SV,  Hr.  v.  Heyden  beobachtete 
die  Lebensweise  dieser  Motte  auf  dem  Spitz-Ahorn  (Acer  platanoides)  und 
Berg-Ahorn  (A.  Pseudo-platanus) ,  seltener  auf  Feld-Ahorn  (A.  campestre) 
Ende  August  und  Anfangs  September;  sie  stimmt  mit  der  Nro.  41  genannten 
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mfipennella   so  sehr  überein,    dass   leicht   hier  ein  Beetimmmigsfehler   einge- 
Bcblichen  sein  dürfte.     (Vergl.  Stett.  ent.  Zeit   1862  p.  360.) 

41.  Graoilaria  ruflpeimella,  Hb,  Die  Larve  lebt  im  Juni  in  selbst- 
gefertigten dutenförmigen  Blattrollen,  die  sie  an  einer  Blattspitze  bildet  nnd 
von  innen  benagt.  Sie  verwandelt  sieb  zwischen  den  Blattrippen  oder  anf 
der  Mitte  des  Blattes  unter  einer  gelblicben,  pergamentai-tigen  Haut;  doch 
fand  Fischer  v.  Roeslerstamm  mehrere  in  der  Erde  verpuppt.  Die  Motte 
fliegt  im  Juli. 

Mein  in  der  Insekten- Züchtung  sehr  erfahrener  Freund,  Hr.  Ant.  Scbmid 
aus  Frankfurt,  lieferte  mir  zu  Acer  noch  folgende  4  Nachträge  (42 —  45), 
welche  ich  hier  nur  dem  Namen  nach  aufzuführen  im  Stande  bin; 

42.  Qraoilaria  semifasoiella,  Hw,     Raupe  an  Acer  Pseudo-platanus. 

43.  Hypsolophus  ustolellus,  F,     Raupe  an  Acer  campestre. 

44.  Nepticala  decentella,  SV.     Raupe  an  Acer  Pseudo-platanns. 

45.  Neptioula  serioopeza.  Zeih     Raupe  an  Acer  Pseudo-plataons. 

46.  Nepticala  aceris,  Frey.  Die  Larve  minirt  nach  Prof.  Frey  die 
Blätter  des  Feld- Ahorn  und  des  Platanen- Ahorn  (Acer  campestre  und  Acer 
Pseudo-platanus).  Man  findet  die  Herbst-Generation  im  September  nnd  Octo- 
her  und  die  des  Sommers  Anfangs  Juli.  Der  Gang  beginnt  mässigfein  mit 
starken  Schlängelungen  nnd  breiter  dunkelbrauner  Kothlinie.  (Linnea  entom. 
XI.  p.  387.) 

47.  Neptioula  acerella,  Gour,  Die  Raupe  soll  in  den  Samen  von 
Acer  platanoides  leben  und  ihr  Parasit  Acaelius  subfasciatus  Hai.  sein.  Gou- 
reau  fand  die  im  Juni  frühreif  zur  Erde  gefallenen  Früchte  angestochen  und 
von  einer  Larve  bewohnt,  die  Mitte  Juni  herauskroch  und  sich  in  der  Nähe 
unter  einem  kreisrunden,  flachen,  weissen  Gespinnst  verpuppte,  woraus  Ende 
Juni  der  Falter  hervorging.     (Bulletin  entom.  I.  Trimestre  1860.) 

48.  Nepticula  speciosa,  Frey.  Die  Larve  minirt  nach  Mühlig  Ende 
September  und  Anfangs  October  die  Blätter  des  Berg-Ahorn  (Acer  Pseudo- 
platanus).  Prof.  Frey  beobachtete  ihre  Lebensweise  auch  bei  Zürich.  (Wien, 
ent.  Monatschrift  VI.  p.  265.) 

49.  Lithooolletis  sylveUa,  Haw.  —  L.  acerifolieUa,  FR.  Die 
kleine  Larve  lebt  nach  vielseitiger  Beobachtung  in  den  Blättern  des  Berg- 
Ahorn  (Acer  Pseudo-platanus).  Die  Larve  der  ersten  Generation  frisst  das 
Blattfleisch  innerhalb  umgeklappter,  angeleimter  Blattzipfel  auf  Feld- Ahorn 
(Acer  campestre)  und  geht  zur  Verwandlung  im  Juni  in  die  Erde. 

c.     Wespen. 

50.  Cynips  (Bathyaspis)  Aceris,  Foerst  Die  weibliche  Gallwespe 
legt  ihre  Eier  an  die  Unterfläche  der  Blätter  des  weissen  Ahorns  (Acer 
Pseudo-platanus,  am  liebsten  auf  jungen  Pflanzen  oder  Ahornbüschen,  wo- 
durch auf  der  obern  Blattfläche  grüne  erbsendicke,  kugelrunde  Gallen,  oft  in 
grosser  Menge,  erzeugt  werden^  die  das  Blatt  im  Wachsthum  hindern.  Das 
vollkommene  Insekt,  nicht  selten  schon  vor  seiner  völligen  Entwicklung 
durch  Schmarotzer  wie:  Pteromalus  fasciculatus  Frst.  und  Aulogymnus  Ace- 
ris Fr  st,  getödtet,  entschlüpft  im  Juni  und  Anfangs  Juli  durch  ein  gebohr- 
tes Flugloch. 
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51.  Xyphidiia  annulata,  Klg.  Die  Larve  dieser  Holzwespe  fand 
Hofgärtner  Booche  im  kränkelnden  Stamm  der  Birke;  nach  Andern  lebt  sie 
im  Feld-Ahorn,  worin  sie  Hr.  Giraud  nebst  ihren)  Feinde,  einem  Aulacns, 
entdeckte. 

52.  Fhyllotoma  Aoeris,  KdU,  Die  minirende  Larve  lebt  im  Juni 
und  Anfangs  Jali  in  den  Blättern  des  weissen  Ahorn  (Acer  Pseudo-platanus), 
seltener  in  denen  des  Feld-Ahorn  (A.  campestre).  Sie  minirt  grosse  Plätze, 
wo  sie  sich  ansschliesalich  von  dem  Blattgrün  ernährt  nnd  dafür  eine  rund- 
lich hellbrännliche  klare  Stelle  zurücklässt,  worin  sich  die  erwachsene  Larve 
auch  verpnppt.  Sie  spinnt  sich  innerhalb  dieser  geräumigen  Mine  ein  kreis- 
rundes, kuchenförmiges  Cocon,  welches  sie  an  eine  der  Minenwände  befestigt. 
Das  fertige  Cocon  fällt  mit  der  darin  befindlichen  Larve  zur  Erde  und  diese 
überwintert  darin  und  verpuppt  sich  erst  beim  Beginn  des  Frühlings.  Die 
Zacht  ist  schwierig  und  mir  meist  misslungen. 

Larve  2  Vt — 3'"  lang,  Körper  plattlich,  glatt,  grünlichgelb,  etwas 
glänzend;  die  Thoraxgegend  breit;  der  Kopf  hellbraun,  flach,  zum  Theil  unter 
den  Halsring  zurückgezogen,  die  schwarzen  Augen  stark  vortretend,  der 
Thorax  einfarbig,  gelblich;  der  gleichgefarbte  Hinterleib  lässt  den  breiten 
Nahnmgskanal  grün  durchscheinen.  Unter  der  Brust  zeigt  der  erste  oder 
Halsring  ein  blankes  Schildchen ;  auf  der  Mitte  des  zweiten  und  dritten  Brust- 
rings bemerkt  man  ein  eckiges  braunes  Fleckchen.  Brustfüsse  bräunlich, 
Bauchfüsse  fehlen,  dafür  kleine  Wülste. 

Wespe  schwarz,  kahl,  Fühler  12gliederig,  schwarz,  nach  der  Spitze  zu 
hrinnlich  geringelt.  Maxillartaster  weisslich,  das  Endglied  der  Lippentaster 
schwarz,  die  dicken  Basalglieder  der  Kiefertaster  schwarz  geringelt.  Der 
Innenrand  der  grünvioletten  Augen  und  die  Flügelschüppchen  beinfarbig 
weiss.  Beine  schwarz;  alle  Kniee  und  die  Innenseite  der  Schienen  der  vier 
Torderbeine  weisslichgelb ;  Fussglieder  bräunlich  bis  braun.  Flügel  gleich- 
massig  rauchfarbig.     Länge  2*'\ 

f.    Schnabelkerfe. 

53.  Aphis  platanoides,  ScKk.  Diese  grosse  grüne  Blattlaus  lebt  von 
Mai  bis  November  oft  in  ungeheurer  Menge  unter  den  Blättern  und  zwischen 
den  Blüthentrauben  des  Berg-  und  Feld- Ahorn  (Acer  Pseudo-platanus  und 
A.  campestre).     (Vergl  Kaltenbach,  Monogr.  d.  Fam.  der  Pflanzenläuse.) 

54.  Aphis  Aoeris,  Fb.  Die  kleine  braungefleckte  Blattlaus  bewohnt 
gesellig  die  Zweigspitzen  verschiedener  Ahorn-Arten.  Auf  dem  Feld-Ahorn 
sitzen  einzelne  Gruppen  auch  wohl  an  den  Blattachseln  und  -Stielen  älterer 
Zweige. 

55.  Aphis  Aoerina,  Walk.  Diese  gelbe  Pflanzenlaus  fand  Fr.  Walker 
in  England  vom  Juli  bis  October  auf  den  Blättern  des  weissen  Ahorn  (Acer 
Piendo-platanus). 

56.  Aphis  aeerieola,  Walk.  Im  Mai  und  Juni  beobachtete  Fr.  Wal- 
ker auch  diese  längliche  schwarze  Blattlaus  auf  Acer  Pseudo-platanus,  welche 
Beide  auch  in  Deutschland  wohl  noch  aufgefunden  werden  dürften. 

57.  Psylla  (Bhinocola)  Aceris,  Frst.^  ein  grüner  Blattfloh,  lebt  nach 
Dr.  A  Foerster  bei  Aachen  häufig  auf  dem  Feld- Ahorn. 
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58.  Aleurodes  Aceris,  BL  Diese  kleine  Schildlans  bewohnt  nach 
Bouche  im  Juli,  August  die  Blätter  von  Acer  platanoides.  Ich  fand  sie  an 
Acer  campestre  zur  selben  Zeit.  Sie  sitzt  in  Gesellschaften  von  20— 50  Stück 
unter  dem  Blatt  an  den  Rippen  entlang.  Durch  ihr  gemeinsames  Saugen 
bleichen  und  vergilben  die  Blätter  und  fallen  früh  ab. 

59.  Depranosiphum  (Aphis)  Aceris,  Koch.  Diese  von  Koch  auf  dem 
Feld-Ahorn  entdeckte  gelblichgrüne  Blattlaus  mit  2  schwarzen  Querfleckchen 
auf  dem  Hinterleibsrücken  lebt  im  Juni  an  der  Unterseite  der  Blätter,  vor- 
züglich an  den  imtersten  Aesten  in  der  Nähe  des  Bodens. 

60.  Monophlebus  fuBOipemiis,  Bm.  Diese  Schildlaus  bewohnt  ein- 
zeln oder  in  Gesellschaft  die  Eiche,  den  Ahorn,  die  Tanne  etc.  Sie  sangt 
sich  am  liebsten  an  die  stärkern  Aeste  und  Stämme  fest. 

61.  Leoanium  Aceris,  Be,^  eine  braune  erbsengrosse  Schildlaus,  welche 
sich  vorzüglich  an  den  vorjährigen  Zweigen  des  Acer  Pseudo-platanus  ansaugt 
und  gewöhnlich  an  der  untern  Seite  derselben  sitzt.  Die  weibliche  Schild- 
laus ist  häufig  von  der  Larve  des  Brachytarsus  scabrosus,  eines  Schmarotzer- 
käfers, bewohnt,  den  Dr.  Förster  und  Prof.  Leunis  wiederholt  daraus  zur  Ent- 
wickelung  brachten. 

62.  Laohnus  longirostris,  Fb,  Diese  Pflanzenlaus  fand  Prof.  Passe- 
rini aus  Parma  in  Rindenritzen  von  Acer  campestre,  Populus  alba,  Salix  alba 
und  vitellina  im  Herbst, 

63.  Zygonotus  elegantolus ,  Baer.  —  Anthocoris  eleg.  Diese 
Wanze  lebt  unter  der  Rinde  des  Ahornbaums. 

64.  Capsus  roseus,  Fb,  wurde  von  Hauptmann  Meyer  in  Burg- 
dorf zu  Tausenden  auf  Feldahom-Gesträuch  gefunden. 

65.  Oapsus  trifasciatus,  Z.    und 

66.  Capsus  striatus,  L,  wurden  von  Prof.  Kirschbaum  bei  Wies- 
baden auf  dem  Feld-Ahorn  beobachtet. 

g.     Milben, 

67.  Volvulifex  Aoeris,  Am.^  eine  langgestreckte  Milbenart,  lebt  ge- 
sellig auf  Acer  campestre  und  Pseudo-platanus.  Sie  erzeugen  ajuf  der  obem 
Blattfläche  V2  —  1'"  hohe,  rothe  Gallen,  deren  Ausgangs-Oeffnung  auf  der 
untern  Blattseite  mit  einem  braunen  Haarkranz  verschlossen  ist.  Die  Milbe 
ist  gelblich,  4mal  so  lang  als  breit,  vierfüssig,  walzig ,' Brustgegend  etwas 
breiter,  Rüssel  spitz;  Aftergegend  mit  2,  die  Körperseite  mit  3  langen  Bor- 
stenhaaren bewehrt. 

68.  Erineus  Aceris,  Am,  erzeugt  an  den  Blättern  von  Acer  cam- 
pestre, platanoides,  Pseudo-platanus  und  opulifolium  durch  Saugen  und  Ablage 
der  Eier  Produkte,  welche  Haarpolster  an  der  untern  Blattfläche  darstellen, 
die  von  den  frühern  Botanikern,  namentlich  von  Fries  und  Kunze,  als  be- 
sondere Cryptogamen-Species,  als:  Erineum  luteolam  Fries^  platanoideum  JPrs., 
purpureum  Gärty  dann  als  Phyllerium  acerinum  Lasch,.,  pseudo-platani  Kee. 
aufgestellt  wurden. 
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XXn.  Familie.     Bebenpflanzen.     Ampelideae. 
1.  Gattung.    Die  Rebe,   der  Weinstock.    Vitis  vinifera. 

a.   'Käfer. 

1.  Otiorhyiiohus  nigrita,  Schh.  ist  nach  Kiesewetter  als  vollkom- 
menes Insekt  dem  Weinstocke  sehr  schädlich,  namentlich  ist  er  1841  in 
Sachsen  höchst  verderblich  gewesen. 

2.  Otiorhynchus  suloatus,  Fb.  (Vergl.  Primula.)  Nach  Westwood 
raid  Kiesewetter  dem  Weinstocke  schädlich ,  nach  Letzterem  doch  minder 
verderblich  als  der  Vorige. 

3.  Otiorhynchus  Ligustici,  L,  (Siehe  Ligusticum.)  Lebt  nach  Eal- 
brunner  in  Oesterreich  in  manchem  Jahre  als  erheblich  schädliches  Insekt 
auf  dem  Weinstock.  Am  liebsten  frisst  er  die  noch  in  4er  Wolle  stecken- 
den jungen  Blättchen,  wesshalb  er  dort  auch  „Nasch er*'  genannt  wird.  Bei 
der  Blattentwickelung  verlässt  er  den  Rebstock,  während  Rhynchites  Betuleti  Fb, 
bis  über  die  Blüthezeit  hinaus  in  den  Weingärten  haust. 

4.  Otiorhynchus  picipes,  Fb,  Nach  Märkel  ein  nächtlicher  Feind 
des  Weinstocks,  der  die  Augen  ausfrisst. 

5.  Otiorhynchus  rauous,  Fb.  benagt  die  Knospen  und  zarten 
Triebe  des  RebstOcks,     (Siehe  Prunus.) 

6.  Cneorhinus  geminatus,  Fb.  lebt  auf  Buchen  und  Pinus  sylvestris,, 
nach  Türk  auch  am  Weinstock,  dessen  jungen  Trieben  er  oft  grossen  Scha- 
den zufügt. 

7.  Bhynchitcs  Betuleti,  Fb.     (Siehe  Tilia.) 

8.  Feritelus  griseus.  Oliv.     (Siehe  Rosa.) 

9.  Chrysomela  lurida,  JD.,  ein  seltener  Blattkäfer,  der  nach  Panzer 
die  Blätter  des  Weinstocks  und  der  Birke  benagt,  doch  weder  der  einen, 
noch  der  andern  Pflanze  bedeutenden  Schaden  zufügen  soll. 

10.  Anomala  Frischii,  Fb.  ist  in  einigen  Gegenden  Deutschlands  einer 
d«-  gemeinsten  Laubkäfer  (fehlt  Aachens  Fauna),  welcher  Ende  Juni  und 
Anfangs  Juli,  und  zwar  mehr  an  niedrigen  Sträuchem  als  an  grossen  Bäu- 
men, schwärmt.  Er  fliegt  auch  am  Tage  sehr  lebhaft  und  schnell.  Jungen 
Birken  und  Weinstöcken  kann  er  durch  häufiges  Erscheinen  zuweilen  ver- 
derblich werden. 

11.  Anomala  Vitis,  Fb.  lebt  oft  in  belästigender  Häufigkeit  nach 
Panzer  am  Weinstock,  an  Weiden  und  Birken. 

12.  Cryptocephalus  Ooryli,  L.  Nicht  allein  an  Vitis,  sondern  auch 
auf  Corylus,  Alnus,  Salix  caprea  u.  A.  zu  finden. 

13.  Bromius  Vitis,  Fb.  Nach  übereinstimmenden  Mittheilungen  ver- 
schiedener Autoren  ist  dieser  Käfer  im  Frühling  dem  Weinstocke  schädlich, 
besonders  im  südlichen  Europa,  wo  er  die  ersten  Triebe,  Ranken,  jungen 
Trauben  und  Blätter  angreift  und  zerfrisst. 

14.  Apate  sexdentata,  Oliv.^  nach  Nördlinger  im  Holze  des  Fei- 
genbamns,  nach  Solier  im  südlichen  Frankreich  auch  in  Rebstöcken. 
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15.  Melolontha  vulgaris,  X.     (Siehe  Aesculus,  Tilia,  Linum.) 

16.  Lethrus  cephalotes,  Fb,  Nach  Dr.  Erichson  soll  der  Käfer 
Gras  und  die  Blätter  des  Löwenzahn  in  seine  unterirdische  Wohnung  tragen; 
nach  Nördlinger  ist  es  Thatsache,  dass  er  in  Ungarn  den  Weinbergen  durch 
Abbeissen  der  jungen  Schosse  und  Knospen  empfindlichen  Schaden  zufügt 
(Nördlinger,  d.  kl.  Feinde  der  Landwirthschaft,  p.  92—93.) 

b.    Falter. 

17.  Deilephila  lineata,  Hb.  ist  nach  G.  Koch  ein  Zugvogel  wie 
Beilephila  Nerii  und  Celerio,  welche  sämmtlich  im  südlichen  Frankreich 
und  in  Italien  heimisch  sind  und  uns  nur  in  warmen  Sommern  besuchen. 
Ihre  Nahrungspflanzen  sind  der  Weinstock  und  das  Labkraut  (Galium  verum). 
Im  Rheingau  und  zu  Weilburg  wurde  der  Falter  Abends  am  blühenden  Sei- 
fenkraut, zu  Aachen  einmal  gleichzeitig  mit  Sphinx  Convolvuli  an  Mirabilis 
jalappa  schwärmend  gefangen. 

18.  Deilephila  elpenor,  Hb.  (Siehe  Impatiens.)  G.  Koch  traf  die 
Raupe  auch  auf  dem  Weinstock.  Sie  blieb  bis  zum  vorletzten  Tage  ihrer 
Verwandlung  grün.  Nach  der  dritten  Häutung  verpuppte  sie  sich  zwischen 
zusammengezogenen  Blättern  über  der  Erde. 

19.  Deilephila  porcellus,  Hb.  Die  Raupe  wird  von  Juli  bis  Sep- 
tember auf  Labkraut  (Galium  verum),  Weidenröschen  (Epilobium  hirsutnm 
und  angustifolium),  Weiderich  (Lythrum  salicaria)  und  Reben  (Vitis  vinifer») 
angetroffen. 

20.  Deilephila  oelerio,  Hb.  Der  Schmetterling  zeigt  sich  nur  perio- 
disch in  Deutschland;  nach  Koch  auch  in  Hessen,  Nassau  und  Frankfurt.  Die 
Raupe  fand  G.  Koch  auf  dem  Weinstock.  Sie  blieb  bis  zum  vorletzten  Tage 
ihrer  Verwandlung,  wo  sie  sich  braun  färbte,  grün.  Nach  der  dritten  Häa- 
tung  verpuppte  sie  sich  zwischen  zusanunengezogenen  Blättern  über  der  Erde  ' 
und  lieferte  nach  8 wöchentlicher  Puppenruhe  den  Falter.  Nach  Freyers 
neuen  Beiträgen  (VI.  p.  62 — 63)  wurde  die  Raupe  auch  auf  Möhrenla*aat 
(Daucus  carota)  beobachtet;  P.  Maassen  nennt  noch  Labkraut  (Galium)  als 
Futter  dieser  seltenen  Raupe. 

21.  Cossus  caestrum,  0.  Die  Raupe  nach  Treitschke's  Vermuthung 
im  Holze  des  Wurzelstocks  von  Vitis  vinifera.  Der  Falter  erscheint  im  Süden 
im  Juni. 

22.  Agrotis  aquilina,  Tr,  Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  auf  Galium 
verum,  in  Oesterreich  auch  auf  dem  Weinstock,  deren  Laub,  Triebe  und  junge 
Träubchen  sie  verzehrt.     Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

23.  Amphipyra  (Naenia)  typiea,  L,     (Vergl.  Stellaria.) 

24.  Conehylis  roserana,  Froel,  —  ambiguella,  Hb.  Der  Sauer- 
wurm, Heuwurm,  auch  der  Traubenwickler  genannt.  Der  Falter  legt 
im  Mai  seine  Eier  an  die  Blüthenknospen  des  Weinstocks,  welche  die  R&up- 
chen,  unter  leichtem  Gespinnst  versteckt,  verzehren.  Die  Verwandlung  der 
erwachsenen  Raupe  geht  im  Juni  unter  den  Blättern  und  Blüthen  vor  sich, 
die  Entwickelung  des  Schmetterlings  im  Juli.  Die  Nachkommen  fressen  sich 
im  Juli,  August  in  die  Beeren,  deren  Saft  dadurch  sauer  und  faulig  wird. 
Zur  Verpuppung   gehen  sie   an  den  Stamm  herab   und  überwintern  daselbst 
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imier  der  Binde.     Nach  Dr.  Kössler  frisst   die  Raupe   auch   die  Beeren  von 
Rhamnus  frangula. 

25.  Qrspholita  botrana,  SV.  —  reliquana,  Tr.  Nach  Koliar  ent- 
wickelt sich  der  Falter  gleichzeitig  mit  der  Blüthentraube  aus  der  überMrin- 
terten  Puppe.  Die  jungen  Raupchen  überspinnen  bald  einzeln,  bald  in  Mehr- 
zahl die  Blüthen,  verzehren  dieselben  und  verhindern  die  Fruchtentwickelung. 
Die  ausgewachsenen  Baupen  verpuppen  sich  am  Stamme  in  einem  weissen 
Seidengeapinnst  unter  der  abgestorbenen  Binde.  Gegen  Ende  August  oder 
Anfangs  September  erscheint  die  zweite  Generation  des  Falters  und  das 
Weibchen  legt  seine  Eier  an  die  noch  unreifen  Früchte.  Die  Larve  dringt 
in  die  Beeren  selbst  ein  und  nährt  sich  von  dem  Safte  und  Fleisch.  Mit 
dem  Buine  der  Traube  geht  jedoch  der  Verwüster  nicht  mit  zu  Grunde, 
sondern  sucht  sich  einen  bessern  Schlupfwinkel,  um  seine  Verwandlung  an- 
zutreten, wie  die  erste  Baupe.     (Verh.  d.  zool.-bot.  Ver.  in  Wien.  II.  p.  1.) 

26.  Toptrix  Filleriana,  Zell.  (Vergl.  Iris,  Stachys.)  Nach  Freyer 
soll  die  Baupe,  „der  Spring  wurm",  in  manchen  Jahren  häufig  in  den  Wein- 
bergen bei  Constanz  und  zwar  in  zusanmiengerollten  Bebenblättem  leben  und 
hei  starker  Vermehrung  Schaden  anrichten.  M.  H.  Lucas  theilt  mit,  dass 
die  Baupe  von  Herbst  bis  März  gesellig  unter  der  Binde  des  Weinstocks 
sich  aufhalte  und  im  Frühjahr  die  Knospen  und  ersten  Blätter  auffresse  und 
ganze  Weinberge  verheere.  In  Ermangelung  des  Futters  gehen  sie  an  niedrige 
Pflanzen. 

27.  Atyohia  ampelophaga,  Hb.  Nach  Dr.  Passerini  lebt  die  Baupe 
im  April  und  Mai  auf  dem  Weinstock,  dessen  junge  Triebe  sie  zerstört. 
Der  Falter  entwickelt  sich  in  Süddeutschland  und  Ungarn  im  Juni. 

28.  Antispila  Bivillea,  Stt.  lobt,  nach  Art  der  Pfeifferella  und 
Treitschkiella  minirend,  in  den  Blättern  des  Weinstocks,  hängt  aber  die  aus- 
geschnittenen Blattstückchen  (den  Sack)  an^s  Blatt  oder  an  den  Stamm 
zur  Verwandlung.  (Stainton,  Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France,  1857, 
Vol.  III.  p.  24.) 

f.   Schnabelkerfe. 

29.  Aphifl  Vitis,  Scop.  soll  nach  Scopoli  auf  dem  Weinstock  leben. 
Passerini  erwähnt  derselben  in  seinem  neuesten  Werke  über  die  Blattläuse 
Italiens  mit  keiner  Sylbe.  Auch  mir  ist  sie  in  der  Bheinprovinz  noch  nicht 
b^egnet. 

30.  Coccus  (Leoanium)  Vitis,  L.  lebt  oft  in  verheerender  Menge 
an  Stamm  und  Aesten  von  Spalier- Weinreben.  Die  Eihäufchen,  anfangs  von 
dem  braunen  Schild  des  Weibchens  beschützt,  sind  bis  in  den  Sommer  hinein 
mit  weisser,  langfadiger  Wolle  überdeckt,  die  bisweilen  die  ganze  Binde  über- 
zieht. Die  in  der  Jugend  leichtfüssigen  Lärvchen  kriechen  an  den  Aesten 
ond  Zweigen  umher,  um  sich  hier  eine  passende  Stelle  zu  suchen,  wo  sie 
sich  dann  für  die  übrige  Lebenszeit  festsaugen  und  auch  sterben. 

31.  I^eoaniiun  vini,  Bauche.  Die  kahnf5miigen  Weibchen  sind  im 
Alter  halbkugelig,  uneben,  dunkelbraun.  Die  Eier  werden  ohne  wollige  Ein- 
hüllung am  Stocke  abgesetzt.     Nach  Bouche  an  Weinstöcken. 
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d.    Milben. 

32.  FhyllereuB  Vitis,  Am.  Die  warzigen,  einfachen  oder  getheilten 
durchsichtigen  Flecke,  in  den  polsterförmigen  Rasen  auf  den  Blättern  des 
Rebstocks  eingesenkt  und  von  den  früheren  Botaiiikeru  Phyllerina  Vitis  ge- 
nannt, sind  nach  L.  Kirchner  nichts  Anderes  als  die  Arbeiten  obiger  Milben- 
art. Dieselbe  ist  so  klein,  dass  sie  nur  mittelst  einer  stark  vergrössemden 
Loupe  gesehen  werden  kann. 


XXIIT.  Familie    Terpenthinpflanzen.    Terebinthaceae. 
1.  Gattung.    Essigbaum,  Sumach,  Perllckenbaum.    Rhus. 

b.    Falter. 

1.    Ophiusa  tirrhaea,    Fö,  .  Die    seltene   Raupe   lebt  nach  Dahl  und 
Boisduval    von   Juli   bis   October    auf  Rhus  coriaria,    Crataegus   und  Pistacia 

lentiscus.     Der  Schmetterling  erscheint  im  süd- 
lichen Deutschland  Anfangs  August. 

2.  Gattung.    Terebinthe,  Pistazie.   Pistacia. 

b.     Falter. 

1.  Fhlogophora  adulatrix,  Hb,  Hr. 
Dahl  fand  die  Raupe  im  Mai  auf  Pistacia  Len- 
tiscus, sie  soll  jedoch  auch  von  Juni  bis  August 
auf  Rhus  cotinus  vorkommen.  Der  Falter  ent- 
wickelt sich  im  südlichen  Deutschland  im  April 
und  Mai,  seltener  vor  Ueberwinterung  der  Puppe 
im  September. 

2.  Ophiusa  tirrhaea,  Fb.   (Siehe  Rhus.) 

d.    Fliegen. 

3.  Agromyza  Fistaoiae  Curt.  Die  Pup- 
pen  wurden   in  Gallen   an    der  Mittelrippe  der 


Bhni  cotinns. 


Pistazienblätter  gefunden. 


c.    Schnabelkerfe. 

4.  Pemphigus  utricularius ,  Fass,  Diese  Pflanzenlaus  lebt  nach 
Passerini  gesellschaftlich  in  kugeligen,  oft  höckerigen  Gallen  an  den  Blatt- 
stielen der  Pistacia  Terebinthus  X. 

5.  Pemphigus  comicularius,  Fass.  —  Aphis  Pistaoiae,  i.  &  Fonsc 
lebt  nach  Passerini  gesellig  in  bauchigen,  ovalen,  beiderseits  zugespitzten 
Gallen  an  der  Spitze  der  Zweige  der  Terebinthe. 

6.    Pemphigus  semilunarius ,  Fass.,    ebenfalls  von  Passerini  auf  der 
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Terebinfche   entdeckt,    lebt  gesellig  in  halbmondförmigen  zusammengepressten 
Gaflen,  die  durch  Umklappen  des  Blattrandes  gebildet  sind. 

7.  Tetraneura  (Aixloneura)  lentiaci,  Pass,  wohnt  nach  Passerini 
in  länglichen,  bauchigen  Blattgallen,  die  durch  Umklappen  des  Blattrandes 
Dach  oben  gebildet  sind.     (Giornale  J.  Giardini,  fasc.  VI.  Dec.   1856.) 

3.  Gattung.    Wallnussbainn.    Juglans. 

a.     Käfer. 

1.  Phyllereus  Juglandis,  Am, 

2.  Bostriohus  bioolor,  Fb,  lebt  unter  der  Rin^e  von  Buchen  (Fagus 
syhratica),  nach  Nördlinger  in  absterbenden  und  lebenden  Stämmen  derselben, 
Hr.  Perrond  aus  Lyon  erhielt  den  Käfer  aus  Nussbaumholz. 

3.  Saperda  soalaris,  Fb.     (Vergl.  Prunus,  Pyrus.) 

b.    Falter. 

4.  Orgyia  pudibunda,  Hb,  (Vrgl.  Prunus.) 

5.  Harpyia  Fagi,  Hb.  (Vergl.  Prunus.) 
Die  Raupe  frisst  ausser  den  bei  Prunus  genann- 
ten Pflanzenblättem  auch  die  von  Birnen,  Lin- 
den, Buchen,  Elchen  und  Wallnüssen.  Nach 
Cnrtis  ist  Metopius  necatorius  Grv,  ihr  natür- 
licher Feind. 

6.  Satumia  Pyri,  Hb,  (Siehe  Amygdalus, 
Pyrus.)  Ochsenheimer  nennt  noch  Ulmus  cam- 
pestris  und  Juglans  regia  als  Futterpflanzen  der 
Raupe. 

7.  Cossus  ligniperda,  0.  (Siehe  Pru- 
nus, Tilia.) 

8.  Cossus  Aesouli,  Hb,    (Siehe  Tilia.) 

9.  Amphipyra  pyramidea,  Hb,  (Vergl. 
Tilia.) 

10.  Aoidalla  (Ohimatobia)  brumata, 
Eb,    (Siehe  Prunus.) 

11.  Oarpooapsa  amplana.  Hb.  Die  Raupe  dieses  Wicklers  soll  nach 
Diak.  Schläger  im  Herbst  und  Winter  in  Eicheln  leben  und  erst  im  Frühling 
ihre  Verwandlung  antreten.  Nach  Guen^e  und  A.  bewohnen  die  Larven  die 
Fruchte  der  essbaren  Kastanie,  der  Haselstaude  und  des  Wallnussbaums. 

f«    Schnabelkerfe. 

12.  Aphis  Juglandinis,  Wlk.  Die  Blattlaus,  von  Fr.  Walker  in 
England  auf  dem  Wallnussbaum  entdeckt,  wird  höchst  wahrscheinlich  auch 
in  der  Rheingegend  auf  diesem  Baume  leben. 

13.  Lachnus  Juglandis,  Frisch,  lebt  im  Juni  und  August  gesellig 
aof  den  Blättern  der  Juglans  regia.  Sie  sitzt  stets  auf  der  obern  Blattseite 
und  immer  in  gedrängten  Reihen  hinter  einander  an  der  Mittelrippe  entlang. 

14.  Lachnus  Juglandicola,  Kalt,  Diese  Blattlaus  findet  sich  an  der 
untern  Blattfläche  und  meist  sporadisch  sitzend. 

Kaltenbftcli,  Pilanien feinde.  7 


Juglans  regia. 
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15.  Leoanimn  Juglandis,  Be,  Nach  Hofgärtner  Bouche  lebt  diese 
Schildlaas  an  den  Zweigen  und  Aesten  von  Juglans  regia  und  J.  nigra.  Die 
kleinen  geflügelten  Männchen  erscheinen  Ende  April  nnd  Mai. 


XXIV.  Familie.    Kreuzdorngewächse.    Rhainnaceae. 
1.  Gattung.    Wegdorn,  Faulbaum.    Rhamnus. 

b.    Falter. 

1.    Colias  Bhamni,   X.     Citronenfalter.     Die  Raupe  lebt  im  Juni 
und  Juli  auf  Rhamnus  cathartica,    Rh.  Frangula,    Mespilus  germanica  nnd 

Pyrus- Arten.      Der  Schmetterling   erscheint  im 

April  und  Mai  und  zum  zweiten  Mal  im  Jnli, 
August.  (Vergl.  De  Geer,  Abth.  III.,  p.  100 
bis  108.) 

2.  Coliaa  Cleopatra,  JD.  Die  Raupe  lebt 
nach  Treitschke  in  zwei  Generationen  auf  Rham- 
nus alpinus.  Der  Falter  fliegt  bei  Nizza  schon 
im  Februar,  März  und  dann  wieder  im  Jnli, 
August. 


3. 

4. 
binia.) 

5. 
Viola.) 

6. 


Thecla  spini,  L,     (Siehe  Prunus.) 
Lycaena  argiolus,   SV.     (Vergl.  Ro- 

Callimorpha  matronula,  Hb.    (Siebe 


Die  Ranpe 


Bhamnns  cathartica. 


Orthosia  pistacina,   Fb. 
nährt  sich  nach  Treitschke  im  Juni  und  Juli  anf 
Centaurea    scabiosa    und    Ranunculus    bulbosns, 
nach  Koch  bei  Frankfurt  auf  Quercus  und  Prunus  spinosa;  Dr.  Roessler  fand 
sie  bei  Wiesbaden  im  Juni  in  Anzahl  auf  Rhamnus  cathartica. 

7.  Asterosoopas  nubeculosa,  Hfn.  Die  Raupe  fand  Wullschleger 
im  Frühling  häufig  auf  dem  Faulbaum  (Rhamnus  frangula),  nach  Wilde  wird 
sie  von  Mai  bis  Juli  auf  Bifken  und  Ulmen  gefunden.  Nach  Andern  lebt 
die  überwinterte  Raupe'  an  Gräsern,  Ampfer  u.  s.  w.  Die  Verwandlung  erfolgt 
in  der  Erde  in  einem  mit  Erdkömern  vermischten  Gespinnst.  Der  Falter  ist 
im  März  an  Baumstämmen  zu  finden. 

8.  Agrotis  augur,  Hb,  Die  überwinterte  Raupe  findet  sich  nach 
F.  Schmidt  bis  Mai,  wo  sie  die  Verwandlung  in  der  Erde  antritt,  Abends 
und  Nachts  auf  Erlen,  Pappeln  und  Weiden,  sich  von  den  Knospen  und  jnn- 
gen  Blättern  nährend.  Sie  wurde  auch  auf  dem  Kreuzdom  (Rhamnus  fran- 
gida)  gefunden.  Am  Tage  ruht  sie  zwischen  dürrem  Laub,  im  Moos  oder 
hinter  loser  Rinde  der  Baumstämme.  Der  Falter  erscheint  im  Juni  oder 
Juli.     (Stett.  ent.  Zeit.  XIX.  p.  377  —  378.) 

9.  Diphthera  ludifica,  Hb,  (Siehe  Prunus.)  Nach  Wullschleger  fin- 
det sich  die  Raupe  auch  auf  dem  Faulbaum  (Rhamnus  frangula)  und  ist  mit 
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dem  Laube  leicht  zu  erziehen.     Der  Falter  erscheint  in  2  Generationen,    im 
Mai,  Juni  und  wieder  im  Augast  und  September. 

10.  lathosia  complana,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Boie  vorzugsweise 
auf  Rhamn.  frangula,  von  dessen  Blättern  sie  sich  ausschliesslich  nährte  und 
die  sie  mit  Begierde  frass.     (Vergl.  Prunus.) 

11.  Psyche  vieiella,  SV.  Die  Raupe  lebt,  nach  dem  Wien.  Verz., 
auf  Vicia  sylvatica,  nach  De  Geer  auf  Salix  und  Rhamnus  frangula,  nach 
Andern  auch  an  Holcus  molHs. 

12.  Scotosia  vetulata,  SV.  Die  Raupe  frisst,  nach  G.  Koch,  die 
Blatter  von  Rhamnus  frangula,  nach  0.  Schreiner  die  von  Rh.  cathartica. 
Ende  Mai  ist  sie  erwachsen  und  liefert  nach  kurzer  Puppenruhe  Mitte  Juni 
den  Falter. 

13.  Selenia  illunaria,  Hb,  (Siehe  Tilia.) 

14.  Eucosmia  eertata,  Hb,  Raupe  nach 
Treitschke  auf  Rhamn.  cathartica,  nach  Andern 
im  Mai,  Juni  auf  Berberis  vulgaris.  Die  Ver- 
wandlung geschieht  an  der  Erde  in  einem  leich- 
ten Gespinnst,  die  Entwickelung  des  Falters, 
erfolgt  im  März  und  April. 

15.  Triphosa  dubitata,  i.  (Vergl.  Pru- 
nus.) Die  Raupe  lebt  wicklerartig  in  einem 
Blatt  versponnen  an  Rh.  cathartica. 

16.  Scotosia  transversata,  Hfn.  —  Lar. 
rhamnata,  SV.  Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe 
auf  Rh.  cathartica,  nach  Andern  von  Mai  bis 
September  in  zwei  Generationen  auf  Prunus. 
Der  Falter  erscheint  im  April,  Mai,  und  zum 
zweiten  Mal  Ende  Juni  und  im  Juli. 

17.  Acidalia  incanaria,  Hb,  Die  Raupe 
soll  auf  Rh.  frangula,    nach  Andern  an  Prunus 

padus  leben.  Alljährlich  fliegt  der  kleine  Spanner  im  Juli,  August  in  Viel- 
aüil  an  einem  Epheu,  der  spalierartig  eine  Mauer  bekleidet,  wo  weder 
Bhamnus  noch  Prunus  wächst. 

18.  Epione  vespertaria,  L,  —  parallelaria ,  SV,  Nach  G.  Koch 
findet  sich  die  Raupe  im  Juni  erwachsen  auf  dem  Faulbaum,  nach  Frey  er 
auch  auf  Haselbüschen.  Der  seltene  Falter  fliegt  im  Juni  in  feuchten,  schat- 
tigen Wäldern. 

19.  G^ometra  adetivaria.  Hb.  (Vergl.  Prunus.)  Nach  G.  Koch 
kommt  die  Raupe  bei  Frankfurt  im  Spätherbst  auch  auf  Rh.  frangula  vor. 
Nach  üeberwinterung  frisst  sie  im  kommenden  Frühling  wieder  und  ist  Ende 
Mai  zur  Verwandlung  reif. 

20.  Macaria  altemata,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  Freyer  an  Laub- 
l»olz,  z.  B.  auf  Faulbaum. 

21.  Myelois  legatella,  Tr.    (nach  A.  Hartmann  in  München). 

22.  Tortriz  corylana.  Hb.  Die  Raupe  wird  im  Juni  nicht  selten 
«if  Haseln,  Eichen  und  Birken,  nach  A.  Hartmann  in  München  auch  an 
^h.  frangula  gefunden. 

7* 


Rhamnus  Frangala. 
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23.  Tortrix  podana,  Sc.  —  ameriana,  Tr.     (Vergl.  Rosa.) 

24.  Tort,  hepar ana,  Hö.     (Siehe  Prunus.) 

25.  Tort,  ministrana,  Hb. 

26.  Tort,  musoulana,  Hö,     (Vergl.  Agrimonia.) 

27.  Tort,  naevana,  HfK   und 

28.  Tort.  Bergmanniana,  2/6.  sollen  sämmtlich  nach  A.  Hartmann 
an  Rhamnus  frangula,  die  Raupe  zu  Nr.  27  auf  Rh.  cathartica  Torkommen. 
(Vergl.  Rosa.) 

29.  Qrapholitha  siculana,  Hö,  —  apioella,  SV.  Die  Raupe  lebt 
nach  Treitschke  und  eigener  Beobachtung  im  September  und  October  auf 
Rhamnus  frangula,  nach  Treitschke  auch  auf  Rh.  cathartica.  Sie  faltet  ein 
Blatt  der  Länge  nach  aufwärts  zusammen,  verspinnt  dann  die  Ränder  und 
benagt  die  Innenseite  ihrer  Wohnung.  Die  Verpuppung  erfolgt  erst  nach 
Ueberwinterung  in  zartem  Gespinnst  an  trockenen  Orten  ausserhalb  des  Blat- 
tes. Der  kleine  Falter  erscheint  im  Mai,  Juni,  bei  Zinmierzucht  schon  Ende 
März. 

30.  Qrapholitha  badiana,  SV.  Die  Raupe  wird  nach  A.  Hartmann 
und  V.  Heinemann  im  Ma^,  Juli  und  October  an  Eichen  und  Faulbaum 
gefunden. 

31.  Qrapholitha  deraaana.  Hb.  (nach  A.  Hartmann).  (Vergl.  auch 
Pisum  und  Vaccinium.) 

32.  Conchylls  ambiguana,  SV.     (Siehe  Vitis.) 

33.  Hyponomeuta  plumbeUa,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Hühner 
auf  Rhamnus  frangula,  nach  Zeller,  Stainton  und  eigener  Beobachtung  auf 
Evonymus  europaeus.  Der  Falter  hier  immer  nur  vereinzelt  an  Hecken  von 
Spindelbaum. 

34.  Hyponomeuta  evonymeUa,  Scop.  —  cognatella,  Tr.  Die  ge- 
sellig unter  weitläufigem  Gespinnst  lebende  Raupe  bewohnt  fast  ausschliesslich 
den  Spindelbaum  (Evonymus  europaeus),  den  sie  gewöhnlich  kahl  frisst  und 
nur  die  übersponnenen  Reiser  zurücklässt.  Der  niedliche  Falter  erscheint  un 
Juli  und  August.  Nach  A.  Hartmann  frisst  die  Raupe  auch  die  Blätter  des 
Faulbaums  (Rh.  frangula). 

35.  Buoculatrix  rhamnifoliella.  Tr.  —  firanguleUa,  De  Geer.  Die 
Raupe  lebt  im  Spätsommer  auf  Rhamnus  frangula,  am  liebsten  an  geschütz- 
ten, windstillen  Orten.  A.  Gärtner  fand  die  Raupe  in  ähnlicher  Lebensweise 
in  Mähren  auch  an  Comus  sanguinea.  Jung  minirt  sie  die  Blätter,  wohnt 
dann  unter  einem  flachen,  kreisrunden  weissen  Gespinnst;  später  lebt  sie  frei 
an  der  Unterseite  des  Blattes,  das  sie  siebartig  durchlöchert  und  zerfnsst 
Die  überwinternde  Raupe  ruht  bis  zum  Frühling  in  einem  gerippten  Cocon,. 
in  welchem  sie  dann  zur  Puppe  wird.     (Vergl.  Linn.  ent.  III.  p.  297.) 

36.  Neptioula  catharticeUa,  SU.  Die  Raupe  minirt  nach  Frey  und 
Stainton  im  Juli  und  dann  wieder  im  September  und  October  die  Blätter 
von  Rh.  cathartica.  Die  Mine  ist  verhältnissmässig  sehr  stark  und  in  engen 
Windungen  durch  das  Blatt  geschlängelt,  daher  nicht  leicht  zu  sehen. 

37.  Nepticula  rhamnella,  HS.  Die  Mine  wurde  von  F.  Hof  mann 
in  Regensburg  in  den  Blättern  von  Rh.  cathartica  entdeckt,  soll  sich  nach 
A.  Hartmann  auch  an  Rh.  frangula  finden. 
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38.  Lithooolletis  Froehlichiella,  Zell  Die  kleine  Larve  minirt  die 
Blatter  der  Erle,  nach  Hartmann  auch  die  des  Faulbaums.  Sie  überwintert 
in  der  Mine  in  einem  dichten  Gespinnst,  worin  sie  sich  auch  verpuppt.  Die 
Entwickelung  des  Fälters  findet  bei  künstlicher  Zucht  im  Februar,  im  Freien 
im  Mai  oder  Juni  statt.     Ihr  Schmarotzer  ist  Entedon  laticomis. 

39.  Pterophonis  pentadaotylus,  L.  (Siehe  Convolvulus).  Raupe 
nach  A.  Hartmann  auch  an  Rh.  frangula. 

d.    Fliegen. 

40.  Ceoidomyia  salicina,  Schk,  Die  Larve,  gewöhnlich  auf  Weiden 
lebend,  soll  nach  L.  Kirchner  auch  an  Rh.  alaternus  vorkommen.  Torymus 
«umlentus  ist  nach  demselben  Beobachter  ihr  Parasit. 

f.    Schnabelkerfe. 

4L    Psylla  alatelmi,  Fr  st.    wurde  bei  Boppard  am  Rhein  gefunden« 

42.  PsyUa  rhamni,  Schk.  —  Trioza  Walkeri,  Fr  st.  Nach  v.  Frauen- 
feld und  eigener  Beobachtung  erzeugen  die  gesellig  lebenden  Larven  durch 
Umklappen  des  Blattrandes  und  ihr  gemeinsames  Saugen  dickwandige,  gall- 
artige gelbe  Höhlen  an  Rh.  cathartica.  Ende  August  klaffen  diese  Wohnun- 
gen auf  und  das  entwickelte  Thierchen  entschlüpft. 

43.  Aphis  frangulae,  Kalt.  =  A.  Bhamni,  Kit.  lebt  gesellig  im 
Mai  and  Juni  an  den  Zweigspitzen  und  Blüthenstielen  des  Faulbaums  (Rham- 
mis  frangula),  nach  Passerini  besucht  sie  auch  den  Alpenwegdom  (Rh.  al- 
pina,  in  zahlreichen  Gesellschaften,  die  häufig  von  Ameisen  besucht  werden. 

44.  Typhlocyba  blandella,  F.  kommt  nach  Apotheker  C.  Tollen  und 
eigener  Beobachtung  häufig  auf  Rh.  frangula  und  Rh.  cathartica  vor.  Von 
ersterm  Strauche  erhielt  ich  dies  schöne  Thierchen  in  Anzahl  durch  Klopfen. 

2.  Gattung.    Spindelbaum.    Evonymus. 

b.    Falter. 

1.  Acherontia  atropos,  Hö.  Die  Raupe  lebt  von  Anfang  August  bis 
September  vorzüglich  auf  Kartoffelkraut,  doch  wenn  sie  häufig  ist,  wird  sie 
auch  auf  Datura  stramonium ,  Lycium  af rum ,  Jasminium  officinale ,  Philadel- 
pbus  coronarius,  Rubia  tinctorum,  Evonymus  europaeus  und  Daucus  carota 
gefunden.  Prof.  Hessner  beobachtete  sogar  im  Sonmier  1846  mehrere  Raupen 
im  Garten  auf  dem  Trompetenbaum  (Bignonia  catalpa).  Der  Schmetterling  er- 
scheint im  Juni  und  später. 

2.  Amphipyra  oinnamomea ,  Brk.  Die  Raupe  findet  sich  nach 
Brahm,  der  sie  öfters  erzogen  hat,  von  Mai  bis  Ende  Jani  an  Populus 
italica  und  nigra,  Ulmus  campestris  und  Evonymus  europaeus.  Sie  hält  sich 
zwischen  zwei  zusammengesponnenen  Blättern  verborgen,  besteht  hier  auch 
üire  Verwandlung,  doch  auch  wohl  in  einem  Erdgespinnst.  Die  Entwicke- 
lung des  Falters  fallt  in  den  August. 

3.  Zerene  grossulariata,  L.  Stachelbeerspanner.  (Siehe  Pru- 
nus.) Ich  fand  die  Raupe  am  10.  April  in  Mehrzahl  auf  niedrigen  Stock- 
8cho88en  von  Evonymus  europaeus. 
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4.  Zerene  adustraria,  Hb,  Die  Raupe  erscheint  in  zwei  Generationen, 
im  Mai  und  wieder  im  September  und  October  auf  fivonymus  eoropaeos. 
Zar  Verwandlung  spinnt  sie  einige  Blätter  zusammen  und  liefert  den  Falter 
im  März  oder  im  April  und  wieder  im  Juli,  August. 

5.  Ennemos  evonymaria,  Hb.  fliegt  Anfangs  Juni  und  zum  zweiten 
Mal  im  August.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  auf  dem  Spindelbaum,  Ton 
welchem  Ott.  Hofmann  sie  bei  Regensburg  im  Juni  herabklopfte.  Die  Yer- 
Wandlung  ypschieht  an   der  Erde  ohne  Gespinnst. 

6.  Alispa  angustella,  Zell,  Die  Larve  entdeckte  Bruand  (Ann.  de 
la  soc.  entom.  de  France,  1847  p.  289)  in  den  Samen  des  Spindelbanms, 
worin  sie  im  October   erwachsen  zu   finden  ist.     Den  Falter  erhielt   derselbe 

Ende  Juni.  A.  Schmid  aus  Frankfurt  entdeckte 
die  kleine  Raupe  für  Deutschland  Mitte  Sep- 
tember 1855  auf  der  Mombacher  Heide  (bei 
Mainz).  Nach  diesem  sorgfältigen  Beobachter 
spinnen  die  Räupchen  die  Früchte  büschelweise 
zusammen  und  nähren  sich  von  den  Kernen. 
Sie  überwintern  in  der  Erde  unverwandelt  in 
einem  Tönnchen  von  Sandkörnern.  Die  Ver- 
wandlung geht  ausserhalb  des  Gespinnstes,  die 
Entwickelung  im  August  vor  sich.  Auch  A.  Gärt- 
ner, der  die  Raupen  in  Vielzahl  gleichfaDs  in 
den  Früchten  des  Spindelbaums  gefunden  und 
zur  Entwickelung  gebracht  hat,  theilt  mit,  dass 
die  Falterchen  zu  3  verschiedenen  Zeiten:  im 
Frühjahr,  im  Juli,  August  und  wieder  im  Octo- 
ber erschienen. 

7.  Hyponomeuta  plumbella,  SV.  (Vergl. 
Rhamnus.) 

8.  Hyponomeuta    Evonymella,    Scop. 
(Vergl.  Rhamnus.) 

9.  Theristis  cultrella,  Hb,  Die  Raupe  lebt  im  Juni  und  Juli  in 
kleinen  Gesellschaften  oder  vereinzelt  unter  Gespinnst  auf  Evonymus  euro- 
paeus.  Nach  v.  Tischers  und  eigener  Beobachtung  ist  sie  schlank,  nach  hin- 
ten spitz  zulaufend,  dunkelgrau  mit  heller  Rückenlinie,  die  sich  nach  hinten 
verdunkelt.  Kopf  braun.  Länge:  10 — 11'".  —  Der  seltene  Falter  erscheint 
im  Juli,  August. 

f.     Schnabelkerfe. 

10.  Aphis  Evonymi,  Fb.  lebt  im  August  in  zahlreichen  Gesellschaf- 
ten unter  zurückgekrümmten  Blättern  der  jungen  Triebe  des  gemeinen  Spin- 
delbaums (Evonymus  europaeus). 

1 1 .  Psylla  Evonymi,  Scop.  In  der  Rheinprovinz  noch  nicht  an  dieser 
Pflanze  beobachtet. 


Evonymus  earopaens. 
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XXV.  Familie. 


Schmetterlingsblüthige  Gewächse. 
Papilionaceae. 


fand  Walton  von 


1.  Gattung.    Heckensame.    Ulex. 

a.    Käfer. 

1.  Apion  striatum,   Krb.  —  striatulum,   Germ. 
Februar  bis  October  an  ülex  enropaeus. 

2.  Apion  scmtellare,  Krb.  sammelte  Walton  im  Juni  und  October 
anf  derselben  Pflanzenart. 

3.  Apion  ulicicola,  Ferr.  Die  Larven  wohnen  in  Gallen,  welche  Per- 
ris  an  den  jungen  Trieben  von  Ulex  europaeus  entdeckte. 

4.  Apion  ITlicis,  Schh,  findet  sich  in 
England  häufig  im  Herbst  auf  Ulex  europaeus. 
Herr  Georg  Lupford  fand  den  ausgebildeten 
Käfer  im  August  fast  in  jeder  Hülse. 

b.    Falter. 

5.  Batalis  grandipennis,  Haw.  Die 
Larve  lebt  nach  Stainton  in  England  an  Ulex 
enropaeus,  zwischen  dessen  Blättern  sie  ein 
.ziemlich  weitläufiges  Gewebe  macht,  in  dem  ihr 
Koth  hängen  bleibt.  Ihr  Puppengehäuse  legt 
sie  darin  nahe  am  Stamm  oder  zwischen  dicht- 
stehenden Blättern  an.  Die  Motte  entwickelt 
sich  im  Juni  (Linnea  ent.  B.  XL  p.  178). 
A.  Schmid  in  Frankfurt  entdeckte  die  Raupe 
im  März,  April  in  leichtem  Gespinnste  an  Ge- 
nista  (CytiBus)  sagittalis. 

6.  Anarsia  spartiella,  Schh,   Raupe  nach 

Stainton  in  den  Trieben  von  Ulex,  die  in  Folge  dessen  verwelken  und  braun 
werden.     (Vergl.  auch  Genista.) 

7.  Gfrelechia  malvella,  Dup,  Raupe  nach  Stainton  in  den  Blüthen, 
wo  sie  die  Befruchtungsorgane,  selten  auch  die  Blumenblätter  angreift. 
(Siehe  Malva.) 

e.     Gradflügler. 

8.  Thrips  Ulicis,  HaM,  bewohnt  nach  Haliday  die  Blüthen  des  Hecken- 
samen  und  trinkt  deren  Nectar,  frisst  auch  wahrscheinlich  den  Pollenstaub 
derselben. 

9.  Sericothrips  staphylinus,  Hdl.^  ebenfalls,  wie  jener  Blasenfuss, 
in  den  Blüthen  lebend. 

f.     Schnabelkerfe. 

10.  PsyUa  (LivUla)  Ulicis,  Curt.    und 

11.  PsyllaCAphalaria)  Ulicis,  Forst,  wurden  beide  auf  Ulex  europaeus 


Ulex  enropaens. 
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gefunden.  Dr.  A.  Förster  schöpfte  erstem  Blattfloh  am  Rhein  bei  Boppard 
auf  einer  Bergwiese,  wo  Genista  germanica  und  Genista  (Cytisus)  sagittalis 
häufig  wächst,  Ulex  aber  gar  nicht  vorkommt. 

2.  Gattung.    Besenstrauch  (Pfriemen).    Sarothamnus  (Spartium). 

a.    Käfer. 

1.  Apion  fusoirostre,  Fb,  Der  Käfer  wurde  von  Pfarrer  Schmidt 
aus  den  Hülsen  erzogen;  Wal  ton  und  Bach  haben  ihn  im  October  anf 
Pfriemen  gefunden. 

2.  Apion  immune,  Krb.y  nach  Walton  von  Juni  bis  September  in 
Menge  auf  dem  Besenginster. 

3.  Bruchus  Spartii,  Kirch,  soll  in  gallartigen  Anschwellungen  der 
Hülsen  von  Spartium  scoparium  leben. 

4.    Bruchus  CJisti,  Schk,     (Vergl.  Helianthemum.) 

5.  Hyleainus  Spartii,  Nord,  lebt  nach 
Nördlinger  unter  der  Rinde  alter  Stämmchen, 
die  vom  Froste  gelitten  haben  und  kränkeln. 

6.  Sitona  Begensteinensis,  Hbst,  (Siehe 
Cytisus.)  In  hiesiger  Gegend  ebenfalls  häufig 
an  den  schlanken  Ruthen  des  Besenginsters. 

7.  Calomicrus  ciroumfüsus,  Mrsh.  — 
Haltica  Spartii,  Dfl.^  in  hiesiger  Gegend,  doch 
selten,  auf  Besenginster,  desto  häufiger  bei  Bens- 
berg. 

8.  Goniootena  litura,  Fh.  (Siehe  Pnmus, 
Genista.) 

b.     Falter. 

9.  Lycaena  Baetlca,  Tr.  (Siehe  Cola- 
tea.)  Die  Raupe  wurde  auch  schon  im  August  in 
den  Blüthen  und  Schoten  von  Spartium  gefunden. 

10.    Lyoaena  Argus,  Hb.    (Siehe  Genista.) 
Thecla  Bubi,  Hb.     (Vergl.  Cytisus.) 
Qastropacha  repanda,  Hb,     (Nach  Angerer.) 
Gastropacha  Quercua,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 
aaatropacha  Trifolii,  Hb,     (Vergl.  Ononis.) 
Qastropacha  Medicaginis,  Brkh,     (Siehe  Medicago.) 
Orgyia  fascelina.  Hb.     (Vergl.  ebend.) 
Orgyia  selenitica,  Hp,     (Siehe  Hedysarum.) 
Arctia  purpurea,  L.     (Vergl.  Genista.) 
Arotia  caja,  i.     (Siehe  Rubus.) 
Callimorpha  hera,  Hb,     (Vergl.  Rubus,  Trifolium.) 
Emydia  grammica,  L.     (Siehe  Prunus.) 
Agrotis  neglecta,  Hb,     (Vergl.  Genista.) 
Orthosia  litura,  Hb.     (Siehe  Trifolium.) 
Taeniooampa  gothica,  L,     (Vergl.  Genista.) 
Mamestra  leuoophaea,  ^6.     (Siehe  Achillea.) 


Öpartinm  scoparium. 


11. 

12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
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26.  Mamestra  adrwia,  SV.     (Ver^.  Sonchus.) 

27.  Mamestra  Chenopodü,  Hb,     (Siehe  Brassica.) 

28.  Mamestra  Thalassina,  Hfn.  Die  polyphage  Raupe  wurde  von 
Dr.  Koessler  auch  an  Spartium  scoparium  öfters  gefunden. 

29.  Hadena  contigoa.  Hb.     (Siehe  Berberis.) 

30.  Hadena  GtonJstae,  Brkh.     (Vergl.  Genista.) 

31.  Hadena  Pisi,  H6.     (Siehe  Trifolium.) 

32.  Orthosia  oaeoimaonla,  SV.     (Vergl.  Stellaria.) 

33.  Mamestra  persieariae,  i.     (Siehe  Artemisia.) 

34.  Agrotis  cerasina.  Fr.     (Vergl.  Genista.) 

35.  Xylina  exoleta.  Eh.     (Siehe  Genista.) 

36.  Psyche  graminella,  Tr.     (Vergl.  Holcus.) 

37.  (Jeometra  oytisaria.  Hb.     (Siehe  Cjtisus.) 

38.  Aeidalia  aversata»  L.     (Vergl.  Genista.) 

39.  Pellonia  vlbicaria,  L.     (Siehe  Origanum.) 

40.  Odontoptera  bidentata,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

41.  Crooallis  elinguaria,  Hb.  (Siehe  Genista.)  Dr.  Rössler  be- 
stätigt das  Vorkommen  der  Raupe  auf  Besenginster, 

42.  Angerona  prunaria.  Hb.     (Vergl.  Fagus.) 

43.  Hypopleotis  adspersaria,  Hb.  —  Sylvanaria,  HS.  Die  Raupe 
fand  Speyer  an  einem  sonnigen,  bewaldeten  Bergabhange  bei  Arolsen  an 
Spartinm  scoparium,  in  manchem  Jahre  sehr  häufig.  Im  Frühjahr  nimmt  sie 
keine  Nahrung  mehr,  verpuppt  sich  über  der  Erde  in  einem  feinen  Gespinnst 
nnd  erscheint  Anfangs  Mai  bis  Anfang  Juni  als  Falter. 

44.  Aspilates  respersaria,  Hb.  —  strigillaria,  Hb.  Die  Raupe  lebt 
nach  G.  Koch  und  Speyer  vom  August  bis  October,  und  nach  üeberwinte- 
rung  auch  im  Frühjahr  auf  dem  Pfriemen,  verpuppt  sich  im  April  und  lie- 
fert den  Falter  Ende  Mai  und  im  Juni.     (Siehe  Genista.) 

45.  Aspiltftes  gilvaria,  SV.  Dr.  Roessler  fand  die  Raupe  an  Spar- 
tium'  scoparium.  Sie  ist  polyphag  und  frisst  auch  Clematis  Vitalba,  Hyperi- 
cum, Ribes,  Achillea  u.  A. 

46.  Soria  dealbata,  L.     (Siehe  Hypericum.) 

47.  Gfreometra  papilionaria,  L,  (Vergl.  Alnus.)  Dr.  Rössler  traf 
sie  auch  auf  Pfriemen. 

48.  Boarmia  sociaria.  Hb.     Die  Raupe  (nach  Wilde)  im  Mai,  Juni 
an  Sarothamnus,  Hippophae;  A.  Gärtner  fand  sie  überwintert  am  15.  April 
erwachsen  auf  Artemisia  Absinthium.     Sie  zeigte  eine  ungewöhnliche  Esslust,' 
trat  am  24.  April  unter  einem  Gespinnst  ihre  Verpuppung  an  und  gab   am 
19.  Mai  den  Falter. 

49.  Bearmia  repandaria.  Hb.     (Siehe  Betula.) 

50.  Boarmia  orepnscnlaria ,  Hb.  (Vergl.  Genista.)  Die  Raupe  ist 
polyphag;  man  findet  sie  im  Juni  und  September  an  Spartium,  Chenopodium, 
Alnus,  Salix,  Populus  u.  A.  Der  Falter  erscheint  im  März,  April  und 
im  Juli. 

51.  Boarmia  einotaria,  Hb.  fliegt  im  April  und  Mai.  Die  Raupe 
lebt  nach  Koch  im  Juni,  Juli  auf  dem  Pfriemen.     (Vergl.  Prunus.) 

52.  Fidonia  eonspiouaria.  Hb.     (Siehe  Genis^.) 
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53.  Fidonia  flamtda,  Esp.  —  oonoordaria.  Hb.  Raupe  nnd 
Falter  wurden  von  Speyer  und  Dr.  Rö ssler  an  Spariium  scoparium 
gefunden. 

54.  Fidonia  roraria,  Esp.  —  spartiaria,  Tr, 

55.  Ortholitha  moeniaria,  F.  Die  überwinterte  Raupe  wird  (nach 
Schwarz)  im  Mai  an  Pfriemen,  Cytisus  u.  A.  gefunden.  Sie  verwandelt  sich 
an  der  Erde  in  einem  losen  Gespinnst  und  liefert  den  Spanner  Ende  Jali 
oder  im  August. 

56.  Larentia  palumbaria,  L.     (VergL  Cytisus.) 

57.  Eupitheoia  pumilata,  Hb.  Die  Raupen  fand  Hr.  Eppelsheim 
Ende  Mai  bei  Bergzabern  häufig  in  den  Blüthen  von  Sarothamnus  scoparius  W. 
Gleichzeitig  traf  er  auch  die  Räupchen  von  Depressaria  depunctella,  pulve- 
rella  und  Anarsia  spartiella  in  denselben  aii, 

58.  Chesias  spartiata,  Fsl.  Die  Raupe  lebt  im  Mai,  Juni  auf  dem 
Besenginster.  Sie  frisst  sowohl  Blüthen  als  Blätter.  Diejenigen,  welche  nur 
Blumen  verzehren,  sollen  gelblich  werden,  die  nur  Blätter  berühren,  grün 
bleiben.  Die  überwinternde  Puppe  liefert  den  Spanner  im  April,  Mai,  in 
hiesiger  Gegend  noch  häufiger  im  September  und  October.  Nach  M.  Goo- 
sens  Beobachtung  erschienen  von  30  Puppen  14  Falter  im  October,  die 
übrigen  im  October  des  darauffolgenden  Jahres. 

59.  Chesias  obliquata,  SV.  Dieser  schöne  Spanner  fliegt  von  April 
bis  Juni  am  Besenginster  und  Genista  pilosa,  worauf  im  Mai,  Juni  und  wie- 
der im  September  die  Raupe  zu  finden  ist. 

60.  Botys  oinotalis,  Tr.  —  verticalis,  L.  Paula  v.  Schrank  fand 
die  Raupe  im  Juni  auf  dem  Pfriemenstrauch;  der  Falter  fliegt  im  Jaili  und 
August. 

61.  Botys  limbalis,  SV.  —  rusticalis.  Hb.     (Vergl.  Cytisus.) 

62.  Botys  polygonalis.  Hb.     (Siehe  ebend.) 

63.  Sciaphila  minorana,  HS. 

64.  Goleophora  Onobrychiella,  EB.     (Siehe  Hedysarum.) 

65.  Goleophora  Coronillae,  Zell.  —  gallipennellae,  Tr. 

66.  Goleophora  bilineatella,  Zell,  fliegt  im  Mai  an  Rainen.  Den 
Sack  fand  Dr.  Roessler  im  Mai  an  Spartium  scoparium. 

67.  Goleophora  trifariella,  Zell.  Die  Raupe  nach  Koch  an  Ge- 
nista pilosa,  nach  Stainton  im  September  an  Pfriemen.  Der  Schmetterling 
fliegt  im  Juni. 

68.  Goleophora  niveicostella,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  A.  Schmidt 
an  Spartium  vom  Herbst  bis  in  den  Mai.  Der  Falter  fliegt  Ende  Mai  und 
im  Juni. 

69.  Gelechia  mulinella,  Zell.  Die  Raupe  soll  in  den  Blüthen  des 
Pfriemen  leben.     (Roessler.)      In  Nürnberg  häufig  daraus  erzogen.    (E.  Hfm.) 

70.  Depressaria  assimilella,  Tisch.  Die  schwärzlichen,  sehr  behen- 
den Räupchen  leben  im  Herbst  und  nach  Ueberwinterung  im  Frühling  ziem- 
lich häufig  auf  Spartium  und  Genista  pilosa  in  weissem^  zwischen  2  Aestcheri 
angelegten  Gespinnst,  in  der  Jugend  von  der  Rinde  und  den  Blattknospen 
des  Strauches  lebend.  Die  Verwandlung  erfolgt  an  der  Erde  zwischen-Laub 
und  Moos;   die  Entwickelung  im  Mai,  Juni.     (Linn.  ent.  IX.  p.  215.) 
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71.  Depressaria  atomella,  SV.  —  pulverella  und  respersella,  Tr. 
(Siehe  Genista.) 

72.  Depressaria  oostosa,  Hw,  —  depunotella,  Hö,  Die  Larve 
lebt  nach  y.  Hey  den,  Dr.  Bössler  und  A.  Schmid  im  Mai  und  Anfangs 
Joni  in  den  £nd trieben  von  Spartium  scoparium,  nach  Stainton  auch  an 
Ulex  europaeus.     Der  Falter  wurde  im  Juli  und  August  gefangen. 

73.  Depressaria  subpropinqnella,  Sit,  —  intermediella,  Stt.  Die 
Raupe  lebt  (nach  Oth.  Hof  mann)  im  Juni  an  Spartium  scoparium.  Sie  ist 
hellgrün  mit  dunkeln  Wärzchen  und  3  dunkelgrünen  Längsstreifen.  Kopf 
bräunlich  mit  schwärzlichen  Mundtheilen;  Brustfüsse  bj'äunlich;  Bauchfüsse 
QDd  Bauchseite  grün.     Bei  Erlangen. 

74.  Anarsia  spartiella,  Schk,  fliegt  nach  Koch  Ende  Juni  und  soll 
die  Kaupe  in  Blättern  an  Spartium  und  Genista  tinctoria  im  Mai  leben. 
(Vergl.  Genista.) 

75.  Cemiostoma  spartifoliella ,  Zell.  Die  Eaupe  lebt  nach  Zell  er 
nicht  in  oder  auf  den  Blättern  des  Pfriemen,  sondern  unter  der  grünen 
Rinde  der  Aeste  und  Ruthen.  Sie  legt  hier  an  einer  Seitenfläche  nicht  ganz 
gerade  Gänge  an,  die  sich  durch  ihre  bräunliche  Farbe  auf  dem  grünen 
Gnmde  nur  wenig  bemerklich  machen.  Erwachsen  ist  sie  schon  im  April. 
Zur  Verpuppung  geht  sie  aus  der  Mine  und  legt  auf  der  dem  Lichte  zuge- 
kehrten Zweigseite  der  Futterpflanze,  dicht  unter  einem  Aestchen,  ihr  schnee- 
weisses  Gespinnst  an.  Es  liegt  fest  auf  und  ist  spindelförmig.  Die  Puppen- 
rohe  dauert  etwa  einen  Monat.     (Linn.  ent.  HI.  p.  275.) 

76.  Gracillaria  EoUariella,  FB.  Die  Raupe  minirt  (nach  v.  Hey- 
den)  Mitte  Juni  im  Taunus  und  Odenwald  die  Blättchen  von  Spartium  sco- 
parium, seltner  von  Genista  germanica;  nach  A.  Gärtner  bei  Brunn  am 
häufigsten  an  Cytisus  nigricans.  Die  Mine  ist  ein  grosser  brauner  Fleck, 
der  sich  oft  über  ein  ganzes  Blättchen  verbreitet.  Die  Raupe  verlässt  dann 
ihre  erste  Wohnung  und  macht  eine  neue  Mine.  Zur  Verwandlung  verlässt 
sie  die  Mine  und  verpuppt  sich  an  der  Oberfläche  eines  Blattes  unter  einem 
flachen  Gespinnst,  aus  dem  sich  im  Juli  die  Motte  ent^ckelt.  Die  Raupen 
der  zweiten  Generation  finden  sich  von  Mitte  September  bis  October.  (Stett. 
ent.  Zeit.  1862  p.  362.) 

77.  Lithocolletis  scopariella,  Zell.  Die  Raupe  soll  im  April  die 
Blätter  des  Pfriemen  miniren. 

d.    Fliegen. 

78.  Ceoidomyia  Sarothamni,  Ltv.  Die  Larve  erzeugt  birnförmige 
Enospengallen  an  den  blühenden  Zweigen  des  Besenginsters,  worin  sie  einsam 
wohnt.    Die  ansehnliche  Mücke  erscheint  Ende  Mai  und  im  Juni. 

f.    Schnabelkerfe. 

79.  Aphis  Pißi,  Kalt.     (Siehe  Ononis.) 

80.  Aphis  Labnmi,  Kalt.     (Vergl.  Cytisus.) 

81.  Aphis  setosa.  Kalt,  lebt  an  sonnigen  Stellen  unter  den  Blättern 
und  an  den  jungem  Trieben  von  Pfriemenkraut.  (Yergl.  Stett.  ent.  Zeit. 
Jahrg.  1846.  p.  172.) 
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82.  Aphis  SpartU,  Koch,  lebt  nach  Koch  vereinzelt  anf  Sarotham- 
nus  scoparius,  doch  hat  derselbe  ihre  Lebensweise  nicht  nähet  bekannt  gemacht. 

83.  Fsylla  apartiophila,  Frst.  hält  sich  vorzöglich  an  den  jangen 
Zweigen  des  Pfriemen  auf. 

84.  Fsylla  (Arytaina)  SpartU,  Hrt.  ist  im  westlichen  Deutschland 
allenthalben  sehr  gemein  an  Spartium  scoparium.  ' 

85.  Cereopis  sanguinolenta,  X.,  an  geschützten  sonnigen  Abhängen 
im  Frühling  oft  in  grosser  Anzahl  auf  dem  Besenginster. 

86.  Oxyrrhachis  genista,  Fö.,  in  hiesiger  Gegend  häufig  auf  dem 
Pfriemenstrauch.     (Vergl.  Genista.) 

87.  Selenocephalus  obsoletus,  Germ,  —  conspersus,  Schff',  wird 
in  Dalmatien  auf  Spartium  junceum  gefunden. 

88.  Anthocoris  obsourus,  Hhn.  lebt  an  Spartium  und  Cirsium  ar- 
yense.     (Siehe  Genista.) 

89.  Cydnus  alliaoexun,  Germ. 

90.  Alydus  oaloaratus,  L.  wird  in  hiesiger  Gegend  nicht  selten  auf 
Spartium  scoparium  gefunden. 

3.  Gattung.    Ginster.    Genista. 

a.  Käfer. 

1.  Apion  Genistae,  Schh.  Die  Larve  lebt  in  den  Hülsen  verschie* 
dener  Ginsterarten,  Genista  germanica,  tinctoria  und  pilosa,  deren  Samen  sie 
verzehrt.  Herr  Walton  fand  den  Käfer  häufig  am  Färbeginster;  Bach  in 
den  Hülsen  des  deutschen  Ginster,  woraus  auch  ich  ihn  im  September  völlig 
entwickelt  hervorholte. 

2.  Apion  striatum,  Mrsh.  wurde  von  Dietrich  in  der  Schweiz  auf 
Genista  sagittalis  gefunden,  wo  er  eine  dem  Vorigen  ähnliche  Lebensweise 
führt.    (Vergl.  ülex.) 

3.  Goniootena  litura,  Fb.  Diesen,  in  hiesiger  Gegend  auf  Spartium 
scoparium  und  Cytisus  labumum  sehr  häufig  vorkommenden  Blattkäfer  fand 
Lehrer  Letzuer  in  grosser  Menge  im  Juni  im  Larvenstande  an  Genista 
tinctoria.  Die  Larve  geht  zur  Verpuppung  in  die  Erde  und  liefert  im  Juli 
das  vollkommene  Insekt.  (Siehe  Jahresb.  der  schlesischen  Gesellschaft  für 
vaterl.  Cultur,  1851  p.   126.) 

b.  Falter. 

4.  Lycaena  Aegon,  L.  Die  Eaupe  nährt  sich  nach  Bork  hausen 
auf  Genista,   nach  Hüb n er  auf  Golutea  arborescens. 

5.  Lycaena  Argus,  Hb,  Die  Eaupe  findet  sich  im  Mai,  Juni  auf 
Trifolium  montanum,  Melilotus  officinalis,  Genista  germanica,  Spartium  scopa- 
rium, Hedysarum  Onobrychis  und  Lotus  corniculatus ,  deren  Blüthen  sie  am 
liebsten  frisst.     Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

6.  Lycaena  Adonis,  Hb.  Die  Raupe  lebt  auf  verschiedenen  Papilio- 
naceen,  als:  Trifolium,  Coronilla  varia,  Hippocrepis  comosa  und  Genista  sa- 
gittalis.    Der  Falter  fliegt  im  Juni  an  sonnigen  Abhängen. 

7.  Lycaena  Alexis,  Tr.  fliegt  im  Juni,  Juli.  Die  Raupe  fand  E.  Nett- 
stadt in  Breslau  im  Mai  und  Juli   auf  den  Blüthen  von  Trifolium,  Melüotas 
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Oenista  tinctoria. 


and  Genifita;  nach  Ochsen  heim  er  und  Frey  er  frisst  sie  auch  an  Ononis 
spinesa,  Astragalus  Glyciphyllos  nnd  Frägaria  vesca.  Die  Sommerraupen 
überwintern  und  sind  im  April  erwachsen. 

8.  Lycaona  Cyllaros,  i^.  Die  Raupe 
wird  im  Mai  auf  Astragalus  Glycyphyllos ,  Ti*i- 
folium,  Melilotus,  Genista  sagittalis  und  germa- 
nica angetroffen.  Die  YerpuppuDg  geschieht 
Ende  Mai  oder  im  Juni.  Falter  Ende  Juni  und 
im  Juli. 

9.  Theola  Bubi,  L.  Die  Raupe,  welche 
am  liebsten  Schlehenblätter  frisst,  wurde  im 
Juni,  Juli  auch  auf  Mandelbäumen,  Ginster, 
Besenginster  u.  A.  gefunden.  Die  Entwicklung 
des  Falters  erfolgt  im  nächsten  Frühling.  (Vergl. 
Cytisus,  Hedysarum,  Genista.) 

10.  Zygaena  minos,  Hb,  Die  Raupe 
lebt  nach  Ochsenheimer  auf  Trifolium,  Yeronica 
officinahs,  Briza  media,  Cynosurus  cristatus,  Ge- 
nista tinctoria,  Pimpinella  saxifraga;  nach  Hering 
auch  auf  Thymus  SerpyJlum,  was  Dorfmeister 
bestätigt.  Sie  verwandelt  sich  in  einem  hoch- 
gewölbten  bräunlichgelben  Gewebe  und  liefert 
den  Falter  nach  drei  Wochen.  Falter  von  Ende 
Juni  bis  in  den  August. 

11.  Arotia  purpurea,  X.  Die  polyphage 
Baupe  liebt  vorzugsweise  Ginsterarten  und  wird  im 
ersten  Frühling  am  leichtesten  daran  gefunden. 
Erwachsen  flieht  sie  die  Sonne  und  verbirgt 
sich  am  Boden.  Der  Falter  bei  Mombach  (Mainz) 
im  Jmu.    (Rössler.) 

12.  Heterogynis  penella,  Hh,  —  ero- 
tioa,  Grash  Die  Raupe  lebt  nach  Graslins  An- 
gaben in  Frankreich  auf  Genista  sagittalis,  pur- 
gans  und  Spartium.  (Ann.  d.  L  societe  entom. 
de  France,  serie  II.,  tome  8,  p.  396.) 

13.  Heterogynis  dubia,  Schmidt^  führt 
auf  Gemsta  sylvestris  Scop.  eine  ähnliche  Lebens- 
weise im  südlichen  Deutschland.  In  der  Jugend 
geiellig,  unter  gemeinschaftlichem  Gespinnst. 
Hr.  Schmidt  führt  den  Schmetterling  vorläufig 
als  eigene  Species  auf,  weil  Raupe,  Puppe  und 
Falter  von  jenen  der  penella  abweichen  sollen.  Das  Weib  legt  die  Eier,  wie 
einige  Psychiden,  in  die  verlassenen  Puppenhülsen.  (Verhandl.  d.  zool.-bot. 
Vereins  in  Wien,  Bd.  X.  p.   67.) 

14.  Ocnogyna  parasita,  Hb,  Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe  im 
April,  Mai  auf  Urtica  dioica,  urens,  Scabiosa  und  Genista;  der  Falter  ent- 
wickelt sich  im  März,  April  des  folgenden  Jahres. 


QeniBta  anglica. 
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15.  Taeniooampa  gothica,  Z.  Die  Raupe  lebt  im  Juoi,  Juli  auf  Eichen, 
Geisblatt,  Labkraut  und  Ginster;  Hr.  Knoch  nährte  sie  mit  Weidenlaub. 
Der  Falter  erscheint  im  Frühling. 

16.  Agrotis  neglecta,  Hh,  Dr.  Roessler  entdeckte  die  Raupe  im 
Frühling  bei  Wiesbaden  auf  Wicken,  Erlen,  Genista  pilosa,  Spartium  und 
ganz  niedrigen  Eichenbüschen.     Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde. 

17.  Agrotis  oerasina,  Fb,  Die  Raupe  soll  Haide,  Ampfer,  Heidel- 
beeren und  Ginsterarten  fressen  iind  nach  0.  Wilde  nur  eine  Varietät  der 
Vorigen  sein. 

18.  Xylina  exoleta,  Hb,  Die  Raupe  ist  gar  nicht  wählerisch;  man 
traf  sie  schon  auf  Serratula  tinctoria,  Cirsium  arvense,  Atriplex,  Asparagns, 
Euphorbia  esula  und  cyparissias,  Lactuca  sativa,  Chenopodium,  Spartium,  Ge- 
nista, Ononis,  Polygonum  aviculare,  Salix,  Rubus  idaeus  und  saxatilis,  Pisum, 
Aristolochia,  sowohl  die  Blüthen  als  die  Blätter  angreifend.   (Vergl.  Solanum.) 

19.  Mamestra  thalassina,  Hufn,  Die  Raupe  kommt  nach  G.  Koch 
im  August,  September  erwachsen  auf  Spartium,  nach  Dahl  u.  A.  auf  Birken 
und  Berberitzen  vor.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  unter  den  Nah- 
rungspflanzen vor  sich;  der  Falter  entschlüpft  der  überwinterten  Puppe  im 
nächsten  Mai,  Juni. 

20.  Mamestra  oontigua,  Hb.  Die  Raupe  dieser  Eule  soll  nach  Hüb- 
ner auf  Berberitzen,  nach  Treitschke  auf  Genista  germanica,  pilosa,  tinctoria 
und  sagittalis,  Chenopodium  bonus  Henricus,  Senecio  Jacobaea,  Vaccinium 
myrtyllus,  nach  G.  Koch  im  September  und  October  vorzüglich  auf  Ginster- 
arten, besonders  Spartium,  nach  Wilde  auch  an  Achillea,  nach  Dr.  Roessler 
noch  auf  Brombeeren  und  Solidago  virgaurea  leben.  Die  Verwandlung  ge- 
schieht in  der  Erde;  der  Falter  kommt  im  Mai  allenthalben  in  Deutschland, 
in  hiesiger  Nähe  gar  nicht  vor. 

21.  Mamestra  Oenistae,  Brkh.  Die  Raupe  findet  sich  nach  Borkhausen 
und  Scriba  im  Juli,  August  auf  Genista  germanica,  tinctoria,  pilosa,  sagitta- 
lis, Spartium  scoparium  und  Vaccinium  myrtillus,  nach  Koch  kam  sie  Ende 
August  auch  schon  auf  Thalictrum  minus  und  Silene  inflata  vor.  Sie  gebt 
nur  bei  Nacht  auf  die  Futterpflanze  und  lebt  am  Tage  meist  in  deren  Nähe 
versteckt.     Falter  im  Mai,  Juni. 

22.  Spintherops  speotrum.  Hb.  Herr  Dahl  und  de  Villers  fanden 
die  Raupe  im  südlichen  Deutschland  im  Frühling  auf  Genista  pilosa.  Der 
Schmetterling  fliegt  daselbst  im  Juli. 

23.  Fidonia  oonspiouaria,  Hb,  (limbaria,  Fb.)  Nach  R^aumur  soll 
die  Raupe  auf  Ginsterarten,  besonders  Spartium  scoparium  leben ;  den  Falter 
scheuche  ich  in  hiesiger  Gegend  häufig,  doch  nur  aus  Spartium-Gesträuch  auf. 

24.  Boarmia  crepusoularia,  Hb.^  eine  polyphage  Raupe,  welche  auf 
sehr  verschiedenen  Pflanzengattungen  fressend  angetroffen  wurde,  z.  B.  auf 
Ulmen,  Pappeln,  Salweiden,  Hollunder,  Pflaumen,  Ginster,  Akelei,  Eichen, 
Brombeeren. 

25.  Geometra  oytisarla.  Hb.    (Siehe  Cytisus.) 

26.  Chesias  obliquata,  Hb,  Die  Raupe  wird  auf  Ginsterarten,  na- 
mentlich auf  Spartium  yermuthet;  idh  klopfte  den  Falter  wiederholt  im  Früh- 
ling aus  dem  Besenginster.     G.  Koch   sagt,    die  Raupe  lebe   im   Mai,    Juni, 
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0.  Wilde   im   August  und  September   auf  Spartium   scoparium;    Dr.   Eössler 
nennt  auch  Genista  germanica,  als  Futterpflanze. 

27.  Aoidalia  (Idaea)  aversaria,  L,  Die  Raupe,  welche  Schwarz  im 
Mai  und  Juni  auf  Spartium  fand,  soll  auch  auf  Cytisus  vorkommen.  Die  Yer- 
ik-andlung  geschieht  unter  der  Nahrungspflanze  zwischen  Blättern;  die  Ent- 
wickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juli. 

28.  Crocallis  elinguaria,  Z.  Dr.  Roessler  fand  die  Raupe  an  Eichen 
und  Ginsterarten,  namentlich  an  Genista  pilosa  auf  Haideflächen. 

29.  Ortholitha  moeniata,  Scop.  fliegt  im  Juli;  die  Raupe  soll  auf 
Genista  pilosa  vorkommen. 

30.  Aspilates  (Ennomos)  adspersaria,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach 
Treitschke  im  September  und  October  auf  Spartium  scoparium,  nach  0.  Wilde 
aof  Cytisus  nigricans,  nach  A.  Speyer  auf  Senecio  nemorensis. 

31.  Aspilates  palumbaria,  SV,  Die  überwinterte  Raupe  ist  Ende 
April  erwachsen  und  zur  Verwandlung  reif,  lebt  auf  Cytisus,  Spartium  sco- 
parium, Genista  sagittalis  und  anglica,  selbst  auf  Calluna  vulgaris,  den  Tag 
über  in  der  Nähe  dieser  Pflanzen,  meist  auf  der  Erde  ausgestreckt.  Der 
Falter  erscheint  in  zwei  Generationen,  im  Mai  und  wieder  im  Jub'. 

32.  Botys  limbalis,  8V,  —  B.  rustioalis.  Hb.     (Siehe  Cytisus.) 

33.  Ennychia  (Hercyna)  pollinalis, '  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach 
v.  Tißcher,  Koch  u.  A.  auf  Genista  germanica  und  tinctoria,  Cytisus  la- 
bomum  und  nigricans.  Sie  wohnt  in  rdhrenartigen ,  häutigen  Gängen,  die 
sie  nicht  blos  am  untern  Theile  der  Stengel,  sondern  selbst  unterirdisch  fort- 
fahrt. Da,  wo  diese  Röhre  nach  oben  mündet,  verfertigt  sie  noch  eine 
leichte,  spinnenwebartige  Decke  als  Thüre.  Der  letzte  oder  obere  Theil  des 
Gespinnstes  wird  leicht  als  Arbeit  einer  Spinne  übersehen  und  hierdurch  das 
Auffinden  der  Raupe  sehr  erschwert.  Erwachsen  ist  sie  im  Juni  und  An- 
fangs JolL  Der  fleckige  Zünsler  erscheint  gewöhnlich  erst  im  nächsten  Mai. 
(G.  Koch.) 

34.  Grapholitha  sucoedana,  SV.  fliegt  im  Rheingau  Anfangs  Juni 
auf  Waldwiesen,  Die  Raupe  lebt  (nach  Hofmann)  Ende  August  in  den  Scho- 
ten von  Cytisus  nigricans  und  nährt  sich  von  den  unreifen  Samen.  Dr.  Roessler 
Yermuthet  sie  auch  an  Genista  sagittalis.    Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde. 

35.  Anarsia  spartiella,  Schrk.  Die  Raupe  soll  im  Mai  und  Juni 
auf  Genista  tinctoria  leben  und  Anfangs  Juli  die  Motte  liefern.  Nach  Stain- 
ton  lebt  die  Raupe  in  England  auch  an  Ulex  europaea.    (Siehe  ülex.) 

36.  Euspilaptersrx  KoUariella,  HS.     (Siehe  Spartium.) 

37.  Depressaria  assimilella,  Trtsch.  (Vergl.  Spartium.)  Nach  Dr. 
Roessler  wird  die  Raupe  auch  an  Genista  pilosa  gefunden. 

38.  Depressaria  obsourella.  Hb.  Die  Raupe  soll,  gleich  der  Vori- 
gen, an  Ginster  leben  und  vorzüglich  an  Genista  tinctoria  vorkommen. 

39.  Depressaria  pulverella,  Trtsch.  —  atomella,  SV.  Die  Raupe 
lebt  bei  Frankfurt  nicht  selten  an  Spartium  scoparium  und  Genista  germa- 
nica, nach  Herrich-Schaeffer  auch  an  Cytisus  nigricans,  Hr.  A.  Gärtner  traf 
sie  bei  Brunn  im  Juni  noch  an  Genista  tinctoria.  Sie  ist  im  Juli  erwachsen, 
geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde,  woraus  im  Juli  oder  August  die  Motte 
hervorgeht. 
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40.  Qelechia  Coronillella»  Ti.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  zwischen 
zosammengesponnenen  Blättern  von  Coronilla  varia,  Genista  tinctoria,  Ononis 
spinosa  und  Lathyrus  pratensis,  woselbst  auch  die  Yerpuppung  und  im  Juli, 
August  die  Entwickelung  der  Schabe  vor  sich  geht. 

41.  Geleohia  vortioella,  L.  Die  Raupe  lebt  (nach  Zeller)  im  Mai 
an  Genista  tinctoria  und  wahrscheinlich  auch  noch  an  andern  Papilionaceen. 
Den  Falter  fing  ich  im  Juni  auf  Wald  wiesen,  welche  reichlich  mit  Färbe- 
ginster bestanden  waren.  A.  Gärtner  sammelte  die  Ränpchen  zur  späten 
Herbstzeit  mit  der  Mirmedonen-Raupe  von  Cytisus  biflorus  ein.  Sie  über- 
wintern auf  der  Pflanze  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  und  wer- 
den im  Frühjahr,  wenn  die  Knospen  der  Futterpflanze  zu  schwellen  begin- 
nen, zur  Puppe.     Gärtner  vermuthet  zwei  Generationen. 

42.  Gtoleohia  biguttella»  HS,  erscheint  in  zwei  Generationen.  Die 
braunen  Ränpchen  fand  Dr.  Roessler  Mitte  Juni  in  den  Gipfeltrieben  von 
Genista  tinctoria  eingesponnen.  A.  Gärtner  traf  sie  an  Medicago  sativa  in 
länglichen  Blattgehäusen  im  Spätherbst. 

43.  Gelechia  solutella,  FIL  fliegt  im  Mai,  Juni  auf  sonnigen  Hü- 
geln und  trockenen  Stellen.  Die  Raupe  lebt  nächst  der  £rde  in  rohrigen 
Gängen  an  Genista  pilosa.    (A.  Schmidt.) 

44.  Qeleohia  lentigtnosella,  FB.  Die  Raupe  nach  Gärtner,  Herrich- 
Schaeffer  und  v.  Tischer  im  Mai,  Juni  an  den  zusammengesponnenen  Blättern 
der  Zweigspitzen  von  Genista  tinctoria,  germanica  und  anglica.  Die  Ver- 
wandlung erfolgt  an  der  Erde,  die  Entwickelung  der  Motte  im  Juli,  August 

45.  Coleophora  Onobrychella,  FB.  fliegt  bei  Wien  im  Juni  und 
September  auf  trockenen  Stellen.  Herr  Mann  erzog  sie  häufig  aus  Sack« 
ränpchen  von  Onobrychis  sativa,  welche  das  Blattfleisch  ausweiden.  Nach 
Dr.  Roessler  lebt  die  Raupe  Ende  Mai  an  Genista  tinctoria. 

46.  Coleophora  vulnerariae,  Zell.  Die  Schabe  fliegt  Mitte  Mai 
gegen  Sonnenuntergang  zahlreich  um  die  Blüthen  von  Genista  sagittalis, 
woran  Dr.  Rössler  auch  die  Raupe  vermuthet.  Zeller  dagegen  nennt  An- 
thyllis  vulneraria  als  Futterpflanze  dieser  Sackraupe. 

47.  Coleophora  tiifariella,  Zell,  Die  Schabe  fliegt  bei  Frank- 
furt a.  M.  von  Mai  bis  Juli  auf  trockenen  Sandstellen.  Die  Raupe  an  Ge- 
nista pilosa  und  tinctoria,  Cytisus  capitatus  und  Spartium  scoparium,  in  einem 
3''^  langen,  aus  Pflanzentheilen  gebildeten  Sack  wohnend.  (Koch,  die  Schmet- 
terl.  d.  westl.  Deutschlands,) 

48.  Coleophora  bilineatella,  ZeU.  Raupe  Anfangs  Juni  an  Genista 
tinctoria.  Sack  braun,  viel  dicker  als  jener  der  Onobrychiella,  bis  gegen 
das  Ende  mit  stark  abstehenden  grossen  Blättchen  besetzt.    (E.  Hofmann.) 

49.  Coleophora  vibiceUa,  Hö,  —  C.  vibioipennella,  Tr.  Die  Raupe 
lebt  nach  v.  Heyden,  Koeppe  und  Treitschke  im  Juni  an  Genista  tinctoria, 
wahrscheinlich  auch  an  Yicia  cracca.  Die  glänzend  schwarzen  Säcke  sind 
7—8'"  lang.     (Zeller  in  Linn.  entomol.  IV.  p.  235.) 

50.  Cemiostoma  'WaileseUa,  St.  Die  Ränpchen  miniren  in  England 
und  Schlesien  an  trockenen,  lichten  Waldstellen  im  Herbst  die  Blätter  von 
Genista  tinctoria  (Dr.  Wocke,  Jahresbericht  d.  schles.  Gesellsch.  f.  vaterl. 
Cultur  1859.     Hr.  v.  Heyden  fand   die  Minen  Mitte  Juni  und  Anfangs  Juli 
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ebenfalls  an  dieser  Pflanze.  Die  Mine  beginnt  punktförmig,  wächst  aber  mit 
der  Raupe  und  nimmt  nicht  selten  das  ganze  Blättchen  ein.  Die  Verwand- 
lung erfolgt  ausserhalb  der  Mine  zwischen  Blättchen  oder  am  Stengel.  Die 
Motte  erscheint  Anfangs  Juli. 

51.  Uthocolletis  quinquenotatella,  HS.  Die  kleine  Larve  minirt 
in  doppelter  Generation  (einer  im  Mai  und  einer  im  Juli)  die  Blätter  von 
Genista  sagittalis.  Die  lange  Mine  ist  unterseitig  und  nimmt  bald  nur  die 
halbe,  bald  auch  die  ganze  Breite  des  Blattes  ein.  Die  Schabe  fliegt  im  Juni 
nnd  zmn  zweiten  Male  im  August  und  September.  Unter  Gesträuch  und 
Moos  ünden  sich  die  Minen  besonders  häuflg  an  den  untern  Theilen  der 
Pflanze,  was  die  Beobachtungen  von  A.  Schmid  und  Dr.  Roessler  bestätigen. 

52.  Lithocolletis  f^axinella,  Mnn.  Die  Larve  dieser  kleinen  Motte 
minirt  in  doppelter  Generation  (einer  im  April,  Mai,  und  einer  im  Angust) 
die  Blättchen  von  Genista  germanica  und  tinctoria.  Die  Mine  ist  unterseitig 
nnd  das  ganze  Blatt  davon  blasig  aufgetrieben.  Ich  fand  dergleichen  Minen 
bei  Boppard  noch  im  September.  Die  heimgebrachten  Püppchen  lieferten 
Ende  September  die  Schabe,  und  gleichzeitig  mit  ihr  erschien  Apanteles 
fraxinellae  Frst^  ihr  Feind.  ^ 

53.  laithooolletis  Staintoniella,  SU.  führt  ganz  dieselbe  Lebensweise 
an  Genista  pilosa.  Dr.  Boessler  fand  die  Minen  im  April  und  Juni  bei  Mainz 
in  den  Blättern  von  Genista  pilosa.  Das  winzige  Möttchen  fliegt  im  Mai 
nnd  Juli, 

d.    Fliegen. 

54.  Ceoidomyia  G^nistae,  Lw.  Die  Larven  erzeugen  grüne  Gallen 
(deformirte  Knospen?)  an  Genista  germanica,  die  feigenformig ,  einkammerig 
sind  und  die  Grösse  eines  Apfelkerns  haben. 

f.    Schnabelkerfe. 

55.  Aphis  Qenistae,  Kalt,  Diese-  schwarze  Blattlaus  lebt  im  August 
geseüschaftlich  an  den  Zweigen  von  Genista  tinctoria,  und  G.  anglica  in 
dichtgedrängten  Horden. 

56.  OxyrhachlB  Qenistae,  JP^.,  eine  Cycade,  findet  sich  im  Sommer 
auf  Besenginster  (Spartium)  und  Genista  tinctoria,  in  hiesiger  Gegend  vor- 
züglich auf  ersterer  Pflanze  häufig. 

57.  Anthoooris  obsourus,  Hhn.<,  eine  kleine  Stinkwanze,  wird  im 
Sommer  auf  Spartium,  Genista  und  Cirsium  arvense  angetroffen. 

58.  Capsus  pulverulentuB,  Klg.  —  C.  unioolor,  Hhn.  Eine  schwarze, 
bestäubte  Wanze,  welche  im  Sommer  auf  dem  Färbeginster  und  Bohnenbaum 
(Cytisus  labumum)  gefunden  wird. 

4.  Gattung.    Geissklee,  Goldregen,  Bohnenbaum.    Cytisus. 

a.    Käfer. 

1.  Bruchus  Pisi,  Schh.  Lehrer  Letzner,  der  die  Larven  in  Erbsen 
fand  nnd  über  die  Entwickelungsgeschichte  des  Käfers  ausführliche  Mitlhei- 
lung  in  dem  Jahresbericht  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische 
Cultnr  (1854,  p.  79)  macht,  bestätigt  dadurch  die  Beobachtungen  von  Panzer, 

iiltenbach.  Pflanzen  feinde.  8 
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Bach  u.  A.  Eine  gute  Abhandhmg  über  diesen  schädlichen  Rüsselkäfer 
findet  sich  in  den  Yerhandl.  der  k.  k.  zool.-botan.  Gesellschaft  zu  Wien 
(1858,  p.  421). 

2.  Sitones  Begensteinensis,  Hbst^  ist  im  Mai  oft  in  ungeheurer  Anzahl 
an  strauchartigen  Büschen  von  Cytisus  labumum  und  Spartium  scoparium  za 
finden.  Die  Larvenstände  noch  unbekannt;  die  Käfer  zernagen  den  Blatt- 
rand, selten  bis  zur  Mittelrippe.     (Yergl.  Genista.) 

3.  Gk>iiioctena  litura,  Fb.  Dieser  Blattkäfef  ist  in  hiesiger  Gegend 
im  April,  Mai  häufig  an  Cytisus  labumum.     (Vergl.  Genista.) 

b.    Falter. 

4.  Ck>lias  Myrmedone,  Esp,  durchfliegt  in  Böhmen  (nach  A.  Gärt- 
ner in  Brunn)  Ende  Mai  und  zum  zweiten  Male  Anfangs  August  scheu  and 
unstät  die  Holzschläge.     Derselbe  beobachtete  das  Weibchen  beim  Eierlegen, 

wozu  es  Cytisus  biflorus  wählte,  obgleich  Cyti- 
sus nigricans  weit  häufiger  daselbst  wuchs.  An- 
fangs das  Blatt  benagend,  frisst  die  Raupe  spä- 
ter den  Blattrand  aus.  Raupen  der  Sonuner- 
generation  überwintern  unter  leichten  Gespinnst 
um  im  Frühjahr  iliren  Frass  von  Neuem  zu  be- 
ginnen und  sich  Ende  April  zu  verpuppen. 
Wien.  Monatschrift  (1861,  p.  300—309.)  Herr 
V.  Prittwitz  fand  die  Raupe  an  Cytisus  nigri- 
cans von  Ende  Juni  bis  Ende  Juli.  (Stett.  ent 
Zeit.  XXIII.  p.  146.) 

5.  Colias  Edusa,  F,  Raupe  nach  Wilde 
im  Juni,  Juli  an  Onobrychis,  Cytisus. 

6.  Theola  Bubi,  L.    (Vergl.  Genista.) 

7.  Mamestra  aliena,  Hb.  Die  Raupe 
wurde  von  A.  Gärtner  in  Brunn  im  Juli  auf  Cyti- 
sus nigricans,  Trifolium  montanum  und  AnthyUis 
vulneraria  in  Menge  gefunden,  gefüttert  und  zur 
Entwickelung  gebracht.  (Stett.  ent.  Zeit.  XXII. 
p.   106—109.) 

8.  Geometra  oytisaria,  Hb.  —  pruinata»  Bfn.  Die  Raupe  wurde 
im  Juni  auf  Cytisus  nigricans,  von  G.  Koch  noch  auf  Spartium,  Genista  pi- 
losa  und  tinctoria  getroffen.  Der  Falter  fliegt  hier  im  Juli  auf  Torfwiesen 
und  an  Sümpfen. 

9.  Aspilates  palombaria,  SV.  Die  Raupe  nach  Treitschke  im  April, 
Mai  auf  Erica,  Trifolium  pratense  und  Cytisus  nigricans.    (Vergl.  Genista.) 

10.  Botys  polygonalifl,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  an  C)'- 
tisus  nigricans,  nach  dem  Wien.  Verzeichn.  auf  Polygonum  aviculare. 

11.  Botys  limbalis,  SV.  Nach  dem  Wiener  Verzeichniss  lebt  die 
Raupe  auf  Spartium  junceum,  nach  Kok  eil  aus  Klagenfurt  im  Juni,  Joü 
auf  Cytisus  laburnum,  nach  Diaconus  Fr.  Schlaeger  und  Dr.  Rössler  geselb'g 
auf  Genista  tinctoria  und  verwandelt  sich  über  der  Erde  in  einem  Gewebe. 
Der  Schmetterling  erscheint  im  Mai. 


Cytisus  nigricans. 
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12.  Ennyohia  pollinalis.  Hb.     (Siehe  Genista.) 

13.  Grapholitha  sucoedana,  SV.  Nach  F.  Hofmann  bei  Regensburg 
in  den  Schoten  von  Cytisus  nigricans.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  einem 
Erdgespinnst ,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Mai,  Juni. 

14.  Depressaria  atomella,  SV.  —  pnlverella,  Trtshk.  (Siehe  6e- 
nista.) 

15.  Gtolechia  cytisella,  Ti,  Hr.  v.  Tischer  beobachtete  die  Raupe 
im  September  auf  Cytisus  nigricans,  wo  sie  zwischen  zwei  zusammengeleim- 
ten Blättern  wohnt  und  das  Chlorophyll  verzehrt.  Sie  verpuppt  sich  im 
October  in  der  Wohnung  und  liefert  im  nächsten  Frühling  die  Motte. 

16.  Ck>l6ophora  trifariella.     Larve  an  Cytisus  capitatus.    (Wilde.) 

17.  Lithooolletis  quinqnenotella.  Raupe  an  Genista  (Cytisus)  sa- 
gittalis.    (Wilde.) 

18.  Euspilapterix  Kollariella,  HS.  Z.  Nach  A.  Gärtner  bei  Brunn 
an  Cytisus  nigricans.  (Vergl.  Spartium.)  F.  Hof  mann  fand  die  Raupe  in 
doppelter  Generation  bei  Regensburg  häufig  an  Cytisus  capitatus  und  C.  ratis- 
bomiensis.  Das  Frühlingsräupchen  wohnt  in  grossen  graubraunen  Minen; 
Ende  Juni  verlässt  es  dieselbe  und  verpuppt  sich  in  einem  länglichen,  weis- 
sen Gespinnst  an  der  Oberfläche  eines  zusammengefalteten  Blattes  und  ent- 
wickelt sich  im  Juli;  die  Herbsträupchen  überwintern  als  Puppen  und  liefern 
das  Falterchen  im  Mai. 

19.  Gemioatoma  labumella,  HS.  Die  Larve  minirt  im  Spätsommer 
grosse  rundliche  Flecke  in  den  Blättern  von  Cytisus  laburnum.  Zur  Ver- 
wandlung begibt  sie  sich  in  die  Erde;  die  Schabe  erscheint  zweimal,  Anfangs 
H^  und  Ende  Juni,  bei  Zinunerzucht  schon  im  Januar. 

f.    Schnabelkerfe. 

20.  Aphis  Laburni,  Kalt  lebt  im  Juli,  August  gesellig  an  den  Zweig- 
spitzen und  Blattstielen  des  Kleebaums  (Cytisus  laburnum)  und  des  Pfriemen 
(Spartinm  scoparium). 

21.  Fsylla  (Arytaina)  radiata,  Forst.  Dieser  Blattfloh  wurde  von 
Dr.  Schiner  im  Juli  1851  bei  Wien  an  Cytisus  nigricans  gefunden.  (Frauenfeld.) 

22.  Capsus  pulverulentus,  Klg.     (Siehe  Genista.) 

g.    Milben. 

23.  Aoaris  (Tetranyohus)  seiarius,  MälL  Die  granatrothen  Eier- 
chen  dieser  Milbe  erscheinen  schon  zeitlich  im  Frühjahr  an  den  jungen  Kno- 
spen des  Eleebaums.  Die  ausgeschloffenen  Lärvchen  verbreiten  sich  auf  der 
karigen  Unterfläche  der  Blätter,  welche  in  Folge  fortgesetzten  Saugens  gelb- 
ponktirt  aussehen. 

5.  Gattung.    Hauhechel.    Ononis. 

a.     Käfer. 

1.  Apion  Ononidis,  Gll.  Die  Larve  lebt  nach  v.  Frauenfeld  ^einsam 
in  der  Hülse  der  gemeinen  Hauhechel,  deren  Samen  sie  verzehrt.  Sie  bleibt 
Ha  zur  völligen  Entwickelung,  welche  erst  spät  im  Herbst  stattfindet,  in  der 
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Samenhülse  zurück,  wogegen  die  Käfer  bei  Zimmerzacht  früh,  meist  noch 
ganz  weich  und  unansgefarbt  herauskriechen.  (Verhandl.  d.  k.  k.  Ges.  in 
Wien,   1866  p.  966.) 

2.  Apion  Ononis,  Khy,  —  A.  glauoium,  Schh,  wird  gleichfalls  auf 
der  gemeinen  Hauhechel  gefunden  und  die  Larve  in  deren  Hülsen  vermuthet. 

b.    Falter. 

3.  Lyoaena  Alexis,  Hb.  (Siehe  Genista.)  Dr.  Rössler  fand  die 
Raupe  auch  an  Ononis  und  brachte  dieselbe  mit  diesem  Futter  zur  Ent- 
wickelung. 

4.  Folia  tincta,  Brkh,  —  hepatioa,  Hb.  Die  Raupen,  im  Frühjahr 
erwachsen,   leben   nach   G.  Koch  mehr  auf  niedrigen  Pflanzen  und  auf  der 

Hauhechel  (Ononis  spinosa);  Hr.  v.  Tischer  er- 
zog sie  am  besten  mit  Heidelbeerblättern.  Der 
Schmetterling  erscheint  im  Mai  und  Juni,  wo  er 
an  Baumstämmen  zu  finden  ist. 

5.  Flusia  gamma,  L.  Die  Raupe  dieser 
weitverbreiteten  und  überall  gemeinen  Eule  fin- 
det sich  vom  Frühling  bis  in  den  Herbst  nnd 
gibt  oft  drei  Generationen  im  Jahre.  Von  der 
letzten  Generation  überwintern  bald  die  Eier, 
bald  die  Raupen,  bald  die  Puppen,  wohl  auch 
die  Schmetterlinge.  Zur  Nahrung  dienen  der 
Raupe  fast  alle  niedrige  Pflanzen;  in  Gärten 
lebt  sie  an  Küchengewächsen,  denen  sie  merk- 
lichen Schaden  zufügt.  Nach  Reaumur  richtete 
sie  1735  in  Frankreich  ausserordentliche  Ver- 
wüstungen, erst  am  Kohl  und  Salat,  dann  an 
Hülsenfrüchten,  endlich  an  Tabakspflanzen,  Hanf 
und  Wieseukräutern  an.  Der  Schmetterling  der 
Sommer-  und  Frühlingsgeneration  erscheint  nach 
14tägiger  Puppenruhe. 

6.  Heliothis  (Chariclea)  umbra,  Hfn,  —  marginata,  F,  Die  Raupe, 
im  Juli,  August  erwachsen,  soll  nach  Koch,  Dr.  Rössler  und  0.  Schreiner 
frei  auf  Ononis  spinosa  leben,  anfänglich  die  Blüthen,  später  auch  die  Samen 
dieser  Pflanze  verzehrend.     Der  Falter  fliegt  im  Rheingau  im  Juni,  Juh*. 

7.  Heliothis  Dipsaceus,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  und 
Dr.  Rössler  am  untern  Main  und  im  Rheingau  auf  Ononis  spinosa  und  Ru- 
mex,  Blätter  und  Blüthen  verzehrend,  nach  Andern  auch  auf  Hypochoeris  ma- 
culata  und  radiata,  Dipsacus  fullonum  und  sylvestris,  Centaurea  jacea  und 
SUene  inflata.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  in  lockerm  Gespinnst  vor 
sich;  der  Schmetterling  erscheint  im  Juni,  Juli. 

8.  Heliothis  Ononis,  Hb.  Die  Raupe  wird  im  August  und  Septem- 
ber auf  Ononis  spinosa  und  repens  und  Salvia  pratensis  gefunden.  Sie  ver- 
zehrt die  Blüthen  und  jungen  Samen  und  verwandelt  sich  in  einem  lockera 
Erdgespinnst.     Der  Falter  fliegt  im  April,  Mai  und  Juni. 

9.  Xylina  exoleta.  Hb.     (Siehe  Genista.) 


Ononis  arrensis. 
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10.  Güstropaoha  Trifolii,  Hb.  Die  Eaupe  findet  sich  im  Herbst  und 
nach  üeberwinterung  wieder  im  Frühling  bis  Jiini  auf  Trifolium  montanum, 
pratense,  Genista,  Coronilla  varia,  Lotus  comiculatus,  Medicago  falcata,  Plan- 
tage; nach  Rössler  an  Ononis  spinosa;  nach  Hering  auf  Spartium  und  Erica 
vulgaris.  Krause  nenpt  Tachina  grossa  ihren  Hauptfeind.  (\^erhandl.  der 
schles.  Ges.  f.  vaterl.  Cult.  Jahrg.  1852.) 

11.  Eupitheoia  oentaureata,  Hb.  —  signata,  Sc.  Die  sehr  schlanke 
Baupe  lebt  im  September  und  October  auf  Gnaphaliura  arenarium,  Pimpinella 
saxifraga,  Seseli  annuum,  Ononis  spinosa,  Scabiosa  columbaria,  die  Blüthen 
dieser  Pflanzen  verzehrend.  Ich  fand  die  Raupe  im  Herbst  auf  Centaurea 
jacea,  Pimpinella  saxifraga,  Plantago  media  und  Daucus  carota,  Hübner  traf  sie 
auf  Centaurea  scabiosa,  Dr.  Rössler  noch  auf  Senecio  erucifolius,  Solidago 
Tirgaurea ,  Achillea ,  Eupatoriam ,  Campanula  glomerata ;  A.  Gärtner  an  Ru- 
mex  acetosella  und  Hypericum  perforatum.  Der  Spanner  fliegt  im  Mai  und 
August. 

12.  Eupitheoia  castigaria,  Hb.  fliegt  nach  G.  Koch  bei  Frankfurt 
im  Mai;  die  Raupe  wird  im  August  und  September  auf  Ononis  spinosa,  So- 
lidago Yirgaurea,  Achillea  und  Epilobium  angustifolium ,  blos  die  Blüthen 
dieser  Pflanzen  verzehrend,  angetroffen. 

13.  Eupitheoia  satyraria.  Hb.  Die  Raupe  wird  nach  Ant.  Schmid 
Ende  Juli  auf  Ononis  spinosa  gefunden,  deren  Blüthen  ihr  zur  Nahrung 
dienen.  Von  Andern  werden  noch  Galium,  Hypericum,  Galeopsis,  Rhinan- 
thus,  Helianthemum,  Cirsimn,  Scabiosa  columbaria,  Chrysanthemum  leucanthe- 
mum  als  Futterpflanzen  genannt,  deren  Blumenkrone  sie  vorzüglich  angreifen. 
Der  Falter  erscheint  im  Mai. 

1 4.  Acidalia  osseata,  Tr,  Dr.  Rössler  vermuthet  die  Raupe  an  Ono- 
nis spinosa,  da  er  den  Falter  zahlreich  daran  findet. 

15.  Aspilates  ononarla,  Fuesl.  Die  Anfangs  Juni  erwachsene  Raupe 
lebt  nach  Treitschke  und  Koch  auf  Ononis  repens  und  spinosa.  Sie  verzehrt 
nicht  blos  die  Blätter,  sondern  auch  die  zarten  Stengeltheile  ier  Futterpflanze. 

16.  Tortrix  hamana.  Hb.,  var.  diversana,  Hb.  Die  Raupe  wohnt 
nach  Assmann  in  Leipzig  im  Mai,  Juni  in  einem  gewickelten  Blatt  an  Ononis 
repens  und  liefert  den  Falter  Anfangs  Juni.  (Berl.  entom.  Zeitschr.  11.  Jahr- 
gang 1858.) 

17.  Groeilaria  ononidis,  Zell.  Die  Larve  minirt  oberseitig  die  altern 
Blatter  von  Ononis  spinosa  und  Trifolium  im  April  und  Mai.  Die  Verwand- 
lung erfolgt  ausserhalb  der  Mine;  die  Motte  erscheint  im  Juni,  Juli. 

18.  Geleohia  anthyllidella,  Hb.  Die  dunkelbraunen  Räupchen  leben 
im  Juni,  Juli  zwischen  2  —  3  eiförmig  zus »immengesponnenen  ol> erständigen 
Blättern  von  Ononis  spinosa,  die  sie  von  innen  benagen  und  üires  Chloro- 
phylls berauben.  Im  günstigen  Frühling  1862  fand  ich  die  Wohm  ug  schon  am 
7.  Jani  verlassen.  Ganz  ähnliche  verlassene  Raupen  Wohnungen  bemerkte  ich 
zu  derselben  Zeit  an  Melilotus  officinalis  und  Lathyrus  pratensis.  Sie  gleichen 
dann  einer  hellbraunen  Blase  oder  Schote,  die  sich  zwischen  dem  grünen 
Laube  leicht  bemerklich  macht.     Die  Motte  entschlüpft  im  Juli,  August. 

19.  Fterophorus  phaeodaotylus ,  Hb.  Die  grüne,  haarige  Raupe 
findet  sich  im  Juni,    Juli  häufig   auf  Ononis  spinosa.     Sie   zieht   die  obern. 
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zarten  Blätter  den  altem  vor,  verpuppt  sich  an  der  Nahrungspflanze  ohne 
Gespinnst  und  entwickelt  sich  im  Sommer.  Aus  einer  Puppe  erhielt  ich  als 
Schmarotzer  Ischnus  thoracicus  Grrv. 

20.  Pterophoms  aoanthodactylus,  Hb.  —  oalodaotylus,  Hw.  Die 
hellgrüne  Raupe  lebt  im  August,  September  auf  Ononis  spinosa  und  O.  re- 
pens,  am  liebsten  an  den  jungem  obem.  Zweig-Enden.  Zell  er  traf  sie 
gar  auf  einem  cultivirten  Geranium;  Richter  auf  Stachys- Arten  in  Gärten; 
0.  Hof  mann  auf  Stachys  recta;  Frey  klopfte  sie  bei  Göttingen  in  Viel- 
zahl von  Ononis  spinosa.  Die  Federmotte  erscheint  in  zwei  Generationen, 
Ende  Juli  und  August,  und  zum  zweiten  Mal  im  Spätherbst. 

d.    Fliegen. 

21.  Agromyza  orbona,  Mg,  Die  Larve  minirt  die  Blätter  von  Ono- 
nis spinosa  und  repens.  Die  Mine  ist  anfangs  geschlängelt,  erbr eitert  sich 
aber  bald  zum  braunen  Fleck,  der  nahezu  das  ganze  Blatt  einnimmt.  Zur 
Verwandlung  verlässt  sie  die  Wohnung  und  begibt  sich  in  die  Erde.  Die 
Fliege  erscheint  bei  Zimmerzucht  im  April  des  nächsten  Jahres.     Selten. 

22.  Phytomyza  Pisi,  m.  —  ?  albioeps,  Mg.  Die  Larve  minirt  im 
Juni  die  Blättchen  in  geschlängelten  bräunlichen  Gängen,  an  deren  Ende  sie 
sich  an  der  untern  Blattfläche  verpuppt.  Die  Fliege  erschien  bei  Zimmer- 
zucht schon  gegen  Ende  desselben  Monats.  Ich  fand  ihre  Minen  auch  an 
Erbsen  und  Saubohnen. 

Fliege:  schwarz,  Rückenschild  und  Schildchen  grau  bereift,  Hinterleib 
schwarz;  Kopf,  Knie  und  Schwinger  gelb,  Stirae  und  Scheitel  des  cT  braun 
mit  gelber  Einfassung.  Flügel  sehr  lang,  glashell.  Länge  Vi — ^A'".  Sie 
gehört  zu  Meigens  Abtheilung  B.  b.    Ihr  Schmarotzer  ist  Dacnusa  Sonchi  Frst. 

f.    Schnabelkerfe. 

23.  OapsuB  maculipennis,  HS.   und 

24.  Oapsus  annulatus,  Wlf.  finden  sich  beide  von  Frühling  bis 
Herbst  auf  der  domigen  Hauhechel. 

25.  Apbis  Ononidis,  KaJt  lebt  im  Sommer  an  geschützten,  sonni- 
gen Abhängen  unter  den  Blättern  an  Ononis  spinosa,  oft  in  Gesellschaft  der 
Vorigen,  doch  sehr  lokal.     (Stett.  entom.  Zeit.  VH.  p.   173.) 

26.  Aphis  Pisi,  KalL  —  A.  Ulmariae,  Schk.  lebt  im  Juli  auf  ver- 
schiedenen Leguminosen:  Pisum  sativum,  arvense,  Lotus  uliginosus,  Ononis 
repens,  Trifolium  pratense,  Lathyrus  odoratus,  Spartium  scoparium,  Colutea 
arborescens,  Hedysarum  Onobrychis;  femer  auf  Geum  urbanum,  Spiraea  Ul- 
maria,  Epilobium  montanum,  Chaerophyllum  temulum,  sylvestre,  Capsella 
bursa  pastoris  etc. 

6.  Gattung.    Wolfsbohne.    Lupinus. 

7.  Gattung.    Wundklee.    Anthyllis. 

a,    Käfer. 

1.  Tychias  Sohneideri,  Host.  Dieser  kleine  Eüsselkäfer  wurde  von 
Dr.  Suffrian  im  Juli  auf  dem  Wundklee  gefunden.  Er  vermuthet,  dass  die 
Larve  sich  von  den  Samen  nähre. 
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2.  Clythra  buoephala,  Seh»  benagt  nach  Panzer  die  Blätter  des 
Wundklee. 

b.    Falter. 

3.  Lycaena  Amyntas,  Fö.  Die  Raupe  nährt  sich  nach  Zell  er  und 
V.  Fischer  von  Lotus  comiculatos;  nach  Andern  verzehrt  sie  auch  die  Blü- 
then  und  Früchte  des  Wundklee  (Anthyllis  vulneraria).  Der  Falter  im  Juli 
and  August,  doch  auch  schon  im  April  imd  Mai. 

4.  Lycaena  alsus,  SV.  A.  Schmid  in  Frankfurt  fand  die  Raupe  in 
den  Blüthen  des  Wundklee.     Der  Schmetterling  fliegt  von  Mai  bis  Juli. 

5.  Epiachnia  Lafauryella,  ConsL  Hr.  Miller  entdeckte  die  Raupe 
dieses  Crambiden  (erst  im  Jahre  1869)  in  den  Blüthen  von  Anthyllis  vul- 
neraria. 

6.  Tortrix  cinctana»  SV.  Die  Raupe 
lebt  nach  Dr.  Rössler  in  röhrenförmigen  Ge- 
spinnstgängen  an  Anthyllis  vulneraria. 

7.  Gelechia  anthyllidella,  Hb.  (Siehe 
Ononis.)  Hr.  v.  Hey  den  entdeckte  die  Raupe 
Mitte  October  bei  Offenbach  in  den  Blättern 
von  Anthyllis  vulneraria  minirend.  Die  Mine 
bildet  einen  grünlichweissen ,  mehrlappigen,  ge- 
wöhnlich von  der  Gegend  *des  Blattstiels  aus- 
laufenden Fleck  auf  der  Oberseite  der  Blätter, 
Wird  die  Raupe  älter,  so  zieht  sie  das  Blatt 
scbotenförmig  zusammen,  bei  kleineren  bis  zur 
Spitze,  die  dann  blasenartig  aufgetrieben  er- 
scheinen. Einige  Raupen  verlassen  vor  dem 
Winter  die  Minen,  andere  überwintern  in  den 
immergrünen  Blättern.  Die  Verwandlung  geht 
ausserhalb  der  Wohnung  in  einem  grauen  Ge- 
spinnst vor  sich.  Die  Motte  erscheint  Mitte 
Mai.    (Stett.  entom.  Zeit.  XXlI.  p.  36.) 

8.  Gelechia  afflnis,  Hb.  —  umbrosella,  Zell,  fliegt  in  doppelter 
Generation,  im  Frühjahr  und  wieder  im  Sommer.  A.  Gärtner  fand  die  Raupe 
bei  Brunn  im  Juli  in  den  Blüthenköpfen  des  Wundklee  schon  erwachsen,  wo 
sie  die  einzelnen  Blüthen  leicht  zusammenzieht  und  dann  durchlöchert,  um 
zu  dem  Samen  zu  gelangen,  von  dem  sie  sich  nährt.  Die  Verwandlung  findet 
in  ihrer  Wohnung  statt  und  die  Entwickelung  der  Motte  erfolgt  nach  3 — 4 
Wochen. 

d.    Fliegen. 

9.  Drosophila  (Notophila)  flaveola,  Mg.  Die  Larve  wurde  von 
Dr.  Schiner  minirend  in  den  Blättern  von  Anthyllis  vulneraria  und  Coch- 
learia  officinalis  gefunden;  aus  letzterer  Pflanze  erzog  ich  diese  Fliege  eben- 
falls.    (Siehe  Brassica.) 

f.    Schnabelkerfe. 

10.  Syrtis  (Phymata)  crassipes,  Fb.    lebt  in  Mittel-  und  Süd-Europa 
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auf  Anthyliis  vulneraria,   Coronilla  varia,   Galium  verum  und  Pyrethrum  co- 
rymbosum.    (Fiber.) 

8.  Gattung.    Schneckenklee.    Medicago. 

a.    Käfer. 

1.  Qonioctena  sexpunotata,  Fb.  Die  überwinterten  Käfer  fand 
Heeger  (Isis  1848  p.  322)  bei  günstiger  Witterung  im  März  und  April  auf 
dem  Luzerner-Klee  (Medicago  sativa),  von  dessen  Blättern  sie  sich  am  Tage 
ei-nähren.  Das  Weibchen  legt  die  Eier  zu  6  —  10  neben  einander  an  die 
Unterseite  der  Blätter,  aus  welchen  nach  10  — 14  Tagen  die  Räupchen  aus- 
kriechen. Nach  der  dritten  Häutung  verlassen  sie  die  Futterpflanze,  um 
sich    an    der    Erde    zur    Verpuppung    anzuschicken.      Nach    10 — 14tägiger 

Puppenruhe  erscheint  der  Käfer,  ohne  die 
Puppenhaut  abgestreift  zu  haben.  Die  ganze 
Dauer  der  Entwickelung  des  Käfers  aus  dem 
Ei  beträgt  etwa  6  —  8  Wochen;  dennoch  trifft 
man  während  des  Sommers  oft  alle  Stände  zu 
gleicher  Zeit  und  an  demselben  Orte  an.  Sie 
richten  in  warmen  Jahren  oft  bedeutenden  Scha- 
den an. 

2.  Cynegetis  (Epilachna)  globosa.  Eh, 
Nach  KoUar  finden  sich  die  überwinterten  Käfer 
schon  im  ersten  Frühjahr  auf  dem  Luzemer- 
Klee  (Medicago  sativa)  ein,  benagen  die  zarten 
Blätter  an  ihren  Rändern  sowohl,  als  stellen- 
weise an  ihrer  Oberfläche.  Die  verletzten  Blät- 
ter werden  bleich  und  welk,  und  das  ganze 
Kleefeld  gewährt,  wenn  die  Beschädigungen 
durch  andauernde  trockene  Witterung  begün- 
stigt werden,  einen  traurigen  Anblick.  Viel 
grösser  noch  wird  der  Schaden  später,  wenn 
nebst  dem  vollkommenen  Insekt  auch  seine 
Larven  an  der  Verwüstung  theilnehmen,  die  sich  schon  im  Juni  einfinden. 
(Verhandl.  d.  zool.-botan.  Vereins  in  Wien  Bd.  II.  p.  24.) 

3.  Phytonomus  murinus,  Fh.  Dieser  gemeino  Rüsselkäfer  über- 
wintert an  der  Erde  imter  Heu,  Moos  und  Laub.  Im  Mai  legt  das  Weib- 
chen die  Eier  in  die  jungen  Triebe  des  Luzenier-Klee  (Medicago  sativa),  aus 
welchen  binnen  einigen  Tagen  die  grünen  Lärvchen  sich  entwickeln.  Diese 
halten  sich  vorzüglich  an  den  Zweigspitzen  auf,  nähren  sich  von  den  jüng- 
sten Blättchen  und  häuten  sich  dreimal  in  Zwischenräumen  von  8 — 12  Tagen. 
Vor  der  letzten  Häutung  spinnen  sie  an  einem  Pflanzenstengel  ein  eiförmiges, 
lockeres,  weiss  seidenartiges  Gehäuse,  in  welchem  sie  sich  nach  9 — 12  Tagen 
zur  nackten  Puppe  verwandeln,  aus  welcher  der  ausgebildete  Käfer  nach 
zwei  Wochen  hervorgeht.  Es  finden  sich  den  ganzen  Sommer  hindurch  alle 
Lebensstände,  Eier,  Larven  in  allen  Grössen,  Puppen  und  Käfer  zugleich  vor. 
(Heeger,  Isis  1848  p.  980.) 
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4.  Phytonomos  meles,  Fh,  —  trifolü,  Gll,  den  ich  schon  Mitte 
April  von  den  jungen  Trieben  des  Luzerner-Klee  ablas,  führt  eine  ganz  ähn- 
liche Lebensweise,  wie  der  Vorige.  Bei  häufigem  Auftreten  hat  er  sich  in 
einigen  Theilen  Deutschlands  als  sehr  schädlich  erwiesen. 

5.  Sitonee  lineatus,  L.    und 

6.  Sitones  lineelluB,  GH.,  deren  erste  Stände  noch  unbekannt  sind, 
finden  sich  mit  dem  Vorigen  zur  selben  Zeit  auf  dem  Luzerner-Klee  ein  und 
helfen  dessen  Verheerungen  durch  Benagen  der  obem  Blattfläche  noch  be- 
schleunigen. 

7.  Hylesinus  trifolü,  MIL  Die  Larve  lebt  in  den  Wurzeln  von  Me- 
dicago  sativa  und  Trifolium  pratense.  Pfarrer  Schmid  in  Mainz  entdeckte 
die  Larve  in  den  Wurzeln  2— -Sjähriger  Pflanzen.  Dr.  Bach  aus  Boppard 
fand  sie  im  April  und  Mai  vorzugsweise  in  alten  Kleefeldern,  schon  16  Stück 
in  einer  Wurzel. 

b.    Falter. 

8.  Ck>lias  hyale,  L.  Dr.  Rössler  fand 
die  schon  erwachsene  Raupe  am  9.  April  bei 
Mainz  am  Luzemer-Klee  und  ein  zweites  Mal 
Mitte  Juli  an  Coronilla  varia.  Der  Schmetter- 
ling fliegt  dort  dreimal:  im  Mai,  Juli,  August 
und  im  October. 

9.  Lyoaena  Alexis»  Tr.  (Vergl.  Genista, 
Ononis.) 

10.  Lyoaena  loarus,  Bott,  —  Alexis»  0. 
(Siehe  Genista.) 

11.  Lyoaena  Amyntas»  SV.  Das  Weib- 
chen legt  die  Eier  im  Juli  an  die  Blüthen  von 
Medicago  falcata,  lupulina,  Trifolium  arvense,  pra- 
tense, Anthyllis  vulneraria  und  Pisum  sativum.  Die 
Ränpchen  entschlüpfen  in  8  Tagen,  benagen  nach  Zell  er  die  Blättchen  Ims 
auf  die  Unterhaut,  fressen  auch  die  Blüthen  und  Früchte.  Hr.  v.  Tis  eher 
fand  die  Raupen  im  April  und  Mai  an  Lotus  corniculatus.  Der  Falter  fliegt 
zweimal,  im  Mai  und  Juli,  August.    (Stett.  ent.  Zeit.  X.  Jahrg.  p.  177  —  182.) 

12.  Orgyia  fascelina,  Hb,  Die  Raupe  wurde  im  Juni  auf  Trifolium 
pratense,  Genista,  Corylus,  Taraxacum,  Plantago,  Rubus,  Populus,  Quercus, 
Salix,  Prunus  spinosa  und  Erica  vulgaris  gefunden;  Hering  traf  sie  schon 
im  April  wiederholt  an  Spartium  scoparium,  an  welcher  Pflanze  sie  auch  in 
Hiesiger  Gegend  am  gewöhnlichsten  vorkommt.  Der  Falter  entwickelt  sich 
im  Juli. 

13.  Gastropacha  medicaginis,  Brkh,  Die  Raupe  lebt  polyphag  auf 
denselben  Pflanzen,  welche  als  Futterpflanzen  der  Gastropacha  Rubi  ange- 
bohrt werden. 

14.  Gastropacha  Subi,  Sb,  Die  Raupe  wird  im  September  und 
^H  Ueberwintening  wieder  im  März  und  April  an  sehr  verschiedenen  Ge- 
wächsen fressend  gefunden,  als:  Rubus,  Prunus  spinosa,  Salix;  an  Gräsern 
(Hering):  Carex,  Polygonum  aviculare,  Hieracium  pilosella,  Taraxacum,  Achillea 
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millefolium,  Thymus  Serpyllum,  Potentilla  anserina,  Lathyras  pratensis,  Lotus 
comiculatus,  Trifolium  u.  A.  Von  ihren  natürlichen  Feinden  leben  ak  Schma- 
rotzer :  Anomalon  amictum  und  Teleas  phalaenarum.  Hr.  F.  Stollwerk  aus  Uer- 
dingen  erzog  aus  60  Eiern  dieses  grossen  Spinners  700  dieser  winzigen  Wespchen. 

15.  Mamestra  aUena,  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  August,  September 
an  Omithopus,  Hippocrepis  und  Medicago  minima,  am  Tage  unter  der  Erde 
verborgen.     Die  überwinternde  Puppe  liefert  den  Falter  im  Juni. 

16.  Hadena  marmorosay  Brkh.  Die  Raupe  lebt  nach  Pfarrer  Ror- 
dorf  bei  Winterthur  im  Mai  und  Juni  an  Hippocrepis  comosa  und  Omitho- 
pus perpusillus,  am  Tage  unter  der  Erdoberfläche  verborgen.  Diese  Eule 
fliegt  im  Frühling,  April,  MaL 

17.  Orthofito  litura,  L.  Die  Raupe  fand  Zeller  bei  Glogau  nicht 
selten  an  Medicago  falcata,  an  der  sie  sich  aus  den  Blättern  der  Gipfeltriebe 
ein  Gehäuse  baut,  das  sie  aber  oft  mit  einem  neuen  vertauscht.  Die  Puppen 
lieferten  demselben  den  Falter  nur  in  der  zweiten  Hälfte  des  September. 
(Tytschrift  voor  Entomologie,  1869,  Tweede  Serie,  Vyfde  Deel,  pag.  211.) 

18.  Euclidia  glyphioa.  Hb.  Die  Raupe  lebt  in  zwei  Generationen 
auf  Trifolium  pratense  und  repens,  nach  0.  Wilde  auch  auf  Schneckenklee. 
Der  Falter  fliegt  im  Mai,  Juni  und  August. 

19.  Euclidia  mi,  Hb.  Die  Raupe  trifft  man  im  Juli  auf  Medicago 
falcata  und  Trifolium  pratense.  Der  Falter  fliegt,  am  Tage  auf  "Wiesen,  im 
Mai,  Juni,  die  zweite  Generation  im  August. 

20.  Phasiane  dathrata,  £.  Den  frisch  entwickelten  Falter  fing 
Dr.  Rössler  im  Mai  und  Juli;  die  Raupe  lebt  nach  Guene  an  Medicago  und 
Hedysarum. 

21.  Eubolia  murinaria,  8V.  Dr.  Rössler  erzog  die  Raupe  mit 
Medicago  sativa,  um  welche  der  Spanner  Ende  April  und  im  Juli  bei  Biberich 
und  Mainz  stellenweise  fliegt. 

22.  Coleophora  medioaginis,  Schmid.  Herr  A.  Schmid  entdeckte 
die  Raupe  bei  Mombach  im  Juni  am  Luzemer-Klee. 

23.  Qelechia  bigutella,  HS.  (Siehe  Genista.)  Eppelsheim  erzog 
den  Falter  in  2  Generationen  häufig  aus  Raupen  von  Medicago  falcata. 

24.  G^eleohia  nigricostella,  Dup.  fliegt  bei  Mainz  im  Mai,  die  Raupe 
lebt  an  Medicago  sativa  in  zusammengesponnenen  Blättern.    (A.  Schmid.) 

25.  G^eleohia  taeniolella,  Tr.  A.  Schmid  in  Frankfurt  und  Br. 
Rössler  erzogen  diese  Motte  von  Medicago  minima;  Frey  traf  die  Larven 
an  Lotus  comiculatus  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern.  Der  Falter 
fliegt  im  Juli. 

26.  LithocoUetis  Bremiella,  ZlL  A.  Schmid  entdeckte  die  Larve 
in  den  Blättern  des  Luzemer-Klee.  Prof.  Frey  in  Zürich  fand  sie  auch, 
jedoch  seltener,  an  Trifolium  medium,  häufiger  an  Vicia  angustifolia  und 
Vicia  dnmetorum;  ich  sammelte  sie  auf  verschiedenen  Wiesenplätzen  an  Tri- 
folium pratense.     Das  Falterchen  erscheint  im  Juli. 

27.  Lithooolletis  inSsignitella,  ZU,  ein  dem  Vorigen  sehr  ähnlicher, 
wenn  nicht  ganz  gleicher  Kleinschmetterling,  führt  nach  Herrich-Schäffer  als 
Blattminirer  an  Medicago  falcata  gleiche  Lebensweise  wie  Bremiella  an  Me- 
dicago sativa. 
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d.    Mücken, 

28.  Agromyza  nigripes,  Mg.  Die  Larve  minirt  nach  Gourean  und 
eigener  Beobachtung  die  Blättchen  der  Esparsette.  Der  anfangs  feine  und 
geschlängelte  Gang  ist  oberseitig,  weiss,  und  erweitert  sich  fleckenartig  über 
den  grössten  Theil  des  Blattes,  das  dann  aus  Mangel  an  Chlorophyll  ab- 
stirbt. Die  erwachsene  Made  verlässt  ihre  Mine  und  lässt  sich  auf  die  Erde 
herabfallen,  wo  sie  sich  in  eine  bräunliche  Tönnchenpuppe  verwandelt,  woraus 
nach  3 — 4  Wochen  die  kleine  Fliege  hervorgeht. 

29.  Cecidomyia  Loti,  De  G.  Die  winzigen  Larven  leben  gesellig  in 
den  blasig  aufgetriebenen  jungen  Blüthen  und  Kelchen,  ganz  in  derselben 
Weise,  wie  bei  Lotus  comiculatus. 

f.    Schnabelkerfe. 

30.  Aphis  Medicaginifl,  Koch^  bewohnt  nach  Koch  den  wildwachsen- 
den sichelfruchtigen  Schneckenklee  (Medicago  falcata)  und  ist,  wo  sie  vor- 
kommt, gewöhnlich  in  ungeheurer  Menge  vorhanden,  und  belagert  dann  die 
Zweigspitzen,  seltener  die  untern  Blätter.  (Koch,  die  Pflanzenläuse,  IIL  Heft, 
p.  94.) 

9.  Gattung.    Steinklee ,  Honigklee.    Melilotus. 

a.    Käfer. 

1.  Apion  Meliloti,  Kö.  G.  v.  Frauenfeld  hat  den  Käfer  aus  Larven 
erhalten,  welche  er  im  Stengel  von  Melilotus  officinalis  minirend  getroff^en, 
Sie  leben  einzeln,  2  genähert  im  weichen  Mark, 

das  sie  anfangs  in  Gängen,  dann  platzweise 
aoafressen.  Der  Käfer  entwickelt  sich  im  Som- 
mer, zu  welcher  Zeit  ihn  Walton  auf  dieser 
Pflanze  fand. 

2.  Apion  tenue,  Krö.  Hr.  Walton 
traf  den  kleinen  Küssler  im  Herbst  und  Früh- 
ling auf  dem  Steinklee  (Melilotus  ofQcinalis),  den 
aach  M.  Bach  als  Nahrungspflanze  nennt. 

3.  Sitones  Melüoti,   Wlt. 

4.  Agapanthla  suturalis,  Fb,  Nach 
Perris  lebt  die  Larve  dieses  schlanken  Bock- 
käfers in  den  Stengeln  von  Melilotus  macrorhiza. 
(Mem.  de  la  soc.  roy.  des  sciences  de  Li^ge,  X., 
p.  244.) 

b.    Falter. 

5.  Lycaena  Argrus,  Hb.    (Siehe  Genista.) 

6.  Lycaena  Dorylas,  Tr,  Die  Baupe 
Ton  F.  Neustadt    aus    Breslau    im    Mai    und 

Juni  an  den  Blüthen  von  Trifolium  und  Melilotus  officinalis  beobachtet. 

7.  Lycaena  Cyllams,  Fb.     (Vergl.  Genista.) 

8.  Lycaena  Acis,  SV.     (0.  Wilde.) 

9.  Agrotis  multangula,  Hb.  Die  Raupe,  welche  im  südlichen  Deutsch- 
W  und  in  der  Schweiz  auf  dem  Steinklee  (Melilotus  coeruleus)  lebt,  soll 
nach  Frey  er    auch   auf  dem  Labkraut  gefunden  werden.     Nach  G.  Koch 
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Icommt  sie,  jedoch  Bpärlich,  im  Mai,  Juni  auch  bei  Wiesbaden  auf  Galium 
Terom  und  Mollugo  vor,  hält  sich  bei  Tage  unter  Steinen  oder  zwischen 
Mauerritzen  versteckt.     Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

10.  Agrotis  reotangula,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Herbst  und  nach 
Ueberwinterung  wieder  im  Frühjahr  an  Trifolium  und  Melilotus  coerulea. 
Sie  hält  sich  am  Tage  verborgen  und  frisst  Nachts.  Zur  Verwandlung  be- 
gibt sie  sich  im  Juni  in  die  Erde  und  erscheint  im  Juli  als  Schmetterling. 

11.  Fhlogophora  luoipara»  Hb.  Die  Raupe  ist  nicht  sehr  wähle- 
risch; sie  wurde  im  September  schon  auf  Rubus- Arten,  Rumex  acetosa,  Lac- 
tuca  sativa,  Matricaria  Chamomilla,  Melilotus  officinalis,  Chelidonium  majus, 
Echium  vulgare,  Anchusa  offlcinalis  und  angustifolia  gefunden.  Die  Ver- 
wandlung geht  in  der  Erde  vor  sich,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Juni 
des  nächsten  Jahres. 

12.  Mamestra  soasa,  Hb.  Die  Raupe  findet  sich  (nach  Treitschke) 
von  Mitte  Juli  bis  in  den  September  an  allerlei  Gewächsen:  Kohl  (Brassica 
oleracea,  Salat  (Lactuca  sativa),  Ampfer  (Rumex  acetosa),  Wegerich  (Plantago), 
Klee  (Trifolium),  Steinklee  (Melilotus  officinalis)  etc.  Am  Tage  ist  sie  ge- 
wöhnlich unter  Blättern  oder  in  der  Erde  versteckt;  Nachts  geht  sie  ihrer 
Nahrung  nach.  Zur  Verwandlung  macht  sie  in  der  Erde  ein  dünnes  Ge- 
spinnst; die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  nächsten  Mai  oder  Juni 
(Knoch  und  Borkhausen.) 

13.  Boarmia  selenaria.  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  auf 
dem  Feld-Beifuss  (Artemisia  campestris),  nach  Andern  im  Juni  auf  Anethum 
Foeniculum,  Melilotus  officinalis,  Trifolium  pratense  und  Euphorbia  cypa- 
rissias. 

14.  Fidonia  clathrata,  L.  Raupe  nach  Treitschke  in  2  Generatio- 
nen auf  Stein-  und  Wiesenklee,  nach  0.  Wilde  auch  an  Lotus.  Der  Span- 
ner fliegt  im  Mai  und  wieder  im  Juli,  August. 

15.  Coleophora  melilotella,  Mühl.  Die  sacktragende  Raupe  entdeckte 
Verwalter  Mühlig  bei  Frankfurt  im  August  und  September  an  Melilotus 
officinalis. 

10.  Gattung.    Klee.    Trifolium. 

a.    Käfer. 

1.  Sitones  flavescens,  Mrsh. 

2.  Sitones  lineatus,  X.,  benagt  die  zarten  Blättchen  und  Herzchen 
von  Ackerbohnen  (Vicia  faba\  Erbsen  (Pisum  arvense)  und  Klee  (Trifolium 
pratense). 

3.  LimobiuB  dissimilis,  Hbst,  ein  winziger  Rüsselkäfer,  soll  nach 
Gyllenbal  auf  Trifolium  montanum  leben. 

4.  Phytonomus  nigrirostris,  Fb.  Die  Larve  lebt  in  den  Blümchen 
der  Kleeköpfe  von  Trifolium  pratense,  woraus  ich  den  Käfer  wiederholt  erzog. 

5.  FhytonomuB  meles,  Fb.  var.  Trifolii,  Hbsf.  Die  Larve  lebt  im 
Juni  auf  Trifolium  pratense,  nährt  sich  nach  Laboulbene  von  den  Blättern, 
Blüthen  und  Deckblättern  desselben.  Die  Verwandlung  erfolgt  zwischen  den 
Blüthen  oder  an  einem  Blatte  der  Nalirungspflanze  in  einem  ovalen  lockern, 
netzartigen  Cocon.     (Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France,  18G2  p.  561.) 
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6.  Tyohins  picirostxis,  F,  erzog  ich  aus  eingesammelten  kränkeln- 
den Blumenköpfen  von  Trifobum  pratense. 

7.  Tychius  poly-Uneatus ,  Germ,  erzeugt  nach  Frauen feld  Aus- 
wüchse an  den  Herztrieben  von  Trifolium  pratense,  woraus  er  Larve  und 
Käfer  in  Mehrzahl  erhielt.  (Verb.  d.  k.  k.  zool.-botan.  Vereins  in.  Wien, 
1864,  p.  686.) 

8.  Ceutorhynchus  marginatus,  PA;,  findet  sich  nach  Gyllenbat 
«if  Klee. 

9.  Apion  Pisi,  F.  lebt  nach  Walton  auf  Trifolium  procumbens  und 
Hedysarum  Onobrychis,  und  seine  Larve  wahrscheinlich  in  den  Hülsen  dieser 
Pflanzen. 

10.  Apion  seniculum»  Krh,  entdeckte  Dietrich  in  der  Schweiz  auf 
Trifolium  medium  und  pratense.  Herr  v.  Frauen  feld  erzog  den  Käfer  mit 
Apion  virens  Hhst  zu  gleicher  Zeit  aus  Sten- 
geln von  Trifolium  pratense.  Apion  seniculum 
war  in  Anzahl  erschienen,  A.  virens  nur  spär- 
lich vertreten.  (Verb.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ver- 
eins in  Wien,   1866.) 

11.  Apion  virens,  Hbst  Larve  mit 
denen  des  Vorigen  in  den  (nicht  deformirten) 
SteDgeln  des  Wiesenklee  gefunden.  (Frauenfeld.) 

12.  Apion  flavipes,  F.  lebt  auf  Tri- 
folinm  pratense,  noch  häufiger  auf  Trifolium 
repens,  deren  Blüthenköpfen  er  verderblich  wer- 
den kann. 

13.  Apion  Fagi,  L.  Die  Larve  lebt  nach 
Guerin  Meneville,  Schwann  und  Marsham 
in  Samen  von  Trifolium  pratense.  V  o  n  F  r  au  e  n- 
feld  erzog  den  Käfer  aus  den  Blüthenköpfen 
des  steierischen  Klee  (Trifolium  montanum)  und 
aus  denen  des  Wiesenklee.  Sie  wohnt  an  der 
Spindel  des  Köpfchens  in  einer  ausgefressenen 
Höhle.  Es  finden  sich  manchmal  2  —  3  Lärv- 
chen in  einem  Kleekopfe,  jedes  jedoch  in  einer 
besondem  Kammer.  Sie  scheint  sich  vorzüglich  von  den  Samen  zu  nähren, 
verpuppt  sich  in  ihrer  Höhle  und  entwickelt  sich  von  Ende  Juli  bis  Anfangs 
September.  (Verb.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Vereins  in  Wien,  1866  p.  966,  undt 
1867  p.   159.) 

14.  Apion  assimile,  Krh,  findet  sich  gleichfalls  auf  dem  Wiesenklee;- 
Dach  Frauenfeld  auch  in  den  Blüthenköpfen  von  Trifolium  ochroleucum,  welche- 
Missbildungen  zeigen.  An  der  Missbildung  nimmt  die  Axe  des  Blüthenstan- 
des  durch  Anschwellung  und  Verdickung  Theil.  Der  Aufenthalt  der  Larve 
ist  jedoch  nur  in  dem  aufgedunsenen  Kelch  der  einzelnen  Blüthen.  In  ein- 
zelnen Kleeköpfen  finden  sich  15 — 20  Blümchen  missbildet  und  bewohnt. 

15.  Apion  Trifolii,  L.  —  aestivum,  Schh.  Nach  Walton  auf  Tri- 
folium pratense,  nach  Frauenfeld  in  Missbildungen  an  den  Blüthenköpfen  vouv 
Trifolium  ochroleucum. 
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16.  Apion  graoilipes,  Dietr.  Herr  Dietrich  entdeckte  diesen  Kassier 
im  Canton  Zürich  an  Trifolium  medium;  ich  erhielt  ihn  aus  Larven,  welche 
ich  1855  mit  den  Blüthenköpfen  eingehracht  hatte,  durch  die  Zucht. 

17.  Apion  varipes,  Germ,  wurde  aus  gallartig  umgebildeten  Blüthen 
von  Trifolium  montanum,  wie  aus  den  von  Tychius  polylineatus  erzeugten 
Gallen  an  Trifolium  pratense  erzogen.     (Frauenfeld.) 

18.  Apion  apricans,  Oerm,  Nach  Guerin  Meneville,  Lehmann, 
Marsh  am  und  eigener  Beobachtung  in  den  Hülsen  des  gebauten  Wiesenklee 
(Trifolium  pratense).  Als  Schmarotzer  werden  bezeichnet:  Pteromalus  apionis 
WU.  und  Calyptus  macrocephalus  Ns. 

19.  Hylesinus  Trifolii,  MU.    (Siehe  Medicago.) 

20.  Labidostomifl  longimana,  X.  Die 
in  einem  soliden  Sack  wohnende  Larve  wurde 
von  Gyllenhal  an  Trifolium  montanum ,  von  Pan- 
zer auf  Euphorbia  cjrparissias  gefunden. 

b.    Falter. 

21.  Lycaena  Amyntas,  SV.  (Siehe  An- 
thyllis.) 

22.  Lycaena  Alexis,  Tr,  (Vergl.  Ge- 
nista.) 

23.  Lycaena  Äegon,  SV.  (Siehe  eben- 
daselbst.) 

24.  Lycaena  Cyllarus,  Fö.  (Vergl.  Ge- 
nista.) 

25.  Lycaena  Dolus,  Hb.  Die  Raupe 
soll  nach  Hübner  auf  Klee  leben  und  den  Fal- 
ter im  Juli,  August  liefern. 

26.  Lycaena  Adonis,  Hb.  (Siehe  Ge- 
nista.) 

27.  Lycaena  Argus,  Hb.  (Siehe  eben- 
daselbst.) 

28.  Melitaea  Athalia,  Esp,  Die  überwinterte  Raupe  lebt  nach  Frey  er 
bis  Juni  häufig  auf  Melampyrum  sylvaticum.  G.  Dorfmeister  aus  Brück 
fand  Athalia-Raupen  auf  Plantago,  Veronica  Chamaedrys,  Melampyrum  pra- 
tense, Chrysanthemum  corymbosum,  Digitalis  ochroleuca ;  v.  Prittwitz  erzog 
den  Falter  aus  überwinterten  Raupen,  die  sich  ausschliesslich  von  Melam- 
pyrum nemorosum  nährten.  Ende  Juni  und  im  Juli  entschlüpft  der  Schmet- 
terling. 

29.  OoUas  hyale,  L.  (Siehe  Medicago.)  Nach  Treitschke  lebt 
die  Raupe  auf  Coronilla  varia,  nach  Andern  auch  auf  Klee. 

30.  Leucophasia  Sinapis,  L.  Die  in  hiesiger  Gegend  seltene  Raupe 
soll  auf  Lotus  comiculatus,  Lathyrus  pratensis  und  Trifolium  pratense  leben 
und  den  Falter  im  Mai  und  zum  zweiten  Mal  im  Juli  liefern. 

31.  Zygaena  Minos,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Ochsenheimer 
auf  Klee  (Trifolium),  Ehrenpreis  (Veronica),  Zittergras  (Briza, media),  Kamm- 
gras (Cynosurus  cristatus),  Ginster  (Genista),  Bibemell  (Pimpinella  saxifrags); 
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nach  Hering  auch  auf  Thymian  (Thymus  Serpyllum),  was  Dorfmeister 
bestätigt.  Die  Raupe  verwandelt  sich  in  einem  hochgewölbten,  bräunlich- 
gelben Gewebe,  woraus  der  Falter  schon  nach  3  Wochen  hervorgeht. 

32.  Zygaena  Heliloti,  0,  Die  Raupe  frisst  nach  Treitschke  Klee- 
blätter, nach  Hering  auch  Wicken;  Dorfmeister  fand  sie  an  Lotus  comi- 
calatns  und  Lathyrus  pratensis. 

33.  Zygaena  Lonicerae,  Hb.  Nach  Treitschke  und  Dorfmeister 
soll  die  Raupe  auf  Klee  (Trifolium  montanum  und  rubens),  nach  Frey  er 
anf  Lotus- Arten,  nach  0.  Wilde  auch  auf  Lathyrus  pratensis  leben. 

34.  Zygaena  Trifolii,  Esp.  Die  Raupe  lebt  auf  verschiedenen  Pa- 
pilionaceen,  als:  Trifolium,  Lotus  comiculatus,  CoroniUa  varia  u.  A.  Herr 
Rothlieb  aus  Hamburg  erzog  als  Schmarotzer  der  Raupe :  Cryptus  Zygae- 
nonun  Rtzb. 

35.  Zygaena  Filipendulae,  .Hb.  Die  Raupe  findet  sich  bis  Ende 
Juni  auf  niedrigen  Pflanzen,  als:  Plantago,  Trifolium,  Taraxacum,  Veronica, 
Hieradum  pilosella,  Lotus  comiculatus  und  Briza  media.  Herr  Boie  erzog 
und  nennt  Cryptus  obscurus  Gfrt;.,  (Cryptus  Zygaenorum  Btgb.)  und  Cryptus 
Filipendulae  Boie  als  Schmarotzer. 

36.  Zygaena  Peucedani,  Esp.  Die 
Raupe  frisst  im  Juni  auf  CoroniUa  varia,  Peu- 
cedanmn  officinale,  Plantago,  Trifolium  Medicago 
falcata,  Veronica  und  Thymus.  (Vergl.  auch  Ver- 
handl.  des  zool.-botan.  Vereins  in  Wien,  IV.  u. 
V.  Jahrg.) 

37.  Zygaena  Scabiosae,  Hb.  Die  Raupe 
wird  im  Mai  auf  Klee  gefunden;  Dorfmeister 
futterte  sie  mit  Vicia  cracca  und  sepium,  femer 
mit  Erfolg  auch  mit  Orobus  vemus.  Der  Juli 
ist  die  Flugzeit  des  Falters. 

38.  Zygaena  AchiUeae,  Hb.    Die  Raupe 
lebt  im  Mai    auf   verschiedenen  Papilionaueen :  Trifoiinm  procumbens. 
Trifolium,    Astragalus,  Hedysarum,  Onobrychis. 

Die  Verwandlung  geht  im  Juni  innerhalb  eines  länglichen,  gelben  Gewebes 
vor  sich.     Der  Falter  fliegt  vom  £nde  Juni  bis  in  den  August  hinein. 

39.  Zygaena  Angelioae,  0.  Die  Raupe  lebt  nach  Ochsenheimer 
im  Juni  auf  Trifolium  montanum,  nach  Dorfmeister  auch  an  CoroniUa 
varia  und  Lotus  comiculatus.     Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

40.  Orgyia  fascelina.  Hb.     (Siehe  Medicago.) 

41.  Gastropacha  Bubi,  Hb.     (Siehe  Medicago.) 

42.  Gastropaclia  Trifolii,  Hb.     (Siehe  Ononis.) 

43.  OäUünorpha  Hera,  L.  —  C.  hera.  Hb.  Die  Raupe  findet  sich 
im  September  und  nach  Ueberwinterong  wieder  im  April  und  Mai  auf  sehr 
verschiedenen  Gewächsen,  als:  Spartium,  Rubus  Idaeus,  Plantago,  Trifolium, 
Lactuca  sativa,  Ribes  grossularia,  Salix,  Symphytum  tuberosum,  Epilo- 
bimn  und  Glechoma  hederacea.  Der  Schmetterling  fliegt  vom  Juli  bis  Sep- 
tember. 

44.  Orthosia  litura,    Hb.     Die  Raupe   nährt  sich   vom   Laube   der 
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Birken,  Weiden,  Schlehen,  Heckenrosen,  Heidelbeeren,  frisst  auch  TrifoHum, 
Artemisia  campestris,  Silene  nutans  und  Lamium  album.  Der  Schmetterling 
erscheint  im  Herbst. 

45.  Orthosia  gracilis,  Hb.  Die  Raupe  findet  sich  nach  Frey  er  in 
manchen  Jahren  in  Menge  auf  dem  Beifuss  (Artemisia  vulgaris).  Sie  wohnt 
einzeln  zwischen  den  obersten,  jüngsten  Blättern,  die  sie  durch  einige  Seiden- 
faden zusammenzieht.  Dr.  Rössler  bemerkte  sie  in  den  Herztrieben  von 
Sanguisorba  officinalis,  Achillea  millefolium,  Prunus  spinosa  und  Spiraea ;  nach 
Speyer  soll  sie  an  Rubus  Idaeus  und  niedrigen  Salweiden  zwischen  zusammen- 
gesponnenen Blättern  vorkommen.  Sie  erscheint  Mitte  Juni  bis  Ende  Juli. 
Die  Verwandlung  geht  in  einer  zerbrechlichen  Erdhöhle  vor  sich ;  der  Schmet- 
terling entfaltet  sich  im  April  des  folgenden  Jahres. 

46.  Plusia  gamma,  Hb,     (Vergl.  Ononis.) 

47.  Mamestra  Pisi,  Hh^  Die  Raupe  nährt  sich  von  Mai  bis  zum 
Juli  nicht  blos  von  verschiedenen  Papilionaeeen,  als:  Pisum,  Vicia,  Phaseo- 
lus,  Spartium  und  Trifolium,  sondern  wurde  auch  schon  auf  Delphinimn, 
Rumex,  Salix  und  Heide  (Erica)  getroffen.  Der  Schmetterling  verlässt  die 
überwinterte  Puppe  im  nächsten  Mai,  Juni. 

48.  Mamestra  Ohenopodii,  Hb,  Die  Nahrung  dieser  Eulenranpc 
besteht  (nach  Treitschke)  in  Sellerie  (Apium  graveolens),  Salat  (Lactuca 
sativa),  Kohl  (Brassica  oleracea),  Gemüsedistel  (Sonchus  oleraceus),  Spargel 
(Asparagus  officinalis).  Melde  (Atriplex  hortensis),  Gänsefnss  (Chenopodium), 
Petersilie  (Apium  Petroselinum).  Sie  verpuppt  sich  Ende  August  oder  An- 
fangs September  in  der  Erde  und  entwickelt  sich  im  Juni  des  folgenden  Jahres. 

49.  Mamestra  suasa,  Esp.     (Siehe  Melilotus.) 

50.  Tryphaena  (Agrotis)  comes,  Hb,  Die  überwinterte  Raupe,  Ende 
April  und  Anfangs  Mai  erwachsen,  liegt  bei  Tage  unter  dürren  Blättern  in 
der  Nähe  der  Nahrungspflanzen:  Lamium,  Ballota,  Trifolium,  Prunus  spinosa, 
Ribes  grossularia  und  Lonicera  versteckt.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde 
vor  sich. 

51.  Episema  graminis,  L,  Die  Raupe  soll  an  den  Wurzeln  ver- 
schiedener Getreidearten  leben  und  denselben  verderblich  werden.  Treitschke 
theilt  mit,  dass  sie  sich  von  weichen  (!)  Grasarten  nähre.  (Vergl.  auch  Nörd- 
linger,  die  kleinen  Feinde  der  Landwirthschaft.) 

52.  Acontia  solaris,  Hb,  —  lucida,  Hfn,  Die  Raupe  lebt  nach 
Vieweg  und  Fabricius  auf  Trifolium,  nach  Frey  er  auf  Convolvulus,  Ta- 
raxacum  und  Chenopodium;  0.  Wilde  nennt  ausser  diesen  noch  Malva  alcea, 
sylvestris  und  rotundifolia,  was  Hr.  Funk  aus  Mainz  bestätigt. 

53.  Euclidia  glyphica,  Hb,     (Siehe  Medicago.) 

54.  Euolidia  ml,  Hb,     (Vergl.  ebend.) 

55.  Herminia  crinalis,  Tr,  Die  Raupe  lebt  nach  dem  W.  V.  auf 
dem  Wiesenklee  (Trifolium  pratense). 

56.  Boarmia  selenaria,  Hb,     (Siehe  Melilotus.) 

57.  Fidonia  olathrata,  L,     (Siehe  ebendas.) 

58.  Ortholitha  bipunctaria,  SV.  Nach  Treitschke  wird  die  Raupe 
im  Juni,  Juli  auf  Lolium  perenne  und  Trifolium  pratense  gefunden.  Per 
Spanner  fliegt  im  Sommer. 
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59.  Ortholitha  palumbaria.  Hb.     (Siehe  Cytisus.) 

60.  Tpsolophus  deflectivellus,  HS.  Die  Raupe  soll  innerhalb  zu- 
sammengesponnener Blätter  von  Trifolium  pratense  wohnen.  Die  Motte  er- 
seheint im  Juli. 

61.  Phoxopteryx  badiana,  SV.     (Vergl.  Orobus.) 

62.  Gtoleohia  taeniolella,  Tr.     (Siehe  Medicago.) 

63.  Iiithooolletis  Bremiella,  Fret/,     (Yergl.  ebend.) 

64.  Lithooolletis  insignitella,  ZeU,  Diesen,  von  Zeller  zuerst  be- 
schriebenen und  bei  Glogau  von  demselben  gefangenen  Falter  erzog  Dr.  Wocke 
ans  Minen,  die  er  Ende  September  an  Trifolium  medium  gefunden  hatte. 
F.  Hof  mann  aus  Regensburg  erhielt  den  Schmetterling  aus  Minen  von  Tri- 
folium alpestre  und  medium;  ich  erzog  die  Schabe  aus  dem  Wiesenklee  (Tri- 
folium pratense).     Dr.  Rössler  erzielte  sie  aus  Medicago  lupulina. 

65.  Aoiptilus  pentadactylus,  L.  Dr.  Rössler  fand  die  polyphage 
Raupe  an  Trifolium;   Zell  er  gibt  Convohulus  Sepium  als  Futterpflanze  nn. 

d.    Fliegen. 

66.  ^romysa  Trifolii  m.  Die  weisse,  rundliche  oberseitige  Mine 
birgt  eine  gelbe  Made,  welche  ich  wiederholt  im  Juni  an  Trifolium  medium, 
im  September  auch  an  Trifolium  repens  fand.  Zur  Verwandlung  verl&sst  sie 
die  Blattmine  und  geht  in  die  Erde.     Die  Zucht  ist  schwierig. 

f.    Schnabelkerfe. 

67.  Iiopus  roseus,  FU. 

68.  Aphis  Pisi,  Kali.     (Siehe  Ononis.) 

11.  Gattung.    Schotenklee,  Hornklee.    Lotus. 

a.    Käfer. 

« 

1.  Apion  IiOti,  G^U,  lebt  in  den  Hülsen  von  Lotus  comiculatus,  deren 
Samen  von  der  Larve  ausgefressen  werden.     (Gyllenhal.) 

2.  Apion  ebeninum,  Gryll.  Die  Larven  leben  nach  Gyllenhal  in 
den  Hülsen  von  Orobus  vernus  X.,  nach  Wal  ton  in  denen  von  Lotus  uligi- 
nosas.  Der  Käfer  wurde  von  Dietrich  in  der  Schweiz  auf  beiden  Lotus- 
Arten  gefunden. 

3.  Bruohus  Loti,  Pk.  Der  Käfer  lebt  nach  Gyllenhal  auf  dem 
Wiesenschotenklee  (Lotus  comiculatus),  in  dessen  Hülsen  die  Larve  vermuthet 
wird, 

4.  Fhytonomus  suspioiosus,  Hbst  —  Ph.  miles,  Oyll  Dieser  ge- 
meine Rüsselkäfer  soll  auf  dem  grossen  Wegerich  (Plantago  major)  leben. 
Ich  erzog  ihn  aus  grünen,  raupenähnlichen  Larven,  welche  im  Juni  und  An- 
fangs Jiüi  an  Lotus  uliginosus  und  Lathyrus  pratensis  die  obem  Blätter  und 
Blüthenknospen  verzehren.  Sie  ähneln  den  Syrphus-Larven ,  sind  erwachsen 
4'"  lang,  grün  mit  gelblichweisser  Rückenlinie  und  einer  gleichfarbigen  Seiten- 
strieme  unter  jeder  Reihe  der  schwarzen  Lüfter.  Der  kleine  Kopf  ist  licht- 
braim  mit  dunkelbraunem  Stirnfleck  und  Munde.  Der  Körper  ist,  nach  Art  der 
Blattwespenlarven,  stark  querrunzelig  und  trägt  auf  jedem  Rückensegment 
eine  Reihe  sehr  kleiner,  schwarzer  Dorawärzchen,  die  besonders  auf  den 
Tordern    und    hintern   Ringen   am    bemerkbarsten  sind.     Beine  fehlen,    statt 

Kaltenbach,   Pflanzenfeinde.  ^ 


Digitized  by 


Google 


130 


Klasse  I.     ZweiBamenbl&ttrige  Pflanzen. 


deren  sind  dehnbare  Bauch-  und  Brustwärzchenpaare  vorhanden.  Der  Hals- 
ring und  das  Aftersegment  sind  einfach  grün  ohne  Spur  der  gelblichen  Strei- 
fen. —  Zur  Verwandlung  bereitet  sie  sich  an  der  Erde  oder  an  Theilen  der 
Futterpflanze  ein  kugeliges,  weitmaschiges,  grünliches  Gespinnst,  aus  welchem 
der  Käfer  nach  etwa  14tägiger  Puppenruhe  hervorgeht. 

b.    Falter. 

5.  Pontia  Sinapis,  L*     (Siehe  Trifolium.) 

6.  Lyoaena  Amyntas,  Hb,     (Vergl.  Anthyllis.) 

7.  Hesperia  Tages,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Jnli 
und  September  auf  Eryngium  campestre  und  Lotus  comiculatus.  Beide  Ge- 
nerationen wurden  bei  Frankfurt  a.  M.  auf  der  Kronwicke  (Coronilla  varia) 
gefunden. 


8. 
folium.) 

9. 
folium.) 


Zygaena  Aogelioae,    0.     (Siehe  Tri- 


Zygaena   MelUoti,    0.     (Siehe  Tri- 
Zygaena  Filipendulae,  Hb.     (Siehe 


Zygaena  Lonicerae,  Hb.  (Siehe  Tri- 
Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  an 
Trifolium  montanum  und  rubens,  was  Dorf- 
meister bestätigt.  Frey  er  fand  sie  auf  Lotus- 
Arten.  (Verh.  d.  zool.-botan.  Vereins  in  Wien, 
IV.  u.  V.) 

10. 
folium.) 

11. 
ebend.) 

12.  Zygaena  Onobryohis ,  Hb,  (Vergl. 
Hippocrepis.) 

13.  Psyche  stettinensis,  Her.  Die  Sack- 
raupe frisst  nicht  blos  verschiedene  Gräser, 
sondern  auch   die  Blätter  von  Spiraea  ulmaria, 

Lotus  corni  cuiatus.  Geum  rivale,    Fragaria   vesca,     Rubus   caesius, 

Lotus,  Vicia  Cracca,  Lysimachia  nummularia,  Ga- 
lium  vei-um  und  G.  Mollugo.  —  Hering  erzog  Pimpla  Examinator  F,  und 
Cryptus  volubilis  Grv.  als  Schmarotzer  der  Raupe. 

14.  Gaatropacha  Subi,  L,     (Vergl.  Medicago.) 

15.  Qastropacha  betulifolia,  F.  Die  Raupe,  gewöhnlich  auf  Laub- 
holz (Sorbus,  Betula,  Quercus,  Salix,  Populus)  zu  finden,  traf  ich  Anfangs 
Juli  in  3  Stück,  vielleicht  von  nahestehenden  Bäumen  herabgefallen,  auf  Lo- 
tus comiculatus  und  Medicago  lupulina,  womit  ich  sie  auch  bis  zur  Verwand- 
lung fütterte. 

16.  Xylina  exoleta,  Hb,     (Vergl.  Genista,  Ononis.) 

17.  Selidosema  plumaria.  Hb.  Die  Raupe  soll  nach  dem  Wiener  Ver- 
zeichniss  auf  Dorycnium  herbaceum  leben.  Der  Falter  erscheint  in  2  Gene- 
rationen, im  Mai  und  wieder  im   Juli,  August. 

18.  Fempelia  semirubella,  Sc.  Die  Raupe  entdeckte  A.  Schmid 
Ende  Juni  fast  erwachsen  in  leichtem  Gespinnst  unter  dem  Schotenklee,  dessen 
Blüthen  sie  verzehrt.    (Dr.  Rö ssler.) 
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19.  Pyralis  angustalis,  SV.     Lebensweise  der  Vorigen. 

20.  Tortrix  Gerningiana,  SV, 

21.  Gelechia  ligulella,  SV.  —  cinotella,  Tr.  Die  Raupe  wurde 
von  A.  Gärtner  bei  Brunn  Ende  Mai  auf  Lotus  comiculatus  in  verworren 
zusanunengesponnenen  Blätterklumpen  gefunden,  in  denen  sie  die  Blattbaut 
benagt.  Die  Verpuppung  erfolgt  Anfangs  Juni  an  der  Erde,  die  Entwicke- 
loDg  Mitte  Juli. 

22.  Gelechia  vortioella,  Scop.  Nacb  v.  Tiscber  soll  die  Raupe  im 
Mai  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  von  Lotus  comiculatus,  nach 
Zelle r  zu.  derselben  Zeit  auch  an  Genista  tinctoria  vorkommen.  Die  Motte 
erscheint  Ende  Juni  und  im  Juli. 

23.  Gelechia  taeniolella,  Tr.  Die  Larve  kommt  an  mehreren  niedri- 
gen Pflanzen  vor.  Herr  A.  Schmid  aus  Frankfurt  erzog  sie  von  Medicago 
minima;  Frey  traf  sie  im  Juni  an  Lotus  comiculatus  zwischen  zusammen- 
gesponnenen Blättern. 

24.  Ooleophora  discordella,  Zell.  Die  Larve  wohnt  nach  Stainton 
und  Frey  an  Lotus  comiculatus  im  April.  Sie  verursacht  an  den  Blättern 
desselben  weisse  Flecke,  wie  Coleoph.  serenella  an  Colutea  arborescens.  Die 
Sackraupe  fand  Frey  Ende  September  und  nach  der  Ueberwinterung  wieder 
erwachsen  Ende  Mai. 

25.  IiithocoUetis  insignitella,  Zell.  (Vergl.  Trifolium.)  A.  Gärtner 
fand  die  Minen  auch  in  den  Blättern  von  Lotus  comiculatus,  die  dadurch 
vergflben. 

26.  Nepticula  cryptella,  Zell.  Die  Larve  minirt  nach  Frey  Ende 
September  und  Anfangs  October  in  Lotus  comiculatus.  Ich  fand  die  Mine 
im  Juli  auch  an  Lotus  uliginosus.  Sie  beginnt  mit  sehr  feinem,  hin  und  her- 
gcschlängeltem  Gange,  der  zuletzt  in  einen  breiten  Fleck  übergeht.  Die  Ver- 
wandlong  geschieht  ausserhalb  der  Wohnung. 

d.    Fliegen. 

27.  Cecidomyia  Loti,  BeG.  Die  Larven  leben  gesellig  in  den  gall- 
artig  aufgedunsenen  Blüthenkelchen  von  Lotus  comiculatus.  Die  springenden 
Maden  verlassen  zur  Zeit  der  Reife  diese  Wohnung  und  gehen  zur  Verpup- 
pmig  in  die  Erde,  aus  welcher  nach  10 — 12  Tagen  die  Mücken  hervorgehen. 

f.    Schnabelkerfe. 

28.  Aphis  Pisi,  Kalt     (Vergl.  Ononis.) 

29.  Aphis  Loti  m.  Mitte  Mai  1858  fand  ich  «dieselbe  an  einem 
gegen  Süden  abfallenden  Damm  in  mehreren,  ziemlich  zahlreichen  Gesell- 
schaften auf  dem  Schotenklee.  Einzelne  überwinterte  (?)  flügellose  Mütter 
sassen  zwischen  ihren  noch  unentwickelten  Töchtern. 

Stammmütter  eirund ,  hoch  aufgetrieben,  oberseits  glänzend,  unten 
matt  schwarz.  Fühler  viel  kürzer  als  der  Leib,  weiss,  erstes  und  die  beiden 
Endglieder  schwarz,  Saugrüssel  schwarz,  bis  zur  Einlenkung  des  mittlem 
Beinpaares  reichend.  Augen  schwarz;  die  3  Bnistringe  deutlich  gesondert. 
Saftröhren  aufgerichtet,  m&ssig  lang,  doch  nur  wenig  das  Schwänzchen  über- 
ragend, nach   der  Spitze  zu  etwas  verjüngt.     Beine' weiss;    alle  Tarsen,    die 
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ftnsserste  Spitze  der  Schienen  und  Schenkel  bis  auf  die  kleinere  Worzelhälfte 
schwarz.     Die  Zucht  geflügelter  Mütter  misslang  mir. 

12.  Gattung.    Bartklee,  Backenklee.    Derycmuni  Toum.  (Letus). 

a.  Käfer. 

1.  Apion  Loti,  Krb.  Ritter  v.  Frauen feld  erhielt  den  Käfer  ans 
im  Herbst  eingesammelten  Früchten  von  Dorycnium  herbaceum.  Auch  Redten- 
b  ach  er  theilt  mit,  dass  der  Käfer  sich  nach  Miller  auf  dieser  Pflanze  finde. 

b.    Falter. 

2.  Zygaena  oooitanioa,  de  Vill.  fliegt  im  südlichen-  Frankreich  im 
Juli  und  August.  Die  Raupe  wurde  daselbst  auf  Dorycnium  herbaceum 
gefunden. 

3.  Fidonia  Jonrdanaria,  de  VUL  Die  Raupe  wurde  von  ihrem  Ent- 
decker Jourdan  bei  Montpellier  auf  Dorycnium  monspeliense  gefunden.  Der 
Spanner  fliegt  daselbst  im  September  und  October. 

4.  Selidosema  plumaria»  Hb,     (Siehe  Lotus.) 

5.  Paedisoa  delitana,  FB.  erscheint  im  südlichen  Deutschland  in 
2  Generationen,  im  August,  September  und  wieder  im  Frühling.  Die  Raupe 
entdeckte  Mann  im  Mai  und  Juni  auf  Dorycnium  herbaceum. 

6.  GelecMa  apioistiigella,  FB,  Die  Raupe  lebt  im  Mai  auf  kalki- 
gem Terrain  an  Helianthemum  vulgare  und  Dorycnium  herbaceum.  Die  Motte 
fliegt  Ende  Juni  und  im  Juli. 

7.  Geleohia  Sequax,  FR.  Die  Larve  nach  Herrich-Schaeffer  an 
Kalkfelsen  bei  Regensburg  auf  Dorycnium  herbaceum,  nach  Logan  in  Eng- 
land in  versponnenen  Gipfelblättern  auf  Helianthemum  vulgare  lebend,  an 
welcher  Pflanze  sie  auch  A,  Schmid  bei  Frankfurt  a.  M.  und  Prof.  Frey 
bei  Zürich  gefunden  haben.     Die  Schabe   fliegt  Ende  Juni  und  Juli.    (Frey.) 

8.  Gelechia  biguttella,  SV,  Die  Raupe  dieser  Schabe  soll  nach 
Mann  bei  Wien  auf  Dorycnium  vorkommen. 

9.  Gelechia  scinlilella»  FB,  Die  Raupe  von  Mann  in  Süddeutsch- 
land  auf  Dorycnium  herbaceum  entdeckt.     Die  Motte  erscheint  im  Juni. 

13.  Gattung.    Spargelerbse.    Tetragonelebus. 

b.     Falter. 

1.  Zygaena  Hippoorepidis,  Hb.  Die  Raupe  wurde  bis  jetzt  nur  auf 
dem  Tragant  gefunden.  Die  Verwandlung  findet  innerhalb  eines  strohgelben 
Gespinnstes  gegen  Ende  Juni  statt ;  der  Falter  erscheint  im  Juli. 

14.  Gattung.    Geisraute.    Galega. 

b.  Falter. 

1.  Ooleophora  vicinella,  FB.  Die  Raupe  lebt  in  2  GeneratioDen^ 
von  Mai  bis  Herbst,  auf  dem  Tragant  und  auf  Galega  officinalis.  Sie  dringt 
an   der  Unterseite   des  Blättchens   bis   zum  Blattfleisch   ein    und   weidet  hier 
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eine  kreisrunde,  oberseits  siebtbare  Stelle  aus,  welcbe  die  Anwesenheit  der 
Sackträgerin  schon  aus'  einiger  Entfernung  verr&tb.  Die  Motte  erscheint 
nach  Htägiger  Puppenruhe  Anfangs  August;  die  Falter  der  Herbstgenera- 
tion fliegen  im  nächsten  Juni.  (Vergl.  Heeger,  Sitzungsb.  d.  k.  k.  Ak.  d.  W., 
math.-nat.  Cl.  XL  Bd.   1.  Heft  1853.) 

15.  Gattung.    Sttssholz.    Glycyrrhiza. 
16.  Gattung.    Robinie,  Acacie.    Robinia. 

a.    Käfer. 

1.  Apate  oapnoina,  L.  Das  Weibchen 
legt  die  Eier  nach  Nördlinger,  Gyllenhal 
und  eigener  Beobachtung  in  gefällte  Eichen, 
Zimmerholz,  nach  Waltl  auch  an  Nadelholz, 
nach  Andern  an  die  saftigen  Stämme  gefällter 
Hobinien.  'Ich  fing  den  Käfer  im  Juli  an  be- 
schlagenem Eichengebälk. 

2.  Lyctus  oanaUoulatius,  L.  Die  Larve 
lebt  in  Rinden  und  todtem  Holze,  vorzüglich  im 
Splint  der  Eichen,  Pappeln  und  Acacien.  Käfer 
und  Larve  machen  ganz  gerade  Gänge,  aus 
welchen  beständig  ein  feingeschrotenes  Holzmehl 
herau/rieselt,  wodurch  die  von  ihnen  heimgesuch- 
ten Möbelstücke  morsch  werden  und  leicht  zer- 
brechen. Das  kleine,  sehr  schlanke  Käferchen 
fangt  man  leicht  in  Stuben  an  Fensterscheiben. 

3.  Cryptocephalus  lab'iatus,  Z.  Die 
ersten  Stände  noch  unbekannt;  der  Käfer  wurde 
auf  Erlen  und  Robinien  gefunden, 

b.    Falter. 

4.  Lyoaena  Argiolus,  SV.  DeGeer 
fand  die  Raupe  auf  dem  Faulbaum  (Rhamnus 
frangulaj,  dessen  Blätter  sie  siebartig  durch- 
löchert. Spätere  Beobachter  trafen  sie  auf  Mes- 
pilus  und  Pyrus  malus.  Der  Falter  erscheint 
im  nächsten  Frühling  und  fliegt  bis  Juli. 

5.  Amphidasis  hirtaria,  Hb,  Die  poly- 
pbage  Raupe  wird  von  Juli  bis  September  an 
Kirschen,  Schlehen,  Pflaumen,  Aprikosen,  Lin- 
den, Pappeln,  Weiden,  Eichen  und  Ulmen,  nach 
Treitschke  auch  auf  Robinien  gefunden. 

6.  LithocoUetis  aoaoiella,  Mn,  Die  Minirraupe  wurde  von  Mann 
in  Wien  auf  der  gemeinen  Acacie  (Robinia  pseudo -  Acacia)  entdeckt,  deren 
Blätter  sie  von  der  Unterseite  aus  minirt. 


Glycyrrhiza  glabr». 


Robinia  hiepida. 
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c.    Blattwespe  D. 

7.  Nematius  hortensis,  Hrtg,  Die  20fü88ige,  hellgrüne  Afterranpe 
ist  Yon  Snellen  YanYollenhoven  Anfangs  August  in  verschiedener  Grösse 
auf  Robinia  pseudo  -  Acacia  gefunden  worden.  Die  Verwandlung  geht  im 
September  vor  sich,  die  Entwickelung  der  Wespe  erfolgt  bei  Zimmerzucht 
im  October.  Das  Exemplar  meiner  Sammlung  fing  ich  im  Herbst  in  einer 
hiesigen  Anlage,  welche  von  mehreren  Kugelacacien  und  andern  Robinien 
bestanden   war. 

17.  Gattung.    Der  Blasenstrauch.    Colutea. 

b.    Falter. 

1.  Lycaena  Baetioa,  2V.  Die  Raupe  soll  gleich  der  Lyc.  Jolas  die 
Schoten  und  Samen  des  Blasenstrauchs  fressen.  Nach  R^aumur  greift  sie 
nur  die  unreifen  Samen  an.  Der  Falter  erscheint  nach  kaum  zwölf tügiger 
Puppenruhe  Mitte  August.  (Zeller  in  Isis  1840  p.  129.)  Nach  Rambur 
lebt  die  Raupe  nicht  allein  auf  dem  Blasenstrauch,  sondern  auch  auf  der 
Berglinse  (Phaca  baetica). 

2.  Lycaena  Jolas,  L.  Frivaldszky  entdeckte  die  Raupe  in  Ungarn 
auf  Colutea  arborescens,  deren  Schoten  sie  benagt  und  die  Samen  frisst. 

3.  Lycaena  Aegon,  Hü,     (Siehe  Genista.) 

4.  Coleophora  serenella,  Dup,  Nach  Heegers  sehr  genauer  Beob- 
achtung minirt  die  Sackraupe  die  Blätter  des  Blasenstrauchs  fleckig.  Sie 
kommt  in  2  Generationen,  einer  im  Mai,  welche  die  Schabe  im  Juli  liefert,  und 
einer  im  August  und  September,  die  Motte  im  Frühling  gebend,  vor.  Herr  Mann 
fand  die  Raupe  auch  auf  Cytisus  Labumum,  Zeller  an  Lotus  comiculatos 
und  an  Coronilla  varia;  G.  Koch  nennt  noch  Astragalus  glycyphyllos  als 
Futterpflanze. 

d.    Fliegen. 

5.  Agromyza  variegata,  Mg,  Die  Larve  minirt  nach  Bouche,  Scholz 
und  eigener  Beobachtung  im  Juli  und  September  die  Fiederblatt  eben  des 
Blasenstrauchs  (Colutea  arborescens).  Sie  weiden  gesellig  zu  2 — 4  das  Blatt- 
grün in  rundlichen,  oberseits  sichtbaren  Plätzen  aus,  so  dass  öfters  sämmt- 
liche  Blätter  fleckig  und  krankhaft  erscheinen.  Die  Züchtung  der  Larve  ist 
mir  nicht  gelungen,  wesshalb  ich  mir  auch  kein  Urtheil  über  diese  und  die, 
ähnliche  Minen  am  Tragant  bildende  Fliege  erlaube. 

f.    Schnabelkerfe. 

6.  Aphis  Pisi,  Kalt,  —  Onobrychis,  B.  de  Fonsc,  —  Ulmariaet 
Schrk,     (Siehe  Ononis.) 

18.  Gattung.    Die  Kronwicke.    Coronilla. 

a.    Käfer, 

1.  Apion  pavidum,  Germ,  wird  nach  Dut röchet  in  der  Schweiz 
auf  Coronilla  varia  gefunden,  in  deren  Hülsen  man  die  Larve  vermuthet. 
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Hh.    (Siehe  Tri- 
Hh.    (Siehe  Tri- 


b.    Falter. 

2.  Colias  Hyale,  L,     (Siehe  Medicago.) 

3.  Lycaena  Corydon,  Tr.  Die  Raupe  nach  Treitschke  im  Juni 
auf  Wicken  (Vicia),  Tragant  (Astragalus),  frisst  nach  Zell  er  nur  Kronwicken 
(Coronilla  varia). 

4.  Lyoaena  Adonis,  SV.  Die  Kaupe  wurde  im  Mai  und  Juni  auf 
Coronilla  montana  gefunden. 

5.  Hesperia  Comma,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Dr.  Rössler  im  Mai 
und  Juni  an  Coronilla  varia  in  einer  aus  zusammengezogenen  Blättern  ge- 
fertigten Wohnung.     Der  Schmetterling  fliegt  im  Juni. 

6.  Hesperia  Tages,  L,     (Siehe  Lotus.) 

7.  Zygaeca  fausta,  L.  Die  Raupe  soll  im  Juni  auf  Coronilla  mon- 
tana gefanden  werden. 

8.  Zygaena  ÄDgelicae, 
folium,  Lotus.) 

9.  Zygaena  Achilleae, 
folium.) 

10.  Zygaena  Peuoedani,  JEJi?;). —?  Ephi- 
altes,  L,  Die  Raupe  findet  sich  im  Juni  auf 
Coronilla  varia,  Medicago  falcata,  Trifolium, 
Peucedanum  officinale,  Plantago,  Thymus  und 
Yeronica.     (Siehe  Trifolium.) 

11.  Ophiusa  pastinum,  Tr.  Die  von 
Herrn  Kindermann  zuerst  bei  Ofen  entdeckte 
Raupe  wurde  Anfangs  Mai  auch  bei  Frank- 
furt a.  M.  auf  Coronilla  varia,  von  Fehr  auch 
an  Wicken  gefunden.  Nach  Dahl  und  eigener 
Beobachtung  erscheint  der  Falter  Mitte  Juli. 
Die  Raupe,  nach  Fehr  überwinternd,  geht 
nur  zur  Nachtzeit  auf  die  Futterpflanze  und 
soll  am  Tage  flach  am  Stengel  ausgestreckt 
sitzen. 

12.  Ophiusa  limosa,  Tr.  Die  Raupe  soll  im  Juli,  September  auf 
der  Kronwicke  leben. 

13.  Eubolia  arenacearia,  SV.  Nach  dem  Wien.  Verz.  ist  Coronilla 
Taria  die  Futterpflanze  dieses  Spanners. 

14.  Tortrix  rhombana,  Hb.  —  vibumana,  SV,  Dieser  seltene 
Wickler  legt  seine  Eier  auf  Kronwicken,  von  deren  Blättern  sich  die  Räup- 
chen  nähren.     (Wien.  Verz.) 

15.  Geleohia  maculatella,  Hb.  Dr.  Rösster,  Mühlig  und  Gärt- 
ner erzogen  die  Raupe,  welche  im  Juni  zwischen  swei  zusammengesponnenen 
Blättchen  lebt.     Die  Schabe  fliegt  Ende  Juni  und  im  Juli. 

16.  Geleohia  vicinella,  Dougl,  Bruand  d^Uzelle  fand  die  Raupe 
l)ei  Besan^on  im  Juni  an  den  Felsen  der  Festung  auf  Coronilla  Emerus.  Sie 
faltet  ein  Blatt,  selten  zwei  zusammen  und  verspinnt  sie.  Der  Falter  ent- 
wickelt« sich  noch  in  demselben  Monat. 


Coronilla   varia. 
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17.  G^leohia  Ooronillella,  Tr.  Herr  v.  Tischer  fand  die  Raupe  im 
Mai  zwischen'  zosammengesponnenen  Blättchen  der  Kronwicke,  wo  sie  aach 
die  Verwandlung  besteht.     Der  Falter  erscheint  im  Juni,  Juli. 

18.  Coleopliora  vioinella,  FR.     (Siehe  Galega.) 

19.  Coleophora  Coronillae,  Zell.  Die  Raupe  lebt  nach  Zeller  an 
Coronilla  yaria,  nach  y.  Tischer  auch  an  Lathyrus  pratensis  und  Spartiom 
Bcoparium,  was  Zeller  jedoch  bezweifelt.  Nach  G.  Koch  und  Fr.  Hofmann 
soll  die  Sackraupe  im  August  auf  dem  Tragant  (Astragalus  glycyphyllos) 
wohnen,  sich  yon  dessen  reifenden  Samen  n&hrend.  Sie  überwintert,  doch 
ninmit  sie  im  Frühjahr  keine  Nahrung  mehr  zu  sich.  Der  lederfarbene  Sack 
ist  6'*'  lang,  cylindrisch  und  ziemlich  plump.  Die  Motte  fliegt  im  Rheingan 
Ende  Juni  und  Anfangs  Juli. 

d.  Fliegen. 

20.  Agromysa  variegata,  Mg,  Die  Larye  minirt  nach  Bouche  und 
Dr.  Scholz  in  2  Generationen  (Juli  und  September)  die  Blätter  yon  Coro- 
nilla yaria  und  Colutea  arborescens.     (Siehe  Colutea.) 

f.    Schnabelkerfe. 

21.  CooouB  flmbriatus,  Boy.  d.  Fonsc.  soll  in  Frankreich  auf  Coro- 
nilla glauca  leben. 

g.    Milben. 

22.  VolveUa  Coronillae,  Am.  Die  Laryen  dieser  Milbenart  halten 
sich  zwischen  den  zusammengeklappten  Fiederchen  auf,  wodurch  die  yerbil- 
deten  Blättchen  ein  schotenähnliches  Aussehen  bekommen.  Aehnliche  Gebilde 
in  Folge  von  saugenden  Acariden  beobachtete  ich  an  Vicia  Sepium  und  Tri- 
folium repens. 

19.  Gattung.    Esparsette,  SUssklee.    Hedysarum,  Onobrychis. 

a.    Käfer. 

1.  Apion  Pisi,  Fö.     (Siehe  TrifoHum.) 

2.  Apion  livesoerum  cT  Seh.  —  translatitixim  9  Seh. 

b.    Falter. 

3.  Argynnis  Latonia,  0.  Die  Raupe  lebt  nach  Ochsenheimer  vom 
Juli  bis  September  auf  Viola  aryensis,  nach  dem  Dess.  Verzeichniss  auf  Viola 
tricolor,  Hedysarum  Onobrychis,  und  nach  Brahm  auf  Anchusa  officinalis. 
Der  Schmetterling  fliegt  im  Mai  und  August. 

4.  Lyoaena  Cyllarns,  F.     (Siehe  Genista,  Melilotus.) 

5.  Lyoaena  Argus,  Hb.     (Siehe  Melilotus,  Genista.) 

6.  Lyoaena  Dämon,  Hb.  Die  Kaupe  lebt  nach  Treitschke  anf 
dem  Süssklee  (Hedysarum  Onobrychis).  Sie  liefert  den  Falter  Ende  Juni  und 
im  Juli. 

7.  Theola  Bubi,  Hb.     (Vergl.  Genista,  Cytisus.) 

8.  Zygaena  Onobryohis,  Hb.     (Siehe  Lotus.) 

9.  Orgyia  fasoelina.  Hb.     (Siehe  Medicago,  Spartiimi.) 

10.  Orgyia  selenitioa,  Hb.  Die  polyphage  Raupe  lebt  nach  D ob n  er  im 
Mai  und  Juni  auf  Pinus  Larix,  Pinus  sylvestris,  nach  Oberförster  Kellner  und 
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Apeli  auf  Pinos  Abies,  Erica,  Vaccinmixi  und  Spartiom;  nach  Diaconus 
F.  Schläger  noch  auf  Acer,  Tilia,  Hedysarum,  Onobrychis,  und  nach  Hübner 
auch  auf  Lathyrus  pratensis.  Die  überwinterte  Raupe  yerspinnt  sich  im 
April  oder  Mai  und  entwickelt  sich  nach  3  —  4  Wochen  (Ende  Juni  oder 
im  Juli.) 

11.  Feryoima  albidentaiia,  Frr.  Die  Raupe  wurde  von  Lehrer 
Christoph  an  Alhagi  camelorum  (Hedysarum  Onobrychis?)  gefunden.  Sie 
zeigt  sich,  sobald  die  Futterpflanze  einigermassen  herangewachsen  ist,  und 
wird  bis  Mitte  September  in  allen  Entwickelungsstufen  angetroffen ,  ver- 
puppt sich  in  oder  auf  der  Erde;  der  Schmetterling  erscheint  nach  einer 
funfVöchentlichen  Puppenruhe.    (Stett.  ent.  Zeit.  1807  p.   244.) 

12.  Coleophora  Vulpeoula,  Zell,  A. 
Gärtner  entdeckte  die  Raupe  im  Herbst  auf 
Hedysarum  Onobrychis,  deren  Blattspitze  sie 
roinirt.  Nachher  bildet  sie  sich  aus  der  Mine 
einen  Sack,  der  an  der  obern  Seite  des  Blattes 
sitzt,  das  sie  fleckenweise  ausweidet.  Nach  Ueber- 
winterung  sucht  die  Raupe  die  ersten  Blätter 
ihrer  Nahrungspflanze  wieder  auf  und  frisst  von 
Neuem  bis  in  den  Mai  hinein.  Die  Entwicke- 
luDg  des  Falters  geht  von  Ende  Juni  bis  Ende 
Juli  vor  sich.  (Verhandl.  d.  naturh.  Vereins  in 
Brünn,  1865.    14.  Bd.) 

13.  Coleophora  önobrycbieUa,  FB.  fliegt 
hei  Wien  im  Juni  und  September  au  trockenen 
Stellen.  Mann  erzog  sie  häufig  aus  Sackräupchen 
an  Süssklee,  welche  das.  Blattgrün  ausweiden. 


14. 


d.    Fliegen. 
Ceoidomyia    Onobrychis,    Bremi, 


Onobrychis  sativa. 


Die  Larven  leben   im  Mai   und  August   in  den 
Blättertaschen  gefältelter,  aufgedunsener  Fieder- 
blättchen an  Onobrychis  sativa.     Es   sind   wahrscheinlich  dieselben,  welche  in 
shnhcher  Weise  die  Blättchen  von  Vicia  sepium,  Medicago  lupuliua  und  Tri- 
folium repens  deformiren. 

f.     Schnabelkerfe. 

15.  Apbis  Pisi,  Kaft,  —  Apbis  Onobrychis,  B.  de  Fonsc,     (Siehe 
Ononis.) 

16.  Capsus  cervinus,   Mey.    wird   nach  Fieber  in  Deutschland  auf 
Onobrychis  sativa  gefunden. 

20.  Gattung.    Tragant.    Astragalus,  Oxytropis. 

a.     Käfer. 
1.    Apion  Astragali,   Pk.     Dieser   kleine,   schwarze    Rüsselkäfer  lebt 
nach  Gyllenhal   auf  Astragalus  glycyphyllos,    in   deren    Hülsen    die   Larve 
Termuthet  vnrd. 
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Oxytropis  campestris. 


2.  Apion  Schmidtii,  Mill,  G.  v.  Frauenfeld  erzog  den  Käfer  ans 
blühenden  Stauden  von  Astragalus  austriacus,  welche  einige  deformirte  Blü- 
then  enthielten,  die  von  Gallmückenlarven  bewohnt  waren. 

3.  Brnchus  marginellus,  Fö.  Ich  er- 
hielt diesen  Rüsselkäfer  von  Herrn  Rechnungs- 
ralh  F.  Hof  mann  in  Regensburg,  der  ihn  in 
Anzahl  aus  den  Hülsen  des  süssholzblättrigen 
Tragant  erzogen  hatte.  Lieutenant  Angerer 
aus  Nürnberg  theilt  mit,  dass  die  Entwickeluog 
des  Käfers  im  August  und  September  vor  sich 
gehe. 

4.  CoocineUa  22panctata.  Dieser  kleiDe 
Blattlauskäfer  findet  sich  am  liebsten  an  solchen 
Tragantstauden,  deren  Blätter  vom  Mehlthau 
(Erysibe  holosericea)  befallen  sind.  Zwischen 
dem  Mehlthau  hält  sich  ein  Acarus  auf,  dem 
die  Käfer  nachstellen. 

b.    Falter. 

5.  Lyoaena  Alexis,  Ir.  (Siehe  Medicago.) 

6.  Lyoaena  Cyllarus,  Fb,  (Vgl.  Genista.) 

7.  Lyoaena  CJorydon,  Tr.   (S.  Coronilla.) 

8.  Zygaena  Onobrychis,  De  Vil.  (Siehe 
Lotus.) 

9.  Zygaena  Hippoerepidis,  Hb.  (Siehe 
Spargelerbse.) 

10.  Zygaena  Achilleae,  Hb.  (Siehe  Tri- 
folium.) 

11.  Xylina  conspicillaris ,  Hb,  Dem 
Wien.  Verzeichniss  zufolge  findet  sich  die  Raupe 
von  Juni  bis  August  nur  auf  Astragalus  Ono- 
brychis. Treitschke  behauptet  dagegen  mit 
Recht,  dass  sie  auch  auf  andern  Pflanzen  lebe. 
G.  Koch  nennt  Achillea  millefolium  und  Rumex 
acetosella.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde 
und  die  Entwickelung  des  Falters  in  Oesterreich 
im  März  und  April.  • 

12.  Toxocampa  Craeeae,  Fb,  Die  Raupe 
wurde  im  Mai  und  Juni  auf  Tragant  (Astraga- 
lus glycyphyllos)  in  der  untern  Maingegend  ge- 
funden.   (Mühlig.) 

13.  Toxooampa  pastinum,  Tr.  (Siehe  Coronilla.)  Hr.  Wullschleger 
fand  die  Raupe  im  Frühling  im  Jura  auf  Astragalus. « 

14.  Ophiiusa  lußoria,  L,   Nach  0.  WiJde  auf  derselben  Futterpflanze. 

15.  Coleophora  gallipennella,  Hb.  Die  Sackräupchen  bohren  sich 
in  die  noch  unreifen  Hülsen  und  nähren  sich  von  den  grünen  Samen  dersel- 
ben.    Die    «anfangs   gelben ,    dann    braunen  Sücke   sind  walzenförmig ,    an  der 


Astragalus  glycypbyllos. 
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Mündung  gekniet  und  etwas  schmäler,  an  der  3kantigen  Spitze  Sklappig. 
Die  Zucht  ist  schwierig.  Man  fangt  den  schönen  Falter  im  Juli  an  der 
Nahrungspflanze. 

16.  Ephippiphora  fllana,  Kühlw.  —  pallifrontana,  Zell,  Der  Falter 
fliegt  bei  Frankfurt  a.  M.  (nach  Koch)  Ende  Mai  und  im  Juni.  Die  Kaupe 
nährt  sich  nach  Rechnungsrath  F.  Hof  mann  von  den  grünen  Hülsen  des 
Tragant,  an  welchen  sie  Anfangs  August  gefunden  wird.  Die  Puppe  über- 
wintert in  einem  Erdgespinnst. 

17.  Ck>leopliora  vioinella,  FR,     (Siehe  Galega.) 

18.  Coleophora  arenariella,  2^11,  Zell  er  fand  die  Sackraupe 
in  der  Provinz  Posen,  Dr.  Wocke  in  Schlesien  auf  den  Blättern  des  Sand- 
liebenden Tragant  (Astragalus  arenarius).    (Vergl.  Stett.  ent.  Zeit.  1865  p.  44.> 

19.  Coleophora  polonicella,  Zell,  Die  Raupe  wurde  von  Prof.  Zel- 
ler mit  der  Vorigen  auf  derselben  Tragant- Speci es  entdeckt. 

20.  Coleophora  serenella^  Ti,     (Siehe  Coronilla.) 

d.    Fliegen. 

21.  Cecidomyia  Giraudi,  Frfld,  Die  Larven  leben  gesellschaftlicli 
xmd  deformiren  die  Blätter  von  Astragalus  austriacus,  welche  sich  einrollen 
und  verdicken.  Die  im  Mai  gefundenen  Larven  verliessen  ihren  Aufenthalt 
und  gingen  zur  Verwandlung  in  die  Erde,  woraus  die  Mücken  noch  vor  Ende 
desselben  Monats  hervorgingen. 

22.  Agromyza  variegata,  Mg.  (Vergl.  Colutea.)  Ich  fing  die  Fliege 
auf  dem  süssholzblätterigen  Tragant  im  Monat  Mai  in  mehreren  Exemplaren. 


21.  Gattung.    Vogelfuss.    Ornithopus 

b.  Falter. 
1.  Zygaena  fausta,  0,  Die  Raupe  wird 
nach  Ochsenheimer  und  Andern  im  Juni,  Juli 
auf  dem  Vogelfuss  (Ornithopus  perpusillus)  und 
der  Kronwicke  (Coronilla  minima),  am  Tage  an 
der  Erde  verborgen,  gefunden.  Der  Falter  fliegt 
im  Juli  und  August. 

.  2.  Arotia  Hebe,  L.  Die  überwinterte 
Raupe,  welche  sich  im  ^lärz  gewöhnlich  zum 
letzten  Male  häutet  und  Mitte  April  zur  Ver- 
wandlung reift,  lebt  auf  verschiedenen  niedrigen 
Kraatpflanzen,  unter  denen  sie  der  Hundszunge 
(Cynoglossum  officinale)  den  Vorzug  gibt;  doch 
soll  sie  Wolfsmilch  (Euphorbia),  Lactuca,  Achil- 
lea,  Artemisia,  Stellaria  media  und  Alyssum 
montanum  auch  nicht  verschmähen.  Die  Ent- 
wickelung  des  Falters  fällt  in  den  Juni, 

3.  Hadena  marmorosa,  Brkh,  Die  Raupe  lebt  nach  Pfarrer  Ror- 
dorf  in  Seen  (bei  Winterthur)  im  Mai  und  Juni  an  Hippocrepis  comosa 
und  Ornithopus  perpusillus,  am  Tage  unter  der  Erde  verborgen.  Der  Schmet- 
terling erscheint  im  nächsten  April  oder  Mai.     (Vergl.  Medicago.) 


Ornithopus  perpusillus. 
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4.  Mameetra  aliena,  Hb,  Die  Raupe  wird  im  August  und  Septem- 
ber auf  steinigen  Abhängen  an  Ornithopus  und  Hippocrepis,  am  Tage  unter 
der  Erde  verborgen,  gefunden.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde;  die 
überwinterte  Puppe  liefert  den  Falter  im  Juni.   (Wilde.) 

22.  Gattung.    Hufklee.    Hippocrepis. 

b.    Falter. 

1.  Lyoaena  Adonia,  Hb,     (Siebe  Genista.) 

2.  Zygaena  Hippoorepidis,  Hb,     (Yergl.  Tetragonolobus.) 

3.  Zygaena  Onobryohis,  Hb.  (Siebe  Lotus.)  Die  Raupe  lebt  im 
Juni    auf  dem   süssbolzblätterigen  Tragant,    an  Hedysarum  Onobrychis   und 

Hippocrepis  eomosa,  nach  Dorfmeister  auch 
auf  Lotus  comiculatus  (YerhandL  d.  zool.-bot. 
Ver.  in  Wien^  Jahrg.  IV.  u.  V.) 

4.  Hadena  platinea,  2V.  Die  Raupe 
wurde  von  J.  Wullschleger  im  schweizer  Jura 
im  Mai  unter  Hippocrepis  comosa  gesammelt 
und  damit  gefüttert.  Die  Verwandlung  erfolgte 
Anfangs  Juni,  und  schon  Ende  desselben  Mo- 
nats erschienen  die  Falter, 

5.  Hadena  marmorosa,  Brkh.  (Siehe 
Ornithopus.) 

6.  Meunestra  Treitsohkii,  Boisd.  Die 
Raupe  wurde  bis  vor  Kurzem  nur  in  Frank- 
reich auf  Anarrhinum  bellidifolium  X.  gefunden, 
dürfte  jedoch  auch  auf  deutschem  Boden  im 
Rheingebiet  darauf  zu  finden  sein.  In  neuester 
Zeit  hat  man  sie  auch  noch  an  Lotus  corni- 
culatus  und  auf  Hippocrepis  beobachtet. 


Hippocrepis  comosa. 


23.  Gattung.    Wicke,  Saubohne.    Vicia. 

a.    Käfer. 

1.  Bruohns  Fisi,  L.     (Siehe  Cytisus.) 

2.  Brnehus  granarius,  Z.  Die  Larve  lebt  nach  Panzer  in  den  Höl- 
sen  der  Erbse  (Pisum  sativum)  und  Linse  (Ervum  Lens),  nach  Gyllenhal 
auf  der  Walderbse  (Orobus  tuberosus),  aus  deren  Samen  ich  den  Käfer  wie- 
derholt erzog. 

3.  BruchtiB  seminarius,  L,  —  granarius,  Schh.  Die  Larve  findet 
sich  nach  Kirby  im  Sommer  in  den  Samen  von  Vicia  sepium;  nach  Dr. 
M.  Bach  auch  in  den  Hülsen  von  Lathyrus  pratensis. 

4.  Bhynohites  minutus,  Gll,  —  germanious,  HbsL  wird  in  hiesi- 
ger Gegend  im  Mai,  Juni  nicht  selten  auf  Vicia  sepium  gefunden. 

5.  Fhytonomus  Vieiae,  Glh  Die  Larve  lebt  nach  Gyllenhal  und 
Boie  auf  Vicia  sylvatica.  Die  Verwandlung  geht  in  einem  maschigen  Gespinnst 
vor  sich. 
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6.  Sitones  lineatus,  Schh.   und 

7.  Haltioa  ruflpes,  E,  H.^  sind  den  jungen  Erbsen-  und  Feldbohnen- 
Saaten  sehr  nachtheilig.     (Yergl.  Medicago.) 

8.  Apion  Pomonae,  Germ»     Hier  und  in  England  häufig  im  Frühling, 
auf  der  Zaunwicke  (Yicia  sepium),  aus  deren  HCQsen  ich  den  Käfer  erzog. 

9.  Apion  ochropus,  Germ,  Die  Larve 
nach  Dietrich  in  der  Schweiz  in  den  Hülsen 
von  Yicia  sepium,  aus  welcher  er  den  Käfer  in 
grosser  Anzahl  erzog.  (Stett.  entom.  Zeit.  XVni. 
p.  137.) 

10.  Apion  Brvi,  Gyll  Nach  Gyllenhal 
lebt  die  Larve  in  den  Hülsen  von  Linsen  und 
Wicken,  nach  Wal  ton  auch  in  denen  von  La- 
thyms  pratensis. 

11.  Apion  aethiops,  Hb  st  Nach  Gyl- 
lenhal in  den  Samen  der  Wicken,  nach  Wal- 
ton im  Juni  in  den  Hülsen  der  Yicia  sepium. 

12.  Apion  Torax,  Hhst,  Larve  und 
Käfer  in  den  Hülsen  von  Wicken  und  Linsen. 
(Gyllenhal.) 

13.  Apion  marohioum,  &AA.  findet  sich 
nach  Gyllenhal  auf  der  Futterwicke  (Yicia  sa- 
tiya),  nach  Walton  auf  Rumex  acetosa  und 
Teocrium  scorodonia. 

1 4.  Apion  validirostr e,  Schh, ,  von  D  i  e  t- 
rich  in  der  Schweiz  auf  Yicia  Cracca  beobachtet. 

15.  Apion  Oraccae,  Hhst.^  lebt  nach 
Gyllenhal  in  den  Hülsen  von  Yicia  Cracca,  was 
?on  Waterhouse  bestätigt  wird^  Dr.  Bach 
erzog  ihn  aus  Hülsen  von  Ervum  hirsutum. 

16.  Apion  GyUenhalii,  Schh.  —  uni- 
color,  Schh.y  findet  sich  nach  Walton  auf  Yo- 
gelwicken. 

17.  Apion  punctigerum ,  Schh,  Nach 
Walton  auf  der  Zaunwicke. 

18.  Apion  Spencii,  Kh.   und 

19.  Apion  Cerdo,  Ger  st. ^  sind  von  Diet- 
rich in  der  Schweiz  gleichzeitig  auf  Yicia  Cracca 
gefanden  worden. 

20.  Apion  sulcifrons,  Hbst,  traf  ich 
Ende  April  und  im  Mai  auf  der  Zaunwicke 
(Vicia  Sepium)  an. 

b.   Falter. 

21.  CJolias  Hyale,  i.     (Siehe  Medicago.) 

22.  Lycaena  Corydon.     (Yergl.  Corouilla.) 

23.  Zygaena  Meliloti,  0.     (Siehe  Trifolium  und  Lotus.) 


Yicia  lepin 


Vieia  Cracca. 
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24.  Zygaena  Lonioerae,  Hb.  (Vergl.  Trifolium,  Lotus.)  Die  Raupe 
wurde  auch  schon  an  der  Zaunwicke  (Vicia  Sepium)  gefunden. 

25.  Zygaena  Hippoorepidis,  HS.    (Siehe  Spargelerbse.) 

26.  Zygaena  Pluto,  0.   und 

27.  Zygaena  Soabiosae,  Esp,^  sollen  im  Raupenstande  auf  der  Vogel- 
¥dcke  (Vicia  Gracca)  leben. 

28.  Mamestra  Fisi«  Hb.     (Siehe  Trifolium.) 

29.  Ophiusa  pastinum.  Hb.     (Siehe  Astragalus  und  Coronilla.) 

30.  Ophiusa  llmosa,  Hb.  Die  Raupe  in  zwei  Generationen,  April, 
Mai  und  wieder  im  August,  September  an  Wicken  und  Kronwicken.  Die 
Verwandlung  erfolgt  im  April  und  Juni. 

31.  Tozocampa  Vioiae,  Hb.  Die  Raupe  lebt  (nach  Dr.  Bö  ssler) 
an  Vicia  dumetorum,  nach  Koch  im  September,  October  auf  der  Vogelwicke 
^Vicia  Cracca),  an  deren  Stengeln  sie  der  Länge  nach  ausgestreckt  sitzt.  Die 
Verwandlung  erfolgt  an  der  Erdoberfläche  in  einem  Gespinnst.  Der  Falter 
•erscheint  im  Mai  bis  Juli. 

32.  Tozocampa  Craocae,  F.  Nach  G.  Koch  findet  sich  die  Raupe 
bei  Frankfurt  a.  M.  selten  an  Astragalus,  weniger  selten  an  Vicia  Cracca,  bei 
Tage  unter  der  Futterpflanze  verborgen.  Sie  verwandelt  sich  in  einem  Erd- 
^espinnst  und  liefert  den  Falter  im  Juli  oder  August.     (Vergl.  Astragalus.) 

33.  Tozocampa  Indicra,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Dorfmeister 
auf  Vicia  Cracca.  Sie  überwintert  klein  und  ist  Mitte  Mai  erwachsen.  Am 
Tage  ruht  sie  in  der  Nähe  der  Nahrungspflanze  unter  Moos,  worin  sie  auch 
•die  Verwandlung  besteht.  Der  Falter  fliegt  Ende  Juni  und  Anfangs  Jnll 
(Wien,  entom.  Monatschrift  p.  312,  und  Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Vereins  in 
Wien,   III.  p.  416.) 

34.  Ophiusa  lusoria,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Kindermann  auf 
Vicia  Cracca,  nach  Wilde  an  Astragalus.    Der  Falter  fliegt  im  Juli,  August 

35.  Agriphila  solphurea,  L.  Nach  Vieweg  und  A.  lebt  die  Raupe 
im  Juli,  August  auf  Convolvulus  arvensis  und  Salix- Arten.  Sie  verpuppt  sich 
zwischen  Grashalmen  in  leichtem  Gewebe  und  liefert  den  Falter  im  nächsten 
April,  Mai  und  oft  schon  im  September. 

36.  Agrotis  neglecta.  Hb.     (Siehe  Genista.) 

37.  Agrotis  occulta»  L.  Die  jungen  Raupen  fand  Dr.  Wocke  in 
Schlesien  auf  Epilobium  angustifolium ;  Herr  v.  Ti scher  und  Hering  tra- 
fen sie  im  Mai  und  September  an  Vaccinium  Myrtillus.  Anger  er  nennt 
noch  Vicia  sylvatica  als  Futterpflanze.  Die  eingezwingerten  Raupen  ver- 
«chmähten  auch  nicht  die  Blätter  von  Lactuca  sativa  und  Taraxaeum  ofßci- 
nale.   Der  Schmetterling  erscheint  im  August.    Ich  flng  denselben  schon  im  Juli. 

38.  Spilosoma  faliginoea,  L.  Die  überwinterte  Raupe  findet  sich 
im  März  und  zum  zweiten  Male  Ende  Juni  erwachsen  auf  Rumex  acutus, 
Plantago  und  Vicia  Cracca,  nach  Hering  bei  Stettin  im  Juli  auch  noch  auf 
•der  Hundszunge  (Cynoglossum  ofQcinale).  Der  Falter  erscheint  im  April  und 
wieder  im  Juli. 

39.  Psyche  viciella,  SV.  Die  Sackraupe  lebt  nach  dem  Wien.  Verz. 
4iuf  Yicia  sylvatica,  nach  De  Geer  auf  Salix  und  Rhamnus  Frangula,  nach 
Andern  auch  an  Holcus  mollis. 
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40.  Psyche  stettiiiensiB»  Her.     (Vergl.  Lotus.) 

41.  Aoidslia  remntata,  SV,  Nach  0.  Wilde  lebt  die  Raupe  nach 
üeberwinterung  im  Mai  an  Löwenzahn,  nach  Treitschke  im  Juni  auch  auf 
der  Zaunwicke  (Yicia  sepium).     Der  Falter  fliegt  £nde  Juni  und  im  Juli. 

42.  Acidalia  aoreolaria,  SV.  Nach  dem  Wiener  Yerzeichniss  findet 
sich  die  Raupe  im  Mai,  Juni  auf  Yicia  dumetorum  und  liefert  den  kleinen 
Spanner  im  Sommer. 

43.  Aspilates  mgrppunotata,  Ufn.  —  strigilata,  Tr,  Die  Raupe 
wurde  au  Ginster,  Wicken  und  auf  dem  Waldziest  (Stachys  sylvatica)  gefun- 
den.    Der  Falter  fliegt  Mitte  Juli  und  später. 

44.  Qnophos  obfascata,  Hb,  Nach  dem  Wiener  Yerzeichniss  soll 
die  Raupe  an  Erlen  (Alnus  glutinosa),  nach  v.  Tischer  an  der  Yogelwicke 
(Yicia  Cracca),  nach  Andern  im  April,  Mai  noch  an  Genista  leben.  Der 
Falter  erscheint  im  Juli,  August. 

45.  Butalis  flaviventrella,  HS,  Leder  er  fand  die  Raupe  im  Mai 
bei  Wien  an  einer  Wickenart,  in  einem  röhrigen  Gespinnt  nahe  an  der  Erde. 
Die  Schabe  erscheint  im  Juni,  Juli. 

46.  Cosmopteryx  Schmidiella,  Frey.  Die  Larve  lebt  von  Ende 
Aagust  den  ganzen  September  hindurch  minirend  au  Yicia  Sepium.  Die 
Mine  ist  flach,  breit,  unterseitig,  über  das  ganze  Blatt  sich  verbreitend. 
Durch  den  Mangel  des  Chlorophylls  fällt  diese  Mine  leicht  in  die  Augen. 
Die  Schabe  fliegt  an  lichten  Waldstellen  und  am  Rande  der  Laubwaldungen 
von  Ende  Juni  bis  in  den  Juli.  (Frey,  die  Tineen  und  Pterophoren  der 
Schweiz  u.  8.  w.) 

47.  Ijithooolletis  Bremiella,  Frey,  Die  Larve  minirb  in  doppelter 
Generation,  einer  im  Juli  und  einer  zweiten  im  September  und  October, 
unterseitig  in  Wickenblättern.  Sie  findet  sich  meistens  an  beschatteten  Wald- 
rändern an  Yicia  angustifolia,  nach  Dr.  Rössler  an  Yicia  dumetorum,  doch 
in  deren  Nachbarschaft  auch  an  Orobus  niger  und  Trifolium  pratense.  Das 
weisse  Unterhäutchen  ist  gefältelt,  die  obere  Blatthaut  gewölbt,  so  dass  die 
Mine  dadurch  blasenförmig  aufgetrieben  erscheint.  Oft  kommen  mehrere 
Mmen  an  derselben  Pflanze  vor.  In  der  Schweiz  sind  sie  häufiger  an  Yicia 
sepium,  seltener  an  Yicia  dumetorum  und  angustifolia,  sehr  selten  an  Tri- 
folium medium  zu  finden.  Das  kleine  Falterchen  fliegt  im  Mai,  Juni,  und 
zum  zweiten  Mal,  aber  seltener,  im  August. 

48.  Geleohia  carchariella,  Zell,  Die  Raupe  soll  nach  A.  Hartmann 
zwischen  flach  zusammengesponnenen  Blättern  an  Yicia  Cracca  leben. 

d.    Fliegen. 

49.  Agromyza  Viciae  m.  Die  Larve  macht  im  Juni  breite  Minen 
in  den  Blättern  von  Yicia  sepium  und  Y.  Cracca,  die  gewöhnlich  das  ganze 
Fiederblättchen  einnehmen.  Die  Yerwandlung  erfolgt  in  der  Erde;  die  Ent- 
Wickelung  der  Fliege  (bei  Zimmerzucht)^  im  März. 

f.    Schnabelkerfe. 

50.  Aphis  Vioiae,  Kalt,^  lebt  von  Juli  bis  September  nicht  selten  an 
den  Gipfeltrieben,  Blüthenstielen  und  Kelchen  von  Yicia  sativa,  Sepium,  Cracca, 
Faba  und  Lathyrus  pratensis. 
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51.  Aphis  Craooae,  L.y  lebt  im  Juli,  August  in  zahlreichen  Gesell- 
schaften an  den  Zweigspitzen  und  obern  Stengelblattem  von  Yicia  Cracca  und 
Yicia  sativa. 

52.  Aphis  craooiTora,  Koch,  Herr  Ereisforstrath  Koch  entdeckte 
die  der  Aphis  Cerasi  ähnliche  Blattlaus  Ende  Juli  und  im  August  in  zahl- 
reichen Gesellschaften  an  Vicia  Cracca.  Sie  soll  sehr  lokal  auftreten,  aber 
an  manchen  Stellen  in  ungeheurer  Zahl. 

53.  Aphis  Fapaveris,  2^.,  wird  im  Frühling  und  Sommer  auf  sehr 
verschiedenen  Krautgewächsen  angetroffen.  Ich  fand  sie  an  Blättern  und 
Blüthenstielen  von  Papaver  Rhoeas  und  somniferum,  an  den  Stengelspitzen 
der  Saubohne  (Vicia  Faba),  von  Digitalis  purpurea,  Capsella  Bursa  pastoris, 
Cirsium  arvense,  palustre;  ferner  auf  Anthriscus,  Aegopodium,  Aethusa,  Ga- 
lium  Aparine,  Nerium  Oleander,  Atriplex,  Ghenopodium,  Senedo,  Valeriana, 
Hypericum,  Scorzonera,  Datura,  Lactuca,  Matricaria,  Helichrysum,  Beta,  Pha- 
seolus  u.  6.  w. 

24.  Gattung.    Linse.    Ervum. 

a.     Käfer. 

(Vergl.  Vicia.) 
(Vergl.  Vicia.) 

3.  Apion  vorax,  Hhst     (Siehe  ebend.) 

4.  Apion  Cracoae,  Hbst.  (Siehe  ebend.) 
'5.  Bruchus  granarlus,  X.  (Siehe  Vicia.) 
6.    Bruohus  Lentis,   Koyi.     Der  grösste 

Theil  der  im  Herbst  entwickelten  Käfer  über- 
wintert in  den  Linsen  selbst,  wie  Bruchus  Pisi 
in  Erbsen  und  Feldbohnen  (Vicia  Faba),  ans 
welchen  sie  Ende  April  oder  im  Mai  zum  Vor- 
schein kommen.  Die  weiblichen  Käfer  legen 
die  Eier  an  die  geöffnete  Blüthe  und  die  ent- 
wickelten Larven  begeben  sich  in  die  jungen 
Hülsen,  in  welchen  1 — 2  Samen  zu  ihrer  völli- 
gen Ausbildung  hinreichend  sind,  worin  sie 
auch  Ende  August  oder  Anfang  September  ihre 
Verwandlung  beginnen  und  zur  Puppe  und  Reife 
des  Käfers  gelangen.  (Heeger,  Sitzungsb.  der 
math.-nat.  Klasse  der  k.  k.  Akad.  z.  Wien, 
1859  p.  215.) 

f.     Schnabelkerfe. 


1.  Apion  Brvi,  Gylh 

2.  Apion  Vioiae,  Pk. 


Errnm  t^trasperrnntn . 


7.     Aphis  Pisi,  Kalt     (Siehe  Ononis.) 

25.  Gattung.    Erbse.    Pisum. 

a.    Käfer. 
1.    Apion  vorax,  HbsL     (Siehe  Vicia.) 


Tychius  5-punotatus,   Fb.     Gyllenhal   fand   den  Käfer   in   den 
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Blumen  von  Orobus  tnberosus.  Ich  erzog  denselben  aus  weisslich  gelben, 
glatten,  feisten  Larven,  welche  im  August  in  den  Hülsen  der  Felderbse  (Pi- 
8um  arvense)  leben.  Die  Verwandlung  erfolgt  ausserhalb  der  Wohnung  in 
der  Erde;  die  Entwickelung  des  Käfers  geht  im  September  und  October  vor 
sich.  In  den  Karren geleisen  der  Feldwege  kann  man  ihn  im  Sommer  oft  zu 
Dutzenden  aus  dem  Wasser  fischen. 

3.  Bruchus  ruflinantis,  Schh,  Die  Larve  lebt  in  den  Samen  der 
Vicia  Faba  und  nach  Marshai  auch  in  den  Erbsen. 

4.  BrucliUB  Pisi,  L,  (Siehe  Cytisus.)  Eine  interessante  Abhandlung 
über  diesen  schädlichen  Rüsselkäfer  findet  sich  in  den  Verhandlungen  der  k.  k. 
zool.-bot.  Gesellschaft  zu  Wien  (1858  p.  421). 

5.  Braclias  granarius,  L,     (Vergl.  Vicia.) 

6.  Sitones  lineatus,  X.    und 

7.  Sitones  labialis,  Schh,,  werden  nach 
Perris,  Nördlingers  und  eigener  Beobach- 
timg den  jungen  Saaten  von  Hülsenfrüchten, 
besonders  den  Erbsen  und  Feldbohnen  (Vicia 
Faba)  sehr  nachtheilig,  indem  sie  die  zarten 
Herzblatt  chen  und  Stengel  eben  benagen  und  ab- 
fressen, sobald  sie  sich  über  die  Erde  erheben. 


c^ 


b.    Falter. 


(Siehe  Ononis, 


Pisum  Bativnm. 


8.  Mamestra  Fisi,  Hb. 
Trifolium.) 

9.  Calooampa  exoleta,  Hh,  (Vergl.  Ge- 
nista.) 

10.  Flnsia  gamma,  Hb.  (Siehe  Orfonis, 
Trifolium.) 

11.  Grapholitha  dorsana,  Fb.  —  lu- 
nulana,  Hb.  —  Jungiana,  Tr.  Die  Raupe 
soll  in  Erbsenschoten  leben. 

12.  Grapholitha  nebritana,  Fisch.  Die 
Ranpe  lebt   nach    Treitschke    und   Diakonus 

Schläger  im  Juli  und  August  in  den  unreifen  Hülsen  der  Erbse  oft  zu  2—3 
m  einer  Frucht.  Sie  nährt  sich  von  den  Samen,  die  sie  anbohrt  und  aus- 
höhlt, verpuppt  sich  theils  in  der  Erde,  theils  in  der  Wohnung  selbst.  Der 
Falter  erscheint  im  nächsten  Juni. 

13.  Grapholitha  tenebrosana,  Dgl.  —  nanana,  Tr.,  führt  in  hie- 
siger Gegend  dieselbe  Lebensweise,  wie  die  Vorige,  und  ist  in  der  Rhein- 
provinz  der  gewöhnlichste  Erbsenwurm. 

14.  Oeoophora  (Bndrosis)  lacteella,  SV,  Die  Larve  liebt  die  Dun- 
kelheit, wohnt  in  Getreidehaufen,  Vorrathskästen ,  Mehlbeh&ltem ,  mit  dem 
Mehlwurm  in  Kleien,  doch  auch  in  meimen  Zuchtgläseru ,  wo  sie  sich  wahr- 
scheinlich nur  von  morschen  Pflanzentheilen  ernährt.  Ich  übenraschte  sie 
Kbon  öfters  beim  Eierlegen  auf  den  mit  Mull  bedeckten  Gläsern.  Das  Weib- 
chen zwängte  seine  lange  spitze  Legeröhre  zwischen  die  kleinen  Maschen  des 
Gewebes  und  Hess  so  die  Eier  in  das  Zuchtglas  hinabgleiten. 


Kaltenbacb.   Pflanzen feindo. 


10 
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d.    Fliegen. 

15.  Phytomysa  Pisi  m,  —  ?  viduata.  Mg, 

16.  Cecidomyia  Pisi,  Wimu  Die  springenden  Maden  leben  meist  in 
grossen  Gesellschaften  in  den  unreifen  Hülsen  der  Garten-,  vorzugsweise  aber 
der  Felderbse  (Pisum  arvense).  Die  Made  ist  weiss,  ausgestreckt  1  —  1  Vi '"lang, 
mit  grünlichem  Darmkanal.  Ungeachtet  ihrer  Häufigkeit  schadet  sie  den 
Samen  selbst  wenig,  kennzeichnet  aber  die  von  ihr  befallenen  Hülsen  durch 
eine  weissgefleckte  und  höckerige  Oberfläche.  Die  Verwandlung  geht  in  der 
Erde  vor  sich.  Herrn  Winnertz  erschienen  die  Mücken  im  Juli  des  fol- 
genden Jahres;  mir  kamen  schon  nach  vierwöchentlicher  Puppenruhe  Hun- 
derte zur  Entwickelung. 

26.  Gattung.    Walderbse.    Orobus. 

a.    Käfer. 

1.  TyohiuB  5-punctatus,   L.     (Siehe  Pisum.) 

2.  Apion  ebeninum,   Gylh     (Vergl.  Lotus.) 

3.  Apion  Dietrichi,  Bretni.  Herr  A. 
Dietrich  entdeckte  den  Käfer  im  Canton  Zü- 
rich auf  Orobus  vernus.  Herr  B  r  e  m  i  hatte 
denselben  schon  früher  aus  den  Hülsen  dieser 
Pflanze  erzogen.  (Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  XVllI. 
p.  134.) 

4.  Bruohus  Loti,  PA*.     (Siehe  Lotus.) 

b.    Falter. 

5.  Limenitis  Aoeris,  Fb,  Herr  A.  Gärt- 
ner in  Brunn  entdeckte  nach  mehrjähriger  ver- 
geblicher Bemühung  die  Pflanze,  worauf  der 
weibliche  Falter  seine  Eier  absetzte.  Es  war 
Orobus  vernus,  deren  Blattspitze  er  sich  znr 
Eierablage  stets  erkor.  Auf  jeder  Pflanze  wurde 
nur  ein  Ei  abgelegt.  Die  Raupen,  nach  4inali- 
ger  Häutung  Ende  November  erwachsen,  über- 

Orobus  nigor.  winterten   am   Boden   unter   Laub,    verpuppten 

sich  nach  dem  Frühlingserwachen  und  lieferten 

nach  14tägiger  Puppenruhe  Mitte  April  bis  Anfang  Mai  die  Falter,  die  auch 

noch  eine  zweite  Generation  erlebten.    (Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  XXI.  p.  201 

bis  209.) 

6.  Ophiusa  Vioiae,  Hb,  (Siehe  Vicia.)  Hr.  Buringer  in  Gunzenhausen 
fand  die  Raupe  auf  Orobus  tuberosus  im  September. 

7.  Cidaria  didsnnata,  L.  —  scabrata,  Hb.  Die  Raupe  (nach  Fuchs) 
im  Mai  und  Juni  auf  Orobus  tuberosus  und  an  Heidelbeeren,  ruht  aber  nie 
an  der  Nakrungspflanze,  sondern  zumeist  an  Grashalmen  in  der  Nähe  derselben. 

8.  Grapholitha  loderana,  Tr.  —  perlepidana ,  Hw,  —  Schran- 
kiana,  ZelL  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  und  eigener  Beobachtung  Ende 
Juni  zwischen  zwei  dicht  zusammengesponnenea  Fiederblättchen  der  knolhgen 
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Walderbee  (Orobus  tuberosus),  die  nach  Innen  gekehrte  Epidermis  benagend. 
Von  Tischer  und  andere  Beobachter  nennen  Orobus  niger  als  Futterpflanze. 
Die  Yerwandlang  geht  an  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falterchens  im 
April  und  Mai  des  folgenden  Jahres  vor  sich,  wo  ich  den  Schmetterhng  in 
Mehrzahl  auf  der  blühenden  Pflanze  fing. 

9.  Grapholitha  badiana,  SV,,  fliegt  im  Mai  und  wieder  im  August. 
Dr.  Bössler  erzog  die  Raupe,  welche  er  im  Juni  an  Orobus  niger  innerhalb 
eines  zusammengezogenen  Blattrandes  traf;  A.  Gärtner  fand  sie  auch  an 
Orobus  vemus  in  schotenförmig  zusammengesponnenen  Blättern,  wo  sie  sich 
vom  Parenchym  der  innern  Wandung  nährte.  Sie  finden  sich  Ende  Juli 
au  dieser  Pflanze,  wechseln  mehrmals  ihren  Aufenthalt,  indem  sie  jedesmal 
ein  grosseres  Blattstück  umklappen  und  benagen.  Im  September  verlassen 
sie  nach  und  nach  ihre  schotenförmige  Wohnung  und  beziehen  das  Winter- 
quartier, ein  enges,  weisses  Gespinnst.  Im  Februar  und  März  beginnt  die 
YerpuppuDg  und  im  April  und  Mai  erscheint  der  Falter. 

10.  Euspilapteryx  Hofmanniella,  Schleich,  Die  Larve  lebt  nach 
Ernst  Hofmann  und  Dr.  Rössler  an  Orobus  niger.  Sie  beginnt  (in  Baiem) 
schon  Ende  Juni  ihre  Minirarbeit  an  der  untern  Blattseite  und  ist  gegen 
Mitte  Juli  zur  Verpuppung  reif.  Die  unterseitige  weisse  Mine  ist  blasenartig 
aufgedunsen  und  wird  von  der  erwachsenen  Raupe  verlassen.  Der  Falter 
fliegt  im  nächsten  Juni.  (Stett.  ent.  Zeit.  1867,  p.  452,  und  Stainton  Bd.  VIII., 
p.  199—207.) 

11.  Lithooolletis  Bremiella,  H,  Seh,  (Vergl.  Vicia.)  A.  Gärtner 
erhielt  die  Motte  auch  aus  Minen  an  Orobus  vemus. 

12.  CemiostODQa  Orobi,  Stt.  (wohl  nur  eine  Varietät  der  Cem.  Waile- 
sella  Stt.)  Die  Raupe  minirt  im  August  und  September  die  Blätter  von  La- 
thyrus  und  Orobus  und  entwickelt  sich  im  Mai  zum  Schmetterling.  (E.  Hof- 
mann bei  Stuttgart.)     V.  Ent.  Annual  for  1870  p.  158. 

27.  Gattung.    Platterbse.    Lathyrus. 

a.   K  ä  f e  r. 

1.  Fhytonomus  suspiciosus,  Hbst,  ( —  miles,  Gyll.)   (Siehe  Lotus.) 

2.  Pliyllobius  nniformis,  Mrsh,,  findet  sich  Anfangs  Juni  auf  La- 
thyrus pratensis,  wo  ich  ihn  häufig  in  Begattung  antraf. 

3.  BmchuB  seminarius,  L,  —  granarius,  Schh,     (Siehe  Vicia.) 

4.  Bruchus  Lathyri,  Host,  wurde  von  Wal  ton  in  England  aus  den 
Hülsen  von  Lathyrus  pratensis  erzogen. 

5.  Apion  Fomonae,  Grm.,  zerstört  im  Frühling  die  Blüthen  und 
jungen  Triebe  der  Obstbäume,  besonders  der  Pflaumen.  Nach  Wal  ton  soll 
CT  im  Larvenstande  in  den  Hülsen  von  Vicia  sepiura  und  Lathyrus  tuberosus 
leben. 

6.  Apion  ooltLmbarium,  Qrm,,  lebt  nach  Gyllenhal  in  den  Hülsen 
von  Lathyrus  heterophyllus  und  latifolius. 

7.  Apion  Ervi,  Krö.     (Siehe  Ervum.) 

8.  Apion  subulatnm,    Krö,,   führt   nach    Gyllenhal   und   Walton 

«ine  ähnliche  Lebensweise  in  den  Hülsen  von  Lathyrus  pratensis,  wie  Apion 

^lumbarium. 

10* 
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9.  Haltioa  atrioilla,  E.  H,^  von  Gyllenhal  auf  Lathyius  hetero- 
phyllns  gefanden,  wird  in  hiesiger  Gegend  am  häufigsten  auf  dem  hitter- 
Büssen  Nachtschatten  (Solanum  dulcamara)  beobachtet. 


Lathyrus  Aphaca. 


Lathyms  pratensis. 


b.    Falter. 


(Siehe 


10.  Leuoophasia    Sinapis,     J 
Lotus.) 

11.  Zygaena  Meliloti,  0.  (Siehe  Tri- 
folium und  Lotus.) 

12.  Zygaena  Lonicerae,  Hb.  (Vergl 
ebend.) 

13.  Org3ria  selenitioa,  Hb.  (Siehe  He- 
dysarum.) 

1 4.  Gastropacha  Bubi,  Hb.  (Vergl.  Me- 
dicago,  Trifolium.) 

15.  Fidonia  glabraria,  Hb.  Die  Ver- 
fasser des  Wiener  Verzeichnisses  nennen  Lathy- 
ms pratensis  die  Futterpflanze  der  Raupe.  Der 
Schmetterling  fliegt  im  April,  Mai  und  wieder 
im  August  und  September. 

16.  Botys  füscalis,  SV.  Die  Raupe  lebt 
nach  A.  Schmid  in  Frankfurt  in  den  Blüthen 
von  Lathyrus  pratensis.  Sie  ist  im  September 
erwachsen  und  liefert  erst  im  nächsten  Sommer, 
Juni  und  Juli,  den  Falter. 

17.  Gelechia  Anthyllidella,  Hb.  (Siehe 
Ononis.) 

18.  Oemiostoma  Wailesella,  Stt.^  var. 
lathyrifoliella.  Die  Raupe  wurde  von  Dr.  0. 
Hof  mann  in  Marktsteft  und  £.  Hof  mann  ''n 
Stuttgart  minirend  an  Orobus  tuberosus  und  La- 
thyrus pratensis  gefunden.  Die  Mine  zeigt  sich 
im  August  und  September,  die  Motte  im  Mai 
des  folgenden  Jahres. 


d.    Fliegen. 
19.    Cecidomyia  Lathyri,  v.  Frfld. 


Die 


2  —  3  orangegelben  Maden  leben  zwischen  den 
deformirten  zwei  Blättern  und  der  verkürzten 
Ranke  an  Lathyrus  sylvestris  L.  Zur  Verwand- 
lung spinnen  sie  ein  weissliches  Cocon,  aus  wel- 
chem die  Mücke  nach  zweiwöchentlicher  Puppen- 
ruhe hervorgeht. 


e.    Gradflügler. 

20.    Thrips  phalerata,  Hal.^  lebt  auf  der  Wiesen-Platterbse  (Lathyrus 
pratensis),  in  deren  Blumen  sie  dem  Honigsaft  und  Pollen  nachgeht. 
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f.    Schnabelkerfe. 

21.  Aphis  Pisi,  Kalt     (Vergl.  Ononis.) 

22.  Aphis  Viciae,  Kalt,     (Siehe  Vicia.) 

28.  Gattung.    Bohne^  Veitsbohne,  Stangen-  und  Strauchbohne. 

Phaseolus. 


1. 

foliam.) 
2. 
Ononis.) 


b.    Falter. 
Mamestra    Fisi,    Hb, 

Calooampa    exoleta , 

f.     Schnabelkerfe. 


(Vergl.    Tri- 
SV.      (Siehe 


3.  Aphis  (Tychea)  Fhaseoli,  Pass, 
Biese  Erdlaus  wurde  von  Passerini  in  Ober- 
Italien  im  Herbst  an  den  Wurzeln  von  Phaseo- 
lus vulgaris  und  Amaranthus  retroflexus,  im. 
Winter  an  Euphorbia  Lathyrus,  im  Februar  au 
Brassica  oleracea  gefunden. 

4.  Aphis  Fapaveris,  Fh.    (Siehe  Vicia.) 


Phaseolus  Tulgaris. 


XXVI.  Familie.     Rosengewächse.     Rosaceae, 
1.  Gattung.    Der  Mandel-  und  Pfirsichbaum.    Amygdalus  Persica. 

a.    Käfer. 

1.  Bostrichus  dactyliperda,  Fb,  Herr  Lehrer  Letzner  aus  Breslau 
fand  die  Larve,  welche  sich  gewöhnlich  von  Dattelkernen  nährt,  in  Mehrzahl 
in  der  süssen  Mandel,  deren  Kern  sie  vollständig  zernagt  hatten.  (33.  Jahresb. 
d.  schles.  Gesellschaft  für  vaterländ.  Cultur,  1855.) 

2.  Eocoptogaster  i^ugulosiis,  Kn,     (Siehe  Prunus.) 

b.    Falter. 

3.  Papilio  Fodalirius,  X.  Der  Segelfalter.  Die  Raupe  lebt  einsam 
auf  Schlehen,  Pfirsichen  und  Mandeln.  Der  bei  uns  selten  gewordene  Segel- 
Vogel  fliegt  im  Mai,  Juni,  doch  erscheint  er  auch  noch  im  Herbst. 

4.  Theola  Bubi,  F,     (Siehe  Genista.) 

5.  Satumia  Pyri,  SV,  Die  Raupe  dieses  (in  Deutschland)  grössten 
Spinners  lebt  bei  Wien  vorzugsweise  auf  Biinen,  doch  auch  auf  Apfel-,  Apri- 
kosen-, Pfirsich-  und  Pflaumenbäumen.    Das  bimformige,  braungraue  Gespinnst 
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befestigt  sie  gewöhnlich  an  einen  Ast  oder  Stamm,  woraus  nach  UeberwiDte- 
rung  der  Puppe  im  April  oder  Mai  der  prächtige  Schmetterling  hervorgeht. 

6.  Gastropacha  Pruni,  Hh,  Ein  hier  selten  auftretender  grosser 
Spinner,  dessen  Raupe  von  Herbst  bis  Juni  auf  Obstbäumen  und  Waldhöl- 
zem  lebt.  Die  Verwandlung  geht  zwischen  Blättern  vor  sich  und  die  Ent- 
wickelung  des  Falters  findet  Ende  Juni  und  im  Juli  statt. 

7.  Biloba  oaeraleooephala,  X.  Die  Raupe  findet  sich  im  Mai  und 
Juni  auf  verschiedenen  Obstbäumen,  Schlehen  und  Weissdomhecken.  Die 
Verwandlung  geschieht  innerhalb  eines  soliden  Gewebes  und  die  Entfaltung 
des  Schmetterlings  im  Spätsommer  und  Herbst. 

Ratzeburg  bezeichnet  als  Schmarotzer  der  Raupe  folgende  Icbneumo- 
niden:  Microgaster  insidens  Btzb,,  Anomalen  cerinops  Grv,^  Anomalon  puri- 
forme Etzö.,  Cryptus  cyanator  Grv.^  Ichneumon  vaginatorius  Gfri?.,  Pimpla 
ihstigator  Grv,,  Pteromalus  coeruleocephalus  Etzb, 

8.  Anthophila  communimacula,  Hb,  Ein  dem  südlichen  Europa 
angehöriges  Eulchen,  dessen  Raupe  sich  (nach  Kollar)  auf  dem  Pfirsichbaum 
und  (nach  Boisduval)  auf  den  Blättern  des  Mandelbaums  findet,  die  von 
Blattläusen  gekräuselt  sind,  von  denen  sich  die  Raupe  nährt  (!).  Sollte  hier 
nicht  eine  Verwechselung  mit  Syrphus-Larven  stattgefunden  haben,  die  sich 
gewöhnlich  zwischen  den  Blattlaus- Colonien  aufhalten  und  Hunderte  von 
Pflanzenläusen  vertilgen  (?).  Immerhin  kann  Amygdalus-Laub  die  liebste  Nah- 
rung der  Eulenraupe  sein,  worüber  erneuerte  Beobachtungen  uns  wohl  haid 
Aufklärung  bringen  werden. 

9.  Ephestia  interpunctella.  Hb.  Es  wird  behauptet,  dass  die  Raupe 
in  den  Zapfen  der  Pinie  (Pinus  pinea)  lebe.  Das  vollkommene  Insekt  zeigt 
sich  im  Frühjahr  und  Sommer.  Herr  A.  Gärtner  aus  Brunn  theilt  mit,  er 
habe  die  Larve  in  Mehrzahl  in  den  in  Magazinen  aufbewahrten  Mandeln  ge- 
funden, von  denen  sie  sich  nährten.  Gärtner  zieht  daraus  den  Schluss,  dieses 
Insekt  sei  aus  Italien  zu  uns  herübergekommen. 

10.  Cerostoma  persicella,  5 F.,  fliegt  zweimal,  im  Juni  und  wieder 
im  September.  Die  Raupe  lebt  im  April  und  Mai  auf  dem  Pfirsichbaum.  Vor  der 
Verwandlung  verlässt  sie  ihre  Nahrungspflanze  und  wohnt  dann  in  einem 
kahnformigen  Gespinnst.  Nach  3  —  4  Wochen  entwickelt  sich  der  Falter.  (Gärt- 
ner.) Eppelsheim  beobachtete  ihre  Lebensweise  auch  in  der  bairischen  Pfalz, 
wo  sie  nicht  selten  an  Mandelbäumen  vorkommen  soll. 

11.  Carpooapsa  (Grapholitha)  Woeberiana,  SV.  Die  Raupe  gräbt 
Gänge  unter  der  Rinde  der  Mandelbäume,  greift  auch  die  junge  Holzschichk 
an,  in  Folge  dessen  der  Baum  kränkelt  und  nach  und  nach  absteht.  Sie  ist 
gelblich  grün  mit  braunem,  dünn  behaartem  Kopfe.  Die  überwinterte  Raupe 
hält  ihre  Verwandlung  im  Frühling  innerhalb  ihrer  Wohnung,  woraus  der 
schöne  kleine  Falter  hervorgeht.  In  hiesiger  Gegend  wird  er  selbst  noch  im 
August  gefangen. 

12.  Anarsia  lineatella,  Zeil.y  fliegt  im  Rheingau  an  Steinobsts! ämmen 
in  Gärten  Anfangs  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe  lebt  nach  F.  R.  im  Mai 
in  den  jungen  Tiieben,  besonders  der  Pfirsiche  (Amygdalus  Persica),  sich  in 
das  Mark  des  Zweiges,  sodann  in  der  zweiten  Generation  auch  in  die  Früchte 
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emfressend.     Die  Verpuppimg  geschieht  in  der  Erde  oder  zwischen  Blättern. 
(Roessler.) 

f.    Schnabelkerfe. 

13.  AphiB  Persicae,  Bqj.  de  F,  Eine  dem  Pfirsichbaum  höchst  nach- 
theilige Blattlaus,  welche  die  obem  Ast-  und  Zweigblätter,  die  in  Folge  ihres 
Saugens  sich  zurückbiegen,  rollen  und  kräuseln  und  rasch  verkümmern. 

14.  Myzus  (Aphis)  Persicae,  Pass.  Diese  Blattlaus  findet  sich  (nach 
Passer  in  i)  während  des  Mai  in  zahlreichen  Gesell  schafken  an  den  jungen 
Aesten,  Blättern  und  Blattstielen  der  Pfirsichbäume,  ohne  jedoch  die  mindeste 
Missbildung   zu  veranlassen.     (Passerini  gli  Afidi  p.  35.) 

15.  Psylla  Persicae,  Fb,  Dieser  Blattfloh  soll  an  den  Gipfeltrieben 
und  Zweigspitzen  der  Pfirsiche  saugen.  Wurde  von  mir  in  hiesiger  Gegend 
noch  nicht  gefunden. 

16.  Xjeoanium  Persicae,  L.  Eine  Schildlaus,  welche  ebenfalls  an  den 
Zweigen  des  Pfirsichbaumes  lebt.  Die  geflügelten  winzigen  Mäunchen  er- 
scheinen im  April;  die  ungeflügelten  Weibchen  sind  1'"  lang,  länglich,  flach 
gewölbt,  braun  mit  gelben  Querbinden  und  gelblicher  Rückenlinie.  Der  Rand 
des  Schildes  ist  mit  Fleischspitzen  gefranst. 

2.  Gattung.    Pflaume,  Aprikose,  Schlehe,  Zwetsche.    Prunus. 

a.    Käfer. 

1.  Iiiopus  nebulosus,  L.  Heeger  fand  die  Larve  dieses  Rüssel- 
käfers unter  der  Riude  verschiedener  Obstbäume,  als:  Aprikosen,  Kirschen, 
Aepfel  und  Birnen,  welchen  sie  sehr  nachtheilig  werden  können.  Anfangs 
Mai  bereitet  sich  der  voll  wüchsige  Wurm  unter  der  Rinde  eine  geräumige 
Höhle  zur  Verwandlung  und  liefert  nach  18 — 22  Tagen  den  Käfer.  Die  Larven 
von  der  Frühlingsgeneration  wachsen  sehr  langsam,  so  dass  sie  selten  vor 
Oetober,  und  die  meisten  erst  im  nächsten  Frühling  zur  Verpuppung  ge- 
langen.    (Sitzungsb.  XYIIL  Bd.   1.  Hft.,   1855.) 

2.  Anthonoinus  Fomorum,  X.,  lebt  hauptsächlich  auf  Apfelbäumen, 
seltener  auf  Birnen,  Weissdorn  und  Ahlkirschen  (Prunus  Padus).  Das  Weib- 
eben  pflegt  schon  früh  die  Blüthenknospen  anzustechen  und  in  jede  ein  Ei 
zu  legen.  Die  ausschliefenden  Lärvchen  machen  sich  alsbald  an  die  Befruch- 
timgsorgane  der  Blüthe,  fressen  jedoch  auch  den^  Fruchtboden  aus.  In  Folge 
dieser  Zerstörung  gehen  die  Blüthen  ein  und  die  Blumenblätter  werden  braun 
nnd  vertrocknen,  ehe  sie  sich  öflnen  können.  Nach  etwa  4  Wochen  ist  das 
Wachsthum  der  Larve  beendigt.  Mitte  Mai  findet  man  in  den  braunen,  un- 
geöffneten Blüthen  schon  Puppen,  welche  nach  8  Tagen  den  Käfer  liefern, 
der  sich  durch  die  Blumendecke  ein  Loch  beisst  und  das  Weite  sucht.  — 
Pimpla  Pomorum  ütz,^  Campoplex  latus  Jitz,  und  Microgaster  impurus  Ns. 
sind  vorzüglich  mit  dem  Vertilgungsgeschäft  der  höchst  schädlichen  Käferbrut 
▼on  der  Natur  betraut  worden. 

3.  Anthonomas  Druparum,  L,  Den  Käfer  erhielt  ich  im  Juli  au» 
einem  Kirschenstein,  als  er  eben  im  Begriff'e  war,  durch  ein  vorgebohrtes 
Loch  hervorzukriechen.  In  hiesiger  Gegend  wird  er  häufig  auf  Prunus  Padus 
gefoSden  und  soll  die  Larve  deren  Steinfrüchte  bewohnen.     Sie   zehrt,   nach 
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Nördlinger,  den  Kern  ganz  auf  und  findet  sieb  am  häufigsten  in  den  spät 
reifenden  Kirschchen  am  Ende  der  Traube.  (Nördlinger,  Die  kl.  Feinde  der 
Landwirtbscbaft.) 

4.  Anthonomus  ULmi,  De  G,  Die  Larve  soll  die  Knospen  der  Ulme 
verzehren.  Ich  fand  den  Käfer  am  Stamme  von  Ulmus  campestris;  Gyllen- 
hal  behauptet,  dass  er  auch  auf  Prunus  Padus  vorkomme. 

5.  Anthonomus  inoturvuSy  Pe,  Nach  Ratzeburg  und  Gyllenhal 
auf  Prunus  Padus  schädlich;  nach  M.  Bach  bei  Boppard  im  April  und  Mai 
häufig  auf  Prunus  Mahaleb.  Die  Larve  soll  sich  vorzüglich  in  den  Blüthen 
der  Traubenkirsche,  ganz  nach  Art  des  Anth.  Pomorum,  entwickeln  und  da- 
durch weniger  merkbar  schädlich  werden. 

6.  Magdalinus  Cerasi,  L,  Bas  voUkommene  Insekt  wurde  von  Wal- 
ton in  England  an  Schlehenhecken  gefunden;  Panzer  und  Gyllenhal  nen- 
nen Kirschen  und  Zwetschen  die  Nahrungspflanzen  desselben. 

7.  Magdalinus  stygius,  GylL  v.  Radzay 
nennt  ihn  einen  Zerstörer  der  Ulmen,  in  deren 
Aesten  die  Larve  leben  soll.  Ich  fange  den 
Käfer  im  Frühling  an  Ulmenhecken,  deren  Blät- 
ter benagend.  Walton  fing  ihn  in  England 
gleichfalls  an  Ulmen,  Gyllenhal  in  Schweden 
auf  Prunus  Cerasus;  Apotheker  Hornung  er- 
zog ihn  in  Mehrzahl  aus  abgestandenen  Aesten 
der  Zwetschen  (Prunus  domestica). 

8.  Magdalinus  barbioornis,  Grtn,  Nach 
Nördlinger  im  Holze  von  Obstbäumen,  nament- 
lich in  Apfelstämmen  lebend,  wurde  in  Schwe- 
den auf  Ahlkirschen  (Prunus  Padus),  Schlehen 
(PiTinus  spinosa)  und  Ebereschen,  Vogelbeeren 
(Sorbus  aucuparia)   angetroffen. 

9.  Magdalinus  Pruni,  L,  Ziemlich  ge- 
mein im  Mai  und  Juni  auf  Apfel-,  Pflaumen-, 
Aprikosen-    und    Quittenbäumen,     seltener    auf 

Kirschen  und  Birnen.  Der  ziemlich  träge  Käfer  benagt  die  obere  oder  untere 
Seite  der  Blätter;  die  Larve  wohnt  in  etwas  geschlängelten  Gängen  unter 
der  Rinde  kränkelnder  Stämme.  Prof.  Nördlinger  fand  die  Larven  unter 
ganz  ähnlichen  Verhältnissen  in  kranken  Rosenstöcken  zwischen  Rinde  und 
Holz.  Walton  fing  den  Käfer  in  England  auf  Prunus  spinosa.  Nach  Hof- 
gärtner Bouche  bewohnen  Larve  und  Käfer  die  jungen  Triebe  von  Zwetschen 
und  Aprikosen.  Apotheker  Hornung  erzog  im  Mai  und  Juni  viele  Käfer 
aus  eingesammelten  todten  Aesten  der  Hauspflaume  (Prunus  domestica).  — 
Laccophrys  Magdalini  Frst,  soll  der  natürliche  Feind  der  Larve  sein. 

10.  Otiorhynohuß  rauous,  F,^  benagt  im  Frühling' die  Knospen  von 
Kirschen  und  Weinreben  und  ist  nur  wegen  seltener  Häufigkeit  unmerklich 
schädlich. 

11.  OtiorhynchuB  Allionü  wurde  auf  Kirschen  gefunden. 

12.  Folydrusus  micans,  Schh, 

13.  Folydrusus  Mali,  F.    Dieser  Käfer  findet  sich  im  April  und  Mai 
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sehr  gemein  auf  Waldbäumen,  namentlich  Birken  und  Buchen,  die  manchmal 
darch  ihn  einen  grossen  Theil  des  jungen  Laubes  einbüssen.  Auch  auf  Obst-, 
vorzüglich  Apfelbäumen  ist  er  oft  sehr  häufig.  Nach  Hegetschweiler  soll 
das  WeiJ|chen  die  Eier  an  die  Blüthenknospen,  Blatt-  und  Blüthenstiele,  ge- 
wöhnlich nur  eins  oder  zwei,  legen.  Die  fusslose  Larve  arbeitet  sich  in  die 
Knospe  hinein,  bohrt  sich  einen  Gang  bis  in  den  Fruchtstiel  hinab  und  fällt 
zuletzt  mit  der  verkümmerten  Frucht  zur  Erde,  vtro  sie  sich  wahrscheinlich 
verpuppt  und  überwintert.    (Denkschr.  der  Schweiz.  Gesellschaft,  1833,  I.  p.  79.) 

14.  Phyllobius  uniformis.  Seh.,  lebt  nach  Walton  von  Mai  bis  Juli 
an  Schlehen,  nach  Gyllenhal  auf  der  grossen  Brennnessel  (Urtica  dioica), 
Bach  eigener  Beobachtung  gesellschaftlich  an  Geum  urbanum  und  Lathyrus 
pratensis. 

15.  Phyllobius  oalcavatus,  Schh.  Die- 
ser ansehnliche  Rüsselkäfer  mag  bei  grosser 
Häufigkeit  wohl  bedeutend  schädlich  werden 
können,  doch  ist  noch  keine  erhebliche  Anklage 
g^en  ihn  laut  geworden.  Nach  Suffrian  soll 
er  auf  der  Vogelbeere  (Sorbus  aucuparia),  der 
Ahlkirsche  (Prunus  Padus),  der  Haselstaude  (Co- 
rylus  Avellana),  nach  Wal  ton  in  England  im 
Juni  auf  Birken  und  Erlen  gefunden  werden. 
Auf  letzterer  Pflanze  begegnete  ich  demselben 
öfters  in  ansehnlicher  Anzahl. 

16.  Bhynohites  Betulae,  Hb.,  ein  schwar- 
zer, kleiner  Rüsselkäfer,  welcher  im  Mai  und 
Juni  auf  Birken,  Erlen,  Ahlkirschen  u.  s.  w.  lebt. 
Er  macht,  nach  Dr.  Debey's  gründlicher  und 
eigener  Beobachtung,  sehr  zweckmässige  Blatt- 
einschnitte  und  rollt  mit  grosser  Geduld  das 
äussere  Blattstück  künstlich  trichterförmig  auf, 
in  welches  er  vorher  ein  Ei  gesenkt  hat.  Die 
außschliefende  Larve  nährt  sich  bis  zur  Reife 
von  der  verdorrten  Blattrolle,  wie  Attellabus  curculionoides  auf  Eichen  und 
Apoderus  Coryli  auf  Haseln. 

17.  Bhynohites  auratus,  Scop.  —  Rh.  Baoohus,  Gt/IL  Walton  und 
Lehrer  Schu mm el  fanden  den  Käfer  auf  Schlehen,  Dr.  B a c h  beobachtete  ihn 
in  den  Blüthen  des  Schwarzdorn  (Prunus  spinosa) ;  ich  selbst  traf  ihn  in  den 
Blumen  von  Crataegus  oxyacantha.  Nach  Schunmiel  beisst  er  die  Stiele  der 
jungen  Blätter  ab.  Nach  M.  Bach's  neuester  Mittheilung  (Verhandl.  d.  naturh. 
Vereins  d.  preuss.  Rheinlande  etc.,  XIX.  p.  77)  legt  das  Weibchen  die  Eier  in 
Aepfel,  gewöhnlich  an  der  Sonnenseite  derselben,  indem  es  einen  Theil  der 
Apfelhaut  löst,  hierauf  das  Ei  in's  Fleisch  senkt  und  dann  wieder  mit  der 
abgetrennten  Haut  bedeckt.  Die  auskriechende  Larve  gräbt  sich  einen  Gang 
dorch  den  Apfel  bis  zum  Kernhaus,  da  ihre  Nahrung  nicht  das  Fleisch,  son- 
die  Kerne  der  Frucht  sind,  die  sie  verzehrt.  Erwachsen  verlässt  der  Wurm 
den  Apfel  wieder  und  lässt  sich  zur  Erde  herabfallen,  um  hier  die  Verwand- 
lung zu  bestehen.     Goureau  beobachtete   die  Larve  im  Juli  auch  an  früh- 
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reifenden  Schlehen,  welche  von  den  zur  Verwandlung  reifen  Larven  verlassen 
werden.  Die  in  der  Erde  erfolgte  Verwandlung  ergab  das  vollkommene  In- 
sekt erst  nach  zweijähriger  Ruhe. 

18.  Bhynchites  Baochus,  X.  (Siehe  Pyrus.)  • 

19.  Bhynohites  ophthalmicus ,  Steph.  —  Eh.  oomatus,  D^'.  — 
oyanicolor,  Sclik,  Wal  ton  fand  den  Käfer  in  England  auf  Weissdom;  für 
Deutschland  führt  Dr.  M.  Bach  Heidelberg  und  Thüringen  a's  Fundorte  an. 

20.  BhynchiteB  Alliariae,  L,  —  conious,  ZW.,  erscheint  im  Früh- 
ling häufig,  sobald  die  ersten  Knospen  und  Blüthen  der  Obstbäume  sich  ent- 
falten. Man  findet  ihn  ^ann  auf  Ahlkirschen,  Aprikosen,  Kirschen,  Weiss- 
dom, Mispeln,  Ebereschen,  Bimen,  wo  er  dem  Brutgeschäfte  obliegt.  So- 
bald nämlich  die  Schosse  einige  Zoll  Länge  erreicht  haben,  legt  er  seioe 
Eier  in  die  Spitze  eines  solchen  und  schneidet  unterhalb  der  Eilage  den 
Zweig  ab,  so  dass  die  Larve  sich  in  dem  trauernden  und  abgewelkten  Gipfel- 
stück entwickelt  und  ernährt.  Die  Hauptbrutzeit  fallt  in  den  Mai  und  Juni; 
das  Lärvchen  frisst  besonders  das  Mark  des  Triebes,  hat  nach  4  Wochen 
schon  seine  Ausbildung  erreicht  und  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde,  aus 
welcher  im  ersten  Frühling  das  Käferchen  hervorgeht.  So  unbedeutend  auch 
der  Käfer  durch  seinen  Frass  schadet,  so  beträchtlich  wird  der  Schaden  beim 
Brutgeschäft,  namentlich  in  Baumschulen,  wo  in  einzelnen  Jahren  ^/lo  der 
Pfropfreistriebe  abgeschnitten  und  zerstört  werden.  (Kollar,  Naturgesch.  d. 
ßchädl.  Insekten,  p.  249.) 

21.  Bhynchites  oupreus,  F.  Die  Larve  ist  noch  unbekannt;  der 
Käfer  soll  die  jungen  Früchte  anbohren,  nach  Schmidberger  auch  die 
Frühlingsschosse  der  Zwetschen;  nach  Gyllenhal  lebt  er  auf  Vogelbeeren 
und  Haseln,  nach  Panzer  noch  auf  Birken. 

22.  Bhinosimus  planirostris,  Fb,  Nach  Gyllenhal  an  Stämmen 
der  Erle  und  Birke  zu  finden;  Apotheker  Hornung  und  Banse  erzogen 
ihn  aus  abgestorbenen  Aesten  von  Pflaumen  und  Schlehen. 

23.  Salpingus  denticoUis,  GIJ.  Herr  Banse  fand  den  Käfer  an  dür- 
ren Schlehenzweigen,  schnitt  ihn  auch  aus  seinen  Bohrlöchern  heraus,  wo- 
durch das  Larvenleben  desselben  in  Prunus  spinosa  mit  Sicherheit  consta- 
tirt  wird. 

24.  Eccoptogaster  Pruni,  i?.  —  ?  Pypi»  Jitzb,  Die  Larve  lebt  nach 
Nördlinger  in  den  Aesten  von  Prunus  domestica,  Cerasus,  nach  Ratze- 
burg auch  in  Ulmus  campestris,  nach  Andern  noch  in  Apfel-  und  Birnbaum- 
holz, selbst  in  Ahlkirschen  und  Weissdom.  Sie  hält  sich  zwischen  Bast  und 
Splint  auf,  wo  sie  einfache  Kothgänge  hinterlässt,  deren  Ende  gewöhnlich  in  der 
Binde  mündet.  Der  Käfer  greift  meist  nur  die  kranken  Stämme  an  und  be- 
schleunigt deren  Absterben.  Herr  Ratzeburg  bezeichnet  den  Elachistus  leuco- 
gramma  als  Feind  der  Larve. 

25.  Eccoptogaster  rugtdosus,  Kn,  Apotheker  Hornung  erhielt  im 
Juni  viele  dieser  Käfer  aus  abgestorbenen  Zwetschenästen ;  Lehrer  Letzner 
erzog  denselben  aus  Larven,  die  im  Herbst  in  Kirschbäumen  lebten  und  zwei 
etwa  2zö]lige  Stämmchen  getödtet  hatten.  Die  im  März  zahlreich  in  der 
Rinde  lebenden  Larven  ercraben  Mitte  Juni  die  Käfer.  Die  Innenseite  der 
Rinde   war  von  oben  bis  unten  mit  zahlreichen  Larvengängen  bedeckt;    die 
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lenkrechten,  selten  schräg  liegenden  Minen  sind  V2  —  1  '2"  lang.  Im  JuK 
beobachtete  derselbe  Entomologe  das  Insekt  an  einem  Pfirsichbaum,  wo  es 
einen  18jährigen  Stamm  getödtet  hatte. 

26.  Cryptocephalus  flavipes,  F.  Der  Käfer  findet  sich  nach  Gyl- 
lenhal  auf  Birken,  Pappeln,  nach  Panzer  auf  Birken,  Haseln  und  Pappeln, 
nach  Suffrian  auf  Erlen,  nach  eigener  Beobachtung  im  Juni  häufig  auf  den 
Blättern  der  verwilderten  Vogelkirsche  (Prunus  avium). 

27.  Gk>niootena  pallida,  L.  —  6-punotata,  Fh,  Gyllenhal  fand 
aen  Käfer  auf  Corylus  Avellana,  Prunus  Padus,  Alnus  glutinosa,  Sorbus  au- 
cnparia,  und  Betula  alba;  nach  Ratzeburg,  Cornelius  und  eigener  Beob- 
achtung leben  Larve  und  Käfer  auf  der  Eberesche.  Erstere  sitzt  gewöhn- 
lich unter  den  Blättern  derselben,  die  sie  löcherig  anfrisst  oder  bis  auf  die 
Hauptrippe  skelettirt.  Zur  Verwandlung  geht  sie  Anfangs  Juni  in  die  Erde 
und  entwickelt  sich  schon  nach  8  — 10  Tagen  zum  vollkommenen  Insekt.  Herr 
Cornelius  entwirft  von  der  erwachsenen  Larve  eine  ausführliche  Beschreibung 
(Stett.  entom.  Zeit.  XI.  Jahrg.  pag.  18). 

28.  Gk>niootena  litura,  i.     (Siehe  Genista,  Cytisus.) 

29.  Orsodaona  Cerasi,  Fh.  Der  Käfer  findet  sich  nach  Gyllenhal 
in  den  Blüthen  von  Prunus  Padus,  Crataegus  oxyacantha  und  Pyrus  Malus. 
Hier  eine  Seltenheit. 

30.  Pbytoeoia  cylindrloa,  i.  Die  Larve  lebt  in  den  Aesten  von 
Zwetschen  (Prunus  domestica);  Panzer  fand  den  Käfer  auf  Eichen  und 
Birken. 

31.  Saperda  praeusta,  Fh,  Apotheker  Hornung  erzog  den  Käfer 
ans  abgestorbenen  Aesten  von  Prunus  domestica;  nach  Nördlinger  und 
Dr.  Förster  soll  die  Larve  in  kranken  Zweigen  des  Apfelbaums,  nach 
Ersterem  auch  in  absterbenden  Eichengipfeln  und  Rosenstengeln  leben.  Der 
Käfer  fliegt  im  Juni. 

32.  Saperda  scalarifl,  X.,  lebt  nach  Nördlinger  in  gefällten  Erlen, 
worin  sich  die  Larve  inneVhalb  2  Jahren  zum  vollkommenen  Insekt  ausbildet. 
Derselbe  Beobachter  fand  die  Larve  einst  in  Mehrzahl  in  kränkelnden  Kirsch- 
bäumen und  einen  ausgebildeten  Käfer  in  der  Wiege  unter  Apfelrinde.  Pastor 
Büttner  entdeckte  die  Larve  unter  Erlenrinde,  wo  sie  sich  auch  verwandelte 
nnd  nach   14tägiger  Puppenruhe  zum  vollkommenen  Insekt  entwickelte. 

33.  Necydalis  pygmaeus,  2)y.,  wurde  von  Banse,  Matz  und  Kr  as- 
per häufig  an  dürren  Schlehenästen  gefangen  und  aus  dem  Holze  der  Schle- 
hen herausgeschnitten. 

34.  Bostrichus  dispar,  Hellw,,  bewohnt  verschiedene  Holzarten: 
Aepfel,  Zwetschen,  Buchen,  Platanen,  Ahorn,  Eichen  und  Rosskastanien,  Er 
bohrt  sich  gewöhnlich  in  kranke  Stämme  und  anbrüchige  Stellen  jener  Bäume, 
seltener  in  trockene  und  erschöpfte.  Nach  Schmidbergers  Beobachtung 
gräbt  sich  der  Käfer  schief  in  den  Stamm  bis  in  den  Kern  hinein,  steigt 
dann  aufwärts,  dann  wieder  abwärts  und  legt  in  die  Zweiggänge  30  —  40 
Eier  ab,  7  —  10  beisammen  in  jeden  Gang.  Die  anfangs  gesellig,  später 
einsam  lebenden  Larven  finden  sich  oft  mit  Eiern  und  Käfern  zu  gleicher 
Zeit  im  Mutter-  oder  Hauptgange.  Die  Käfer  der  Frühlingsbrut  fand  Schmid- 
berger  Ende   Juni;    die    der   Sommerbrut   beobachtete   Nördlinger   im   März. 
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Diaconas  Schmidberger  klagt  sehr  über   die  Beschädigungen  dieses  Käfers  an 
seinen  Topf- Apfelbäumen ;  von  42  Bäumchen  richtete  der  Käfer  22  zuGmncle. 

35.  Hylesinus  polygraphus,  L.  Herr  Riegel  fand  diesen  Käfer  in 
kranken  Aesten  der  Weihmuthskiefer  (Pinus  Strobus);  nach  Nördlinger  fres- 
sen die  Larven  den  Splint  derselben;  sie  leben  nach  Letzterem  auch  in  den 
Aesten  von  Pinus  sylvestris  und  Pronus  Cerasns,  Sterngänge  bildend. 

36.  Ftosima  9-inaoulata,  Fb,^  wurde  von  Gemminger  in  cylindri- 
schen  Gängen  in  den  Aesten  von  Prunus  Mahaleb  gefunden.  « 

37.  Valgus  hemipteruB ,  L,  Prof.  Ratzeburg  fand  den  Käfer  in 
Weidenstämmen;  Rösel  entdeckte  die  Larve  in  der  Wurzel  eines  abgestor- 
benen Zwetschenbaums ;  Schlotthauber  traf  den  Käfer  in  grosser  Anzahl  in 
schäumenden  Geschwüren  an  Pyrus  ]ind  Salix. 

b.    Falter. 

38.  Pontia  Crataegi,  X.,  fliegt  Ende  Mai  bis  in  den  Juni  hinein 
allenthalben  auf  Wiesen  und  Heideplätzen.  Das  Weibchen  legt  die  Eier  frei 
auf  die  Oberseite  der  Blätter,  kuchenförmig  zu  150  nebeneinander.  Nach 
etwa  14  Tagen  kriechen  die  Räupchen  aus,  welche  sich  bis  September  vom 
Blattgrün  und  zarten  Laube  gesellschaftlich  ernähren,  den  Winter  unter  einem 
kleinen  Gespinnst  zubringen  und  mit  dem  ersten  Frühling  ihr  Winterquartier 
verlassen  und  die  Blüthenknospen  beziehen,  später  auch  junges  Laub  ver- 
zehren. Nach  der  dritten  Häutung  gehen  sie  auseinander  und  leben  einsam. 
Die  Raupe  ist  selten  in  Gegenden  so  häufig,  dass  sie  ganze  Bäume  entblät- 
tert; wohl  sah  man  die  jungen  Räupchen  schon  ganze  Gartenhecken  kahl 
fressen.  Sie  lieben  vorzüglich  den  Weissdorn,  Schlehen,  Pflaumen,  auch  Bir- 
nen, Traubenkirschen,  Aepfel  und  Mispeln. 

39.  Thecla  Betulae,  L.  Hr.  G.  Koch  klopfte  die  Raupe  häuflg  von 
Schlehen  und  Aprikosen;  nach  0.  Wilde  wird  sie  vom  April  bis  Juni  auch 
auf  Birken  gefunden;  nach  dem  Dess.  Verz.  an  Mandelbäumen,  nach 
Frey  er  auf  Schlehen  beobachtet.     Der  Falter  erscheint  im  Juli  und  August. 

40.  Theola  Pruni,  i.  Die  erwachsene  Raupe  wurde  von  G.  Koch 
im  Mai  von  Schlehen  und  Mandelbäumen  geklopft.  Das  Dess.  Verz.  nennt 
ebenfalb  Schlehen  und  bittere  Mandeln  als  Futterpflanzen  derselben,  O.Wilde 
noch  Rhamnus  cathartica.     Der  Falter  fliegt  im  Juni  an  Waldrändern. 

41.  Theola  Spini,  SV.  Die  Raupe  mit  der  vorigen  im  Mai  auf  Pru- 
nus spinosa  und  domestica,  nach  Frey  er  auch  auf  Rhamnus  saxatilis,  nach 
Wilde  und  Speyer  noch  an  Rhamnus  cathartica,  nach  G.  Koch  auf  Rham- 
nus frangula. 

42.  Thecla  Aoaciae,  Fb,  Die  Raupe  soll  im  Mai  in  Gebirgsgegen- 
den der  Mosel,  des  Main  und  der  Donau  vorkommen.  0.  Hofmann  klopfte 
sie  bei  Regensburg  von  Prunus  spinosa. 

43.  Atyohia  infausta,  Hh.  Die  Raupe  lebt  nach  C.  Koch  im  Juni 
an  Schlehen,  entblättert  die  Sträucher  vollständig  und  geht  dann,  wohl  aus 
Mangel  an  passender  Nahrung,  an  Kleearten.     Mittelrhein  bis  Bingen. 

44.  Atychia  Pruni.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Mai  und 
Juni  auf  Schlehen,  Eichen  und  Heidekraut.  Der  Schmetterling  erscheint  Ende 
Juni  und  im  Juli. 
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45.  Sesia  calioiformis ,  Z.  Die  Raupe  lebt  in  der  Rinde  alter 
Zwetschenbäume ,  nach  Scriba  in  der  Rinde  der  Apfelbäume,  doch  soll  sie 
auch  in  Linden,  Birken  und  Erlen  vorkommen.  Dr.  Nicke rl  aus  Prag,  der  sie 
in  ihren  ersten  Ständen  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  sagt,  dass  sie  constant 
unter  der  Rinde  der  Birkenstöcke  in  einem  aus  feinen  langen  Holzspänehen 
gewebten  Gehäuse  wohne  und  von  hier  in  den  Splint  und  in  das  junge 
Holz  des  Stammes  selbst  eindringe.  Der  Schmetterling  fliegt  im  Mai  und 
Joni. 

46.  Sesia  mutillaeformis,  Lasp,  —  myopiformis,  Brkh.  Die  Larve 
lebt  nach  Dr.  Nickerl  in  der  Rinde,  nach  Staudinger  im  Splint  der 
Aeste  und  Stämme  von  Aepfeln,  Zwetschen  und  Aprikosen,  wohnt  in  einer 
aus  Spänchen  bereiteten  Wiege  und  dringt  auch  in  das  Innere  ein.  Herr 
Lehrer  Letzner  nennt  die  Raupe  eine  Zerstörerin  der  Apfelbäume,  indem 
sie  sehr  lange,  regellose  Gänge  macht  und  oft  in  grosser  Anzahl  vorhanden 
i«t.  Sie  überwintert  zweimal  in  ihren  Minen,  in  welchen  sie  sich  auch  ver- 
puppt. Das  mit  Wurmmehl  überdeckte  Gespinnst  ruht  dicht  unter  der  Rinde, 
in  welcher  das  Flugloch  schon  vorgebildet  ist.  Der  Puppenstand  dauert  etwa 
16  Tage;  die  Flugzeit  beginnt  Anfangs  Juni. 

47.  Oallimorpha  dominula,  L,  Die  Raupe  nährt  sich  im  April  und 
Mai  auf  der  Hundszunge,  femer  auf  Lamium,  Salix  caprea,  Fraxinus,  Sorbus 
aucuparia,  Urtica  urens,  Rubus,  Fragaria,  Prunus  spinosa  und  Anemonen. 
Der  Schmetterling  fliegt  im  Juni.  Als  Feind  bezeichnet  Boie  den  Ichneumon 
fnsorius.    (Vergl.  Myosotis.) 

48.  Pleretes  matronula,  L.  Die  Raupe  frisst  in  der  Jugend  das 
Laub  von  Corylus,  Rhamnus,  später  geht  sie  auch  an  Viola,  Plantago  u.  s.  w. 
Ochsenheimer  und  Hering  fütterten  sie  mit  Lactuca  und  Prunus  padus. 
Dieser  Spinner  ist  selten  geworden  und  erscheint  im  Juni. 

49.  Arctia  aulica,  L,  Ausser  Achillea,  Cynoglossum  und  Urtica  urens 
nennt  Ochsenheimer  noch  Galium  Aparine,  Stellaria  media  und  Lactuca 
sativa  als  Futterpflanzen  der  Raupe.     0.  Wilde  fügt  noch  Erythraea  hinzu. 

50.  Arctia  purpurea,  L,  Als  Nahrungspflanzen  der  Raupe  werden 
auner  Erica  vulgaris  (Hering)  noch  Anthemis  nobilis,  Galium  verum  und 
Mollugo,  Spartium,  Anchusa,  Cynoglossum,  Plantago,  Ribes  grossularia,  Arte- 
misia  und  Stellaria  genannt.  Wilde  hat  die  Raupe  im  Mai  auf  Pflaumen- 
biumen  gefunden  und  sie  wiederholt  mit  deren  Laub  ernährt. 

51.  Orgyia  pndibunda,  Hb,  Die  Raupe  findet  sich  von  Juli  bis 
October  fast  auf  allen  Waldbäumen,  ja  selbst  an  Rosen,  Hopfen,  Heidelbeeren 
Md  Wallnüssen ;  doch  scheinen  Buchen  ihr  am  meisten  zuzusagen.  Die  Ver- 
wandlung geht  in  einem  mit  Raupenhaaren  vermischten  Gespinnst  vor  sich. 
Die  Entwickelung  erfolgt  im  Mai  oder  Juni.  Ratzeburg  und  L.  Kirchner 
nennen  13  verschiedene  Feinde  der  Eier,  Raupen  und  Puppen  dieses  gemeinen 
Falters. 

52.  Orgyia  fasoelina,  L.     (Siehe  Medicago.) 

53.  Orgyia  gonostigma,  Hh.  Die  Raupe  lebt  im  Juni,  Juli  auf 
Echen,  Schlehen,  Rosen,  Erlen  und  Aprikosen,  Himbeeren,  Heidelbeeren, 
Heidekraut,  Stockrosen  u.  s.  w.  Die  Verwandlung  geht  innerhalb  eines  eiför- 
JDigen  bräunlichen  Gespinnstes  vor  sich.     Der   Falter   zeigt   sich    von   Ende 
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Juli  bis 'in  den  September.     Bracon  geniculator  Nees.  und  Eulophus  bombyci- 
cornis  Btz,  werden  von  Ratzeburg  als  Schmarotzer  aufgeführt. 

54.  Orgyia  antiqua,  Hö,  Die  Raupe  geniesst  mit  der  Vorigen  die- 
selbe Nahrung  und  wird  auch  mit  derselben  zur  selben  Zeit  auf  vorgenaoo- 
ten  Gewächsen  angetroffen.  Ihre  Feinde  sind  nach  Ratzeburg:  Campoplex 
carbonarius  Btz,,  C.  unicinctus  Gr.,  Pimpla  Stercorator  Gr.  und  Teleas  Dal- 
manni  Eis, 

55.  Orgyia  selenitica,  Hb,     (Siehe  Hedysarum.) 

56.  Liparis  dispar,  Hb.     (Siehe  Pyrus.) 

57.  Liparis  ohrysorrhoea,  Hb,^  ein  ganz  gemeiner  Falter  und  sehie 
Raupe  eine  wahre  Plage  der  Gärtner.  Das  Weibchen  legt  die  200 — 300  Eier 
an  die  Unterseite  der  Blätter  oder  an  die  Stämme  und  Aeste  und  bedeckt 
sie  mit  Afterwolle.  Die  ausschliefenden  Rüupchen  benagen  die  obere  Blatt- 
fläche und  spinnen  mehrere  Blätter  zusammen,  die  sie  zur  Winterwohnimg 
benutzen.  Erst  bei  Beginn  der  Belaubung  im  Mai  verbreiten  und  zerstreuen 
sich  die  Raupen  und  verschonen  weder  Knospe,  Blüthe,  noch  Blätter. 
Mitte  Juni,  wo  die  Verpuppung  eintritt,  versammeln  sich  wieder  mehrere 
Raupen,  um  sich  ein  gemeinschaftliches  Gespinnst  zwischen  den  Blättern  zu 
verfertigen.  Sie  leben  vorzüglich  auf  Laubhölzem,  besonders  Aepfeln,  Birnen, 
Pflaumen,  Mispeln,  Ebereschen,  Weissdom,  Eichen,  Weiden,  Ulmen,  Hain- 
buchen. 

Die  ungemein  brüchigen  Haare  der  Raupe  erregen  dem,  welcher  unter 
ihren  Nestern  hergeht,  besonders  wenn  sie  auf  die  schweissfeuchte  Haut  fal- 
len, lästiges  Jucken  und  Entzündung  der  Haut.  Unter  ihren  Feinden  fuhrt 
Prof.  Ratzeburg  8  verschiedene  Ichneumonen,  Canonicus  Schmidberger 
ausser  Diplolepis  Chrysorrhoeae  Schm.  auch  eine  Wanze  (Gimex  Custos)  und 
verschiedene  Tachinarien  auf. 

58.  Liparis  auriflua,  Hb.  Die  in  der  Jugend  gesellige  Raupe  lebt 
im  Frühling  und  Herbst  auf  Obst,  besonders  Birnen,  Schlehen,  Weissdom, 
wilden  Rosen,  Linden,  Ulmen,  Weiden,  Eichen,  Ebereschen,  Haseln  u.  A. 
Die  jungen  Räupchen  verlassen  schon  im  Herbst  die  goldgelben  Eipolster 
und  leben  dann  nach  überstandener  erster  Häutung  meist  zerstreut  und  über- 
wintern einzeln  in  Rindenspalten ,  unter  Flechten  an  Stämmen  und  Gebüsch 
in  einem  sackartigen  Gespinnst.  Die  erste  Frühlingswärme  lockt  sie  hervor, 
wo  sie  dann  ihrer  Nahrung  nachgehen.  Anfangs  Juni  sind  sie  erwachsen 
und  zur  Verwandlung  reif.  Die  Verpuppung  geht  in  einem  braunep  Gespinnst 
zwischen  Blättern  oder  an  Zweigen  und  Stämmen  vor  sich.  Die  Flugzeit  des 
Falters  ist  im  Juli. 

59.  Harpya  Fagi,  Hb.  Die  braune,  seltsam  gestaltete  Raupe  wird 
im  September  auf  Buchen,  Birken,  Erlen,  Pflaumen  u.  s.  w.  zwischen  Blättern 
gefunden,  wo  sie  sich  auch  unter  Gespinnst  zur  Puppe  verwandelt.  Die  über* 
wintemde  Puppe  liefert  den  Falter  im  folgenden  Juni. 

60.  Lithosia  oomplana,  L,  Die  von  Parmelia  an  Pflaumenbäuroen 
lebende  Raupe  frisst  im  Zwinger  auah  das  Laub  derselben,  lebt  zuletzt  aus- 
schliesslich davon  und  gedeiht  dabei  bis  zur  Entwickelung.     (0,  Wilde.) 

61.  Cossus  ligniperda,  F.  Die  höchst  verderbliche  Raupe  bewohnt 
am  liebsten  Weidenstämme  und  Pappeln,  doch  geht  sie  auch  an  andere  ß^ume, 
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namentlich    Obstbäume,    Traubenkirschen,    Ulmen,    Erlen,    Eichen,    Linden, 
Eschen,  Buchen  und  Wallnüsse,  sogar  Kiefemstöcke.     (Vergl.  auch  Pyrus.) 

62.  Psyche  nitidella,  Hb,  Die  einen  Sack  bewohnende  Larve  frisst 
nack  De  Geer  die  Blätter  von  Salix  aurita,  nach  Schrank  von  Prunus  spi- 
nosa,  Alnus  und  Carpinus.     Das  Falterchen  erscheint  im  Juni. 

63.  Emydia  grammica,  L.  Die  Raupe  findet  sich  im  Mai  auf  Pru- 
nus spinosa,  Galium,  Plantago,  Erica  vulgaris,  Luzula  vema  und  Artemisia, 
nach  Hering  auf  Spartium.  Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  weissgrauen 
Gewebe;  die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juni  oder  Juli. 

64.  Saturnia  Fyri,  Hb.     (Siehe  Amygdalus.) 

65.  Saturnia  spini,  Hb,  Die  Raupe  wird  im  Mai  und  Juni  auf 
Schlehen,  Weichselkirschen,  wilden  Aepfeln,  Ulmen  und  Heckenrosen  ange- 
troffen. Das  birnformige,  braune  Cocon  birgt  die  überwinternde  Puppe  bis 
zum  Frühling  und  liefert  oft  erst  im  zweiten  Jahre  den  Falter,  welcher  im 
südlichen  Deutschland,  Ungarn  und  Frankreich  einheimisch  ist. 

66.  Saturnia  Carpini,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Ochsenheimer 
im  Juni  und  Juli  auf  Schlehen,  Hainbuchen,  Eichen,  Erlen,  Birken,  Salweiden, 
wilden  Rosen,  Heidelbeeren,  Heidekraut  und  Erdbeeren;  Dr.  Rössler  fand 
sie  auch  auf  Ginster,  Weidenröschen  und  Wiesenknopf.  Die  überwinternde 
Pappe  liefert  den  Falter  im  Mai. 

67.  Gaatropaoha  Bubi,  Hb.     (Siehe  Medicago.) 

68.  Gastropacha  Pruni,  Hb,  (Siehe  Amygdalus.)  Die  überwinterte 
Raupe  lebt  nach  dem  Dess.  Verz.  im  Mai  und  Juni  auf  Schlehen.  Treitschke 
nennt  Pflaumen,  Aprikosen,  Birnen,  Birken,  Erlen,  Eichen  und  Linden,  He- 
ring noch  die  Hainbuche,  Nördlinger  auch  Apfelbäume  als  Futterpflanzen. 
Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  festen  Gespinnst.  Der  Schmetterling 
erscheint  nach  3 — 4  Wochen  und  ist  nirgends  häufig  und  merklich  schädlich. 

69.  Gastropacha  Crataegi,  Hb,  Reaumur  fand  die  überwinterte 
Raupe  auf  Aepfeln,  De  Geer  und  Prediger  Kavoy  im  Mai  und  Juni  auf 
Weiden,  Ochsenheimer  auf  Schlehen  und  Weissdom,  der  Verfasser  des 
Dessauer  Verzeichn.  auf  Pflaumen.  Die  Verpuppung  geht  in  einem  eiförmi- 
gen, hartsehaligen  Gehäuse  vor  sich;  der  Falter  erscheint  im  September  und 
October  und  ist  nirgends  häufig  in  Deutschland. 

70.  Gkkstropaoha  Fopuli,  Hb.  Die  Raupe  findet  sich  nach  Ochsen- 
heimer im  Mai  und  Juni  auf  Eichen  und  Birken,  nach  Andern  auf  Pappeln, 
Linden,  Erlen,  Salweiden,  Buchen,  Weissdom,  Rosen  und  verschiedenen 
Obstbäumen.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  festen,  erdigen  Gehäuse; 
der  Falter  erscheint  im  September  und  October,  Schmarotzer  der  Raupe: 
Entedon  flavomaculatus  Btzb. 

71.  Gastropacha  queroifolia.  Hb.  Die  Raupe  findet  sich  nach  dem 
Dess.  Verz.  auf  Apfel-  und  Birnbäumen,  nach  Treitschke  auf  Aprikosen, 
Pflaumen,  Kirschen,  Schlehen,  wilden  Rosen,  Weissdom  und  Pappeln.  Sie 
kriecht  im  September  aus  dem  Ei,  überwintert  nach  der  ersten  Häutung, 
frisst  im  kommenden  Frühling  besonders  gern  die  Gipfelblätter  und  erreicht 
im  Mai  schon  eine  Länge  von  4  Zoll.  Der  Falter  erscheintr  nach  3 — 4wöchent- 
licher  Puppenruhe  und  gehört  glücklicherweise  zu  den  Seltenheiten. 

72.  Gastropacha  Querous,  Hb,   Die  Raupe  dieses  Spinners  lebt  nach 
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Ochsenbeimer  von  Herbst  bis  in  den  Juni  des  folgenden  Jabres  auf  Bir- 
ken, Weiden,  Eichen,  Weissdorn,  Scbleben,  Hainbucben,  Besenginster.  Heriüg 
fand  sie  auf  Salix  anrita,  Zeller  auf  Erica  vulgaris.  Der  Scbmetterling  er- 
scheint nacb  3 — 4wöcbentlicber  Puppenrube  und  ist  nirgends  in  Deutscbland 
eine  Seltenheit.  Seine  natürlichen  Feinde  sind :  Tachina  bicolor  (nacb  He- 
ring), Cryptus  Migrator  F.  und  obscurus  Gmel.   (Briscbke  und  Standfuss.) 

73.  Ghkstropaoha  everis,  Kn,  —  Oataz,  Hb.  Die  Kaupe  lebt  in 
der  Jugend  gesellschaftlich  auf  Schiehen,  wilden  Birnen  und  Birken.  Man 
findet  sie  erwachsen  Ende  Mai  und  zu  Anfang  Juni.  Der  Falter  erscheint 
Ende  September,  manchmal  auch  erst  nacb  einem  Jahre.    (Ochsenbeimer.) 

74.  Gastropacha  lanestris,  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni 
gesellig  unter  einem  gemeinschaftlichen  Gespinnst  auf  Schieben,  Pflaumen, 
Kirschen,  Birken,  Linden,  Weissdorn,  Eichen,  Weiden  und  Apfelbäumen.  Die 
Verwandlung  erfolgt  Ende  Juni,  die  Entwickelung  des  Falters  im  März  oder 
April.  Das  Weibchen  legt  die  Eier  spiralig  um  einen  Zweig  und  bedeckt 
sie  mit  Afterwolle;  aus  denselben  entwickeln  sich  im  März,  April  die  geselli- 
gen Räupchen.  Ratzeburg  zählt  6  verschiedene  Schmarotzerwespen  auf, 
welche  die  schädlichen  Raupen  vertilgen  helfen. 

75.  Gastropacha  neuatria,   Hb.     (Siehe  Pjrrus.) 

76.  Aoronycta  Alni,  Hb.,  fliegt  im  Mai.  Die  Raupe  lebt  einsam  auf 
Pappeln,  Erlen,  Birken,  Weiden,  Linden  und  Kirschen.  Die  Verwandlung 
besteht  sie  in  morschem  Holz. 

77.  Aoronycta  bradyporina ,  Hb.  Herr  Dahl  fand  die  Raupe  auf 
Zwetschen;  der  Schmetterling  erscheint  im  Mai. 

78.  Aoronycta  strigosa,  Hb.  Die  Raupe  wurde  von  Frey  er  im 
Spätsommer  auf  Schlehen  und  wilden  Birnen,  von  Hm.  Koppe  aus  Braun- 
schweig an  Spalier- Aepfeln ,  von  Andern  auf  der  Eberesche  gefunden.  Die 
Verwandlung  geschieht  in  einem  Gewebe  von  abgenagten  Holzspänen.  Der 
Falter  erscheint  Mitte  Juni  und  später. 

79.  Aoronycta  tridens,  SV.  Die  Raupe  lebt,  im  Frühling  und 
Herbst  auf  allen  Obstbäumen,  besonders  Pflaumen,  femer  auf  Weissdom, 
Rosen  und  Weiden.  Die  Verwandlung  geschieht  am  Stamme  des  Baumes  in 
einem  dichten  Gespinnst  von  abgenagten  Holzspänen.  Der  Falter  erscheint 
im  Mai  und  zum  zweiten  Mal  im  Juli  und  ist  nirgends  selten. 

80.  Aoronycta  Psi,  L.     (Siehe  Pyrus.) 

81.  Aoronycta  auriooma,  SV.  Die  Raupe  erscheint  nacb  Treitschke 
zweimal,  im  Juni,  Juli,  und  wieder  im  September,  October  auf  Rubus  caesius 
und  fruticosus,  Vaccinium  Myrtillus  und  Vacc.  vitis  idaea,  Erica  vulgaris,  Be- 
tula  alba,  Populus  tremula,  nach  Hering  auch  auf  Quercus  robur  und  Salix 
caprea.  Die  Verwandlung  geht  in  einem  Gewebe  zwischen  Blättern  vor  sich; 
der  Falter  erscheint  in  2  Generationen,  im  August  und  von  den  Herbstraupen 
im  Mai  des  folgenden  Jahres. 

82.  Aoronycta  Bumicis,  Jv.  Die  Raupe  erscheint  zweimal  im  Jahre, 
im  Juni  und  wieder  im  September,  auf  Eichen,  Pappeln,  Ampfer,  Knöterich, 
Augentrost,  nach  Hering  auch  noch  auf  Heidekraut,  Heidelbeeren,  Fieber- 
klee und  Weiden.  Ihre  Feinde  sind  Tachina  concinnata  Mg.  und  T.  Acro- 
nyctae  Be. 


Digitized  by 


Google 


Boäengew&chs«.     RosaceM.  161 

83.  Diphthera  ludiflca,  X.  Die  in  Deutschland  seltene  Raupe  lebt 
nach  Treitschke  von  Juni  bis  August  auf  Eichen,  Weiden,  Ebereschen, 
Schlehen  und  Kirschen,  nach  Frey  er  auch  auf  Apfel-  und  Birnbäumen.  Es 
sind  2  Generationen  von  ihr  beobachtet  worden.  Von  der  ersten  überwintert 
die  Raupe  nach  der  zweiten  Häutung,  verpuppt  sich  in  den  ersten  Frühlings- 
tagen und  liefert  den  Falter  im  Mai;  von  der  zweiten  hndet  sich  der  Falter 
im  Juli. 

84.  Miselia  (Chariptera)  oulta,  Hb,  Die  Raupe  wird  im  August 
luid  September  auf  Weissdom,  Schlehen,  Zwetschen,  nach  G.  Koch  auch 
auf  Birnen  gefunden,  hält  sich  den  Tag  über  zwischen  den  Rissen  der  Rinde 
verborgen  und  frisst  nur  des  Nachts.  Die  Puppe  liegt  1  —  2  Zoll  tief  in 
der  Erde,  nahe  am  Stamme  in  verleimtem  Erdgespinnst,  wo  sie  im  April  zu 
finden  ist. 

85.  Miselia  Oxyaoanthae,  X.  Zeller  fand  die  jungen  Räupchen 
bei  Glogau  nicht  selten  an  blühenden  Schlehen,  seltener  an  Weissdorn,  ein- 
zeln auch  an  Kirschen  und  Ebereschen;  Treitschke  gibt  noch  Pflaumen 
imd  Aepfel  als  Nahrungspflanzen  an.  Die  Raupe  frisst  zur  Nachtzeit,  ruht 
am  Tage  in  Stammritzen  und  verwandelt  sich  in  der  Erde  in  einem  dicken 
glatten  Gespinnst.  Der  ziemlich  gemeine  Falter  erscheint  im  August  oder 
September. 

86.  Miselia  (Valeria)  jaspidea,  Bkh,  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und 
Jnni  an  Prunus  und  verwandelt  sich  in  einem  dichten  Erdgespinnst.  Der 
Falter  erscheint  im  März  und  April.     (0.  Wilde.) 

87.  Miselia  (Valeria)  oleagina,  SV.  Die  Raupe  wurde  von  Glaser 
bei  Grünberg,  von  Vigilius  bei  Wiesbaden  im  April  und  Mai,  von  Andern 
erst  zu  Anfang  Jimi  halb  erwachsen  auf  Schlehen  gefunden.  Sie  schnellt  sich 
(nach  Wilde)  bei  der  Berührung  zur  Erde,  wo  sie  auch  ihre  Verwandlung 
besteht.  Der  Falter  wurde  von  C.  Wagner  aus  Bingen  öfters  bei  Creuznach 
gefangen. 

88.  Orthosia  pistacina,  SV,  Die  Raupe,  in  der  Jugend  auf  Prunus 
spinosa,  Pr.  Padus  und  anderem  Steinobst,  lebt  im  reifem  Alter  an  Kraut- 
pflanzen an  der  Erde.  Der  Schmetterling  fliegt  im  September  und  October. 
(Bö  ssler.) 

89.  Orthosia  litura,  X.  Die  Raupe  frisst  auf  Birken,  Weiden, 
Schieben,  wilden  Rosen,  Heidelbeeren,  Wermuth,  Klee,  Lamium  album,  Süene 
nntans  u.  s.  w. 

90.  Orthosia  (Taeniooampa)  mtinda,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Früh- 
ling auf  Prunus  spinosa,  Pr.  domestica,  Ulmus  und  Quercus.    (Treitschke.) 

91.  Orthosia  instabilis.  Hb.  Die  Raupe  wird  nach  Speyer  im  Mai, 
Joni  fast  auf  allen  Laubhölzem,  besonders  Birken,  Ulmen,  Linden,  Eichen, 
Eschen,  Aepfeln  und  Salweiden  gefunden.  Die  Falter  erscheinen  im  März, 
April. 

92.  Xyüna  petrifioata,  SV,  Die  Raupe  soll  mit  der  folgenden  auf 
Zwetschenbäumen  gefunden  werden,  doch  auch  im  Mai,  Juni  auf  Linden, 
Eichen  und  Erlen  vorkommen.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde  und 
liefert  den  Falter  im  Herbst  von  überwinterten  Puppen  im  März  und  April, 
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93.  Xylina  rhisolitha,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im 
Mai,  Juni  auf  Eichen  und  Pflaumen.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde 
vor  sich,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Spätsommer;  der  überwinterte 
Falter  im  März  und  April. 

94.  Asterosoopus  oassinia,  SV.  Die  Raupe  frisst  nach  Treitschke 
vom  Mai  bis  August  auf  Linden,  Salweiden,  Eichen,  seltener  auf  Kirschen, 
Liguster  und  Buchen;  Zeller  gibt  noch  Weissdorn  und  Schlehen  an.  Die 
Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde.  Die  Puppe,  welche  sich  erst  nach  2  —  3 
Monaten  bildet,  liefert  den  Schmetterling  im  Spätherbst  oder  erst  im  folgen- 
den Frühjahr. 

95.  Chloanta  perspioillaris ,  L.  Die  Raupe  erscheint  nach 
Treitschke  und  G.  Koch  in  2  Generationen,  die  erste  im  Juli,  die  zwwte 
im  September  und  October;  sie  frisst  auf  Prunus,  Hypericum  perforatom, 
hirsutum  und  quadrangulare.  Am  Tage  ruht  sie  an  der  Nahrungspflanze  und 
frisst  Nachts.  Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Erde.  Der  Falter  erscheint 
im  Juni  und  Ende  August. 

96.  Oatooala  paranympha,  L.  Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe 
im  wärmeren  Europa  nicht  selten  auf  Crataegus,  Prunus  spinosa  und  allen 
Obstbäumen,  mehrentheils  an  den  niedem  Aesten  und  Stämmen  fest  ange- 
ßchlossen.  Nach  Koch  lebt  die  Raupe  auf  verschiedenen  Prunus- Arten.  Sic 
wählt  am  liebsten  solche  Schlehensträucher,  welche  durch  Alter  kräppelhaft 
geworden  sind.  Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  dünnen  Gespinnst;  der 
Schmetterling  fliegt  im  JulL 

97.  Catooala  hymenaea,  Hb.  SV.  Die  überwinterte  Raupe  lebt  nach 
Treitschke  im  April,  Mai  auf  Schlehen  und  liefert  im  Juni,  Juli  den 
Falter. 

98.  Triphaena  (Agrotis)  flmbria,  L.  Die  Raupe  wird  nach 
0.  Wilde  Abends  an  den  Knospen  von  Prunus  spinosa  gefunden;  Herr  Otto 
Haas  aus  Burtscheid  hat  sie  wiederholt  und  in  Anzahl  an  Vinca  minor  ge- 
troffen und  sie  bis  zur  völligen  Ausbildung  mit  dessen  Blättern  und  Blüthen 
gefüttert  und  eine  Anzahl  Schmetterlinge  daraus  erzielt. 

99.  Oosmia  (Calymnia)  pyralina,  SV.  Die  Raupe  findet  sich  nach 
Treitschke  im  Mai  auf  Birken,  Apfel-  und  Birnbäumen,  nach  Speyer  sel- 
tener auf  Linden,  nach  Hering  und  Vi e weg  auch  auf  Eichen,  nach  Schmid- 
berger  soll  sie  auf  Obstbäumen  sehr  gefrässig  und  in  Gesellschaft  der  Geo- 
metra  brumaria  gefunden  werden.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde, 
die  Entwickelung  des  Falters  im  Juni,  Juli. 

100.  Polia  polymita,  L.  Die  Raupe  lebt  im  Herbst  und  nach 
Ueberwinterung  im  Frühjahr  an  Primula,  Arctium,  nach  0.  Wilde  auch  auf 
Prunus,  deren  Knospen  sie  benagt.  Am  Tage  hält  sie  sich  verborgen  und 
verwandelt  sich  in  der  Erde,  woraus  im  Juli  der  Falter  hervorgeht. 

101.  Mamestra  Pisi,  L.     (Siehe  Trifolium.) 

102.  Nootua  (Agrotis)  Sigma,  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  April  auf 
Schlehen  und  auf  der  gebauten  Melde,  die  sie  allem  Andern  vorzieht.  Zur 
Vet¥randlung  geht  sie  im  Mai  in  die  Erde,  woraus  der  Falter  im  Juni  sich 
entwickelt. 

103.  Orrhodia  Silene,  SV.    Die  Raupe  soll  ganz  wie  pistacina  leben 
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uid  sich  wie  diese  gegen  ihres  Gleichen  als  Mordraupe  in  der  Gefangenschaft 
bemerkbar  machen« 

104.  Cilix  spinula,  SV.  —  rufa,  L.  Die  Raupe  findet  sich  La 
2  Generationen,  im  Mai,  Juni  und  im  August,  September  auf  Schlehen.  Der 
Schmetterling  aus  überwinterten  Puppen  fliegt  Ende  Mai  und  Anfangs  Juni; 
der  der  Frühlingsgeneration  Ende  Juli  bis  Mitte  August. 

105.  Flatypteryx  ungoictLla,  Hö.  —  cultraria,  F.  Raupe  nach 
Kleemann  auf  Eichen,  nach  Hering  im  September  auf  Rothbuchen  (Fagus 
sylyatica),  an  deren  Stämmen  ich  den  Falter  fing;  nach  Esper  soll  sie  auch 
aöf  Weiden  und  Schlehen,  bei  Arolsen  na9h  Speyer  vo;q  August  bis  October 
ausschliesslich  an  Buchen  gefunden  werden.  Der  Falter  erscheint  zweimal, 
im  Mai  und  wieder  im  Juli,  August;  dessen  Raupe  im  Juni  und  Juli  zu  finden. 

106.  Geometra  aestivaria,  Hö.  —  Nemoria  fimbriata,  Hfn.  Die 
Raupe  wird  auf  Eichen,  Weissdom,  Hasehi  und  Schlehen,  nach  Rösel  auf 
Syringen,  nach  Brahm  und  Zell  er  auf  Aepfeln  und  Pflaumen  gefunden.  Der 
Falter  erscheint  im  Sommer. 

107.  Gtoometra  bupleoraria,  SV.  —  Thalera  flmbrialis,  Scop. 
Die  Raupe  lebt  nach  Schwarz  auf  Bupleurum  falcatum,  nach  Treitschke 
an  Crata^^,  Betula  und  Prunus  spinosa,  nach  Zeller  auf  Lotus  corniculatus, 
nach  Frisch  und  Schiffermüller  auf  Thymus  serpyllum,  nach  Wilde  auch 
auf  Achillea.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  netzartigen  Gewebe;  der 
Schmetterling  fliegt  im  Juli,  ist  jedoch  nirgends  häufig. 

108.  C^oometra  vemaria,  L.  Die  überwinterte  Raupe  soll  nach 
Treitschke  im  Mai,  nach  G.  Koch  im  Juni  erwachsen  auf  Clematis  vitalba 
leben.  liliger  gibt  noch  Eichen,  Aprikosen,  Pflaumen  und  Schlehen,  Müh- 
lig Anemonen  als  Nahrungspflanzen  an.     Der  Spanner  fliegt  im  Juli. 

109.  Chimatobia  brumata,  X.  Die  Raupe  dieses  schädlichen  Span- 
ners wird  im  Mai  und  Juni  fast  auf  allen  Cultur-  und  Holzarten  getroflen, 
frisst  nach  Schmidberger  zuerst  die  Laubknospen  und  Blüthendecken, 
später  auch  junge  Früchte  und  Blätter.  Als  Futterpflanzen  werden  genannt: 
Pyros,  Mespilus,  Prunus,  von  Ratzeburg  auch  Quercus,  Fagus,  Tilia,  Ulmus, 
Carpinus,  von  Hegetschweiler  noch  Corylus,  Rhamnus  und  Juglans  regia. — 
Nach  Rothlieb  in  Hamburg  ist  Campoplex  pugillator  Grv.  einer  ihrer  ge- 
wöhnlichsten Schmarotzer. 

110.  Hibemia  rupioapraiia,  SV.  Die  Raupe  des  hier  seltenen  Span- 
ners lebt  nach  dem  Dess.  Yerz.  auf  Weissdom,  Hübner  gibt  Prunus  spi- 
nosa  als  Nahrungspflanze  an.  Der  Falter  fliegt  im  Spätherbst,  jedoch  auch 
im  ersten  Frühjahre,  um  welche  Zeit  ich  ihn  zwischen  Sohlehengesträuch 
gefangen. 

111.  Hibernia  defoliaria,  L.  Die  polyphage  Raupe  ¥rird  im  Mai 
Qod  Juni  auf  Birken,  Erlen,  Roth-  und  Weissbuchen,  Eichen,  Linden,  Weiss- 
dorn, Pflaumen  und  Aepfeln  u.  s.  w.  gefunden  und  soll  bei  einiger  Häufigkeit 
lehr  schädlich  werden.  Das  flügellose  Weib  klettert  behende  an  den  Stäm- 
men hinauf  und  legt  seine  Eier  im  Spätherbst  oder  in  den  ersten  Fiiihlings- 
Ugen  an  die  Baumknospen.     (Vergl.  Pyrus.) 

112.  Aniaopteryx  aesoularia,  SV.  Das  flügellose  Weib  legt  seine 
Eier  in  Ringeln  geordnet  um  die  Aeste  der  Rosskastanie,  Schlehe  und  Rainweide 
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Ligustrom  vulgare)  und  bedeckt  sie  mit  Afterwolle.  Hofgärtner  Richter 
fand  die  Raupe  mit  der  des  Winterspanners  (Chimatob.  brumata)  zusammen 
tind  ist  dieselbe  in  manchen  Jahren  auf  Pflaumen  merklich  schädlich.  Die 
Verwandlung  erfolgt  in  oder  an  der  Erde.  Der  Falter  erscheint  im  October, 
oder  im  April,  Mai  des  nächsten  Jahres. 

113.  Oidaria  soabrarta,  Hö,  Die  Raupe  lebt  nach  Fischer  von 
R ÖS  1er stamm  im  April  und  Mai  auf  Schlehen;  bei  künstlicher  Zucht  nimmt 
sie  auch  Pflaumenblätter  zur  Nahrung.    Der  Falter  fliegt  im  Juli  und  Aagnst. 

114.  Biston  pomonariUB,  Hb.  —  didymata,  X.  Die  Raupe  findet 
sich  im  Juni  und  Juli  hin  und  wieder  vereinzelt  auf  Hainbuchen,  Eichen, 
Haseln  und  den  meisten  Obstbäumen.  Die  Verwandlung  geht  in  einer  Erd- 
höhle vor  sich.  Der  Falter  entwickelt  sich  im  nächsten  Frühling.  Herr  Forst- 
meieter  Werneburg  fand  ihn  in  Begattung  und  erzog  die  den  Eiern  ent- 
schlüpfenden Räupchen  mit  Lindenblättem  bis  zur  Verpuppung. 

115.  Biston  hirtarixis,  L.  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  auf  Kir- 
schen, Pflaumen,  Schlehen,  Aprikosen,  Eichen,  Linden,  Ulmen,  Pappeln, 
Weiden  und  Robinien.  Sie  geht  zur  Verwandlung  im  Herbst  in  die  Erde, 
woraus  der  Falter  im  Februar,  März  oder  April,  seltener  schon  vor  dem 
Winter  hervorgeht. 

116.  Amphidasis  (Phigalia)  pilosaria,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach 
dem  Wien.  Verz.  auf  Birnbäumen,  nach  Frey  er  auf  Eichen  und  Birken; 
Treitschke  gibt  noch  Pflaumen  und  Weissdorn  als  Nahrungspflanzen  an. 
Im  Juni  ist  sie  erwachsen,  verpuppt  sich  in  der  Erde,  und  im  nächsten 
April  oder  Mai  erscheint  der  sehr  verbreitete,  doch  nicht  gerade  gemeine 
Schmetterling. 

117.  Aeaena  (Urapterix)  sambucaria,  L.  Die  Raupe,  im  August 
noch  klein,  überwintert  und  ist  Mitte  Mai  erwachsen  und  der  Verwandlung 
nahe.  Sie  ^sst  Geisblatt,  Waldrebe,  Epheu,  Hollunder,  Stachelbeeren,  Lin- 
den, Pappeln  und  nach  Sepp  alle  Prunus- Arten.  Bottin-Desylies  beob- 
achtete sie  in  Frankreich  auch  auf  Ahorn.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  einem 
freihängenden  Gehäuse.  Es  hat  die  Gestalt  eines  Sackes  und  ist  mit  weni- 
gen Fäden  an  den  Aesten  der  Nahrungspflanze  befestigt.  Stückchen  Blätter, 
Stiele  oder  auch  Sandkörner  werden  geschickt  dazu  verwendet.  Der  Schmet^ 
terling  erscheint  nach  4  Wochen,  EndB  Juni  oder  im  Juli» 

118.  Boarmia  oonsortaria«  Hb.  Raupe  nach  Treitschke  im  Mai 
und  Juni  auf  Populus  dilatata,  nach  Frey  er  auf  Lonicera  Xylosteum,  Prunus- 
und  Salix- Arten.  Der  Schmetterling  entwickelt  sich  gewöhnlich  erst  im  näch- 
sten April  oder  Mai. 

119.  Boarmia  crepusoularia,  jSF.,  ein  ganz  gemeiner  Spanner,  der 
wie  seine  Raupe  je  nach  der  Nahrungspflanze  verschieden  geförbt  ist,  wird 
im  Mai  und  zum  zweiten  Mal  im  August  oder  September  gefunden.  Weiden,. 
Pappeln,  Erlen,  Ulmen,  Hollunder  und  Pflaumenbäume  werden  ala  Futter- 
pflanzen genannt.  Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Erde;  der  Falter  er- 
scheint in  2  Generationen,  im  Frühjahr  aus  überwinterten  Puppen  und  dann 
wieder  im  August  oder  September. 

120.  Boarmia  oinetaria,  SV.  Die  Raupe  soll  nach  Dr.  Rössler 
bei  Wiesbaden  an  Schlehen,  auch  an  niedem  Pflanzen,  z.  B.  Galium,  gefun- 
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den  werden.  Trei^schke  nennt  noch  Erica,  Wilde  Hypericum  und  Biseu* 
tella  als  Futterpflanzen.  Sie  verpuppt  sich  im  Juli  in  der  Erde  und  erscheint 
nach  3  Wochen  als  Falter.  Die  zweite  Generation  üherwintert  als  Puppe  und 
^egt  in  den  ersten  warmen  Frühlingstagen. 

121.  Boarmia  rhomboidaria,  SV,  —  gemmaria,  Brkh.  Die  Raupe 
ernährt  sich  nach  Schwartz  auf  Ohsthäumen,  besonders  Steinobst,  doch  ver- 
schmftht  sie  auch  das  Kernobst  und  Himbeeren  nicht.  Im  September  yer- 
lisst  das  Räupchen  das  Ei,  h&utet  sich  noch  vor  dem  Winter,  tritt  dann  an 
Stämmen,  Aeeten,  Spalieren  den  Winterschlaf  an,  aus  welchem  es  im  April 
wieder  erwacht.  In  den  ersten  gelinden  Frühlingstagen  benagt  es  die  Knospen 
nnd  Rinde  junger  Triebe,  später  nährt  es  sich  von  Blättern.  Speyer  nennt 
Sehlehen-  und  Weinlaub,  woran  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  gefunden  wurde, 
als  Futter  derselben. 

122.  Crooallis  elinguaria,  L.  Die  Raupe  soll  in  2  Generationen, 
von  Mai  bis  Juni  und  wieder  im  August  und  September,  auf  Geisblatt,  Bir- 
nen, Schlehen,  Eichen  und  Besenginster  vorkommen.  Die  Falter  erscheinen 
im  September  und  October,  die  der  Frühlingsgeneration  im  Juli. 

123.  Ellopia  fasciaria,  L.  —  extimaria.  Hb.  Die  Raupe  nach 
Wilde  und  Rössler  im  Mai  und  Juni  an  Schlehen;  sie  wird  jedoch  mit 
grosserem  Erfolg  mit  Prunus  Padus  ernährt.  Die  Puppe,  auf  der  Erde 
unter  Blättern  eingesponnen,  liefert  nach  Rössler  im  October,  nach  Wilde 
im  Joli  den  Falter. 

124.  Cidaria  ruptata,  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  September  auf  Lin- 
den, Schlehen  und  nach  eigener  Beobachtung  und  Zucht  auf  Erlen.  Die 
Verwandlung  erfolgt  zwischen  zusanmiengesponnenen  Blättern;  die  Entwicke- 
lung  des  Falters  vom  Mai  bis  Juni. 

125.  Lygris  prunata,  L.  Die  Raupe  wurde  von  Mai  bis  Juli  auf 
Zwetsdien,  Ulmen,  Pappeln  und  Stachelbeeren  beobachtet.  Der  Falter  er- 
scheint im  Juli  bis  September. 

126.  Selenia  lunaiia,  SV.  Die  Raupe  wird  im  Juni  auf  Aepfeln, 
Pflanmen,  Weissdom,  Hartriegel,  Ulmen,  Ahorn,  Haseln,  Berberitzen,  Hollun- 
der,  Schneeballen,  Eichen,  Syringen  und  Eschen  gefunden.  Sie  erscheint 
zweimal  im  Jahre:  im  Juni  und  wieder  im  August,  September.  Die  Ver- 
wandlung erfolgt  zwischen  zusanunengezogenen  Baumblättem.  Die  Puppe 
liefert  den  Falter  im  Sonmier  nach  3—4  Wochen,  oder  überwintert  von  der 
Herbstbrut  den  Schmetterling  im  Mai.     Verbreitet,    doch  nirgends  häufig. 

127.  Bumina  crataegata,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Knoch  und 
Borkhausen  im  Sommer  auf  Weissdom,  Pflaumen,  Schlehen,  Aepfeln  und 
Birnen.  G.  Weymer  aus  Elberfeld  fand  die  Raupe  auf  Sorbus  aucuparia 
in  Mehrzahl.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  dichten  Gespionst.  Der 
Falter  erscheint  im  Juli,  August,  und  nach  Ueberwinterung  der  Puppe  im 
Mai  und  Juni  des  nächsten  Jahres. 

128.  Selenia  tiliaria,  Esp.,  lebt  auf  verschiedenen  Wald-  und  fast 
tllen  Steinobstbäumen.  Der  Schmetterling  entwickelt  sich  nach  vierwöchent- 
licher Puppenruhe  Ende  Juli  und  Anfangs  August. 

129.  Odontoptera  bidentata«  L.  •—  dentaria.  Hb.  Die  sehr  va- 
riirende   Raupe    wurde   von  De  Geer    auf  Erlen    und    wilden  Rosen,    von 


Digitized 


*dby  Google 


166  KlssM  I.     Zweiiani«iiblittrtge  PiUiueB. 

Frey  er  am  hänfigsten  auf  Kiefern  und  Weiden  gefunden.  Wilde  nennt 
Ahorn,  Andere  noch  Eschen,  Liguster,  Pflaumen  und  Pappeln  als  Nahnmgs- 
pflanzen.  Sie  zeigt  sich  von  August  bis  October,  verwandelt  sich  zwischen 
Moos  oder  Blättern  in  einem  lockern  Gespinnst  und  entwickelt  sich  im  Mai 
zum  Falter. 

130.  Gnophos  furvata,  Hb,  Die  Raupe,  welche  nach  Wilde  an 
Wegerich  leben  soll,  wurde  von  A.  Schenk  Ende  Juli  in  Nassau  Nachts  a» 
Schlehen  gefunden.  Bei  Annäherung  des  Lichts  liess  sie  sich  an  einem  Fa- 
den schnell  zur  Erde  herabfallen. 

131.  Tiiphosa  dubitata,  L.  Die  Raupe  lebt  im  Mai,  Juni  an  Pru- 
nus, Rhamnus  cathartica  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  und  ver- 
wandelt sich  in  der  Erde.  Der  Falter  erscheint  nach  Speyer  Anfangs  Juli 
und  fliegt  selbst  noch  im  August. 

132.  Oidaria  siterata,  Hfn,  —  psittacata,  SY.  Die  Raupe  lebt 
nach  Treitschke  auf  Apfelbäumen,  Kirschen,  Liinden,  Eichen  und  wilden 
Rosen.  Sie  erscheint  in  2  Generationen,  im  Mai  und  Ende  Juli,  August. 
Ihre  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde  oder  zwischen  Rindenspalten  in  leich- 
tem Gewebe.  Der  Schmetterling  fliegt  im  Mai  und  zum  zweiten  Mal  im  Au- 
gust und  September. 

133.  Eupitheoia   reotangtQaria ,   i.     (Vergl.  Pyrus.) 

134.  Larentia  (Bapta)  piotaria,  Crt.^  fing  Dr.  Rössler  bei  Wiesbaden 
im  April  Nachts  auf  den  Blüthen  der  Salweide ;  die  Raupen  fing  derselbe  mit 
bojaria  bis  Mitte  Juni  auf  Schlehen,  später  noch  auf  jungen  Eichen.  Die 
Puppen  überwintern  in  der  Erde.    (Wien,  entom.  Monatschrift  VI,  p.  212.) 

135.  Zorane  nlmaria,  Hb,  Die  Raupe  soll  nach  Freyer  u.  A.  im 
August  und  September  auf  Feld-Rüster  (Ulmus  campestris),  nach  Fabri- 
cius  auch  auf  Platanen  leben.  Sie  wurde  von  PI ötz  in  Greifswalde  in  Menge 
auf  der  Ahlkirsche  (Prunus  Padus)  gefunden  und  mit  deren  Blättern  ernährt. 
Vorgelegte  Ulmenblätter  verschmähten  sie  und  verhungerten  dabei  (!).  Die 
Verwandlung  geschieht  in  der  Erde;  die  Puppe  überwintert  und  liefert  den 
Falter  im  nächsten  Frühjahr. 

136.  Zerene  grosstilariata,  L,  Die  allenthalben  gemeine  Raupe  lebt 
im  September,  October  und  nach  Ueberwinterung  wieder  im  Mai  und  Juni 
auf  Ribes  grossularia  und  Rib.  rubrum,  Prunus  spinosa,  Evonymus  europaeus. 

137.  Zerene /fluotuata,  Hb,  Dieser  gemeine  Spanner  erscheint  zwei- 
mal im  Jahre:  im  Mai  und  wieder  Ende  Juli.  Die  Raupe  ist  polyphag  und 
wurde  auf  sehr  verschiedenen  Gewächsen  angetroffen;  am  häufigsten  aber  auf 
Kohlarten,  Meerrettig,  Erlen,  Pflaumen  u.  A.  Die  Verwandlung  geht  in  der 
Erde  in  einem  zarten  Gespinnst  vor  sich.  Die  Falter  der  ersten  Generation 
fliegen  im  Juli,  die  der  zweiten  nach  Ueberwinterung  der  Puppe  zeigen  sich 
im  April  und  Mai  des  folgenden  Jahres  an  Baumstämmen. 

138.  Bapta  temerata.  Hb.  Die  Raupe  im  Sommer  an  Schlehen, 
auch  im  Juli  an  Birken,  Weiden  u.  A.,  verwandelt  sich  am  Bbden  und  liefert 
nach  Ueberwinterung  der  Puppe  den  Falter  im  Mai  oder  Juni. 

139.  Hibemla  bojaria,  Hb,  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  auf  Prunus- 
und  Pyrus- Arten,  ausserdem  noch  auf  Weissdom.  A.  Schmid  in  Frankfurt 
fand  sie  auf  Schlehen,    mit   deren  Blättern  er   die   aus  überwinterten  Eiern 
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erhaltenen  Ränpchen  erzog.     14  Puppen  lieferten  ihm  10 — 12  9  ^^^  ^^^ 
einen  cf  Falter. 

140.  Heroyna  pallinalis,  Hb,  Die  Raupe  dieses  Zünslers  lebt  auf 
Ebereschen,  Schlehen,  Weissdorn  und  verschiedenen  Obstbäumen,  doch  ohne 
merklichen  Schaden  anzurichten.  Zur  Verwandlung  legt  sie  Ende  Mai  an 
einer  flachen  Stelle  ein  kahnformiges  Gespinnst  an,  woraus  der  Falter  nach 
etwa  20  Tagen  hervorgeht. 

141.  Botys  prunalis,  SV.  Die  Raupe  soll  nach  dem  Wien.  Verz.  auf 
Schlehen,  nach  v.  Tischer  fm  Mai  und  Juni  zwischen  zusammengezogenen 
Blättern  auf  Veronica  officinalis,  Urtica,  Rubus  Idaeus  leben;  nach  Treitschke 
auch  auf  Rosen,  Haseln,  Ebereschen  und  Geisfuss  (Aegopodium) ;  nach  Mad. 
Lienig  auf  Prunus  Padus,  Pyrus  und  Betula  vorkommen.  Ich  fand  sie  im  Mai 
xwischen  den  Herzblättern  von  Geum  urbanum  und  erhielt  den  Falter 
Mitte  Juni. 

142.  Myelois  suavella,  Zk.  Die  überwinterte  Raupe  ist  im  Mai  er- 
wachsen und  wohnt  nach  Dr.  Zinken  und  G.  Koch  in  einer  langen  grauen, 
mit  Excrementen  vermischten  seidenartigen  Röhre,  die  sie  längs  den  Zweigen 
der  Schlehenbüsche  anlegt.     Die  Motte  fliegt  im  Juli. 

143.  Myelois  epelydella,  Zell,^  erscheint  gleichzeitig  mit  der  Vori- 
gen auf  Prunus  spinosa  und  führt  hier  eine  ähnliche  Lebensweise. 

144.  Teras  oontaminana ,  Hb.  Die  Raupe  dieses  Wicklers,  von 
Treitschke  und  Mad.  Lienig  im  Mai  auf  wilden  Apfel-  und  Birnbäumen 
entdeckt,  soll  auch  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  auf  Ebereschen, 
Sehlehen,  Pflaumen  und  Eichen  wohnen. 

145.  Tortrix  heparana,  SV.     (Siehe  Pyrus.) 

146.  Sciaphila  nubilana,  Hb.  Die  Raupe  findet,  sich  im  Mai  nach 
Mühlig  und  eigener  Beobachtung  häufig  an  Weissdom;  ich  sah  grosse 
Strecken  einer  Gartenhecke  durch  sie  theils  ganz  entblättert,  theils  mit  ver- 
dorrten Blattresten  dastehen.  Zur  Zeit  der  Entwickelung  werden  die  Weiss- 
domhecken  von  zahlreichen  Faltern  umschwärmt,  besonders  in  den  Nach- 
nuttagsstunden. 

147.  Tortrix  sorbiana,  Hb,  Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe  auf 
Eichen,  nach  Roesel  und  Bon  che  in  den  der  Länge  nach  zusammengeroll- 
ten Blättern  von  Ebereschen,  Kirschen.  Die  Verwandlung  erfolgt  Ende  Mai, 
^ie  Entwickelung  des  Falters  im  Juni. 

148.  Tortrix  laevigana,  SV.     (Siehe  Pyrus.) 

149.  Tortrix  cinnamomeana,  Tr.  Die  Raupe  lebt  nach  Fischer 
vonRöslerstamm  im  Mai  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  der 
Birke,  Eberesche  und  Heidelbeere,  nach  Mad.  Lienig  der  Traubenkirsche. 
Ke  Verwandlung  erfolgt  Ende  Mai  zwischen  Blättern  in  einem  Gespinnst. 
Der  Falter  erscheint  im  Juni. 

150.  Tortrix  diversana.  Hb.  Herr  Moritz  entdeckte  die  Raupe  im 
Juni  aul  Aepfeln,  Birnen,  Pflaumen,  Syringen  und  Geisblatt.  Genauere 
Angaben  über  die  Lebensweise  und  Nahrungspflanzen  dieses  als  sehr  schäd- 
lich verschrieenen  Wicklers  würden  sehr  erwünscht  sein. 

151.  Tortrix  oerasana.  Hb.  Die  Raupe  lebt  auf  Kirschen,  Schlehen 
wid  Pflaumen,   nährt   sich   von  den  jungen  Knospen   und  Blättern   bis   zum 
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Mai  und  hält  sich  meist  zwischen  einem  oder  mehreren  zusammengesponnenen 
Blättern  auf^  wo  auch  die  Verpuppung  vor  sich  geht.  Der  Falter  erscheint 
im  Juni. 

152.  Qrapholitha  roborana,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  dem  Wien. 
Verz.  zwischen  den  zusammengezogenen  Blättern  der  Heckenrose,  der  Eiche; 
nach  Mad.  Lienig  im  Mai  und  Juni  auf  Weissdorn,  Himbeeren  und  Schlehen. 

153.  Penthina  variegana,  Hb.  — -  osmosbatella ,  L.  Die  Raupe 
lebt  nach  Schmidberger  häufig  im  April  und  Mai  in  den  Blüthen  und 
Laubknospen  des  Apfelbaums;  Mad.  Lienig  fand  sie  auf  Ebereschen; 
Fischer  von  Röslerstamm  auch  auf  Birken.  Die  Laubknospen  der 
Apfel-,  Kirsch-,  Pflaumen-  und  Birnbäume  werden  von  der  Bewohnerin  ganz 
aufgezehrt,  so  dass  sich  daraus  weder  Blüthen  und  Früchte,  noch  ein  neuer 
Schoss  mehr  bilden  kann.  Die  Verpuppung  geht  in  der  schützenden  Raupen- 
wohnung vor  sich;  die  Entwickelung  des  Falters  Ende  Mai  und  Anfangs  Juni. 
Ich  fand  diese  schädliche  Wicklerraupe  einst  in  verheerender  Häufigkeit  auf 
Spalier-Kirschen  und  Birnen.  Sie  bewohnten  jung  nur  die  zarten  Gipfel- 
blätter, bei  zunehmender  Grösse  wurden  auch  die  älteren  seitlichen  Blätter 
zusammengezogen  und  zu  einem  Knäuel  versponnen,  während  sie  innerhalb 
dieser  Blätterknäuel  ihren  verheerenden  Frass  fortsetzten.  '  Nach  fast  vier- 
wöchentlichem Aufenthalte  daselbst  waren  sie  erwachsen  und  schickten  sich 
zur  Verwandlung  an.     (Vergl.  auch  Pyrus.) 

154.  Penthina  pruniana,  Hö,  Die  Raupe  lebt  im  April  und  Mai 
zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  auf  Kirschen,  Pflaumen  und  Schle- 
hen und  nährt  sich  hauptsächlich  von  den  jüngsten  Blättchen  der  sich  ent- 
faltenden Knospen.  Sie  verpuppt  sich  Ende  Mai  oder  Anfangs  Juni  zwischen 
den  Blättern  und  liefert  im  Juni  oder  Juli  den  Falter. 

155.  Qrapholitha  profandana,  5 F.,  führt  gleichzeitig  eine  gleiche 
Lebensweise  wie  der  folgende  Wickler. 

156.  Penthina  Schreberiana ,  L.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  auf  Pru- 
nus Padus  in  einem  zusammengeklebten  Blatte;  nach  v.  Reichlin  wohnt  sie 
Ende  April   in    einem  der  Länge  nach  gerollten  Blatte  der  Traubenkirschen. 

157.  Paedisoa  sinuana  var.  parmatana,  H6. ,  erzog  Baron  von 
Reichlin  aus  Raupen,  die  er  am  8.  Mai  in  Blattwickeln  auf  der  Trauben- 
kirsche traf. 

158.  Carpooapsa  Woeberiana,  Hb,  (Siehe  Amygdalus.)  Die  Raupe 
wird  an  lebenden  Obstbäumen,  vorzüglich  an  Kirschen-,  Pflaumen-,  Aprikosen- 
und  Mandelbäumen  unter  der  Rinde  angetroffen,  wo  sie  Gänge  frisst,  die  an 
dem  ausgestossenen  Holzmehl  leicht  entdeckt  werden.  Sie  soll  das  Ausfliessen 
von  Säften,  widernatürliche  Auswüchse  und  das  örtliche  Absterben  der  Rinde 
zur  Folge  haben.  Nach  Schmidberger  haust  sie  beinahe  das  ganze 
Jahr  in  diesen  Bäumen,  da  der  .Falter  zwei  Generationen  hat.  Die  Verpup- 
pung der  überwinterten  Raupe  erfolgt  im  Mai,  die  Entwickelung  des  Falters 
meist  Anfangs  Juni ;  die  Schmetterlinge  der  Sommergeneration  fliegen  im  Herbst. 

159.  Oarpocapsa  funebrana,  Tisch,  Die  Raupe  lebt  nach  Diaconus 
Schläger  in  Jena  vom  Fleische  der  Pflaumen  und  Aprikosen.  Zur  Verwand- 
lung begibt  sie  sich  in  die  Erde,  überwintert  als  Puppe  und  liefert  den 
Schmetterling  im  Mai  bis  Mitte  Juni.     Die  Zucht  der  Raupe  ist  schwierig. 
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160.  Grapholitha  Bhediella,  L.  —  Daldorflana »  F.  Ich  fange 
den  kleinen  Wickler  im  Mai  an  Schlehenhecken,  die  er  am  Tage  munter  um- 
schwärmt. Die  Raupe  soll  an  Schlehen,  Weissdorn  und  auf  Apfelbäumen 
leben. 

161.  Grapholitha  tineana,  Hb,  Eppelsheim  fand  die  Raupe  in 
2  Generationen  im  Garten  auf  Prunus  domestica.  Sie  überwintert  und  ver- 
puppt sich  im  Frühling. 

162.  Choreutes  (Simaethis)  alternalis,  Tr.     (Vergl.  Pyrus.) 

163.  Ana^a  lineatella,  ZeU.     (Siehe  Amygdalus.) 

164«  Soythropia  Cratoegella,  L.  Die  Raupe  dieser  Schabe  lebt  nach 
Zelle r  im  Frühling  gesellschaftlich  unter  sehr  grossem  lockerm  Gespinnst  auf 
Crataegus  oxyacantha,  vorzüglich  an  freistehenden  Hecken.  A.  Schmid  be- 
obachtete sie  bei  Frankfurt  auch  an  Schlehen,  und  C.  Koppe  entdeckte  bei 
Brauischweig  eine  ganze  Colonie  derselben  auf  einem  Birnbaum.  Die  mit 
der  Entwickelung  der  Raupe  sich  stets  vergrössernden  Gewebe  bedecken  bis- 
weilen ganze  Weissdornbüsche.  Die  Verpuppung  erfolgt,  ohne  besonderes 
Cocon,  in  dem  gemeinschaftlichen  Gewebe.  Die  Motte  erscheint  Ende  Juni 
und  Anfangs  Juli  (Isis  1844  p.  235). 

165.  Cerostoma  scabrella,  L,  —  biflssella,  SV.    (Vergl.  Pyrus.) 

166.  Cerostoma  horridella,  Tr.  Die  Raupe  im  Rheingau  nicht  sel- 
ten Mitte  Juni  und  im  September  an  Prunus  spinosa.  Der  Schmetterling 
fliegt  im  Juli  und  nach  Ueberwinterung  der  Puppe  im  Mai. 

167.  Hyponomeuta  Fadl,  Zell.  —  evonymella,  X.  Die  gesellige 
Baope  lebt  im  Frühling,  oft  schon  Ende  April  auf  Prunus  padus.  Sie  macht 
ein  weitläufiges  Gespinnst,  innerhalb  dessen  sie  die  versponnenen  Blattbüsche 
verzehrt.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  grossen  Klumpen  zwischen  mehreren 
grünen  Blättern  versteckt.  Ich  sah  ansehnliche  Bäume  von  ihr  ganz  kahl 
abgeweidet,  deren  nackte  Zweige  von  einem  gemeinsamen  Gewebe  überzogen 
waren. 

168.  Hyponomeuta  variabilis,  Zell.  —  padella,  Btz.   (Siehe  Pyrus.) 

169.  Hyponomeuta  rorella,  Hb,  Die  Raupe,  in  Baiern  vorzüglich 
auf  Weiden  lebend,  soll  bei  Darmstadt  auf  Zwetschenbäumen  vorkommen. 
(Rössler.) 

170.  Exapate  congelatella ,  L,  —  gelatella.  Hb.  Dr.  Rössler 
fand  dici  Raupe  bei  Wiesbaden  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  der 
Schlehe.  Die  Falter  erscheinen  im  November  und  gehen  aus  einem  weissen 
Gespinnste  hervor.     (Wien,  entom.  Monatschrift  Bd.  VII.) 

171.  Chimabacche  (Epigraphia)  Steinkellneriana,  ÄF.,  wurde  von 
Baron  v.  Reichlin  aus  Raupen  erzogen,  die  sich  von  Schlehenblättern 
nährten. 

172.  Cerostoma  asperella,  i.  Die  spindelförmige  Raupe  soll 
nach  Treitschke  am  liebsten  Ende  Mai  und  Anfangs  Juni  auf  Obstbäumen, 
Pflaumen,  Birnen,  nach  Mad.  Lienig  auch  auf  dem  Apfelbaum  leben.  Zur 
Verwandlung  spinnt  sie  sich  ein  seidenartiges,  fast  nachenförmiges  Gewebe 
und  liefert  den  seltenen  Falter  im  Juli. 

173.  Hypsolophus  fasoielliiß,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Tis  eher 
im  September  an  Prunus  spinosa  nach  Art  einer  Wicklerraupe ;    nach  Baron 
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Y.  Reichlin  in  Baiem  nm  dieselbe  Zeit  zwischen  zwei  zusammengelegten 
nnd  versponnenen  Schieb enblättem.  Die  Yerpnppnng  erfolgt  an  der  Erde 
zwischen  dürren  Blättern. 

174.  Gtoleohia  flavioomella,  ZeU.^  fliegt  im  Mai  nnd  Juni.  Die  Larre 
wurde  von  Rechnungsratb  Fr.  Hof  mann  bei  Regensburg  und  Yon  Gärtner 
bei  Brunn  auf  Schlehen  beobachtet,  Sie  wohnt  hier  zwischen  verwelkten 
Blättern. 

175.  G^eleohia  lobella,  SV.,  fliegt  im  Mai  und  Juni  an  Schlehen- 
hecken, deren  Blätter  die  Raupe  im  Sommer  verzehrt.  Hr.  v.  Hey  den  er- 
zog den  Falter  aus  der  Raupe,  welche  im  August  an  der  Unterseite  der 
Schlehenblätter  sich  aufhält,  die  sie  durch  ein  Gespinnst  der  Länge  nach 
schotenförmig  zuröckbiegt  und  in  welchem  Räume  sie  auch  zur  Puppe  wird. 
(Stett.  ent.  Zeit.  1863.  p.  343.) 

176.  G^elechia  subsequella,  Hö.  —  G.  obscurella,  Tr.,  erscheint 
im  Juli  an  Schlehen.  Gärtner  fand  die  Raupe  im  Juni  auf  Prunus  spinosa 
in  zusammengesponnenen  Blättern  der  Zweigspitzen.  Die  Yerpuppung  geht 
in  ihrem  Wohnort  vor  sich,  die  Entwickelung  der  Schabe  erfolgt  nach 
14  Tagen. 

177.  G^eleohia  nanella,  SV.y  fliegt  im  Juni,  Juli.  Die  Raupe  soll 
nach  Douglas  an  Helianthemum  vulgare  leben.  A.  Gärtner  aus  Brunn 
erzog  den  Falter  aus  Räupchen,  die  er  Anfangs  Mai  in  zusammen- 
gesponnenen Endtrieben  von  verwildertem  Prunus  domestica  gefunden  hatte. 
Die  Verpuppung  fand  zwischen  deren  Blättern  in  einem  engen  Gespinnste 
statt. 

178.  G^eleohia  leucatella,  L,    (Siehe  Pyrus.) 

179.  Sohwammerdamia  Oerasiella,  Hb.  Die  Larve  häufig  im 
September  sowie  im  Frühsommer  auf  Obstbäumen,  namentlich  Apfel-,  Eirsch- 
und  Pflaumenbäumen.  Sie  wohnt  unter  weitläufigem  weissen  Gespinnst,  wo- 
mit sie  das  Blatt  oberseits  überzieht  und  hohl  zusammenkrümmt,  und  benagt  die 
obere  Blattfläcbe.  Bei  Beunruhigung  ihres  Aufenthalts  lässt  sie  sich  rasch 
an  einem  Faden  zur  Erde  herab.  Die  Puppe  überwintert  in  einem  dichten 
weissen  Gespinnst  und  liefert  die  Motte  im  nächsten  Frühjahr,  bei  Zimmer- 
zucht schon  Anfangs  März.  Im  Freien  fliegt  sie  im  Mai  und  zum  zweiten 
Mal  Ende  Juli  und  im  August. 

180.  Sohwammerdamia  oxyacanthella,  HS.  Die  Raupe  lebt  nach 
A,  Schmid  in  Frankfurt  a.  M.  Mitte  Mai  an  Weissdorn  und  Schlehen,  ist 
aber  minder  häufig  als  die  Vorige. 

18t.  Sohwanmierdamia  apicella,  Don.  Die  schlanke,  flüchtige 
Raupe  lebt  nach  v.  Hey  den  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli  an  schattigen 
Standorten  an  Prunus  spinosa,  woselbst  sie  gewöhnlich  in  kleinen  Gesell- 
schaften innerhalb  eines  ziemlich  ausgebreiteten  Gespinnstes  die  noch  zarten 
Blätter  verzehrt.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  spindelförmigen  weissen 
Cocon,  aus  dem  im  nächsten  April  oder  Mai  die  Motte  hervorgeht.  (Stett. 
entom.  Zeit.   1863.  p.   107.) 

182.  Argyresthia  ephippiella,  Fb.  —  pruniella,  L.  Die  Raupe 
ist  in  ganz  Deutschland  gemein  und  lebt  nach  Prof.  Frey*s  Beobachtung 
in  den  Blattknospen  des  Kirschbaums  und  Haselstrauchs,  woraus  derselbe  die 
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Motte  wiederholt  erzog.  Nach  Mad.  Lienig  wohnt  sie  im  Mai  in  den  Herz- 
blättern des  Kirschhanms ;  Mann  in  Wien  fand  die  Larve  im  Mai  und  An- 
fangs Juni,  nnd  zum  zweiten  Mal  un  Angust  auf  Prunus  Mahaleh,  Fischer 
T.  Röslerstamm  zwischen  zusammengezogenen  Bl&ttem  von  Crataegus  tor- 
minalis;  doch  soll  sie  auch  auf  Apfelhäumen  vorkommen  und  diesen  manch- 
mal sehr  nachtheilig  werden. 

183.  Arsyresthia  albistria,  Hw,  Stainton  erzog  den  Falter  aus  der 
Larve,  welche  in  den  Knospen  von  Schlehen  lebt.  Die  Motte  findet  sich 
nicht  blos  in  England,  sondern  auch  auf  dem  Continent,  in  Deutschland  und 
der  Schweiz. 

184.  Argyresthia  mendioa,  Hw.  Die  Larve  soll  Ende  April  und 
Anfangs  Mai  in  Schlehenknospen  leben.  Die  Motte  fliegt  am  frühesten  unter 
den  verwandten  Arten,  in  der  Schweiz  schon  im  Mai.    (Frey.) 

185.  Omix  anglioella,  jS^^.  Die  Raupe  lebt  nach  Frey  in  doppel- 
ter Generation,  einer  im  Juli  und  einer  zweiten  im  September  und  October 
an  Weissdorn,  nach  Stainton  in  England  auch  an  Schlehen.  Sie  lebt  In 
einer  Randmine  an  der  untern  Seite  eines  umgeklappten  Blattes.  Zur  Zeit 
der  Verwandlung  begibt  sich  das  Räupcben  in  die  Erde. 

186.  Omix  torquillella,  Zdl.^  erscheint  in  zweifacher  Generation, 
im  Mai,  dann  im  Juli,  August.  A.  Gärtner  aus  Brunn  fand  die  Raupe 
Anfangs  Juli  auf  Schlehen,  in  deren  Blättern  sie  anfangs  minirt,  dann  den 
Randtheil  eines  Blattes  der  Länge  nach  umschlägt  und  schliesslich  beide 
Blattrander  zusammenleimt.  Sie  hält  sich  vorzüglich  in  der  Erdnähe  auf. 
Die  Verpuppung  erfolgt  im  Juni,  die  Entwickelung  des  Falterchens  im  Juli 
und  August. 

187.  Omix  flnitimella.  Zeih  Die  Larve  lebt  in  doppelter  Genera- 
tion an  Schlehen,  indem  sie  ein  Stück  des  Blattrandes  umklappt  und  von 
Innen  benagt.     Von  Zeller,  Frey  und  mir  wiederholt  erzogen. 

188.  Omix  Meleagripennella,  Hb.  —  Om.  Avellanella,  SU,  Die 
Raupe  lebt  auf  Apfelbäumen,  Schlehen,  Haseln,  Weissdom,  Ebereschen  und 
Birken  in  schotenartig  umgeschlagenem  Blattrande,  in  welchem  sie  das  Blatt-' 
fleisch  verzehrt.  Die  Verwandlung  geht  theils  in  ihrer  Wohnung,  theils  zwi- 
schen Baumstämmen  in  einem  papierartigen  Gespinnste,  September  und  Octo- 
ber, vor  sich.  Die  Motte  ist  häufig  und  sehr  verbreitet,  fliegt  im  April  und 
Mai,  und  zum  zweiten  Mal  Mitte  Juli.  Wiederholte,  sorgfältige  Züchtung 
nmss  noch  den  Zweifel  heben,  ob  nicht  verschfedene  Ornix-Arten  diese 
Lebensweise  fahren.  Ihre  Feinde  sind:  Entedon  luteicomis  Btz,  und  Eulo- 
phns  laevissimus  JRtz, 

189.  Coleophora  paiipennella,  Zell,^  fliegt  im  Juni.  A.  Gärtner 
fand  die  Raupe  bei  Brunn  am  16.  October  an  verwilderten  Pflaumen-Sträu- 
chern. Nach  Stainton  findet  sie  sich  auch  an  Apfelbäumen,  Rosen,  Him- 
beeren, Schlehen  und  Weissdom.  Die  Zucht  der  überwinternden  Räupcben 
ist  schwierig. 

190.  Coleophora  badiipennella,  Dup,  Diese  Sackraupe  lebt  nach 
Boss  1er  im  Herbst  an  Schlehen. 

191.  Coleophora  palliatella,  Zk.  Die  Raupe  lebt  nach  Zeller  an 
Birken,  Haseln  und  Eichen;  nach  Mann  an  Schlehen  und  Obstbäumen.    Der 
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Sack  ist  4  Linien  lang,  cylindrisch ,  dick,  an  der  Bauchseite  gekielt,  ober*' 
seits  runzelig,  von  Farbe  braun,  das  hintere  Ende  ist  glatter,  nach  unten 
gebogen;  hier  ist  an  jeder  Seite  ein  sehr  grosser  gerundeter  Anhang  befestigt, 
der  den  grössten  Theil  der  Röhre  verdeckt  und  nur  das  vordere  Ende  frei- 
lässt;  er  besteht  aus  gewölbten,  fein  gestreiften,  aneinandergeklebten  Haut- 
schuppen von  verschieden  nüancirtem  Braun.  Beide  Anhänge  stossen  auf 
dem  Rucken  der  Röhre  zusammen;  die  Mündung  ist  nur  sehr  wenig  schräge. 

192.  Ooleophora  hemerobiella,  Scop.  —  anseripennella,  Hö.^  fliegt 
Ende  Juni  und  Anfangs  Juli  im  Freien  um  Hecken.  Die  Säcke  trifft  man 
im  Mal  auf  Kirschen,  Aepfeln,  Birnen  und  Weissdom,  wo  die  Larve  gleich 
den  beiden  Vorigen  die  Unterseite  der  Blätter  stellenweise  anbohrt  und  kreis- 
rund ausweidet.    (Vergl.  Pyrus.) 

193.  Ck>leophora  tiliella,  Schk,  —  Omix  anatipennella.  Hb.  Die 
Raupe  ist  eine  Sackträgerin  und  frisst  stellenweise  das  Parenchym  zwischen 
der  obem  und  untern  Epidermis  der  Blätter.  Nach  Zell  er  lebt  sie  auf 
Birken  und  Schiehen,  nach  Dr.  Zinken  auf  Espen,  Kirschen  und  Erlen, 
nach  R^aumur  auf  Eichen,  nach  Mann  noch  an  Weissdorn,  nach  Mann 
und  Schrank  auch  auf  Linden. 

194«  Coleophora  coraoipennella,  Hb,,  eine  der  gemeinsten  Schaben, 
deren  Larve  in  einem  Sacke  wohnt.  Der  anfänglich  hakenförmig  gekrümmte 
Sack  wird  bald  verlassen  und  ein  neuer,  gerader  angefertigt  und  bezogen. 
Er  wird  3'"  lang,  ist  dann  plump,  cylindrisch  mit  3klappiger  AfteröflEnung 
und  kreisförmiger,  etwas  schiefstehender  Mündung.  Die  Säcke  auf  Kirschen 
haben  einen  gestreckten  Rückenkamm  und  sind  glatt,  die  von  Apfelbänmep 
sind  mehr  rauh,  mit  feinen  Härchen  besetzt,  auch  ohne  Rückenkante.  Neben 
den  angeführten  Nahrungspflanzen  sind  noch  die  Birke  (nach  Zeller),  die 
Ulme  (A.  Schmid)  und  der  Weissdom  (Frey)  zu  nennen.  Die  Larve  er- 
scheint im  Frühling,  die  Motte  im  Juni,  Juli. 

195.  LithocoUetis  mahalebeUa,  Mühl,  Die  Raupe  wurde  von  Ver- 
walter Mühlig  in  Frankfurt  auf  Prunus  Mahaleb  im  October  entdeckt.  Die 
unterseitige  Mine  zeigt  sich  zweimal  im  Jahre  (im  Juni  und  wieder  im  Herbst 
zur  Ueberwinterung)  und  liefert  im  Mai  und  Juli  die  Motte.  (Stett.  entom. 
Zeit.   1863.  p.  212.) 

196.  LithoooUetiB  pomifoliella ,  Zell.  Die  Larve  minirt  die  Apfel- 
blätter, lebt  nach  Stainton  auch  in  Weissdornblättem ;  nach  Ni colli  als 
Puppe  im  October  in  den  Blättern  von  Zwetschen.  Die  Entwickelung  des 
Falters  erfolgt  bei  Zimmerzucht  im  Januar,  im  Freien  erst  im  Mai  und  Juni. 
Die  Erscheinungszeit  ist  jedoch  eine  zweifache,  eine  Frühlings-  und  Sommer- 
Generation.  Die  Minen  der  erstem  sind  weit  seltener  als  die  der  letztem, 
wovon  man  oft  3  —  4  Minen  in  einem  Blatte  antrifft.  Die  Mine  ist  schmal, 
kurz,  liegt  snn  Blattrande  und  zieht  sich  zwischen  zwei  Seitenrippen  etwas 
in  die  Blattmitte  hinein.  Die  untere  abgelöste  Haut  ist  schmutzigbrann  und 
in  Falten  gelegt.    Ratzeburg  nennt  4  verschiedene  Schmarotzer  der  Larve. 

197.  Lithooolletis  spinioolella,  Mn,  —  pomonella,  L.  Die  Raupe 
minirt  im  Juli  und  wieder  im  October  die  Blätter  der  Schlehen  an  Wald- 
rändern. Die  Mine  ist  unterseitig,  schmal  und  oft  ganz  des  Blattgrüns  be- 
raubt, so  dass  sie  alsdann  durch  ihre  weisse  Farbe  leicht  in  die  Augen  fallt. 
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Die  Raupen  der  Herbstminen  überwintern  nach  (Dr.  Wocke)  und  verpuppen 
flieh  erst  im  Mftrz. 

198.  liithocoUetis  Cerasicolella,  HS,  Die  Raupe  minirt  die  Blätter 
Ton  Prunus  a^ium,  am  liebsten  die  der  in  Wäldern  wildwachsenden  Sträucher, 
seltener  des  cultivirten  Kirschbaums.  Die  Mine  ist  unterseitig,  lang  und 
schmal,  durch  2  Seitenrippen  des  Blattes  begrenzt.  Die  Hypodermis  erscheint 
bräunlich,  glatt,  ohne  Falten  abgelöst;  das  Chlorophyll  wird  nur  theilweise 
verzehrt.  Die  Sommergeneration  zeigt  sich  gewöhnlich  sparsam,  häufiger  die 
des  Herbstes  (im  October).  Die  Raupe  der  letztem  überwintert  unverwan- 
delt.    (Frey.) 

199.  Lyonetia  pninifoliella.  Hb.  Die  Larve  findet  sich  von  Ende 
Juli  bis  Mitte  August  und  später  minirend  an  Schlehen;  nach  ßremi  und 
Bouche  auch  in  Birkenblättem.  Man  findet  sie  vorzüglich  an  solchen  Sträu- 
ebern,  welche  beschattet  an  Waldrändern  stehen.  Sie  ist  nicht  häufig,  doch 
trifft  man  mehrmals  5  und  mehrere  derselben  an  einem  Zweige.  Die  Mine 
ist  breit  und  flach,  rundlich  und  scheint  mehrmals  gewechselt  zu  werden. 
Der  Koth  wird  häufig  von  der  Larve  durch  eine  kleine  Oeffhung  entleert. 
Die  Verpuppung  erfolgt  wie  bei  der  vorigen  Art.  Von  60  Stück,  welche 
Professor  Frey  aus  Schlehenminen  erzog,  gehörten  ^/a  der  Varietät  padi- 
fo Hella,  7  Stück  der  Varietät  albella,  die  übrigen  der  Stammart  an. 

200.  Lyonetia  Clerkella,  L.  Die  Larve  minirt  die  Blätter  des  Apfel- 
baums, der  Kirschen  und  Birken,  sowie  die  von  Sorbus  torminalis  und  aucu- 
paria.  Sie  macht  lange,  geschlängelte  Minen,  welche  sich  oberseitig  als 
braone,  allmälig  breiter  werdende  Streifen  dem  Auge  zeigen.  Diese  Gänge 
beginnen  stets  an  der  Mittelrippe  des  Blattes,  gehen  dann  in  sehr  mannig- 
faltigen Zügen  auf  den  Blattrand  zu,  längs  desselben  weiter,  und  hierauf 
wieder  gegen  die  Mittelrippe  hin.  Zur  Verwandlung  verlässt  sie  die  Mine 
und  verpuppt  sich  unterseits  in  einem  Gewebe,  welches  von  zwei  starkem 
F&den  in  der  Schwebe  gehalten  wird,  gewöhnlich  an  der  Unterseite  des  Blat- 
tes in  eine  grünliche  Puppe ,  deren  zartes  Cocon  frei  an  parallel  gespannten 
weissen  Fäden  hängt  oder  besser  liegend  schwebt.  Die  Entwickelung  der 
Motte  erfolgt  nach  wenigen  Tagen.  Vor  einigen  Jahren  waren  Minen  dieser 
Motte  in  hiesiger  Gegend  an  Apfel-  und  Kirschbäumen  so  häufig,  dass  selbst 
dem  Laien  die  zahllosen  Schlangen-Streifen  auffielen  und  dieselben  von 
Abergläubischen  als  Vorboten  des  nahen  Weltendes  betrachtet  wurden, 

201.  Tisoheria  gaunacella,  Dup,  Die  Larve  lebt  nach  Dr.  Wocke 
in  Schlehenblättem,  nach  A.  Gärtner  auch  häufig  bei  Brunn  auf  Zwetschen 
(Prunus  domestica).  Herr  C.  v.  Hey  den  traf  sie  Ende  Juni  bei  Frankfurt 
and  Mainz  auch  in  den  Blättern  der  Zwetsche.  Die  Mine  bildet  einen  lan- 
gen Fleck  an  der  Oberfläche,  gewöhnlich  am  Blattracnde.  Wenn  die  Raupe 
erwachsen  ist,  schlägt  sich  der  Blattrand  nach  oben  um,  woselbst  sich  auch 
die  Puppe  bildet,  aus  der  die  Motte  im  Juli  hervorgeht.  Eine  zweite  Gene- 
ration findet  sich  im  September  oder  October;  der  Falter  erscheint  im  Mai 
des  folgenden  Jahres.     (Stett.  entom.  Zeit.  1865.  p.  105.) 

202.  KepUctüa  plagicalella,  SU.  Die  Larve  lebt  nach  Prof.  Frey 
in  Zürich  und  Ottm.  Hof  mann  in  der  gewöhnlichen  doppelten  Generation  an 
rSchlehen  und  Pflaumen.    Die  Mine  beginnt  mit  sehr  feinem,  von  dem  braunen 
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Koth  ganz  erfülltem  Gange,  welcher  plötzlich  in  einen  rundlichen,  oft  stark 
aasgebuchteten,  grünlichweissen  Fleck  übergeht,  in  dem  der  Koth  in  einem 
Haufen  liegt.     Der  winzige  Falter  erscheint  im  Juli. 

203.  Neptioula  perpusillella,  HS.  —  prunetorum,  Ä^.  Die  von 
Stainton  und  v.  Hey  den  entdeckte  Raupe  lebt  auf  Schlehen  und  wilden 
Kirschen  an  etwas  schattigen  Waldstellen.  Die  Mine  ist  ein  YerbältnissmAssig 
langer  Gang,  aber  mit  ganz  dicht  aneinandergelagerten  spiraligen  Windungen, 
so  dass  sie  als  ein  kreisrunder  Fleck  erscheint;  nur  der  Endtheil  geht  in 
gerader  Bichtung  davon  ab.  Auch  Dr.  0.  Hof  mann  aus  Marksteft  traf  die 
Minen  im  September  und  October  an  Schlehen,  Prunus  Cerasus  und  Pr.  avium. 

c.    Blattwespen. 

204.  Oladius  albipes,  Klg.  ,  Die  den  Kirschen,  besonders  denen  an 
Wandspalieren  sehr  verderbliche  Larve  lebt  Ende  Mai,  Juni,  und  zum  zwei- 
ten Mal  im  September,  October  an  Rubus  Idaeus,  Sorbus  aucuparia,  Prunus 
Gerasus  und  Pr.  avium.  Nach  Snellen  van  VoUenhoven  sollen  sogar  4  Ge- 
nerationen im  Jahre  vorkommen.  Sie  sitzt  immer  nur  an  der  untern  Blatt- 
fläche, die  sie  jung  benagt  und  durchlöchert,  später  aber  bis  auf  die  starkem 
Rippen  skelettirt.  Zur  Verwandlung  begibt  sie  sich  in  die  Erde;  die  Wespe 
erscheint  im  Juli  und  von  überwinterten  Puppen  Anfangs  Mai.  Ein  Feind 
der  Raupe  ist  Exenterus  lucidulus.  Larve  22füssig;  Kopf  orangegelb  mit 
dunkelm  Scheitelfleck,  Augenrand  und  Munde.  Das  Gelb  des  Kopfes  ist  mit 
mikroskopischen  kleinen  Pünktchen  übersäet.  Aeltere  Raupen  sind  oben  dun- 
kelgrün, matt  bis  fettglänzend,  mit  vielen  ziemlich  genäherten  Querreihen 
haartragender  Wärzchen,  je  3  Reihen  auf  einem  Leibesringe,  versehen.  Die 
Füsse,  der  feinhaarige  Bauch  und  die  Seiten  sind  weisslich.  (Yergl.  Hartig, 
die  Familie  der  Blattwespen,  p.   178.) 

205.  Lyda  nemoralis,  L.  —  punctata,  Fö.  Die  Larve  wurde  von 
De  Geer  auf  Prunus- Arten,  vorzüglich  an  Aprikosen  (Prunus  armeniaca)  be- 
obachtet. Herr  Graff  hat  sie  auf  Pflaumen  gefunden;  ich  selbst  habe  eine 
Anzahl  dieser  Wespen  auf  jungen  blühenden  Kirschbäumchen  gefa^igen.  Jung 
leben  die  Larven  einzeln  in  einem  gerollten  Blatt,  später  in  einem  blätter- 
einschliessenden  Gewebe  gesellig,  doch  jede  in  besonderer  Röhre  wohnend. 
(Vergl.  Brischke  und  Zaddach,  11.  p.   150.) 

206.  Lyda  olypeata,  Klg.  Herr  Justizrath  Boie  fand  die  Larve  im 
Juli  auf  Kirschen  in  2  Colonien  von  je  60  Individuen,  in  einem  weitläufigen 
Gespinnst,  in  deren  Bereich  sie  die  Blätter  angreift.  Die  Wespen  erschienen 
im  Mai  des  folgenden  Jahres.  Wegen  der  24gliedrigen  Fühler  hält  Boje 
dieselbe  für  verschieden  von  deijenigen  Lyda,  welche  eine  ähnliche  Lebens- 
weise auf  dem  Weissdorn  (Crataegus  oxyacantha)  fuhrt  und  nur  22  Fähler- 
glieder besitzt.  (Stettin,  entomol.  Zeit.  XYI.  p.  50.  —  Siehe  auch  Cra- 
taegus.) 

207.  Seiandria  adumbrata,  Klg.  —  Blennooampa  aethiops,  Fb. 
Die  schleimige  Larve  lebt  nach  Bouch6,  De  Geer,  R6aumur  und  eigener 
Beobachtung  im  August  und  September  auf  Sohlehen  (Prunus  spinosa  und 
Prun.  dpmestica),  Kirschen  (Prun.  Cerasus).  Die  gewohnlich  mit  dunklem 
Schleim    umhüllte    schneckenartige    Larve    ist    20füssig,     grünlichgelb     mit 


■  Digitized  by 


Google 


Rosengew&cliM.     Bomcom.  175 

dunklem  Rückenstreif ;  der  Kopf  ist  schwarz,  mit  gelbem  Mund;  der  Leib  mit 
vielen  Qnerfalten;  Beine  braon,  kurz,  kugelig.  —  L.  B.  Gorski  gibt  in 
seinem  „Analecta  ad  entomographiam  etc.  Fase.  I.*'  ausführliche  Nachrichten 
über  seine  sorgfältigen,  wiederholt  angestellten  Beobachtungen  und  Zucht 
dieser  Blattwespe.  Derselbe  fand  die  schwarzschleimige  Larve  auf  verschie- 
denem Stein-  und  Kernobst,  als:  Pyrus,  Prunus,  Cerasus,  Amygdalus  und 
Rnbns  Idaens,  und  erzog  immer  dieselbe  Wespe  daraus.  Ende  September 
and  Anfangs  October  gehen  die  erwachsenen  Larven  in  die  Erde  und  bleiben 
bis  in  den  Juni  des  folgenden  Jahres  unverwandelt  im  Cocon  liegen.  Erst 
Mitte  Juli  erscheint  das  vollkommene  Insekt.  —  Als  Schmarotzer  erzielte 
Gorski:  Tryphon  Ratzeburgii  Grsk.,  Tryphon  Gorskii  Batzb,  —  Tenthredo 
Cerasi  J9e.  ist  nach  Gorski  Tenthredo  aethiops  MtM*  Berl,  Klg.  und  in 
nichts  von  seiner  erzogenen  Tenthr.  adumbrata  Klg.  verschieden,  als  in  der 
Zahl  der  Mittelzellen  der  Hinterflügel ;  Aethiops  (?  cf )  besitzt  deren  nur  eine, 
adumbrata  (9)  stets  zwei  in  jedem  Hinterflügel. 

208.  Oimbex  axilaris,  Jur.  Die  Larven  fand  ich  wiederholt  auf 
YTeissdom,  worauf  sie  Snellen  van  Yollenhoven  gleichfalls  sammelte. 
L.  Kirchner  traf  sie  in  Böhmen  auch  auf  Prunus  Padus.  Sie  sind  im  Juli 
erwachsen  nnd  gehen  dann  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  (T^jdschrifb  vor 
Entom.   Vde  Deel,  2.  Stuck  p.  49.) 

d.    Fliegen. 

209.  Trypeta  signata.  Mg,  Die  Larve  lebt  nach  Kawall  in  den 
Beeren  von  Lonicera  tatarica,  nach  Rossi  und  C.  Wagner  aus  Bingen  in 
denen  von  Lonicera  Xylosteum.  Ersterer,  welcher  die  Fliege  beim  Eierlegen 
beobachtete,  fand  Ende  Juli  die  Maden.  Li  der  Rheingegend  zwischen  Cob- 
lenz  und  Bingen  lebt  die  Larve  sehr  häufig  in  süssen  Kirschen,  nach 
V.  Frauenfeld  konmit  sie  in  Oesterreich  auch  in  den  Beeren  der  Berberitzen 
vor.  Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Erde;  die  Entwickelung  der  Fliege 
geht  im  Mai  oder  im  Juni  vor  sich. 

210.  Ceoidomyia  Frnni  m.  Die  gelbe  Larve  wird  im  Mai  auf  jun- 
gen Schlehenblättem  saugend  angetro£fen,  wodurch  sich  gallartige  Taschen 
von  verschiedener  Färbung  auf  der  Mittelrippe  erzeugen.  Im  Jiini  verlässt 
die  reife  Larve  diese  Wohnung  und  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde. 

211.  Oeddomyia  peregrina,  Winn.  Die  Larve  bewohnt  Milben- 
(Acariden-)  Gallen,  welche  diese  auf  den  Blattern  von  Prunus  spinosa  und 
von  Salix  aurita  erzeugen.  Ich  fand  diese  Gallen  nur  einmal  Anfangs  Juni 
bei  Niedeggen  in  Anzahl  an  niedrigen  Schlehenbüschen.  Sie  sind  schön  roth 
gefärbt,  längliche,  kahnförmige  Taschen  bildend,  theils  am  Blattrande,  theils 
an  der  Mittelrippe  entlang  sitzend.  Beide  sind  dickwandig,  oberseits  durch 
eine  Längsspalte  geöfifnet,  innen  kahl,  gelblichgrün  mit  mehreren  dunkeln 
Fleckchen  gezeichnet  (wahrscheinlich  Saugspuren  des  Bewohners).  Die  rand- 
ständige  Galle  gleicht  den  an  Linden-  und  Knöterich-Blättern  erscheinenden 
and  ist  durch  das  Besaugen  der  obem  Blattseite  und  durch  Umbiegen  des 
verdickten  Randes  nach  oben  entstanden.  Die  unter  der  Mittelrippe  befind- 
liche Galle  gleicht  den  an  Eschenblättem  beobachteten  Mückengallen.  Bei 
Untersuchung  der  heimgebrachten  Gallen  bemerkte  ich  den  wahrscheinlichen 
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Urheber  derselben  (einen  Phytoptua)  nicht  mehr,  sondern  fand  das  Innere 
entweder  leer,  oder  von  einer  orangegelben  Mfickenlarve  bewohnt,  die  den 
Gallenraum  fast  ganz  ausfüllte  und  zur  Verwandlung  reif  war. 

212.  Oeoidomyia  Oerasi,  Low,  Die  Larve  soll  nach  Low  von 
Dr.  Apez  in  zusammengekrausten  Zweigspitzen  des  Kirschbaums  gefunden 
worden  sein.  Herr  Winnertz  hat  sie  in  den  Blätterschöpfen  von  Crataegus 
unter  den  Larven  der  Cecidomyia  Crataegi  angetroffen  und  die  Mücke  in 
mehreren  Stucken  daraus  erzogen.  Dr.  Förster  erhielt  dieselbe  aus  Blatt- 
laus-Gesellschafken, die  an  Chenopodium  lebten. 

f.    Schnabelkerfe. 

213.  OfipsxLs  tumidicomis,  HS. 

214.  CapsxLs  medius,  Kschb.  und 

215.  Capsus  oapillaris,  JP6.,  werden  an  Pflaumen  gefunden. 

216.  Lecanium  Persicae,  Schk,     (Siehe  Amygdalus.) 

217.  Lecanium  Padi,  Schk. 

218.  Ck>oca8  prunastri,  Fonsc, 

219.  Fsylla  Pruni,  Scop.  Dieser  Blattfloh  ist  in  hiesiger  Gegend  im 
Frühling  und  Sommer  in  Schlehenbüschen  (Prunus  spinosa)  nicht  selten,  ver- 
einzelt unter  den  Blättern  lebend. 

220.  Psylla  Walkeri,  Forst, ^  wurde  von  Dr.  Scholz  in  Schlesien 
auf  Schlehen  entdeckt. 

221.  Aphis  Humuli,  Schk.,  lebt  von  Juli  bis  September  sehr  häufig 
imter  den  Blättern  und  an  den  obem  Stengeltheilen  des  Hopfens  (Humolüs 
Lupulus)  in  zahlreichen  Gesellschaften.  Ich  fand  sie  auch  schon  im  Mai  an 
Schlehen.  Fr.  Walk'er  (Ann.  nat.  bist.  XX.  p.  209)  bemerkt,  dass  sich  diese 
Blattlaus  auf  der  Schlehe  entwickele,  die  zweite  Generation  von  dort  auf  den 
Hopfen  übergehe,  später  aber  wieder  zur  Schlehe  zurückkehre. 

222.  Aphis  Oerasi,  Fö.  Die  glänzend  schwarze  Blattlaus  lebt  auf 
süssen  und  sauem  Kirschen,  vorzüglich  an  der  Spitze  junger  Triebe  und 
Wurzelschosse.  Sie  sitzen  gesellig  unter  den  obem  Blättern,  die  sich  durch 
ihr  gemeinsames  Saugen  zurückkrümmen  und  rollen  und  dadurch  einen 
monströsen  Gipfelschopf  bilden.  (Kaltenbach,  Monogr.  der  Pflanzenläuse, 
L  p.  45.) 

223.  Aphis  Pruni,  Fö,  Die  grünen,  weissbestäubten  Weibchen  leben 
in  zahlreichen  Gesellschaften  unter  den  Blättern  der  Zweigspitzen  des  Zwet- 
schenbaums  (Prunus  domestica),  Schlehenstrauchs  (Prunus  spinosa)  und  Apri- 
kosenbaums (Prunus  armeniaca).  Sie  bedecken  die  untern  Blattflächen  oft 
dergestalt  mit  ihrem  staubigen  Sekret,  dass  das  Laub  wie  bereift  erscheint^ 
sich  auch  gewöhnlich  kräuselt  und  deformirt  und  die  Pflaumenemte  meist 
gänzlich  vereitelt.     (Monogr.  d.  Pflanzenläuse,  p.  52.) 

224.  Aphis  Fadi,  L.  Diese  Blattlaus  findet  sich  in  den  ersten  Früh- 
lingstagen, von  März  bis  Mai  und  auch  noch  im  September,  unter  den  Blät- 
tern der  Ahlkirsche  (Prunus  Padus)  in  zahlreichen  Gesellschaften.  (Monogr. 
d.  Pflanzenläuse,  p.   74.) 

225.  Aphis  prunicola,  ÄiiW.,  lebt  im  Juni  und  Juli  auf  dem  Schlehen- 
strauch, zieht  die  Spitze  junger  Wurzelschosse,  deren  Blätter  sie  zurückrollt. 
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d^  übrigen  Theilen  vor.  Die  krausen,  deformirten  Blätter,  sowie  ein  con- 
tmoirlicher  Zug  von  Ameisen,  welche  dem  Honigsafte  der  Blattläuse  nach- 
gehen, yerrathen  dem  anfmerksamen  Beobachter  die  Anwesenheit  der  Pflanzen- 
läose  schon  ans  einiger  Entfernung.     (Monogr.  d.  Pflanzenlänse,  p.   122.) 

226.  Aphis  insititia,  Koch.  Anfangs  Mai  fand  Forstrath  Koch  an 
deD  jnngen  Trieben  des  Pflaumenbaums  (Prunus  insititia)  die  flügellosen  Stamm- 
mütter dieser  Pflanzenlaus,  deren  Larven  und  Nachkommen  bald  den  heran- 
wachsenden Trieb  bedeckten.  Gegen  Ende  Mai  zeigten  sich  auch  geflügelte 
Mütter.     (Koch,  die  Pflanzenläuse,  Heft  Ih  p.  58.) 

227.  Aphis  Pruni,  Koch.  Diese  Pflanzenlaus  bewohnt  nach  Koch 
den  Zwetschenbaum  (Prunus  domestica)  im  Juni  und  Juli,  dessen  Blätter  sie 
in  grossen  Gesellschaften  an  der  Unterseite  bedeckt.  Die  deformirten  Blätter 
sind  abwärts  umgebogen,  kraus  und  hochgewölbt.     (Siehe  ebendaselbst.) 

228.  Aphis  pninina,   Wl^., 

229.  Aphis  primaria,   WUc.   und 

230.  Aphis  cerasina,  Wlk.^  werden  nach  Walker  in  England  auf 
Pninns- Arten ,  letztere  auf  Kirschen  (Prunus  avium),  die  beiden  erstem  auf 
Schlehen  (Prunus  spinosa)  gefunden« 

g.    Milben. 

231.  Cecydoptes  Proni,  Am.  Diese  Milbenart  erzeugt  nach  Dr.  L. 
Kirchner  Gallen  an  den  jungen  Zweiglein  unserer  Pflaumenbäume.  Dr.  Am  er- 
lin g  entdeckte  sie  bei  Prag,  und  obgleich  sie  gewöhnlich  nur  an  jenen  Bäu- 
men vorkommt,  die  vorgerückten  Alters  wegen  sich  der  Sterbeperiode  nähern, 
wo  selbe  ohnehin  gefallt  werden,  so  bemerkte  Dr.  Kirchner  diese  Milbe 
doch  auch  auf  jungen  und  sonst  gesunden  Bäumen,  deren  Absterben  sie 
bewirken. 

282.  Volvulifex  Pruni,  -4wi.,  kommt  an  der  Oberfläche  der  Blätter 
in  taschenartigen  Grübchen  vor.  Diese  Taschen  bilden  sich  schon  im  Mai, 
bekommen  wulstige  behaarte  Ränder  von  der  Grösse  eines  Hanfkorns,  in 
deren  Höhlen  die  Milben  sich  aufhalten. 

233.  Bursifez  Pruni,  Am.  Diese  Beutelbildnerin  setzt  die  Eierchen 
tn  die  untere  Fläche  der  Pflaumenblätter  ab;  bald  bilden  sich  Phyllerium- 
nnd  Erineum-artige  Haare  na\  die  hanfkorngrossen  Beutelchen,  deren  Scheitel 
anfänglich  roth  ist,  später  kastanienbraun  wird« 

3.  Gattung.    Der  Apfeh  Birn-  und  Quittenbautn.    Pyru$  malus,  Pyrus 
communis  und  Pyrus  Cydonia. 

a.   Käfer. 

1.  Trichius  Eremita,  L.  Der  Einsiedler,  ein  Zoll  langer,  dicker, 
achwarzer  Käfer,  dessen  Larven  ausser  Eichen,  Eschen,  Weiden  u.  s.  w. 
anch  hohle  Apfelbäume  bewohnen.  Hier  finde  ich  ihn  selten,  und  stets  nur 
an  alten,  hohlen  Eschenstämmen. 

2.  Melolont^ha  vulgaris,   Fö.     (Siehe  Aesculus.) 

3.  Phyllopertha  horticola,  L.  Der  Gartenlaubkäfer  bringt  sein 
Larvenleben  in  der  Erde  zu,  wo  Wurzeln  verschiedener  Stauden,  des  Blumen- 

lalicnbacli,  Pfluixenfeindt.  12 
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nnd  Kopfkohls  u.  s.  w.  der  eDgerliogartigen  Larve  Nahrang  bieten.  Der 
Käfer  macht  sich  in  manchem  Jahre  durch  sein  häufiges  Auftreten  bemerk- 
bar, wo  er  dann  von  Anfang  Juni  bis  Ende  Juli  in  Gärten  auf  niedem 
Apfelbäumen',  an  Hecken  auf  Haselgebüschen  zu  finden  ist,  Laub  und  selbst 
junge  Aepf eichen  benagend. 

4.  Soraptia  füsoula,  MU.  Herr  Müller 
erhielt  mehrere  Exemplare  dieses  seltenen  klei- 
nen Käfers  aus  einer  ausgehöhlten,  über  der 
Erde  hinlaufenden  Wurzel  eines  Apfelbaums. 
(Germar's  Magazin  IT.,  pag.  204.) 

5.  Liopus  nebuloBus,  L.  Die  Larre 
wurde  von  Heeger  vom  Juni  bis  October  unter 
der  Rinde  verschiedener  Obstbäume,  Aprikose, 
Bim-  und  Apfelbäume  gefunden.  Sie  verpuppte 
sich  noch  im  Herbst  oder  nächsten  Frühling. 

6.  Anobium  Btriatum,  Oliv.  Dieser  ver- 
rufene Holzzerstörer  bohrt  nicht  blos  Gänge 
und  Löcher  in  Hausgeräthe,  hölzerne  Bildsäulen, 
Acker-  und  Handwerkszeug,  sondern  geht  auch 
im  Freien* in  krankes  Apfelholz.  (Nördlinger, 
die  kleinen  Feinde  der  Landwirthschaft,  pag.  76.) 
Die  Larve  hat  einen  hellen  Kopf,  braunen  Mnnd 
und  3  Paar  helle  Beine.  Sie,  vrie  auch  der  boh- 
rende Käfer,  verrathen  ihren  Aufenthalt  im 
Holze  durch  ein  feines  Holzmehl,  das  aus  den 
Fluglöchern  herausrieselt,  Herr  Batzebarg 
macht  uns  mit  6  verschiedenen  Schmarotzer- 
wespchen  bekannt,  welche  unermüdlich  in  den 
Bohrlöchern  umherspähen  und  unzählige  Larren 
und  Puppen  sicherem  Tode  weihen.  (Ratzebarg, 
die  Ichneumonen  der  Forstinsekten,  pag.  249.) 

7.  Bostrichus  Saxesenii,  Btjs.,  ein  schma- 
ler, schwarzer  Borkenkäfer,  der  sich  nach  Nörd- 
linger gewöhnlich  in  Gesellschaft  des  vorigen, 
namentlich  in  Apfelbäumen  findet.  Seine  Gänge 
sind  anfangs  sehr  enge,  horizontal,  im  Sinne  der 
Jahresringe  verlaufend,  werden  aber  von  den 
zahlreichen  Larven  bald  zd  breiten  Familien- 
gängen  erweitert. 

8.  BostriohuB  dispar,  Hellte,    (Siehe  Prunus.) 

9.  Ecooptogaster  Pruni,  Rtzb.  —  Bcc.  Pyri,  Rtab.  Dieser  schäd- 
liche, 2'"  grosse  Borkenkäfer  lebt  in  Apfel-,  Birn-,  Kirsch-  und  Pflaumen- 
bäumen, selbst  in  Traubenkirschen  und  Weissdom,  vielleicht  ausnahmsweise 
noch  in  Ulmen.  £r  hält  sich  zwischen  Bast  und  Splint  auf,  wo  er  einfache 
Lothgänge  anlegt,  deren  Ende  gewöhnlich  in  der  »Rinde  liegt.  Obgleich  der 
Käfer  in  Vielzahl  die  bezeichneten  Bäume  angreift,  so  findet  er  sich  dock 
meist  nur  in  kranken  Stämmen  und  beschleunigt  deren  Absterben.    Elachestos 
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leacognunina,  Blzb,^   eine  kleine  Scbmarotzerwespe,  weiss  die  Larven  selbst 
im  sichern  Aufenthalte  zn  erspähen  und  anzustechen. 

10.  Soooptofi^aster  rugulososy  Bteb.^  nur  halb  so  gross  als  der  vorige, 
lebt  wie  jener  in  Apfel-,  Quitten-,  Pflaumen-  und  Kirschbäumen,  Trauben- 
kirschen, nach  Nördlinger  auch  wohl  in  Ebereschen.  Er  macht  Lothgänge, 
seltener  noch  Quergänge,  zwischen  Bast  und  Splint,  gewöhnlich  in  Aesten 
oder  sehr  schwachen  Stämmchen.  Die  Larvengänge ,  meist  etwas  geschlän- 
gelt und  aUmlÜig  breiter  werdend,  gehen  nach  allen  Richtungen  vom  Loth- 
gänge aus  und  enthalten  auch  an  ihren  Enden  die  Puppenwiegen,  in  schwachen 
Stämmchen  and  Aesten  im  Splint,  in  kräftigen  Bäumen  in  der  dicken  Binde 
liegend.  Fast  zu  jeder  Jahreszeit  finden  sich  Käfer  und  Larven  vor.  Herr 
Batzeburg  macht  9  Ichneumonen  namhaft,  welche  nach  und  nach  aus  den 
Larvenwiegen  unseres  Käfers  erzielt  wurden.  (Ratzeburg,  die  Ichneumonen 
der  Forstinsekten,  pag.  251 — 252.) 

11.  MagdaliniL8   Froni,   L.     (Vergl.  Prunus.) 

12.  Magdalinus  barbicomis,  Gfrm.,  dessen  Larve  nach  N<ördlinger 
im  Holze  von  Obstbäumen,  namentlich  in  Apfelästen  leben  soll,  ist  dem  vori- 
pen  sehr  ähnlich,  doch  weniger  häufig  und  verderblich.  (Nördlinger,  a.  a.  0. 
pag.  145.) 

13.  Folydrosus  Mali,  Fb.  Ein  kleiner,  grau  metallischer  oder  matt 
kupferiger  Rüsselkäfer,  der  Ende  April  und  im  Mai  sehr  gemein  auf  Wald- 
bämnen,  besonders  Birken  und  Buchen  ist,  die  oft  durch  ihn  einen  grossen 
Theil  des  jungen  Laubes  einbüssen.  Auch  auf  Obst-,  vorzugsweise  Aepfel- 
bSumen  ist  er  oft  sehr  häufig.  Er  schadet  auch  hier  durch  Benagen  von 
Blättern  und  Blüthen.  Nach  Heget  seh  weil  er  soll  das  Weibchen  die  Eier 
in  die  Blüthenknospen ,  Blatt-  und  Blüthenstiele ,  gewöhnlich  nur  eins  oder 
zwei  legen.  Die  fusslose  Larve  arbeitet  sich  in  die  Knospe  hinein,  bohrt 
sich  einen  Gang  bis  in  den  Fruchtstiel  hinab  und  fällt  zuletzt  mit  der  ver- 
kümmerten Frucht  zur  Erde,  wo  sie  sich  wahrscheinlich  verpuppt  und  über- 
wintert    (Denkschrift  der  Schweiz.  Gesellschaft.    1833.   I.   pag.  73.) 

14.  Polydrosus  seiieeiu,  Gylt  —  splendidus,  HeUw.y  im  Frühling 
auf  allen  Obstbäumen  gemein,  mag  wohl  dieselbe  Lebensweise  des  vorigen 
fähren,  doch  fehlen  darüber  bis  jetzt  aUe  näheren  Angaben.  Er  ist  schlank, 
2—3"'  lang,  unbehaart,  und  matt  hellgrün  beschuppt* 

15.  Otiorhyuohns  pioipes,  Hbst  und 

16.  Otiorhyiiohas  raucus,  F,^  zwei  graubraune  Rüsselkäfer,  welche 
sich  glücklicherweise  nur  selten  so  häufig  in  Baumschulen  und  Obstgärten 
zeigen,  dass  ihr  Benagen  der  Knospen  merklichen  Schaden  verursachte. 

17.  Otiorhyiiohiis  laevigattis,  Fb,^  ganz  schwarz  und  glänzend,  soll 
nach  Richter  die  Pflaumenbäume  in  ähnlicher  Weise,  wie  Rhynchites  conicus, 
heschädigen. 

18.  Phyllobius  oblongus,  X.,  ein  schlanker,  graubehaarter  Rüssler, 
mit  braunen  Flügeldecken  und  röthlichen  Beinen.  Er  erscheint  nach  Nörd- 
linger und  Schmidberger  in  einzelnen  Jahren  in  entsetzUcher  Menge. 
(KoUar,  Naturgesch.  der  schädl.  Insekten,  pag.  268—280.)  Mit  der  Belau- 
bnng  der  Bäume  beginnt  er  seine  Verheerungen  auf  den  Obstbäumen,  indem 
«r  vor  Allem  die  Knospen  ausfrisst  und,   wenn  sie  sich  sehr  langsam   ent- 
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wickeln,  zum  grossen  Theil  zu  Grunde  richtet.  Besonders  empfindlich  wird 
dieser  Schaden  in  Baumschulen  an  den  Pfröpflingen,  auch  auf  Zwerg-  und 
Spalierhäumen  bemerkte  Kanonikus  Schmidb erger  seine  Verheerungen.  Gegen 
Ende  Juni  sieht  man  wenige  Käfer  mehr.  Das  Weibchen  legt  seine  Eier  in 
die  Erde,  wo  sich  die  Larven  von  den  Wurzeln  verschiedener  Wiesenpflanzen 
nähren  und  überwintern,  um  im  nächsten  FrtQüing  als  Käfer  zum  Vorschein 
zu  kommen. 

Andere  Beobachter  behaupten,  der  Käfer  verfertige  Blattrollen  für  die 
Brut,  was  jedoch  eben  so  wenig  feststeht,  wie  jene  Angaben  von  Schmid- 
berger  durch  spätere  Beobachtungen  constatirt  sind. 

19.  Phyllobius  vespertinus,  Fb.  —  Pyri,  L.  —  Mali,  Gylh^  hier 
im  Mai  nicht  selten  in  verheerender  Menge  auf  Waldbäumen,  namentlich 
Eichen  und  Birken,  soll  anderwärts,  wie  auch  sein  Name  verräth,  auf  Obst- 
bäumen, Aepfeln  und  Birnen  Schaden  anrichten.  Er  ist  2  V2  —  3'''  lang,  mit 
röthlichgelben  Beinen  und  Fühlern  und  kupfer-  oder  grünlich  goldglänzenden 
Schüppchen  und  Härchen  bekleidet. 

20.  Phyllobius  argentatuSy  X.,  ein  hellgrüner  Rüsselkäfer,  welcher 
im  Frühling  häufig  auf  Obst-  und  Waldbäumen  angetroffen  wird.  Seine 
Naturgeschichte  ist  noch  unbekannt. 

21.  Bhynchites  oonicus,  JZ2. — Alliariaey  X.  Der  Zweigabstecher» 
ein  kleiner  stahlblauer,  behaarter  Rüssler,  welcher  im  Frühliug  in  Menge  er- 
scheint, sobald  die  ersten  Blüthen  und  Laubknospen  der  Obstbäume  sich  ent- 
falten. Man  findet  ihn  dann  auf  Traubenkirschen  (Prunus  padus),  Weissdom, 
Pflaumen,  Kirschen,  Aprikosen,  Birnen,  Ebereschen  und  Mispeln,  wo  er  dem 
Brutgeschäfte  obliegt.  Sobald  nämlich  die  Schosse  einige  ZoÜ  Länge  erreicht 
haben,  legt  er  seine  Eier  in  die  Spitze  eines  solchen  und  schneidet  ein  Stück 
hiervon  ab,  so  dass  die  Larve  in  dem  trauernden  und  abgewelkten  Gipfel 
sich  ernährt  und  entwickelt  —  eine  Verrichtung,  welche  Schmidberger 
besonders  genau  beobachtet  und  beschrieben  hat.  Die  Hauptbrutzeit  fallt  in 
den  Mai  und  Juni;  das  weisse  schwarzköpfige  Lärvchen  frisst  besonders  das 
Mark  des  Triebes,  hat  nach  4  Wochen  schon  seine  Ausbildung  erreicht  und 
geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde,  aus  welcher  im  ersten  Frühjahr  das 
Käferchen  hervorgeht.  So  unbedeutend  auch  der  Käfer  selbst  durch  seinen 
Frass  schadet,  so  beträchtlich  wird  der  Schaden  beim  Brutgeschäft,  nament- 
lich in  Baumschulen,  wo  in  einzelnen  Jahren  ^/lo  der  Pfropfreistriebe  abge- 
schnitten und  zerstört  werden.  (Kollar,  Naturgeschichte  d.  schädl.  Insekten, 
pag.  249.) 

22.  Bhynohites  Betuleti,  Fh,  Der  Rebenstecher.  Dieser  stahl- 
blaue oder  goldgrüne  kahle  Rüsselkäfer  findet  sich  am  häufigsten  im  Mai 
und  Juni,  und  zum  zweiten  Mal  wieder  in  merklicher  Anzahl  im  Herbst 
Ln  Walde  bewohnt  er  Buchen,  Espen,  Linden  und  verschiedene  Weiden- 
arten; Bechstein  hat  ihn  auch  auf  Erlen,  Birken  und  Haseln  gefunden; 
ausserdem  entdeckte  ihn  Nördlinger  ziemlich  häufig  auf  Birnen  und  Quitten, 
ebenso  auf  Bergahom,  und  Walther  auf  Apfelbäumen  seine  Blattrollen  bildend. 
Etwas  später,  wenn  die  Reben  zu  treiben  anfangen,  macht  er  sich  auch  in 
den  Weinbergen  bem^rklich  und  zwar  oft  in  unglaublicher  Menge.  Die 
Nahrung    des    Käfers    besteht    in    den    weichen,    hrautartigen   Theilen    der 
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genannten  Oewächse.  £r  pflegt  auch  die  jungen  Triebe  und  Schösslinge  unter« 
halb  der  Spitze  mit  seinem  Rüssel  durchzuschneiden,  oft  nur  die  Blüthen- 
und  Blattstiele  solcher  Gipfelbüschel  durchzustechen,  wodurch  der  obere  Theil 
welk  wird  und  trauert.  Der  Hauptzweck  dieses  den  Culturen  so  schädlichen 
Treibens  ist  die  Fortpflanzung.  Die  so  welk  herabhängenden  Zweigspitzen 
oder  Blätter  werden  vom  weiblichen  Käfer,  oft  vom  Männchen  unterstützt, 
«of  künstliche  Weise  mittelst  des  Bussels  und  der  Füsse  cigarrenartig  aufge- 
rollt  In  diese  BlattroUen  oder  Zapfen  werden  die  Eier  (4  —  6)  gelegt, 
deren  ausschliefende  Lärvchen  sich  von  dem  welken  und  halbverdorrten  In- 
halte derselben  bis  zur  Verwandlung  ernähren.  Während  man  den  Käfer 
Ton  Mai  bis  Anfang  Juli  noch  häufig  mit  der  Anlage  von  Rollen  und  dem 
Eierlegen  beschäftigt  findet,  bemerkt  niian  kaum  mehr  einen  Mitte  Juli  und 
August,  zu  welcher  Zeit  die  Brüten  sich  entwickeln,  die  nach  beendigtem 
Wachsthum  zur  Yerpuppung  in  die  Erde  gehen.  Die  Puppen  liefern  noch 
im  September  und  October  desselben  Jahres  den  Käfer,  doch  überwintern 
auch  gewiss  viele  im  Puppenstande  und  erscheinen  erst  im  nächsten  Früh- 
ling. Grosse  Blätter,  wie  von  Reben  und  Bergahom,  werden  einzeln,  oft 
auch  nur  theilweise  aufgaroUt.  An  natürlichen  Feinden  fehlt  es  hier  keines- 
wegs: Herr  Professor  Ratzeburg  zählt  allein  fünf  verschiedene  Schlupf- oder 
Schmarotzerwespen  auf,  die  ihren  Eiern  und  Larven  fortwährend  nachstellen. 
(Die  Ichneumonen  der  Forstinsekten,  III.,  pag.  251.) 

23.  Bhynohites  aequatus,  X.  Ein  kleiner  bronzefarbener  Käfer  mit 
rothen  Flügeldecken  und  schwarzem  Rüssel,  welcher  iu  hiesiger  Gegend  ziem- 
Hch  selten,  im  südlichen  Deutschland  in  manchen  Jahren  sogar  sehr  häufig 
ist  Man  findet  ihn  Ende  April  bis  Anfang  Juni  auf  Apfel-  und  Pflaumen- 
bäumen, Ebereschen  und  Weissdom,  von  deren  Trieben  und  Blättchen  er  sich 
ernährt.  Seine  Lebensweise  ist  noch  wenig  erforscht.  Professor  Nördlinger 
sah  ihn  Ende  Aprü  damit  beschäftigt,  in  die  kaum  aus  den  Knospendecken 
hervortretenden  Blüthenknospen  mit  seinem  Rüssel  zahlreiche  Löcher  einzu- 
bohren.   (Die  kl.  Feinde  der  Landwirthschaft,  pag.  136.) 

24.  Bhynohites  Bacchus,  L,  Der  purpurrothe  Apfelstecher, 
von  der  Grösse  des  Rebenstechers  (Rhynchites  Betuleti,  Fh.)^  dabei  weich 
und  merklich  behaart,  stellt  sich  schon  in  den  ersten  Märztagen  ein,  wo  ihn 
die  Frühlingssonne  aus  seinem  Winterquartier  hervorlockt.  Er  ist  irrthüm- 
lich  mit  dem  Rebenstecher  vielfach  verwechselt  worden,  da  er  doch  nach  den 
^rgfaltigen  Beobachtungen  von  Schmidberger  und  Nördlinger  nie  den 
Weinstock,  sondern  nur  Aepfel  und  Birnen  angreift  (KoUar,  Naturgesch. 
d.  Bchädl.  Insekten,  pag.  134.)  Im  Verfahren,  junge  Zweigtriebe  durchzu- 
stechen, Löcher  in  Blüthenknospen,  Blatt  und  Blüthenstiele  zu  machen,  gleicht 
^  ganz  dem  Rhynchites  Betuleti,  doch  legt  er  seine  Eier  nicht  in  Blattrollen, 
sondern  in  junge  Aepfel,  mit  welchem  Geschäft  er  nach  Schmidberger  erst 
wn  Johanni  beginnt.  Gewöhnlich  bringt  er  in  jede  junge  Frucht  nur  1  Ei, 
selten  2 — 4  Eier.  Das  ausgeschlüpfte  schwarzköpfige  weisse  Würmchen  frisst 
sieh  bis  zum  Kernhaus  in  den  Apfel  hinein  und  nährt  sich  hier  bis  zur 
ToUen  Ausbildung,  worauf  es  sich  in  die  Erde  begibt  und  zur  Yerpuppung 
snschiekt.  Erst  im  folgenden  Frühjahr  erscheinen  die  Käfer.  Dass  die  von 
Lanren  bewohnten  Aepfel  und  Birnen  vor  der  Zeit  abfallen  werden  und  zu 
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Gnmde  gehen,  ist  leicht  erklärlich.     In  unserer  wenig  obstreichen  6^nd  ist 
der  Käfer  eine  Seltenheit  und  der  Schaden  gleich  NolL 

25.  Rhsmohites  auratus,  Scop.  —  Bh.  Bacohos,  GU.  Nach  Dr.  IL 
Baches  neuester  Mittheilung  (Yerhandl.  d.  naturh.  Vereins  d.  preuss.  Rhein- 
lande,  19.  Jahrg.  pag.  77)  legt  das  Weibchen  die  Eier  in  Aepfel,  gewöhn- 
lich an  der  Sonnenseite  derselben.  Die  auskriechende  Larve  gräbt  sich  einen 
Gang  durch  den  Apfel  bis  zum  Kernhaus,  wo  sie  sich  von  den  Samen  er- 
nährt. Erwachsen  verlässt  der  Wurm  den  Apfel  und  begibt  sich  zur  Ver- 
wandlung in  die  Erde. 

26.  Anthonomus  pedioularius,  L.?  —  Pyri,  Koll.^  dem  vorigen  in 
Gestalt  und  Lebensweide  sehr  ähnlich.  Der  Käfer  wurde  von  Curtis  in 
England  auf  blähenden  Apfelbäumen  gefunden.  Salisbury  behauptet,  dass 
er  seine  Eier  in  Apfelblüthen  lege.  Auch  Zenker  nennt  ihn  einen  Zerstörer 
der  Knospen  des  Apfel-  und  Birnbaums.  Kollar  sagt  von  seinem  Anth.  Pyri, 
dass  er  seine  Brut  in  Blatt  und  Blüthenknospen  absetze,  die  dadurch  braun 
werden  und  verkümmern.  (Kollar,  Naturgesch.  d.  schädl.  Ins.,  pag.  257,  und 
Nördlinger,  die  kl.  Feinde  der  Landwirthschaft^  pag.  170.) 

27.  Anthonomus  Pomorum,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

28.  Apion  Pomonae,  6rm,  Ein  winziger  dunkelblauer  Käfer* mit 
plötzlich  verdünnter  Rüsselspitze.  Während  die  Brut  in  den  Schoten  der 
Wicke  die  Samen  ausfrisst  und  ihre  Verwandlung  besteht,  schweift  der  Käfer 
auf  den  verschiedensten  Obst-  und  Waldbäumen  umher,  die  Blüthen  und 
jungen  Triebe  benagend. 

29.  Saperda  soalaris,  L,y  ein  leiterformig  grün  und  schwarz  gefleckter 
Bockkäfer,  kommt  nach  Nördlinger  in  gefällten  Erlenstämmchen  vor,  worin 
die  Larve  sich  innerhalb  zwei  Jahren  zum  vollkommenen  Insekt  ausbildet. 
Derselbe  Beobachter  fand  die  Larve  einst  in  Mehrzahl  in  kränkelnden  Kirsch- 
bäumen und  einen  ausgebildeten  Käfer  in  der  Wiege  \uiter  Apfelrinde.  (Nörd- 
linger, die  kl.  Feinde  der  Landwirthschaft,  pag.  194.) 

30.  Saperda  praeusta,  L,  Eines  der  winzigsten  Bockkäferchen,  mit 
gelben  Flügeldecken,  die  hinten  schwarz  gesäumt  sind.  Das  Weibchen  soll 
nach  Nördlinger  seine  Eier  in  knorrige  Aeste  von  Aepfel-  und  Zwetschen- 
bäumen,  doch  auch  in  abstehende  Eschengipfel  und  Rosenstengel  legen.  Das 
ziemlich  gemeine  Böckchen  fliegt  in  hiesiger  Gegend  im  Monat  Juni  häufig 
um  Haselbüsche.     (Nördl.,  die  kl.  Feinde  der  Landw.,  pag.  196.) 

31.  Pogonocherus  hispidus,  L,  Das  kaum  2''^  lange,  borstige  Böck- 
chen fliegt  schon  in  den  ersten  warmen  Frühlingstagen,  findet  sich  aber  anch 
noch  im  Sommer  auf  Apfelbäumen,  Ulmen  und  Linden.  Die  Larve  ist  nach 
Nördlinger  gemein  in  kranken,  ziemlich  starken  Aesten  des  Apfelbaums 
zwischen  Binde  und  Splint,  besonders  an  knorrigen  Stellen.  (Nördl.,  die  kl. 
Feinde  der  Landw.,  pag.  197.)  Ihre  Gänge  und  zahlreichen  elliptischen  Flug- 
löcher beschleunigen  wohl  das  Absterben  der  Aeste,  sind  aber  gewiss  nicht 
die  erste  und  nächste  Ursache.  Neben  dem  Käfer  wurden  aus  den  Larven 
und  Puppen  desselben  eine  Menge  Ichneumonen  erzogen,  welche  der  allzu 
grossen  Vermehrung  dieses  Insekts  Einhalt  thun. 
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b.    Falter. 

32.  Pontia  Crataegi,  L.    (Vergl.  Prunus.) 

33.  Papilio  Podalirios,  L.  Der  Segelfalter,  in  der  Rheinprovina 
ziemlich  selten  geworden,  fliegt  im  Herbst  oder  in  den  ersten  Frühlings« 
monaten.  Die  Raupe  lebt  einsam  auf  Eichen,  Schlehen,  Pflaumen-,  Apfel-, 
Bim-,  Mandel-  und  Pfirsichbäumen. 

34.  Papilio  (Vanessa)  polyohloros,  L.  Der  grosse  Fuchs  legt 
seine  bräunlichen  Eier,  oft  100  bis  200  in  fest  an  einen  Zweig  geklebten 
Kuchen,  auf  Bim-,  Apfel-,  Quitten-  und  Kirschenb&ume ,  Weichsein,  Ulmen, 
Weiden  und  Espen.  —  Die  im  Frühling  den  Eiern  entschliefenden  Räupchen 
leben  bis  zur  Yerpuppung  gesellig  und  spinnen  sich  auch  ein  gemeinsames 
Gewebe.  Die  erste  Nahrung  besteht  in  den  Knospen  und  jungen  Blättchen. 
Am  Tage  gehen  sie  ihrem  Frasse  nach,  Abends  kehren  sie  wieder  in  ihr  Ge- 
spinnst  zurück.  Ausgewachsen  sind  sie  nahe  2''  lang,  graublau  mit  rost- 
rothen  Streifen,  ästigen  Domen  und  herzförmigem  Kopfe.  —  Zur  Verwand- 
lungszeit  (im  Juni)  zerstreuen  sie  sich  und  hängen  sich  an  Zäunen,  Stämmen, 
Maaem  u.  s.  w.  auf,  wo  sie  sich  bald  verpuppen  und  nach  2  —  3  Wochen 
den  allbekannten  Falter  liefern.  Statt  des  Schmetterlings  erzielt  der  Raupen- 
zuchtler  gar  häufig  die  Feinde  desselben:  Ichneumon  luctatorius  Z.,  Ptero- 
mahis  Polychlori  Btzb.  und  Pteromalus  pupamm  L, 

35.  Ijyoaena  Argiolus,  L,  Die  kleine  gelblichgrüne  Schildrsupe 
hat  einen  schwarzen  glänzenden  Kopf,  einen  mikroskopisch  behaarten  Leib 
und  fuhrt  eine  dunkelgrüne  Rückenlinie.  Deeger  fand  sie  auf  dem  Faul- 
baum (Rhamnus  frangula),  dessen  Blätter  sie  siebartig  durchlöchert.  (Deeger, 
I.  Thl,  8.  Abb.,  pag.  62—65.)  Spätere  Beobachter  haben  die  Raupe  auch 
auf  Mispeln  und  Apfelbäumen  gefunden.  Der  (nach  Och  sen  he  im  er)  nirgends 
seltene  Schmetterling  entwickelt  sich  nach  14tägiger  Puppenruhe  und  fliegt 
von  Mai  bis  Juli. 

36.  Smerinthus  Tiliae,  Hb.  Der  Lindenschwärmer.  Die  Raupe 
lebt  im  Sommer  und  Herbst  vorzüglich  auf  Linden,  hier  nicht  selten  auf 
Ulmen;  Ochsenheimer  fand  sie  noch  auf  Erlen,  Birken  und  Eichen;  nach 
Anderen  ist  sie  auch  schon  auf  Hainbuchen  und  Obstbäumen,  namentlich 
Apfel-  und  Birnbäumen,  beobachtet  worden.  Sie  ist  grün,  weiss  punktirt, 
mit  karminrothen ,  gelb  schattirten  schiefen  Seitenstriemen,  einem  blauen 
Schwanzhömchen  und  unter  demselben  mit  einem  gelben,  gekömelten,  hom- 
artigen  Kranze.  Vor  der  Verwandlung,  welche  in  der  Erde  vor  sich  geht, 
wird  sie  violett;  der  Schmetterling  erscheint  im  nächsten  Juni. 

37.  Smerinthus  ocellata,  L.  Abendpfauenauge.  Die  Raupe 
lebt  vom  Juli  bis  September  auf  allen  Weiden,  Pappeln,  Linden,  Apfel-  und 
Birnbäumen,  Schlehen  u.  s.  w.  und  ist  in  Baumschulen  oft  den  jungen  Apfel- 
bäumchen schädlich.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde;  der  Schmetter- 
Hng  entwickelt  sich  in  der  Regel  erst  Ende  Mai  oder  im  Juni  des  folgenden 
Jahres  und  ist  in  hiesiger  Gegend  ziemlich  selten.  —  Hofgärtner  Bouch^ 
«zog  zwei  Feinde  des  Falters:  Scolobatus  auriculatus  F.  und  Microgaster 
Ocellatae  BL 
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38.  Sesia  oulioiformis,  li.  Die  weissgraue,  feinbekaarte ,  hellbraon* 
köpfige  Raupe  lebt  nach  Borkkausen  in  der  Rinde  von  Linden,  Pflaumen 
und  Aepfeln.     (Vergl.  auch  Pr^us.) 

39.  Sesia  mutillaefonnis,  Laap.  —  myopaeforiiiis,  Brkk.  Die 
Raupe  dieses  kleinen  Schwärmers  lebt  nach  Dr.  Nickerl  in  der  Rinde  der 
Pflaumen-,  Aprikosen-  und  Apfelbäume,  wohnt  in  einer  aus  Spänchen  berei- 
teten Wiege  und  dringt  auch  in  das  Innere.  Herr  Lehrer  Letzner  nennt 
die  Raupe  eine  Zerstdrerin  der  Apfelbäume,  indem  sie  sehr  lange,  regellose 
Gänge  macht  und  oft  in  grosser  Menge  vorhanden  ist.  Sie  überwintert  in 
ihren  Gängen,  in  welchen  sie  sich  auch  verpuppt.  Das  mit  Wurmmehl  über- 
deckte G^spinnst  ruht  dicht  unter  der  Rinde,  in  welcher  das  Flugloch  schon 
vorgebildet  ist.  Der  Pnppenstand  dauert  etwa  16  Tage;  die  Flugzeit  be- 
ginnt Anfangs  Juni.  Ich  fing  den  Schmetterling  hier  £nde  Juni  auf  einem 
Pyramidenapfelbaum. 

40.  Zeosers  Aesooli,  X.  Der  Rosskastanienspinner.  Die 
Holzraupe  wird  in  Aesten  und  Stämmchen  von  Ulmen,  Wallnüssen,  Linden, 
Birnen,  Aepfeln,  Ebereschen,  Rosskastanien,  Buchen,  Birken,  Erlen  und  Eschen 
gefunden,  soll  nach  Ratze  bürg  auch  Comus  sanguinea  angreifen,  die  Birken 
und  Erlen  aber  vorzugsweise,  besonders  junge,  wählen.  Die  Verwandlung 
geht  innerhalb  des  Ganges,  gewöhnlich  im  Juni,  in  einem  festen  Gehäuse  von 
Holzspänehen  vor  sich.  Der  Schmetterling  gehört  in  hiesiger  Gegend  zu  den 
Seltenheiten  und  ist  somit  nur  den  unerheblich  schädlichen  Insekten  bei- 
zuzählen. 

41.  COS8U8  ligniperda«  F,  Hb.  Der  Weidenbohrer.  Die  höchst 
verderbliche  Raupe  bewohnt  am  liebsten  Weidenbäume,  doch  geht  sie  auch 
an  andere  Bäume,  namentlich  Obstbäume,  Traubenkirschen,  Uhnen,  Erlen, 
Pappeln,  Eichen  und  Linden,  und  nach  Ratzeburg  selbst  an  Wallnussbäume; 
London  nennt  noch  Eschen  und  Buchen,  Herr  vonBernuth  sogar  Kiefem- 
stöcke  als  Fundorte  dieäer  gefrässigen  Raupe.  Die  von  ihr  gebohrten  Gänge 
folgen  gewöhnlich  der  Richtung  des  Stammes,  doch  finden  sich  auch  wage- 
rechte Yerbindungskanäle,  deren  breitester  das  Ausgangs-  oder  Flugloch  ist. 
Dass  die  von  ihr  bewohnten  Bäume  ganz  oder  theilweise  absterben,  nunmt 
um  so  weniger  Wunder,  als  sich  herausgestellt  hat,  dass  der  Wurm  mehrere 
Jahre  darin  bleibt  und  nicht  selten  in  Mehrzahl  vorhanden  ist.  Beckstein 
zählte  in  einem  Birnbaum  266  Raupen.  Die  Verpuppung  erfolgt  gewöhnlich 
im  Baume  selbst  in  einem  grossen,  auswendig  rauhen,  inwendig  zart  ansge- 
sponnenen  Cocon.  —  Ausser  dem  Grünspecht,  der  die  Raupen  und  Puppen 
mit  seinem  scharfen  Schnabel  geschickt  herausmeisselt ,  werden  noch  Ichneu- 
mon pusillator  Qr.  und  Lissonota  sesosa  Fourcr.  als  ihre  gewöhnlichen  Feinde 
bezeichnet.    (Ratzeburgs  Forst-Insekten,  H.,  pag.  84—88.) 

42.  nepiolus  lupulinus,  L.  Die  Raupe  wird  fast  allenthalben  in 
Deutschland  von  Ende  Mai  bis  in  den  Juli  gefunden.  Naph  Treitschke 
lebt  sie  an  den  Wurzeln  verschiedener  Gewächse,  wahrscheinlich  auch  im 
Holze  des  Birnbaums,  in  welchem  er  die  zur  Hälfte  hervorstehende  Puppen- 
hülse neben  dem  frisch  entwickelten  Falter  fand. 

43.  Satiimia  Pyri,  SV.  Der  Wiener  Nachtpfau,  der  größste 
europäische  Schmetterling,   fliegt  in  Süddeutschland   und  legt  seine  Eier  aof 
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Birn-,  Apfel-,  Pflaumen-,  AprikoBen-  und  Pfirsichbäumen.  Die  erwachsene 
Baape  ist  lieblich  grün  mit  saphirbiauen  Warzen,  die  auf  pyramidenförmigen 
Erhöhungen  stehen  und  mehrere  sternförmige  Borsten  tragen,  worunter  zwei 
längere  mit  kolbiger  Spitze.  Das  bimformige  Gespinnst  ist  braun;  die 
Pappe  überwintert  darin  und  liefert  im  kommenden  Frühling  den  Schmet- 
terling. 

44.  Satumia  Spini,  SV.  Der  mittlere  Nachtpfau.  Die  Raupen 
werden  im  Mai  und  Juni  auf  Schlehen,  Weichselkirschen,  wilden  Aepfeln, 
Ulmen  und  wilden  Rosen  angetroffen.  Vom  Ei  an  sind  sie  schwarz  mit  stahl- 
blaaen,  nach  der  letzten  Häutung  aber  goldgelben  Warzen,  die  mit  stem- 
fonnigen  Borsten  gekrönt  sind.  Das  bimförmige  bräunliche  Cocon  birgt  die 
Pappe  bis  zum  nächsten  Frühling  und  liefert  oft  erst  im  zweiten  Jahre  den 
Schmetterling,  welcher  unserer  Gegend  fehlt  und  im  südlichen  Deutschland, 
in  Ungarn  und  dem  südlichen  Frankreich  einheimisch  ist. 

45.  Arotia  flavia,  Fuess.     (Siehe  Mespilus.) 

46.  Harpyia  Pagi,  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 

47.  Liparis  (Ooneria)  dispar ,  i.  Der  Grosskopf.  Die  sehr  ge- 
frässige  Raupe  dieses  Spinners  liebt  vorzüglich  das  Laub  der  Obstbäume  (Aepfel, 
Aprikosen),  Ulmen,  Linden  und  Eichen,  doch  hat  man  sie  schon  auf  allen 
möglichen  Wald-  und  Gartenbäumen  getroffen.  Der  weibliche  Schmetterling 
legt  seine  300  —  400  Eier  in  einen  Haufen  beisammen  und  bedeckt  sie  mit 
braunen  Afterhaaren.  Erst  im  April  des  nächsten  Jahres  kriechen  die  Räup- 
chen  ans  dem  Ei  und  gehen  dann  an  die  Knospen  und  jungen  Blättchen 
ihrer  Futterpflanze,  welche  sie  Nachts  benagen,  später  sammt  dem  Stiele 
verzehren.  Ende  Juni  oder  Anfangs  Juli  schickt  sich  die  voUwüchsige  Raupe 
zar  Verwandlung  an,  welche  sie  in  den  Ritzen  oder  zwischen  den  Blättern 
des  Baames  besteht.  Die  Puppenruhe  dauert  etwa  3  Wochen.  Glücklicher- 
weise hat  die  Raupe  viele  natürliche  Feinde.  Professor  Ratzeburg  zählt 
allein  II  verschiedene  Ichneumonen  auf,  welche  fortwährend  Jagd  auf  Eier 
and  Raape  machen  (Ratzeb.,  Forst-Ins.,  III.,  pag.  257);  femer  sind  schon 
7  Fliegenarten  aus  der  Gattung  Tachina  als  solche  bekannt;  ausserdem  nennt 
man  noch  Laufkäfer,  Wanzjen,  Wegwespen  und  Spinnen  unter  ihren 
Feinden. 

48.  Agiia  Tau,  L.  Die  kleinen  schwarzen  Räupchen  verlassen  nach 
0.  Koch  schon  Mitte  Mai  die  Eier  und  verzehren  erst  die  Schalen  dersel- 
ben, bevor  sie  ihre  eigentliche  Nahrung,  Buchenblätter,  anrühren.  ^  Vorherr- 
schend findet  man  sie  auf  Fagus  sylvatica,  doch  verschmähen  sie  auch  das 
zarte  Grün  der  Eichen  und  Birken  nicht.  Nach  Ochse nhe im ers  Angabe 
kbnmien  die  Raupen  auch  auf  Linden,  Weiden,  Haseln,  wilden  Bim-  und 
Apfelbäumen  vor.  —  Ende  Mai  haben  sie  schon  eine  Länge  von  10'";  die 
ausgewachsene  Raupe  ist  fast  S"  lang,  chagrinartig  rauh,  mit  7  weissh^hen 
Schrägstrichen  an  den  Seiten  und  weisser  Längslinie  unter  den  dunkelrothen 
Lnftlöchem.  Mitte  Juni  erfolgt  die  vierte  und  letzte  Häutung,  und  Ende 
dieses  Monats  (oder  im  folgenden)  die  Verwandlung,  gewöhnlich  in  der  Erd- 
Dihe  zwischen  Laub  und  Moos.  —  Der  Schmetterling  fliegt  im  Mai;  hier  in 
Buchenwäldern.     Sein  Feind  ist  Campoplex  4-maculatus  Btzh. 
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49.  Qrgyia  (Dasyohira)  pudibnnda,  L.    (Siehe  Prunus,  Rnbus.) 

50.  Orgyia  antiqua.  Hb.     (Vergl.  ebendas.) 

51.  Orgyia  gonostigma,  8V.  Die  Raupe  findet  sich  im  Mai  uod 
Juni  und  zum  zweiten  Mal  im  August,  September  auf  Eiehen,  Schlehen, 
Pflaumen,  Aepfeln,  Quitten,  wilden  Rosen,  Weissdom,  Erlen,  Weiden,  Him- 
beeren, Heidelbeeren  u.  s.  w.  Der  sehr  verbreitete  Falter  erscheint  im  Juli 
und  wieder  Ende  September.    (Treitschke.) 

52.  Liparis  (Psilura)  monacka,  L.     (Siehe  Tilia.) 

53.  Liparis  ohryaorrhoea,  L.     Goldafter.     (Siehe  Prunus.) 

54.  Liparis  auriflua,  L,  Der  Gartenbirnspinner.  Die  in  der 
Jugend  gesellige  Raupe  lebt  im  Frühling  und  Herbst  auf  Obst-,  besonders 
Birnbäumen,  Schlehen,  Weissdom,  wilden  Rosen,  Linden,  Ulmen,  Weiden, 
Eichen,  Ebereschen,  Haseln  u.  s.  w.  (Vergl.  auch  Prunus.)  —  Pimpla  in- 
stigator  F.^  Pteromalus  Processioneae  Etzb.  und  Torymus  obsoletus  2^.,  drei 
Schmarotzerwespen,  sind  nach  Ratzeburg  die  gewöhnlichsten  Feinde  des 
Gartenbimspinners. 

55.  Gastropaoha  Pruni,  i.  Der  Pflaumenspinner.  (Siehe 
Prunus,) 

56.  Gastropacha  Crataegi,  L.  Der  Hagedornspinner.  Reau- 
mur  fand  die  überwinterte  Raupe  auf  Aepfeln,  Degeer  (Abhandl.  5,  p.  143) 
und  Prediger  Karov  im  Mai  und  Juni  an  Weidenarten,  der  Verfasser  des 
Dessauer  Verzeichnisses  auf  Pflaumen,  Ochsenheimer  auch  noch  auf  Schle- 
hen und  Weissdom.  Sie  ist  bläulichschwarz  und  dünn  behaart,  auf  jedem 
Ringe  hinten  eine  gelbliche  Querbinde  Und  in  jeder  Seite  eine  L&ngslinie  von 
weissen  Fleckchen  und  darüber  eine  unterbrochene  ockergelbe  Linie.  Jeder 
Ring  hat  femer  4  ockergelbe  Warzenhdcker  mit  fuchsrothen  Haaren;  auf  dem 
ersten  Segment  zeigt  sich  noch  ein  dunkelgelber  Fleck.  Die  Verpuppung 
geht  in  einem  eiförmigen,  hartschaligen  Gewebe  vor  sich.  Der  Schmetterling 
fliegt  im  September  und  October  und  ist  nirgends  in  Deutschland  häufig. 

57.  Gastropacha  neustria,  L,  JBT.  Der  Ringelspinner.  Der  sehr 
gemeine  Schmetterling  fliegt  im  Juli;  das  Weibchen  legt  die  Eier  in  Form 
eines  Ringes,  etwa  200—400  spiralförmig  dicht  neben  einander,  an  die  ein- 
bis  dreijährigen  Aestchen  der  Nahrungspflanze.  Im  näschsten  Frülyahre 
schliefen  die  Räupchen  zeitig  aus,  so  dass  sie  genöthigt  sind,  ihre  erste  Nah- 
rung in  den  Knospen  zu  suchen,  wodurch  sie  dann  die  Blüthen  und  Blätter 
im  Keim  zerstören.  Zum  Schutze  gegen  Sonnenhitze  und  Regen  überspinnen 
sie  sich,  oft  mehrere  Hundert  beisammen,  unter  einem  gemeinschaftHchen  Ge- 
webe, am  liebsten  an  einem  Astwinkel.  Sie  fressen  Tag  und  Nacht;  ist  ein 
Baum  abgefressen,  so  wandern  sie  in  Masse  auf  einen  andern.  Nach  der 
dritten  Häutung  leben  sie  mehr  zerstreut,  besonders  zur  Zeit  der  Verpup- 
pung,  welche  gewöhnlich  in  den  Juni  fällt.  Ihre  liebste  Nahrung  ist  das  Lanb 
der  Obstbäume,  Weissbuchen  und  Pappeln,  sie  gehen  aber  auch  an  Eichen, 
Ulmen,  Birken  und  Weissdom.  —  Als  ihre  Hauptfeinde  sind  unstreitig  die 
Ichneumonen  zu  bezeichnen,  deren  Ratzeburg  19  verschiedene  Arten  auf- 
zählt, welche  nicht  blos  die  Raupen  und  Puppen  anstechen,  sondern  sogar 
schon    den  Eiern   nachstellen    (Die  Ichneum.  der  Forst-Ins.,  III.,   pag.  267). 
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Anch  mehrere  Tachinarien   wurden   aus  den  Ranpen  erzogen    (Tachina  nen- 
striae  Hrt^  Tachina  monachi  Hrt,). 

58.  G«8tropaclia  lanestris,  L.     (Siehe  Prunus.) 

59.  Gtastropaoha  queroifolia,  L,  Kupferglucke,  Eiohblatt. 
Die  Raupe  lebt  nach  dem  Dessauer  Verzeichniss  (Entom.  Ztg.  X.  pag.  80)  auf 
Aepfeb  und  Birnen,  nach  Treitschke  auf  Aprikosen,  Pflaumen,  Kirschen, 
ScÜehen,  wilden  Rosen  und  Weissdom.     (VergL  Prunus.) 

60.  Gkbstropaoha  Populi,  L.  Die  überwinterten  Räupchen  finden  sich 
nach  übereinstimmenden  Beobachtungen  von  Ochsenheimer,  Hering  und 
den  Verfassern  des  Dessauer  Verzeichnisses  im  Mai  und  Juni  häufig  auf  Obst- 
bamnen,  Weissdom,  wilden  Rosen,  Eichen,  Birken,  Espen,  Linden  und  Schwarz- 
pappehi.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde;  der  Schmetterling  erscheint 
im  September  und  October.  Eine  kleine  Schlupfwespe,  Entedon  flavomacu- 
Istos  Bteb,  soll  den  Raupen  nachstellen. 

61.  Episema  (Biloba)  ooeruleoeephala,  L,    (Siehe  Amygdalus.) 

62.  Cilix  spinula,  SY.     (Siehe  Prunus.) 

63.  Aoronyota  Psi,  Esp.  Die  Schlehen -Eule,  Pfeil -Eule.  Die 
etwa  2  Zoll  lange  Raupe  lebt  einsam  im  Frühling  und  Herbst  auf  allen  Obst- 
arten, Weissdom  und  Weiden,  seltener  auf  Buchen,  Linden,  Pappeln  und 
Hainbuchen.  Da  die  Raupe  selten  in  Menge  auftritt,  auch  erst  spät  er- 
scheint, so  richtet  sie  wohl  nirgends  bedeutenden  Schaden  an.  —  Microgaster 
Ooellatae,  Bi.^  Chelonus  irrorator  Fb.  und  Teleas  laeviusculus  Rtzb,,  drei 
Schlupfwespen-Arten,  stechen  Raupen  und  Eier  an,  tou  deren  Inhalt  die  aus- 
schliefenden Maden  sich  nähren. 

64.  Aoronycta  tridens,  SY,   Die  Aprikosen-Eule.   (Siehe  Prunus.) 

65.  Aoronycta  strigosa.  Hb.  Die  Raupe  würde  von  Herrn  Freyer 
im  Spätsommer  auf  Schlehen  und  wilden  Birnen,  von  Herrn  Eöppe  aus 
Braonschweig  an  Spalier- Apfelbäumen,  von  anderen  Beobachtern  wiederholt 
auf  der  Eberesche  gefunden*  Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  Gewebe 
Ton  abgenagten  Holzspänen;  der  Schmetterling  erscheint  Mitte  Juni  und 
»päter.     (Treitschke,  V.,  1.,  pag.  23.) 

66.  Brotolomia  meticulosa.  Hb.  Die  Raupe  dieser  Eule  liebt  vor- 
züglich Erautpflanzen,  als:  Beta,  Cheiranthus,  Urtica,  Mercurialis,  Anagallis, 
AlsiDe  media,  Conium,  Artemisia,  Primula,  Pimpinella,  Verbascum;  doch  soll 
Bie  auch  die  Knospen  von  Spalierbäumen  (Aepfeln  und  Birnen)  angreifen. 
Es  sind  zwei  Generationen  von  ihr  beobachtet  worden.  Von  der  ersten  über- 
wintert die  Raupe  in  der  vorletzten  Häutung,  verpuppt  sich  in  den  ersten 
IVühlingstagen  und  liefert  den  Schmetterling  im  Mai;  von  der  zweiten  findet 
sich  der  Falter  im  Juli.     (Treitschke,  V.,  1.,  pag.  376.) 

67.  Miaelia  oxyacanthae,  L.  Hb.  W  e  is  s  d  o r n -  E  u  1  e.   (Siehe  Prunus.) 

68.  MlBolia  (Agriopis)  aprilina,  Hb.     (Siehe  Tilia.) 

69.  Taeniooampa  stabilis,  Hb.  Die  Raupe  dieser  Eule,  im  Mai  und 
Joni  auf  Pappeln ,  Ulmen ,  Buchen ,  Eichen  und  Linden  zu  finden ,  soll  nach 
l'reitschke  auch  aof  mehreren  Obstbäumen  leben,  doch  wird  sie  von  neueren 
homologen  weder  auf  dem  Stein-  noch  Kernobst  als  schädliches  Insekt  genannt. 
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70.  Taeniooampa  ioßtabilis,  Hb.     (Vergl.  Prunns.) 

71.  Taeniooampa  munda»  Hb,    (Siehe  Prunus.) 

72.  Hadena  lithoxylon,  Hb.  Die  überwinternde  Raupe  findet  sich 
nach  Wilde  im  Mai  an  Graswurzehi,  nach  Treitschke  auf  Birnen. 

73.  CeraatL^  (Soopelosoma)  aatellitia.  Hb.     (Siehe  Kubus.) 

74.  Cerastis  (Orrhodia)  mbiginea.  Hb.  Die  Raupe  dieser  Eule  lebt  tof 
wilden  Obstbäumen.  Ende  Juni  oder  Anfangs  Juli  erreicht  sie  die  Grösse  von 
V4"j  worauf  sie  sich  zur  Yerpuppung  in  die  Erde  begibt.  Der  Schmetterling 
erscheint  im  September,  überwintert  auch  nicht  selten  unter  Laub  und  Steinen 
und  kommt  in  den  ersten  Frühlingstagen  wieder  zum  Vorschein.  Herr  Frey  er 
und  Herr  Schmid  aus  Laibach  erzogen  diese  Art  aus  dem  Ei.  Ersterer  er- 
nährte die  jungen  Räupohen  im  April  mit  Löwenzahn,  bis  die  Blätter  der 
Apfelbäume  entwickelt  waren,  die  sie  dann  der  früheren  Nahrung  vorzogen. 
Ende  Mai  traten  sie  bereits  ihre  Verwandlung  an,  lagen  aber  zwei  volle  Mo- 
nate, ehe  sie  sich  verpuppten  (Treitechke,  V.,  2.,  pag.  400  und  X.,  2.,  p.  107). 
Dr.  Rössler  und  Kaplan  Fuchs  legten  den  jungen  Räupchen  Schlehen-, 
Mirabellen-  und  Salweidenblätter  vor,  an  welchen  sie  begierig  nagten.  Herr 
6.  Weymer  aus  Elberfeld  erzog  die  Raupen,  welche  Hr.  Assessor  v.  Hagens 
in  Mehrzahl  in  den  Nestern  von  Formica  fuliginosa  am  Fusse  einer  Buche 
fand,  und  ernährte  sie  mit  Buchenblättem  (Stett.  ent.  Zeit  1865,  pag.  113). 

75.  Calyninia  ambusta,  Hb.  Herr  Dahl  entdeckte  1823  im  Mai  eine 
bedeutende  Anzahl  dieser  Eulenraupen  auf  dem  wilden  Apfelbaume,  mit  des- 
sen Blättern  er  sie  auch  fütterte.  (Treitschke,  V.,  1.,  pag.  78.) —  Die  zwi- 
schen zusammengesponnenen  Blättern  sich  verpuppende  Raupe  liefert  den 
Schmetterling  im  August. 

76.  Cosmia  pyralina,  8V.  Eine  grüne  Raupe  mit  fünf  weisslichen 
Längslinien  und  weisslichen  Punkten  auf  dem  Rücken,  von  Treitschke  auf 
Birken  und  Birnbäumen,  von  Hering  und  Vieh  weg  auf  Eichen  beobachtet, 
soll  nach  Schmidberger  auf  Obstbäumen  sehr  gefrässig  sein  und  in  Ge- 
sellschaft der  Geometra  brumaria  leben.  (Kollar,  Naturgesch.  d.  schädl.  Ins., 
pag.  214.)  Auf  Apfelbäumen  ist  sie  jedoch  noch  nicht  mit  Sicherheit  ent- 
deckt worden. 

77.  Diphthera  ludifloa,  L.  Die  in  Deutschland  seltene,  daher 
wohl  nirgends  schädliche  Raupe  lebt  nach  Treitschke  von  Juni  bis  August 
auf  Eichen,  Weiden,  Ebereschen,  Schlehen  und  Kirschen;  Frey  er  fand  sie 
auf  Apfel-  und  Birnbäumen  (Freyer,  Beiträge,  XI.  Heft,  pag.  46),  Kandidat 
Richter  im  September  und  October  auf  Ebereschen  (Entomolog.  Zeitung, 
in.  Jahrg.,  pag.  165). 

78.  Aoaena  (Uraptorix)  sambucaria,  i.    (Vergl.  Prunus.) 

79.  Orocallis  elinguaria,  L.     (Vergl.  Prunus,  Genista.) 

80.  Eugonia  erosaria,  SV.    (Siehe  Tilia.) 

81.  Selenia  lunaria,  SV.     (Siehe  Prunus.) 

82.  Eugonia  alniaria,  Z.  Der  Erlenspanner.  Die  über  2  Zoll 
grosse  Raupe  lebt  nach  Treitschke  auf  Erlen,  Birken,  Ulmen,  Haselstauden. 
Weissbuchen,  Linden,  Aepfeln,  Birnen  und  fast  allem  Steinobst  (Treitschke, 
^•)  pAg*  224).  Man  findet  sie  nach  Borkhausen  Ende  Juni  und  Anfangs 
Juli  erwachsen.     Sie  gehört  hier  zu  den  Seltenheiten   und  ist  wohl  nirgends 
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merklich  schädlich.  Ihr  natürlicher  Feind  ist  nach  Brischke  eine  Schlupf* 
wespe:  Pimpla  angens  Gr.  (Ratzehurg,  die  Ichnenm.  der  Forst-Ins.,  III., 
pag.  102.) 

83.  Bumia  crataegata,  L.  Die  im  Colorit  yeränderliche  Raupe 
lebt  nach  Knoch  und  Borkhausen  im  Sommer  auf  Weissdom,  Pflaumen, 
Schlehen,  Aepfeln  und  Birnen.  (Treitschke,  VI.,  1.,  pag.  41.)  —  Die  Ver* 
Wandlung  erfolgt  in  einem  dichten  Gespinnst ;  der  Schmetterling  erscheint  im 
Juli  und  im  Mai  des  nächsten  Jahres.     Ziemlich  häufig. 

84.  Ampliidasis  pilosaria,  SV.     (Siehe  Prunus.) 

85.  Amphidasis  prodrömaria,  SV.,  steht  auch  im  Verdacht,  ihre 
Brat  an  Obstbäumen  abzusetzen;  doch  wird  sie  von  mehreren  und  dazu  sehr 
aufmerksamen  Gärtnern  mit  Stillschweigen  übergangen,  was  wohl  einige  Be- 
denken gegen  etwaige  Anschuldigungen  hervorzurufen  im  Stande  ist. 

86.  Amphidasis  pomonaria,  Hö,  Die  Raupe  lebt  im  Juni  und  Juli 
bin  mid  wieder  vereinzelt  auf  Hainbuchen  (Carpinus),  Eichen,  Haselbüschen 
und  den  meisten  Obstbäumen.  —  Die  Verwandlung  geht  in  einer  Erdhöhle 
vor  sich;  der  Schmetterling,  dessen  Weibchen  flügellos  ist,  entwickelt  sich 
im  nächsten  Frühling.    (Treitschke,  VI.,  1.,  pag.  249.) 

87.  Amphidasis  betulcuria«  L.     (Siehe  Tilia.) 

88.  Boarmia  rhomboidariay  Hö.  —  gemmaria,  Brkh.  (Siehe  Prunus.) 

89.  Aoidalia  (Chimatobia)  brumata«  L,  Der  kleine  Frostspanner. 
Die  Raupe  dieses  sehr  schädlichen  Spanners  wird  fast  auf  allen  Laubhölzern 
angetroffen,  liebt  besonders  Obstbäume:  Aepfel,  Birnen,  Pflaumen,  Kirschen, 
Sehlehen,  Mispeln,,  geht  auch  auf  Eichen,  Buchen,  Linden,  Ulmen  und  Hain-* 
buchen,  nach  Hegetschweiler  sogar  an  Haseln,  Faulbaum  (Rhamnus  fran- 
gola),  Wallnüsse.  Das  Schmetterlingsweibchen  ist  ungeflügelt  und  besteigt 
die  Kronen  der  Bäume,  um  daselbst  die  Eier  abzulegen.  Die  Räupchen  er- 
scheinen gewöhnlich  Anfangs  Mai,  sollen  jedoch  nach  Bouch6  auch  schon 
hei  wannen  März-  und  Apriltagen  die  Knospen  anbohren  und  ausfressen 
(Natnigesch.  d.  schädl.  und  nützl.  (Jarten-Ins.  pag.  100).  Nach  Diakonus 
Schmidberger  besteht  ihre  erste  Nahrung  aus  den  feinen  Spitzen  der 
Laobknospen  und  Bläthendecken ;  später  greifen  sie  die  Blumen  an  und  beis- 
sen  sich  in  die  Blumen-  und  sich  entwickelnden  Laubknospen  ein.  Beide 
Ueben  und  spinnen  sie  sorgfältig  zusammen,  so  dass  sie  sich  nicht  entfalten 
können.  Auch  die  jungen  Früchte  bleiben  nicht  verschont,  die  sie  bis  zum 
Kernhaus  und  Stiele  verzehren.  Zuletzt  geht's  an  die  entwickelten  Blätter, 
Ton  denen  sie  sich  besonders  Nachts  bis  zur  Yerpuppung  ernähren.  Sie 
lassen  sich  dann  an  Fäden  von  den  Bäumen  herab  und  gehen  in  die  Erde, 
wo  sie  sich  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni  verpuppen.  (Kollar,  Naturgesch.  d.  schädl. 
Ins.  pag.  219.)  —  Der  Schmetterling  erscheint  im  October  und  November, 
sogar  noch  im  Winter  bei  Schnee  und  Frost.  —  Campoplex  pugillator  Gfr., 
Pwilitus  ictericus  Ns.^  Miorogaster  ater  Htzö.  und  Microgaster  albipennis  Ns.<, 
welche  vorzüglich  den  Raupen  des  Frostspanners  nachstellen,  werden  als  des« 
sen  gefährlichste  Feinde  bezeichnet. 

90.  Fidonia  (Hibemia)  defoliaria,  £.  Der  grosse  Frostspanner, 
lindensp  anner.  Die  pantophage  Raupe  wird  im  Mai  und  Juni  auf  verschiedenen 
Obst- mid  Waldbäumen,  als :' Kirschen,  Aepfeln,  Schlehen,  Weissdom,  Eichen, 
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Linden,  Bachen,  Ebereschen,  Rosen,  Hasehi,  Weissbachen,  Ubnen,  Birken  imd 
Erlen  gefanden.  Sie  ist  braonroth,  an  jeder  Seite  mit  einem  breiten  schwefel- 
gelben Streifen  geziert,  in  welchem  auf  jedem  Gelenk  ein  rothbraones  Strich- 
lein steht.  —  Das  flügellose  Weibchen  erklimmt  mit  Leichtigkeit  die  höch- 
sten Baomzweige,  wo  es  seine  Eier  an  die  Knospen  oder  Zweige  legt.  Die 
bereits  im  Aprü  aasschlüpfenden  Räapchen  verbergen  sich  zwischen  den 
Blüthenknospen  and  beissen  sich  in  dieselben  ein.  Später  sita^ßn  sie  frei  auf 
den  Blättern,  ihrer  gewöhnlichsten  Nahrang,  and  fressen  hauptsächlich  bei 
Nacht.  Im  Jani  oder  Juli  gehen  sie  in  die  Erde  zur  Verwandlung  und  lie- 
fern Ende  October  und  im  November  den  Schmetterling,  welcher  meist 
Abends  und  Nachts  in  Obstgärten  und  Wäldern  fliegt.  In  hiesiger  Gegend 
fast  eine  Seltenheit. 

91.  Oidaria  psittacata,  SV.  Die  Baupe  lebt  nach  Treitschke 
auf  Apfelbäumen,  Kirschen,  Linden,  Eichen  und  wilden  Bösen.  Sie  erscheint 
in  zwei  Generationen,  im  Mai  und  Ende  Juli  bis  August.  Ihre  Verwand- 
lung erfolgt  in  der  Erde  oder  zwischen  Bindenspalten  in  leichterem  Gewebe. 
Der  überall  in  Deutschland  einheimische  Schmetterling  fliegt  im  Mai  und  znm 
zweiten. Mal  im  August  und  September.  In  hiesiger  Gegend  sehr  vereinzelt 
in  Gärten.     (Treitschke,  VI.,  2.,  pag.  94  u.  96.) 

92.  Eupithecia  reotangularia,  L.  Die  im  Herbste  das  Ei  verlas- 
sende Baupe  überwintert  in  Baumritzen  und  erreicht  im  nächsten  Mai  oder 
Juni  ihre  ganze  Grösse.  Sie  ist  dann  apfelgrün,  verkältnissmässig  kurz  and 
dick,  spindelförmig,  mit  einem  kleinen  braunen  Kopf  und  ziemlich  tiefen 
Bingeinschnitten.  Die  Brustfüsse  sind  dunkelbraun,  über  den  Rücken  geht 
ein  breiter  Purpurstreifen,  der  mitten  auf  jedem  Binge  breiter  wird.  Ihre 
Nahrung  findet  sie  auf  Kern-  und  Stein-Obstbäumen,  doch  zieht  sie  Apfel-  und 
Bimblätter  den  übrigen  vor.  Sie  verbindet  gewöhnlich  die  äussersten  Bän- 
der eines  solchen  Blattes  durch  Fäden  und  verzehrt  dann  nur  die  obere 
glatte  Haut,  ohne  ein  Loch  zu  machen.  Sehr  häuflg  erwählt  sie  sich  zom 
Aufenthalte  eine  Blüthe,  die  sie  aushöhlt  und  meist  zerstört.  Die  Verwand- 
lung erfolgt  ebenfalls  in  einem  zusammengezogenen  Blatte  zwischen  leichtem 
Gewebe,  woraus  nach  14  Tagen  der  Schmetterling  hervorgeht.  (Treitschke, 
VL,  2.,  pag.  99,  und  Nördl.  pag.  328.)  In  hiesiger  Gegend  gerade  keine 
Seltenheit,   doch  auch  nie  merklich  schädlich. 

93.  Eupithecia  oonsignata,  Brkh.  Die  Baupe  lebt  nach  Wilde  im 
Juni  auf  Pyrus  und  Prunus  und  verwandelt  sich  in  der  Erde.  Die  über- 
winterte Puppe  liefert  den  Falter  im  April,  Mai. 

94.  Nemoria  aestivaria,  SV,  —  flmbriata,  Bfn.    (Siehe  Prunus.) 

95.  Nephoptersrx  roborella,  SV.  (Vergl.  Quercus.)  Eppelsheim 
erzog  diesen  Falter  wiederholt  aus  Baupen,  die  in  seinem  Garten  auf  dem 
Kernobst  (Aepfeln  und  Birnen)  frassen. 

96.  Teras  joontaminana.  Hb.  Die  Baupe  dieses  Wicklers,  von 
Treitschke  und  Madame  Lienig  im  Mai  auf  wilden  Apfel-  und  Bimbäa* 
men  entdeckt,  soll  auch  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  der  Eber- 
esche, Schlehe,  Pflajime  und  Eiche  wohnen,  doch  wegen  ihres  sporadischen 
Auftretens  der  Obstbaumzucht  keinen  erheblichen  Schaden  zufügen.  (Treitschke, 
Vm«,  pag.  250,  und  Isis  1846,  pag.  261.) 
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97.  Teras  Abildgaardana,  Fb.  Ein  schöner  Wickler,  dessen  Ranpe 
nach  Treitschke  im  Juli  zwischen  zwei  zusammengeleimten  Blättern  auf 
Apfel-,  h&ufiger  noch  auf  Birnbäumen,  nach  Madame  Lienig  und  Diakonus 
Fr.  Schläger  im  Juli  und  August  auch  an  Haseln  und  Ulmen  lebt.  (Treitschke, 
X.,  3.,  pag.  137,  und  Isis  1846,  pag.  263.)  A.  Schmid  aus  Frankfurt  er- 
hielt den  Schmetterling  aus  Puppen,  welche  sich  unter  getrockneten  Linden« 
blüthen  fanden.  —  Der  Schmetterling  fliegt  bei  Frankfurt  a.  M.  Mitte  Juli 
and  Anfangs  August;  hier  fängt  man  ihn  nicht  selten  nebst  der  Varietät 
Teras  nyctemerana  noch  im  September. 

98.  Teraa  Lipsiana,  SV,  Die  ersten  Stände  dieses  schönen  Wick- 
lers sind  nur  sehr  mangelhaft  bekannt.  Die  grüne  Raupe  soll  swischen  den 
Blättern  der  Birke,  nach  Treitschke  auch  im  Juli  in  Mehrzahl  auf  dem 
wilden  Apfelbaume  leben.  (Treitschke,  X.,  3.,  pag.  138.)  Der  Schmetterling 
fliegt  hier  Ende  September  und  in  den  ersten  Frühlingsmonaten  in  Laubholz- 
waldungen. 

99.    Tortrix  oerasana,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

100.  Tortrix  (Soiaphila)  nubilana.  Hb.     (Yergl.  Prunus.) 

101.  Tortrix  xylosteana,  L.     (Siehe  Lonicera.) 

102.  Tortrix  variegana«  Tr.  —  oynosbatella,  L.    (Siehe  Prunus.) 

103.  Tortrix  heparana,  Tr.  Die  Raupe  dieses  Wicklers  findet  sich 
anf  verschiedenen  Laubhölzem:  Fischer  von  Röslerstamm  nennt  Sal- 
weiden (Salix  caprea),  Birken,  Buchen  und  Eichen,  Madame  Lienig  noch 
Linden,  Ulmen  und  Apfelbäume  (Isis  1846,  pag.  218);  letztere  werden  auch 
Yon  Schmidberger  als  Nahrungspflanze  erwähnt;  Oberlehrer  Zell  er  hat 
sie  auf  der  Ochsenzunge  (Anchusa  officinalis)  gefunden,  deren  Blätter  sie  naah 
Wicklerart  zusammenrollt  und  verzehrt.  —  Nach  Ratzeburg  sind  bis  jetzt 
4  verschiedene  Schmarotzerwespchen,  welche  Jagd  auf  diese  Raupe  machen, 
mit  Sicherheit  bekannt  geworden.  (Ratzebui*g,  die  Ichneum.  d.  Forst-Ins., 
p.  260.) 

104.  Tortrix  diversana«  Hb.  Die  Raupe  von  Herrn  Moritz  bei 
Treitschke  (Bd.  X.,  pag.  65)  beschrieben,  soÜ  zuweilen  häufig  und  dann 
in  (jftrten  auf  Obstbäumen.  Geissblatt  (Lonicera)  und  spanischem  Flieder  (Sy- 
ringa  vulgaris)  sogar  schädlich  sein.  Genauere  Angaben  über  Lebensweise 
und  Nahrungspflanze  würden  sehr  erwünscht  sein.  —  Tortrix  xylosteana,  L. 
wird  ebenfalls  beschuldigt,  ihre  Eier  an  Obstbäumen  abzusetzen,  doch  fehlen 
auch  hier  noch  genauere  Beobachtungen 

105.  Tortrix  laevigana,  W.V.  Die  Raupe  dieses  gemeinen  Wicklers 
findet  sich  nach  Madame  Lienig  (Isis  1846,  pag.  219)  im  Mai  und  Juni  an 
Aepfeln,  Ulmen,  Weiden,  Traubenkirschen  (Prunus  padus),  Birken,  wilden 
B<Men,  Himbeeren,  Haseln  und  Johannisbeeren,  Treitschke  (Bd.  YIU.,  p,  62) 
Bennt  noch  Linden,  Zitterpappeln  und  Weissdorn.  Sie  lebt  jung  gesellschafb- 
lieh  in  einem  ausgebreiteten  Gespinnste,  später  einsam  in  zusammengezogenen 
Blättern.  Die  Verwandlung  findet  im  Juni  oder  Anfangs  Juli  in  ihrer  mit 
Unrath  erfüllten  Wohnung,  die  Entwicklung  des  Schmetterlings  Mitte  Juli 
itatt.  Herr  Professor  Ratzeburg  führt  in  seinem  mehrerwahnten  schätz- 
baren Werke  (Die  Ichneum.  d.  Forst-Ins.,  Bd.  IIL,  pag.  260)  nicht  weniger 
als  20  yerschiedene  Ichneumonen  auf,  welche  auf  die  Vertilgung  der  Raupen 
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und  Pnjppen  dieses  Wicklers  ausgehen  nnd  so  dem  Landwirthe  und  Forst- 
manne  in  ihren  Coltoren  wichtige  Dienste  leisten. 

106.  Tortrix  Holmiana,  £.  Das  auf  Birn-  nnd  Apfelbäumen  lebende 
Wicklerräupchen  ist  einfach  gelb,  mit  röihlichem  Kopf,  schwarzem  Nacken- 
schild und  warzenförmiger  Erhöhung  auf  dem  achten  Ringe.  Der  Schmetter- 
ling, in  hiesiger  Gegend  keine  Seltenheit,  fliegt  im  Juli  und  Anfangs  Angost 
an  Obstbäumen  und  Einfriedigungen  von  Wiesen  und  Gärten.  Herr  Beissig 
erzog  mit  dem  Schmetterling  auch  den  Feind,  Pteromalus  dilutipes  Rtzb,,  ans 
Raupen  vom  Weissdom.    (Ratzeb.,  die  Ichneum.  d.  Forst-Ins.,  IT.,  pag.  206.) 

107.  Tortrix  ribeana,  Hb,  Die  Raupe  dieses  gemeinen  Wicklers 
lebt  nach  Nördlinger  (Die  kl.  Feinde  der  Landw.  1855.  pag.  353)  im  Mai 
und  Juli  in  schön  gerollten  Blättern  der  Birke.  Treitschke  (Bd.  VIU. 
pag.  67,  und  Supplem.  X.,  3.,  pag.  61)  gibt  noch  Ebereschen  und  Linden, 
West  wo  od  Stachelbeer-,  Johannisbeer-  und  Berberissträucher  als  NahruDgs- 
pflanzen  an.  Der  Schmetterling  erscheint  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli.  Sein 
Feind  ist  Cryptus  assertorius  Btzb. 

108.  Penthlna  ooellana,  Hb.  —  lusoana,  Fb.  Die  Raupe  dieses 
kleinen  Wicklers  ist  im  Mai  und  Juni  auf  den  verschiedensten  Bäumen  und 
Sträuchem  anzutreffen.  Nach  dem  Wiener  Yerzeichniss  (pag.  30  u.  Anhang 
pag.  318)  lebt  sie  auf  der  Weissbuche  (Carpinus  Bitulus);  Herr  Moritz 
(Treitscke,  X.,  3.,  pag.  51)  erzielte  eine  hellere  Vaiietät  des  Wicklers  ans 
Raupen  der  Eberesche;  in  Brandenburg  wurden  die  Puppen  einer  braunen 
Varietät  nur  auf  Erlen  gesammelt.  Ich  fand  die  Raupe  am  22.  Mai  in 
Menge  auf  Weissdorn,  Ebereschen  und  wilden  Aepfeln;  Schmidberger 
(Eollar,  Naturgesch.  d.  schädl.  InB. ,  pag.  240)  beobachtete  sie  häufig  anf 
Apfel-  und  Birnbäumen,  Sie  ist  braun,  mit  schwarzem  Kopf  und  Nacken- 
schild und  nur  mit  einzelnen  Härchen  auf  den  gleichfarbigen  Rückenwarzen 
besetzt.  Das  sehr  behende  und  schlanke  Räupchen  bewohnt  gewöhnlich  die 
Gipfeltriebe  der  Zweige,  die  sie  unter  der  Spitze  an-  oder  gar  durchbeisst 
und  zum  Verdorren  veranlasst.  Sie  selbst  hält  sich  in  den  knäuel  artig  za- 
sammengesponnenen ,  welkenden  und  eintrocknenden  Blatt-  und  Blüthen- 
büscheln  versteckt,  greift  später  auch  die  benachbarten  gesunden  Blätter 
und  Früchte  an  und  frisst  das  Blattgrün  bis  auf  die  Epidermen  der  Unter- 
seite, wohl  auch  ganze  Blattstücke.  —  Nach  Schmidberger  beisst  sie  sich 
in  der  ersten  Jugend  in  die  Blüthen-  und  Laubknospen  des  Apfelbaumes  ein, 
die  mit  ihr  ungeachtet  der  Verwundung  fortwachsen;  doch  gehen  auch  viele 
darüber  zu  Grunde.  An  Zwerg-,  besonders  kleinen  Apfel-  und  Birnbäumen 
in  Baumschulen  stiftet  die  Raupe  oft  bedeutenden  Schaden,  indem  sie  fast 
immer  die  oberste  Knospe  des  ein-  oder  zweijährigen  Pfroflings  zerstört.  — 
Die  Verpuppung  findet  in  der  mit  trockenem  Koth  erfüllten  Wohnung  statt. 
—  Der  Schmetterling  erschien  mir  in  der  letzten  Hälfte  des  Juni  und  An- 
fangs Juli;  in  Oesterreich  fliegt  er  schon  Ende  Mai.  Ratzeburg  (Bd.  111., 
pag.  260)  nennt  7  verschiedene  Feinde  dieses  schädlichen  Wicklers  aus  der 
Familie  der  Ichneumonen. 

109.  Penthlna  variegana,  Hb,  —  poeoilana,  Froel,  Herr  Schmid- 
berger traf  die  Räupchen  häufig  von  April  bis  Mai  in  den  Blüthen-  und  Lanb- 
knospen  des  Apfelbaums;    Madamo  Lienig  (Isis  1848,  pag.  211)    fand  sie 
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auf  Ebereschen ,  Fischer  von  Röslerstamm  (Treitschke,  Bd.  X.,  3.,  p.  48) 
auch  swisehen  den  Blättern  der  Birke.  Der  weibliche  Schmetterling  legt  an 
je  eine  Lanb-  tind  Frachtknospe  nur  ein  £i.  Ans  dem  £i  gekrochen  beisst 
sich  das  Räupchen  in  die  Knospe  hinein,  ehe  sich  diese  zu  entfalten  anfängt, 
klebt  die  Spitzen  der  Blnthendecken  oben  zusammen  und  frisst  nun,  geschützt 
gegen  Sonnenschein  und  Regen,  eine  Blüthenknospe  nach  der  andern  weg, 
90  dass  nur  selten  noch  eine  Blfithe  entsteht  und  Frucht  ansetzt.  Die  Laub- 
knospen  der  Apfel-,  Pflaumen-  und  Birnbäume  werden  von  der  Bewohnerin 
ganz  aufgezehrt,  so  dass  sich  daraus  weder  ein  Schoss  noch  Tragholz  mehr 
bilden  kann.  Eine  einzige  Knospe  genügt  zur  Ausbildung  der  Raupe,  welche 
sich  auch  gewöhnlich  darin  zur  Puppe  verwandelt  und  nach  14tägiger  Puppen- 
rohe  den  Wickler  liefert.  —  Um  Aachen  ziemlich  häufig. 

110.  Carpooapsa  Woeberiana,  W.7.  Die  gelbgrüne  rothköpfige 
Larve  wohnt  unter  der  Rinde  lebender  Obstbänme,  vorzüglich  Kirschen-, 
Pflaumen-,  Aprikosen-  und  Mandelbäume,  ^och  geht  sie  auch  an  Apfelbäume, 
in  welche  sie  Gänge  frisst,  die  an  dem  ausgestossenen  Holzgeschabsel  ] eicht 
entdeckt  werden.    (Vergl.  auch  Prunus.) 

111.  Carpocapsa  pomonana,  SV.  Der  Obstwickler.  Die 
Larve  lebt  nach  übereinstinunenden  Beobachtungen  im  Juli  und  Angust  in 
den  Früchten  verschiedenen  Kernobstes,  besonders  in  Aepfeln  und  Birnen, 
deren  Samen  sie  bis  zur  Yollwüchsigkeit  ausfrisst,  dann  Gänge  durch*s  Frucht- 
fleisch gräbt  und  sich  an  einem  Faden  herablässt.  Hier  bringt  sie  unverwan- 
delt  den  Winter  an  geschützten  Orten  in  Rindenspalten,  -zwischen  Brettern 
unter  dichtem  Gespinnt  zu  und  verpuppt  sich  erst  im  folgenden  April  oder 
Mai.  Mitte  Juni  und  Anfangs  Juli  erscheint  der  Schmetterling,  dessen  Weib- 
chen die  Eier  einzeln  an  die  jungen  Früchte  —  nach  Schmidberger  in 
die  Blüthengrube  des  Fruchtknotens  (Kollar,  Naturgesch.  der  schädl.  Ins., 
pag.  235.)  —  legt.  Herr  Schmidberger  will  zwei  Generationen  dieses 
Wicklers  beobachtet  haben,  was  Ratzeburg  und  Nördlinger  dem  milderen 
Klima  Oesterreichs  zuschreiben,  da  im  nördlichen  und  mittleren  Deutschland 
stets  nur  eine  Brut  stattfindet.  Bei  weitem  das  meiste  frühreife  Obst,  wel- 
ches nach  einem  heftigen  Sturme  unter  Apfel-  und  Birnbäumen  gefunden 
wird,  ist  wurmstichig  und  fast  nur  in  Folge  dessen  abgefallen,  woraus  der 
bedeutende  Schaden  zu  ermessen,  den  dieser  kleine  Schmetterling  verursacht. 
Zwei  Ichneumonen  wurden  bis  jetzt  mit  Sicherheit  als  Feinde  der  Raupe  er- 
kannt: Pachymerus  vulHerator  Pz.  und  Phygadenon  brevis  Or,  (Ratzeburg, 
die  Ichneum.  d.  Forst-Ins.  Bd.  II.,  pag.  86.,  Bd.  I.,  pag.  146.)  Obgleich 
auch  in  hiesiger  Gegend  viele  wurmstichige  Aepfel  gefunden  werden,  so  fangt 
man  den  Schmetterling  doch  nur  höchst  selten.  Demnach  mögen  seiner  Ver- 
mehrung wohl  noch  andere  als  jene  genannten  Feinde  hinderlich  sein. 

112.  Cerostoma  (Harpipteryx)  soabrella,  L.  —  biflssella,  W.  V. 
Die  äusserst  lebhafte  Raupe  ist  sehr  scheu,  springt,  schnellt  und  lässt  sich 
bei  der  leisesten  Erschütterung  an  einem  Faden  herab.  Sie  ist  nach  von 
Tisch  er  schön  grün  mit  einem  breiten  weissen  Längsstreifen  über  dem  Rücken 
imd  kleinen  schwarzen  Punktwärzchen.  Der  Kopf  ist  ebenfalls  grün  und 
btt  ganz  kleine  schwarze  Punkte.  Alle  Füsse  sind  grün,  die  hinteren  beim 
Sitzen  gespreizt.  (Treitschke,  Bd.  IX.,  pag.   191.)   —  Man  findet  sie  im  Mai 
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und  Anfangs  Juni  ziemlich  selten  auf  Pflaumen-,  nach  Madame  Lienig  aach 
auf  Apfelbäumen  (Isis  1846,  pag.  214).  Zur  Verwandlung  fertigt  sie  sich 
ein  nachenförmlges  Gehäuse;  der  Schmetterling  erscheint  Ende  Juni. 

113.  Oerostoma  asperella,  X.  Hb,  Die  spindelförmige  Kaupe  lebt 
nach  Treitschke  am  liebsten  Ende  Mai  und  Anfangs  Juni  auf  verschie- 
denen Obstbäumen,  als:  Pflaumen,  Birnen  (Treitschke,  IX.,  2.,  pag.  4), 
nach  Madame  Lienig  auch  auf  dem  Apfelbaum  (Isis  1846,  pag.  278).  Sie 
ist  hellgrün  mit  zwei  weissen  Längsstreifen  zu  beiden  Seiten  des  Rückens. 
Zur  Verwandlung  spinnt  sie  sich  ein  seidenartiges,  fast  nachenförmiges  Ge- 
webe und  liefert  den  seltenen  Schmetterling  Ende  Juni  oder  Anfangs  Juli. 
Eine  zweite  Generation  wird  vermuthet,  da  man  die  Schabe  auch  wieder  im 
October  gefunden  hat. 

114.  Hyponomeuta  variabilis,  Zell.  —  padella,  Rtzh,  Fb.  L.  Die 
Raupe  dieser  gemeinen  Schabe  lebt  nach  Zell  er  Ende  Juni  gesellig  auf 
Schlehen,  Weissdom,  Ebereschen,  (Isis  1844,  pag.  214),  nach  Ratzeburg 
aach  auf  Mispeln  (Mespilus).  Westwood  nennt  noch  den  Apfelbaum,  Hof- 
gärtner Bouche  Crataegus- Arten  als  gewöhnlichste  Nahrungspflauzen,  die 
vbn  ihren  Gespinnsten  oft  ganz  überzogen  sind  und  nicht  selten  entblättert 
dastehen.  Ich  selbst  sah  Garten-Einfriedigungen  von  Weissdom,  welche  meh- 
rere hundert  Nester  enthielten  und  wie  verdorrt  aussahen.  —  Wenn  Hypo- 
nomeuta Padi  und  Evonymi  schon  die  Sträucher  entblättert  haben,  ist  sie 
noch  ganz  jung  und  ihre  Gespinnste  noch  zu  klein,  um  leicht  in  die  Augen 
zu  fällen.  Die  Verpuppung  erfolgt  Anfangs  Jali  in  besondem  weissen  spin- 
delförmigen Cocons,  die  sie  im  gemeinsamen  lockeren  Gewebe  in  senkrechter 
Richtung  anfertigen.  So  hängt  die  ganze  Gesellschaft,  oft  einen  grossen 
Raum  einnehmend,  zerstreut,  seltener  zusammengedrängt  über-  und  neben- 
einander. Die  Schmetterlinge  erscheinen  Ende  Juni  bis  Mitte  Juli.  Das 
Weibchen  legt  die  Eier  ohne  Ordnung  in  schmalen  Haufen  auf  die  zarten 
Zweige  in  der  Nähe  der  Blattwinkel.  Die  daraus  hervorgehenden  Lar?en 
entwickeln  sich  in  günstigen  Jahren  zum  zweiten  Mal  zum  vollkommenen  In- 
sekt; die  meisten  überwintern  in  Kanälen,  welche  sie  in  den  Spalten  und 
Zweiggabeln  des  Baumes  anlegen.  Ihrer  allzu  grossen  Vermehrung  setzt  die 
Natur  selbst  die  wirksamsten  Gegenmittel  entgegen,  indem  unzählige  Schma- 
rotzerwespen ihnen  unausgesetzt  nachstellen  und  sie  ihrer  Brut  zur  Beute 
überliefern.  Herr  Ratzeburg  nennt  über  30  verschiedene  Schmarotzer- 
wespen, welche  theils  auf  die  Raupen,  theils  auf  die  Puppen  dieser  und  der 
folgenden  Art  Jagd  machen  (Die  Ichneum.  d.  Forst-Ins.,  Bd.  III.,  pag.  259). 

115.  Hyponomeuta  malinella,  Zell.  Die  Raupe  dieser  sehr  ver- 
breiteten Schabe  lebt  im  Mai  und  Juni  gemeinschaftlich  auf  Apfelbäumen, 
nach  Dalbom  in  Schweden  auch  auf  Elzbeeren  (Crataegus  torminalis), 
deren  Zweige  und  Blätterbüsche  sie  stellenweise  mit  Gespinnst  weitläufig 
zusammenspinnt.  Sie  nährt  sich  vom  Blattfleisch,  das  sie  bis  auf  die 
Epidermis  der  Unterseite  verzehrt,  wodurch  sie  oft  in  hohem  Grade  schäd- 
lich werden  kann.  —  Sie  ist  kleiner  als  die  der  Hypon.  variabilis,  gelblich- 
grau, schwarzköpfig ,  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Rückenflecke  und  je  drei 
Reihen  schwarzer  Seitenpunkte.  Die  Eier  werden  auf  die  Rinde  eines  Zwdg- 
leins    in   einen  länglichen  Haufen  gelegt,    woraus  etwa  vier  Wochen  nachher 
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die  Raupchen  hervor  kriechen,  die  nach  Zellers  Beobachtung  ohne  Nahrung 
überwintern  und  erst  im  FrQhjahr  sich  in's  Laub  begeben.  Mitte  Juni  wer-r 
den  die  Gespinnste  im  Laube  der  Apfelbäume  bereits  sichtbar.  Die  Aeste, 
^  welchen  die  Raupen-Colonien  sitzen,  machen  sich  durch  die  braunen,  mit 
Gespinnst  verbundenen  Blätterbüsche  bemerklich.  In  jedem  Blattbüschel 
wird  ein  besonderes  Nest  angelegt;  nur  bei  grosser  Menge  der  Nester  wird 
das  Gewebe  zusammenhangend  und  von  einem  Blätterschopf  zum  anderen 
gezogen.  Eine  Gesellschaft  legt  bis  zur  Verpuppung  7 — 8  Nester  an,  zuletzt 
findet  die  Verwandlung  an  einer  geschützten  Stelle  zwischen  Blättern  oder 
Aestchen  statt.  Die  spindelförmigen  weissen  Cocons  hängen  dicht  neben-  und 
übereinander;  Dalbom  zählte  in  einem  solchen  Haufen  1500  Puppen.  Das 
Auskriechen  der  Schmetterlinge  geschieht  nach  ungefähr  14  Tagen. 

116.  Choreutes  (Simaethis)  parialis,  2V.  Die  Raupe  dieses  ZOnslers  lebt 
nach  Treitschke  (Bd.X.,  3.,  pag.  31)  undMadame  Lienig  (Isis  1846,  p.  208) 
vorzüglich  auf  Apfelbäumen,  soll  jedoch  auch  noch  Birken  und  verschiedene 
Sträucher  bewohnen.  Ihre  Nahrung  besteht,  wie  bei  den  Minirraupen,  blos 
aus  dem  zarten  Blattmark,  das  sie  oberseits  benagen.  Man  trifft  gewöhnlich 
mehrere  auf  derselben  Pflanze,  doch  bewohnt  jede  einzeln  ein  besonderes 
Blatt,  über  welches  sie  ein  leichtes  Gewebe  macht,  wodurch  sich  dasselbe 
kahuformig  zusammenzieht.  £s  gibt  zwei  Generationen:'  Die  Raupen  det 
ersten  sind  im  Juni,  jene  der  zweiten  im  August  und  September  vorhanden. 
Zur  Verwandlung  fertigt  sie  noch  ein  enges,  schneeweisses  Gespinnst  inner- 
halb des  grösseren  Gewebes  an.  Die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  von 
der  ersten  Generation  nach  12  Tagen,  von  der  zweiten  später  im  September. 
In  hiesiger  Gegend  ziemlich  gemein. 

117.  Choreutes  (Simaethis)  altemalis,  TV.  —  Fabrioiana,  X.  Die 
Raupe  gleicht  in  Gestalt,  Lebensweise  und  Entwickelungs-Perioden  der  von 
Chor,  parialis.  Beide  Arten  leben  nach  Treitschke  (Bd.  X.,  3.,  pag.  32) 
auf  Obstbäumen  und  Gesträuch,  jene  aber  am  liebsten  (auch  nach  Madame 
Lienig,  Isis  1846,  pag.  208)  auf  Nesseln  (Urtica  dioica),  wo  sie  in  einem 
kraus  zusammengezogenen  Blatte  unter  einem  weitläufigen  Gespinnste  wohnt. 
Sie  verpuppt  sich  entweder  in  den  fester  zusammengezogenen  Blättern  oder 
in  Rindenspalten.     In  hiesiger  Gegend  keine  Seltenheit. 

118.  Swammerdamia  (Tinea)  oerasiella, -^6.  Zell,  Die  äusserst  leb- 
hafte Raupe  findet  sich  häufig  im  September  auf  Obstbäumen,  namentlich 
Apfel-,  Kirsch-  und  Pflaumenbäumen,  wohnt  unter  weitläufigem  weissem  Ge- 
spinnste, womit  sie  das  Blatt  hohl  zusammenzieht,  und  benagt  die  obere 
Blattfläche.  Bei  Beunruhigung  ihres  Aufenthaltes  lässt  sie  sich  rasch  an  einem 
Faden  zur  Erde  herab.  —  Die  Puppen  überwintern  zwischen  dem  abgefal- 
lenen Laube  an  der  Erde  und  liefern  schon  im  Mai  den  Schmetterling.  Mit 
Recht  vermuthet  man  noch  eine  Sommer-Generation,  da  die  Schaben  auch 
Ende  Juli  und  Anfangs  August  gefunden  werden.  Die  Raupe  von  Swam- 
Aord.  oaesiella,  ir6.,  welche  mit  der  der  Swammerd.  oerasiella  ähnliche  Lebens- 
weise haben  mag,  wird  auf  Pflaumen  und  Ebereschen  vermuthet,  doch  ist  sie 
bis  jetzt  der  beschreibenden  Feder  entgangen. 

119.  Soythropia  orataegella,  L.  (vergl.  Crataegus)  erzog  Dr.  Steu-    , 
del  auch  aus  Raupen,  die  er  an  wilden  Birnen  gefunden  hatte. 
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120.  Anania  lineatella,  ZeU.y  erzog  Laadrichter  Eppelsbeim  in 
Grünstadt  aus  Ranpen,  welche  im  Mai  anf  Steinobst  lebten.  Am  liebsten 
fressen  sie  Zwetschenblätter.     (YergL  Pronns,  Amygdalus.) 

121.  Gtoleohia  nanella,  SV.  Die  Raupe  nach  Stainton  in  Bim- 
blüthen. 

122.  Geleohia  rhombeUa,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  von  Tischer 
(Treitschke,  Bd.  IX.,  2.,  pag.  94)  und  Madame  Lienig  (Isis  1846,  pag.  286) 
im  Mai  und  Anfangs  Juni  auf  Apfelbäumen  und  rollt  das  von  ihr  bewohnte 
Blatt,  dessen  Innenseite  sie  benagt,  am  Rande  schotenförmig  um.  Sie  ist 
staubig  violettbraun  mit  weissen  Längslinien.  Die  braunen,  schwarzäugigen 
Puppen  liefern  den  Schmetterling  nach  vier  Wochen.  Er  hat  eine  grosse 
Verbreitung,  doch  tritt  er  nirgends  häufig  und  verheerend  auf. 

123.  Gtelechia  leuoatella,  L,  Die  fahl  nussbräunliche  Raupe  hat 
einen  schwarzen  Kopf  und  Halsschild  und  schwarze  Brustfüsse.  Sie  lebt  im 
Mai  und  Juni  an  w|lden  Apfelbäumen  und  Ebereschen  in  einer  filzigen  Masse 
zwischen  zusammengeeponnenen  Blättern,  ebenso  an  Weissdom  und  Schlehen. 
Die  weitverbreitete  Schabe  fliegt  hier  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli.  Herr 
Ratzeburg  führt  in  seinem  trefiPlichen  Werke  über  die  Ichneumonen  der 
Forst-Insekten  (Bd.  HI.,  pag.  258)  11  verschiedene  Schpiarotzerwespen  auf, 
welche  der  allzu  grossen  Vermehrung  dieses  Schmetterlings  wirksam  entgegen- 
treten. 

124.  XysQiatodoma  melanella,  ^6.  DieSackraupe  wurde  von  F.  Hof- 
mann bei  Regensburg  an  Birnbäumen  gefunden. 

125.  Coleophora  palUatella,  Zk.     (Siehe  Prunus) 

126.  Ooleophora  coracipennella,  IV.  Die  gemeine  Sackraupe  lebt 
im  Frühling  auf  Birken,  Haseln,  Weissbuchen  (Carpinus),  Ulmen,  Weissdom, 
Kirschen  und  Aepfeln,  wo  sie  eine  der  vorigen  ähnliche  Lebensweise  führt.  — 
Die  anfänglich  hakenförmig  gekrümmten  Säcke,  etwa  3'''  lang,  sind  plnmp, 
cylindrisch,  mit  dreiklappiger  Afteröflhung  und  kreisförmiger,  etwas  schief 
stehender  Mündung.    (Zell er.) 

127.  Coleophora  hemerobiella,  Scop.  —  anseripennella,  Hb.  Dieser 
kleine,  sehr  verbreitete  Schmetterling  fliegt  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli  im 
Freien  um  Hecken.  Die  Raupe  ist  eine  Sackträgerin,  lebt  im  Mai  auf  Kir- 
schen, Aepfeln,  Birnen  und  Weissdom,  wo  sie  gleich  den  beiden  vorigen  die 
Unterseite  der  Blätter  stellenweise  anbohrt  und  ausweidet.  -^  Der  Sack  ist 
in  der  Jugend  gekrümmt,  ausgewachsen  fast  gerade,  cylindrisch,  6^^'"  ^^^i 
röthlichbraun ,  bald  glatt,  bald  haarig,  nach  hinten  ein  wenig  verdünnt,  am 
Ende  ein  wenig  erweitert.  Dieses  besteht  aus  drei  stumpfen  Flächen,  welche 
sich  mit  ihren  Rändern  zu  scharfen  Kanten  aneinander  legen.  Mündung  er- 
weitert, kreisrund  gerändelt,  fast  senkrecht.  (Zell er,  Linnaea  ent  IV., 
pag.  375.) 

128.  Coleophora  flavipennella,  FB.  Die  Sackraupe  lebt  auf  Birn- 
bäumen, deren  Blätter  sie  an  der  Unterseite  benagt  und  in  rundlichen  Flecken 
ausweidet.  Der  Sack  ist  nach  Herrich- Seh  äff  er  cylindrisch,  dunkel  kirsch- 
braun mit  schwacher  Rückenkante  und  etwas  schräg  runzelig.  Vor  der  fast 
gerade  vorwärts  stehenden  Mündung  und  dem  scharf  dreikantigen  Afterrande 
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tft  er  etwas  Terengt.     Der  Falter  wird  bei   Regenaborg   und  Wien  im  Juni 
und  JaH  gefangen. 

129.  Argyrestbia  curvella,  L.  —  Cornelia,  Fb,  ZeU.  —  spar- 
aella,  TT.  F.  Der  kleine,  in  einigen  Gegenden  Deutschlands  ziemlich  häufige 
Scbmetterling  fliegt  im  Juni  und  Juli  in  Obstgärten  und  an  Waldrändern. 
Professor  Frey  erzog  ihn  aus  Laubknospen  des  Apfelbaums,  welche  die  Raupe 
bewohnt  und  ausfrisst.  Nähere  Kenntniss  der  Larve,  welche  auch  auf  Schle- 
hen (Prunus  spinosa)  vermuthet  wird,  wäre  wünschenswerth.     ^ 

130.  Arg^yreathia  pruniella,  L.  lU.  —  ephippiella,  Fb,  Die  kurze, 
dicke  Raupe  ist  weisslieh,  hat  einen  bräunlichen  Kopf,  helleren  Nackenschild 
and  dunklere  Brustf&sse.  Sie  ist  in  ganz  Deutschland  ziemlich  gemein  und 
lebt  nach  Professor  Frey's  Beobachtung  (Die  Tineen  der  Schweiz,  pag.  185) 
in  den  Blattknospen  des  Kirschbaums  und  Haselstrauchs,  woraus  er  die  Schabe 
wiederholt  erzog.  Nach  Frau  Past.  Lienig  (Isis  1846,  pag.  293)  wohnt  sie 
im  Mai  in  den  Herzblättern  des  Kirschbaums;  Mann  in  Wien  fand  sie  im 
Mai  und  Anfangs  Juni,  dann  zum  zweiten  Mal  im  August  auf  der  Wei9hsel- 
kirsche  (Prunus  Mahaleb),  Fischer  von  Jlöslerstamm  zwischen  zusammen- 
gezogenen Blättern  der  Elzbeere  (Crataegus  torminalis)^  doch  soll  sie  auch 
anf  anderen  Laubhölzem,  namentlich  noch  auf  Apfelbäumen  vorkommen  und 
tuweilen  sehr  nachtheilig  werden. 

131.  Omiz  guttiferella,  ZeU,  —  guttea,  Hw,  Die  lisrve  lebt  nach 
T-  Tischer  im  Sommer,  Juli,  August,  in  dem  ziemlich  lang  umgebogenen 
Blattrande,  welchen  sie  fest  verspinnt  und  dessen  Chlorophyll  sie  von  innen 
allmälig  aufzehrt,  so  dass  die  bewohnte  Stelle  bald  braun  wird  und  leicht  in 
die  Augen  ftllt.  Die  Verpuppung  erfolgt  ausserhalb  der  Raupenwohnung  in 
einem  bräunlichen  Gewebe.     Die  Schabe  erscheint  im  Mai,  Juni. 

132.  Omiz  petiolella,  Heyd,  Die  Raupe  minirt  zuerst  in  oberseiti- 
ger, glanzendweisser,  flacher  Müie,  spinnt  dann  zu  beiden  Seiten  der  Mittel- 
rippe ein  ovales  Stück  der  Oberseite  des  Blattes  platt  zusammen,  so  dass  das 
Blfl^  nach  oben  symmetrisch  erscheint,  und  frisst  in  dieser  Wohnung  die 
obere  Seite  des  Parenchyms  ab,  macht  sich  später  eine  neue,  ganz  ähnliche 
Wohnung  an  demselben  oder  einem  andern  Blatte  zurecht  und  verpuppt  sich 
schliesslich  dicht  über  dem  Blattstiel  in  einem  orangegelben  Cocon  innerhalb 
des  eingebogenen  Blattes.  Die  Falter  erscheinen  zweimal  des  Jahres:  Von 
Frfihminen  im  August,  die  von  überwinterten  Puppen  im  Frühling.  (Dr.  Steu- 
del  und  A.  Schmid.) 

133.  Cemiostoma  acitella,  Zell,  t>ie  Larve  lebt  in  doppelter  Gene- 
ration —  einer  im  Juni  bis  Anfang  Juli,  und  einer  zweiten  im  August  und 
September  an  Apfel-  und  Birnbäumen,  ebenso  noch  an  Weissdorn.  Ich  fand 
sie  am  häufigsten  an  Crataegus  oxyacantha,  doch  auch  schon  an  Ebereschen 
(Sorbns  aucuparia)  und  Pyramidenäpfeln.  Dr.  A.  Speyer  theilt  (Stett.  ent. 
Zeit.  XXX.  p.  81)  mit,  dass  die  Minen  dieser  Motte  in  Rhoden  im  Jahre 
1868  so  häufig  in  einem  dortigen  Garten  an  Apfelbäumen  aufgetreten  seien, 
dass  die  Blättmr  derselben  vertrockneten  und  abstarben  und  in  Folge  dessen 
die  Fruchtbarkeit  sehr  erheblich  beeinträchtigt  wurde.  Die  braune,  flache 
Uine  erscheint  als  ein  sehr  ansehnlicher,  fast  kreisrunder  Fleck  (seltener  zu 
2—5)  aiif  der  Oberseite  des  Blattes.    Um  einen  braunen,  dunkeln  Centraltheil 
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liegen  die  Kothlinien  in  einer  gedrängten  Spirale.  —  Die  Yerwandltmg  er- 
folgt ausserhalb  der  Mine,  gewöhnlich  in  der  Erde. 

134.  LithoooUetis  apparella',  ZeU,  Baron  v.  Reichlin  fand  die 
nnterseitigen  Minen  am  20.  Mai  in  den  Blättern  von  Pynis  malus  und  Po- 
pulus  tremula.     Die  Motte  entwickelte  sich  am  29.  Juni. 

135.'  Lithocolletis  oydoniella,  Frey.  Die  Larve  entdeckte  Professor 
Frey  auf  Quitten  (Pyrus  Gydonia),  in  deren  Blättern  sie  an  der  Unterseite 
flache  Plätze  minirt.  Seltener  fand  er  sie  auf  Birnbäumen,  in  welchen  die 
Puppen  überwintern  und  im  Frühling  den  Falter  liefern. 

136.  Lithocolletis  pomifoliella ,  Zell,  Die  Larve  dieser  sehr  ge- 
meinen Schabe  minirt  die  Blätter  des  Apfelbaums  und  des  Weissdoms.  Die 
Mine  liegt  auf  der  unteren  Blattseite,  ist  länglich  viereckig  und  verursacht 
zur  ^eit  der  Verpuppung  der  Raupe  eine  nach  unten  gerichtete  Blattfalte 
oder  Umbiegung  des  Blattrandes.  Die  Erscheinungszeit  ist  eine  zweifache, 
doch  sind  die  Minen  im  Juni  und  Juli  weit  seltener  als  die  der  Sommer- 
Generation  im  September  und  October,  wo  man  oft  3 — 4  Kaupenwohnungen 
in  einem  Blatte  antrifft.  Von  den  zahllosen  Puppen  der  Herbsträupcheu 
überstehen  indess  nur  wenige  die  Ueberwinterung;  sehr  viele  derselben  wer- 
den von  kleinen  Schmarotzerwespen  verzehrt,  die  statt  jener  im  Frühling  ihre 
Auferstehung  feiern.  Die  bekannten  Feinde  sind  nach  Professor  Ratzebnrg 
(Die  Ichneum.  d.  Forts-Ins.,  Bd.  lU.,  pag.  259) :  Elachestus  leucobates  jß/r6., 
Microgaster  bicolor  Nees^  Microgaster  flavolimbatus  JRtzb.y  Ichneumon  stilp- 
noides  und  Pimpla  rufeta  Grav,    (Vergl  auch  Prunus.) 

137.  Lithocolletis  corylifoliella,  Haw.^  welche  Professor  Frey  an 
Aepfeln,  Weissdom,  Mehlbeeren  und  Felsenmispeln  (Aronia  rotundifolia)  in 
ganz  ähnlichen  oberseitigen  Minen  fand,  soll  nach  diesem  nur  eine  Varie- 
tät der  Lithocolletis  Betulae  Zell,  sein.  (Frey,  die  Tineen  der  Schweiz, 
pag.  363.) 

138.  Lithocolletis  Betulae,  Zdl,  Die  fnsslose  Raupe  minirt  im  Sep- 
tember und  October  die  Blätter  des  Apfel-  und  Birnbaumes,  der  Quitte  und 
des  Weisdoms.  Sie  wohnt  in  einer  flächen,  weisslichen,  später  bräunlichen 
Mine,  welche  nur  von  der  glatt  abgelösten  Epidermis  der  oberen  Blattseite 
bedeckt  ist  und  manchmal  fast  die,  ganze  Blattfläche  einnimmt.  Die  sehr 
dünne,  die  Mine  deckende  Oberhaut  zieht  sich  später  stark  zusammen  und 
veranlasst  dadurch  das  Blatt,  sich  nach  oben  faltig  zusammenzuziehen,  wo- 
durch die  Mine  eingeschlossen  und  geschützt  wird.  —  Die  Verwandlung  gebt 
Ende  October  oder  Anfangs  November  in  der  Wohnung  selbst  vor  sich;  die 
Puppe  liefert  bei  Zimmerzucht  schon  im  Febroar  und  März,  im  Freien  erst 
im  Mai  den  Schmetterling.  — .  Ich  beobachtete  auch  Minen  der  Frühlings- 
Generation,  welche  im  Juli  den  Schmetterling  lieferten. 

139.  Lyonetia  Olerkella,  L.  Die  kleine  Raupe  minirt  die  Blätt«r 
des  Apfel-  und  Kirschbaums,  sowie  die  von  Birken,  Ebereschen  und  Mehl- 
beeren (Sorbus  Aria).  Sie  macht  geschlängelte,  oft  sehr  lange,  oberseits  braun- 
gelb  erscheinende  Gänge,  die  in  der  Mitte  eine  völlig  gleichmässige  zusam- 
menhängende Eothlinie  durchzieht.  Diese  Gänge  fangen  stets  in  der  Mittel- 
rippe des  Blattes  und  dünn  an  und  gehen  in  sehr  mannigfaltigen  Zügen,  sich 
immer  mehr  erweiternd,  auf  den  Blattrand !  zu,  längs  desselben  weiter  wieder 
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gegen  die  Mittelrippe  zu,  wo  das  Räapchen  endlich  die  Mine  verlässt  und 
sich  gewöhnlich  an  der  Unterseite  des  Blattes  in  eine  Puppe  verwandelt, 
deren  zarter  Cooön  frei  an  parallel  gespannten  weissen  Fäden  hängt  oder 
besser  liegend  schwebt  (Zeller,  in  Linnea  ent  111.  pag.  232).  —  Diese  ge- 
meine Schabe  fliegt  im  ersten  Frühling  und  dann  wieder  vom  Juli  bis  Sep- 
tmber.     (VergL  auch  Prunus.) 

140.  Keptioula  minusoulella,  HS.  Rechnungsrath  Hof  mann  in 
Begensburg  erzog  den  winzigen  Falter  aus  Minen  des  Birnbaums.  Die  kleine 
grüne  Larve  niinirt  nach  Dr.  Rössler  im  Mai  und  Mitte  August  die  Blätter 
des  wilden  Birnbaums. 

141.  Neptioula  aeneella,  Hb.  Die  Motte  wurde  von  Heinemann 
bei  Wolfenböttel  mit  andern  aus  Apfelblattminen  erzogen  sowohl  von  wilden 
als  cultivirten  Aepfeln. 

142.  Neptioula  atrioollis,  SU.  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Heine  mann 
in  doppelter  Generation  in  den  Blättern  des  wilden  Apfelbaums  und  Weiss- 
doms an  schattigen  Waldstellen  in  einer  fleckig- erweiterten  Mine,  welche  der 
der  Regiella  und  Gratiosella  sehr  ähnlich  ist.  (Wien.  ent.  Monatsschrift,  VI., 
pag.  313.) 

143.  Neptioula  desp^ratella,  Frey,  —  incognitella.  Fr,  Die  ziem- 
lich lebhaft  grüne,  etwa  2'"  grosse  Larve  entdeckte  Professor  Frey  aus 
Zürich  an  lichten  Waldstellen  auf  dem  wilden  Apfelbaum.  Derselbe  fand  sie 
nur  im  October  an  ganz  jungen  Sträuchem,  aber  hier  und  da  in  kolossaler 
Menge,  einmal  förmlich  die  Blätter  verwüstend,  welche  ganz  gelb  geworden 
wen.  Es  können  zwölf  Minen  und  mehr  in  einem  Blatte  erscheinen  und 
dieses  bei  ihreU  starken  Schlängelungen  in  einem  dichten  Gewirre  durchlaufen. 
Die  Mine  beginnt  als  ein  sehr  dünner,  stark  geschlängelter  Gang,  verbreitert 
sich  alhnälig  bis  zur  Ausmündung  und  wird  von  der  sehr  feinen  Kothlinie 
nur  in  der  Mitte  durchzogen.  (Fr^y,  die  Tineen  der  Schweiz,  pag.  374.)  — 
In  hiesiger  Gegend  nicht  häufig,  meist  an  Wildlingen  geschützter  Garten- 
Einfriedigungen  . 

144.  Neptioula  pygmaeella,  Haw.  (Stainton,  Insecta  britannica. 
London  1854.)  Die  kaum  2'"  messende  gelbe  Larve  minirt  die  Blätter  des 
Apfelbaums  und  des  Weissdoms  (Crataegus  oxyacantha).  Die  oberseitige  Mine 
ist  charakteristisch  und  ziemlich  leicht  zu  erkennen.  Sie  beginnt  mit  kur- 
wm,  feinem  Gang  und  erweitert  sich  dann  plötzlich  zu  einem  runden,  un- 
regehnässigen  Fleck  von  gelbgrauer  Farbe.  Die  braunen  Excremente  erschei- 
nen in  breiter  Linie.  —  Die  Schabe  (Motte)  fliegt  im  Mai  und  zum  zweiten 
Mal  im  August.  (Frey,  die  Tineen  der  Schweiz,  pag.  372.)  Hier  in  Gärten, 
▼orzüglich  auf  Pyramidenäpfdn. 

145.  Neptioula  oxyaoanthella,  St.  H.  —  Seh.  Die  2'"  lange,  gras- 
grüne Raape,  in  einer  Frühlings-  und  Sommer- Generation  vorkommend;  minirt 
die  Blätter  des  Weissdorns  und  des  Apfelbaums,  nach  Frey  (Die  Tineen  der 
Schweiz,  pag.  373)  auch  die  des  Vogelbeerbaums  (Sorbus  aucuparia).  Die 
oberseitige  Mine  ist  ein  langer  Gang,  welcher  sich  sehr  alhnälig  erweitert. 
Er  wird  fast  ganz  von  der  braunschwarzen,  breiten,  zusammenhängenden 
Kothreihe  erfüllt,  welche  nur  gegen  das  Ende  der  Mine  fein  aufhört.  Hier 
J8t  die  Raupenwohnung  etwas  über  1'"  breit.  —  Die  sehr  kleine  Motte  fliegt 
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wie  die  vorige  und  wurde  bis  jetzt  in  England,  Deutschland  und  der  Schweiz 
beobachtet. 

146.  NepticTÜa  malella,  Staint  Die  hell-  oder  grünlichgelbe  Raupe 
mit'  bräunlichem  Kopf  und  dunkler  Rttckenlinie  minirt  nach  Stainton  und 
Frey  den  cultivirten,  seltener  den  wilden  Apfelbaum.  Die  Mine  ist  ein  nicht 
sehr  stark  gewundener  Gang,  welcher  nach  kurzem  Verlauf  sich  beträchtüdi 
verbreitert  und  mit  nahe  2"'  weiter  Mündung  endet.  Der  Koth  liegt  in 
schlanker,  braunrother  Linie  und  die  Ränder  des  Ganges  bleiben  in  sehr  an- 
sehnlicher Ausdehnung  grünlichweiss  und  leer,  wodurch  die  Mine  sehr  in  die 
Augen  fällt.  —  Der  Cocon  ist  oval,  hräunlichgelb,  etwas  rauh  und  liegt  am 
Ausgangsraume  der  Mine.    (Frey,  die  Tineen  der  Schweiz,  pag.  388.) 

147.  Trifuroula  pulverosella,  Stt.^  flingt  im  Frühling;  die  Raupe 
lebt  Ende  Juni  in  breiter,  flacher  Fleckenmine  in  den  Blättern  des  wilden 
Apfelbaums.    (Dr.  Rö ssler.) 

c.    Blattwespen. 

148.  Blennooampa  aethioi»,  Fö,  Die  Larve  ist  im  September  und 
October  in  Deutschland  sehr  gemein  auf  Apfel-  und  Birnbäumen,  häufiger 
noch  auf  Schlehen,  Kirschen  und  Pflaumen,  auch  findet  sie  sich  nach  Nörd- 
linger  und  eigener  Beobachtung  auf  dem  Weissdom.  Sie  ist  3 — Z*h'"\»Jig 
und  mit  schwärzlichem  durchsichtigen  Schleim  überzogen,  der  sich  nach  jeder 
Häutung  wieder  ersetzt.  Abgewischt  ist  sie  grünlichgelb,  mit  dunkel  durch- 
scheinendem Darmkanal ;  Unterseite  und  alle  Beine  ganz  hell.  Am  Tage  findet 
man  sie  meist  ruhig  auf  der  oberen  Blattseite  sitzen;  ihren  Frass  beginnen 
sie  erst  mit  eintretender  Dunkelheit.  Die  Nahrung  der  Larve  besteht  in 
Blattgrün,  das  sie  sammt  der  oberen  Epidermis  wegfrisst.  Zur  Zeit  der  Ver- 
wandlung geht  sie  in  die  Erde  und  verpuppt  sich  in  einem  schwarzseidenen 
Tönnchen.  Die  Wespe  erscheint  im  Juli  des  folgenden  Jahres.  Da  sie  sehr 
spät  ihren  Frass  beginnt,  so  ist  der  durch  die  Larve  angerichtete  Schaden 
nicht  bedeutend;  mehr  ekelhafb  als  verheerend  wird  sie  oft  durch  ihre  Menge 
in  Gärten.  Westwood,  der  diese  Blattwespenlarve  ebenfalls  beobachtete, 
nennt  sie  Seiandria  atra  Steph.  und  behauptet,  sie  sei  von  Klug  und  H ar- 
tig irrig  für  Tenthr.  aethiops  Fb.  gehalten  worden,  die  ja  auf  Rosen  lebe?! 
(Gardeners  Chronicl.   1848  n.  32.  pag.  524.) 

149.  Cephus  oompressus,  i^.  Die  Larve  lebt  im  Sommer  nach 
Dr.  E.  Frenzl  und  A.  Rogenhofe r  in  den  einjährigen  Zweigspitzen  von 
Bimbäumchen.  Sie  findet  sich  vorzüglich  im  Marke  und  bewirkt  durch  ihren 
Frass  das  Absterben  des  Triebes,  was  sich  durch  faltige,  schwärzliche  Epi- 
dermis auffallend  bekundet.  Die  Verwandlung  der  Larve  erfolgt  erst  nach 
üeberwinterung  im  April  in  der  Markröhre  und  die  Entwickelung  der  Wespe 
Mitte  Mai.  Mr.  G  eure  au  theilt  (Ann.  de  la  soc.  ent.  d.  France,  1858,  Bul- 
let, p.  231)  die  Lebensweise  ausführlich  mit  und  nennt  als  Feind  der  Larve 
Pimpla  stercorator  Grv. 

150.  Nematus  abbreviatus,  Urt  Nach  Saxesen  lebt  die  Larve 
frei  auf  Birnen.  Wespe  im  April  in  Gärten.  Die  grüne  kleine  20fÜ88i^ 
Larve  nach  Menzel '  in  der  Schweiz  bisweilen  in  grosser  Menge  auf  Birn- 
bäumen und  dann  schädlich. 
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151.  Hoplooampa  testudinea.  Die  Larve  bewohnt  na«h  Dr .  E  b  r  a  r  d 
de  Boarg  mit  denen  von  Rhynchites  aoratns  Scop,  und  Carpocapsa  pomo- 
nana  die  Fracht  des  Apfelbaoms.  Die  Wespe  fliegt  naoh  Delaconr  de 
Beauvais  im  Mai  auf  die  Apfelblüthe  und  legt  die  Eier  in  den  Blumen- 
boden. Die  erwachsene  Larve  fällt  im  Juni,  Juli  mit  dem  Apfel  ab  und 
g«kt  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  Die  Wespe  soll  nach  dessen  Beschrei- 
bung einen  schwarzen  Kopf  und  Thorax  und  die  9  einen  gelblichen  Bauch 
haben. 

152.  I«yda  clypeata,  J^.     (Siehe  Prunus.) 

d.    Fliegen. 

153.  Ceoidomyia  Pyn,  BL  Die  Larven  leben  von  Mai  bis  Septem- 
ber in  mehreren  Generationen  unter  dem  ungerollten  Blattrande  junger  Birn- 
bäume oder  auch  junger  Triebe  an  Bimpyramiden.  Sie  gehen  zur  Verwand- 
lung in  die  Erde  und  erscheinen  nach  3  Wochen  als  Müoke.  (Winnert^z, 
Beitrag  zu  einer  Monogr.  der  Gallmacken.) 

154.  Cecidomyia  nigra,  Mg,  Das  Weibchen  legt  nach  Schmidber- 
ger  die  Eier  schon  im  April  in  die  noch  in  der  Entwickelang  begriffenen 
Blüthenknospen  des  Birnbaums.  Die  bald  auskriechenden  Maden  bohren  sich 
in  den  Fruchtknoten  bis  zum  Kernhaus  hinab  und  verzehren,  meist  in  Ge- 
sellschaft, das  Fleisch  der  jungen  Früchte.  Zur  Zeit  der  Verwandlung,  Mitte 
bis  Ende  Mai,  verlassen  sie  die  Wohnung  und  begeben  sich  in  die  Erde,  wo 
de  den  Winter  im  Nymphenstande  zubringen,  um  im  nächsten  Frühjahr  als 
Fliege  das  Fortpflanzungs-  und  Zerstorungsgesch&ft  wieder  zu  beginnen. 

155.  Ceoidomyia  pyrioola,  Nördl.  Die  Made  lebt  nach  Professor 
Br.  H.  Nördlinger  mit  der  der  folgenden  Trauermücke  in  kränkelnden  Bir- 
nen and  ist  vermuthlich  die  Ursache  des  Fehlschlagens  derselben,  da  die 
meigteD  Sciara-Larven  von  Excrementen  und  Abfällen  anderer  Pflanzenfeinde 
leben  oder  sich  auch  nur  vom  Pflanzenmoder  nähren. 

156.  Belara  Pyri,  Schmidö.  Herr  Schmidberger  und  Nördlinger 
erhielten  diese  kleine  Mücke  aus  Larven,  welche  in  jungen  Birnen  lebten.. 
Die  Eier  legt  das  Weibchen  in  noch  unentfaltete  Bimblüthen,  aus  denen 
Maden  entstehen,  die  sich  in  das  Kernhaus  hinunter  arbeiten  und  das  frühe 
Absterben  oder  Längliohwerden,  Einschrumpfen  und  Abfallen  der  Birnen  ver- 
anlassen sollen.  Bei  völliger  Ausbildung  verlassen  sie  die  faulen  Früchte  und 
begeben  sich  in  die  Erde  zur  Verwandlung ;  doch  bleibea  auch  einige  in  der 
Birne  zurück.  Anfangs  Juli  sind  sie  bereits  verpuppt  und  Uefem  von  Mitte 
JoH  bis  Mitte  August  das  vollkommene  Insekt. 

157.  Belara  Sohmidbergeri,  Koll  —  Sc.  Pyri  major,  Schmidb.,  eine 
grössere  Trauermücke,  welche  Herr  Schmidberger  im  Juli  und  August  aus 
denselben  verschrumpften  und  abgefallenen  Bimchen  mit  beiden  vorigen 
Mückenarten  in  Menge  erhielt. 

158.  Agromysa  minuta,  Mg.  Die  Larven  miniren  im  September  die 
Blätter  des  cultivirten  Apfelbaums,  am  Uebsten  an  Pyramiden  des  Grartens. 
Die  Minen  befinden  sich  stets  an  der  Blattspitze,  sind  oberseitige,  labyrin- 
thisch gewundene  und  sich  durchkreuzende  braune  Gänge,  welche  nicht  sel- 
ten fleckenartig   ineinanderfliessen.      Die   Verwandlung    geschieht   im   Blatte 
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selbst  unter  d#r  obem  Epidenuis.  Die  erste  Fliege  erschien  bei  Zimmer- 
zucht  Ende  März.  Grösse,  Färbung  und  Flögelbildung  passen  genau  auf 
Meigens  kurze  Beschreibung,  doch  fehlt  meinem  Zöchtling  der  Glanz. 

159.  Ctenophora  peotiidoomis.  Mg,  Die  Larve  lebt  im  Herbst  und 
Winter  erwachsen  in  moderndem  Holz  von  Pyrus  malus,  Salix,  Populus,  ge- 
wöhnlich in  hohlen  Stämmen.    Die  Mücke  erscheint  April  und  Mai.  (Bouche.) 

e.  Gradflügler. 

160.  Forfloula  auricularia,  L,  Der  gemeine  Ohrwurm.  Der- 
selbe hält  sich  bei  Tage  meist  gesellig  unter  Rindenschuppen,  in  Astlöchern, 
Mauerritzen,  unter  Steinen,  auch  gern  in  gerollten  Blättern,  Blattscheiden  u.  s.  w. 
auf.  Sie  fressen  am  liebsten  mürbes  süsses  Obst,  das  sie  oft  ganz  durch- 
löchern, verschmähen  auch  zartes  Laub  und  Blumenblätter  nicht  und  sollen 
manche  Raupe  und  Puppe  zu  Grunde  richten.  Dem  Apfelbaum  dürfte  der 
Ohrwurm  eher  nützlich  als  schädlich  und  sein  häufiges  Auftreten,  von  Spalier- 
bäumen  begünstigt,  höchstens  lästig  sein. 

f.  Schnabelkerfe. 

161.  Aphis  Crataegi,  Kalt  —  Aphis  Pyri,  Boy  de  F,  Weissdorn- 
blattlaus.  Eine  graugrüne,  bläulichgrau  bestäubte,  eiförmige,  hochgewölbte 
Blattlaus,  mit  dunkelbraunen  Fühlern,  Honigröhren,  Beinen  und  Afterläpp- 
chen. Sie  lebt  im  Mai  und  Juni  gesellig  unter  den  Blättern  des  Weissdoms 
und  wilden  Apfelbaums,  die  sich  dadurch  zurückrollen  oder  mit  den  Rändern 
unterwärts  zusammenbiegen  und  nicht  selten  braunrothe  Beulen  und  Blasen 
bilden,  wodurch  diese  Art  leicht  entdeckt  wird.  (Kaltenbach,  Monographie 
der  Pflanzenläuse,  I.,  pag.  66.) 

162.  Aphis  Mali,  F.  Die  Apfelblattlaus.  Die  hellgrüne,  ei- 
förmige, gewölbte  Blattlaus  hat  einen  röthlichen  Kopf,  schwarze  SaiEtröhren 
und  Schwänzchen  und  ein  braungelbes  Aflerläppchen.  Sie  ist  Von  Mai  bis 
Juli  sehr  häufig  auf  dem  wilden  und  cultivirten  Apfelbaum,  vorzüglich  an  den 
Wurzelschösslingen  und  Wasserreisern,  sowie  unter  den  zurückgerollten  Blät- 
tern derselben  anzutreffen.  Zu  derselben  Zeit  und  unter  denselben  Verhält- 
nissen findet  man  sie  auch  an  Birnbäumen  und  auf  dem  Weissdom.  (Kalten- 
bach, Monogr.  d.  Pflanzenl.,  I.,  pag.  72.) 

163.  Aphis  Pyii,  Koch.    Herr  Koch  beobachtete  diese  Blattlaus  auf 
Birnbäumen.     Sie  sitzen  an  der  Unterseite  der  Blätter,  welche  sich  in  Folge 
des  Saugens  der  Länge  nach  nach  unten  zurückbiegen,  so  dass  beide  Seiten-- 
ränder  unten  dicht  zusamtnenschliessen.    (Die  Pflanzenläuse  von  C.  L.  Koch. 
Nürnberg  1854.    pag.  60.) 

164.  Sohizoneura  lanigera,  Hausm,  Die  Apfelrindenlaus.  Un- 
streitig die  schädlichste  Blattlaus,  welche  die  Obstbäume  heimsucht.  Sie  geht 
vorzüglich  an  die  jungen  Apfelbäume  der  Baumschule  und  zieht  die  feineren 
Obstarten  den  Wildstämmchen  vor.  Gewöhnlich  sitzen  sie  in  grossen  Gesell- 
schaften an  den  Aesten  und  Stämmchen  beisammen,  theils  lange  Streifen, 
theils  rundliche  Gruppen  an  der  Schattenseite  formirend.  Da  sie  die  alten 
Rindentheile  mit  ihrem  weichen  Saugrüssel  nicht  durchdringen  können,  suchen 
sie  sich  solche  Stellen  am  Apfelbaume  aus,  welche  durch  Ftost  gerissen  oder 
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vom  Krebse  befallen  oder  durch  das  Messer  des  G&rtners  narbig  geworden 
Bind.  Schon  aus  der  Feme  werden  ihre  Colonien  von  der  weissHchen  Wolle 
Terrathen,  welche  aus  ihrem  Körper  als  flockige  Sekretion  hervorwächst  und 
zuletzt  die  ganze  Horde  überdeckt.  (Kaltenbach,  Monogr.  der  Pflanzenläuse, 
I.,  pag.  169.) 

165.  Fsylla  Mali,  Forst  —  Psylla  pyrimali,  Schmidö.  Der  Apfel- 
singer.  Nach  Schmidberger  und  Förster  lebt  dieses  kleine  Insekt  im 
Spitsommer  häufig  auf  Apfelbäumen,  auch  einzeln  auf  Weissdom.  Ersterer 
beobachtete  auch  im  September  die  Paarung,  nach  welcher  das  Weibchen 
Beine  gelblichen  Eierchen  an  verschiedene  Theile  der  Zweige  legt.  Die  ersten 
Nymphen  erscheinen  im  April;  nach  der  dritten  Häutung  sind  sie  lichtgrün 
mit  weissen  und  gekräuselten  Haaren  umgeben  und  bedeckt.  Das  vollkom- 
mene Insekt  erscheint  Ende  Mai  oder  Anfangs  Juni.  Dies  kleine  Thierchen 
ist  in  manchen  Jahren  sehr  zahlreich  und  kann  alsdann  viele  Blüthen,  an 
deren  Stielen  die  Larven  saugen,  zu  Gronde  richten, 

166.  Fsylla  pyricola,  Frst,  Bei  Aachen  von  Dr.  A.  Förster,  bei 
Soden  nnweit  Frankfurt  von  Hm.  v.  Hey  den  auf  Birnen  (Pyrus  communis) 
gefangen. 

167.  Fsylla  Fyri,  L.  Dieser  Blattfloh  wurde  bei  Bingen  auf  Bim- 
bämnen  gefunden,  denen  er  dort  schädlich  werden  soll.  Ich  fand  ihn  in 
Aachens  Gärten  an  sonnigen  Wänden  auf  Spaliorbimen,  doch  niemals  in  be- 
drohlicher Menge. 

168.  FsyUa  apiophila,  Frst,^  wurde  von  Fr.  Walker  in  England, 
von  Hm.  v.  Hey  den  bei  Frankfurt,  und  von  Dr.  Förster  bei  Boppard  und 
Aachen  auf  Zwergbimbäumen  gefunden.  (Verb.  d.  nat.  Vereins  d.  preuss. 
Rhemlande,   1848,  pag..  72.) 

169.  FsyUa  Crataegi,  Scop,  Der  ziegelrothe  Apfelsauger. 
Unter  diesem  Namen  beschreibt  Nördlinger  (Die  kl.  Feinde  d.  Landw.  p.  483) 
einen  ähnlichen  Pflanzenfloh,  den  derselbe  im  April  und  Anfangs  Mai  auf 
Apfelbäumen  häuflg  und  in  Paarung  entdeckte.  Hr.  v.  Hey  den  fing  diese 
schone  Art  auf  dem  Weissdom. 

170.  Fsylla  pyrisuga,  Forst  —  Fyri,  Schmidh.^  Der  grosse  Birn- 
sanger.  Derselbe  stellt  sich  nach  Nördlingers  (D.  kl.  Fde.  d.  Landw.,  p.  477) 
mid  Schmidbergers  Beobachtung  alljährlich  in  Menge  im  Frühling  auf  Bim- 
bftnmen  ein,  soll  jedoch  auch  einzeln  auf  Apfelbäumen  angetroffen  werden. 
Sie  sitzen  dann  gewöhnlich  an  den  jungen  Blüthen-  und  Blattstielen,  wo  man 
sie  oft  in  Paarung  findet.  Das  Weibchen  legt  nach  Schmidberger  die 
Eier  in  den  Haarfilz  der  Schösslinge,  der  jungen  Früchte  oder  auf  die  Kehr- 
MÜe  eines  Blattes.  Nach  der  ersten  Häutung  ziehen  sich  die  bräunlichen 
Nymphen  von  Blüthen  und  Blättern  abwärts,  um  sich  am  Ghrunde  eines  ein- 
oder  zweijährigen  Schösslings  ein  gemeinsames  Lager  zu  bilden.  Hier  wer- 
den sie  häufig  von  Ameisen  und  anderen  Insekten  besucht,  die  begierig  ihre 
Uebrig-flüssigen  Excremente,  von  welchen  die  Zweige  und  Blattstiele  oft 
^z  beschmutzt  sind,  aufsuchen.  Erst  nach  der  letzten  Häutung  zerstreut 
nch  die  Gesellschaft,  um  sich  einzeln  unter  einem  Blatte  zu  einem  vollkommenen 
hisekte  zu  verwandeln.  Anfangs  lieblich  grün  mit  rothen  Augen,  färbt  es 
nch  den  Sommer,  Herbst  und  Winter  hindurch  allmälig  bräunlichroth. 
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171.  Oooous  Mali,  5cM:.  Die  Apfelschildlaus.  Das  schildfonnige 
elliptiBche  Weibchen  ist  erwachsen  bräunlich,  mit  weissem  runzeligen  Bande 
umgeben.  Einmal  angesogen,  bleibt  es  die  ganze  Lebenszeit  hindurch  an 
derselben  Stelle  sitzen.  Im  Spätsommer  findet  man  die  meisten  todt,  ihre 
zahlreichen  Eier  mit  dem  gewölbten  Rttckenschilde  bergend.  Die  im  ersten 
Frühling  auskriechenden  L&rvchen  sind  ziemlich  behende,  suchen  sich  eine 
passende  Saugstelle  und  schwellen  dann  bald  unförmlich  auf,  wobei  sie  nach 
und  nach  alle  Gliedmassen  einbüssen.  Nur  bei  allzu  grosser  YermdiruBg 
werden  sie  dem  Oärtner  lästig  und  den  Obstbäumen  schädlich. 

172.  Oooous  Crataegit  Boy.  de  Fansc.  —  Ohermea  Mespili,  Bemm., 
wurde  von  Boyer  de  Fonscalombe  auf  Pyrus  Amelanuhier  und  Amygda- 
lus communis  entdeckt. 

173.  AapidiotUB  pomorom«  Bi.  (Vergl.  Stett.  entom.  Zeit.,  Xu., 
pag.  110.) 

174.  Capsiis  Mali»  Mey,  —  Pyri,  Mey.^ 

175.  Capaus  ruflpes,  Fbr.  —  trifasoiatua,  Fb.  und 

176.  Capsus  ambiguos,  FaU.^  drei  behende  Wanzenarten,  werden  im 
Sommer  vereinzelt  auf  dem  Apfelbaume  angetroffen;  doch  lässt  sich  zur  Zeit 
noch  nicht  mit  Gewissheit  behaupten,  ob  zum  Nutzen  oder  Schaden  dessel- 
ben. Höchst  wahrscheinlich  saugen  sie  Blattläuse,  kleinere  Baupen  und  Käfer- 
larven  aus. 

177.  Capsus  danious,  Fö.^  hält  sich  auf  niedrigen,  vorzüglich  ver- 
edelten Pyrus- Arten  auf,  ohne  denselben  nachtheilig  zu  werden. 

178.  Tingis  Pyri,  Geoffr.y  in  Gärten  auf  den  Blättern  des  Bimbaumß; 
nach  Hm.  Schiffer  aus  Grätz  in  Krain  oft  in  solcher  Menge  auf  Bimbaa- 
men,  dass  sie  durch  ihr  Saugen  und  ihre  Excremente  die  Blätter  unansehn- 
lich und  braun  macht.  Die  Larven  sollen  die  Oberhaut  der  Zweige  an- 
stechen, den  Saft  aussaugen,  in  Folge  dessen  dann  die  frischen  Triebe' ver- 
dorren. 

179.  Monanthia  dumetorumy  HS.  Diese  kleine  Wanze  fand  ick 
auf  den  Blättern  von  Spalierbimen.  Ihr  vereinzeltes  Auftreten,  das  dasn 
noch  sehr  lokal  ist,  lässt  vermuthen,  dass  sie  ein  unschädliches  Insekt  ist. 
Sie  wurde  anderwärts  auch  auf  Weissdom  (Crataegus  oxyacantha)  gefunden. 

g.    Milben. 

180.  TyphlodromuB  Pyri,  Scheut.  Professor  Scheuten  in  „Wi^- 
manns  Archiv  für  Naturgeschichte^'  war  der  Erste,  welcher  an  wilden  Birn- 
bäumen diese  Milbenart  fand,  welche  später  Dr.  Amerling  zu  Prag  und 
Dr.  Kirchner  bei  Eaplitz  wieder  auffanden.  Diese  Milbe  hält  sich  nach 
Kirchners  genauen  Untersuchungen  an  den  noch  gelben  glänzenden  jungen 
Blättchen  auf,  wo  sie  rothe  angeschwollene  Stellen  bewirkt,  die  später  dun- 
kelroth  und  schwarz  werden.  An  der  untern  Blattseite  sieht  man  mit  der 
Loupe  auf  jeder  Geschwulst  ein  Lochlein,  durch  welches  die  alten  Milben 
aus-  und  eingehen.  Wenn  man  eine  solche  Geschwulst  horizontal  dnrck- 
schneidet,  so  erscheint  das  Zellgewebe  aufgelockert,  gelblich  bis  schwärzlich, 
und  zwischen  und  neben  den  Auflockerungen  befinden  sich  die  Eier  and 
Larven. 
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181.  Typhlodromus  Mali,  Am.  Diese  Milbenart  fand  Dr.  Amerling 
an  jungen  Blättchen  der  Apfelbäume  in  den  Obstbaum- Alleen  bei  Prag. 

182.  BrineuB  Mali,  Am. ,  bewirkt  jene  haarigen  Flecken  auf  Apfel- 
bja^m,  welche  die  frühem  Botaniker  als  eigene  cryptogamische  Gewächse 
beichrieben  haben.  Zwischen  diesen  durch  ätzende  thierische  Säfte  hervor- 
gebrachten EbMirstellen  sieht  man  die  Milbenlarven  deutlich. 

183.  Volvellina  marginalia,  Am,  Die  Larven  dieser  Milben  rollen 
die  Rander  der  aus  der  Knospe  brechenden  Bimblätter  rings  herum  ein. 

4.  Gattung.    Mispel.    Mespilus  (Cotoneaster). 


b.    Falter. 

1.  Ck>lia8  Bhamni,  L,     (Siehe  Rhamnus.) 

2.  Orgyla    (Dasyohira)    fasceiina,    SV.     (Verg).   Medicago.)     Herr 
Pfaffenzeller  fand  die  Raupe  auch  auf  Mespilus  Cotoneaster. 

3.  Iiiparis  dlspar,  L.    (Yergl.  Prunus.) 

4.  ^ctia  Ilavia,  Fuessl  Hr.  Pfaffen- 
zeller entdeckte  die  Raupen  Mitte  Juni  in 
Tirol  erwachsen  auf  Mespilus  Cotoneaster.  In 
der  Gefangenschaft  frisst  die  Raupe  auch  Löwen- 
zahn und  Salat,  zieht  aber  die  Bergmispel  vor. 
Die  Yerpuppung  erfolgt  gewöhnlich  an  geschütz- 
ten Felswänden  und  in  deren  Ritzen  in  einem 
doppelten,  jedoch  durchsichtigen  Gespinnst.  Der 
seltene  Falter  entwickelt  sich  Anfangs  August. 
(Siett  ent.  Zeit.  1857,  pag.  85—90.) 

5.  Chimatobia  brnmata,  JD.  (Siehe 
Prunus.) 

6.  Teras  Abildgaardana,  Fö.  —  T.  va- 
riegana,  SV.  Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe 
im  Juli  zwischen  zwei  zusammengeleimten  Blät- 
tern auf  Apfel-  und  Birnbäumen,  nach  Med.  Lie- 
nig  und  Diac.  Fr.  Schlager  im  Juli  und  Au- 
gost auch  an  Haseln  und  Ulmen,  nach  A.  S ch  m i  d 
iMKih  an  Linden,  nach  Pfaffenzeller,  v.  Hey- 

den  und  A.  Hartmann  an  Mespilus  Cotoneaster.     Der  kleine  Falter  fliegt 
im  Spätsommer.     (Vergl.  Pyrus.) 

7.  Tortrix  orataegana,  Hb.  Die  Raupe  soll  im  Frühling  auf  Pyrus 
und  Mespilus  leben. 

8.  Tortrix  viridana,  L.  Diese  schädliche  Wicklerraupe  lebt  im  April 
nnd  Mai  häufig  auf  Eichen,  Salweiden,  Ebereschen  und  Mispeln  zwischen 
zusammengerollten  Blättern,  worin  sie  auch  ihre  Verwandlung  vollzieht.  Der 
Falter  fliegt  im  Mai  und  zum  zweiten  Mal  im  September  und  October.  Es 
ist  ein  sehr  schädliches  Forstinsekt,  da  die  Raupen  die  erwachenden  Knospen 
Msfressen  und  dadurch  Blüthe,  Blatt  und  Obst  zu  gleicher  Zeit  zerstören. 
Prof.  Ratzeburg  führt  in  seinem  schätzbaren  Werke  über  die  „Ichneumonen 
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der  Forst-Insekten^'  16  yerschiedene  Schlupfwespen- Arten  als  natürliche  Feinde 
dieses  Wicklers  auf. 

9.  Hyponomeuta  variabilis,  Zell.  —  H,  padella,  JRteö,  L.  Die 
Raupe  dieser  schädlichen  Schabe  lebt  nach  Zell  er  Ende  Juni  gesellig  auf 
Schlehen,  Weissdorn,  Ebereschen,  nach  Bat zeburg  auch  auf  Mispeln.  West- 
wood nennt  noch  den  Apfelbaum,  Bouch6  Crataegus- Arten  als  gewöhnlidiste 
Nahrungspflanzen,  die  von  ihren  Gespinnsten  oft  ganz  überzogen  sind  und 
nicht  selten  im  Sommer  entblättert  dastehen.     (YergL  Pyrus.) 

10.  Depressaria  Ootoneastri,  Nick,  Die  Raupe  lebt  im  Ober-Enga- 
din  Ende  Juni  an  Cotoneaster  in  zusammengesponnenen  Blättern.  Der  Falter 
erscheint  im  September.     (Wien.  ent.  Monatschrift,  Jahrg.   1864  Nr.   1.) 

11.  Omix  Ffaffenzelleri,  Fre^,  Die  Raupe  lebt  nach  Prof.  Frey 
und  Senator  v.  Hey  den  im  Juni  und  Juli  auf  Mesp.  Cotoneaster  Z¥ri8chen 
einem  nach  oben  zusammengeklappten  Blatte,  dessen  oberes  Blattgrün  sie 
verzehrt.  Sie  verpuppt  sich  unter  dem  umgeschlagenen  Blattrand  in  einem 
engen  braunen  Gespinnst.  Die  Entwickelung  der  Motte  geht  von  Juli  bis 
in  den  October  vor  sich.     (Stett.  entom.  Zeit.   1863  pag.  344.) 

12.  Argyresthia  sorbiella,  Tr.  Die  Larve  lebt  im  Frühjahr  in  den 
Knospen  von  Sorbus  aucuparia  und  Sorbus  aria.  Prof.  Frey  vermuthet  sie 
in  den  Alpen  auch  an  Mespilus  Cotoneaster  und  Mesp.  Amelanchier.  £.  Hof- 
mann fand  die  Knospen  von  Cotoneaster  tomentosa  bei  einigen  Tausend  Fuss 
Höhe  davon  ganz  zerstört. 

13.  Neptioula  mespilioola,  Fre^.  Die  Raupe  minirt  nach  Professor 
Frey  im  Juli  und  October  die  Blätter  von  Mespilus  Amelanchier.  Die  Mine 
ist  nicht  besonders  lang;  sie  beginnt  mit  einem  feinen  Gange,  der  von  der 
Kothlinie  nicht  ganz  erfüllt  ist,  biegt  dann,  immer  breiter  werdend,  um.  Die 
Verwandlung  erfolgt  im  Blatte. 

c.    Blattwespen. 

14.  Lyda  clypeata,  Klg.  Die  Larven  leben  nach  De  Geer,  Rean- 
mur  und  Frisch  auf  Birnen,  nach  Dahlbom,  Schrank  und  eigener  Beob- 
achtung auf  Weissdom.  Ratzeburg  beobachtet  sie  auch  auf  Mispeln.  Sie 
wohnen  im  Juli  in  zahlreichen  Gesellschaften  in  einem  weitläufigen,  bräun- 
lichen, klebrigen  Gespinnste,  bewegen  sich  darin  mit  grosser  Behendigkeit 
von  einem  Blatte  zum  andern  und  lassen  sich,  wenn  maü  den  Zweig  berührt, 
zur  Erde  herabfallen.  Ende  Juli  und  Anfangs  August  gehen  sie  in  die  Erde, 
verpuppen  sich  nach  Ueberwinterung  erst  Ende  März.  Bei  Zimmerzucht  er- 
scheint die  Wespe  halben  Mai.  Diac.  Schmidberger  bezeichnet  Ophion 
mercator  Grv,  als  ihren  Feind. 

f.    Schnabelkerfe. 

15.  Cocous  Mespili,  Geoff. 

5.  Gattung.    Bergmispel.    Cotoneaster.    (Mespilus.) 

b.    Falter. 
1.    Depressaria  Ootoueastri,  Nick,    (Siehe  Mespilus.) 
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2.    Omix  Ffaffenzelleri,  Frey,     (Vergl  Mespilus.) 
3-    Argyresthia  sorbiella,  Ti.     (Siehe  Mespilus.) 

6.  Gattung.    Weissdorn.    Crataegus. 

a.    Käfer. 

1.  Cryptooephalus  bipunotatus,  L'  Ein 
sehr  verbreiteter,  aber  nirgends  häufiger  Blatt- 
käfer. Nach  Panzer  nährt  er  sich  Ton  den 
Blättern  des  Weissdorn,  nach  Gyilenhal  von 
Haseln,  Weiden  und  Birken. 

2.  Clytlira  4-punotata,  L.  Der  Käfer 
erscheint  nach  Erich^son  schon  im  Mai  und 
frisst  nach  Bechstein  und  Andern  auf  Weiss- 
dorn, Haseln,  Weiden,  Espen  und  Birken. 
Heyer  und  Suffrian  fanden  ihn  immer  nur  ' 
auf  niedrigen  Eichen  bis  in  den  August  hinein. 

3.  Bosälia  alpina,  L.  Schrank  ver- 
muthet  die  Larve  in  den  Wurzeln  des  Weiss- 
dom; nach  Bach's  Angaben  lebt  sie  in  Buchen  und  Fichten,  gewöhnlich  nur' 
auf  hoben  Bergen,  und  wird  mit  dem  gefällten  Holze  oft  in  weit  entfernt 
liegende  Thäler  und  Ebenen  gebracht.  Im  Eichsfelde  wurde  der  Käfer  mehr- 
fach an  Birnbäumen  gefangen,  was  Schranks  Vermuthung  nur  stützen  würde, 
insofern  Crataegus  und  Pyrus  verwandte  Pflanzen  sind  und  viele  Thiere  ge- 
mein haben.  Hr.  C.  A.  Do  hm  erwähnt  dieses  Käfers  in  seinen  Reminiscenzen 
„Vom  Meere  zu  den  Felsen^'  wegen  seines 
auffallend  häufigen  Vorkommens  in  dem  grossen, 
zwischen  Stettin  und  Neumark  gelegenen  alten 
Bachenwalde. 

4.  Anthonomus  Fomorum,  L,    (Siehe 


Cotoneaster  rulgaris. 


w^ 


Bhynchites    Bacchus ,    L,      (Vergl. 


Pyrus.) 

5, 

Pyrus.) 

6.  Bhynchites  ophthalmious ,  Steph, 
—  comatus,  D^'.  —  eyanioolor,  Schk.  Wal- 
ton fand  den  Käfer  in  England  auf  Weissdom; 
for  Deutschland  führt  Bach  Heidelberg  und 
Thüringen  als  Fundorte  an.  Naturgeschichte 
desselben  noch  dunkel. 

7.  Bhynchites  auratus,  Scop.  —  Bac- 
chus, GyU.     (Siehe  Prunus.) 

8.  Bhynchites  oonious,  IlL  (Vergl. 
Prunus.) 

9.  Bhynohitos  paiixillus,  Germ,^  wird  von  Mai  bis  Ende  Juni  auf 
Crataegus  Oxyacantha  gefunden.  Nach  Bach  schneidet  derselbe  die  Stengel- 
spitze  von  Spiraea  ulmaria  ab,  nachdem  er  die  Eier  daran  gelegt  hat;  spä- 
teren Angaben  zufolge  soU  er  auch  häufig  auf  Prunus  Padus  vorkommen* 


Crataagas  Oxyacantha. 


Digitized  by 


Google 


208  KlMse  I.     ZwtisuneBblfiUriffe  PfUntei. 

10.  Choragus  (Altioopus)  Soheppardi,  Krb.  —  Galeasii,  ViU.  Die 
Larve  fand  Leon  Dufour  im  Mars  imd  April  in  Menge  in  abgestorbenen 
Zweigen  des  Weissdorns.  Die  Höhle,  in  welcher  sie  hanst,  erreicht  in  den 
4—5  Monaten  ihres  Wirkens  eine  Lftnge  von  3  V«  —  4'".  Die  Verwandlung 
znr  Nymphe  beginnt  gegen  Ende  April;  das  vollkommene  Insekt  erscheint 
im  Jnni.    (Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France,  1843,  p.  318.) 

11.  Hoplia  argentea,  Fb.  Dieser  kleine  Laubkäfer,  welcher  oft  in 
grosser  Menge  die  Kronen  der  Weissdombüsche  nmschwärmt,  frisst  nach 
Saxesen  auch  Erlenblätter. 

12.  Megatoma  serra,  Fb.  Dieser  schwarze  Käfer  findet  sich  nach 
Gyllenhal  in  altem  Holz.  Ich  sah  ihn  aus  dem  Bohrloche  eines  alten,  je- 
doch noch  lebenden  Weissdornstammes  hervorkriechen.  Ob  hier  aus  einer 
holzfressenden  Larve  hervorgegangen,  oder  ob  nach  solchen  spähend,  um  sie 
anzugreifen,  konnte  leider  nicht  ermittelt  werdea. 

b.    Falter. 

13.  Pontia  Crataegi,  L.  (Vergl.  Prunus.)  L.  Kirchner  erzog  als 
Schmarotzer  der  Raupe:  Ichneumon  oscillator  Wsm.y  Amblyteles  Goedarti 
Wsm.^  Pimpla  flavicans  (xrv.  und  P.  variconiis  Gr. 

14.  Notodonta  ououlina,  SV.     (Siehe  Acer.) 

15.  Liparis  atiriflaa,  SV.    (Siehe  Prunus.) 

16.  Iiiparis  ohrysorrhoea,  L.     (Vergl.  ebendas.) 

17.  Gastropacha  (Lasiooampa)  Qneroifolia,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

18.  GkUEitropacha  (Bombyz)  Querous,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

19.  Gastropaolia  (Bombyz  Crataegi,  L.     (Siehe  Prunus.) 

20.  Qastropacha  (Bombyz)  lanestris,  L.     (Vergl.  ebendas.) 
21*    Gastropacha  (Bombyx)  Populi,  L.     (Siehe  Prunus.) 

22.  Cilix  spinula,  SV.     (Vergl.  Prunus.) 

23.  Acronycta  tridens,  Fb.     (Siehe  Prunus.) 

24.  Acronycta  Psi,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

25.  Acronycta  Euphrasiae,  Hkh.     (Siehe  Rubus.) 

26.  Biloba  coeruleocephala,  L.     (Vergl.  Amygdalus.) 

27.  Miselia  (Chariptera)  culta,  SV,     (Siehe  Prunus.) 

28.  Miselia  Oxyäcanthae,  L.    (Vergl.  Prunus.) 

29.  Ophiusa  (Pseudophia)  tirrhaea,  Cr.     (Siehe  Pistacia.) 

30.  Orthosia  (Taeniocampa)  instabilis,  SV.     (Vei^l.  Prunus.) 

31.  Amphsrpyra  pyramidea,  L.     (Siehe  Tilia.) 

32.  Cosmia  (Calymnia)  trapesina,  L.     (Vergl.  Tilia.) 

33.  Taeniocampa  gothica,  X.     (Dr.  Rössler.) 

34.  Oatocala  paranympha,  L.     (Siehe  Prunus.) 

35.  Asteroscopus  cassinia,  SV.     (Vergl.  Prunus.) 

36.  Geometra  bnpleuraria,  SV.  —  thymiaria,  L.   (Siehe  Pronus.) 

37.  Nemoria  viridata,  L.     (Vergl.  Rubus.) 

38.  Hibemia  defbUaria,  L.     (Siehe  Rosa.) 

39.  Selenia  lunaria,  SV.     (Vergl.  Prunus.) 

40.  Nemoria  aestivaria,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

41.  Nemoria  porrinata,    Zell    Die  Raupe   lebt  nach  0.  Wilde  im 


Digitized  by 


Google 


Bosengewächse.     Rosaceoe.  209 

Juni  nnd  September  an  Haseln,  Weissdorn  und  Brombeer- Arten.  Die  Ver- 
wandlung erfolgt  zwischen  leicht  ausammengesponnenen  Blättern.  Der  Falter 
erscheint  in  2  Generationen:  im  Juli,  August  und  aus  überwinterten  Puppen 
der  zweiten  Generation  im  Mai. 

42.  Bumis  crataegats,  i.     (Siehe  Prunus.) 

43.  Amphidasis  (Phigalia)  pUosaria,  SV.     (Vergl.  Prunus.) 

44.  Bnpitheoia  vulgata,  Haw.  —  austerarla,  E.  S.  Die  Raupe  soll 
polyphag  sein  und  wurde  mit  Crataegus-Laub  und  Polygonum  aviculare  ge- 
futtert.   Der  Falter  fliegt  im  Mai,  Juni.     (Rössl.) 

45.  Tripliosa  dubitata,  L.     (Siehe  Rhamnus.) 

46.  Hibemia  leucophaearia.  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Speyer  auf 
Weissdorii  und  Prunus- Arten.  Die  Verwandlung  geschieht  im  Juli  in  der 
Erde;  der  Falter  erscheint  im  Spätherbst,  jedoch  häufiger  im  ersten  Frühjahre. 

47.  Hibemia  Bajaria,  SV.     (Vergl.  Rosa.) 

48.  Hibemia  aurantiaria,  Rb,     (Siehe  Rosa.) 

49.  Hercyna  palliolalis,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

50.  Pyralis  purpuralis.  Hb.  Nach  Hübners  Angabe  lebt  die  Raupe 
zwischen  den  Blättern  der  Mentha  arvensis;  ich  erzog  den  Falter  aus  Raupen, 
welche  zwischen  den  zusammengesponnenen  Herzblättern  der  Mentha  aquatica 
wohnten.  Die  Verfasser  des  Wiener  Verzeichnisses  und  andere  Autoren  geben 
den  Weissdom  als  Nahrungspflanze  an.  Die  Verpuppung  geht  in  der  Raupen- 
wohnnng  vor  sich;  der  Schmetterling  fliegt  im  Mai  und  zum  zweiten  Mal 
im  Joli. 

51.  Myelois  advenella,  Zink.  Die  Raupe  findet  sich  nach  Zinken 
im  Mai  und  Juni  auf  Weissdorn,  wo  sie  in  einem  weissen,  röhrenförmigen 
G^apinnat  zwischen  den  Blüthen  wohnt,  die  sie  den  Blättern  vorzieht.  Die 
Verwandlung  geht  in  der  Erde  vor  sich;  der  Falter  erscheint  im  Juli. 
(Treitschke,  Bd.  X.,  p.  184.) 

52.  Teras  contaminana.  Hb.  Die  Raupe  soll  nach  Heinemann  an 
Schlehen,  Weissdom  und  Obstbäumen  leben  und  den  Falter  im  August,  Sep- 
tember liefern. 

53.  Tortrix  incisana,  HS.  Die  rothe  Raupe  findet  sich  nach  Dr. 
RöBsler  im  Herbst  in  den  reifenden  Früchten  von  Crataegus  Oxyacantha. 
Der  Schmetterling  fliegt  im  Juni. 

54.  Tortrix  (Soiaphila)  nubilana,  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 

55.  Tortrix  laevigana,  SV,     (Siehe  Rosa.) 

56.  Grapholitha  Eroesmanniana,  Hein.  Hr.  Olitz  aus  Hannover 
Mt  die  Raupe  auf  Weissdom  gefunden  und  mehrere  Stücke  des  Falters  er- 
zogen. 

57.  GraphoHtha  aohatana,  SV.     (Siehe  Rubus.) 

58.  Grapholitha  tineana,.  Hb.,  fliegt  im  Rheingau  Ende  April  und 
^te  Juli.  A.  Schmid  gelang  es,  die  Raupe  daselbst  an  Weissdom  zu 
finden  und  zur  Verwandlung  zu  bringen. 

59.  Penthina  roborana,  SV.     (Vergl.  Pranus,  Rosa.)   " 

60.  Penthina  ooellana,  SV.     (Siehe  Pyrus.) 

61.  Penthina  sufPosana,  Kuhlw.  Die  Raupe  lebt  zwischen  den  zu- 
wnmengesponnenen  Blättern  der  Zweigspitzen  des  Weissdoms,    die  sie  nach 
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Mad.  Lienig  und  Baron  v.  Reichlin  im  Mai  und  Juni  benagt.    Der  Falter 
entwickelt  sich  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli. 

62.  Phthoroblastis  rhediana,  2/.,  (vergl.  Prunus)  fliegt  im  Mai  an 
Schlehen  und  Weissdomblüthen«  Nach  A.  Schmid  lebt  die  Raupe  in  den 
unreifen  Früchten  von  Crataegus  Oxyacantha.    (Rössler.) 

63.  Ooptoloma  janthinana«  Dup,  Die  Raupe  wurde  im  September 
in  krank  aussehenden  Früchten  des  Weissdoms  erwachsen  gefunden.  Sie 
überwintert  auf  der  Erde  eingesponnen.  Der  Schmetterling  erscheint  im  Jmil 
an  Hecken.  Mein  Exemplar  rührt  von  einer  überwinterten  Raupe  her,  die 
ich  in  einer  Zweiganschwellung  an  Weissdorn  fand,  welche  durch  einen  Aeci- 
dium-Pilz  hervorgerufen  war.  Dr.  Steudel  schreibt  mir,  er  habe  diesen  sel- 
tenen Wickler  aus  Früchten  des  Weissdorns  erzogen.  Die  Falter  schlüpfen 
zum  Theil  noch  im  Herbst,  die  grössere  Hälfte  aber  erst  nach  UeberwintemDg 
aus.  —  Die  Früchtchen  werden  gewöhnlich  aneinandergesponnen  und  zeigen 
dann  an  der  Berührungsstelle  das  Schlupfloch  des  Räupchens. 

64.  Bhopobota  naevcuia,  Hö.  Die  gegen  Mitte  Juni  erwachsene  Raupe 
lebt  (nach  A.  Schmid)  nicht  selten  auf  Weissdorn  zwischen  zusammengesponnenen 
Gipfelblättem,  auch  auf  Birnen.  Frau  Fast  Lienig  fand  sie  auf  Yacdniam 
Myrtillus  und  uliginosum ,  an  Apfelbäumen  und  Ebereschen.  Ich  traf  sie  eben- 
falls an  Crataegus  Oxyacantha  und  zwischen  den  Herzblättchen  von  Hex  Aqoi- 
folium.  Die  Yerpuppung  erfolgt  an  der  Nahrungspflanze  oder  an  der  Erde. 
Der  Falter  fliegt  von  Mitte  Juli  bis  in  den  August  und  hat  eine  weite  Ver- 
breitung. 

65.  SemioBOopa  Steinkelnerella,  Tr.  Die  Raupe  dieser  frühfliegen- 
den Schabe  lebt  nach  Mad.  Lienig  an  Crataegus  und  Sorbus  aucuparia  xwi- 
schen  den  gebogenen  aber  nicht  fest  zusammengezogenen  Blättern.  £nde 
August  oder  im  September  begibt  sich  die  erwachsene  Raupe  zur  Verwand- 
lung in  die  Erde.    Frau  Pastor  Lienig  vermuthet  eine  zweijährige  Puppenruhe. 

66.  Exapate  gelatella,  L,     (Siehe  Prunus.) 

67.  Gelechia  vulgeUa,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Stainton  und 
A.  Schmid  zwischen  2 — 3  zusammengesponnenen  Weissdomblättchen,  deren 
Linenseite  sie  benagt.  Die  Schabe  fliegt  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli  an 
Crataegus-Hecken. 

68.  Gelechia  leuoatella,  Z.     (Vergl.  Pyrus.) 

69.  Goleophora  Tiliella,  Zell  —  anatipenneUa,  Hb,   (Siehe  Tilis.) 

70.  Coleophora  hemerobiella«  Scop,     (Siehe  Prunus.) 

71.  Argyresthia  pmniella^  Hb.  —  ephippella,  Fö.   (Vergl.  Prunus.) 

72.  Swammerdamia  Ozyaeanthella,  Dup.  Raupe  und  Puppe  dieser 
Schabe  überwintern  zwischen  abgefallenem  Laube  der  Nahrungspflanze,  der 
Schmetterling  ebenfalls  an  geschützten  Orten.  Die  Larven  spinnen  zwei 
Blätter,  die  Unterseiten  einander  zugekehrt,  flach  zusammen  und  nähren  sich 
vom  Blattfleisch,  lassen  aber  die  untere  Haut  unberührt.  Nach  jeder  der 
drei  Häutungen  verlassen  sie  ihren  alten  Aufenthalt  und  beziehen  einen  neuen, 
ebenso  zubereiteten.  Nach  der  dritten  Häutung  spinnen  sie  auf  einem  gros- 
sem Blatte,  gewöhnlich  in  der  Mitte  desselben,  über  sich  eine  netzartige 
flache  Decke,  welche  das  Blatt  etwas  zusammenzieht,  und  so  geschützt  n&hrt 
sie  sich  darunter  wie  früher ;  hier  erfolgt  dann  nach  einigen  Tagen  die  Yer- 
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Wandlung  zur  Puppe,  nachdem  sie  sich  durch  ein  anderes  Blatt  gedeckt  hat. 
IMe  überwinterten  Raupen  verpuppen  sich  Mitte  Juni.  Der  Falter  erscheint 
nach  14— IStägiger  Puppenruhe.  (Sitzungsb.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wiss.,  math.- 
Daturw.  a.,  X,  Bd.   1.  Hft.) 

73.  Scytrophus  Crataegella,  L,     (Vergl.  Prunus.) 

74.  Omix  anglioella,  Sit     (Siehe  Prunus.) 

75.  Argyresthia  nitidella,  F,  Die  Larve  lebt  im  Frühling  in  den 
aufbrechenden  Blattknospen,  besonders  an  den  Zweigspitzen  des  Weissdoms, 
und  soll  nach   Frey  der  von  Argyr.  Ephippella  sehr  ähnlich  sein. 

76.  Buocnlatrix  Crataegi,  Zell,  Die  grüne  Raupe  minirt  an^lng- 
lich;  hernach  lebt  sie  frei  an  den  Blättern  des  Weissdoms.  Sie  verwandelt 
sich  im  Augast,  September  in  einem  gerippten  Cocon.  Die  Schabe  fliegt  im 
folgenden  Mai,  Juni,  und  nach  Zelle r  zum  zweiten  Mal  im  August. 

77.  Oemiostoma  Soitella,   Zell,     (Siehe  Pyms.) 

78.  liithooolletis  Oxyaocuithae,  Frey,  Die  Raupe  minirt  die  Blätter 
von  Crataegus  Oxyacantha  in  unterseitigen  Plätzen.  Die  schmale  kurze  Mine 
liegt  am  Blattrande,  zieht  sich  aber  zwischen  zwei  Seitenrippen  beträchtlich 
in  das  Blatt  hinein.  Die  Epidermis  ist  braun,  in  unregelmässige  Falten 
gelegt.  Der  Falter  fliegt  Ende  März  und  im  April,  und  zum  zweiten  Mal 
im  Juli,  August.    (Frey.) 

79.  IiithocoUetis  pomifoliella,  Zell,     (Siehe  Pyms.) 

80.  LithooolleüB  Betulae,  Zell,     (Vergl.  ebendas.) 

81.  Kepticula  ignobilella,  Stt,  Die  Raupe  erscheint  in  doppelter 
Generation  im  Weissdomblatt.  Die  Mine  beg^nt  am  Blattrande,  geht  dann 
gegen  die  Mitte  zu  und  erweitert  sich  zu  einem  runden  Fleck.  Die  Schabe 
fliegt  in  England  Anfangs  Juni  und  im  August.     (Linn6a  ent.  XI.  p.  414.) 

82.  Nepticula  pygmaeella,  Haw,     (Vergl.  Pyms.) 

83.  Neptioola  Oxyacanthelia,  Stt.     (Siehe  Pyms.) 

84.  l^eptioula  Begiella,  Frey,  Die  Larven  miniren  nach  Stainton 
und  Frey  die  Blätter  des  Weissdoms. 

c.     Blattwespen. 

85.  TrichioBoma  lucorum,  Fb,  Die  grüne,  mehlig  bestäubte  Larve 
frisst  im  Juni  und  Juli  die  Blätter  des  Weissdorns,  verfertigt  dann  einen 
bräunlichen,  sehr  festen,  derben  Cocon,  welchen  sie  an  einen  Zweig  befestigt, 
überwintert  darin  und  verpuppt  sich  erst  im  Frühjahr.  Die  Wespe  erscheint 
im  Mai.  Herr  Brischke  fand  die  Raupe  immer  nur  an  Birken.  Nach 
Saxesen  lebt  sie  auch  auf  Sorbus,  nach  De  Geer  im  Juni,  Juli  auf  Salix; 
ich  fand  2  Cocons  im  August  an  Corylus-Zweigen.  Ihr  Feind  ist  Campoplex 
pabescens  Btzb, 

86.  Cimbez  betuleti,  Klg,  —  C.  Orataegi,  Wd.  Die  Wespen  legen 
an  zarte  Zweige  des  Weissdoms  im  Mai  ihre  Eier;  die  Larven  sind  im  Juli 
erwachsen  und  fressen  nur  am  Abend  und  während  der  Nacht.  Die  Ver- 
pappung  geht  Ende  Juli  oder  Anfangs  August  in  einem  harten,  festen  Cocon, 
den  sie  an  die  Nahrungspflanze  befestigen,  vor  sich;  doch  findet  die  Ver- 
wandlung erst  im  April  statt.     (Vergl.  Tydschrift  voor  Entom.  Leyden  1858, 

Hft  n.) 
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87.  Cimbex  axillaris,  Pz.  Die  Larve  fand  ich  wiederholt  im  Juli 
erwachsen  auf  Weissdom.  Sie  ist  dann  milchweiss  mit  3  Längsreihen  schwar- 
zer Fleckchen  oder  Ponkte :  einer  Rückenreihe  aus  ahwechselnd  grossem  und 
kleinem  Punkten  hestehend,  und  einer  an  jeder  Seite;  ebenso  bemerkt  man 
zu  beiden  Seiten  der  Rückenlinie  schwarze  Querstriche,  die  in  der  Ruhe  sehr 
genähert  liegen  und  von  orangegelben  Flecken  unterbrochen  sind.  Am  run- 
den, kahlen,  weisslich  fleischfarbigen  Kopf  sind  ein  Hof  um  die  einfachen 
Augen,  die  Seiten  des  Mundes,  an  den  Beinen  die  Krallen  und  ein  Fleckchen 
an  der  Seite  des  vorletzten  Tarsengliedes  schwarz.  (Vergl.  Tydschrül  voor 
Entomologie.    Ö^e  Deel,  2.  Stuck,  p.  49.) 

88.  Lyda  olypeata,  Klg.     (Siehe  Mespilus.) 

89.  Eriooampa  adombrata,  Klg,     (VergU  Pranus.) 

90.  Lyda  punctata,  Fb.  —  ?  Tenthredo  popnli,  Schmidt.    (Vergl. 


Prunus.) 


d.    Fliegen. 


91.  Oeoidomyia  Crataegi,  Winn.  Die  Larven  bilden  durch  ihr  ge- 
meinsames Saugen  an  kräftigen  Trieben  des  Weissdorns  (besonders  an  be- 
schnittenen Gartenhecken)  die  rosettenartigen  Gipfelschöpfe,  zwischen  deren 
krausen  Blättern  sie  oft  in  grosser  Menge  sitzen.  Die  Verwandlung  geht  in 
der  Erde,  oft  auch  in  den  Blätterschöpfen  selbst  vor  sich.  Die  Fliege  erscheint 
nach  14tägiger  Puppenruhe.  (Beitr.  zu  einer  Monogr.  d.  Gallmücken,  Linn. 
ent.  Vm.  p.  228.) 

92.  Oeoidomyia  circumdata,  Winn.  Die  Larve  lebt  von  Mai  bis 
August  in  den  Blätterschöpfen  des  Weissdorns.  Sie  geht  bei  voller  Entwioke- 
lung  in  die  Erde,  aus  welcher  sie  nach  2  —  3  Wochen  als  Mücke  zurück- 
kehrt.    (Linn6a  VUL  p.  227.) 

93.  Oeoidomyia  Oeraai,  Loew.  Die  Larve  soll  nach  Dir.  Loew  von 
Dr.  Apetz  in  zusammengekrausten  Zweigspitzen  des  Kirschbaums  gefunden 
worden  sein.  Hr.  Winnertz  hat  sie  in  den  Blätterschöpfen  von  Crataegus 
unter  den  Larven  der  Cecid.  Crataegi  angetrofien  und  die  Mücke  in  meh- 
reren Exemplaren  daraus  erzogen.  Dr.  Förster  erhielt  dieselben  aus 
Blattlausgesellschaften,  die  an  Chenopodium  lebten. 

Die  Vermuthung  des  Hm.  Winnertz,  Verfassers  der  „Beiträge  zur 
Monogr.  der  Gallmücken^',  dass  Cecid«  Cerasi  nicht  auf  bestimmte  Pflanzen 
angewiesen  sei,  sondern  zu  denjenigen  Arten  gehöre,  deren  Larven  nur  in 
Gesellschaft  anderer  Larven  angetroffen  werden,  wird  durch  obige  Angaben 
unterstützt. 

f.    Schnabelkerfe. 

94.  Aphis  Orataegi,  Kalt.     A.  Pyri,  Boy.  de  Fansc.   (Siehe  Pyrus.) 

95.  Aphis  Mali,  Fö.     (Siehe  Pyras.) 

96.  Aphis  Oxyaoanthae«  Koch.  Sie  wohnt  ,vom  Mai  ab  auf  dem 
Weissdom,  wo  sie  sich  auf  der  untern  Blattseite  ansaugt,  wodurch  sie  an 
der  verletzten  Stelle  gelbe  oder  rothe  blasenartige  Blattbenlen  erzeugt. 

97.  Aphis  Orataegi,  Koch.  Diese  Blattlaus,  h<>chst  wahrscheinh'ch 
die   von  mir   (Monogr.   d.   Pflanzenläuse  pag.   66)   zu  Aphis  Crataegi  Kalt. 
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gezogene  und  beschriebene  Varietät  erscheint  na«h  Koch  im  halben  Juli  und 
«päter  gesellig  an  den  Spitzen  der  jungen  Zweige  des  Weissdorns. 

98.  Psylla  Crataegicola,  Frst.  Dieser  Blattfloh  lebt  nach  Dr.  För- 
ster, Fr.  Walker  und  eigener  Beobachtung  häufig  auf  dem  Weissdom,  wo 
er  die  Blätter  und  Zweigspitzen  ansaugt,  ohne  sie  zu  deformiren.  (Verhandl. 
d.  nat.  Ver.  d.  preuss.  Rheinlande,  1848,  p.  72.) 

99.  Psylla  Crataegi,  Scop.  Diesen  Blattfloh'  fing  Herr  v.  Heyden 
bei  Frankfurt  auf  dem  Weissdom.  Er  ist  seltener  als  der  vorige.  .  Die  Larve 
verursacht  nach  y.  Frauen feld  durch  ihr  Saugen  Ende  Mai  auf  den  Blät- 
tern des  Weissdorns  karminrothe  Flecken,  die  bauchig  aufgetrieben  sind  und 
die  Blattsubstanz  angeschwollen  erscheinen  lassen.  (Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot. 
Ges.  in  Wien,   1864,  p.  691.) 

100.  Psylla  Mali,  Forst  —  Ps.  Pyrimali,  Schmiedb.   (Siehe  Pyms.) 

101.  Leoanium  Oxyaoanthae,  Fb.  —  vulgare,  Forst  An  schat- 
tigen Orten  gar  nioht  selten,  an  den  Aesten  und  Zweigen  des  Weissdoms 
sitzend. 

102.  Monanthia  Dumetomm,  H.S.^  an  geschützten  doch  sonnigen 
Stellen  auf  Crataegus  und  Pyrus  communis  lebend. 

103.  Capsus  medius,  Kirschö.^  findet  sich  nach  Prof.  Kirschbaum 
im  Sommer  auf  Schlehen  und  Weissdom.     Nassau,  Hheinpfalz. 

g.    Milben. 

104.  Erinens  Oxyaoanthae,  Am.  Die  Milbe  verursacht  nach  Kirch- 
ner eine  Deformation  der  Blätter  des  Weissdorns,  indem  sie  die  Ränder 
stellenweise  umbiegt  und  hier  durch  ihr  gemeinsames  Saugen  verdickt.  Sie 
8oU  auch  hellbraune,  eirunde  Glocken  und  keulenförmige  Gallen  an  denselben 
büden.    (Lotos  1863  p.  47.) 

7.  Gattung.    Eberesche,  Vogelbeerbaum.    Sorbus. 

a.    Käfer. 


Gryptooephalus  labiatus,  X.   (Siehe 

Gonioctena  pallida,  L.  (Vergl.  ebend.) 
Magdalinus  oarbonarius,  L.    (Siehe 

Phyllobius  oaloaratus,  Schh,  (Vergl. 


1. 
Betula.) 

2. 

3. 
ebend.) 

4. 
ebend.) 

5.  Apion  Sorbi,  Krh,  (Siehe  Matricaria 
und  Anthemis.)  Der  Käfer  soll  auch  in  den  Blü- 
then  der  Eberesche  vorkommen. 

6.  B.hynoliites  oupreus,  F.  (Vergl.  Be- 
tnla.) 

7.  Mycterus  onrculionoides,  27Z.,  mit 
dem  Vorigen  in  Gebirgsgegenden  auf  Sorbus- 
Blüthen.     Daselbst  findet  sich  auch: 

8.  Asolera  sangninioollis,  Dej.  ein. 

9.  Eceop^gaster  ragulosus,  K.    (Siehe  Prunus.) 


Sorbus  Ancaparia. 
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b.    Falter. 


10^    Pontia  Crataegi,  L.     (Vergl.  Pyrus.) 

11.  Sesia  myopaeformis ,  Brkh,  —  mutillaeformis,  Lasp.  (Sieh© 
Pninus.) 

12.  Zeuzera  Aesouli,  X.     (Vergl.  Pyrus.) 

13.  Callimorphft  dominula,  SV,     (Siehe  Cynoglossam.) 

14.  Orgyia  antiqua.  Hb.     (Vergl.  Erica.) 

15.  Liparis  (Forthesia)  ohiysorrhoea,  L.     (Siehe  Prunus.) 

16.  Gastropaoha  neustria,  L.     (Vergl.  ebend.) 

17.  Oastropaoha  arbusculae,  Freyer.     (Siehe  Alnus.) 

18.  Biloba  coeruleooephala,  Dup.     (Vergl.  Amygdalus.) 

19.  Orthosia  (Taeniooampa)  instabiliB,  SV.     (Siehe  Fraxinus.) 

20.  Aoronycto  strigosa,  SV.     (Vergl.  Prunus.) 

21.  Miselia  Oxyaoanthae,  L.     (Siehe  ebend.)      * 

22.  Diphthera  ludiflca,  X.     (Vergl.  ebend.) 

23.  Chimatobia  brumata,  X..    (Siehe  Carpinus.) 

24.  Heroyna  palliolalis,  Hb,     (Siehe  Crataegus.) 

25.  Botys  prunalis,  SV.     (Vergl.  Geum.)      * 

26.  Myelois  advenella,  Zk.  (Vergl.  Crataegus.)  Zell  er  traf  die 
Kaupe  in  leichten  Gespinnströhren  auch  an  den  Blüthen  der  Eberesche. 

27.  Tortrix  ribeana,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

28.  Tortrix  viridana,  L.     (Siehe  Quercus.) 

29.  Tortrix  xylosteana,  SV.     (Vergl.  Lonicera.) 

30.  Tortrix  ministrana,  L.     (Siehe  Betula.) 

31.  Tortrix  cinnamomeana ,  Tr.  Die  Raupe  wohnt  zwischen  zu- 
sammengesponnenen  Blättern,  von  welchen  sie  sich  nährt. 

32.  Teras  umbrana,  Hb.  Die  Raupe  nach  Zeller  im  Juni  auf  Sa- 
lix caprea  und  Sorbus  aucuparia.     (Vergl.  Salix.) 

33.  Teras  favillaoeana,  Hb.  —  sponsana,  Fb,  Die  Raupe  ist  im 
Juni,  Juli  auf  Eichen,  Buchen,  Ebereschen  u.  s.  w.  zu  finden.  Der  Falter 
fliegt  von  August  bis  October. 

34.  Penthina  ocellana,  SV.     (Vergl.  Pyrus.) 
-35.    Penthina  variegana.  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

36.  Penthina  pruniana,  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 

37.  Chimabaohe  Fagella,  SV.     (Vergl.  Betula.) 

38.  Semioscopis  Steinkelnerella,  Tr.^  fliegt  schon  im  April.  Di^ 
Raupe  lebt  im  August  und  September  auf  Sorbus  aucuparia. 

39.  Hyponomenta  variabilis,  Zell.     (Siehe  Prunus.) 

40.  Hyponomeuta  malinella,  Zell.     (Vergl.  ebend.) 

41.  Hyponomeuta  cognatella,  Tr.     (Siehe  Evonymus.) 

42.  Argyresthia  pruniella,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

43.  Argyresthia  sorbiella,  Trt.  Die  Raupe  lebt  im  April,  Mai  zwi- 
schen den  zusammengesponnenen  Knospenblättchen  von  Sorbus  aucuparia.  Di« 
Verwandlung  geschieht  in  der '  Erde ,  unter  Moos  und  dürrem  Laub.  Per 
Falter  erscheint  im  Juni.  Ernst  Hofmann  traf  die  Raupen  im  Juni  auch 
an  den  jungen  Blättern  von  Sorbus  Aria,  Aronia  rotundifolia  und  Cotoneaßter 
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tomentosa  versponnen,  und  zwar  je  höher  im  Gebirge,  desto  häufiger  trat  sie 
auf,  so  dass  in  4000'  Höhe  fast  alle  Blätter  des  Cotoneaster  von  ihnen  zer- 
stört waren.     Die  Entwickelung  der  Schabe  erfolgte  hier  im  Juli. 

44.  Argyresthia  tetrapodella ,  Stph.  —  ephippella,  Fh.  (Siehe 
Prunus.) 

45.  Argyresthia  pulohella,  Zell,     (nach  Oberl.  Angerer.) 

46.  Omix  meleagripennella,  Hö,     (Vergl.  Betula.) 

47.  Omix  sootioelia,  SU,     (Siehe  ebend.) 

48.  Omix  torquillella,  Zell,  Baron  v*  Reichlin  erzog  diese  Art 
mit  Omix  scoticella  aus  unterseitigen  blasenartigen  Minen,  die  er  im  August 
an  Sorbus  ancuparia  fand. 

49.  Geleohia  sororculella,  Hb.     (Vergl.  Quercus.) 

50.  Geleohia  leuoatella,  L.     (Siehe  Prunus.) 

51.  Coleophora  hemerobiella,  Zell,     (Siehe  ebend.) 

52.  Coleophora  eoraoipennella,  Zell.  (Vergl.  Pyrus.)  Die  Säcke 
fand  Zell  er  in  Schlesien  unter  den  Blättern,  auch  häufig  in  den  Blüthen  der 
Eberesche. 

53.  IiithocoUetis  StettinenBis,  Nie,  Die  Larve  minirt  nach  Ni colli 
die  Blätter  der  Else  (Sorbus  torminalis). 

54.  IiithocoUetis  Sorbi,  Fret/.  Die  Larve  minirt  nach  Frey  im  Juli 
und  wieder  im  October  die  Blätter  der  Eberesche.  Die  Mine  ist  unterseitig, 
lang  und  schmal,  zwischen  Mittelrippe  und  Aussenrand  angebracht,  die  Ober- 
haut in  mehrere  Längsfalten  gelegt. 

55.  LithocoUetis  torminella.  Frei/.  Die  Larve  minirt  im  Herbst 
die  Blätter  von  Sorbus  torminalis,  vielleicht  auch  von  Sorbus  Aria.  Die  Mine 
ist  ziemlich  klein,  unterseitig,  stark  gewölbt.  (Die  Tineen  und  Pteroph.  der 
Schweiz,  1856  p.  340.) 

56.  Lithooolletis  pomifoliella,  Zell,     (Vergl.  ebend.) 

57.  Iiyonetia  Clerekella,  L.    , (Siehe  Betula.) 

58.  Cemiostoma  scitella,  Zell     (Siehe  Pyrus.) 

59.  Bucculatrix  hippocastanella,  Bup.     (Vergl.  Alnus.) 

60.  Nepticula  aucupariae,  Frey.  Die  Larve  minirt  nach  Prof.  Frey 
die  Blätter  von  Ebereschen.  Die  Mine  beginnt  massig  fein  mit  breiter  Koth- 
linie  und  ist  sehr  stark  gewunden ,  verhältnissmässig  lang  und  läuft  mei- 
stens dem  zackigen  Rande  des  Blattes  entlang.     (Linn.  ent.  XL  p.  351.) 

61.  Nepticula  oxyacanthella,  SU,     (Vergl.  Pyrus.) 

62.  Neptioula  mespilioola,  Frey.  (Siehe  Mespilus.)  Herr  Fr.  Hof- 
mann  erzog  das  Fälterchen  auch  aus  den  Blättern  von  Sorbus  Aria. 

c.    Blattwespen. 

63.  Dinenra  ventralis,   Zadd.     Die  Larve  entdeckte  Brischke  am 
•    18.  August  bei  Danzig   auf  den  Blättern    der  Eberesche,    an   deren  untern 

Seite  sie  sitzt,  indem  sie  die  untere  Epidermis  abnagt  und  dadurch  helle 
Stellen  im  Blatte  verursacht.  Sie  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde  und 
kommt  im  Mai  des  nächsten  Jahres  als  Wespe  hervor.  (Zaddach,  Beschreib, 
neuer  u.  wenig  bek.  Blattwesp.  p.  10.) 

64.  Craesus  septentrionalis,  Hrt.     (Siehe  Betula.) 
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65.  Trichiosoma  lucorum,  Fb,     (Vergl.  Crataegus.) 

66.  Cimbex  Sorbi,  Sax,  Die  Larve  wurde  von  Saxesen  am  Hari 
auf  Ebereschen  gefunden. 

67.  Cladius  albipes,  Klg,     (Siehe  Prunus.) 

68.  Cynips  (Pediaspis)  Sorbi,  Tischb.  Die  Larven  erzeugen  an  den 
Wurzelfasem  der  Eberesche,  2—3"  unter  der  Erde,  Gallen,  worin  auch  die 
Verwandlung  vor  sich  geht.  Die  entwickelten  Gallwespen  sind  schon  im 
Januar  zu  finden.  / 

f.    Schnabelkerfe. 

69.  Aphis  Sorbi,  KaU,^  lebt  im  Juni,  Juli  auf  Sorbus  aucuparia  unter 
den  zurückgerollten  Blättern  der  Zweigspitzen  in  zahlreichen  Gesellschaften. 
(Monogr.  d.  Pflanzenl.  L  p.  70.) 

70.  Psylla  Sorbi,  L,  Ob  dieselbe,  welche  G.  v.  Frauenfeld  im 
Spätsommer  und  Herbst  im  Larvenstande  an  der  filzigen  Unterseite  der  Blät- 
ter entdeckte?  Sie  sitzen  zu  8  —  10  in  den  Rippenwinkeln,  wo  sie,  fast 
unter  Filz  versteckt,  Säfte  saugen. 

8.  Gattung.    Felsenbirne.    Amelanchier, 
Aronia,  (Mespilus). 

9.  Gattung.    Rose.    Rosa. 

a.    Käfer. 

g^        Y  1-    ClytUB  arietis,   L.     Herr  Prof.  Döb- 

J^         Ih  ner   fand   die  Larven   in   abständigem   Buchen- 

r       Ok(ii<*v  holze  in   vertikalen   Gängen,     Nördlinger  im 

Holze    eines    stark    abständigen    Rosenstrauchs. 

Der  Käfer  entwickelt  sich  im  Mai. 

2.  Bhyncliites  minutns,  HbsL  Gyllen- 
hal  fand  den  Rüsselkäfer  auf  Rosen  iind  in  den 
Blüthen  von  Geranium  sanguineum. 

3.  Lytta  vesicatoria,  Fb.  Ausser  Eschen 
(Fraxinus  excelsior)  soll  die  Spanische  Fliege 
auch  die  Blätter  der  Rain  weide  (Ligustrum  vul- 
gare), Lonicera  tatarica,  Syringa  vulgaris  und 
selbst    von    Ahorn    und    Pappeln    benagen    und 

zerfressen.     (Ratzeburg,  die  Forstinsekten,  Bd.  I.,  pag.  89.) 

4.  Saperda  praeusta,  F,     (Siehe  Prunus.) 

5.  Magdalinus  Pruni,  i.     (Vergl.  Prunus.) 

6.  Feritelus  griseus,  OZ.,  wurde  von  Dr.  M.  Bach  im  Rheinlande 
am  Weinstock  beobachtet,  dem  er  durch  Ausfressen  der  Knospen  sehr  schäd- 
lich werden  kann.  Dieselbe  Lebensweise  soll  er  nach  Dr.  Fischer  aus  Frei- 
burg auch  an  den  edeln  Gartenrosen  führen. 

7.  Laoon  murinus,  L.  Die  Larve  dieses  allenthalben  gemeinen  Ela- 
teriden  frisst  nach  Hey  er  die  Stiele  der  Rosenknospo  ganz  oder  theilweise 
ab,  auch  nagt  sie  Cichorium,  Lactuca,  Solanum  tuberosum  nahe  unter  der 
Erde  an. 


Aronia  rotnndifolia. 
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b.   Falter. 

8.  Satomia  spini,  SV,     (Siehe  Prunus.) 

9.  Satumia  carpini,  SV.     (Vergl,  Prunus.) 

10.  Orgyia  CDasychira)  pudibiinda,  L.     (Siehe  Prunus.) 

11.  Orgyia  gonostigma,  SV,     (Siehe  Prunus.) 

12.  Orgyia  antiqua,  L,     (Siehe  Prunus.) 

13.  Org3rla  (Dasyohira)  selenitioa,  Esp.     (Siehe  Hedysarum.) 

14.  Liparis  (Porthesia)  auriflua,  SV.     (Vergl.  Prunus.) 

15.  Liparis  (Ocneria)  dispar,  L.     (Siehe  Prunus.) 

16.  Pygaera  buoephala,  L.  Die  Kaupe  lebt  im  Sommer  und  Herbst 
auf  Haselstauden,  Erlen,  Weiden,  Birken,  Rosen  u.  A.  Ich  traf  eines  Tages 
im  November  die  noch  nicht  völlig  erwachsenen  Raupen  in  Knäueln  an  strauch- 
artigen Weiden  (Salix  amygdalina)  erfroren  und  todt;  solche  nur  zeigten  noch 
Leben,  welche  das  Centrum  des  Knäuels  inne  hatten. 

17.  Gastropaoha  (Lasiocampa)  quercifolia,  L.     (Siehe  Prunus.) 

Bombyx  Populi,  L.  (Siehe  Prunus.) 

Bombyxneustria,  L.  (Siehe  Prunus.) 

Acronyota  Psi,  Esp.  (Vergl.  Prunus.) 

Acronycta  auricoma,    Hö.     (Siehe 


18. 

19. 

20. 

21. 
ebend.) 

22. 
Prunus.) 

23. 


Aoronycta   tridens,    Esp.     (Vergl. 


Rosa  canina. 


Acronyota  ouspis,  Hb.^  erscheint 
zweimal  im  Jahre,  im  Juni  und  wieder  im  Au- 
gust. Die  Raupe  lebt  nach  Hübner  auf  Rosa 
canina,  nach  Freyer,  Rössler  und  Norwich 
aus  Barmen  im  September  und  October  auf  Al- 
nua.  Zur  Verwandlung  macht  sie  nach  Dr.  Röss- 
ler aus  faulem  Holz  oder  Rinde  ein  festes  Ge- 
spimist  wie  aceris  und  auricoma;  sie  soll  nach 
demselben  fleissigen  Beobachter  nur  in  einer 
Generation  erscheinen. 

24.  Brptolomia  meticulosa,  L.  Herr 
G.  Koch  aus  Frankfurt  fand  die  Raupe  in  2  Ge- 
nerationen, von  März  bis  Mai   und  wieder  im 

Juli,  am  häufigsten  an  Stellaria  media,  Lamium  album  und  Urtica  dioica. 
Treitschke  kennt  noch  Beta  vulgaris,  Cheiranthus  Cheiri,  Mercurialis  annuus, 
Coüinm  maculatum  als  Futterpflanzen.     (Vergl.  Rubus,  Artemisia.) 

25.  Orthosia  litura,  L.     (Siehe  TrifoHum.) 

26.  Selenia  lunaria,  Hö.     (Siehe  Prunus.) 

27.  Himera  pennaria,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im 
Juli  auf  Eichen,  nach  dem  Wien.  Vjerzeichniss  auf  Weissdorn,  nach  dem 
Dessauer  Verz.  auf  Rosen.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  der  Erde;  der 
Falter  entwickelt  sich  Ende  September  und  später. 

28.  Odontoptera  bidentata,  L.     (Siehe  Prunus.) 

29.  Amphidasis  (Phigalia)  pUosaria,  SV.     (Vergl.  Prunus.) 

30.  Boarmia  rhomboidaria,  SV.     (Siehe  Prunus.) 
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31.  Cidaria  psittacata,  SV,     (Siehe  Prunus.) 

32.  Cidaria  derivata,  SV.  De  Geer  fand  die  Raupe  im  JuH  auf 
wilden  Rosen  (Rosa  canina);  Speyer  traf  sie  Anfangs  Juni  bis  Anfangs  Au- 
gust an  Feld-  und  Gartenrosen.  Zur  Verwandlung  soll  die  Raupe  nach  Art 
mehrerer  Acronycten  sich  in  morsches  Holz  einbohren,  in  welcher  Höhle  die 
Puppe  überwintert  und  im  April  oder  Mai  den  Falter  liefert. 

33.  Cidaria  Badiata.  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Speyer  zu  dersel- 
ben Zeit  wie  die  vorige  an  Rosen.  Die  Puppfe  überwintert  in  einem  Erd- 
gespinnst  und  liefert  den  Falter  von  Mitte  April  bis  Anfang  Mai. 

34.  Cidaria  fldvata,  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  Mai,  Juni  an  Rosa  ca- 
nina, verwandelt  sich  in  der  Erde  und  liefert  den  Schmetterling  im  Juni,  Juli. 

35.  Kemoria  aestivaria.  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

36.  Hibemia  defoliaria,  i.     (Siehe  Prunus.) 

37.  Eugonia  alniaria,  L.  Raupe  nach  Treitschke  auf  Erlen,  Bir- 
ken, Ulmen,  Haseln,  Hainbuchen,  Linden,  Ahorn,  Aepfeln  und  Birnen  und 
auf  fast  allem  Steinobst.  Man  findet  sie  nach  Borkhausen  Ende  Juni  und 
Anfangs  Juli  erwachsen.  Hr.  Brischke  erzog  aus  den  Puppen  derselben 
Pimpla  angens  Gr.,   ihren  Schmarotzer. 

38.  Hibernia  (Chimatobia)  brumata,  L.     (Siehe  Prunus.) 

39.  Hibemia  aurantiaria.  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  Frühjahr  an  Bir- 
ken, Pappeln,  Rosen  u.  a.,  verpuppt  sich  in  der  Erde  und  erscheint  im 
Herbst  als  vollkommenes  Insekt. 

40.  Cidaria  rubiginata,  SV.  Die  Mitte  Juni  erwachsene  Raupe  lebt 
an  Erlen,  nach  G.  Koch  auch  auf  wilden  Rosen,  an  denen  sie  sich  zwischen 
Blättern  in  einem  leichten  Gespinnst  verpuppt.    Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

41.  Tortrix  ameriana,  Hb.  —  podana.  Sc.  Der  sehr  verbreitete 
Wickler  ist  in  hiesiger  Gegend  gemein.  Die  Raupe  wurde  schon  von  Tisch  er 
auf  Birkengesträuch,  von  mir  auf  der  Comelkirsche,  Waldrebe  und  Salweide, 
von  A.  Schmid  auf  Faulbaum  und  Schlehen,  von  Mad.  Lienig  an  Eichen, 
Erlen,  Espen,  Ebereschen,  Ulmen,  Rosen,  Traubenkirschen,  Haseln  und  Heidel- 
beeren gefunden,  dort  zwischen  zusammengezogenen  Blättern  lebend.  In 
dieser  Wohnung  geht  auch  die  Verpuppung  vor  sich,  aus  welcher  der  Falter 
nach  kurzer  Ruhe  hervorgeht. 

42.  Tortrix  laevigana,  SV.     (Siehe  Prunus.) 

43.  Tortrix  Bergmanniana,  Hb.  .Die  kleine,  aber  sehr  schädliche 
Raupe  findet  sich  schon  im  April  und  Mai  häufig  auf  der  Gartenrose  ein, 
wohnt  hier  zwischen  zusammengesponnenen  Gipfelblättem ,  bohrt  die  jungen 
Rosenknospen  an  und  frisst  die  zarten  Blüthentheile  aus,  wodurch  dieselben 
im  Wachsthura  zurückbleiben  und  gewöhnlich  eingehen.  Die  Verpuppung  er- 
folgt zwischen  den  Blättern,  die  Entwickelung  des  gold geschmückten  Falters 
im  Juni  oder  Juli. 

44.  Tortrix  Torscaliana,  L.  Pie  Raupe  nährt  sich  von  den  Blät- 
tern der  Gartenrose  (Rosa  centifolia)  und  liefert  den  Schmetterling  Ende  Juni 
oder  Anfangs  Juli. 

45.  Penthina  pruniana,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

46.  Penthina  ochroleucana,  Hb.  Die  Raupe  wohnt  zwischen  zu- 
sammengezogenen und  versponnenen  Blättern,    nach  Zell  er  auf  der  Garten- 
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rose,  nach  Andern  auch  auf  Obstbäumen,  verwandelt  sich  Ende  Mai  und 
L'efert  im  Juni  und  von  Raupen  der  zweiten  Generation  im  August  den 
Wickler.     Nicbt  merklich  schädlich,  weil  nii-gends  häufig, 

47.  Penthins  roborana,  SV.  Die  Raupe  führt  auf  der  Hundsrose 
(Roea  canina),  nach  dem  Wien.  Verz.  auch  auf  der  Eiche  dieselbe  Lebens- 
weise wie  die  vorige. 

48.  Penthina  variegana,  Hb,  —  oynosbatella,  L,    (Siehe  Prunus.) 

49.  Penthina  cynosbana,  Tr,  —  tripnnctana,  SV,  Die  Raupe  lebt 
im  Hai  und  Juni  in  den  Knospen  der  Rose,  verpuppt  sich  Anfangs  Juni  und 
erscheint  Ende  Juni  oder  im  Juli  als  Falter. 

50.  Qrapholitha  roseticolana,  Zell,  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  in 
den  Früchten  der  wilden  Rosen.  Hr.  A.  Schmid  fand  die  Larven  Ende  Sep- 
tember bis  October  in  kränkelnden  Hagebutten  von  Rosa  canina.  Sie  ver- 
lisst  dieselben  noch  vor  dem  Winter  und  geht  zur  Verwandlung  in  die 
Erde.     Der  Falter  erscheint  im  nächsten  Frühling. 

51.  Exapate  salioeUa,  H6.  Die  Raupe  fand  ich  wiederholt  im  Au- 
gast und  September  auf  Comus  mascula  in  grosser  Anzahl;  sie  wohnt,  nach 
Wicklerart,  in  einem  am  Rande  umgeklappten  Blatte ,  welches  ihr  auch  zur 
Nahrung  dient.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Wohnung  selbst,  die  Ent- 
wickelang in  den  ersten  Frühlingstagen. 

52.  Chimabaohe  fagella,  SV.     (Siehe  Rubus.) 

53.  Coleophora  liisciniaepennella,  Tr,  Die  Sackträgerin  stellt  im 
Herbst  ihren  Frass  ein  und  begibt  sich  an  die  untersten  Theile  des  Rosen- 
stockes, wo  sie  überwintert.  Im  April  oder  Mai  verl&sst  sie  diesen  Ruheort 
imd  bohrt  sich  in  die  Knospen,  später  auch  in  die  Unterseite  der  gefalteten 
Blätter,  in  welchen  sie  weissliche  Plätze  minirt.  Ende  Mai  oder  erst  im 
Joni  erscheint  die  gelbgrauliche  Schabe,  Ich  traf  die  Minen  nicht  blos  an 
glattblätterigen  Gartenrosen,  sondern  auch  öfters  an  geschützten  Stellen  auf 
der  Hunds-  und  Feldrose  (Rosa  canina  und  R.  campestris). 

54.  Anchiniä  soirrhosella,  H.  S.  F.  Hof  mann  theilte  mir  mit,  dass 
die  Larve  bei  Wien  in  den  Früchten  von  Rosa  gallica  gefunden  worden  sei. 
Anch  A.  Gärtner  entdeckte  die  Raupe  im  September  und  October  in. den 
reifen  Hagebutten  bei  Brunn.  Zur  Zeit  der  Reife  verlässt  sie  die  Frucht 
imd  begibt  sich  in  die  Erde  zur  Ueberwinterung.  Unverwandelt  erwartet  sie 
hier  den  FrühUng  und  verpuppt  sich  im  Mai  oder  Juni  in  einem  Gespinnst- 
gehäuse.     Gegen  Mitte  JuH  und  im  August  erscheint  der  Falter. 

55.  Lampronia  morosa,  Zell.,,  fliegt  im  Mai  um  wilde  Rosen,  in  deren 
jimgen  Knospen  die  Larve  leben  soll. 

56.  Tischeria  angnstiooUella,  Zell,  Die  Raupe  minirt  im  August 
mid  September  die  Fiederblättchen  der  gemeinen  wilden  Heckenrose,  Die 
Mine  ist  oberseitig,  weisslich  und  nimmt  gewöhnUch  das  ganze  Blatt  eben  ein, 
welches  sich  später  aufwärts  der  Länge  nach  hohl  zusammenzieht.  Die  Ver- 
pnppung  geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  im  Zimmer  schon  im  April  und 
Mai  vor  sich. 

57.  Bnconlatrix  nigrioomella,  ZelL  Nach  A.  Hartmann  in  Mün- 
chen anch  an  Rosen  minirend. 

58.  Nepticula  anomalella,  Götjs.    Von  De  Geer,  Bouch^,  mir  und 
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Andern  aus  Minirräupchen  erzogen,  welche  vielfach  geschlängelte,  zierliche 
Gänge  in  den  Blättern  von  Rosa  centifolia,  gallica  und  canina  machen.  Da 
sich  nicht  selten  2  —  3  Larven  in  einem  Blatte  finden,  so  bleiben  oft  nur 
wenige  grüne  Plätzchen  frei.  Die  Mine  ist  von  einfacher  brauner  Kothlinie 
durchzogen,  die  jedoch  die  Seiten  frei  und  klar  lassen.  Nach  Frey  gibt'8 
zwei  Generationen :  die  Schabe  fliegt  im  Mai  und  zum  zweiten  Mal  von  Mitte 
Juli  bis  in  den  August  hinein. 

59.  Nepücula  angulifasoiella,  SU.  Die  Mine  kommt  mit  derjenigen 
von  Nept.  anomalella  in  den  Blättern  der  Heckenrose  vor.  Sie  beginnt  als 
ein  feiner,  aber  stark  und  regelmässig  geschlängelter ,  mit  der  schwarzen 
Kothlinie  erfüllter  Gang.  Anfangs  eine  dicht  aneinandergerückte  Gallerie 
bildend,  erweitert  sie  sich  zuletzt  in  einen  breiten  Flecken.  Die  Herbst- 
generation minirt  im  September  und  Anfangs  October.  (Linn.  ent.  XI.  p.  417, 
und  Wien.  ent.  Zeitschr.  VI.  p.  314)  ^ 

60.  Nepticula  oentifoliella,  v,  Heyd.  Raupe  und  Mine  denen  von 
Nept.  anomalella  sehr  ähnlich.  Man  findet  sie  im  Sommer,  und  die  Herbst- 
brut von  Mitte  October  an  häufiger,  bei  Wien,  Berlin,  Frankfurt.  (Linn.  ent. 
XI.  p.  419.) 

61.  Pterophoms  rhododactylus«  8V.  Die  Larve  wohnt  in  einem 
Gespinnst  und  zerstört  die  Knospen  verschiedener  Gartenrosen,  so  dass  manch- 
mal sämmtliche  Blüthen  zu  Grunde  gehen.  Die  weisslichgrüne,  asselformige, 
kurzfüssige  Eaupe  hat  zuweilen  einen  röthlichen  Kückenstreifen.  In  hiesiger 
Gegend  eine  Seltenheit. 

62.  PterophoruB  pentadactylus,  X.  Die  Raupe,  welche  nach  Zel- 
lers und  eigener  Beobachtung  auf  Convolvulus  sepium  lebt,  kommt  nach 
A.  Hartmann  aus  München  im  Mai,  Juni  auch  an  Rosa  canina  vor. 

c.    Blatt-  und  Gallwespen. 

63.  Hylotoma  rosarum,  Fh,  (Vergl.  Ribes.)  Die  ISfüssige  Raupe 
erscheint  in  zwei  Generationen,  im  Juli  und  wieder  im  October.  Sie  ist  grau- 
grün mit  gelben  Ringeinschnitten;  Kopf  gelb,  sehr  kurz  schwarz  behaart;  der 
Rücken  über  den  kleinen  schwarzen  Stigmen  dunkelgelb  mit  6  unregelmäasi- 
gen  Reihen  schwarzer  Wärzchen,  wovon  jedes  mit  einem  kurzen  Borstenhaar 
gekrönt  ist.  Eine  genauere  Beschreibung  der  Raupe  findet  sich  bei  Brischke 
und  Zaddach  (Abbild,  u.  Beschreib,  der  Blattwesp.-Larven,  I.  p.  11  und 
II.  p.  109). 

64.  Hylotoma  pagana,  Pz,^  erzog  ich  aus  Raupen,  welche  von  Au- 
gust bis  October  die  Blätter  der  Heckenrose  bis  auf  die  Mittelrippe  abfressen. 
Sie  sind  8  —  10'"  lang,  oben  gelb,  seitlich  grün,  später  ganz  gelb  mit  vielen 
schwarzen  Wärzchen,  die  zu  6  in  Querreihen  stehen.  Kopf  gelb  mit  einem 
dunkeln  Scheitelfleck;  Brustfüsse  schwarz;  Bauch  mit  2  Längsreihen  schwar- 
zer Fleckchen;  an  den  Seiten  schwarze  Warzen;  überhaupt  der  vorigen  täu- 
schend ähnlich.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die  Entwickelimg  der 
Wespe  im  Zimmer  schon  im  April  und  Mai  vor  sich.  Man  hat  die  Rau- 
pen nicht  blos  auf  Rosa  canina,  sondern  auch  auf  Centifolien  der  Gärten 
beobachtet. 

65.  Hylotoma  enodis,  L.    Die  Larve  dieser  Wespe  ist  nach  Schranks 
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BeobadituDg  ISfüssig,  perlgrau,  auf  dem  Rücken  gelb,  durchaus  mit  zahl- 
reichen schwarzen  punktförmigen  Warzen  besetzt,  deren  jede  einige  schwarze 
Hirchen  trägt.  Die  Seiten  sind  nackt,  ganz  mit  einer  Reihe  schwarzer 
Wanenpunkte  besetzt.  Der  Kopf  ist  wachsgelb  mit  2  schwarzen  Punkten 
an  der  Stime.  Sie  lebt  Anfangs  Juli  auf  Rosenblättem  und  ist  in  der  Ruhe 
^fönnig  gekrümmt.  Zur  Verwandlung  geht  sie  Mitte  Juli  in  die  Erde  und 
erscheint  im  August  als  Wespe.  (Vergl.  Brischke  und  Zaddach,  die  Blatt- 
und  Holzwespen,  IL  Thl.  p.  90.) 

66.  Hylotoma  cyanella,  Klg.    (Siehe  Rubus.) 

67.  Hylotoma  amethistiiia,  Klg,  Die  20füssige,  hellgrüne  Larve 
mit  dunkelgrüner,  beiderseits  weiss  begrenzter  Rückenstrieme  soll  im  August 
auf  Rosa  canina  leben  und  die  Verwandlung  in  der  Erde  bestehen. 

68.  Lyda  inanita,  De  ViU.  —  inanis,  Klg,  (9)  —  fallax,  Lep,  (cf ). 
Westwood  fand  die  Wespe  in  grosser  Menge  in  den  letzten  Wochen  des 
Mai,  deren  Larve  in  einer  tragbaren  Scheide  eingeschlossen  ist,  die  aus  Stücken 
von  Rosenblättem  besteht,  welche  zu  einer  spiraligen  Rolle  zusammengeordnet 
Bind.  In  hiesiger  Gegend  ist  diese  Wespe  sehr  selten;  nur  einmal  bemerkte 
ich  die  Larve  in  ihrem  Trichter  an  einer  Gartenrose  umherwandem.  Menzel 
beobachtete  die  langen  und  engen  Trichter  Anfangs  bis  Ende  Juli  an  der 
Unterseite  der  Blätter  von  Rosa  centifolia,  wo  sie  mit  dem  erweiterten  Mün- 
dongsrand  durch  1  ~  2'"  lange  Seidenfäden  in  senkrechter  Richtung  aufge- 
hängt sind.  Larve  7'"  lang,  Sfüssig,  Halsring  mit  dreieckiger  Rückenplatte; 
der  vorletzte  Ring  mit  3  Querwülsten,  die  zwischenliegenden  Segmente  mit 
4  solchen  Wülsten ;  am  Affcerring  die  aufwärtsgerichteten,  dreigliedrigen  Nach- 
Bchieber.  Kopf  dunkel  graugrün,  das  vordere  Drittel  des  Rumpfes  grasgrün, 
die  beiden  hintern  Drittel  gelbgrün.  Die  Verpuppung  findet  Ende  Juli,  die 
Entwickelung  der  Wespe  im  folgenden  Frühjahr  statt.  (Vergl.  die  ausführl. 
Beschreib,  von  Dr.  Giraud  in  den  Verh.  der  zool.-botan.  Gesellsch.  in  Wien, 
1861  p.  57.) 

69.  Seiandria  aethioiM,  Klg,,  nach  Westwood  auf  Rosa  centifolia 
lebend,  soll  nach  Andern  auf  Aepfeln  und  Birnen  vorkommen.  (Siehe  Prunus,) 
Die  schwierige  Unterscheidung  der  schwarzen  Selandrien  wird  wohl  mit  Schuld 
an  den  auseinandergehenden  Meinungen  tragen. 

70.  Seiandria  brevis,  Klg,  Die  grüne  braunköpfige  gabeldornige 
Larve  lebt  von  April  bis  in  den  Juni  zwischen  zusammengezogenen  Rosen- 
blättem und  geht  dann  zur  Verpuppung  in  die  Erde.  Die  Wespe  erscheint 
»ö  April  des  folgenden  Jahres. 

71.  Belandria  (Blennoeampa)  pusilla,  Klg,.,  fliegt  im  Mai  und  Juni 
Bm  Gartenrosen,  vorzüglich  Rosa  canina,  und  legt  hier  an  dem  Rande  der 
Fiederblättchen  unterseits  je  1  oder  2  Eier.  Die  sich  bald  entwickelnden 
Lärrchen  verursachen  Blattrollen,  die  sich  fast  cylindrisch  vom  Rande  bis  zur 
Mttelrippe  und  zwar  unterwärts  bilden,  oft  zu  zwei  an  einem  Blättchen  er^ 
scheinen  und  so  das  ganze  Blatt  deformiren.  Die  eine  solche  Rohre  bewoh- 
nende Larve  verzehrt  nach  und  nach  die  Wohnung  und  bezieht  dann  eine 
nene.  Herr  S.  C.  Snellen  van  Vollenhoven,  der  die  Wespe  in  Menge  an 
Bosenhecken  fing,  hat  die  Lebensweise  der  Larve  ganz  übereinstimmend  mit 
BoQche  und   mir   l^eobachtet  und  sie  in  der  „Tydschrift  voor  Entomologie, 
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IVde  Deel,  2de  stuk"  mitgetheilt,  sowie  eine  Abbildung  der  Raupe  und  Wespe 
geliefert.  Obgleich  der  Autor  in  der  vorstehenden  Diagnose  erklärt,  dass  die 
Mittelzelle  der  Hinterflügel  fehle,  so  zeigt  die  Abbildung  eines  9  dennoch 
eine  solche  Zelle,  was  die  Wespe  in  die  Gattung  Monophadnus  verweist.  Ob 
die  ^  ohne  Mittelzelle  sind,  sagt  weder  Bouche,  noch  Snellen,  und  musB 
solches  wohl  der  Fall  sein,  sonst  würden  sie  es  bemerkt  haben.  Die  von 
mir  gezogenen  Stücke  zeigten  in  beiden  Geschlechtem  die  der  Hartig'schen 
Tribus  Blenocampa  zukommende  Bildung  der  Unterflügel. 

72.  Emphytus  rufooinctns,  Klg,  Die  22fü8sige  Lanre  ist  dunkel 
graugrün,  seitlich  am  Bauche  und  an  den  Beinen  weisslich  mit  vielen  weissen 
Kömchen  besetzt;  Kopf  ockergelb.  Sie  findet  sich  im  August  und  Septem- 
ber auf  Ro9en  und  soll  in  der  Erde  ohne  Gespinnst  überwintern,  im  Mai  die 
Verwandlung  antreten  und  im  Juni  als  Wespe  hervorgehen. 

73.  Emphytus  oinotus,  L.  Herr  Brischke  fand  die  Larve  im  Sep- 
tember an  der  Unterseite  der  Blätter  der  Gartenrose,  wo  sie  dieselben  löche- 
rig zerfrisst.  Die  meisten  Larven  überwinterten  frei  auf  der  Erde  liegend 
bis  zum  Frühjahr;  einige  fressen  sich  in  das  Mark  der  .trockenen  Rosen- 
zweige,  wie   es  Bouche  schon  beobachtete,   und  entwickeln  sich  Ende  Mai. 

Larve  über  V2''  l^^g)  22füssig,  'walzig,  vom  dicker  als  hinten.  Die 
Grundfarbe  ist  hell  graugrün;  der  Rücken  ist  breit  dunkelgrün.  Der  etir« 
bläuliche  Rücken  wird  an  den  Seiten  allmälig  heller,  und  an  der  Grenze  steht 
auf  jedem  Segmente  zu  beiden  Seiten  ein  länglicher,  etwas  verwischter  schwar- 
zer Fleck,  so  dass  die  Rückengrenze  eine  schwärzliche  Linie  zu  sein  scheint 
Dunkle  graue  längliche  Flecken  stehen  noch  an  den  Seitenfalten  jedes  Ge- 
lenkes an  der  Basis  der  Füsse.  Querrunzeln  und  Spuren  von  weissen  Dorn- 
wärzchen sind  vorhanden,  aber  dennoch  ist  der  Körper  glatter  als  bei  den 
Larven  von  Emphytus  viennensis,  gleichsam  sammetartig.  Der  Kopf  ist  geWf 
braun  mit  einem  dunkeln  Scheitelfleck  und  braunen  Kiefern.  (Brischke,  Ab- 
bild, und  Beschreib,  d.  Blattw.-Larv.  I.  p.   16.) 

Obige  Beobachtungen  sind  von  S.  C.  Snellen  van  Vollenhoven  wie- 
derholt und  fast  in  allen  Theilen  übereinstinmiend  gefunden  worden.  ^^ 
cf  Wespe  fehlt  die  weisse  Binde  des  Hinterleibs.  Jede  Fussklaue  fand  er 
dreizähnig  gekämmt. 

74.  Emphytus  melcuiarins,  Kllg.^ 

75.  Emphytus  togatus,  Klg.f  und 

76.  Harpiphorus  lepidus,  Klg.  L,  Kirchner  aus  Kaplitz  will  be- 
obachtet haben,  dass  die  Larven  dieser  drei  Blattwespen  im  Mark  der  Rosen- 
zweige leben. 

77.  Gladius  difformis,  Ps.  Die  20füs8ige  Larve  lebt  nach  BruUe 
Menzel,  Brischke  und  eigener  Beobachtung  im  Juni  und  September  auf 
der  Unterseite  der  Blätter  von  Gartenrosen,  nach  Snellen  van  Vollenhoyen 
auf  allen  Rosenarten  —  ich  traf  sie  an  der  gallischen  und  bengalißok^ 
Rose  — ,  die  sie  bis  auf  die  Rippen  zerfrisst  oder  doch  stark  durohlöchfrt. 
Die  Verwandlung  erfolgt  zwischen  zwei  Blättern  in  einem  braunen  glänAn- 
den,  sehr  dünnhäutigen,  grün  durchscheinenden  Cocon.  Die  Entwickelougf  ^^^ 
Wespe  erfolgt  im  Sommer  in  14Ti^en,  von  Herbstraupen  nach  Ueberwinte- 
rung  im  Frühjahr.     Larve  5  —  6'"  lang,  grasgrün,  fettglänzend  mit  brinn- 
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lichem,  fast  herzförmigem  Kopf  und  röthlichem  Stirnfleck,  der  von  einem 
grünen  Hofe  umgeben  ist.  Die  Behaarung  des  Kopfes  ist  etwas  kürzer  als 
die  des  Körpers,  doch  gleich  dieser  graulich  weiss  mit  einzelnen  stärkern 
schwarzen  Haaren,  4  —  5  auf  jedem  Segmente.  (Vergl.  Tydschrift  voor  En- 
tomologie 1868,  II.  Serie,  3.  Deel,  5.  u.  6.  Aflerring.) 

78.  Bmphytus  viennensis,  Schk,  Die  22füssigen  Larven  leben  im 
September  (nach  Brischke)  auf  der  Garten-  und  Heckenrose,  wo  sie  an  der 
Unterseite  der  Blätter  sitzen,  und  dieselben  löcherig  zerfressen.  In  der  Ruhe 
sitzen  sie  zusammengerollt  und  verwandeln  sich  erst  im  nächsten  Frühjahr  zur 
Pappe.  —  Larve:  über  V2"  lai^i  walzig,  nach  hinten  verjüngt.  Das  Co- 
lorit  ist  hell  grünlichgrau,  ebenso  die  Füsse.  Rücken  breit,  schön  dunkel- 
grün, etwas  in's  Gelbliche  ziehend,  an  den  Seiten  beinahe  scharf  begrenzt. 
Der  Körper  zeigt  viele  Querrunzeln  und  auf  jedem  Segmente  stehen  3  Quer- 
reihen weisser  Domwärzchen,  von  denen  die  erste  Reihe  kürzer  ist  als  die 
beiden  folgenden.  Hierdurch  erhält  der  Körper  ein  chagrinartiges  Aussehen, 
lieber  den  Füssen  stehen  einige  graue  Flecken.  Der  Kopf  ist  gelbbraun, 
blank  und  mit  kurzen,  einzelnen  Härchen  besetzt.  Die  Augen  sind  glänzend 
schwarz.     (Brischke.)  • 

79.  Iiyda  suffusa,  Klg.  Herr  Saxesen  fand  die  Larve  am  Harz 
anf  Rosa  canina. 

80.  Iiyda  straminipes,  Hrt  Die  Larve  wurde  von  Herrn  Saxesen 
gleichfalls  auf  der  Heckenrose  gefunden.  Hr.  Landrichter  Eppelsheim  traf 
die  jungen  Räupchen  auf  Rosa  spinosissima  und  fing  die  Wespe  im  Früh- 
ling in  bedeutender  Menge,  diese  Rosengebüsche  umschwärmend. 

81.  Cynips  (Bhodites)  Bosae,  2/.,  erzeugt  grosse,  moosartig  zottige, 
roth  oder  grün  gefärbte,  innen  holzige,  vielkammerige  Gallen  an  den  Zweigen 
von  Rosa  canina.  Diese  monströsen  Gebilde,  der  Bedeguar  der  Alten,  neh- 
men bis  September  an  Grösse  zu,  die  Larven  überwintern  und  die  Gallwespen 
entschlüpfen  im  Mai.  Als  Feinde  und  Schmarotzer  derselben  wurden  erzo- 
gen: Porizon  harpurus  6fr.,  Hemiteles  luteolator  6rr.,  Pteromalus  varius  Jl., 
Pteromalus  inflexus  Frst^  Pteromalus  fuscipalpis  Frst,^  Torymus  bedeguaris  Z., 
Torymos  ater  ^5.,  Torymus  longicandis  Rteb,^  Torymus  purpurascens  2^6., 
Eurytoma  abrotani  HL,  Eurytoma  aethiops  Btz,^  Aulax  Brandtii  Hrt 

82.  Bliodites  Centifoliae,  Hrt^  bildet  nach  H artig  und  eigener  Be- 
obachtung die  erbsengrossen,  kugelrunden,  einkammerigen  Gallen  an  den  Blät- 
tern der  Rosa  centifolia  und  R.  canina.     Schmarotzer:  Torymus  ater  Ns, 

83.  Bhodites  rosarum»  Gir.^  Die  von  Malpighi  bereits  kenntlich 
dargestellte  Galle  ist  einfacherig,  kaum  stärker  als  die  des  Rhodites  eglante- 
riae  Ert.^  etwas  zusammengedrückt  und  mit  Höckerchen  oder  Hörnchen  ge- 
ziert. Jung  ist  sie  zartgrün  oder  weisslich,  oder  rosig  angeflogen,  und  sitzt 
auf  dem  Blatte  von  Rosa  canina  und  R.  arvensis.  Im  Monat  Juni  trifl't 
num  sie  am  häufigsten;  im  April  des  folgenden  Jahres  erscheint  die  Wespe. 
(Giraud.) 

84.  Bhodites  spinosissimae»  Gir,  Die  hohle,  vielkammerige  Galle, 
aach  von  Reaumur  und  Hart  ig  beobachtet,  findet  sich  gewöhnlich  auf 
^  Blättern,  Früchten  und  selbst  an  den  Zweigen  der  Rosa  pimpinelli- 
folia  var.    spinosissima    2/.,    seltener    auf  Rosa   canina.     Von    Gest|tlt    und 
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Grösse  verschieden,  die  kleinsten  von  der  Grösse  einer  Pille.  Die  am  Sten- 
gel sind  gewöhnlich  auf  der  Ohei*fläche  mit  kleinen  Dömchen  besetzt,  wie 
die  Rinde  selbst;  die  auf  Blättern  und  an  den  Früchten  sind  glatt,  grfin, 
rosa  oder  roth,  oft  von  der  Grösse  einer  Olive  und  selbst  grosser.  Sie  sind 
schwammig,  ziemlich  fest,  und  finden  sich  von  Mai  bis  August;  die  Wespen 
erscheinen  erst  im  Frühling.    (Giraud.) 

85.  Bhodites  eglanteriae ,  Hrt.  Die  Larve  erzeugt  grosse  kugel- 
runde, einkammerige,  sehr  dünnwandige,  grün  und  roth  gefärbte  Gallen  an 
den  Blattstielen  und  Hauptrippen  unter  den  Blättern  von  «Eosa  canina.  Als 
Schmarotzer  bezeichnet  Dr.  Reinhard  aus  Bautzen  den  Hemiteles  imbecil- 
Jus  6rr.,  Torymus  viridis  Fr  st  und  Eulophus  inunctus  Ns, 

86.  Aulax  Brandtii,  Rtz,^  ist  ein  Miethling  in  den  Gallen  des  Rho- 
dites  rosae  L, 

87.  Aulaz  caninae,  Hrt^  ist  Einmiether  in  den  Gallen  von  Rhodites 
spinosissimae  Gir. 

88.  Aulax  BOCialiSy  Hrt  Inquiline  der  vielkammerigen  Gallen  des 
Rhodites  spinosissimae  Gir, 

m 

d.    Fliegen. 

89.  Spilographa  altemata,  IlL  —  Trypeta  altemata,  Meig.  Die 
Larve  lebt  in  den  Früchten  verschiedener  Rosenarten,  in  deren  noch  unreifem 
Fleische  sie  Gänge  miniren.  Die  meisten  von  ihnen  bewohnten  Hagebutten 
bleiben  im  Wachsthum  zurück,  färben  sich  nicht  gleichmässig  roth  und  sind 
noch  weniger  regelmässig  geformt.  Vor  dem  Winter  verlässt  die  Made  ihren 
Wohnort,  geht  zur  Verpuppung  in  die  Erde  und  entwickelt  sich  im  Frühling 
zur  Fliege. 

f.     Schnabelkerfe. 

90.  Aphis  Bosae,  L.     (Siehe  Dipsacus.) 

91.  Aphis  Bosarum,  Kalt,  Diese  kleine  Blattlaus  lebt  gesellig  unter 
den  Blättern  von  Rosa  centifolia,  gallica  u.  s.  w.,  sowohl  im  Freien  wie  im 
Treibhause.    (Monogr.  d.  Pflanzenl.  L  p.  101.) 

92.  Siphonophora  (Aphis)  Bosarum,  Koch,  Schon  im  Monat  Mai 
zeigen  sich  die  ungeflügelten  Weibchen  auf  den  grünen  Sprossen  der  Rosen 
und  im  Monat  Juni  in  vermehrter  Zahl  hauptsächlich  an  den  Blumenstielen 
und  Fruchtknoten;  gegen  den  10.  Juni  entwickelten  sich  die  geflügelten 
Weibchen  und  werden  in  manchen  Jahren  häufig,  im  Allgemeinen  aber  spar- 
sam angetroflen.  Ich  habe  sie  hier  nur  einmal,  dann  aber  an  vielen  glatt- 
blätterigen Gartenrosen  beobachtet.    (Koch,  d.  Pflanzenl.,  1855,  Fig.  247,  248.) 

93.  Aspidiotns  Bosae,  Be,  Diese  Schildlaus  lebt  nach  Bouche  an 
den  Stämmchen  und  Zweigen  von  Rosa  centifolia  und  gallica.  Die  Rosen- 
sträucher werden  sehr  von  diesem  Ungeziefer  ausge^hrt  und  sterben,  wenn 
dieses  nicht  vertilgt  wird,  ab.  Das  Weibchen  ist  eiförmig,  flach,  gelb, 
Hinterleib  schmäler  als  der  Thorax,  auf  dem  Rücken  mit  3  Reihen  einge- 
stochener Punkte,  am  Rande  mit  kurzen  vereinzelten  Borsten  gefranst  und 
7  deutlichen  Hinterleibssegmenten,  der  Schild  ist  kreisförmig,  flach,  in  der 
Mitte  gewölbt.  Herr  L.  Kirchner  erhielt  als  Schmarotzer  der  9  denXystns 
erythrocephalus  Hrt, 
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94.  Typhlocyba  Rosae,  TU,  nach  Apotheker  C.  Tollen,  Professor 
Kirschbaum  und  eigener  Beobachtung  in  Gärten  häufig  auf  der  Rosa  centi- 
folia  und  varia,  doch  ohne  sichtbaren  Nachtheil  für  den  Strauch.  Das  Vor- 
kommen auf  der  Gartenrose  bis  in  den  Herbst  hinein  kann  ich  bestätigen. 

95.  Capsus  capillaris,  Fh,,    und 

96.  Capsus  nassatus,  F.  Latr.,  nach  Hofgärtner  Bouche  vorzüglich 
in  Treibhäusern  den  jungen  Rosentrieben  schädlich. 

10.  Gattung.    Odermennig.    Agrimonia. 

b.    Falter. 

1.  Sciaphila  musculana,  IIb,  Die  polyphage  Raupe  wurde  im  Sep- 
tember und  October  an  Genista,  Solidago,  Achillea,  Stachys,  Scrophularia, 
Kubus,  Betula,  Salix  und  Agrimonia  Eupatoria,  deren  Blätter  sie  frisst,  ge- 
funden.   Sie  verwandelt  sich  in  der  Erde.    Der 

veit  verbreitete   Falter   fliegt    von   Ende  April 
bis  gegen  Mitte  Mai. 

2.  Neptioula  Agrimoniae,  Frey,  Die 
Baupe  lebt  nach  v.  Hey  den  und  v.  Heine- 
mann im  October  und  Anfang  November,  am 
gemeinen  Odermennig  minirend*.  Die  breite 
Mine  begleitet  den  gesägten  Rand,  erbreitert 
sich  am  £nc|^  in  einen  ausgedehnten  Fleck, 
welcher,  bei  Anwesenheit  von  2— 5  Larven,  oft 
das  ganze  Blatt  einnimmt.  Die  Verwandlung 
geht  innerhalb  der  Mine  vor  sich,  gewöhnlich 
in  einem  Blattzahn.  Bei  Frankfurt  und  Regens- 
burg ist  diese  Art  eine  häufige  Erscheinung. 
(Stett.  ent.  Zeit.  XXII.  p.  42  und  Wien.  ent. 
Monatsschr.   1855  p.  186.) 

3.  Nept.  aeneofasciata,  Frey,  v.  Hey- 
den  fand  die  Raupe  im  October  in  einem  Walde 
bei  Offenbach;  Ottm.  Hof  mann  beobachtete  dieselbe  auch  bei  Regensburg 
in  Agrimonia  Eupatoria ,  dessen  Blätter  sie  mit  der  vorigen  minirt.  Der 
Gang  ist  unregelmässig  und  endigt  in  einem  gelblichen  Fleck.  Die  Verwand- 
lung erfolgt  ausserhalb  der  Mine,  die  Motte  entwickelt  sich  Anfangs  Mai. 
<St€tt.  ent.  Zeit.  Jahrg.  XXH.  p.   186.) 

4.  Kept.  aurella,  Hw,     (Siehe  Geum.) 

c.     Blattwespen. 

5.  FenxLsa  pygmaea.  Hart.  Die  Raupe  erscheint  in  2  Generationen, 
zuerst  im  Mai  und  Anfang  Juni,  zum  zweiten  Mal  im  Juli.  Sie  minirt  die 
Blatter  des  Odermennig,  und  verräth  ihre  Anwesenheit  durch  die  grossen 
braunen  Minenplätze,  welche  sie  in  den  Blättern  zurücklässt  (wie  sich  solche 
«ach  in  den  Blättchen  von  Potentilla  reptans  finden).  Die  runden  ausge- 
weideten Stellen  sind  wegen  Mangels  an  Chlorophyll  durchscheinend.  Die 
Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde.  Die  im  Juni  verpuppten  entwickelten 
^ch  schon  nach  12 — 14  Tagen;  die  Raupen  der  2.  Generation  überwinterten 
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im  Puppenstande  und  lieferten  die  Wespe  Anfang  Mai.  Die  Wespe  misst 
1 — iVi'"?  ist  glänzend  schwarz,  die  Fühler  sind  11  gliederig,  mattschwarz, 
mit  kurzen  Härchen  bedeckt;  die  beiden  Grundglieder  gleichlang,  rundlich 
und  etwas  dicker  als  die  Geisselglieder;  das  3.  Glied  ist  am  längsten,  die 
3  folgenden  fast  von  gleicher  Länge,  die  nächstfolgenden  allmälig  kürzer 
werdend  mit  Ausnahme  des  Endgliedes,  welches  so  lang  wie  das  3te,  aber 
dünner  ist.  Die  Kniee,  Schienen  und  Füsse  sind  blassgelb^  oft  etwas  bräun- 
lich, die  Flügel  rauchfarbig,  Geäder  und  Kandader  schwarz. 

11.  Gattung.    Aremonie.    Aremonia. 

12.  Gattung.    Fingerkraut.    Potentilla. 

a.    Käfer. 
1.    Galeruoa  tenella,  Z/.,   finde   ich   in  hiesiger  Gegend    auf  jungeit 
Stauden  von  Spiraea  ulmaria;    doch   traf  ich  den  Käfer  wiederholt  und  ein- 
mal in  grosser  Anzahl  auch  auf  Potentilla  anserina, 
deren  Blätter  sie  am  Rande  buchtig  zerfrassen. 

2.  Traohys  troglody  tes ,  Schh,  Die 
Larve  minirt  die  Blätter  von  Potentilla  recta 
und  Fragaria  vesca.  Sie  macht  rundliche,  ober- 
seits  braun  durchscheinende  Minen,  in  welchen 
sie  auch  die  Verwandlung  besteht.  Die  Ent- 
wickelung  des  Käfers  erfolgt  Ende  Juni. 

b.    Falter. 

3.  Acronycta  Bumicis,  Hb,  Die  Raupe 
erscheint  zweimal  im  Jahre,  im  Juni  und  wieder 
im  August,  September  an  Eichen,  Pappeln,  Am- 
pfer (Rumex  crispus),  Knöterich  (Polygonnm 
persicaria)  und  Augentrost  (Euphrasia  officina- 
lis),  nach  Hering  auch  an  Heidekraut  (Erica 
vulgaris),  Vaccinium  Myrtillus,   Salix  und  Meny- 

anthes  trifoliata.  Ich  kann  dem  grossen  Speisezettel  noch  Potentilla  reptans 
hinzufügen.  Tachina  Acronyctae  BS.  und  Tach.  concinnata  Mg.  sind  Schma- 
rotzer der  Raupe. 

4.  Gastropacha  Bubi,  L.     (Siehe  Medicago.) 

5.  Gnophos  farvata,  SV.  Die  polyphage  Raupe,  bei  Tage  auf  der 
Erde  versteckt.  Nachts  auf  Kräutern  sich  nährend,  wurde  von  Schenk  Abends 
an  Schlehen,  von  Hahne  an  Potentilla,  von  Treitschke  an  Dorycnium  ge- 
funden. Dr.  Rössler  beobachtete  den  Falter  im  Juli  mehrmals  an  der 
Unterseite  hohl  aufliegender  Feldsteine. 

6.  Tortrix  prodromana.  Hb.  Hr.  Glitz  fand  die  Raupe  im  August 
auf  Potentilla  anserina.  Der  S'alter  wird  im  Rheingau  schon  Mitte  April 
gefangen. 

7.  Tortrix  politana,  Htv.  —  sylvana,  Tr.  Die  Raupe  dieses  Wick- 
lers lebt  nach  Treitschke  im  Juli  und  in  zweiter  Generation  im  September 
und  October  auf  Centaurea  jacea,  Potentilla,  Ranunculus  acris,  Vacciniui» 
Myrtillus  und  Erica  vulgaris;  der  Falter  erscheint  im  Mai  und  Juni. 
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8.  Teras  aspersana,  Hb,     (Siehe  Alcherailla.) 

9.  Phoxopteryx  comptana,  Froehl,  Herr  A.  Schmid  aus  Frank- 
fiirt  a.  M.  fand  die  Raupe  Ende  Juni  zwischen  den  eingesponnenen  Blättern 
der  Potentilla  opaca  und  Potentilla  cinerea. 

10.  Coleophora  albicostella,  Bup.  Die  Sackträgerin  lebt  Ende 
April  an  Potentilla  cinerea.     Die  Motte  fliegt  im  Mai. 

11.  Coleophora  ochrea,  Hw,  —  hapsella,  Zell.  Die  sacktragende 
Raupe  lebt  nach  Mann  an  sonnigen  Abhängen  an  den  Blüthen  von  Poten- 
tilla argentea.  Der  aus  einem  Theilblättchen  gefertigte  fahlgelbe  Sack  ist 
8—10'"  lang,  etwas  zusammengedrückt  und  nach  hinten  wenig  verdünnt. 
(Zeller,  Linn.   ent.  IV.  p.  219.) 

12.  Kepticula  arcuatella,  Frey.     (Siehe  Fragaria.) 

c.     Blattwespen. 
12.     Fenusa    pygmaea,     Hrt      (Vergl. 
Agrimonia.) 

14.  Cynips  Potentillae.  Die  gesellig 
lebenden  Larven  erzeugen  am  Stengel  und  an 
den  Blattstielen  von  Potentilla  reptans  und  Po- 
tentilla recta  walzenförmige,  fleischige,  bräun- 
liche, vielkammerige  Gallen.  Aus  den  im  Herbste 
eingebrachten  Gallen  erhielt  ich  die  Wespe  im 
Frühling.  Hr.  L.  Kirchner  aus  Böhmen  er- 
hielt nur  Schmarotzer  daraus:  Torymus  globi- 
ceps  ^s.,  Eulophus  nitidulus.  Andere  erzielten: 
Eorytoma  Abrotani  Ns,^  Encyrtus  Zephyrinus 
D>lm.\  Hr.  Reinhard  erzog  noch  aus  den  Gal- 
len an  Potent,  argentea:  Siphonura  brevicauda  Potentilla  yerna. 
Jus.  und  Torymus  ater  Ns, 

d.    Fliegen. 

15.  Agromyza  Potentillae,  M.  Die  Larve  minirt  die  Blätter  von 
Potentilla  anserina.  Der  Gang  ist  anfangs  geschlängelt,  oberseitig;  zuletzt 
erbreitert  sich  die  Mine  zu  einem  fleckenartigen  flachen  Platze.  Ich  fand 
diesen  Minirer  an  einer  geschützten  Stelle  in  Anzahl. 

g.    Milben. 

16.  Calyeophthora  Potentillae,  Kirch.  Diese  Milbe  deformirt  und 
stört  den  beginnenden  Blüthenstand  von  Potentilla  vema,  indem  die  Blüthen- 
knospen  weisshaarig  verfilzen  und  anschwellen;  sie  geht  auch  an  die  Wurzel- 
blätter, die  sie  beiderseitig  derartig  verfilzt,  dass  sie  unförmigen  Gallen 
ihneb.     (Lotoa  1863  p.  42.) 

13.  Gattung.    Sibbaldie.    Sibbaldia. 

14.  Gattung.    Blutauge.    Siebenfingerkraut.    Comariim. 

a.    Käfer. 
1.    Apoderas  intermedius,  Eellw.     Hr.  Ottmar  Pfeil  fing  den  Käfer 
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unweit  Königsberg  auf  einer  sumpßgen  Wiese  in  grosser  Anzahl  und  entdeckte 
zugleich  die  bis  dahin  unbekannt  gebliebene  Nahrungspflanze  desselben.  Die 
Weibchen  rollen  die  Blättchen  des  Blutauges,  wie  Apoderus  Coryli  die  Blätter 
des  Uaselstrauchs ,    tönnchenförmig  zusammen,    nachdem  sie  zuvor  ein  Ei  in 

das  Blatt  gesenkt  haben.  Die  eintrocknende 
Blattrolle  bietet  der  Larve  die  nöthige  Nahrung 
bis  zu  ihrer  Verwandlung,  die  gleichfalls  in  der 
Blattrolle  vor  sich  geht.  Hr.  Pfeil  beobachtete 
in  dem  günstigen  Jahre  1857  zwei  Generationen. 
Die  erste  dauerte  von  Ende  Mai  bis  Ende  Juni, 
die  zweite  begann  Anfang  August  und  dauerte 
bis  Anfang  September.  (Stett.  ent.  Zeit.  1853 
pag.  213.) 

2.  Hhinoncus  Comari,  Hbst,^  wurde 
gleichfalls  nach  Gyllenhal  auf  Comarum  pa- 
lustre  gefunden. 

3.  Galeruca  Kymphaeae,  L.  Käfer 
und  Larve  nicht  selten  auf  den  grossen,  schwim- 
menden Blättern  von  Nymphaea  und  Nuphar. 
Ich  erzog  den  Käfer  aus  Larven,  welche  die 
obere  Blattfläche  von  Polygonum  amphibium  be- 
nagten. Ein  anderes  Mal  fand  ich  den  Käfer 
in  solcher  Menge  auf  Comarum,  dass  kein  grü- 
nes Blatt  mehr  daran  zu  finden  war. 

4.  Donacia  Comari,  Ahr.  Dieser  sel- 
tene Rohrkäfer  wurde  von  Ahrens  und  Dr. 
Suffrian  am  Harz  auf  dem  Blutauge  gefunden; 
nach  W.  Fuchs  soll  er  auch  an  den  Blüthen- 
ähren  von  Care^  fulva  vorkommen. 

b.    Falter. 

5.  Hesperia  alveolus,  Hb.  Die  Raupe 
wurde  auf  Plant ago  lanceolata,  von  Hüb n er  auf 
Fragaria,  von  M eigen  auf  Malva  moschata,  von 

Mad.  Lienig  an  Comarum  gefunden.  Sie  bewohnt  eines  der  mittleren  Blatte 
eben ,  dessen  eine  Hälfte  sie  nach  Art  mancher  Wickler  und  Motten  knapp  um 
ihren  Leib  biegt  und  festspinnt.  Das  vordere  Ende  dieser  Wohnung  frisst 
sie  rund  ab,  Ihre  Verwandlung  erfolgt  in  demselben  Räume  Ende  Juni,  die 
Entwickelung  des  Falters  im  folgenden  Mai.  (!) 

6.  Tortrix  costana,  F.  —  speetrana,  Tr,^  var.  vinculana,  Tr. 
Hr.  Moritz  imd  Kühl  wein  fanden  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  zwischen 
den  Herzblättern  und  Blüthenknospen  von  Comarum  palustre.  Der  Falter  er- 
scheint Ende  Juni  und  Anfang  Juli.  Treitschke  fing  ihn  noch  im  Septem- 
ber und  vermuthet  desshalb  2  Generationen  im  Jahre. 

7.  Loxotaenia  costana,  F.  (nach  Wilde). 

8.  Teras  comaria,^a,  Zell  Lkn,     Raupe  und  Falter  sind  eine  Ent- 
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deckung  der  Frau  Pastor  Lienig.     Die  Raupe  lebt  mit  der  vorigen  auf  Co- 
marum  paluatre.     (Isis  1846  p.  263.) 

9.  Teras  oomparana,  Hh,  Die  Raupe  wurde  von  Mad.  Lienig  auf 
dem  Himbeerstrauch  und  Comarum  palustre  gefunden.  Der  Falter  fliegt  An- 
fangs August.      (Isis  1846  p.  263.) 

10.  Nepticula  Palustrella,  v.  Hein,  Das  Räupchen  minirt  nach 
V.  Heinemann  einen  geschlängelten  Gang  in  dem  Blatt  von  Comarum  pa- 
lustre. Prof.  Frey  traf  die  Minen  Anfang  October  1868  bei  Bremgarten 
auf  einem  Torfmoore.  Frey  findet  die  Erziehung  leicht;  da  er  im  März  des 
folgenden  Jahres  fast  alle  Cocons  zur  Entwickelung  brachte, 

15.  Gattung.    Erdbeere.    Fragaria. 

a.    Käfer. 

1.  Anthonomus  Bubi,  Hhst,  Häufig  auf  Erd-  und  Himbeeren,  deren 
Blüthen  und  Knospen  er  zerstören  soll. 

2.  Aphthona  (Haltica)  Bubi,  Pk.  Ge- 
mein auf  Fragaria  vesca,  Rubus  idaeus,  caesius 
und  fruticosus,  deren  Blätter  sie  benagt. 

b.    Falter. 
Lycaena  Alexis,    JRott. 


(Siehe  Ge- 
Hesperia  Alveolus,  0.  (Siehe  Co- 
Psyche    Stettinensis ,    Her,      (Siehe 


3. 
nista.) 

4. 
manun.) 

5. 
Lotus.) 

6.  Satumia  Carpini,  SV,  (Vgl.  Prunus.) 

7.  Callimorpha  dominula,  SV,  (Siehe 
Prunus.)  , 

8.  Arctia  villica,  L,  Die  Raupe  lebt 
im  Sommer  und  Herbst  und  nach  Ueberwinte- 
mng  noch  im  Mai  auf  Stellaria  media,  Achillea 
mülefoUum,  Spinacia,  Cynoglossum,  Urtica,  Ru- 
bus, Plantago  lanceolata,  Fragaria,  Lactuca  und 
Triticum  repens.  Der  Schmetterling  erscheint 
im  Juni. 

9.  Pleretes  matronula,  L.     (Siehe  Prunus.) 

10.  Leucania  conigera,  SV,  Die  Raupe  soll  nach  0.  Wilde  im 
April  und  Mai  auf  Fragaria  vesca  gefunden  werden. 

11.  Orthosia  litura,  L,     (Siehe  Trifolium.) 

12.  Agrotis  (Busina)  tdnebrosa,  IIb.     (Siehe  Geum.) 

13.  Orthosia  (Pachnobia)  rubricosa,  SV,  Die  Raupe  wurde  von 
G.  Koch  im  Juni,  Juli  am  Taunus  erwachsen  auf  Ampfer,  Erdbeeren  und 
Wolfsmilch  gefanden.  Bei  künstlicher  Zucht  nahm  sie  auch  Salat  zur  Nah- 
ning;  die  Falter  erschienen  alsdann  schon  im  Februar  und  März. 


Fragaria  veaca. 
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14.  Hadena  ochroleuoa,  SV,  Die  Raupe  wurde  von  Dr.  Rö ssler 
Anfangs  Juni  öfter  an  Grasähren,  z.  B.  von  Festuca  rubra,  an  trockenen,  son- 
nigen Orten  mehrmals  gefunden.     Der  Falter  entwickelt  sich  Mitte  Juli. 

15.  Episema  (Perigrapha)  cinctum,  SV.  Raupe  nach  Treitscbke 
an  Erdbeeren,  Yogelmiere  und  Ampferarten.  Der  Falter  entwickelt  sich  im 
April,  Mai. 

16.  Agrotis  Bubi,  View.  —  Bella,  Brich,  Nach  Konewka  frisst 
die  Raupe  Taraxacum,  Stellaria  media,  nach  Andern  auch  Erdbeeren.  Sie 
wird  bei  Berlin  schon  Mitte  März  gefunden  und  liefert  den  Falter  im  April. 

17.  Fhlogophora  (Habryntis)  soita,  IIb.  Die  überwinterte  Raupe 
findet  sich  im  Mai  erwachsen  auf  Fragaria,  Viola  odorata  und  Corylus  avel- 
lana.     Der  Falter  erscheint  Ende  Juni. 

18.  Hyppa  rectilinea,  Esp.  Die  Raupe  frisst  nach  Treitschke  im 
August  und  September  einsam  an  Rubus-  und  Vacciuium- Arten,  geniesst  auch 
die  Blätter  des  Wegerichs,  der  Erdbeere  und  der  Gemüsedistel  (Sonchua 
oleraceus).     Der  Schmetterling  fliegt  im  Frühling. 

19.  Cidaria  russata,  IIb,  —  trancata,  Hffi.  Ich  fand  die  Raupe 
schon  Mittet  April  an  der  Unterseite  der  ErJbeerblätter,  dieselben  am  Rande 
und  in  der  Mitte  anfressend.  Freyer  fütterte  sie  mit  Geisblatt;  ich  traf 
sie  auch  an  Geum  urbanum.  Die  Verwandlung  erfolgt  zwischen  zusammen- 
gezogenen Blättern;  die  Entwickelung  des  Falters  nach  drei  Wochen. 

20.  Cidaria  ligustraria,  SV,  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und'  August 
an  Taraxacum,  Geum,  Fragaria  u.  A.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde 
unter  einer  dünnen  Gespinnstdecke.  Der  Falter  Anfangs  Mai  und  im  Juli 
zwischen  Gebüsch  ziemlich  gemein.     (0.  Wilde.) 

21.  Larentia  tophaceata,  S\,, 

22.  „  infldaria,  Lah, 

Die  Raupen  dieser  zwei  Arten   sind  von  E.  Hof  mann  in  Oberau- 
dorf  an  den  Blättern  von  Fragaria  vesca  gefunden  worden. 

23.  Lampronia  praelatella,  SV,  —  luzella,  Tr.   (Siehe  Alchemilla.) 

24.  Nepticula  dolcella,  Hein.  Herr  v.  Heinemann  und  Buch- 
heister erzogen  diese  mit  Fragarieila  aus 'Erdbeerblättem,  doch  erschien 
erstere  weit  später  als  letztere.     (Wien,  entom.  Monatschrift,  p.  267.) 

25.  Neptioula  inaequalis,  Hein.  Die  Raupe  lebt  mit  der  von  Fra- 
gariella  im  October  in  Fragaria,  woraus  Herr  Buchheister  sie  erzog. 
(Wien.  ent.  Monatschr.  p.  302.) 

26.  Nepticula  Fragariella,  Het/d.  Senator  v.  Heyden  in  Frank- 
furt entdeckte  die  Larve  im  October  an  der  Bergstrasse  an  schattigen  Orten 
in  den  Blättern  der  wilden  Erdbeere  (Fragaria  vesca).  Die  Mine  ist  sehr 
lang,  vielfach  gewunden,  in  der  letzten  Hälfte  fast  gleichbreit  erscheinend, 
gelblichgraft  mit  Kothlinie  in  der  Mitte,  zuweilen  2 — 3  Räupchen  in  einem 
Blatte,  und  bilden  dann  die  Minen  ein  dichtes  Gewirre.  Motte  bei  Zimmer- 
zucht im  März.     (Stett.  ent.  Zeit.  1862  p.  319.) 

27.  Neptioula  arcuata,  Fret/.  Die  sehr  kleine  Larye  minirt  in  zwei- 
facher Generation  die  Blätter  der  Erdbeere  (Fragaria  vesca),  auch  wohl  von 

'  Fragaria  sterilis.     Die  Mine  ist  lang,  unregelmässig  und  sehr  stark  gewunden. 
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Sie  beginnt  als  ein  sehr  enger,  oft  dem  Blattrande  entlang  zackig  verlaufen- 
der Gang,  mit  ganz  feiner  Eothlinie,  wird  dann  allmälig  breiter.  Es  kom- 
men mehrere  Minen  in  einem  Blatte  vor.     (Frey  u.  Heinemann.) 

f.    Schnabelkerfe. 

28.  C0CCU8  Fragariae,  GmeL  —  C.  Fotentillaei  Mayer, 

29.  Aleyrodes  Fragariae,   Walk, 

30.  Aphis  Fragariae,  Koch,  Diese  Pflanzenlaus  fand  Koch  an  den 
Oarten-Erdbeeren  in  kleinen  Gesellschaften  beisammen.  Sie  saugen  sich  an 
dem  Blumenstiel  in  der  Nähe  der  Blume  fest.  (Koch,  die  Pflanzenläuse, 
Heft  6,  p.  173.) 

16.  Gattung.    Brombeere,  Himbeere.    Rubus. 

a.    Käfer. 

1.  Dasytes  niger,  Fh.  Die  Larve  soll  nach  Prof.  Leunis  der  all- 
bekannte Uimbeerenwurm  sein,  der  im  kegelförmigen  Fruchtboden  der  reifen 
Himbeere  lebt. 

2.  Byturus  fumatus,  Fh.     (Siehe  Geum.) 

3.  Folydrusos  Bubi,  GH.,  lebt  nach 
Gyllenhal  auf  Rubus  Idaeus.  Seine  Natur- 
geschichte noch  unbekannt. 

4.  Fhyllobius  viridicollis,  Schh.  Nach 
Nördlinger  gemein  auf  Brombeeren  und  Erd- 
beeren, selbst  an  Rosenknospen.  Derselbe  be- 
obachtete ihn  im  Mai  und  Juni  beim  Brut- 
geschäfte. Der  Käfer  sticht  in  die  noch  ge- 
fichlossene  Blumenknospe  ein  feines  Loch  und 
steckt  ein  £i  hinein,  das  bald  darauf  anschwillt 
Hod  auffallend  gross  erscheint.  Hierauf  wird 
auch  der  Blüthenstiel  angestochen,  worauf  die 
Knospe  verdorrt  und  abfällt,  oder  in  diesem 
Zustande  am  Strauche  hängen  bleibt  und  der 
Lar?e  zur  Nahrung  dient.  („Die  kleinen  Feinde 
der  Landwirthschaft"  p.   171.) 

5.  Aphthona  Bubi,  Pk.  (Siehe  Fra- 
garia.) 

6.  Anthonomus  Bubi,  Hbst.  (Vgl.  ebend.) 

b.     Falter. 

7.  Argynnis  Faphia,  Gmel,  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im 
Mai  und  Juni  an  Rubus  Idaeus,  Viola  canina,  Urtica  und  Hesperis  tristis. 
Sie  frisst  Abends  und  hält  sich  am  Tage  verborgen.  Der  Schmetterling  fliegt 
im  Juli  oder  August. 

8.  Argynnis  Daphne,  Gml,  Nach  Ochsenheimer  frisst  die  Raupe 
im  Juni  auf  Rubus  Idaeus  und  Rubus  fruticosus.  Der  Falter  erscheint  im 
Juli,  August. 


Rnbus  Idaeus. 
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9.    Hesperia  Alveolus,  Hb.     (Siehe  Comamm.) 

10.  Hesperia  Sao»  Hb.  Nach  brieflicher  Mittheilung  des  Herrn 
Dr.  Rössler  entdeckte  Herr  Schreck  in  St.  Goarshansen  die  Raupe  auf 
Himbeeren.  Sie  lebt  ganz  wie  Malvarum,  wicklerartig  in  einem  umgeschla- 
genen Blattrande. 

11.^   Thecla  Bubi,  L.     (Siehe  Cytisus,  Genista.) 

12.  Sesia  hylaeiformis ,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Zinken  und 
Schreiber  in  abgestorbenen  Himbeerstengeln,  doch  häufiger  in  denen  de» 
Gartens  als  in  denen  deö  Waldes.  Während  der  Ruhezeit  am  heissen  Tage 
hält  sie  sich  im  Wurzelstock  auf.  Die  Verwandlung  geht  jedoch  im  Stengel 
vor  sich.  Prof.  Zeller  berichtet  (Isis  1840  p.  140)  nach  Kühlweins  münd- 
licher Mittheilung,  dass  die  Raupe  nicht  in  den  Zweigen,  sondern  im  Wurzel- 
stock von  Rubus  Idaeus  lebe  und  sich  zur  Verwandlung  höher  in  den  Stamm 
hinauf  bohre.  Stämmchen,  in  denen  sie  wohnen,  können  leicht  mit  der  Hand 
ausgerissen  werden.  Der  Falter  ist  Ende  Juni  und  im  Juli  auf  der  Nah- 
rungspflanze zu  finden. 

13.  Psyche  Stett^ensis,  Her.     (Siehe  Lotus.) 

14.  Psyche  apiformia,  Boss,  Die  Sackraupe  lebt  in  Süd-Europa  auf 
Brombeerstauden.     Der  Schmetterling  erscheint  im  Juni. 

15.  Saturnia  Carpini,  SV.     (Siehe  Prunus.) 

16.  Gastropacha  neustria,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

17.  Bombyx  Bubi«  L.     (Siehe  Medicago.) 

18.  Bombyx  Quercus,  L.  —  var.  Spartii,  Tr.  Die  Raupe  wurde 
von  Dahl  im  südlichen  Deutschland  auf  Rubus  fruticosus  gefunden.  Der 
Falter  erscheint  im  Herbst. 

19.  Orgyia  gonostigma,  SV.     (Siehe  Prunus.) 

20.  Orgyia  antiqua,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

21.  Dasychira  pudibunda,  L.     (Siehe  Prunus.) 

22.  Dasychira  fascelina,  SV.     (Siehe  Medicago.) 

23.  Spilosoma  lubrioipeda,  SV.  Die  Raupe  ist  nicht  sehr  wähle- 
risch »in  der  Nahrung;  man  traf  sie  von  August  bis  October  auf  Meütha 
sylvestris,  Polygonum  persicaria  und  hydropiper,  Nepeta,  Tanacetum  balsa- 
mita,  Sambucus  niger,  Rubus,  Epilobium,  Hieracium  pilosella,  Morus  alba^ 
Plantago,  Polemonium  coeruleum,  Iberis  umbellata,  Hesperis  matronalis,  Beta 
vulgaris,  Philadelphus  coronarius  und  Tropaeolum  majus.  Ihr  Hauptfeind  ist 
nach  Zetterstedt:  Dexia  leucozona  Mg. 

24.  Arctia  purpurea^  L.     (Siehe  Genista.) 

25.  Arctia  Caja,  L.  Die  überwinterte  Raupe,  im  Mai,  Juni  erwach- 
sen, frisst  fast  von  allen  Pflanzen,  welche  ihr  vorgelegt  werden,  nach  Hering 
am  liebsten  Spartium  und  Lapsana  communis.  Als  natürliche  Feinde  dersel- 
ben erzog  man  schon:  Tachina  vertiginosa,  Tach.  fasciata  Fll.\  Dexia  leuco- 
zona Mg.  und  Campoplex  Cajae  Boie. 

26.  Callimorpha  Hera,  L.     (Vergl.  Trifolium.) 

27.  CaUimorpha  dominula,  L.     (Siehe  Prunus ) 

28.  Grammodes  geometrica,  liossL  Raupe  nach  Le derer  auf 
Brombeeren. 

29.  Orammodes  algira,  L.     Nach  Dahl  soll  die  Raupe  im  Juli  auf 


Digitized  by 


Google 


Rosengewächse.     Rosaceae.  ^  233 

Corylus  und  Kubus  fniticosus  gefunden  werden.      Der  Falter   fliegt   im   süd- 
lichen Europa  im  Juli  und  August. 

30.  Thyaüra  Batis,  L.  Die  Raupe  hält  sich  im  Spätsommer  am 
Tage  zwischen  und  in  gerollten  Blättern  unter  Brombeerbüschen  verborge  n^ 
wo  man  sie  am  sichersten  sucht;  doch  erhält  man  sie  auch  Abends  mit  dei 
Laterne  oder  früh  Morgens  auf  dem  grünen  Futter;  an  schattigen  Waldstellen  auch 
öfters  bei  Tage;  sie  ähnelt,  in  der  Ruhe  hufeisenförmig  gekrümmt,  einem  Vogel- 
exkrement. Die  Verwandlung  erfolgt  zwischen  dürren  Blättern;  die  Entwickelnng 
desFakers  im  Juni.    Anomalon  Batis  Iltzb,  ist  nach  Boie  ihr  natürlicher  Feind. 

31.  Thyatira  derasa,  L.  Die  Raupe  führt  die  Lebensweise  der  vori- 
gen; nach  Dr.  Rössler  lebt  sie  von  August  bis  October  versteckt  an  Him- 
beeren und  Brombeeren,  selbst  an  Rubus  odoratus.  Ihr  Schmarotzer  ist  nach 
Rothlieb  aus  Hamburg  Campoplex  Pugillator  Gr.  (Stett.  ent.  Zeit.  XVI.  p.  104.) 

^  32.  Acronycta  Euphrasiae,  Rocs,  Die  in  Deutschland  ziemlich  sel- 
tene Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Juni  und  dann  wieder  im  September 
bis  November  auf  Heidelbeeren  (Vaccinium  Myrtillus,  uliginosum  und  vitis 
Idaca),  Weissdom  (Crataegus),  Brombeere  (Rubus  fruticosus,  caesius),  Augen- 
trost (Euphrasia  lutea,  Odontites  und  officinalis),  Birken  und  Wolfsmilch 
(Euphorbia  Esula  und  Cyparissias).  Pastor  Müsse  hl  aus  Kotilang  entdeckte 
sie  im  Mai  an  Rumex  acetosa,  Frey  er  noch  an  Gentiana  asclepiadea.  Zur 
Verwandlung  spinnt  sie  ein  grünliches  Gewebe  zwischen  Blättern.  Der  Falter 
erscheint  im  Juli  oder  August  und  von  überwinterten  Puppen  im  April  oder 
Mai.    (Treitschke.) 

33.  Acronycta  Alni,  L.     (Siehe  Prunus.) 

34.  „  auricoma,  SV,     (Vergl.  Prunus.) 

35.  „  Bumicis,  L,    (Siehe  ebendas.) 

36.  Calocampa  exoleta,  L.     (VergL  Ononis,  Genista.) 

37.  Xanthia  Silago,  Hb,  Die  Raupe  ist  in  der  Jugend  in  den  Kätz- 
chen der  Salweide  zu  finden,  was  ich  bestätigen  kann.  Pastor  Mussehl  er- 
nährte sie  später  mit  Broinbeerblättern.  Beides  beobachtete  auch  Fischer 
V.  Röslerstamm.     Der  Falter  erscheint  im  Sommer. 

38.  Xanthia  Cerago,  SV.  Die  Raupe  frisst  in  der  Jugend  die  Kätz- 
chen der  Salweide ,  später  auch  die  Blätter  des  Wegerich ,  der  Brombeere, 
und  im  Nothfalle  auch  von  Salix  caprea.     Der  Falter  fliegt  im  August. 

39.  Orrhodia  Vaccinii,  L,  Die  Raupe  wird  nach  Treitschke  im 
Mai  und  Juni  auf  Himbeeren,  Brombeeren,  Heidelbeeren  und  Pappeln  gefun- 
den. Sie  verwandelt  sich  in  der  Erde  und  liefert  den  Falter  im  Spätsom- 
mer oder  im  Herbst.  Ueberwinterte  Schmetterlinge  werden  im  März  und 
April  noch  an  blühenden  Salweiden  gefangen. 

40.  Hyppa  rectilinea,  Esp.  Raupe  im  Sommer  und  Herbst  an  Vac- 
cinium, Rubus  U.A.,  überwintert  und  verwandelt  sich  im  Frühjahre  an  derErde 
in  einem  leichten  Gespinnst.   Der  Falter  erscheint  im  Juni,  Juli.    (0.  Wilde.) 

41.  Mamestra  thalassina,  BrhJi, 

42.  Scopelosoma  satellitia,  L.  Nach  Treitschke's  Angabe  lebt 
die  Raupe  im  Mai  und  Anfangs  Juni  auf  Birnen,  Eichen,  Buchen,  Ulmen, 
Himbeeren  und  Stachelbeeren,  verpuppt  sich  in  der  Erde  und  liefert  den 
Schmetterling  im  September. 
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43.  Taeniooampa  graoilis,  SV,  (Siehe  Trifolium.)  Dr.  Rössler 
fand  die  Raupe  in  den  Herzblättern  von  Saoguisorba,  Achülea,  Spiraea  und 
Prunus  spinosa. 

44.  Phlogophora  (Euplexia)  luoipara,  «Z.     (Siehe  Melilotus.) 

45.  Agrotis  brunnea,  ^ST.     (Vergl.  Geum.) 

46.  Agrotis  punicea,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Freyer  im  Herbst 
und  nach  Ueberwinterung  im  April  an  Rubus  Idaeus,  Taraxacum  officinale 
und  Plantago,  verwandelt  sich  in  einem  leichten  Gespinnst  in  der  Erde.  Der 
Falter  erscheint  im  Mai,  Juni. 

47.  Agrotis  herbida,  SV,  Raupe  im  Herbst  und  nach  Ueberwinte- 
rung im  Frühling  auf  lichten  Waldplätzen  an  Rubus,  Vaccinium  u.  A. ,  ver- 
wandelt sich  im  Juni  in  der  Erde  und  liefert  den  Falter  im  Juli  oder  August. 
Dr.  Rössler  fand  diese  wie  die  vorige  Raupe  im  Herbst  oft  zahlreich  an 
Brombeerbüschen  5  was  auch  F.  Hof  mann  in  Regensburg  zu  beobachten  Ge- 
legenheit hatte. 

48.  Busina  tenebrosa,  Hb.  (Vergl.  Fragaria.)  Die  Raupe  lebt  nach 
Dr.  Rössler  im  Herbst  in  Brombeerbüschen,  überwintert  in  einer  selbst- 
gefertijten  Erdhöhle,  frisst  im  April  Veilchen-  und  Erdbeerblätter  und  ver- 
wandelt sich  im  Mai  in  einem  Erdgespinnst.  Der  Schmetterling  erscheint 
im  Juni. 

49.  Hypena  taraiorinalis ,  Hb,  Hr.  v.  Tis  eher  fand  die  Raupe 
unter  dürrem  Laub;  sie  frass  nur  die  welken  Blätter  von  Trifoliui^  hispa- 
nicum;  nach  Frey  er  lebt  sie  im  Herbst  auf  Rubus  Idaeus.  Die  Verpuppung 
erfolgt  im  April,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Juni  oder  Juli.  Dr,  Rössler 
bestätigt  Freyers  Beobachtung  hinsichtlich  der  Nahrungspflanze  der  Raupe. 

50.  Herminea  grisealis,  SV.  Die  Raupe  (nach  v.  Tis  eher)  im  April 
auf  Chrysosplenium  alternifolium ,  frisst  in  der  Gefangenschaft  auch  Lamium 
und  Rumex.  Nach  Dr.  Rössler  wird  sie  im  Herbst  an  Brombeerstauden 
getroffen;  sie  überwintert  und  lebt  im  Frühling  polyphag  an  der  Erde  auf 
niedrigen  Gewächsen. 

51.  Erastria  fuscula,  SV.  Die  Raupe  dieser  gemeinen  Eule  wird 
im  Sommer  auf  Rubus  fruticosus  gefunden.  Der  Schmetterling  fliegt  Anfang 
Juni  im  Walde. 

52.  Venilia  maoulata,  F,  Die  Raupe  im  August,  September  an 
Taubnesseln  (Lamium  album  und  purpureum),  Ziest  (Stachys  sylvatica)  und 
Münze  (Mentha).  Sie  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde  und  liefert  den 
Falter  im  nächsten  Mai. 

53.  Boarmia  crepuscularia,  Hb.     (Siehe  Genista  und  Prunus.) 

54.  Boarmia  abietaria,  Hb.,  wurde  aus  Raupen  erzogen,  die  im 
Herbste  auf  Himbeeren  gefunden  und  im  Frühling  mit  Salweiden  gefuttert 
wurden.  Nach  Koch  fliegt  der  Falter  Mitte  Juni  öfter  um  Himbeer-  und 
Brombeerstauden. 

55.  Boarmia  rhomboidaria,  SV.  Hr.  Eppelsheim  fand  die  Raupe 
auch  an  den  Blättern  der  Himbeeren  seines  Gartens.     (Vergl.  Prunus.) 

56.  Cidaria  albicillata,  L.  Die  grüoe,  carmoisinroth  gezeichnete 
Raupe  lebt  nach  Knoch  und  v.  Tischer  im  Mai  und  wieder  im  Juli,  Au- 
gust  auf  Himbeeren,    auf  deren  Blättern   sie   ausgestreckt  sitzend    gefunden 
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wird.     Zar  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde  und  liefert  den  Falter  im  Juni, 
gelten  in  zweiter  Geneijation  im  Herbst. 

57.  Cidaria  truncata,  Hfn,  —  russata,  Hb.   (Siehe  Fragaria,  Geum.) 

58.  Nemopia  viridata,  L.  Die  Raupe  findet  sich  nach  G.  Koch 
Ende  Juni  bis  August  erwachsen  auf  Birken,  Haseln  und  Weissdorn;  nach 
Treitschke  auch  auf  Brombeeren  und  Eichen.  Ende  August  erfolgt  die 
Verwandlung  auf  der  Erdoberfläche  in  einem  durchsichtigen  Gespinnst  zwi- 
schen Blättern.     Der  Falter  entwickelt  sich  im  nächsten  Mai. 

59.  Gnophos  obscurata,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  den  Verfassern 
des  Wien.  Verzeichnisses  auf  Rubus  caesius,  nach  Espers  Angabe  auf  dem 
Feld-Beifuss.     Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

60.  Bupitliecia  castigata,  Hb,     (Siehe  Ononis.) 

61.  Bupitliecia  satyrata,  Hb.     (Vergl.  ebend.) 
G2.    Tortrlx  corylana,  i^., 

63.  Tortrix  musculana,  Hb,^  und 

64.  Teras  ferrugana,  ÄF.,  drei  Wickler,  deren  Raupen  in  der  Ge- 
fangenchaft  mit  Rubus- Blättern  gefüttert  und  zur  Entwickelung  gebracht 
worden.     (Hartmann.) 

65.  Teras  favillaoeana,  Hb,  Die  Raupe  lebt  im  Juni  und  Anfang 
Juli  auf  der  Himbeere  und  Eberesche.     Der  Falter  fliegt  Ende  Juli. 

66.  Teras  comparana,  Hb,     (Siehe  Comarum.) 

67.  Tortrix  pioeana,  L,  Raupe  im  April  und  Juli  an  Brombeeren. 
(Hartmann.) 

68.  Tortrix  (Grapholitha)  Uddmanniana,  L.  Die  Raupe. lebt  in 
kleinen  Gesellschaften  zwischen  den  zusammengezogenen  und  versponnenen 
Oipfelblättern  von  Rubus  Idaeus.  Sie  soll  auch  schon  auf  Urtica  dioica  in 
ähiüicher  Lebensweise  angetrofi'en  worden  sein.  Die  Verpuppung  geht  inner- 
halb des  Blätterknäuels  vor  sich;  der  Falter  erscheint  im  Juli  und  ist  hier 
keine  Seltenheit.  • 

69.  Tortrix  aohatana,  Hb,  Die  Raupe  nährt  sich  nach  v.  Heine- 
mann im  Mai  auf  Brombeeren  und  Nesseln,  der  Falter  fliegt  im  Juni  und 
Juli.  Mann  fand  die  Raupe  im  Mai  in  Anzahl  auf  Weissdorn;  ich  beob- 
achtete den  Falter  öfters  in  grosser  Häufigkeit  an  jungen  Weissdornhecken. 

70.  Seriooris  urticana,  L.  Die  Raupe  verzehrt  die  zusammengespon- 
nenen  Gipfeiblätter  verschiedener  Krautgewächse,  als  Epilobium  montanum, 
pubescens  und  hirsutum,  Veronica  Beccabunga,  Lycopus  europaeus,  ebenso 
die  Herzblätter  von  Vaccinium,  Salix,  Betula,  Ulmus,  Rubus,  etc.  Der  ge- 
meine Falter  erscheint  in  2  Generationen,  im  Mai,  Juni,  und  wieder  im  Spät- 
sommer. 

71.  Paedisca  UBtulana,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Heinemann 
im  Juni  in  den  Herzblättern  von  Rubus  fruticosus. 

72.  Careina  fagana,  SV,  Das  Räupchen  lebt  im  Mai  und  Juni  an 
Buchen,  Eichen,  Birnen,  Brombeeren,  auf  der  Unterseite  eines  Blattes  unter 
emem  Gespinnste.    Die  weitverbreitete  Schabe  fliegt  im  Juli  und  August.  (Frey.) 

73.  Bxapate  congelatella,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

74.  Chimabache  fagella.  Hb.  Die  Raupe  dieser  früh  fliegenden, 
ganz  gemeinen  Schabe   lebt   im  Herbst  an  Buchen ,   Birken ,   Espen ,    Weiden 
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xind  Ebereschen  in  einem  umgeschlagenen  und  festgesponnenen  Blattrande. 
In  gleicher  Lebensweise  fand  ich  sie  wiederholt  an  Rubus  dumetorum  und 
andern  Rubus-Arten. 

75.  Lampronia  praelatella,  SV.  —  lucella,  Tr,  (Vergl.  Alche- 
milla.) 

76.  Lampronia  rubiella,  Bjrkd,  —  Variella,  F.  Die  Raupe  lebt 
im  Mai  in  den  Endtrieben  der  Himbeere  und  Brombeere,  worin  sie  sich  auch 
verpuppt.     Der  Falter  erscheint  im  Juni.     (Dr.  Schleich.) 

77.  Gelechia  micella,  Zell,  Raupe  nach  Dr.  Schleich  und  G.  Schul» 
bei  Stettin  im  Mai  in  den  Herztrieben  der  wilden  Himbeere,  die  sie  ausfrisst; 
hierauf  bohrt  sie  sich  gewöhnlich  in  eine  andere  Knospe  ein.  Ausgewachsen 
verlässt  sie  ihre  Frassstelle  und  geht  zur  Yerwandlung  in  die  Erde  oder 
spinnt  sich  zwischen  den  kleinen  welken  Herzblättchen  ein. 

78.  Butalis  variella,  Fb,  Die  Räupchen  bohren  nach  Ueberwiute- 
rung  die  jungen  Triebe  der  Himbeere  an;  erwachsen  ziehen  sie  eine  Blatt- 
spitze zusammen,  in  welcher  sie  sich  in  einem  weissen  Gespinnste  verpuppen. 
(Frey.) 

79.  Ypsolophus  fasciellus,  Hö.  Dr.  Rössler  fand  die  überwinterte 
Raupe  erwachsen  an  Brombeeren;  Andere  beobachteten  sie  an  SchleheD. 
(Vergl.   Prunus.) 

80.  Coleophora  paripennella,  F.  B.  (Siehe  Prunus.)  Raupe  nach 
A.  Hartmann  und  Herrich- Schäffer  im  September  und  October,  und 
nach  üeberwinterung  wieder  im  April,  Mai  an  Rubus  fruticosus. 

81.  Sohreckensteinia  festaliella,  Hö,  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Hey- 
den,  Stainton  und  eigener  Beobachtung  frei  auf  Brombeer-  und  Himbeer- 
blättern,  hauptsärhlich  an  schattigen,  etwas  feuchten  Waldstellen.  Sie  schabt 
vertiefte  offene  Gänge  an  der  obern,  seltener  an  der  untern  Blattfläche,  die 
dadurch  weisse  Streifen  zeigen  und  wie  skelettirt  aussehen.  Die  Verpuppung 
des  Räupchens  erfolgt  in  einem  feinen  Gewebe.  Die  Erscheinungszeit  des 
Falters  ist  wahrscheinlich  eine  zweifache,  Frühling  und  Sommer,  da  die  Raupe 
im  September  und  von  mir  auch  im  Mai  und  Juli  gefunden  wurde. 

82.  Nepticula  rubivora,  Woclt'e,  lebt  nach  v.  Heinemann  an  feuch- 
ten und  schattigen  Stellen  an  Rubus  caesius.  Frey  hat  den  Falter  auch  bei 
Zürich  erzogen.  Baron  von  Nolcken  erhielt  ihn  auf  der  Insel  Oesel  aus 
Rubus  Chamaemorus. 

83.  Nepticula  splendidissima,  Frey,  Die  Larve  minirt  nach  Frey 
in  Rubus  caesius,  spärlicher  in  Ruh.  fruticosus,  noch  seltener  in  Rub.  Idaens. 
Die  Mine  ist  sehr  lang  und  stark  geschlängelt.  Sie  beginnt  sehr  fein  mit 
schlanker  Kothlinie,  so  dass  die  Ränder  frei  bleiben,  erweitert  sich  dann 
beträchtlicher,  eine  einfache  feine  Kothlinie  in  der  Mitte  führend.  Unge- 
wöhnlich breit  erscheint  sie  später,  nachdem  die  Raupe  sie  verlassen  iiat, 
als  ganz  weisser  Gang.  Es  gibt  Herbst-  und  Sommerminen,  eine  Sommer- 
und  eine  Frühlingsgeneration. 

84.  Nepticula  anrella,  Stt  Die  Raupe  minirt  die  Blätter  von  Ru- 
bus fruticosus,  macht  einen  langen  gewundenen*  Gang  und  wird  im  April, 
Juli  und  September  darin  gefunden.  Der  Falter  zeigt  sich  Ende  Mai  und 
Juni,  dann  wieder  im  August  und  October.     (Linnea  ent.  XI.  p.  441.) 
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85.  Tischeria  emyella,  Bup.  —  marginea,  Uaiv.  Die  Raupe  minirt 
im  Juni  und  October  die  Blätter  verschiedener  Rubus-Arten,  hierorts  vorzüg- 
lich die  von  Rubus  discolor,  dumetorum  und  vulgaris.  Die  Mine  ist  ober- 
seitig, länglich,  weiss,  meist  in  der  Nähe  der  Mittelrippe,  seltener  am  Rande 
eines  Blattes  gelegen,  das  dadurch  oberseits  etwas  eingebogen  erscheint. 

Larve  kahl,  flachlich  1  V?'"  lang,  nach  hinten  verjüngt,  mit  deutlich 
abgesetzten,  seitlich  gerundeten  Segmenten,  gelblich,  mit  grün  durchscheinen- 
dem Nahrungskanal.  Ilalsschild  viel  breiter  als  der  Kopf,  oben  schwarz,  am 
Kande  und  unten  gelblich,  mit  gelber  Mittellinie  und  zwei  grossen  grünlichen 
Stigmen.  Kopf  sehr  klein,  schwarz;  der  zweite  Brustring  vom  ersten  und 
dritten  durch  eine  schmale  ringförmige  Abschuürung  getrennt.  Füsse  un- 
scheinbar, warzenförmig,  6  Brust-,  8  Bauchfüsse  und  ein  21appiger  Nach- 
schieber vorhanden.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Mine  selbst;  der  Falter 
erscheint  in  2  Generationen. 

86.  Tischeria  Heinemanni ,  Sch.y  fliegt  im  Mai;  die  Larve  fand 
A.  Schmid  bei  Frankfurt  a.  M.  am  21.  October  1855  in  BrombeerblättemP 
minirend. 

c.    Blattwespen. 

87.  Monophadnus  geniculatus,  Klg,  (Siehe  Geum.)  Die  22füssige 
Raupe  lebt  im  Juni  und  Juli  auf  Rubus  caesius,  dumetorum,  Geum  urbanum 
und  Spiraea  ulmaria,  deren  Blätter  sie  unterseits  anfrisst  und  skelettirt.  Sie 
wird  7 — 8'"  lang,  hellgrün  mit  dtmkler  Rückenlinie,  vom  durchscheinenden 
Nahrungskanal  herrührend.  Der  etwas  glänzende  Leib  ist  auf  jedem  Seg- 
ment mit  2  Querreihen  blasser,  zweispaltiger  Dömchen  besetzt,  deren  Zinken, 
einer  nach  vom,  der  andere  nach  hinten  gerichtet,  wagerecht  auseinander- 
fahren  und  nur  wenig  aufstreben.  Die  Borsten  auf  dem  Afterring  sind  ein- 
fach, die  des  Halsringes  bilden  nur  eine  Reihe  Gabelborsten,  welche  nicht 
selten  3 — özinkig  sind.  Der  flaumhaarige  Kopf  und  die  Brustfüsse  sind 
grünlichgelb  mit  röthlichem  Anfluge,  Augen  schwarz,  Mund  braun.  —  Die 
Verwandlung  geht  in  der  Erde  vor  sich;  die  Wespe  entwickelt  sich  im  Zim- 
mer Ende  April. 

88.  Hylotoma  cyanella,  Klg.  Die  I8füssige Raupe  lebt  nach  Brischke 
bei  Danzig  Mitte  September  in  verschiedenen  Altersstufen  auf  Brombeeren. 
Sie  verzehrt  die  Blätter  bis  auf  die  stärkere  Mittelrippe  und  geht  zur  Ver- 
wandlung in  die  Erde,  woraus  im  nächsten  Frühling  die  Wespe  hervorgeht. 
(Vergl.  die  Blatt-  und  Holzwespen  von  Brischke  und  Zaddag  H.  p.  74.) 

89.  Cladius  albipes,  Klg.     (Siehe  Prunus.) 

90.  Penusa  Bubi,  Boie,  —  P.  pumilio,  Kfg,     (Vergl.  Geum.) 

91.  Diastroplius  (Cynips)  Bubi,  Kb.  Die  Larven  erzeugen  im  Som- 
mer lange,  walzenförmige  Stengel- Anschwellungen  an  Rubus  caesius.  Die 
vielkammerige  Holz-  (Mark-)  GaDe  ist  oft  fingerlang ,  kahl ,  und  liefert  nach 
Ueberwinterung  der  Larve  die  Wespe  im.  Frühling.  Im  Mai  und  Juni  sind 
die  Gallwespen  alle  entschlüpft  und  haben  zaklreiche  Fluglöcher  hinterlassen. 
Ilir  gewöhnlichster  Schmarotzer  ist  Callimome  cynipoides  Gir, 

92.  Emphytus  perla,  Klg,  Die  Larve  nach  Bouche  im  Herbst  auf 
Bubus  Idaeus,  beisst  sich  in  das  Mark  der  altern  abgestutzten  Zweige  hinein, 
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worin  sie  Gänge  von   1  —  1  %  Fuss  tief  ausfrisst.     Die  Verwandlang   erfolgt 
im  Frühjahr  im  Stengel. 

d.    Fliegen. 

93.  Lasioptera  Bubi,  Heeg,  Die  gesellig  lebenden  Larven  wohnen 
in  holzigen  Stengelgallen,  in  hiesiger  Gegend  vorzüglich  an  Rubus  Idaens 
und  Rubus  vulgaris.  Die  röthlichen  Maden  erzeugen  runde  Anschwellungen 
des  Stengels,  in  deren  Mark  sie  abgesondert  liegen.  Die  überwinterten  Gal- 
len liefern  die  Mücken  im  Frühling.  Torymus  muscorum  i.,  Platygaster 
ater  Ns.  sind  nach  Dr.  Reichard  .aus  Bauzen  Schmarotzer  dieser  Gall- 
mücke. 

Die  von  mir  aus  diesen  Gallen  erzogene  Mücke  hatte  ich  für  Lasiop- 
tera argyrosticta  Meig,  bestimmt,  und  dürfte  es  gerathen  erscheinen,  die 
Zucht  mit  erneuerter  Aufmerksamkeit  zu  wiederholen,  da  die  Herren  Hüg- 
ner  und  Kirchner  den  Rubus  caesius  als  Aufenthalt  der  Gralle  nenncD, 
Voran  sie  hier  nicht  vorkommt,  wohl  aber  die  von  Las.  Rubi.  Die  von 
Kirch ne'r  erzielten  Schmarotzer  sind:  Trichocera  erythrocephalus  Btzb,^ 
Torymus  resp.  Eurytoma  Abrotani  Ns. ,  Eurytoma  verticillata  ItUö. ,  Gonio- 
cerus  Cyniphidum  Htzö. 

94.  Agromyza  Spiraeae  m.  Die  Made  minirt  Mitte  Juli  die  Blätter 
von  Spiraea  ulmaria,  Geum  urbanum  und  Rubus  Idaeus,  vorzüglich  an  be- 
schatteten, feuchten  Waldplätzen.  Die  grosse  Mine  ist  oberseitig,  flach, 
bräunlich,  und  nimmt  gewöhnlich  die  Spitze  des  Blattes  oder  eines  Lappens 
ein.  Die  Larve  trennt  die  Epidermis  der  Oberseite,  welche  sie  benagt,  vom 
Blattfleisch,  wodurch  die  grosse  Frassstelle  entsteht.  —  Die  Fliege  erhielt 
ich  Mitte  August.  Sie  gehört  in  die  Meigen'sche  Abtheilung  A.  a.,  ist  der 
Agromyza  reptans  ähnlich,  wenig  glänzend,  matt  schwarz;  Augen  im  Leben 
bronzefarbig;  Schwinger  gelblichweiss,  alle  Füsse  bräunlichgelb;  ebenso  die 
Schienen  der  beiden  Vorderbeine,  die  der  übrigen  hellbraun,  die  Schenkel 
dunkelbraun.  Die  Flügelspitze  liegt  zwischen  der  3.  und  4.  Längsader;  die 
gewöhnliche  Querader  hinter  der  Flügelmitte.  Letzter  Hinterleibsring  des  9 
mit  weisslichem  Hinterrande. 

95.  Trypeta  Centatireae,  Mg.  Die  Raupe  soll  nach  L.  Kirchner 
in  gallartigen  Anschwellupgen  des  Fruchtbodens  von  Rubus  Idaeus  leben. 

f.    Schnabelkerfe. 

96.  Coreuß  soapha,  Fb.^  wird  im  Frühling  und  Sommer  an  verschie- 
denen RubuB-Arten  angetroffen. 

97.  Capsus  bif)EU90iatus ,  Hhn. 

98.  Capsus  flavomaculatus,  Tlh 

99.  TypMocyba  smaragdula,  Tll.y  lebt  nach  Apotheker  C.  Tollen 
häufig  auf  Rubus-Arten,  in  Gärte»  an  Rubus  Idaeus;  ich  beobachtete  sie 
vorzüglich  an  beschatteten  Stellen  im  Spätsommer  an  Rubus  dumetorum. 

100.  Aphis  Urticaria,  Kalt,  Diese  Blattlaus  lebt  in  zahlreichen  Ge- 
sellschaften auf  Urtica  dioica.  Ich  fand  sie  auch  unter  den  Blättern  von  Ru- 
bus Idaeus  und  fruticosus.     (Monogr.  d.  Pflzlse.  I.  p.  57.) 
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101.  Aphis  Bubi,  Kalt^  lebt  von  Juni  bis  September  meist  verein* 
lelt,  seltener  in  kleinen  Gesellschaften  unter  den  Blättern  von  Rubus  caesius, 
discolor,  Idaeus,  fruticosus,  etc.     (Monogr.  d.  Pflzlse.  I.  p.  24.) 

102.  Iiecaninm  Bubi,  Schk.     Mir  hierorts  nie  begegnet. 

17.  Gattung.    Nelkenwurz,  Benediktenwurz.    Geum. 

a.    Käfer, 

1.  Strophosomus  obesus,  Mrsh.  Ich  fand  diesen  erdfarbenen  Käfer 
Ende  April  und  im  Mai  oft  in  Vielzahl  auf  Geum  urbanum,  deren  Blätter 
benagend  und  zerfressend.     Die  ersten  Stände  noch  unbekannt. 

2.  Polydrusus  flavipes,  DeGf.,  findet  sich  im  Juni  nicht  selten  auf 
Geum  urbanum,  deren  obere  Blätter  er  vorzüglich  angreift  und  bis  auf  die 
Mittelrippe  zerfrisst. 

3.  Phyllobius  uniformls,  Germ,  (Siehe 
Pnmus.) 

4.  Bhynchites  nanus,  Pk.  Dieser  kleine 
Rüsselkäfer  lebt  in  den  ersten  Frühlingstagen, 
April,  Mai,  auf  Geum  urbanum,  wo  ich  densel- 
ben, mit  dem  Abschneiden  zarter  Stengelspitzen 
beschäiligt,  angetroffen  habe.  Er  führt  somit 
auf  der  Nelkenwurz  eine  ähnliche  Lebensweise 
wie  Bhynchites  conicus  Hl,  auf  unserm  Steinobst. 

5.  Byturus  fumatus,  Fb,  —  tomeu- 
tosus,  Schh.  Die  Larve  lebt  nach  Bouche 
(Naturg,  d.  Insekten  I.  p.  189)  Ende  Juni  und 
im  Juli  in  den  Früchten  der  Himbeeren.  Ich 
finde  dieselbe  Larve,  doch  minder  häufig  als  in 
Himbeeren,  einzeln  in  den  Fruchtköpfchen  von 
Geum  urbanum,  deren  reifende  Samen  sie  ver- 
zehrt. Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Erde 
imd  die  Entwickelung  des  Käfers  im  folgenden 
Frühling,  zu  welcher  Zeit  derselbe  dann  allenthalben  in  den  Blumen  ge- 
nannter Pflanzen,  doch  auch  in  Crataegus-  und  Obstblüthen  angetroffen  wird. 
Die  Zucht  ist  mir  noch  nicht  gelungen.  Nach  Prof.  Leunis  soll  aus  dieser 
Lar?e  ein  Dasytes  hervorgehen.  Dasytes  plumbeus  wird  eben  so  häufig  als 
Byt.  fumatus  in  den  Blumen  verschiedener  Rosaceen  beobachtet;  auch  ist  die 
Grösse  der  Larve  mehr  zu  Dasytes  als  zu  Byturus  passend. 

b.    Falter. 

6.  Psyche  stettinensis,  Her,     (Siehe  Lotus.) 

7.  Busina  tenebrosa,  Hb,  Die  Raupe  soll  nach  Ueberwinterung  im 
April  und  Mai  erwachsen  auf  Geum  urbanum  und  Fragaria  gefunden  werden 
(Wilde).  P.  C.  D.  Sn eilen  fand  sie  in  Holland  auf  Rumex  und  glaubt 
2  Generationen  annehmen  zu  müssen;  Speyer  nennt  noch  Viola  undYerbas- 
cnm  als  Futterpflanzen  der  Raupe. 

8.  Orthosia  litura,  Hb,     (Siehe  Prunus,  Trifolium.) 


Geum  rivale. 
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9.  Agrotis  brunnea,  SV.  Als  Futterpflanzen  d^r  Raupe  nennt  Freyer 
Primeln,  Treitschke  Erbsen,  Wilde  Yaccinium  und  Geum  urbanum.  Sie 
•wird  im  October  und  nach  Ueberwinterung  erwachsen  wieder  im  Mai  daran 
gefunden.  —  Aus  der  Puppe  erzog  Bothlieb  aus  Hamburg  den  Ichneumon 
molitorius  JL, 

10.  Agrotis  triangulum,  Hufn,  Die  Raupe  soll  nach  Treitschke 
u.  A.  auf  niedrigen  Pflanzen,  Pisum  sativum  etc.,  leben.  Wilde  fand  sie 
nach  Ueberwinterung  bis  April  auf  Geum  und  Stellaria.  Die  Verpuppung 
-erfolgt  im  Mai  in  der  Erde;  der  Falter  erscheint  im  Juli  oder  August. 

11.  Agrotis  rhomboidea,  Esp^  G.  Koch  fand  die  überwinterte 
Raupe  bei  Frankfurt  a.  M.  im  April  und  Mai  erwachsen  unter  den  Blättern 
von  Primeln,  Waldnesseln,  Lungenkraut,  woran  sich  Frassspuren  bemerkbar 
machten.  0.  Wilde  nennt  noch  Rumex  obtusifolius,  Arctium  Lappa  und  Geum 
urbanum  als  Nahrungspflanzen.     Der  Falter  erscheint  Mitte  Juli. 

12.  Brotolomia  metioulosa,  SV,  G.  Koch  fand  die  Raupe  in  zwei 
<jenerationen,  von  März  bis  Mai  und  wieder  im  Juli,  am  häufigsten  an  Stel- 
laria media,  Lamium  album  und  Urtica  dioica;  Treitschke  nennt  ausser 
■diesen  noch  Beta  vulgaris,  Cheiranthus  Cheiri,  Mercurialis  annuus  und  Co- 
nium  maculatum  als  Kahrungspflanzen.  Der  Falter  erscheint  im  Juni  und 
2\xm  zweiten  Mal  im  September  und  später. 

13.  Oeometra  vernaria,  L.     (Vergl.  Genista.) 

14.  Cidaria  russata.  Hb.     (Vergl.  Fragaria.) 

15.  Botys  prunalis,  SV.     (Siehe  Prunus.) 

16.  Tortrlx  ribeana,  Hb.  Bar.  v.  Reichlin  fand  die  Raupe  an 
Oeum  urbanum  in  einem  eingebogenen  Blatte. 

17.  Neptioula  aurella,  Hw.  Die  minirende  Raupe  lebt  am  Geum 
urbanum,  Agrimonia  und  Rubus-Arten. 

18.  Neptioula  pretiosa,  Hein,  Die  Raupe  entdeckte  Glitz  bei  Han- 
nover Ende  März  und  Anfangs  April  in  den  vorjährigen  Blättern  von  Geum 
urbanum.  Die  Mine  ist  schmal  und  unregelmässig  gewunden.  Der  Falter 
erscheint  Ende  April  oder  im  Mai,   .  (Wien,  entom.  Monatschr.   VI.   p.  261.) 

19.  Lampronia  praelatella,  SV.     (Vergl.  Alchemilla.) 

20.  Pterophorus  didactylus,  L.  —  triohodaotylus,  Hb.  Dr.  Schleich 
entdeckte  die  Raupe  unweit  Stettin  im  Mai  auf  Geum  rivale,  welche  Nah- 
rungspflanze auch  Linnee  und  De  Geer  schon  angeben.  Sie  sitzt  am  Tage 
am  Blüthenstiel  in  der  Nähe  der  Blume,  frisst  sich  Abends  in  die  Kelche, 
kriecht  jedoch  nur  bis  zur  Brustgegend  hinein.  Sie  nährt  sich  nicht  blos 
von  dem  Kelche,  sondern  greift  auch  die  Blumenkrone  und  den  Fruchtboden 
an.  Die  Anheftung  der  Puppe  geht,  nach  Art  der  Tagfalterlarven,  am 
Schwanzende  vor  sich.  Der  Falter  fliegt  im  Juni  und  Juli.  (Stett.  entom. 
Zeit.  1864.  p.  96.) 

c.    Wespen. 

21.  Fenusa  Bubi,  Boie.  —  ?  F.  pumilia,  lüg.  Die  Larve  minirt 
die  Blätter  von  Rubus  caesius,  R.  dumetorum,  seltener  die  von  R.  discolor, 
nach  Brischke  und  Zaddag  auch  die  von  Rubus  Idaeus  und  Geum  urba- 
num.   Sie  erscheint  in  2  Generationen,  weidet  meist  einzeln,  doch  auch  wohl 
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zu  2,  grosse  braune  Plätze  aus,  die  sich  nicht  selten  über  das  ganze  Blatt 
ausdehnen.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  vor  sich.  Herbstminen  sind 
häufiger  als  die  der  Frühlingsgeneration.  (Vergl.  Stett.  ent.  Zeit.  IX.  Jahrg. 
pag.  340.) 

22.  Monophadnus  geniculatus,  Klg,     (Siehe  Rubus.) 

d.    Fliegen. 

23.  Agromyza  Spiraeae  m.     (Yergl.  Rubus.) 

f.    Schnabelkerfe. 

24.  Aphis  Pisi,  Kalt,.    (Siehe  Ononis,  Lotus.) 

18.  Gattung.    Bergmännli,  Silberwurz.    Dryas. 

b.    Falter. 

1.  Grapholltha  merouriana.  Hb.  Die  Raupen  in  Gespinnsten  im 
August  vom  Kayser  bei  Kuffstein  erhalten;  Yerpuppung  unter  Moos,  unter 
welchem  sie  schon  von  Hm.  Assessor  Pfaffenzeil  er  im  Engadin  gefunden 
wurden.     Entwicklung  des  Falters  im  August.     (E.  Hof  mann.) 

2.  Grapholltha  comptana,  Fröhl,^  die 
Raupe  ebenfalls  in  Gespinnsten ;  der  Falter  weicht 
etwas  von  dieser  Art  ab,  so  dass  er  wohl  als 
var.  alpina  zu  bezeichnen  wäre. 

3.  Nepticula  dryadella,  Hfm.^  ist  eine 
Entdeckung  des  Museums -Assistenten  Ernst 
Hof  mann,  welcher  die  Minirräupchen  Mitte 
September  1865  auf  dem  Kayser  bei  Kuffstein 
in  den  Blättern  von  Dryas  octopetala  fand.  Die 
Mine  führt  zuerst  am  Blattrande  entlang,  er- 
breitert  sich  dann  schnell  und  endigt  in  einem 
grossen  klaren  Fleck,  der  oft  das  halbe  Blatt 
einnimmt.  Die  Verpuppung  erfolgt  ausserhalb 
der  Mine ;  die  Entwickelung  des  Falterchens  be- 
ginnt Ende  Juni  folgenden  Jahres  (Stett.  ent. 
Zeit.  1868.  p.  29).  Ausser  diesem  Nepticula- 
Raupchen  wurden  mir  durch  meinen  Freund 
E.  Hofmann    noch    folgende    Phytophagen    auf 

Dryas  octopetala  genannt,  deren  Artnamen  ihm  derzeit  noch  unbekannt  waren : 
1  LithocoUetis  oder  Gracilaria  (?)  und  1  Coleophora,  worüber  wiederholte 
Züchtungen  Aufklärung  zu  geben  vermögen. 

19.  Gattung.    Spirstaude.    Spiraea. 

,  a.    Käfer. 

1.  Anoncodes  ustulata,   F.   (cT)   ^   Necydalis  melanura,   F.   9, 
auf  den  Blüthen  der  Spirstaude. 

2.  Ascleria  coerulea,  Z.,  wie  die  vorige. 

KiUenbach,  Pflanzeufeindc.  16 


Dryas  octopetala. 
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3.  Hoplia  argentea,  F.^  desgleichen. 

4.  Oalleruca  tenella,  X.     (Siehe  Potentilla.) 

5.  Phyllobius  Pyri,  Schh,     (Vergl.  Pyrus.) 

b.    Falter. 

6.  Limenitis  luoilla,  SV,  Die  Raupe  lebt  im  Mai  erwachsen  ai^ 
Spiraea  salicifolia;  der  Falter  im  Juni,  Juli  an  Waldbächen  im  schattigen. 
Gehölz. 

7.  Argynnis  Ino,  Esp,  Die  Raupe  fand  G.  Koch  Mitte  Mai,  zur 
Verwandlung  reif ,  auf  Spiraea- Arten ;  Frey  er  auf  Spiraea  aruncus  und  uhna- 
ria;  Dup.  und  Guen^e  an  Rubus  Idaeus. 

8.  Sphinx  Ligustri,  L,  Nach  Dr.  Rössler  wurde  die  Raupe  bei 
Wiesbaden  in  gewissen  Jahren  vorzugsweise  an  Spiraea-Arten  des  Gartens 
gefunden.      (Vergl.  Ligustrum.) 

9.    Psyche  stettinensis,  Her.    (Siehe  Erica,  Lotus,  Vicia.) 

10.  Psyche  viciella,  SV.    (Vergl.  Vicia.> 

11.  Teras  adspersana,  Hb.  (Vergl.  Al- 
chemilla.) 

12.  Sericoris  siderana,  Tr,  Die  Raupe 
lebt  nach  Wocke  an  Spiraea  salicifolia.  Sie 
spinnt  die  Blätter  der  Zweigspitzen  zusammen, 
verlässt  diesen  Ort  aber  wieder,  um  gegen  Ende 
Mai  in  einem  einzelnen  zusammengerollten  Blatte 

Ä  >-=^^\WT^^?*^M^'    ''  ^^^^  *°  ^®^  Erde  sich  zu  verpuppen.    Der  Fal- 

^i^~^^^^E^^^Mj[lr-  ter  erscheint  im  Juni   (34.  Jahresb.  der  schles. 

J^  ^^^^P'^^ll  i^        Ges.  f.  vaterl.  Cultur,    1856,   p.   113).     Baron 

V.  Reichlin  fand  die  Raupe  gleichfalls  in  den 
versponnenen  Herztrieben  dieser  Pflanze  am 
20.  Mai. 

13.  Lampronla  praelatella,  SV,  (Siehfr 
Alchemilla.) 

c.    Blattwespen. 

14.  Monophadnus    geniculatus,    Klg. 
(Vergl.  Rubus.) 


Spiraea  nlmaria. 


15. 


d.    Fliegen. 
Chyliza  leptogaster,    Meg.     Die  Larve  w^ohnt  in  grossen  Holz- 


gallen, welche  sie  an  den  Zweigen  von  Spiraea  opulifolia  erzeugt. 

16.  Agromyza  Spiraeae  m.     (Siehe  Rubus.) 

17.  Cecidomyia  Ulmariae,  Brem.  Die  rothgelbe  Larve  erzengt 
Warzen-  und  kegelförmige  Gallen  auf  der  Oberseite  der  Blätter  von  Spiraea 
ulmaria,  in  welchen  sie  sich  auch  verpuppt  und  zur  Mücke  entwickelt.  In 
jeder  Galle,  deren  oft  5  —  10  auf  einem  Blatte  sitzen,  lebt  nur  eine  Larve,, 
welche  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbst  zu  finden  ist. 

f.    Schnabelkerfe. 

18.  Aphis  Pisi,  Kalt  —  Ulmariae,  Schh.     (Siehe  Ononis.) 
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19.  Aphis  n.  sp.,  unter  den  rückwärts  eingerollten  Blättern.  Sie  sind 
sehr  klein  und  werden  im  Juni  und  Juli  gefunden. 

20.  Gattung.    Frauenmantel,  Sinau.    Alchemilla. 

a.  Käfer. 

1.  Phyllobius  viridicollis ,  ScMi.  Saxesen  fand  diesen  Käfer  in 
Anzahl  auf  jungen  Eichen,  ebenso  auf  Espen  und  Salweiden,  und  Gyllenhal 
an  Feld-Beifuss.     Nach  Wal  ton  ist  er  in  Schottland  an  dem  Sinau    gemein. 

b.  Falter. 

2.  Cidaria  alchemillaria,  Hb.  iSTacb  De  Geer  nährt  sich  die  Raupe 
dieses  Spanners  im  Mai  und  Juni  von  den  Blättern  des  gemeinen  Sinau. 
Nach  Dr.  Rösssler  frisst  sie  nur  Labkraut  und  erscheint  in  2  Generationen, 
im  Mai  und  October.  Die  Yenvandlung  erfolgt  unter  der  Erde  und  die  Ent- 
wickelung  des  Falters  im  Juli. 

3.  Teras  aspersana,  //6.  Mad.  Lienig 
fand  die  Raupe  zu  Anfang  Juni  an  Spiraea  ul- 
maria,  Potentilla  recta  und  Alchemilla  vulga- 
ris, deren  Herzblätter  sie  zusammenspinnt  und 
ausweidet.  Nach  Zell  er  kommt  sie  an  Po- 
tentilla recta  und  Spiraea  ulmaria,  nach  An- 
dern auch  an  Poterium  sanguisorba  vor.  Jung 
ist  sie  weis?grau  mit  lichten  Härchen ;  erwachsen 
wird  sie  hellgrünlich,  gelbgrau  oder  auch  trüb- 
grfinlich,  mit  honiggelbem  Kopf.  Die  gewöhn- 
lichen Röckenwärzchen  sind  nicht  sichtbar; 

4.  Lampronia  praelatella,  ^T.  —  Lu- 
»ella,  Tr.  Die  Raupe  lebt  auf  Fragaria  vcsca, 
Geiim  urbanum,  Spiraea  ulmaria,  Rubus  Spren- 
gel! und  Alchemilla  vulgaris  an  nassen,  geschütz- 
ten Waldplätzen.  Hier  findet  sie  sich  von  Octo- 
ber durch  den  Winter  bis  zum  Frühjahr  oft  in 
grosser  Anzahl   auf  beschränktem  Räume.     Das 

kleine  Räupchen  spinnt  sich  ein  graues  Filzsäckchen  in  Gestalt  einer  8,  das 
sie  mehr  schleppt  als  trägt.  Die  Larve  sitzt  gewöhnlich  an  der  Rückseite 
eines  Blattes,  woraus  sie  ein  elliptisches  Stück  herausschneidet,  das  sie  über 
»ich  deckt  und  verzehrt.  Hierauf  wird  vom  Blattrande  ein  neues,  frisches 
Stück  herausgeschnitten  und  mittelst  2  oder  3  Fäden  an  das  8-förmige  Säck- 
chen geheftet  und  auch  wieder  verzehrt.  Je  nach  dem  Zeitpunkte,  in  welchem 
man  die  Larven  an  ihrem  Wohnorte  besucht,  trifft  man  entweder  die  Sack- 
trägerinnen unter  einem  grossem  oder  kleinem  angefressenen  Blatt  Stückchen 
verborgen  oder  nur  die  Räupchen  mit  ihren  Filzsäckchen  frei  an  einem  Sei- 
denfaden am  Blatte  hängend,  oder  endlich  fressend  dem  Blatte  genähert. 
Die  Zucht  während  des  langen  Winters  ist  nicht  immer  lohnend.  Den  Falter 
fingt  man  leicht  in  den  Vormittagssunden  des  Juni,  wenn  er  beim  Brut- 
gescbäft  oft  in  Anzahl  an  seiner  Geburtsstätte  die  Nahmngppflanze  um- 
schwärmt. 

16* 


Alcheniillu   vulgaris. 
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21.  Gattung.    Becherblume.    Poterium. 

b.     Falter. 

1.  Fhorodesma  smaragdaria.  Die  Kaupe  dieses  schönen  grünen 
Spanners  lebt  im  Mai,  Juni  (nach  Mühlig)  auf  der  Schafgarbe,  nach  Koch 
auf  Poterium  und  Tanacetum.  Das  junge  Räupchen  bedeckt  sich  mit  Stengel- 
stückchen, Blättern,  Blüthen  etc.,  die  es  zur  bleibenden  Hülle  mittelst  Faden 
zusaramenspinnt,  wie  ihre  Verwandte,  Phorod.  bajularia.  Vor  ihrer  Verwand- 
lung begibt  sie  sich  in  einen  dürren  Krautstengel  zur  Verpuppung.  Der 
Falter  erscheint  nach  3 — 4  Wochen. 

2.  Teras  aspersana,  Hb.  —  adspersana,  Froeh    (Siehe  Alchemilla.) 

3.  Qrapholitha  oomptana,  Frocl.  (Siehe 
Dryas.)  Von  E.  Hof  mann  häufig  in  Regens- 
burg gezogen. 

4.  Neptioula  Poterii,  Stt.  Die  Lane 
minirt  im  Juni  die  Blätter  des  Poterium  Sangai- 
sorba.  Dr.  Wocke  entdeckte  die  Raupe  bei 
Breslau  auch  an  Sanguisorba  officinalis.  .  Die 
Mine  beginnt  fein  und  endigt  in  einem  Fleck. 
Der  winzige  Falter  entwickelt  sich  bei  Zimmer- 
zucht im  Februar. 

5.  Neptioula  Geminella  Frey,  Profes- 
sor Frey  in  Zürich  entdeckte  die  Larve  eben- 
falls an  Poterium  Sanguisorba.  Sie  minirt,  wie 
die  Stainton'sche  Nepticula  Poterii  im  Oetober, 
doch  minder  häufig  und  in  grösserer  Schlangen- 
mine.    (Stett.  ent.  Zeit.  Jahrg.  1871  p.  123.) 

d.     Fliegen. 

Poterium  Sanguisorba.  6.    Cooldomyla    erianeae ,    Bremi     Die 

Larven  sollen  an  der  Becherblume,  wie  ander« 
Mückenlarven  in  deformirten  Gipfeltrieben  z.  B.  an  Veronica  Chamaedrys  und 
Thymus  Serpyllum  wohnen. 

22.  Gattung.    Wiesenknopf.    Sanguisorba. 

b.    Falter. 

1.  Argynnis  Ino,  Esp.  Die  Raupe  soll  nach  Hübner  auf  Urtica 
urens  leben,  nach  Wilde  im  Mai,  Juni  auch  an  Sanguisorba  und  Spiraea 
aruncus  zu  finden  sein.     Der  Falter  fliegt  im  Juli  auf  sumpfigen  "Wiesen. 

2.  Lycaena  Erebus,  Knock,  Raupe  noch  unbekannt;  der  Falter  im 
Juni  an  den  Blüthen  von  Sanguisorba  zu  fangen. 

3.  Liparis  chrysorrhoea ,  L,  (Siehe  Prunus.)  Zell  er  fand  die 
Raupe  einst  in  grosser  Anzahl  auf  Sanguisorba  officinalis,  deren  Blätter  sie 
mit  grossem  Appetit  verzehrten. 

4.  Orthosia  gracilis,    Hb.     (Siehe  Trifolium)     Dr.  Rössler  traf  die 
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polyphage  Raupe  an  Sanguisorba,  Spiraea,  Genista  tinctoria,   Prunus  spinosa, 
Rnbus,  Achillea  und  Artemisia  im  Mai. 

5.  Mamestra  Pisi,  L.  Dr.  Rössler  fand  die  polyphage  Raupe  häufig 
an  Sanguisorba  officinalis.     (Vergl.  Trifolium.) 

6.  Acosmetia  caliginosa,  Hb.,  fliegt  in  2  Generationen,  Ende  Mai 
und  im  Juli.  Die  grüne  Raupe  soll  nach  Regierungsrat h  Bortram  in  Re- 
gensburg im  August  an  Sanguisorba  officinalis  gefunden  werden. 

7.  Eupithecia  centaureata,  L,    (Vergl.  Ononis.) 

8.  Conchylis  sanguisorbaua.  Hb.,  fliegt 
bei  Wiesbaden  im  August.  Die  Raupe  fand 
A.  Schmid  bei  Frankfurt  a.  M.  in  den  Samen- 
kopfen  von  Sanguisorba  officinalis. 

9.  Nepticula  Sanguisorbae,  Wach.  Die 
Raupe  dieses  wie  des  folgenden  Falterchens  ent- 
deckte M.  F.  Wocke  im  Septepiber  bei  Bres- 
lau in  den  Blättern  von  Sanguisorba  officinalis. 
Bei  Zimnierzucht  entschlüpfte  der  Schmetterling 
schon  Ende  Februar  und  im  März.  (Stett.  ent. 
Zeit.  1865.  p.   2G9.) 

10.  Nepticula  Poterü,  Stt.  (Siehe  Po- 
terium.) 

11.  Nepticula  Schleichiella,  Fr,  Die 
Larve  miuirt  nach  Frey  im  October  bei  Zürich 
in  den  Blättern  des  Sanguisorba  officinalis  L. 
eine  schlangcnförmige  Mine.  Sie  verpuppt  sich 
ausserhalb  des  Blattes  in  dunkelbraunem  Cocon. 
Die  Entwickelung  erfolgt  bei  Zimmerwärme 
wahrend  des  März.  (Stett.  ent.  Zeit.  1871. 
p.  121.) 

d.   Fliegen. 

12.  Cecidomyia  oriana,  Bremi.  Die  Larve  lebt  zwischen  Haarfilz, 
den  sie  oder  eine  Milbenart  (Phytoptus)  an  den  Wurzelblättern  erzeugt. 

f.    Schnabelkerfe. 

13.  Aphis  Sanguisorbae,  Schlc,  lebt  an  den  Stengeln  des  officinellen 
Wiesenknopfs.    (Schrank) 


SAiigr.isorba  oinciniiliö. 
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XXVll.  Familie.    Nacbtkerzengewäclise.    Onagraceae. 
1.  Gattung.    Weidenröschen.    Epilobium. 

a.    Käfer. 

1.  Haltica  oleracea,  L,  —  Lythri,  Auhv.  (Siehe  deren  Natur- 
geschichte bei  Circaea,  Oenothera.) 

2.  Bromius  obsourus,  L,  In  hiesiger  Gegend  in  Wäldern  gar  nicht 
selten  auf  Epilobium  angustifolium,  dessen  obere  Blätter  benagend.  Die  er- 
sten Stände  noch  unbiekannt.  Die  kleine  weisse  Larve,  welche  ich  im  Innern 
einer  soliden  kugeligen  Stengel-Anschwellung  (Galle)  fand  uud  deren  Zucht 
mir  misslang,  dürfte  wohl  diesem  Käfer,  wahrscheinlicher  jedoch  dem  folgen- 
den angehören,   was  spätere  Beobachtungen  aufzuklären  haben. 

3.  Coeliodes  Epilobii,  PA.,  ein  kleiper 
Rüsselkäfer,  wurde  von  Gyllenhal  und  mir  auf 
Epilobium  angustifolium  gefunden.  Sollte  dieser 
Käfer  nicht  vielmehr,  der  Urheber  der  sub  2  er- 
wähnten Stengelgallen  an  Epilobium  angustifolium 
sein  ? 

b.    F  alter. 

4.  Macroglos.sa  Oenotherae,  0,  Die 
Raupe  lebt  von  Juli  bis  September  auf  Epilo- 
bium palustre  und  Lythrum  salicaria,  nach  St  an  d- 
fuss  nur  auf  Epilobium  angustifolium,  nach  Da  hl 
und  Boisduval  auch  an  Epilobium  rosmarini- 
folium,  nach  Speyer  bei  Rhoden  auf  Epilobium 
hirsutum.  Die  Verwandlung  erfolgt  <jhne  Ge- 
spinnst unter  oder  dicht  am  SteingeröUe. 

5.  Deilephila  elpenor,  Hb,  (Siehe  Im- 
patiens.) 

6.  Deilephila  porcellus,  //ä.  (Vgl.Yitis.) 

7.  Deilephila  Galii,  Hb.  Die  Raupe 
wird  in  hiesiger  Gegend  im  August,  September 

vorzüglich  an  Galium  verum    und  mollugo   gefunden,    nach  Treitschke  soll 
sie  auch  an  Rubia  tinctorum  und  Epilobium  hirsutum  vorkommen. 

8.  Deilephila  Vespertilio,  0.  Nach  II üb n er  soll  die  Raupe  auf 
Epilobium  rosmarinifolium ,  demnach  nur  im  südlichen  Deutschland  und  in 
*der  Schweiz  vorkommen. 

9.  Deilephila  vespertilioides,  JBoisd,  Dahl  fand  die  Raupe  in  Illy- 
fien  und  Boisduval  in  Südfrankreich  auf  Epil.  rosmarinifolium. 

10.  Sesia  tenthrediniformis ,  SV.  Die  Raupe  soll  in  der  Wurzel 
der  Euphorbia  und  nach  Assmus  auch  in  der  von  Epilobium  angustifolium 
leben. 

11.  Callimorpha  Hera,  Hb,     (Siebe  Trifolium.) 


Epilobium  augusiifolium. 
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12.  Spilosoma  lubricipeda,  Hh,     (Siehe  Rubus,  Hesperis.) 

13.  Agrotis  c-nigrum,  Hh.  Die  Raupe  wurde  im  September  und 
nacli  Ueberwinterung  im  Api-il  erwachsen  auf  Stellaria  media  und  Epilobium 
palustre  gefunden.     Der  Falter  zeigt  sich  im  Mai  und  September. 

14.  Amphipyra  tragopoginis,  Hb.  (Vergl.  Delphinium.)  Dr.  Röss- 
1er  fand  die  Raupe  bei  Wiesbaden  auch  an  Artemisia  campestris  und  Epi- 
lobium angustifolium  Ende  Mai. 

15.  Hadena  typioa,  L.     (Vergl.  Viola.) 

16.  Folia  oooulta,  Hb.  Die  jungen  Raupen  fand  Dr.  Wocke  in 
Schlesien  im  September  auf  Epilobium  angustifolium.  Hr.  v.  Tis  eher  und 
Hering  trafen  sie  im  Mai  und  September  auf  Vaccinium  Myrtillus.  Die  ein- 
gezwingerten  verschmähten  auch  nicht  die  Blätter  Yon  Lactuca  sativa  und 
Taraxacum  officinale.     Der  Falter  erscheint  im  August. 

17.  Cidaria  silaciata,  Hb.  Die  Raupe  wurde  von  Appellationsrath 
Dr.  Russler  bei  Wiesbaden  auf  Epilobium  angustifolium  und  Impatiens  ge- 
funden. Die  Entwickelung  geschieht  in  2  Generationen,  von  Mai  bis  Mitte 
Juni  und  nochmals  von  Ende  Juli  bis  October.  Bei  Wiesbaden  fliegt  der 
Spanner  an  feuchten  Stellen  im  Gehölz,  wo  viel  Epilobium  hirsutum,  monta- 
num  und  pubescens  wächst.  Ausführliches  über  Raupe  und  Puppe  findet 
sich  in  den  Jahrbüchern  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nassau, 
1857  p.  386. 

18.  Cidaria  luotuata,  SV,.,  fliegt  Ende  Mai  und  im  Juni,  und  in 
zweiter  Generation  im  August.  Die  Raupe  wurde  im  Juli  und  October  von 
Dr.  Eösffler  an  Epilobium  angustifolium  und  Impatiens  gefunden  und  in  dem 
Nass.  Jahresb.  XII.  Bd.  p.   383.  weitläufig  beschrieben. 

19.  Eupithecia  castigaria,  Hb.     (Vergl.  Ononis.) 

20.  Sericorifl  urticana,  Hb.  Die  Larve  nährt  sich  von  den  zusam- 
nengesponnenen  Gipfelblättern  verschiedener  Ecautpflanzen ,  als:  Epilobium 
montanum,  pubescens  und  hirsutum,  Veronica  beccabuuga,  Lycopus  euro- 
paeus,  ebenso  von  den  Herzblättern  an  Vaccinium,  Salix,  Betula,  Ulmus,  Ru- 
bus etc.     Der  Falter  erscheint  in  2  Generationen  und  ist  überall  gemein. 

21.  Lavema  conturbatella,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nachTreitschke, 
Fischer  v.  R  Osler  stamm  und  nach  eigener  Beobachtung  im  Mai  zwischen 
den  zusammengezogenen  und  versponnenen  Herzblättern  von  Epilobium  an- 
gustifolium. Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  doppelten  Gewebe  auf  der 
Nahmngspflanze.     Der  Falter  entwickelt  sich  im  Juli  und  August.    (Frey.) 

22.  Lavema  laoteella,  Step.  Die  Larve  minirt,  nach  A.  Schmid 
aus  Frankfurt,  die  Blätter  von  Epilobium  hirsutum  und  liefert  im  August 
den  Falter. 

23.  Lavema  substrigella,  Haw.  Von  dieser  weitverbreiteten  Motte 
Termuthet  man  die  Larve  in  den  Blättern  von  Epilobium  angustifolium,  um 
welche  Pflanze  die  Schabe  im  Mai  und  Juni  und  zum  zweiten  Mal  im  Juli 
niid  August  an  dichten  Waldstellen  fliegt.  Nach  Dr.  Rössler  lebt  die  Larve 
in  den  Schoten  von  Epilobium  hirsutum.  Dr.  Rössler  entdeckte  im  Juli 
die  Raupe  in  den  Kapseln  von  Epilobium  montanum,  die  sie,  ohne  äusserlioh 
«ich  irgend  zu  verrathen,  bewohnt.  Das  junge  Räupchen  frisst  sich  von  oben 
in  die  Kapsel   hinein.     Die   Verwandlung    geht    am  Boden    vor    sich*     Der 
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Schmetterling  erscheint  im  August   und  nach  Ueberwinterung  der  Poppe   im 
folgenden  Mai. 

24.  Lavema  Rasohkiella,  TL  Die  Larve  dieser  prachtvollen  Schabe 
minirt  in  2  Generationen,  im  Juni  und  im  October,  nach  A.  Schmid  und 
eigener  Beobachtung  die  Blätter  von  Epilobium  angustifohum.  Sie  minirt 
rundliche,  durchscheinende,  gelblichweisse  Flecken  und  geht  zur  Verwandlung 
an  die  Erde. 

25.  Lavema  Langiella,  Hb.  Die  Larve  wird  oft  in  grosser  Menge 
an  Epilobium  hirsutum  gefunden;  nicht  selten  sind  3 — 5  rundliche  Minen  in 
einem  Blatte.  Ich  erhielt  den  kleinen  Falter  im  August  auch  aus  Minen  von 
Epilobium  montanum  und  pubescens,  ferner  noch  von  Circaea  luteciana,  woran 
sie  Hr.  v.  Hey  den  auch  bei  Frankfurt  fand.  Die  Mine  ist  anfangs  fein 
und  geschlängelt,  erbreitert  sich  aber  später  zu  einem  ansehnlichen  Flecken. 
Zur  Verwandlung  verlässt  sie  die  Wohnung  und  spinnt  ein  längliches,  beider- 
seits verschmälertes  Gewebe,  gräbt  sich  auch  wohl  eine  neue  Mine  in's  Blatt 
zur  Verpuppung. 

26.  Lavema  Idaei«  Zell.  Diese  seltene,  von  Zell  er  zuerst  auf  Ku- 
bus Idaeus  gefangene  Schabe  erzog  ich  mehrere  Jahre  nacheinander  in  ziem- 
licher Anzahl  aus  der  Raupe,  welche  in  hiesiger  Gegend  auf  einer  sandigen 
Stelle  an  den  Wurzeln  von  Epilobium  angustifolium  lebte.  Sie  greifen  nur 
starke,  alte  Stauden  an,  nähren  sich  vom  Bast  und  der  zarten  weissen  Rinde, 
oft  zu  3  an  einem  Wurzelstock  nagend,  gehen  auch  in  den  Splint  und  das 
junge  Holz  hinein  und  wohnen  gewöhnUch  unter  einem  leichten  Gespinnst.  Die 
erwachsene  Raupe  trifft  man  Ende  April  und  Anfangs  Mai  noch  unverpuppt; 
der  Falter  erscheint  bei  Zimmerzucht  Ende  Mai,   im  Freien  erst  Mitte  Juni. 

Die  Raupe  ist  V2  Zoll  lang,  walzlich,  beinfarben  weiss;  Kopf  braun, 
Mund  dunkler,  Halsschild  heller,  Brustfüsse  und  Aftersegment  von  der  allge- 
meinen Körperfarbe.  Behaarung  sehr  dünn;  die  fehlenden  Wärzchen  sind 
durch  ein  klares  Härchen  vertreten;  Kopf  und  letztes  Hinterleibssegment 
dichter  mit  braunen  Haaren  besetzt.  Bauchfüsse  und  Nachschieber  unschein- 
bar klein. 

27.  Lavema  Bpüobiella,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Juni  und  Juli  in 
den  Gipleltrieben  des  Stengels  und  der  Zweige  von  Epilobium  hirsutum.  Sie 
minirt  zuerst  die  zarten  Blättchen,  spinnt  sie  dann  wicklerartig  zusammen 
und  dringt  manchmal  selbst  in  den  weichen  Stengel  ein.  Die  Verwandlung 
geht  in  der  Raupenwohnung  vor  sich,  die  Entwickelung  der  Schabe  erfolgt 
nach  kurzer  Puppenruhe. 

28.  Lavema  ppopinquella,  Stt  Die  Raupe  lebt  an  Epilobium  hir- 
sutum, in  deren  Blättern  sie  Wilkinson  schon  im  Februar  minirend  antraf. 
Der  Falter  fliegt  in  England  und  in  der  Schweiz  im  Juli. 

29.  Lavema  deooreUa,  Steph,  Die  rothe  Raupe  fand  Dr.  Rössler 
im  Juli  in  leichten  Anschwellungen  der  Stengel  von  Epilobium  tetragonum. 
Die  Verpuppung  geht  in  der  Stengelhöhle  vor  sich;  der  Falter  entwickelt 
sich  im  August.  Hr.  v.  Hey  den  entdeckte  die  Larven  1860  auch  an  Epi- 
lobium alpinum,  wo  sie  in  rundlichen  Stengelanschwellungen  bis  zur  Grosse 
einer  Erbse  gewöhnlich  am  Grunde  der  Blattstiele  leben. 

30.  Lavema  Schrankella,  Hb,    —   looupletella,  ÄF.,    wurde  von 
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A.  Schenk  za  Hackenbnrg  aus  Epilobium  erzogen.  Nach  Stainton  lebt  die 
Raupe  im  Mai  in  den  Blättern  des  Epilobium  alsinefolium.  Hr.  v.  Hey  den 
fand  die  Raupe  in  grosser  Fleckenmine  im  Blatte  des  Epilobium  panriflorum 
Eode  Juli.  Dr.  Wocke  fand  in  den  Sudeten  die  Minen  im  Juni  in  den. 
Blättern  von  Epilobium  palustre.  Sie  spinnt  sich  auf  der  Unterseite  der 
Blatter  ein  flaches  weisses  Gespinnst  zur  Verpuppung. 

31.  Laverna  oohraceella ,,  Curt  Die  Raupe  wurde  in  England  im 
Mai  an  Epilobium  hirsutum  gefunden,  deren  Blätter  sie  minirt.  Die  Motte 
fliegt  im  Juni,  Juli,  und  wurde  auch  schon  in  der  Schweiz  und  im  Nassaui- 
schen gefunden.  Nach  Stuinton  soll  die  Raupe  ihre  Jugend  in  der  Wurzel 
des  haarigen  Weidenröschens  verleben,  dann  im  Frühling  in  die  untersten 
Blätter  gehen,  unter  welchen  sie  sich  auch  verpuppt. 

32.  Lavema  subbistrigella ,  Hatv.  —  sturnipennella,  Tr.^  erzog 
Diakonus  Schläger  gleichzeitig  mit  ßutalis  inspersella  aus  den  eingehegten 
Pflanzen  von  Epilobium  angustifolium. 

33.  Mompha  divisella,  Wocke.  Die  Raupe  lebt  in  Baden  und  Rhein- 
hessen in  einer  gallena'rtigen  Anschwellung  bis  zu  der  Grösse  einer  Erbse 
am  Stengel  des  Epilobium  alpioum.  Oft  finden  sich  mehrere  Gallen  an  einem 
Stengel  vor.  Die  Verwandlung  geht  in  dem  sehr  engen  Gallenraume,  die 
Entwickelung  der  Motte  im  October  vor  sich,  doch  wird  auch  noch  eine 
zweite  Generation  vermuthet.  (Stet*,  entom.  Zeit.  XXII.  Jahrg.  p.  37  und 
1862.  p.  362.) 

34.  Batalis  inspersella,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Schläger,  von 
Hey  den  und  eigener  Beobachtung  im  Juni  gesellig  auf  Epilobium  augusti- 
foHuiD,  dessen  Gipfelblätter  sie  ziemlich  fest  zusammenzieht.  Zur  Verwand- 
lung spinnt  sie  ein  weisses,  durchsichtiges  Gewebe,  um  sich  darin  zu  ver- 
puppen. Nach  14tägiger  Puppenruhe  entwickelt  sich  der  Falter.  Zellers 
aosfohrliche  Beschreibung  der  Raupe  findet  sich  in  der  Linnea  ent.  (XI.  Bd. 
pag.  212). 

35.  Butalis  moritzella,  Zell  Dr.  Wocke  fand  die  Raupe  in  Schle- 
sien im  Mai  und  Juni,  meist  zu  mehreren  beisammen,  in  den  Gipfeltrieben 
von  Epilobium  angustifolium,  deren  Blättchen  sie  zusammenspinnt  und  so  da? 
Wachsthum  der  Pflanze  hindert.     Der  Falter  fliegt  im  Juli  und  August. 

c.     Blattwespen. 

36.  Tenthredo  oolon,  Fb.  (Siehe  Circaea.)  Ich  fand  die  Larve  im 
Joli  mehrmals  auch  an  Epilobium  angustifolium. 

d.     Fliegen. 

37.  Ceoidomyia  fasoiata,  Meig.  Die  Larve  soll  nach  Justizrath  Boie 
ans  Kiel  in  den  Gipfeltrieben  auf  Weidenröschen  leben. 

38.  Ceoldomyia  ?  sp.  Auf  «iner  Waldblösse,  die  reich  mit  unge- 
YÖhnlich  starken  und  hohen  Exemplaren  von  Epilobium  angustifolium  bewachsen 
wir,  fand  ich  Anfangs  September  eine  grosse  Anzahl  monströser  Blüthenknospen, 
in  deren  Deformation  nicht  nur  die  Blumenblätter,  sondern  auch  sämmtliche 
innem  Fmctifications-Organe  Theil  genommen.  Die  Blumenknospen  zeich- 
neten sich   durch  bedeutendere  Grösse,    eine  kugelige   Gestalt   und  weniger 
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intensives  Rosa  vor  den  übrigen  aus.  Die  so  deformirten ,  sich  niemals  öff- 
nenden Blüthenkuospen  bargen  in  ihrem  Innern  eine  Anzahl  gelber  Maden, 
Erzeugerinnen  dieser  Missbildungen,  deren  Zucht  mir  leider  misslungen  ist. 

f.   Schnabelkerfe. 

39.  Aphis  Pisi,  Kalt.     (Siehe  Ononis.) 

40.  Aphis  Epilobii,  Kalt,  Diese  Blattlaus  findet  sich  im  Juni  mit 
Aphis  Pisi  oft  gleichzeitig  auf  verschiedenen  Weidenröschen  (Epilobium  mon- 
tanum,  Ep.  roseum  und  Ep.  pubescens.)  Sie  sitzt  in  dicht  gedrängten  Ge- 
sellschaften an  den  Jüngern  Stengeltheilen  und  Blüthenstielen  (Kaltenbach, 
Monogr.  d.  Pflanzenläuse  p.  64.) 

41.  Psylla  (Aphalaria)  subpunotata.  Fr  st.  Schon  vor  längerer  Zeit 
und  neulich  wieder  fand  ich  diesen  ausgezeichneten  Blattfloh  im  Mai  und 
Juni  im  Walde  auf  Epilobium  angustifolium.     Die  Larven   sind  mit  wolligem 

Sekret  bedeckt  und   halten  sich  in  kleinen  Ge- 
sellschaften   in    den    noch   eingerollten  jüngsten 
Blättchen  der  Stengelspitze  versteckt. 
V-^^5:^^    //l5fl^Ji{^^,  42.  CapBUS  bifaseiatiis,  Fb,  Diese  Waoze 

fand    ich   vor   und    während    der   Blüthezeit  an 
Epilobium  angustifolium. 

2.  Gattung.    Nachtkerze.    Oenothera. 

a.  Käfer. 

1.  Haltioa  oleracea,  L.   (Siehe  Circaea.) 

b.  Falter. 

2.  Macroglossa  Oenotherae,   O,    (Siehe 
Epilobium.) 


Oenothera  biennis. 


3.  Gattung.    Isnardie.    Isnardia. 


4.  Gattung.    Hexenkraut.    Circaea. 

a.    Käfer. 

1.  Haltioa  oleraoea,  L,  —  Lythri,  Aubc,  Die  Larve  lebt  im  Juli, 
August  gesellig  auf  jungen  Pflanzen  von  Epilobium  pubescens,  hirsutum, 
Oenothera  biennis,  Circaea  lutetiana  und  Polygonum  mite,  persicaria,  deren 
zarte  Blättchen  sie  unterseits  benagt  und  durchlöchert.  Zur  Verwandlung 
geht  sie  in  die  Erde. 

Larve  2— 2VV"  lang,  schwarz,  fettglänzend.  Der  Kopf  ist  glänzend- 
schwarz, mit  einzelnen  Härchen  besetzt;  Fühler  3gliederig,  das  Endgb'ed 
langer  und  dünner  als  das  erste  und  zweite.  Kiefer  özähnig,  Zähne  ungleich 
lang.  Lippentaster  2gliederig.  Unterkiefer  kammförmig  gewimpert.  Hals- 
schild glänzendschwarz,  mit  verschiedenen  Eindrücken  und  2  Beihen  dünn- 
stehender Härchen  versehen.      Auf  jedem   Leibesringe    stehen   2   Querreihen 
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schwarzer,  mit  einem  Haar  gekrönter  Pusteln.  Die  vordere  Reihe  des  zwei- 
ten xmd  dritten  Brnstringes  enthält  4  Pusteln,  deren  äussere  sehr  klein  sind, 
deren  innere  einander  genähert  stehen.  Die  hintere  Reihe,  gleichfalls  4  Wärz- 
chen zählend,  hat  grössere  Seiten-  als  Mittelpusteln.  An  den  Seiten  sind 
noch  3  im  Dreieck  stehende  Wärzchen.  Auf  jedem  Leihesringe  stehen  oben 
2  Reihen  mit  je  6  Höckerchen,  wovon  die  2  innem  zusammengeflossen  sind. 
Zwischen  den  äussern  Wärzchen  beider  Querreihen  befindet  sich  noch  ein 
kleines  neutrales  Höckerchen.  Am  Brust-  und  Bauchrand  sind  3  Pustelchen 
«n  jedem  Segment,  von  welchen  das  mittlere  am  grössten  ist. 

b.   Falter. 

2.  Sphinx  elpenor,  L.  (Siehe  Epilobium.)  Boisduval  fand  die 
Raupe  auch  einmal  auf  Circaea  lutetiana  und  intermedia.  Dr.  Eöjssler  ujid 
Wullschleger  beobachteten  sie  gleichfalls  auf  dem  Hexenkraut,  was  die 
natürhche  Verwandtschaft  dieser  Pflanze  mit  Epilobium   auffallend  bestätigt. 

3.  Asychna  termineUa,  'Bump.  u.  W. 
Diese  schöne  und  seltene  Tinea  erzog  ich  aus 
der  Larve,  welche  die  Blätter  des  Hexenkrauts 
im  Juni,  Juli  plätzlich  minirt.  Sie  bildet  an- 
fangs dicht  spiralig  gewundene  Gänge,  deren 
Kreis  oft  das  halbe  Blatt  klar  und  durchscheinend 
macht.  Zur  Verwandlung  verlässt  die  erwach- 
sene Larve  die  Nahrungspflanze  und  geht  in 
die  Erde.  Der  Falter  erscheint  bei  Zimmer- 
zucht im  April.  Sehr  lokal  und  hier  wahr- 
schciülicli  verschwunden. 

Larve  1  V? — 2'"  laug,  flachlich,  ziemlich 
breit,  gelblich  weiss  mit  breitem,  grün  durch- 
scheinendem Darmkanal.  Kopf  gelblich,  Nacken- 
schild mit  einem  querlänglichen  braunen,  durch 
eine  helle  Mittellinie  in  2  quadratische  Fleck- 
chen getheilten  Rechteck  bezeichnet.  Die  6  Brust- 
füsse,  die  8  sehr  kurzen  Bauchfüsse  und  die  Nach- 
schieber von  der  wasserhellen  Färbung  des  Unter- 
körpers. 

4.  Laverns  Langiella,  Hb.  (Vergl.  Epilobium.)  Die  Minirraupe 
wurde  \on  mir  und  v.  Hey  den  aus  Frankfurt  auch  in  Minen  an  Circaea 
lutetiana  beobachtet. 

c.     Blattwespen. 

5.  Tenthredo  oolon,  Kg.  Die  Larve  finde  ich  in  hiesiger  Gegend 
im  September  und  October  an  einer  schattigen,  feuchten  Waldstelle  auf  Cir- 
caea lutetiana,  deren  Blätter,  Blüthen  und  junge  Früchte  sie  (meist  Abends) 
verzehrt.  Die  in  der  Erde  überwinternde  Puppe  liefert  die  Wespe  im  Mai 
und  Juni  folgenden  Jahres.  Mit  derselben  erhielt  ich  auch  den  Schmarotzer 
der  Raupe:  Campoplex  cryptocentrus  Grv, 

Larve  10—12'"  lang,  braungelb,  oben  mit  dunkelbraunen,  sich  zwei- 
mal kreuzenden,   schrägen  Streifen  gezeichnet,    die  alle  von  einer  seitlichen 
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geraden  Längsstrieme  auslaufen.  Der  ganze  Oberkörper  ist  niit  zahlreichen 
Querreihen  spitzer,  klarer  Dornwärzchen  besetzt.  Der  honiggelbe  Kopf  ist 
mit  einem  vom  sich  zuspitzenden  dunkelbraunen  Scheitelfleck  versehen  und 
wie  der  Afterring  kurz  und  dünn  behaart.  Die  Seiten  und  Bauchgegend 
nebst  den  Füssen  sind  schmutzig  weiss. 

f.     Schnabelkerfe. 

6.  Berytus  rufescens,  Jf.  Seh.  Diese 
schlanke  Wanze  finde  ich  an  derselben  Loka- 
lität von  August  bis  October  auf  dem  Hexen- 
kraut. Obgleich  ich  die  Wanze  oft  schon  in 
Copula  beobachtete,  so  gelang  es  mir  doch 
nicht,  unentwickelte  Individuen  derselben  zu 
entdecken. 


5.  Gattung.    Wassernuss.    Trapa  natans. 

b.     Falter. 

1 .  Nymphula  Stratiotata,  L.  —  Nymph, 
stratiotalis,  SV,  Die  Raupe  wurde  neulich  von 
Gustos  E.  Hofmann  und  Oberl.  Angerer  un- 
weit Nürnberg  in  einem  Teiche  an  Trapa  natans 
gefunden  und  der  Falter  im  folgenden  Frühling 
daran  gefangen.  Ich  selbst  fing  den  Zünsler 
an  einem  klaren  stehenden  Wasser,  in  welchem 
ihre  beliebte  Nahrungspflanze  Stratiotes  aloides 
wuchs. 


6.  Gattung.    Tausendblatt.    Myriophyllum. 

a.    Käfer. 

1.  Ooeliodes  Myriophyllii,  Gf/IL  Der 
Käfer  wird  nach  Gyllenhal  in  Schweden  auf 
dem  Tausendblatt  gefunden. 

7.  Gattung.    Tannenwedel.    Hippuris. 


Myriopbyllum  spicatnm. 
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XXVIIT.  Familie.    Weiderichgewächse.    Lythrarieae. 
1.  Gattung.    Weiderich.    Lythrum. 

a.    Käfer. 

1.  Haltica  Salicariae,  Ph.j  ist  hierorts  nicht  selten,  in  Frankreioh 
gemein  auf  Lythrum  salicaria.     (Vergl.  Lysimachia.) 

2.  Graptodera  (Haltica)  Lythri,  Aubc,     (Siehe  Circaea.) 

3.  Galleruca  oalmariensis ,  L.  —  G.  Lythri,  Gyll.  Dieser  Käfer 
ist  hier  wie  in  Schweden  stellenweise  sehr  häufig  auf  Weiderich,  dessen  Blätter 
er  benagt  und  löcherig  zerfrisst.  Mitte  Juli  traf  ich  den  Käfer  in  Begat- 
toDg  und  unter  den  Blättern  auch  noch  einzelne  Larven  an.  Ausführlich  ist 
die  Entwickelungsgeschichte  dieses  Käfers  mitgetheilt  in  der  Stett.  ent.  Zeit., 
Jahrg.  1867  p.  213. 

4.  Nanophyes  Lythri,  Fb,  Die  Larve 
bildet  nach  Leon.  Dufour  (Ann.  de  la  soc.  ent. 
II.  pag.  645)  Gallen  an  Lythrum  hysopifolium. 
Eine  grosse  Anzahl  aus  dieser  PÜHnze  erzogener 
Exemplare  setzte  genannten  Beobachter  in  den 
Stand,  verschiedene  Abänderungen  des  Käfers 
anzugeben.  In  hiesiger  Gegend,  wo  diese  Pflanze 
fehlt,  ist  der  Käfer  sehr  gemein  auf  Lythrum 
Salicaria,  in  und  zwischen  deren  Bliithen  er 
sitzt.  Von  Gallen  oder  Stengelanschwellungen 
habe  ich  jedoch  nichts  daran  bemerkt. 

5.  Apiqp  vernale,  Schh,  Panzer  fand 
den  Käfer  auf  Lythrum  salicaria,  Gyllenhal 
und  Wal  ton  auf  der  Brennnessel  (Urtica  dioica). 
Ich  erzog  diesen  Rüssler  aus  weisslichen  Larven, 
welche  im  Stengel  der  grossen  Brennnessel,  vor- 
züglich in  der  Nähe  der  Gelenkknoten,  lebten. 
Auch  G.  V.  Frauenfeld  erzog  den  Käfer  aus 
Brennnessel  st  engein-  und  beschrieb  Larve  und 
Puppe  in  den  Verhandl.  d.  zool.-botan.  Ver.  in 
Wien,  Jahrg.   1866.  p.   45. 

b.    Falter. 

6.  Lycaena  Telicanus,  Hb,  Schmidt  aus  Laibach  fand  die  Raupe 
im  Sommer  an  Lythrum  salicaria!  Hr.  v.  Prittwitz  fing  den  Falter  im 
September. 

7.  Macroglossa  Oenotherae,  0.  Treitschke  fand  die  Raupe  auf 
Epiloblum  palustre  und  Lythrum  Salicaria;  Dahl  und  Boisduval  entdeck- 
ten sie  auf  Epilobium  rosmariuifolium,  Ottm.  Hof  mann  bei  Regensburg  auf 
Epilobium  roseum. 

8.  Sphinx  porcellus.  Hb.     (Siehe  Epilobium  und  Vitis.) 
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9.  Sphinx  elpenor,  Hb,  (Vergl.  Epilobium.)  Pfarrer  Kawall  erzoj^ 
als  Schmarotzer  Ichneumon  proteus  Grv.\  ich  erhielt  drei  Stück  derselbcD 
Schlnpfwespenart  aus  drei  Puppen  dieses  Falters,  Medicinahiith  Reinharj'l 
aus  Bautzen  erzog  auch  Ichneumon  laminatorius  F,  aus  der  Raupe. 

10.  Eupitheoia  coronata.  Hb.  (Vergl.  Clematis.)  Die  Raupe  soll 
nach  Wilde  auch  im  August  auf  Lythrum  vorkommen. 

11.  Teras  Lorquiniana,  Ditp.,  wurde  mit  ihren  von  Ileinemanti 
aufgeführten  Varietäten  in  grosser  Zahl  aus  der  Raupe  erzogen.  Dieselbe 
lebt  Anfangs  Mai  und  wieder  im  August  auf  Lythrum  Salicaria,  zwischen 
deren  Blüthen  Dr.  Schleich  in  Stettin  sie  am  häufigsten,  minder  häufig  in 
den  zusammengesponnenen  Gipfelblättem  entdeckte.  In  der  Aehre  macht  sie 
lange,  geschlängelte,  mit  Gespinnst  ausgekleideten  Gänge  und  nährt  sich  am 
liebsten  von  Kelch-  und  Deckblättern,  sowie  von  der  Aehrenachse.  Der 
Falter  erscheint  im  Juni,  Juli,  und  zum  zweiten  Mal  gegen  Ende  August  hh 
October.     (Stett;  ent.  Zeit.  1863  p.  67.) 

f.    Schnabelkerfe. 

12.  Aphis  Lythri,  Schrk,,  findet  sich  im  Juli,  August  gesellig  an  der 
Blüthenähre  und  an  den  Zweigspitzen  des  gemeinen  Weiderich  (Lythrum  Sa- 
licaria.     (Ealtenbach,  Monogr.  d.  Pfianzenläuse  p.  51.) 

13.  Aphis  salioariae,  Koch.  Sie  erscheint  nach  Koch  mit  den  Blü- 
then des  Weiderich,  worauf  sie  allein  vorzukommen  pflegt.  Sie  sitzt  am 
häufigsten  an  den  Blüthenstielen  und  sparsam  auch  an  den  Blättern.  (Koel». 
d.  Pflanzenläuse,  pag.   143.) 

2.  Gattung.    Zipfelkraut.    Peplis. 


XXIX.  Familie.     Gurkengewächse.     Cueurbitaceae. 
1.  Gattung.    Zaunrübe.    Bryonia. 

a.    Kufe  r. 

1.  Epilachna  undecim-maoulata,  F,  —  argus,  Fourcr,  Hr.  Jan- 
ker aus  Cassel  entdeckte  die  Larve  dieser  schönen  Coccinellen-Art  im  Jahre 
1838  auf  der  Zaunrühe,  nachdem  er  schon  im  Jahre  vorher  den  Käfer  auf 
dieser  Pflanze  gefunden  hatte.  Sie  benagt  die  Blätter  sowohl  auf  der  obem 
als  untern  Seite.  Derselbe  Beobachter  fand  den  überwinterten  Käfer  schon 
im  Mai;  auf  der  vollkommen  ausgebildeten  Pflanze  bemerkte  er  am  20.  Juni 
bereits  kleine  Larven,  die  am  30.  desselben  Monats  schon  erwachsen  und 
zur  Verwandlung  reif  waren.  Die  Puppen  lieferten  am  7.  Juli  den  Käfer. 
(Die  Beschreibung  der  Larve  findet  sich  Stett.  ent.  Zeit,  II.  Jahrg.  pag.  2.) 
Die  Verwandlung  geht  an  einem  Blatt  der  Nahrungspflanze  vor  sich;  der 
Käfer  erscheint  nach  14  Tagen,  erhält  aber  erst  nach  Ueberwinterung  harte 
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Flügeldecken.    Die  seltenere  Epilachna  chrysomelina  soll  auf  dem  verwandten 
Pflanzen- Grenus  Momordica,  nach  Mulsant,  eine  ähnliche  Lebenswelse  führen. 

2.  Lagria  pubescens,  L.  Der  Käfer  wird  in  hiesiger  Gegend  nicht 
selten  auf  der  Zaunrübe  gefunden,  ohne  jedoch  den  Blättern  oder  Blüthen 
zu  schaden.  Heeger  beschreibt  die  Larven  desselben  und  gibt  faulende 
Blätter  und  andere  vegetabilische  Reste  als  Nahrung  an,  die  sie  am  Boden 
findet,  was  ich  aus  eigener  Beobachtung  bestätigen  kann. 

b.    Falter. 

3.  Fhtheochroa  rugosana,  Hb,  Ich  fing  den  wunderschönen  kleinen 
Falter  Anfangs  Juni,  Abends  um  Bryonia  schwärmend.  Die  Raupe  findet 
sich  Ende  Juli  und  Anfangs  August  zwischen  zusammengezogenen  und  ver- 
sponnenen Blatt-  und  Blüthenbüscheln  an  den  obern  Stengel-  und  Zweig- 
theilcn.  Sie  greift  auch  die  grünen  Beeren  an,  deren  saftigen  Inhalt  sie  ver- 
sehrt.    Ende   August    findet    man   sie   in   einer 

«osgehöhlten  Stengelgrube,  von  einem  trockenen 
Blattstück  überdeckt.  Sie  verlässt  aber  diesen 
Ort  noch  im  September  und  begibt  sich  in  die 
Erde,  wo  sie  in  einem  dichten  Cocon  überwin- 
tert und  sich  erst  im  Frühjahre  verpuppt.  Die 
Zucht  der  Raupe  ist  schwierig,  was  auch  Herr 
V. Heyden  und  A.  Schmid  zu  ihrem  Bedauern 
erfahren  haben.  Ihr  Feind  und  Schmarotzer  ist 
Alyaia  aciculata  Forst. 

4.  Tortrix  podana,  Sc,  Dr.  Steudel 
fand  die  gemeine  Raupe  auch  an  Bryonia  dioica, 
wo  sie  sich  vorzüglich  in  den  Blattwinkeln  auf- 
hielt, die  Zweig-  und  Blüthenknospen  verzeh- 
rend.     (Vergl.    Clematis,    CornuS.)  Bryonia  dioica. 

d.     Fliegen. 

5.  Trypeta  Wiedemanni,  Meig.  Diese  schöne  Bohrfliege  wurde  voa- 
mir  und  andern  Entomologen  verschiedene  Male  im  Juni  auf  der  Zaunrübe 
(Bryonia  dioica)  gefangen.  Dr.  Scholz  vermuthet  die  Larve  in  den  Blättern 
der  Bryonia,  die  sie  miniren  soll.  Ich  erzog  sie  in  Mehrzahl  aus  Larven, 
welche  im  Juli  und  August  einzeln  in  den  frühreifen  Beeren  hausten.  Ich 
sammelte  einst  20  solcher  mit  Larven  besetzten  Beeren  von  einem  Strauche. 
Znr  Zeit  der  Reife  vÄ-lassen  die  Maden  die  ausgesogenen  Früchte  und  be- 
geben sich  in  die  Erde  zur  Verwandlung.  Die  Fliegen  entwickeln  sich  in 
der  Gefangenschaft  Anfangs  Juni,  und  bald  nachher  finden  sie  sich  auch  schon 
im  Freien  auf  der  Nahrungspflanze  ein. 

6.  Ag^omyza  Bryoniae,  n,  S}),  Die  Larve  dieses  seltenen  Zwei- 
flüglers  lebt  im  Juni  in  den  Blättern  der  Zaunrübe,  die  sie  oberseits,  den 
Hippen  entlang,  gangartig  minirt.  Die  Verwandlung  erfolgt  im  Blatte  selbst 
«m  Ende  der  Mine  an  der  untern  Blattseite.  Die  Entwickelung  der  Fliege- 
erfolgt nach  14tägiger  Puppenruhe.  —  Fliege  schwarz;  Kopf,  Fühler,  Brust- 
«dten.  Schildchen,  Schwinger  und  Schenkel  gelb;  Fühlerborste,  Knebel-  und 
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Scheitelborsten ,  Ocellenhof ,  Hinterrand  des  Kopfes  nebst  2  —  3  Punkten  ui 
^en  Brustseiten  schwarz.  Fühler  orangengelb,  Augen  (im  Leben)  bronzegrün; 
Flügel  glashell,  breit.     Länge    V2  —  ^/j"'» 

7.  Ceoydomyia  Bryoniae,  Be.  Die  weisslicheu  Larven  dieser  Gall- 
mücke leben  im  Juni  und  Juli  geselb'g  in  den  rosettenartig  umgestalteten 
und  aufgedunsenen  Zweigspitzen  der  Bryonia  dioica.  Die  Verwandlung  ge- 
schieht an  der  Nahrungspflanze  innerhalb  der  Rosette  in  einer  weissen  feinen 
Hülle.  Die  Mücke  erscheint  im  Juli.  (Yergl.  Winnertz:  Beitrag  zu  einer 
Monogr.  der  Gallmücken,  in  Linn.  ent.,  Bd.  VIH.  Jahrg.  1853.) 

2.  Gattung.    Gurke,  Melone.,  Cucumis. 

3.  Gattung.    Kürbis.    Cucurbita. 


XXX.  Familie^    Dickblätterige  Gewächse.    Crassulaceae. 

1.  Gattung.  Tilläe.    Tillaea. 

2.  Gattung.  Bulliardie.    Bulliardia. 

3.  Gattung.  Dici(blatt.    Crassula. 

4.  Gattung.  Fetthenne,  Mauerpfeffer.    Sedum. 

b.    Falter. 

1.  Lycaena  battUB,  SV,  Die  Raupe  lebt 
im  Juli,  August  auf  Sedum  Telephium,  ruht  an 
der  Unterseite  der  Blätter,  wogegen  sie  nur  die 
obere  Blattseite  anbeisst.  Nach  Oberl,  An- 
ger er  nährt  sie  sich  ausschliesslich  vom  Stengel- 
mark. Die  in  der  Erde  überwinternde  Poppe 
liefert  den  Falter  Ende  Mai  bis  Juni 

2.  Dorltis  Apollo,  L.  Die  Raupe  nährt 
sich  im  Juni  auf  Sedum  album  und  Sed.  Tele- 
phium. Treitschke  erzog  gegen  30  Falter, 
deren  Raupen  er  im  Mai  an  Sed.  Telephiom 
gesammelt  hatte.  Nach  Ottm.  Hof  mann  ge- 
lingt die  Zucht  der  Raupe  am  besten,  wenn 
man  sie  mit  rothera  Kraute  von  Sedum  albmn 
füttert.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  Ge- 
spinnst, die  Entwickelung  des  Falters  nach  14 
Tagen. 

3.  Aoidalia  immutata,  SV,  Die  Raupe 
lebt  nach  A.  Schmid  an  Stellaria  media,  nach  Dr.  Schmidt  in  Lai- 
bach   im   April    und   Mai    an   Sedum   album,    und    verwandelt   sich    an   der 
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XahruDgspflanze    zwischen  wenigen  Fäden.     Der  Falter   erscheint  Ende  Mai, 
Jörn. 

4.  Acidalia  contiguaria,  Hb,  Die  Raupe  wurde  von  A.  Schmid 
.bei  Rüdesheim  an  Sednm  alhum  entdeckt  und  gab  Anfangs  Juni  den  Falter. 
(Rössler.) 

5.  Gnophos  glaucinana,  Hb.  Hr.  Senator  v.  Hey  den  entdeckte  die 
überwinterte  Raupe,  welche  bis  dahin  auf  den  Alpen  gefunden  wurde,  Mitte 
April  1860  in  den  Weinbergen  bei  Rüdesheim  auf  Sedum  album.  Die  im 
Jimi  erwachsene  Raupe  spann  sich  zur  Verwandlung  ein  weisses,  dünnes  Ge- 
webe, woraus  der  Falter  Ende  Juni  hervorging.  (Stett.  entom.  Zeit.  1862. 
pag.  71.) 

6.  Eapithecia  vulgata,  Hw,  Dr.  Rössler  traf  die  Raupe  an  Him- 
beeren, Taubenkropf,  Sedum  Telephium,  oft  an  der  Erde  versteckt,  unter 
der  Nahrungspflanze.  Er  fütterte  sie  mit  Salat,  dessen  welke  Blätter  sie  den 
grünen  vorzog.     Der  Falter  fliegt  im  Mai. 

7.  Sciaphila  minorana,  Mn,  Raupe  nach  Angerer  im  Mai  an  Se- 
dam  album.     (Vergl.  Scrophularia.) 

8.  Nematois  minimellus,  SV.  Hr.  v.  Hey  den  entdeckte  die  Sack- 
nnpe  im  April  an  Sedum  album;  A.  Schmid  fand  die  Raupe  auch  an  Sedum 
reflexum.   (Dr.  Rössler.) 

9.  l^ematois  cupriacellus.  Hb.  Die  überwinterten  Raupen  wurden 
in  der  Wetterau  im  April,  Mai  an  Sedum  album  und  Sedum  reflexum  ge- 
fonden.     Der  Falter  fliegt  Ende  Juni.     (Dr.  Rössler.) 

10.  Glyphypteiix  equitella,  Scop,  Die  Raupe  soll  im  Mai  in 
den  Knospen  von  Sedum  acre  und  sexangulare  leben,  die  vom  Juni  bis 
September  häuflg  vom  Falter  umschwärmt  werden.  Ich  fing  die  Schabe 
wiederholt  an  sonnigen  Stellen,  die  von  Sedum  album  reichlich  bestanden 
waren,  Hr.  v.  Hey  den  traf  die  Räupchen  auch  in  den  Blättern  dieser 
Pflanze  an. 

11.  Glyphypterix  Fischeriella ,  Zell,  Diese  Schabe  scheint  eine 
^fanz  gleiche  Lebensweise  mit  der  vorigen  in  den  Blättern  von  Sedum 
albnm  zu  führen«  Sie  erschien  gegen  Ende  August  bei  mir  im  Zimmer  auf 
«inem  Blumentopf,  in  welchen  ich  einige  Wochen  früher  zahlreiche  wurzel- 
lose, blühende  Stengel  eingesenkt  hatte.  Die  Larven  müssen  demnach  die 
Eeise  vom  Siebengebirge,  woher  die  Pflanzen  entnommen  waren,  bis  zu  mir 
ganz  gut  als  Blattminirer  mitgemacht  und  erst  hier  ihre  Verpuppung  in  der 
Erde  bestanden  haben. 

12.  Baplocamus  anthraoinellus,  Scop.<i  soll  an  Sedum  acre  im  Mai 
gefanden  werden.  A.  Gärtner  fand  die  Puppe  am  26.  Mai  in  einem  halb- 
vermoderten  zweijährigen  Weissbuchenstocke. 

13.  Hyponomeutavigintipanotatiis,  Bele,  —  sedella,  Tr,  Die  Raupe 
lebt  nach  v.  Tischer,  0.  Hofmann  und  eigener  Beobachtung  im  Juni  ge- 
sellschaftlich auf  Sedum  Telephium  und  maximum,  deren  obere  Blätter  sie 
mit  dünnem,  weitläufigem  Gespinnst  verspinnen.  Hier  nähren  sie  sick  von 
■den  eingesponnenen  Blättern  bis  zur  völligen  Ausbildung.  Die  Verwandlung 
"Erfolgt  ausserhalb  des  GespinnstesEnde  Juni;  die  Entwickelung  des  Falters 
^  Juli.    Es  finden  2 — 3  Generationen  jährlich  statt. 

Kaltenbach.  Pflanzenreinde.  17 
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d.     Fliegen. 

14.  Chrysogaster  (?)  Cheilosia  (?).  Gegen  halben  Juni  und  später 
fand  ich  an  Sedum  Telephium  einen  Blattminirer,  der  anfangs  breite  Gänge 
ausfrass,  die  durch  Kreuzung  und  allmälige  Erbreiterung  zuletzt  das  ganze 
Blatt  einnahmen,  welches  durch  den  Verlust  des  Chlorophylls  schlaff  herab- 
bing,  welkte  und  verdorrte.  Der  grossen,  sehr  gefrässigen  Larve  genügt  ge- 
wöhnlich ein  Blatt  nicht;  bis  zur  völligen  Ausbildung  bedarf  sie  deren  2—3. 
Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde.  Die  Zucht  der  Fliege  ist  mir  leider 
misslungen. 

15.  Phjrtomyza  Sedi  m.  Im  September  1867  entdeckte  ich  bei  Bop- 
pard  die  winzigen  Puppen  in  den  Blättern  von  Sedum  album.  Die  von  der 
Fliegenmade  bewohnten  Blätter  werden  gelb  und  welken  früh.  Die  blassen 
Puppen  liegen  gewöhnlich  in  der  Spitzenhälfte  des  walzenförmigen  Blattes 
und  gaben  noch  vor  Ablauf  des  Monats  die  Fliege,  gleichzeitig  aber  noch 
mehr  Schmarotzer  (Dicyclus  cerialis   Westn,). 

Die  Fliege  gehört  zur  Meigen'schen  Abtheilnng  B.  a.  und  steht  der 
Phytomyza  atra  am  nächsten,  unterscheidet  sich  jedoch  von  derselben  durch 
ein  mattschwarzes  Colorit,  angerauchte  Flügel  und  geringere  Grösse  (Vi'")- 
Die  vierte  Längsader  mündet  in  die  Flügelspitze,  ist  feiner  als  die  fünfte 
und  die  schwächste  unter  allen.  Der  Abschnitt  des  Flügelrandes  zwischen 
der  zweiten  und  dritten  Längsader  misst  kaum  die  Hälfte  dessen  zwischen 
der  dritten  und  vierten.  Die  Schwinger  sind  weiss,  Legeröhre  des  9  ^'^^^ 
in  der  Ruhe  nur  von  halber  Länge  der  Breite  des  letzten  Hinterleibssegments. 
Nach  Dr.  Bach's  mündlicher  Mittheilung  wird  Sedum  maximum  auch  von 
einer   Fliegenlarve   bewohnt,  welche   unter   der  Oberhaut   die  Blätter  minirt 

und  deren  schwarze  Tönnchenpuppen  von  dop- 
>.' V>?-1        pelter  Grösse  sind. 

f.    Schnabelkerfe. 

16.  Aphis  Sedi,  Kalt,  lebt  im  August 
und  September  gesellig  zwischen  der  Afterdolde 
und  am  Stengel  verschiedener  Fetthennen:  Se- 
dtim Telephium,  maximum,  album,  reflexum  etc. 
(Monogr.  d.  Fam»  d.  Pflanzenl.  7.  p.  63.) 

5.  Gattung.    Hauswurz.    Sempervivum. 

b.    Falter. 

1.    Doritis   Apollo,    X.     (Siehe  Sedum.) 
Die  Raupe  soll  auch  auf  Sempervivum  tectorum. 
Sempervivum  tectornm.  gefunden  werden. 
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XXXI.  Familie.    Stachelbeergewächse.    Ribesiaceae. 
1.  Gattung.    Stachel-  und  Johannisbeere.    Ribes. 

b.    Falter. 

1.  Vanessa  c-album,  L,  Die  Raupe  lebt  von  Ende  Mai  bis  August 
vorzäglich  auf  jungen  Ulmen  (Ulmus  campestris),  wurde  jedoch  auch  schon 
auf  Hopfen  (Humulus  lupulus),  Brennnesseln  (Urtica 

urens),  Stachel-  und  Johannisbeeren  (Ribes  rubrum       -    ^  - 

und  grossularia) ,  auf  Haseln  (Corylus  Avellana) 
und  Geisblatt  (Lonicera  Xylosteum)  angetroffen. 
Wenn  Nördlinger  berichtet,  dass  die  Raupen 
oft  in  nicht  zu  übersehender  Menge  auf  Johannis- 
und  Stachelbeeren  vorkommen,  so  kann  ich  das- 
selbe hinsichtlich  unserer  Rüster- Alleen  sagen, 
die  vor  einigen  Jahren  von  ihnen  ganz  entblät- 
tert wurden. 

2.  Sesia  tipnlaeformis,  Lasp,  Die  Larve 
lebt  im  Stengelmark  von  Ribes  rubrum,  woran  sie 
im  Sommer  und  Herbst  angetroffen  wird.  Nach 
O.Wilde  soll  sie  auch  in  Corylus-Ruthen  woh- 
nen.   Der  Falter  erscheint  im  Mai,  Juni. 

3.  Arotia  purpurea,  Hb,  (Vergl.  Ge- 
nista,  Prunus.) 

4.  Arctia  Hera,  L,    (Siehe  Trifolium.) 

5.  Liparis  (Porthesia)  auriflua,  SV. 
(Vergl.  Prunus.) 

6.  Folia  flavicincta,  SV,     (Siehe  Chelidonium.) 

7.  Cerastis  satellitia.  Hb.     (^ Vergl.  Rubus.) 

8.  Amphipyra  pyramidea.  Hb.     (Siehe  Tilia.) 

9.  Zerene  grossulariata,  L.     (Vergl.  Prunus,  Evonymus.) 

10.  Fidonia  Wawaria,  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni  auf 
Ribes  rubrum  und  grossularia,  verpuppt  sich  in  der  Erde  und  entwickelt 
sich  nach  kurzer  Puppenruhe  Ende  Juni  zum  Falter.  In  hiesiger  Gegend 
nirgends  häufig  und  schädlich;  ein  einziges  Mal  fand  ich  mehrere  benach- 
barte wilde  Stachelbeersträucher  von  dieser  Raupe  gänzlich  entblättert.  In 
Gärten  zieht  sie  Ribes  rubrum  allen  andern  Ribes-Arten  vor. 

11.  Lygris  prunata,  Hb.  —  ribesiaria,  Boisd.  (Siehe  Prunus.) 
Dr.  Rössler  fand  die  Raupe  erwachsen  im  Juli  an  Ribes  rubrum. 

12.  Lygris  pyropata.  Hb.  Die  Raupe  führt  nach  Assmus  in  Russ- 
Itnd  auf  Ribes  grossularia  dieselbe  Lebensweise,  wie  die  beiden  vorigen,  und 
soll  daselbst  in  Gärten  häufig  und  schädlich  sein. 

13.  Lygris  marmorata.  Hb.  Raupe  an  Stachelbeeren;  sie  ist  Ende 
Kai  erwachsen  und  liefert  schon  Ende  Juni  oder  Anfang  Juli  den  Falter. 

U.  Botys  urticalis.  Hb.  Die  Raupe  nährt  sich  im  August  und 
September  von  Brennnesseln  (Urtica  dioica),  Zaunwinden  (Convolvulus  sepium) 

17* 
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und  Johannisbeeren  (Ribes  rubrum)  innerhalb  zusammengesponnener  Blätter, 
tiberwintert  in  einem  Gespinnst,  verpuppt  sich  im  Aprü  und  erscheint  im 
Mai  oder  Juni  als  vollkommenes  Insekt. 

15.  Botys  prunali8,'i76.  (Siehe  Prunus.)  Raupe  nach  A.  Hart- 
mann auch  noch  an  Stachelbeeren. 

16.  Botys  verticalis,  Hb,  Die  Raupe  lebt  im  Juni,  Juli  zwischen 
zusammengesponnenen  Blättern  an  Urtica  dioica.  Sie  rollt,  nach  eigener  Be- 
obachtung, gewöhnlich  nur  ein  Blatt  der  Länge  nach  dutenförmig  zusammen, 
aus  welchem  Versteck  sie  nächtlich  ihrem  Frasse  nachgeht.  Die  Verwand- 
lung erfolgt  in  dieser  Wohnung  und  die  Entwickelung  des  Falters  Ende  Juli 
und  im  August. 

17.  Myelois  convolutella ,  IIb,  —  grossulariella,  Zk,  Die  Raupe 
lebt  nach  Uübner  im  Juni  auf  dem  Stachelbeerstrauch  zwischen  zusammen- 
gesponnenen  Blättern,  frisst  Löcher  in  die  halbreifen  Beeren  und  verwandelt 
sich  in  der  Erde,  überwintert  hier  als  Puppe  und  erscheint  Ende  April  mid 
im  Mai  als  Falter. 

18.  Tortrix  laevigana,  SV,     (Vergl.  Pninus.) 

19.  Tortrix  ameriana,  L,     (Siehe  Rosa,  Clematis.) 

20.  Exapate  congelatella,  L,     (Vergl.  Prunus.)^ 

21.  Incurvaria  oapitella,  L,  Die  Raupe  lebt  Anfangs  Mai,  nach 
Stainton  und  A.  Hart  mann  in  München,  in  den  jungen  Trieben  und 
Knospen  von  Ribes  rubrum.  Sie  frisst  dieselben  bis  in  das  Mark  der  Zweige 
aus.  Der  Falter  fliegt  in  den  Morgenstunden  um  die  Stachelbeersträucher. 
Nach  A.  Schmid  soll  die  Sackraupe  nach  Ueberwinterung  auch  an  Buchen 
zu  finden  sein. 

c.     Blattwespen. 

22.  Hylotoma  Bosarum,  X.  Die  Larve  gewöhnlich  auf  Rosen,  nach 
Menzel  auch  an  Stachelbeeren  und  Weiden  (?).  Sie  benagt  die  Blätter  vom 
Rande  her,  krünmit  den  Körper  seitlich  und  bereitet  sich  in  der  Erde  ein 
doppeltes  Cocon,  in  welchem  sie  bis  zum  Frühjahr  unverwandelt  ruht.  Die 
Wespe  erscheint  im  Mai  und  wieder  im  Juli. 

23.  Nematus  ventrioosos,  Klg.  Die  schmutzig  graugrüne,  schwarz- 
punctirte  Raupe  lebt  im  Mai  und  in  zweiter  Generation  im  August  in  zahl- 
reichen Gesellschaften  auf  Stachelbeeren,  seltener  auf  Johannisbeeren,  und 
wird  in  unsem  Gärten  oft  merklich  schädlich,  indem  sie  durch  ihren  Frass 
die  Zweige  entblättert  und  das  Reifen  der  Fracht  verhindert.  Vor  einigen 
Jahren  blieben  in  den  meisten  Gärten  hiesiger  Gegend  nur  wenige  Stachel- 
beersträucher von  ihr  verschont,  und  die  Ernte  dieses  beliebten  Kleinobstes 
missrieth  total.  Die  Wespe  erscheint  zweimal,  Anfangs  Mai  und  wieder  im 
Juni,  Juli. 

24.  IVematus  Bibis,  Scop,  Das  Weibchep  legt  seine  Eier  auf  die 
untere  Seite  der  Johannisbeerblätter,  gewöhnlich  auf  die  Blattrippen,  wo  ßie 
perlschnurförmig  hintereinander  gereiht  liegen.  Die  zolllangen  Larven  sind 
blangrau  mit  grüner  Rückenlinie,  thongelbem  Prothorax  und  vorletztem  Lei- 
besringe.  Der  Kopf,  die  Brustfasse  und  die  zahlreichen  blanken,  haarbesetz- 
ten Wärzchen  des  Körpers  sind  pechschwarz.    Nach  der  letzten  Häutung  ist 
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« 
sie  blassgelb.      Zur  Verwandlung"  geht  sie  in  die  Erde ;  die  Entwickelung  der 
Wespe   erfolgt   nach  10 — 14  Tagen,    die   der  zweiten  Generation   im  April 
oder  Mai. 

25.  Keinatus  appendioulatus,  Hrt,  Die  Larve  wurde  von  Gimmer- 
thal  auf  Stachelbeeren  beobachtet,  denen  sie  zuweilen  schädlich  wird.  Auch 
Xördlinger  traf  sie  1849  in  grosser  Menge  auf  Ribes  rubrum  und  grossu- 
laria,  die  sie  ganz  entblättert  hatten.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde 
und  die  Entwickelung  der  Wespe  im  Mai  und  Mitte  August  vor  sich.  Mr. 
S.  C.  Snell-en  van  VoUenhoven  fand  die  schlanke  grüne  Larve  am 
30.  Juni  erwachsen  auf  der  rothen  Johannisbeere,  deren  Blätter  sie  am  Rande 
buchtig  anfrassen.  Anfang  Juli  verliessen  sie  die  Nahrungspflanze  und  be- 
gaben sich  an  den  Boden,  um  sich  daselbst  zwischen  abgefallenem  Laube  zu 
verpuppen.  Vom  16.  Juli  ab  entwickelten  sich  die  Wespen,  welche  hierorts 
noch  zu  den  Seltenheiten  gehören.  (Tydschrift  voor  Entomologie,  zweite  Serie, 
Yyfde  Deel,  2.  Aflevering,  Taf.  1,  Fig.   1—8.) 

26.  Emphytas  Grossulariae ,  Klg,  Die  graugrüne  Larve  frisst  im 
October,  wahrscheinlich  auch  im  Juli  auf  Stachelbeeren,  geht  zur  Verwand- 
lung in  die  Erde  und  erscheint  im  Mai  und  Mitte  August  als  Wespe. 

27.  Seiandria  morio,  Fh.  —  tristis,  Lep.  Die  20füssige  Raupe 
lebt  nach  Bechstein  gesellig  auf  Ribes  rubrum.  Ende  Mai  und  Anfangs 
Jmii  ist  sie  zur  Verpuppung  reif  und  erscheint  Ende  Juni  als  vollkommenes 
Insekt.  Nach  Beohstein  und  Menzel  ist  die  Larve  grün,  schwarz  punk- 
tirt  mit  schwarzem  Kopfe.  In  hiesiger  Gegend  finde  ich  die  Wespe  vorzüglich 
nur  an  strauchartigen  Weiden;  Hr.  Schmidb erger  will  beobachtet  haben,  dass 
die  Weibchen  ihre  Eier  an  die  Kelche  blühender  Pflaumen  legen  und  dass 
die  Larven  später  durch  ihren  Frass  die  jungen  Früchte  zum  Abfallen  bringen. 

f.    Schnabelkerfe, 

28.  Aphis  Bibis,  Z. ,  findet  sich  im  Juni  und  Juli  auf  der  rothen 
Johamiisbeere,  unter  deren  rothbeuligen ,  zurückgekrümmten  Blättern  sie  in 
zahlreichen  Gesellschaften  beisammen  sitzen.  Tm  August  fand  ich  sie  auch 
unter  den  Blättern  der  Alpen-Johannisbeere  (R.  alpinum),  die  durch  ihr  Sau- 
gen gelbe  Flecken  auf  der  Oberfläche  erhielten. 

29.  Apliis  Grossulariae,  Kalt.^  wird  mit  der  vorigen  zu  gleicher  Zeit 
«n  Ribes  rubrum  und  R.  grossularia  gefunden.  Sie  lebt  gesellig  in  gedräng- 
ten Gruppen  an  den  Blattstiel- Achseln  der  Zweige.  Auf  der  Stachelbeere  hä^t 
«ie  sich  am  liebsten  an  den  Zweigspitzen  unter  den  zurückgerollten  Blättern 
auf.     (Kaltenbach,  Monographie  d.  Pflanzenläuse,  p.  67.) 

30.  Leoaniüm  Comi,  Bouche,  Diese  Schildlaus,  welche  von  Bouch^ 
»n  den  Zweigen  des  Hornstrauchs  beobachtet  wurde,  soll  auch  auf  der  Jo- 
hÄnnisbeere  zu  finden  sein. 

3L    Capsiis  stiiatus,  2/.,  und 

32.  Capsus  (Fhytoooris)  Ulmi,  Fb,^  leben  auf  dem  Johannisbeerstrauch. 

g.    Gradflügler, 

33.  Thrips  Grossulariae,  Hal^  hält  sich  in  den  Blüthen  verschiede- 
ner Ribes- Arten  auf,  woselbst  sie  den  süssen  Nektar  und  Pollen  verzehrt. 
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XXXII.  Familie.    Steinbrechgewächse.    Saxifragae. 

1.  Gattung.    Steinbrech.    Saxifraga. 

a.  Käfer. 

1.  Otiorhynohus  rauous,  Fb,     (yerg\,  Pyrus,  Prunus.) 

b.  Falter. 

2.  Orthosia  caecimacula ,  SV.  Zeller  fand  die  Raupe  im  Mai  mit 
der  von  Pteroph.  mictodactylus  oft  gleichzeitig  an  Saxifraga  granulata ,  deren 
Blüthen  und  junge  Samenkapseln  sie  verzehrt.  Die  Verpuppung  erfolgt  im 
Juni,  der  Falter  erscheint  Ende  August  bis  finde  September. 

3.  Cidaria  caesiata,  SV,—  flavioinctata, 
Hb.  Die  Ra'upe  im  Mai  an  Saxifraga  petraeo, 
Vaccinium  u.  A.  zu  finden.  Die  Verwan^ung 
erfolgt  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Fal- 
ters im  Juni,  Juli. 

4.  Lampronia  trimaoulella ,  HS.  Die 
Raupe  wurde  im  Frühling  des  Jahres  1865  in 
Tyrol  am  Fusse  des  Kaysers  von  Ernst  Hof- 
raann  auf  Saxifraga  rotundifolia  entdeckt,  deren 
Blätter  sie  minirt.  Es  finden  sich  oft  4  —  6 
Minen  in  einem  Blatte,  worin  ein  gelbes  Räup- 
chen  wohnt,  das  sich  anfangs  einen  unregel- 
mässigen, linsengrossen  Sack  ausschneidet,  den 
es  später  mit  grössern  Blattstückchen  vertauscht. 
Zuletzt  schneidet  die  Raupe  noch  ein  grösseres 
Stück  des  Blattes  aus,  das  ihr  zum  Schutzö  und 
auch  sur  Nahrung  dient.  Einige  Falter  ent- 
wickeln sich  schon  im  August;  die  meisten  Rau- 
pen überwintern  und  liefern  die  Motte  im  folgenden  Frühling.  (VergL 
Alchemilla.) 

5.  Zelleria  Saxifragae,  Sit.  Gustos  Ernst  Hofmann  entdeckte  die 
Raupe  Ende  Mai  in  den  Herzblättern  von  Saxifraga  Aizoon,  das  oft  grosse 
Strecken  von  Felsen  des  hohen  Kaysers  (bei  Kuffstein)  bedeckt.  Sie  wohnt 
unter  lichtem  Gespinnst.  Zur  Verwandlung  macht  sie  noch  ein  leichtes  Ge- 
webe und  entwickelt  sich  in  einigen  Wochen. 

6.  Zelleria  fasciapenneUa,  Stt,  Raupe  in  den  Herztrieben  von  Saxi- 
fraga Aizoon. 

7.  Pterophorus  serotinua,  Zell.  Die  Raupe  nach  Oberl.  Angerer 
aus  Nürnberg  im  April  und  Mai  an  Saxifraga  granulata  in  den  zusanunen- 
gezogenen  Herztrieben. 

8.  Pterophorus  pelidnodactylus ,  Stein.  —  mictodactylus,  AT. 
Die  Raupe  lebt  im  Mai,  Juni  einzeln  auf  Saxifraga  granulata,  deren  Blüthen 
und  zarte  Fruchtkelche  verzehrend.    Die  Verpuppung  geht  an  der  Nahrungs- 


Saxifraga  granulata. 
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pflanze  ohne   Cocon  vor   sich.     Der   Falter    erscheint    nach    vierzehntägiger 
Puppennihe. 

Die  Raupe  ist  grün  mit  purpurroth er  Rückenstrieme,  kleinen  beknöpf- 
t«n  Börstchen  und  langhaarigen  Wärzchen;  Kopf  blassgrün,  braungefleckt; 
Fasse  stelzenartig  verlängert,  von  der  Farbe  des  Körpers. 

2.  Gattung.    Zahlbrucknere.  Zahlbrucknera. 

3.  Gattung.    Goldmilz.    Chrysosplenium. 

b.    Falter. 

1.  Herminia  grisalis,  Hb.  Die  Raupe, 
nach  V.  Tischer  im  April  auf  Chrysosplenium 
alternifolium ,  frisst  in  der  Gefangenschaft  auch 
Lamium,  Rumex.  Sie  verwandelt  sich  zwischen 
Moos  und  liefert  im  Juni  den  Falter. 

4.  Gattung.    Herzblatt.  Parnassia. 

5.  Gattung.    Aldrovande.    Aldrovanda. 

6.  Gattung.    Sonnenthau.    Drosera.  ^  ^^    ^^^. 

^  Chrysosplenium  altemlfolittm. 


XXXin.  Familie.     Doldengewächse.     TJmbelliferae. 
1.  Gattung.    Wassernabel.    Hydrocotyle. 

I 

b.    Falter. 

1.  Colias  Palaeno,  Esp,  Dr.  Ed.  Ass- 
mann entdeckte  die  Raupe  im  August  auf  Hy- 
drocotyle vulgaris,  jung  zu  3 — 5  Stück  auf  einer 
Pflanze,  später  vereinzelt  auf  derselben.  Sie 
übemvintert  und  ist  erst  im  folgenden  Juni  er- 
wachsen, verpuppt  sich  dann  und  liefert  nach 
14  Tagen  schon  den  Falter.  Da  dieser  Falter 
auch  hier  in  sumpfigen  Distrikten  des  hohen 
Veens  gefangen  wird,  wo  Hydrocotyle  reichlich 
wächst,  so  vemmthe  ich,  dass  auch  für  hiesige 
Oegend  genannte  ümbellifere  die  Futterpflanze 
der  Raupe  sein  wird. 


Hydrocotile  vulgaris. 
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f.   Schnabelkerfe. 
2.  Aphis  Nymphaeae,  Fb.     (Siehe  Nymphaea.) 

2.  Gattung.    Sanikel.    Sanicula. 

b.     Falter. 


1.  Tortrix  Steineriana,  SV,  Custos  E. 
Hof  mann  fand  die  Raupe  an  ephattigen  Plätzeo 
an  Sanicula  europaea,  Dentaria  enneaphylla  und 
Anemone  hepatica,  zwischen  umgeklappten  und 
versponnenen  Blatträndern.  Sie  ist  sehr  behende, 
gelblichgrün  mit  grünlich  durchscheinendem  Dann- 
kanal. Kopf  honiggelb,  nach  hinten  schwarz; 
Nackenschild  glänzend  schwarz;  Rückenwärzchen 
gleichfalls  schwarz;  Füsse  von  der  Farbe  des 
Körpers.  Die  Verwandlung  besteht  die  Raup& 
in  der  Erde. 


Sanicula  enropaea. 


Caltha.) 


d.    Fliegen. 
2.   Limnobia  distinctissiina,  Wicd.  (Vgl. 


3.  Gattung.    Hacquetie.    Hacquetia. 

4.  Gattung.    Sterndolde.    Astrantia. 

b.     Falter. 

1,  Depressaria  Astrantieila,  HS.  Rech- 
nungsrath  Fr.  Hof  mann  in 'Regensburg  ent- 
deckte die  Raupe  an  den  Wurzelblättem  der 
Astrantia  major,  welche  sie  durch  Gespinnst 
zusammenzieht. 

5.  Gattung.    Männertreu.    Eryngium. 

a.     Käfer. 

1.  Dibolia  (Haltica)  Bryngii,  Bch.  —  D. 
timida,  III,  Hr.  Dr.  Bach  fand  den  Käfer  bei 
Boppard  Ende  Juli  auf  der  Mannstreu.  In  Thü- 
ringen wurde  er  von  den  Herren  Kellner, 
Strübing  und  Müller  auf  derselben  Pflanze 
gefangen;  doch  blieb  seine  Entwickelungs- 
geschichte  uns  noch  unbekannt. 

b.     F  a  1 1  e  r. 
2.    Hesperia  Tages,  Hb.    (Vergl.  Lotus.)    Nach  Treitschke  lebt  die 


Astrantia  major. 
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Raupe  im   Juni   und   September   auch   auf  Mannstreu.     Der  Falter  fliegt  im 
Aprü,  Mai,  und  zum  zweiten  Male  im  Juli,  August. 

3.  Botys  institalis,  Hb.     Nach  Landrichter  Eppelsheim. 

4.  CJonchylis  sanguiniana,  Tr.  Die  Raupe  soll  nach  Treitschke 
im  Juli  im  Stengel  der  Mannstreu  leben.  Doch  wird  sie  auch  das  Stengel- 
mark  anderer  Gewächse  nicht  verschmähen,  da  ich  den  Falter  in  hiesiger 
Gegend  auf  Torf  wiesen  fange,  woselbst  gar  kein  Eryngium  vorkommt. 

5.  Conchylis  flagellana,  Dup,  —  francillana,  F,  Senator  v.  Hey- 
den  und  Regierungsrath  A.  Gärtner  in  Brunn  fanden  die  Larve  im  Herbst 
in  Mehrzahl  in  den  dürren  abgebrochenen  Stengeln  von  Eryngium  campestre. 
Sie  überwintert  darin  und  verpuppt  sich  erst  vom  Juni  ab  unter  dünnem  Ge- 
spinnst im  Stengel,  woraus  der  Falter  nach  4wöchentlicher  Puppenruhe  ent- 
steht. Mr.  Goureau  fand  oft  2 — 3  Larven  in  einem  Stengel.  Die  überwnn- 
terte  Raupe  frisst  im  Frühjahr  wieder;  die  im  Mai  eingesammelten  Stengel 
zeigten  im  Juni  erst  Puppen   und  lieferten  im  Juli  den  Falter. 

6.  Conchylis  Zephyrana,  Tr,  Die  Raupe 
lebt  nach  v.  Hey  den  im  Juni  in  der  Wurzel, 
seltener  im  Stengel  der  Mannstreu.  Anfang 
Juli  verpuppt  sie  sich  in  einem  dichten  grauen 
Gespinnst  in  ihrer  Wohnung  und  es  erscheint 
der  Wickler  Ende  Juli  durch  ein  Bohrloch. 
(Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  XXL  p.   117.) 

7.  Depressaria  cnicella,  Tr.  Der  Falter 
fliegt  bei  Frankfurt  im  Juni  und  Juli  an  steini- 
gen, unfruchtbaren  Orten.  Die  Raupe  lebt  Ende 
Mai  und  Anfang  Juni  auf  der  Mannstreu,  wenn 
diese  Pflanze  eben  aus  der  Erde  hervorspriesst. 
Sie  spinnt  die  Blattlappen  zusammen  und  bildet 
daraus  ein  zolllanges  Gehäuse,  welches  weiss 
ausgesponnen  ist.  Die  Verpuppung  erfolgt  in 
ihrer  Wohnung. 

d.     Fliegen. 

8.  Lasioptera  Bryngii,  Gir.     Die  Lar-  Eryngium  campestre. 
ven  wohnen  nach  Dr.  Giraud   in  Stengelgallen 

von  Eryngium  campestre.  Diese  sitzen  oft  gehäuft  am  Stengel,  meist  unter 
der  Anheftungstelle  eines  Blattes,  seltener  neben  einem  Blattstiele,  und 
schliessen  eine  Menge  Zellchen  in  ihrer  markigen  Substanz  ein,  worin  die 
»einzelnen  Larven  getrennt  bis  zu  ihrer  Verpuppung  leben.  Das  vollkommene 
Insekt  erscheint  gewöhnlich  im  nächsten  Mai,  doch  schlüpfen  einige  auch 
schon  im  Juli  und  August  desselben  Jahres  aus.  (Verhandl.  d.  zool.-botan. 
Vereins  in  Wien,  1861,  p.  483.) 

9.  Ceoidomyia  pictipennis,  Mg,^  ebenfalls  aus  heimgebrachter  Män- 
nertreu erhalten,  deren  Blüthenköpfe  die  Larven  bewohnen. 

10.  Trjrpeta  Serratulae,  üf^.,  erzog  L.  Kirchner  aus  Anschwellungen 
des  Stengels  von  Eryngium  campestre.  Die  Fliege  dürfte  wohl  aus  den  mit- 
eingebrachten Blüthenköpfen  geschlüpft  sein. 
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6.  Gattung.    Wasserschierling.    Cicuta. 

a.    Käfer. 

1.  Lixus  gemelatos,  GIL  Dr.  Schmidt  entdeckte  die  Larve  im 
August  in  den  Stengeln  von  Cicuta  virosa.  Gleichzeitig  schnitt  er  Puppen 
und  schon  entwickelte  Käfer  in  Menge  heraus.  Nach  Dickhoff  und  Dohrn 
lebt  der  Käfer  auch  in  Sii^m  latifolium,  an  dessen  dicken  Stengeln  ich  nur 
noch  die  Fluglöcher  vorfand. 

b.     Falter. 

2.  Depressaria  daucella,  Tr.  —  nervosa,  Haw,  Die  Raupe  dieser 
Schabe,    welche    nach   Allen  Hill  an   Cicuta  virosa,    nach   Stainton  an 

Oenanthe  crocata,  nach  Zellers  Angaben  zwi- 
schen den  Blüthen  von  Phellandrium  aquaticam 
und  nach  Schläger  an  Sium  latifolium  lebt, 
liefert  im  Juni  und  Juli  den  Falter.    (Fre») 

3.  Depressaria  oicutella,  Tr.  —  ap- 
planella,  Fö.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und 
Juni  auf  verschiedenen  Doldengewächsen  und 
rollt  die  Blattzipfel  und  ganze  Blattfiederchen 
zusammen.  Sie  erscheint  gewöhnlich  in  2  Ge- 
nerationen. Der  Falter  fliegt  im  Juni  und  zum 
zweiten  Mal  Ende  August  und  im  September. 
Die  Raupe  frisst  nach  Fischer  v.  Rösler- 
stamm  und  eigener  Beobachtung  die  Blätter 
von  Chaerophyllum  sylvestre  und  Anthriscus  vul- 
garis; nach  V.  Tischer,  der  sie  Anfang  Sep- 
tember gefunden,  lebt  sie  auch  auf  Möhren 
(Daucus  carota),  Wasserschierling  (Cicuta  virosa) 
und  Giersch  (Aegopodium).  Die  Verwandlung 
geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  der  Schabe 
im  August  vor  sich, 

f.    Schnabel kerfe. 

4.  Aphis  Cicutae,  Koch,  —  A.  Capreae,  Fb.,  wTirde  von  Koch  in 
grossen  Gesellschaften  im  Juli  auf  dem  Wasserschierling  gefunden,  wo  sie  eine 
ähnliche  Lebensweise  führt,  wie  an  Conium,  Foeniculum,  Pastinaca  sativa  etc. 
(Monogr.  d.  Pflanzenläuse  p.   109.) 

7.  Gattung.    Sellerie.    Apium. 

b.     Falter. 

1.  Fapilio  Machaon,  L.     (Siehe  Carum.) 

2.  Mamestra  dysodea,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  von  den 
Blüthen  und  Samen  des  Kopfsalats,  der  Petersilie  und  anderer  Gemüsepflan- 
zen. Man  hat  sie  auch  schon  auf  dem  Thurmkraut  (Turritis  glabra)  und 
dem  Beifuss  (Artemisia)  gefunden. 


Cicuta  Tiros». 
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3.  Mamestra  Chenopodii,  SV,  Die  Raupe  nährt  sich  im  Juli  und 
August  von  den  Blättern  der  Sellerie  und  Petersilie,  Die  Verwandlung  er- 
folgt in  der  Erde  im  August  oder  September, 
and  das  vollkommene  Insekt  erscheint  im  Juni 
des  folgenden  Jahres.     (Vergl.  Brassica.) 

4.  Agrotis  pleota,  L.     (Siehe  Tilia.) 

5.  AspUatus  (Diastictis)  artesiaria,  SV. 
Nach  Borkhausen  findet  man  die  Raupe  im 
Juni  auf  der  Petersilie.  Der  Falter  entwickelt 
sich  im  August,  nach  14tägiger  Puppenruhe; 
Frey  er  glaubt  die  Raupe  im  Juni,  Juli  auf 
Salix  caprea  gefunden  zu  haben. 

6.  Oecophora  minutella,  Mus.  Schiff., 
:fliegt  bei  Frankfurt  in  Gärten  in  der  ersten 
Hälfte  des  Juni.  Die  überwinternde  Raupe  lebt 
nachStainton  und  Dr.  Rössler  in  den  Samen 
der  Sellerie.  Sie  spinnt  gewöhnlich  2  —  3  be- 
nachbarte Kömer  zusammen  und  nährt  sich  von 
deren  Inhalt.  Ich  habe  die  Motte  auch  schon 
aus  andern  Ümbelliferen-Samen  erzogen. 


d.     Fliegen. 


Apiura  graveoleiiB. 


7.  Trypeta  Heraolei,  Lw,     (Siehe  Heracleum.) 

8.  Fiophila  Apii,  Westw.  Westwood  entdeckte  die  Larve  dieser 
Fliege  im  Februar  in  den  Knollen  der  Sellerie.  Sie  hat  die  Farbe  des 
Enollenmarks   und  kann  daher  leicht  übersehen 

und  mit  verspeist  werden.    Die  Fliege  entwickelt 
sich  im  Mai.     (Gard.  Chron.  1848.) 

8.  Gattung.    Petersilie.    P^troselinum. 

b.     Falter. 

1.  Mamestra  Chenopodii,  H5.     (Siehe 
Apium.) 

2.  Mamestra    dysodea,     SV.      (Vergl. 
ebendas.) 

3.  Aspilates  (Diastictis)  artesiaria,  Hb. 
(Siehe  Sellerie.) 

9.  Gattung.    Trinie.    Trinia. 

10.  Gattung.    Sumpfdolde.    Helosciadium. 

a.     Käfer. 

1.  Lixus  venustulus,  Schh.,  lebt  nach  Leon.  Dufour  in  dem  Sten- 
gel des  Sumpfschirms  (Helosc.  nodiflorum). 


Petrosenttam  sativum. 
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Heloscladiiim  iiodifl<»niiii . 


d.     Fliegen. 

2.    Phytomyza  Helosciadii,  M,    Die  Larve  minirt  geschlängelte  Gänge 
in    den   unterstäiidigen  Blättern   an  Helosciadium  nodiflorum,   in   welchen  sie 

sich  auch  verpuppt.  Anfangs  Juli  fand  ich  die 
Frühminen  meist  schon  verlassen,  bei  andern 
lag  die  schwarze  Puppe  ausserhalb  des  Ganges 
frei  auf  der  obern  Blattfläche.  Die  Entwicke- 
lung  der  Fliege  erfolgt  bei  Zimmerzucht  im  Sep- 
tember oder  October.  Viele  Puppen  lieferten 
nur  Schmarotzer,  am  gewöhnlichsten  die  Dac- 
nusa  Heliosciadii  Fürst. 

11.  Gattung,  Faltenohr.    Ptychotis 

12.  Gattung.  Sichelmöhre.     Falcaria. 

13.  Gattung.  Sisoh.    Sison. 

14.  Gattung.  Amml.    Ammi. 

15.  Gattung.    Geisfuss.     Giersch. 
Aegopodium. 

b.     Falter. 

«„^fty    ^  1.   Hypena  proboscidalis, /f6.  Die  Raupe 

IjriSSji^^^^^^fMß  erscheint    in    2  Generationen,    Anfang  Mai  und 

^^SHtB^^^^  zum  zweiten  Mal  im  Juli.     Treitschke  fand 

^jMi^BittH^^^  s^6    Au^  d^^  grossen   Brennnessel;    Dr.  Zinken 

erzog  sie  mit  Giersch  und  Wegerich.  Sie  ver- 
wandelt sich  zwischen  den  zusammengezogenen 
Blättern  der  Nahrungspflanze  noch  Ende.  Mai, 
bleibt  14  Tage  als  Puppe  ruhen  und  liefert  den 
Falter  im  Juni. 

2.  Botys  prunaliSy  SV,     (Siehe  Prunus.) 

3.  Depressaria  applana,  Fö.  —  cicu- 
tella,  Tr,  (Vergl.  Eryngium.)  Hr.  v.  Tis  eher 
fand  die  Raupe  auch  in  den  dutenformig  ge- 
rollten und  versponnenen  Fiederblättchen  des 
Geisfuss. 

4.  Chauliodus  Uligerellus,  Hb.  Die  Raupe 
nährt  sich  im  Frühling  auf  Geisfuss;  Ende  Mai 
ist  sie  erwachsen  und  verpuppt  sich  in  einem 
leichten,    netzförmigen,    mit    Erdkömern    oder 

Moos  vermischten  Gewebe.     Die  hier  fehlende  Motte  fliegt  in  Böhmen  Mitte 
Juli. 

5.    Oecophora   fulviguttella,    Z,     (Vergl.   Angelica.)     Von   E.   Hof- 
mann mit  der  folgenden  auch  aus  den  Samen  des  Geisfuss  erzogen. 


Aegopodium  Fodagrari&. 
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6.  Tinagma  profügellum,  Z.  Ernst  Hofmann  erzog  den  Falter 
aus  Raupen,  welche  er  in  den  im  Herbst  eingetragenen  Fruchtdoldeu  von 
Aegopodium  lebend  fand. 

c.     Blattwespen. 

7.  Tenthredo  flavicornis,  F.  Die  lehmgelbe  bis  zimmtbraune  After- 
raupe fand  ich  im  Juli  und  Anfang  August  an  geschützten  Stellen  auf  den 
'Wurzelblättern  von  Aegopodium  Podagraria,  die  sie  am  Rande  buchtig  aiis- 
frisst.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde  und  überwintert  als  Puppe. 
Ihre  Zucht  ist  schwierig,  wie  die  der  meisten  Blattwespenraupen.  —  Larve 
V  bis  1"  2'"  lang,  ganz  kahl  mit  zahlreichen  Querrunzeln.  Brustgegend 
breiter.  Auf  dem  Rücken  eine  dunklere  (eigentlich  2  genäherte)  Linie,  von 
denen  auf  jedem  Leibeesegment,  gleich  den  Nebenrippen  eines  Blattes,  schräge 
Seitenstreifen  auslaufen,  welche  unter  spitzen  Winkeln  nach  hinten  gerichtet 
sind  und  an  den  Seiten  hinablaufen.  Vor  der  letzten  Häutung  tragen  die 
Ringe  2  Querreihen  feiner  weisser  Hornspitzen  (Wärzchen?).  Auf  dem  Scheitel 
des  Kopfes  ist  ein  dunkelbrauner  Längsfleck  bemerkbar,  der  eine  gleichfarbige 
Bogenlinie  (von  Auge  zu  Auge)  berührt  und  sich  über  die  Stirn  als  Dreizack 
fortsetzt.  Hinter  jedem  Auge  ist  der  Kopf  noch  mit  einem  elUptischen  brau- 
nen Ringe  bezeichnet. 

f.     Schnabelkerfe. 

8.  Aphis  Fapaveris,  Fb.  Diese  sehr  verbreitete  und  gemeine  Blatt- 
laus wird  auf  den  verschiedensten  Pflanzen-Arten  und  in  verschiedener  Grösse 
angetrofifen.  Ich  fand  sie  in  grossen  Gesellschaften  an  der  Unterseite  der 
Blätter  und  an  den  Blüthenstielen  des  Feld-  und  Garten-Mohns  (Papaver  Khoeas 
und  somniferum),  an  den  Stengelspitzen  der  Saubohne  (Vicia  Faba),  des  rothen 
Fingerhuts  (Digitalis  purpurea),  auf  der  Hirtentasche  (Capsella  Bursa),  der 
Ackerdistel  (Cnicus  arvensis),  der  Sumpf distel  (Cnicus  palustris),  feruer  auf 
Torilis  Anthriscus,  Aegopodium  Podagraria,  Aethusia  Cynapium,  Scaiidix  pec- 
ten,  in  den  Dolden  auf  Galium  Aparine,  Nerium  Oleander,  Atriplex  hastata, 
Chenopodium  album,  Senecio  vulgaris,  Valeriana  officinalis,  Hypericum  per- 
foratum,  hirsutum,  quadrangulare,  auf  Scorzonera,  Datura,  Lactuca,  Matricaria 
Chamomilla,  Chrysanthemum  segetum,  Leucanthemum ,  Helychrysum,  Pliaseo- 
lu8,  Beta,  etc. 

16.  Gattung.    KUmmel.    Carum. 

b.     Falter. 

1.  Papilio  Maohaon,  L.  Die  Raupe  nährt  sich  auf  verschiedenen 
Boldengewächaen  und  wurde  schon  fressend  gefunden  auf  Carum  Carvi,  Aiie- 
thum  Foeniculum,  Apium  graveolens,  Daucus  Carota,  PimpinellaSaxifraga  und 
Angelica  sylvestris.  Pfarrer  Kawal  auf  Pussen  in  Curland  nennt  Trogus  lapi- 
dator  ihren  Feind  und  Schmarotzer. 

2.  Enpithecia  Centaureata,  SV.     (Siehe  Centaurea.) 

3.  Depressaria  iQnlana,  Schm.  Herr  Landrichter  F.  Eppelsheim 
entdeckte  die  Raupe  an  Carum  Bulbocastanum,  in  deren  Blüthensch Innen  sie 
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uTohnt.     (Vergl.  Rössler   in   d.   nassauisch,   natnrwissenschaftl.   Jahresberich- 
ten, Bd.  XVI.  p.  234.) 

4.    Depressan a  nervosa,  Htv,  —  daucella,  Tr,  —   carvella,  Bhle, 
(Vergl.  Cicuta.)     Die  Raupe  erscheint  Ende  Mai  nach  Entwickelung  der  Blüthe 

und  bewohnt  vorzüglich  die  Dolden,  deren  Blüth- 
chen  sie  zusammenspinnt  und  zerfrisst.  Aus 
Mangel  an  hinreichender  Nahrung  benagt  sie 
auch  die  Stengel  und  Blumenstiele.  Zur  Ver- 
puppung bohrt  sie  sich  in  den  untern  Stengel- 
theii  ein  und  kleidet  die  Puppenwiege  mit  einem 
Gespinnt  aus.  An  den  Fluglöchern  lässt  sich 
schon  von  aussen  dem  Stengel  ansehen,  wie  viele 
Puppen  er  birgt.  Man  will  schon  30 — 40  der- 
selben in  einer  Staude  gezählt  haben.  Die 
Schmetterlinge  entfalten  sich  gewöhnlich  im  Au- 
gust. (Nördlinger,  die  kl.  Feinde  der  Landw.) 
5.  Depressaria  depressella,  Hb,  Die  Rau- 
pen beider  Arten  (3  u.  4)  wurden  von  Landrichter 
Eppelsheim  bei  Grünstadt  an  den  Blüthen  von 
Carura  Bulbocastanum  gefunden;  letztere  lieferte 
den  Falter  schon  (1868)  am  21.  Juni,  während 
sonst  die  Raupe  erst  im  Juli  und  August  zu 
finden  ist. 


Camm  Balbocastaanm. 


17.  Gattung.    Merk.    Sium. 


4. 


a.   E  ä  f e  r. 

1.  Lixus  paraplecticüs ,  L.  Der  Käfer 
nach  Zetterstädt  auf  Kerbel  (Myrrhis  cerifolia) 
zu  finden.  Die  Larve  lebt  nach  Gyllenhal, 
Panzer,  Leunis  u.  A.  im  Stengel  von  Phel- 
landrium  aquaticum  unterhalb  des  Wassers,  nach 
Do  hm  und  Dieckhoff  auch  in  Sium  latifolium. 

2.  Lixus  turbatus,  GyZi.,  var.  gemel- 
latus,  Gll,     (Siehe  Cicuta.) 

3.  Phjrtononnis  Arundinis,  Fb.  Panzer 
und  Gyllenhal  fanden  den  Käfer  auf  dem 
Teichrohr  (Phragmites  communis).  Nach  Justiz- 
rath  Boie  aus  Kiel  bewohnt  die  Larve  im  Juli 
den  breit  blättrigen  Merk  (Sium  latifolium),  des- 
sen Blüthen  sie  familienweise-  zerstört  und  mit 
einem  dünnen  Gespinnst  überzieht.  Ihr  grüne» 
Colorit  mit  einem  röthlichen  Seitenstreif  könnte 
sie  für  eine  Schmetterlingsraupe  zu  halten  ver- 
anlassen. —  Den  Käfer  erhielt  Boie  im  August. 

Helodes  Phellandrii,  L.     (Vergl.  Caltha.) 


Sium  latifolium. 


Digitized  by 


Google 


Doldengewächse.      Umbelliferae.  271 

b.     Falter. 

5.  Eupithecia  minutata,  Gn,,  und  ihren  Schmarotzer,  Tryphon  Eupi- 
theciae,  erzog  Zeller  Ende  Mai  aus  überwinterten  Puppen,  deren  Raupe  in 
den  Fruchtdolden  von  Sium  latifolium  lebte. 

6.  Botys  lancealis,  SV.     (Angerer.) 

7.  Depressaria  dauoella,  Tr.  —  nenrosa,  lliv,  (Yergl.  Carum  und 
Cicüta.) 

8.  Depressaria  eapreolella,  Z.  Die  Raupe  lebt  im  Juni  an  den 
Blättern  von  Sium  Falcaria,  und  zwar  in  einer  durch  Zusammenheften  der 
beiden  Blattränder  gebildeten  Röhre.  Sie  verzehrt  gewöhnlich  nur  die  Blatt- 
spitzen und  wechselt  öfter  ihren  Aufenthalt.     (Eppelsheim.) 

d.    Fliegen. 

9.  Simulia  reptans  (9),  Mdg,^  und 

10.  Simulia  sericea  (cf),  Meig,  Die  Larve  lebt  nach  Fries  gesellig 
im  hohlen  Stengel  beschädigter  oder  geknickter  Pflanzen  von  Phellandriuni 
aquaticxun  und  Sium  latifolium.  Ich  erzog  die  Mücke  aus  Puppen,  welche 
in  grosser  Anzahl  an  einem  Blatte  von  Sparganium  ramosum  angeheftet  waren. 
Die  Larven  sind  durchscheinend,  fast  walzenförmig,  der  Kopf  zeigt  beider- 
seits zwei  schwarze  Punkte  und  zwei  kugelige,  vielstrahlige  Hörnchen.  Sie 
▼erwandeln  sich  in  eine  kurze  Puppe,  welche  am  Kopfende  8  (zu  4  und  4 
grapph^e)  Borsten  trägt.  Die  Puppe  ruht  in  einer  pergamentartigen ,  vom 
offenen  Hülse,  aus  welcher  die  Kopfborsten  hervorragen. 

f.     Schnabelkerfe. 

11.  Aphis  Sii,  Koch,  Diese  Blattlaus  wurde  von  Koch  in  Baiern 
auf  Sium  falcatum  gefunden,  wo  sie  unten  am  St€?bgel  und  an  den  Aesten 
in  grossen  Gesellschaften  beisammen  sitzen,  besonders  zur  Blüthezeit  der 
Pflanze. 

18.  Gattung.    Bibernell.    Pimpinella. 

a.    Käfer. 

1.  Anthrenus  Verbasci,  Fb,  Dieser  Käfer,  dessen  erste  Stände 
noch  unbekannt  sind,  ist  nach  Panzer  in  den  Blüthen  der  Königskerze  zu 
finden  und  wird  in  hiesiger  Gegend  am  häufigsten  auf  den  blühenden  Dolden 
der  Bibernell  und  des  Geisfuss  gefangen. 

b.     Falter. 

2.  Papilio  Maohaon,  i.     (Siehe  Carum.) 

3.  Zygaena  Minos,  Hb.     (Yergl.  Genista.) 

4.  Zygaena  Heringii,  Zell,  Die  Raupe  lebt  nach  Hering  im  Mai 
fest  ausschliesslich  auf  Pimpinella  Saxifraga  und  liefert  im  Juli  den  Falter. 
(Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  VII.  p.  235.) 

5.  Brotolomia  meticulosa,  Hb,     (Siehe  Rubus.) 

6.  Aspilates  gilvaria,  SV.  Nach  G.  Koch  wird  die  Raupe  bei 
Frankfurt    im   Juli  in   allen   Altersstufen   auf  dem   Johanniskraut   gefunden. 
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Sie  soll  auch  auf  der  Schafgarbe  (Achillea  millefolia),  nach  Eppelsheim  an 
Bupleurum  falcatum,  und  nach  Wilde  noch  an  der  Biberneil  vorkonimen. 

7.  Eupithecia  piperata,  Stcph,  —  obruptaria,  HS.  Die  Raupe  soll 
an  Pimpinella  Saxifraga  leben.  Dr.  Rössler  fand  sie  im  August  an  einem 
<jrashalm  neben  dieser  Umbellifere,  womit  er  sie  auch  bis  zur  Entw-ickelung 
fütterte.     Der  Falter  erschien  Ende  Mai. 

8.  Eupithecia  pimpinellata ,  HO,  Die  Raupe  soll  im  August,  Sep- 
tember an  Pimpinella  Saxifraga  vorkommen,  deren  Blüfhen  sie  frisst.  Die 
Wtwttiiuiuuy  yL^iiiriiL  iu  der  Erde;  die  Puppe  überwintert  und  liefert  den 
Falter  im  Mai,  Juni. 

9.  Depressaria  applana,  Fb,     (Vergl.  Aegopodium.) 

10.  Depressaria  depressella,  Fö,  Die  Raupe  lebt  in  den  eingespon- 
nenen  Blüthenschirmen  der  wilden  Möhre  (Daucus  Carota)  und  nach  Dr.  Zin- 
ken auch  in  den  Dolden  des  gemeinen  Haar- 
strang (Peucedanum  officinale).  Sie  lebt  gesel- 
lig, verpuppt  sich  auf  der  Nahrungspflanze  und 
liefert  den  Falter  von  Mitte  August  bis  October. 
Einige  überwintern  in  einem  weisslichen  Gewebe 
unter  Steinen  und  werden  erst,  im  Frühjahr  zur 
Puppe.  Die  Motte  erscheint  im  Rheingau  und 
untern  Maingebiet  Mitte  Juli  und  Anfang  Au- 
gust. (G.  Koch,  die  Schmetterlinge  d.  südwestl. 
Deutschlands.) 

11.  Depressaria  Pimpinellae,  Zdl.  Die 
Raupen  leben  nach  Zell  er  in  den  Blüthen- 
dolden  der  Pimpinella  Saxifraga,  wo  sie  sich 
von  den  Blümchen  und  jungen  Früchtchen  er- 
nähren.   (Isis,  1846,  p.  282.) 

d.     Fliegen. 

12.  Phytomyza  atricornis,  Mg.  Die 
Larve  minirt  die  Fiederblättchen  der  Pimpinella 
magna,  doch  verliert  sich  der  anfangs  geschlän- 
gelte Gang  hier  in  einen  oberseitigen,  unregel- 
mässig rundlichen  Fleck,  worin  die  Larve  nicht  ihre  Verwandlung  besteht, 
sondern  sich  zur  Erde  fallen  lässt,  um  hier  die  Verwandlung  zu  bewerkstel- 
ligen. Die  matt  grün  liebe  Puppe  lieferte  Mitte  Juli  die  Fliege  in  beiden  Ge- 
schlechtern. Die  4te  Flügellängsader  ist  ebenfalls  zart,  wie  bei  der  Folgen- 
den, mündet  aber  hinter  der  Flügelspitze;  der  Hinterleib  des  cT  hat  schmale, 
hellgesäumte  Segraentränder,  beim  Q  ist  nur  das  letzte  Segment  aussen  gelb- 
lichweiss  gesäumt, 

13.  Phytomyza  albieeps,  Meig.  Die  Larve  minirt  im  Juni  die  Blat- 
ter der  grossen  Bibern  eil  (Pimpinella  magna).  Der  Gang  führt  anfangs  an 
dem  gesägten  Blattrande  entlang  und  verliert  sich  in  der  obem  Blattfläche. 
Ära  Ende  der  Mine  verpuppt  sich  die  Made,  gewöhnlich  an  der  Unterseite 
des  Blattes,  wo  die  Puppe  von  der  Epidermis  geschützt  liegt.  Im  August 
erscheint  die  Fliege.    Die  zarte  4te  Längsader  mündet  genau  in  die  Flügelspitae. 
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14.  Cecidomyia  Fimpinellae,  Loew.  Die  rothen  Larven  leben  im 
September  in  den  gallig  aufgedunsenen  Früchten  der  Bibernell.  Gewöhnlich 
wohnen  mehrere  (2  —  4)  in  jeder  Galle,  verlassen  aber  bei  ihrer  Reife  die 
Samen  und  lassen  sich  durch  ein  vorgebohrtes  Löchlein  zur  Erde  herab,  um 
hier  ihre  letzte  Verwandlung  zu  bestehen. 

f.     Schnabelkerfe. 

15.  Aphis  Anthrisci,  Kalt^  lebt  im  Juli  und  August  in  grossen  Ge- 
sellschaften unter  den  deformirten  Blättern  auf  Pimpinella  magna,  P.  Saxi- 
fhiga  und  Torilis  Anthriscus. 

16.  Aphls  Pimpinellae ,  Kalt.,  findet  sich  im  August  gesellig  zwi- 
schen den  Doldenstrahlen  der  Pimpinella  Saxifraga  und  P.  magna.  (Vergl. 
Kaltenbach,  Monogr.  d.  Pflanzenläuse,  p.   105.) 

19.  Gattung.    Hasenohr.    Bupleurum. 

a.     K  ä  f  £  r. 

1.  Phytoeoia  cylindrioa,  L,  Die  Larve  lebt  im  Wurzelstock  verschie- 
dener Schirmgewächse.  (Vergl.  Chaerophyllum.)  Landrichter  Eppelsheim 
fand  im  Mai  völlig  entwickelte  und  erhärtete 
Käfer  in  den  Wurzeln  von  Bupleurum  falcatum, 
ru  welcher  Zeit  und  8  —  t4  Tage  später  ich 
auch  hier  den  Käfer  an  Chaerophyllum  temu- 
lum,  wo  er  dem  Brutgeschäfte  obliegt,  alljähr- 
lich fange. 

b.     Falter. 

2.  Enpithecia  pimpinellata,  Hö,  Die 
Raupe  bei  Grünstadt  in  der  Pfalz  häufig  im 
September  und  October  an  den  Blüthen  von 
Bapleurum  falcatum  zu  finden.    (Eppelsheim.) 

3.  Thalera  bupleuraria,  Hö,  —  thy- 
miaria,  L.     (Siehe  Solidago.) 

4.  Aspilates  gilvaria,  SV.  (Vergl.  Pim- 
pinella.) Die  Raupe  wurde  bei  Grünstadt  im 
Jmii  auch  an  Bupleurum  falcatum  gefunden. 
(A.  Schmid,  Eppelsheim.) 

5.  Hypochalcia  melanella,  Tr.  Die 
ßaupe  lebt  nach  Eppelsheim  bei  Grünstadt  an  Bupleurum  falcatum.  Sie 
wohnt  in  einem  schlaucharfigen  Gespinnst  an  der  Wurzel  dieser  Pflanze.  Die 
Wohnung  zieht  sich  theils  längs  der  Wurzel  hin,  theils  um  dieselbe  herum. 
Die  Raupe  frisst  die  Wurzel  aussen  an  und  häuft  ihren  Koth  hinten  im 
Schlauche  massenhaft  auf.  März  oder  Anfang  April  verlässt  sie  ihre  Woh- 
nung und  verfertigt  sich  in  der  Erde  ein  ovales,  innen  weich  seidenartig  be- 
neidetes Gespinnst,  in  welchem  sie  noch  etliche  Wochen  unverwandelt  bleibt. 
Der  Schmetterling  fliegt  im  Freien  Mitte  Mai  und  später. 

6.  Depressaria  bupleurella,  Hein.    Diese  Novität  erzog  Herr  Land- 
richter Eppelsheim  in    Grünstadt   aus   der  Raupe,    welche  Ende  Juni  bis 

Kaltenbach,  Pflanzenfeinde.  IS 
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August  an  Bupleurum  falcatum  lebt,  deren  Blätter  sie  durch  Zusammenheftoi 
der  beiden  Seitenränder  röhrenförmig  einrollt  und  als  Nahrung  benutzt  Der 
Falter  entwickelt  sich  von  Ende  Juli  bis  September. 

c.     Blattwespen. 

7.  Depressaria  amanticella ,  Hein.     Im  April  und  Mai.    (E.  Hfm.) 

8.  Allantus  dispar,  Klg.  Diese  hier  seltene  Blattwespe  erzog  F.  Ep- 
pelsheim  Anfangs  Juni  aus  der  Raupe.  Sie  nährt  sich  bis  Ende  September 
von  den  gelben  Blümchen  des  Hasenohrs  (Bupleurum  falcatum),  doch  verschmäht 
sie  auch  die  obern  zarten  Blätter  nicht.-  Eppelsheim  entdeckte  an  dieser 
(bei  Aachen  fehlenden)  Pflanze  auch  zwei  verschiedene,  zur  Zeit  ihm  noch  un- 
bekannte Fliegenlanen.  Eine  derselben  minirt  Gänge  in  den  Blättern;  eine 
zweite  bohrt  sich  in 's  Stengelmark,  und  ist  es  dem  Entdecker  auch  gelangen, 
das  vollkommene  Insekt  aus  derselben  zu  erhalten. 

d.     Fliegen. 

9.  Siphonella  s^;.  (nach  Rogenhofer)  erzog  Landrichter  Eppelsheim 
aus  Grünstadt  aus  Larven,  welche  im  untern  Stengelmark  von  Bupleumm 
falcatum  lebt. 

10.  Phytomyza  facialis,  n.  sp.  Die  Larve  minirt  nach  Eppelsheim 
in  der  bairischen  Pfalz  Anfangs  Mai  die  Blätter  des  sichelblättrigen  Hasen- 
ohrs. Das  vollkommene  Insekt  erscheint  gegen  Ende  desselben  Monats.  — 
Die  Fliege  ist  der  Phytom.  obscurella  in  Allem 'sehr  ähnlich,  doch  sind  die 
Beine  mit  Einschluss  der  Kniee  ganz  schwarz.  Am  auffallendsten  wird  sie 
durch  den  mattgelben  Schiller  der  Stime  zwischen  Scheitel  und  Fühler  ge- 
kennzeichnet. Dieser  schwefelgelbe  Anflug  ist  am  Innenrand  der  Augen  am 
intensivsten,  verlischt  an  einzelnen  Individuen  und  lässt  dann  das  Mittelfeld 
der»  Stirne  schwarz  erscheinen.  Die  4te  Längsader  mündet  nicht  genau  in 
die  Flügelspitze,   sondern  etwas  hinter  derselben. 

20.  Gattung.    Rebendolde.    Oenanthe.    Phellandrium. 

a.     Käfer. 

1.  Helodes  Phellandrii,  L,  Die  Larve 
wurde  von  Lehrer  Letzner  bei  Breslaa  in 
Menge  von  Mai  bis  Juli  in  den  Stengeln  der 
Oenanthe  Phellandrium  (Phellandrium  aquaticum) 
gefunden,  die  sie  nicht  selten  in  Gemeinschaft 
mit  Lixus  paraplecticus  bewohnt.  Sie  lebt  meist 
in  Gesellschaft;  oft  finden  sich  6  —  8  Stück  in 
einem  Internodium.  Die  Verpuppung  erfolgt  in 
der  Wohnung  selbst.  (Jahresber.  d.  schles.  Ge- 
sellsch.  f.  vaterl.  Cultur,   1857,  p.   127—130.) 

2.  Lixus  paraplecticus,  L.  (Vgl.  Siam.) 

3.  Lixus  turbatus,  F,  (Siehe  Angelica.) 
b.     Falter. 

4.  Depressaria  ultitnellaf  Stf.  Die  grüne 
Raupe  lebt  im  Juli  und  August  im  Stengel  von 

Piieiundriura  aquaticum.  Phellaudrium  aquaticum,  dessen  innere  Wandungen 
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sie  benagt,  das  Flugloch  schwach  verspinnt  und  sich  innerhalb  der  Wohnung 
in  dünnem  Gespinnst  in  eine  braune  Puppe  verwandelt.  Nach  dreiwöchent- 
hcher  Buhe  entschlüpft  die  Motte  gegen  Anfang  Juli  bis  Ende  August. 
Mitte  October  entwickeln  sich  die  Falter  der  2.  Generation.  (Stett.  entom, 
2eit.  Jahrg.  XXK.  p.  39—46.) 

5.  Depressaria  nervosa,  Hw.  —  D.  dauoella,  Tr.  Die  der  vorigen 
Ähnliche  Raupe  lebt  vorzüglich  von  den  Blüthen  'des  Wasserfenchels  und  ist 
anch  am  häufigsten  zwischen  dessen  Blüthenschirmen  zu  finden.  Zur  Ver- 
wandlxmg  geht  sie  später  in  den  Stengel  und  ist  dort  nicht  selten  zwischen 
4enen  der  ültimella  anzutreffen.  Diese  Raupe  soll  auch  in  den  Dolden  von 
€icnta  virosa,  Pastinaca  sativa  und  Oenanthe 
fiatulosa  wohnen.  (Stett.  ent.  Zeit.,  XXX.,  pag. 
39—46.)  Die  Depressaria  nervosa  -  Raupe  geht 
blos  zur  Verwandlung  in  den  Stengel  und  ist 
bnnt,  wogegen  die  der  Depr.  uHimeUa  im  Sten- 
gel lebt  und  einfarbig  ist.  (Yergl.  P.  C.  T.  Sn ei- 
len in  Tydschrift  voor  Entom.,  1867,  2  Deel, 
1  Meverung.) 

d.     Fliegen. 

6.  Simnlia  reptans  9  ^^<^ 

7.  Simnlia  sericea   cf ,    Meig,     (Siehe 


Sinm.) 

21.  Gattung.    Gleisse,    Hundspetersilie. 
Aethusa. 

f.     Schnabelkerfe. 

1.  Aphis  PapaveriSy  Hb,  (Siehe  Aego- 
podinm). 

22,  Gattung.    Fenchel,  Dill.    Foeniculuifi. 

b.     Falter. 

1.  Papilio  Machaon,  L,  Der  Schwal- 
benschwanz.    (Vergl.  Carum.) 

2.  Boarmia  selenaria.  Hb.  (Siehe  Me- 
lüotus.) 

e.     Gradflügler. 

3.  Thrips  vulgatissima,  Hai.  Lebt  vom 
^ectar  und  Pollen  verschiedener  Pflanzen,  ohne 
diesen  nachtheilig  zu  werden. 

f.     Schnabelkerfe. 

4.  ApMs  Capreae,  Fb.  —  Aph.  Foe- 
niculi,  JPass.  —  Aph.  Cioutae,  Koch.    Diese 
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Blattlaus  fand  Koch  in  grossen  Gesellschaften  auf  dem  Wasserschierling.  I» 
hiesiger  Gegend  habe  ich  sie  auf  verschiedenen  Umbelliferen  zwischen  den 
Doldenstrahlen  beobachtet,  z.  B.  an  Fenchel,  Schierling,  Pastinaken,  Kälber- 
köpf,  etc.     (Vergl.  Monographie  d.  Pflanzenläuse,  p.-  109.) 

23.  Gattung.    Sesel.    Seseli. 

b.     Falter. 

1.  Eupithecia  centaureata,  SV.  (Siehe  Ononis.)  Die  polyphage 
Baupe  wird  im  August  auch  an  den  Blüthen  von  Seseli  Hippomarathmm 
gefunden. 

2.  Depressaria  Libanotidella,  Schlug,  Die  Raupe  lebt  nach  Schlä- 
ger bei  Jena  im  Juli  und  August  auf  Libanotis  Riviniana,  anfanglich  in  röhrcD- 
förmig  zusammengesponnenen  Blättern,  später  in  einem  Gewebe  unter  Dolden. 

Hr.  Boll  und  Prof.  Frey  fanden  die  Larven 
schon  am  12.  Juni  bei  Baden  in  grosser  An- 
zahl an  einer  sehr  heissen,  trockenen  SteUe  anf 
derselben  Nahrungspflanze.  Die  Schabe  eni- 
wickelte  sich  bereits  am  6.  Juli. 

3.  Depressaria  Hippomarathri,  J^ick. 
Die  Raupe  wurde  bei  Prag  an  sonnigen  Ab- 
hängen im  April  und  Mai  an  Seseli  Hippomara- 
thrum  zwischen  den  zusammengesponnenen  Blätt- 
chen der  Endtriebe  gefunden.  A.  Gärtner  traf 
sie  an  Seseli  glaucum.  Hr.  Pokorni  auch  an 
Helianthemum  vulgare.  Die  Verwandlung  geht 
in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  Ende 
Juni  oder  im  Juli  vor  sich.  (Wien.  ent.  Monata- 
schrift,  Jahrg.  1864,  Nr.   \.) 

f.     Schnabelkerfe. 

4.  Monanthia  albida,  H.S.    Dieses  nied- 
seseii  Libanotis.                     ^^^^®  Wänzcheu  findet   sich   auf  Kalkhügeln  aa 

Seseli  glaucum. 


24.  Gattung.    Brenndolde.    Cnidium. 

25.  Gattung.    Augenwurz.    Athamanta. 

b.     Falter. 

1.  Depressaria  Hofmanni,  SU,  Die  Raupe  wurde  von  Rechnungs- 
rath  F.  Hof  mann  in  Regensburg  entdeckt;  sie  lebt  in  zusammengespomieneD 
Fiederblättchen  von  Athamanta  Libanotis  und  wird  im  Mai  erwachsen  darin 
angetroffen.  Zur  Verpuppung  verfertigt  sie  sich  ein  längliches  Erdgespinnst 
und  entwickelt  sich  im  Juli.     (Stainton ,    The  nature  of  the  Tineina,  Bd.  VI.) 

2.  Depressaria  Libanotidella,  Schlag,  (Vergl.  Seseli.)  Raupe  im 
Juni  bis  August  in  den  röhrenförmig  zusammengerollten  Blättern  und  später 
auch    in    den  Dolden  der  Augenwurz.     (Nach  E.  Hof  mann  bei  Regensburg.) 
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3.   Chauliodas  iniquellus,   Wocke.   Die  Raupe  lebt  nach  Dr.  Wocke 
3U1  den  Blättern  von  Atham.  Oreoselinum.  (Stett.  ent.  Zeit.,  1867,  p.  208.) 

26.  Gattung.    Leckermaul.    Ligusticum. 

27.  Gattung.    Silau.    Silaus. 

a.     Käfer. 

1.  Otiorhynohus  Ligustioi,  X.     (Vergl.  Levisticum.) 

b.    Falter. 

2.  Piacodes  amethystina ,  Hb,  Die 
Eaape  lebt  im  Juli  und  August  auf  Peuceda- 
num  officinale,  Daucus  carota  und  Silaus  pra- 
tensis, deren  Blütben  und  unreife  Früchte  fres- 
send. Der  Falter  erscheint  nach  üeberwinterung 
der  Pappe  im  folgenden  Mai  oder  Juni. 

3.  Depressaria  depressella,  F.  (Siehe 
Pimpinella.)  Die  Raupe  wurde  auch  schon  an 
Silaus  pratensis  gefunden. 

28.  Gattung.    Bärwurz,  GemskUmmel.    Meum. 
b.     Falter. 

1.  Depressaria  amantioella,  Hein.^  und 

2.  Depressaria  Heydenii,  ZlL^  erstere 
in  Menge,  letztere  seltener  als  Raupe  an  Meum 
Athamanticum  lebend,  wurden  Ende  Juli  von 
C'Ustos  Ernst  Hofmann  im  Gebirge  des  süd- 
lichen Baiems  gesanmielt  und  bis  zur  Ent  Wicke- 
lung mit  dem  Kraute  desselben  erzogen. 

3.  Chauliodus  aequidentellus,  Hfm, 
Ernst  Hofmann  entdeckte  die  Larve  im  Ge- 
birge Tyrols  am  25.  Juli  1864  auf  dem  Gems- 
künimel  (Meum  Athamanticum).  Sie  minirt  an- 
fangs die  feinen  Fiederchen,  lebt  später  frei  an 
^en  Blattern,  die  sie  skelettirt,  und  verpuppt 
«ich  in  einem  maschigen  leichten  Gespinnst.  Die 
Entwickelung  der  Schabe  fällt  noch  in  den  Au- 
^.  Gegen  den  12.  September  traf  derselbe 
Beobachter  schon  erwachsene  Raupen  der  zwei- 
ten Generation,  die  noch  im  October  den  Falter 
lieferten. 

29.  Gattung.    Dickrippe.    Pachypleurum. 

30.  Gattung.      Bazille.      CrithmUm.  Meeam  AthEmanticnm. 
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31.  Gattung.    Schierlingssilge.    Conioselinum. 

32.  Gattung.    Liebstttckel.    Levisticum. 

a.  Käfer. 

1.  Otiorhynohas  Ligiistioi,  L,  Dieser  Rüsselkäfer  kommt  nach  Gyl- 
lenhal  auf  Ldgusticum,  in  hiesiger  Gegend  an  Ufern  auf  den  Blättern  de» 
Heilkraut  (Heracleum  Sphondylium)  Tor.     Erste  Stände  noch  unhekannt 

d.    Fliegen. 

2.  Trypeta  Heraolei,  Low.  Die  Larve  minirt  plätzlich  die  Blätter 
verschiedener  Umbelliferen,  als:  Apium,  Heracleum,  Angelica  und  Ligusticnm 
(nach  Boie),  kommt  jedoch  auch  in  den  Blättern  von  Arctium  und  Arte* 
misia  vor. 

f.    Schnabelkerfe. 

3.  Aphis  Ligustici»  Fb.  Diese  Blattlaus  soll  nach  Fabricins  in 
Skandinavien  auf  Ligustrum  scotium  leben. 

33.  Gattung.    Silge.    Selinum. 

b.  Falter. 

1.  Depressaria  parilella,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Zeller  und 
V.  Hey  den  im  Juni  auf  dem  Berg-Haarstrang  (Peucedanum  Oreoselinum),  des- 
sen einzelne  Blattlappen  sie  zusammenwickelt  und  worin  sie  sich  auch  ver- 
puppt. Dr.  Wocke  fand  sie  im  Frühling  bei  Breslau  häufig  auf  dieser 
Pflanze.  Die  Ende  Mai  erwachsenen  eingesammelten  Raupen  lieferten 
den  Falter  von  Mitte  Juni  bis  Anfang  Juli.  (Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  XXII., 
pag.  34.) 

34.  Gattung.   JHutterwurz.    Ostericum. 
35.  Gattung.    Waldwurz,  Engelwurz.    Angelica. 

a.     Käfer. 

1.  loxus  turbatus,  Fb.  (Vergl.  Sium.)  In  Frankreich  lebt  die  Larve 
nach  Leon  Dufour  auch  in  den  Stengeln  von  Angelica  sylvestris.  Bei  Ber- 
lin wurde  sie  schon  in  Gesellschaft  mit  Lixus  paraplecticus  im  Stengel  von 
Phellandrium  aquaticum  (Oenanthe  Phellandrium)  gefunden. 

b.     Falter. 

2.  Papilio  Maohaon,  L.  Im  Juni  1869  fand  ich  die  noch  kleinen 
Räupchen  zu  5  genähert  an  etwas  kümmerlich  vegetirenden  Angelica-Staaden 
an  einer  sonnigen  Steinwand.  Ich  nährte  sie  mit  den  Blättern  der  Angelica 
und  war  nicht  wenig  erstaunt,  in  denselben  erst  nach  mehrmaliger  Häutung 
Schwalbenschwanz -Raupen  zu  erblicken,  die  auch  im  Juli  den  Falter 
lieferten. 

3.  Eupitheoia  tripunotaria,  SV.,  und 
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4.  Eupithecia  trisignata,  SV.  Die  Raupen  beider  Spannerchen  leben 
in  den  Blüthenschirmen  der  Waldwurz  und  nähren  sich  von  den  Blüthen  der- 
selben. Die  der  erstem  (E.  tripunctaria)  wurde  auch  schon  auf  dem  Heil- 
kraut (Heracleum  Sphondylium)  beobachtet. 

5.  Depressaria  applana,  F,     (Vergl.  Cicuta.) 

6.  Depressaria  depressella,  Hb,     (Siehe  Peucedanum.) 

7.  Depressaria  angelicella,  Hb,  Die  olivengrüne  Raupe  lebt  gesellig 
an  den  jungen  Wurzelblättem ,  die  sie  in  einen  unförmlichen  Blattknäuel  zu- 
sammenzieht, verspinnt  und  von  innen  verzehrt.  Sie  verpuppt  sich  in  ihrer 
Wohnung,  woraus  sie  nach  10 — 14  Tagen  als  Schmetterling  hervorgeht. 

8.  Cheimatophila  tortricella,  Hb,,  fand  Hofmann  bei  Regensburg 
an  den  Blattern  der  Angelica  sylvestris,  die  sie  skelettirt. 

9.  Oecophora  fulviguttella,  Zell.  Die 
Larve  findet  sich  im  October  und  November  auf 
Angelica  sylvestris,  von  deren  Samen  sie  sich 
nährt.  Sie  spinnt  gewöhnlich  die  sämmtlichen 
Früchtchen  eines  Döldchens  zusammen  und  bohrt 
innerhalb  eines  solchen  Fruchtknäuels  die  ge- 
flügelten reifenden  Früchte  nacheinander  an  und 
firisst  sie  aus.  Die  Verwandlung  geschieht  in 
der  Erde;  die  Entwickelung  des  Falters  geht 
im  folgenden  Frühling  und  Sommer  vor  sich. 

10.  Heydenia  devotella,  0,  Hofin,  — 
Oecophora  devotella,  Heyd,  Museums- Assistent 
Ernst  Hofmann  sammelte  zu  Oberaudorf  im 
Innthale  eine  Anzahl  von  Tineen-Raupen  besetzte 
Umbelliferen-Samen,  namentlich  auch  von  Ange- 
lica sylvestris  und  Heracleum  Sphondylium.  Aus 
diesen  Dolden-Samen  entwickeilten  sich  im  fol- 
genden Juni  und  Juli  mehrere  :  Oecophora 
fulviguttella  Z,  und  obige  Oecophora  devotella 
Heyd. 

d.    Fliegen. 

11.  Agromyza  aenea,  Mdg,  —  aeneiventrls,  Schin.  Die  blassgelbe 
Larve  dieser  kleinen  Fliege  lebt  im  September  und  October  im  hohlen  Sten- 
gel der  Waldwurz.  Sie  minirt  absteigende  Gänge  in  dem  die  innere  Wand 
bekleidenden  Stengelmark.  Im  Spätherbst  verwandelt  sie  sich  am  Ende  des 
Ganges  in  eine  gelblichweisse ,  glatte,  walzenförmige  Puppe,  welche  hier  den 
Winter  verbringt  und  die  Fliege  im  Mai  oder  Juni  folgenden  Jahres  liefert. 
Nach  Mr.  Perris  lebt  mit  ähnlicher  Lebensweise  in  Frankreich  auch  die 
Larve  von  Lonchaena  nigra  in  diesen  und  den  Stengeln  von  Yerbascum 
nnd  Girsium  lanceolatum,  welche  mir  noch  nie  vorgekommen  ist.  Ich  erhie't 
Agromyza  aenea  auch  schon  aus  dürren  Stengeln  von  Heracleum  und  Eu- 
patorium. 

12.  Phytomyza  Angelicae  m.  Die  Larven  fand  ich  in  den  grossen 
Wnrzelblättem  der  Angelica  sylvestris.    An  nassen,  geschützten  Stellen  beob- 
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achtete  ich  Ende  Juni  und  Anfangs  Juli  fast  alle  Fiederchen  der  grossen 
unterständigen  Blätter  von  ihnen  bewohnt,  grosse  rundliche,  leicht  in  die 
Augen  fallende  weissliche  Plätze  ausweidend.  Die  reife  Made  lässt  sich  zur 
Erde  herabfallen  und  erscheint  Mitte  August  als  vollkommenes  Insekt. 

13.  Trypeta  Heraclei,  Loew.     (Siehe  Heracleum.) 

14.  Limnobia  dispar,  Meig.    Die  Larve  wurde  von  Perris  im  Sten- 
gel der  Engelwurz  gefunden.     (Ann.  de  la  soc.  ent.  de  France,  VII.,  p.  351.) 


36.  Gattung.    Engelwurz.    Archangelica. 

37.  Gattung.    Haarstrang.    Peucedanum. 

b.     Falter. 

1.  Papilio  Maohaon,  L.  (Siehe  Carom.) 
Die  Raupe  wurde  ferner  noch  auf .  Peucedanum 
Chabrei  und  Peuced.  Oreoselinum  getroffen. 

2.  Zygaena  Peuoedani,  Esp,  (Siehe 
Coronilla.) 

3.  Piacodes  amethystina,  Hb,  (VergL 
Silaus.) 

4.  Amphipyra  tragopogonis.  (VergL 
Delphinium,  Epilobium.) 

5.  Hydroecia  lunata,  Freyer^  —  illu- 
nata,  Gn.  Die  Raupe  lebt  nach  Dr.  A.  Ro- 
genhofe r  im  südlichen  Ungarn  im  Wurzelstock 
von  Peucedanum  longifolium,  auf  den  Bergen  bei 
Mehadia.  Sie  frisst  in  dem  Rhizom  eine  ge- 
wundene Röhre,  in  welcher  sie  sich  auch  ver- 
puppt. Da  der  Falter  bei  Paris,  Carlsruhe  und 
Weilburg  gefangen  wurde,  so  dürfte  die  Raupe 
hier  vielleicht  an  Peucedanum  Oreoselinum  vor- 
kommen. 

6.  Mamestra  advena,  SV,  Die  Raupe  wurde  bei  Mombach,  im 
Herbst  oft  an  den  Dolden  von  Peucedanum  Oreoselinum  gefunden.  Der  Fal- 
ter erscheint  daselbst  Anfangs  Juli. 

7.  CucuUia  umbratica,  Hb,  Dr.  Speyer  fand  die  Raupe  Ende  Au- 
gust auf  Wiesen  an  Apargia  autumnalis ,  sich  von  deren  Blüthe  nährend. 
Treitschke  gibt  Sonchus  aryensis  und  S.  oleraceus,  0.  Wilde  noch  Ono- 
pordon und  Peucedanum  als  Futterpflanzen  derselben  an, 

8.  Eupithecia  trisignaria,  Hh,  Die  Raupe  lebt  an  verschiedenen 
Umbelliferen.  (Vergl.  Angelica.)  Dr.  Rössler  fand  sie  im  August  auch  auf 
dem  Haarstrang  in  erster  Generation;  Andere  fanden  sie  im  August  an  den 
Blüthen  von  Peucedanum  palustre.  (Selinum  palustre  L,  —  Tysselinum  pa- 
lustre  Hfm.) 

9.  Eupithecia  centaureata,  Hh,  Die  polyphage  Raupe  wurde  von 
Dr.  Rössler  auch  auf  Peucedanum  Oreoselinum  gefunden.    (Vergl.  Ononis.) 

10.  Eupithecia   extraversaria,    H,S,     Dr.  Rössler  fand   diese  und 
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die  Raupe  von  Eupith.  trisignaria  im  August  und  September  in  den  Dolden 
von  Peacedanum  Oreoselinum.  Die  Falter  beider  Raupen  erschienen  nicht 
gleichzeitig.  Auch  Landrichter  Eppelsheim  beobachtete  die  Raupe  bei  Ger- 
mersheim auf  Peucedanum  officinale.  « 

11.  Fidonia  atomaria,  L.  Die  polyphage  Raupe,  welche  Erica  vul- 
garis (nach  Zeller),  Spartium  (nach  Schmid)  und  Ononis  (nach  Freyer)  frisst, 
wurde  von  Dr.  Rössler  auch  an  den  Blüthen  von  Peuceduium  Oreoselinum 
im  August  gefunden. 

12.  Thalera  ümbrlalis,  Scop.  —  Bupleuraria,  SV,  Die  Raupe  fand 
Eppelsheim  in  der  bairischen  Pfalz  an  Peucedanum  officinale.    (Vgl.  Solidago.) 

13.  Botys  palealis,  SV.  Die  Raupe  soll  nach  Dr.  Zinken  in  den 
Blüthenschirmen  von  Peuced.  Oreoselinum,  nach  v.  Tisch  er  und  A.  Gärtner 
in  den  Dolden  von  Daucus  carota  leben.  A.  Gärt- 
ner traf  sie  Anfang  August,  oft  2 — 3  Stück  in 
einer  Dolde,  jede  in  einem  abgesonderten  schlauch- 
artigen Gespinnst.  Die  meisten  waren  schon  er- 
wachsen und  begaben  sich  in  demselben  Monat 
in  die  Erde  zur  üeberwinterung.  Erst  im  Früh- 
jahr erfolgte  die  Verpuppung  und  vom  halben 
Jani  ab  die  Entwicklung  der  Falter,  deren 
einige  schon  im  vorigen  September  den  Gespinn- 
sten  entschlüpft  waren. 

14.  Depressaria  parilella,  Hb.  (Siehe 
Selinum.) 

15.  Depressaria  depressella,  Fb.  (Vgl. 
Pimpinella.)  Nach  G.  Koch  findet  sich  die 
Kanpe  in  der  zweiten  Hälfte  des  August  in  An- 
zahl auf  dem  gemeinen  Haarstrang  (Peucedanum 
officinale),  am  häufigsten  in  den  Blüthenschir- 
men, minder  häufig  auf  wilden  Pastinaken;  auf 
erstgedachter  Pflanze  oft  gesellig,   auf  letzterer 

nur  einzeln  lebend.     Die  Verwandlung  erfolgt   in  einem  weisslichen  Gewebe 
«wischen  den  Dolden.     Der  Falter  fliegt  Ende  August  und  im  September. 

f.    Schnabelkerfe. 

16.  Scioooris  umbrinus  aut.  wird  auf  Peucedanum  Oreoselinum  an- 
getroffen. Hier  fehlt  diese  Pflanze,  doch  fing  ich  diese  Wanze  schon  wieder- 
holt im  Grase  an  sonniger,  trockener  Stelle. 

38.  Gattung.    Pastinak.    Pastinaka. 

a.  Käfer. 
1.  Phytoecia  ephippium,  Fh,  Die  Larve  lebt  nach  Heeger  in  den 
Wurzeln  der  Pastinaken.  Sie  verpuppt  sich  erst  im  Mai  und  kommt  nach 
14  Tagen  zu  gleicher  Zeit  mit  den  überwinterten  Käfern  zum  Vorschein. 
Derselbe  Bockkäfer  soll  in  Oesterreich  auch  an  Mohrrüben  (Daucus  carota) 
sehr  schädlich  wirken.  Phytoecia  cylindrica  wurde  von  Landrichter  Eppels- 
Heim  gleichfalls  aus  der  Wurzel  einer  Umbellifere  erzogen.  (Vergl.  Bupleu- 
Tum  und  Chaerophyllum.) 
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b.     Falter. 

2.  ConchyliB  diluoidana,  Steph,  Die  Raupe  soll  von  den  Samen  der 
Pastinaken  sich  nähren.     . 

3.  Depressaria  Hofinanni,  Stt,  Diese  Schabe  wurde  von  Baron  von 
Reichlin  aus  der  Raupe  erzogen,  die  derselbe  Ende  April  im  eingeklapp- 
ien  Blattrande  von  Pastinaca  sativa,  femer  in  der  zusammengezogenen  Blatt- 
spitzt.:  \<       niaeropliyllum  fand, 

4.  Depressaria  depressella,  Fh.  Zeit.    (Vergl.  Pimpinella.) 

5.  Depressaria  daucella,  SV,     (Siehe  Phellandrium.) 

6.  Depressaria  heracleana,  De  Gr.  Die  Raupen  halten  sich  zwischen 
den  Doidenstrahlen  des  Heilkrauts  auf  und  nähren  sich  von  den  Blüthen  und 
unreifen  Samen  desselben.  Nach  Justizrath  Boie  aus  Kiel  sind  ihre  natür- 
lichen Feinde:  Cryptus  flagitator  Grv,,^  Pimpla  Heraclei  und  Hoplismenos 
demidiatus,  die  er  nebst  den  PuppenhiÜsen  der  Schabe  in  den  Wurzeln  fand. 

7.  Depressaria  badiella ,  Hb.  —  pa- 
stinacella,  Dup.  Nach  Bruand  lebt  die  Raupe 
an  Heracleum  Sphondylium,  deren  grüne  Samen 
sie  verzehrt.  Die  Verpuppung  geschieht  im 
hohlen  Stengel. 

8.  Cauliodus  ehaerophyllellxis ,  Stf. 
—  testaocella.  Hb.  Die  Raupe  der  2.  Gene- 
ration überwintert  nach  Heeger  in  einem  leich- 
ten Gespinnst  unter  den  Blättern  der  Nahrnngs- 
pflanze  oder  unter  Baumrinden.  Der  Falter  er- 
scheint gewöhnlich  Anfang  Mai,  und  das  Weib- 
chen legt  die  £ier  zu  10  an  einer  Stelle  an  die 
Unterseite  der  Blätter  der  Pastinaca  sativa  oder 
Sambucus  nigra,  wo  solche  an  windstillen  schat- 
tigen Orten  stehen.  Die  ausschliefenden  Räap- 
chen  nähren  sich  gemeinschaftlich  von  dem  un- 
tern Blattfleisch,  ohne  die  Epidermis  der  Ober- 
seite 4  zu  verletzen.  Ende  Juni  verpuppt  sieb 
die  Raupe  und  nach  10  Tagen  erscheint  der 
Falter.  Anfang  Juli  beginnt  die  2.  Generation 
ihren  Frass. 


Pastinaca  sativti. 


f.     Schnabelkerfe. 
9.    Aphis  Capreae,  Fh,     (Siehe  Cicuta.) 


10.    Capsus  Pastinacae,  Fall, 


39.  Gattung.    Bärenklau,  Heilkraut.    Heracleum. 

•  a.     K  ä  f  e  r. 

1.  Agapanthia  Cardui,  L,  Der  Käfer  wird  nach  Panzer  auf  Di- 
steln, in  hiesiger  Qegend  am  häufigsten  auf  Hohlzahn  gefunden.  Die  Larve 
lebt   Herbst  und  Winter  im  Stengel   und  Wurzelstock   verschiedener  Kraut- 
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pflanzen.  Ich  fand  sie  im  Stengel  von  Cirsium  arvense,  Heracleum  Spbon- 
dyliom,  Senecio  nemorensis,  Eupatorium  canabinum,  Galeopsis  tetrahit,  Scro- 
phularia  aqnatica  und  Chrysanthemum  leucanthemum.  Sie  ist  im  April  und 
Mai  erwachsen,  hält  ihre  Verwandlung  in  der  Nahrungspflanze  ohne  Cocou 
und  liefert  nach   14tägiger  Puppenruhe  den  Käfer. 

Die  Larve  1"  lan^,  gelblichweiss ,  fusslos,  walzigrund,  die  beiden 
ersten  Brustringe  unten  höckerartig  verdickt;  Kopf  schwarz  mit  einzelnen 
braunen  Ebiaren  besetzt,  glatt,  am  Hinterrande  oben  mit  einem  dreieckigen 
weisslichen  Fleck,  von  welchem  nach  vom  zwei  gleichfarbige  Bogenlinien  aus- 
gehen. Augen  sehr  klein,  am  Grunde  der  Kiefer  stehend.  Ilalsring  oben 
mit  braunem  querlänglichen  Schildchen,  unten  mit  2  braunen  Flecken.  Die 
ponktfÖrmigen  Stigmen  und  die  sehr  dünne  Behaarung  hellbraun;  letztere 
auf  dem  Afterschild  und  an  der  stark  vortretenden  Brust  dichter.  Die  glän- 
zenden Leibesringe  zeigen  auf  dem  stets  ge- 
krämmten  Rücken  chagrinartig  gekömelte,  quer- 
längliche,  durch  eine  feine  Mittelfurche  in  zwei 
Theile  getheilte  Höcker,*  die  den  6  Fusspaaren 
täuschend  ähnlich  sind. 

b.     Falter. 

2.  Fapilio  Machaon,  L,    (Vgl.  Carum.) 

3.  Eupitheoia  tripunctaria ,  R.8,  Die 
Baupe  fand  G.  Koch  und  Dr.  Rössler  Ende 
August  und  Anfang  September  auf  dem  Heil- 
kraut, die  Blüthen  verzehrend.  Sie  ist  grünlich 
mit  braunen  Makeln,  der  linariata  ähnlich.  Die 
Verwandlung  geschieht  in  einem  Erdtönnchen; 
der  Falter  fliegt  Ende  April  bis  Anfang  Mai. 

4.  Eupitheoia  trisignaria,  U.S.  Raupe 
nach  Koch  und  eigener  Beobachtung  Ende  Au- 
gust und  im  September  auf  Heracleum  Sphon- 
dylium,  sich  von  dessen  Blüthen  und  grünen 
Samen  nährend.     Sie   wurden    auch    schon   auf 

Gicnta  virosa,  Eupatorium  canabinum  und  Peucedanum  Oreoselinum  gefunden. 
Sie  ißt  einfarbig  grün  und  lebt  in  Mehrzahl,  oft  gesellschaftlich  mit  Eupithe- 
cia  tripunctaria.  Frey  er  gibt  an,  dass  die  Raupe  im  September  auch  auf 
Thyssilinum  palustre  gefunden  werde.  Zur  Verwandlung  macht  sie  ein  leich- 
tes Erdgespinnst.  Der  Falter  erscheint  im  Juni  und  Juli.  Auch  Dr.  Wecke 
erwähnt  dieses  Spanners,  welcher  in  Schlesien  in  Mehrzahl  auf  Pinipinella-  und 
Heracleum-Blüthen  gefunden  werde. 

5.  Grapholitha  mediana,  SY.  —  aurana,  F,  Die  Falter  sind  im 
JnÜ  an  schattigen,  etwas  feuchten  Stellen  auf  den  Dolden  des  blühenden 
Heilkraut  zu  fangen;  die  Raupe  entdeckte  E.  Hof  mann  bei  Oheraudorf  und 
Hohenaschau  im  Herbst  in  grosser  Menge  in  den  Samen  von  Heracleum.  Die 
Zncht  ist  schwierig  und  liefert  den  Falter  im  Mai.  Stadt-Physikus  Dr.  St  en- 
de l  fand  die  Larve  gleichfalls  in  den  Samen  von  Heracleum  Sphondylium. 
Sie  höhlt  die  Samen  aus,    macht  ein  Schlupfloch  in  die  Hülle  und  spinnt  in 
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der  Regel  ein  zweites  Früchtchen  unmittelbar  daran  an,    so  dass    ein  kurzer 
Oang  von  einem  hohlen  Samen  in  den  zweiten  und  später  in  den  dritten  föhrt. 

6.  Grapholitha  Hohenwarthiana,  SV.^  von  Dr.  Stendal  in  Stutt- 
gart öfters  aus  den  Biüthenköpfen  von  Centaurea  Scabiosa  und  Cent,  nigra 
gezogen.  Die  im  Juli  erwachsene  Raupe  frisst  die  Samen  der  Nahmngs- 
pflanze,  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde  und  erscheint  nach  Ueberwinte- 
rung  im  Mai,  Juni  als  vollkommenes  Insekt. 

7.  Depressaria  Heraoleana,  BeG.    (Siehe  Pastinaca.) 

8.  Depressaria  badiella,  Hö,  —  pastinaeella,  Dup.   (YergL  ebend.) 

9.  Depressaria  applana,  Fb.  (Vergl.  Cicuta.)  Ausser  den  bei  A^o- 
podium  aufgeführten  Nahrungspflanzen  der  Raupe  werden  noch  Angelica  syl- 
vestris, Heracleum  Sphondylium,  Chaerophyllum  bulbosumund  temulum  von 
verschiedenen  Autoren  genannt. 

10.  Depressaria  Heydenii,  Zell.  Die  Raupen  fand  6.  Koch  und 
Dr.  Rössler  £nde  August  und  Anfang  September  auf  dem  Heilkraut;  nach 
F.  Hof  mann  lebt  sie  auch  an  Pimpinella  und  Torilis. 

11.  Depressaria  depressella«  Hb.  Die  Raupen  von  10  und  11  wnr- 
<len  von  Landrichter  Eppelsheim  bei  Grünstadt  an  Heracleum,  erstere  in 
<ien  Dolden  des  Heilkraut,  letztere  in  den  Blättern  gefunden. 

12.  Chaiiliodus  chaerophylleUus,  G.     (Siehe  Pastinaca.) 

13.  Oeoophora  devotella,  Heyd.  Die  Raupe  entdeckte  Hr.  v.  Hey- 
den  im  Schwarzwald  Ende  August  und  Anfang  September  in  den  Samen- 
•dolden  des  Bärenklau,  die  sie  mit  lichten  Geweben  etwas  zusanunenzieht.  Sie 
ist  träge,  bohrt  sich  in  die  Samen  ein  und  nährt  sich  von  deren  Inhalt. 
Anfang  September  beginnt  die  Yerpuppung  an  ihrem  Wohnorte  unter  dünnem 
Oespinnst  und  liefert  im  nächsten  Juni  den  Falter.  (Stett.  ent.  Zeit.,  1863, 
pag.  107.) 

d.     Fliegen. 

14.  Agromyza  Heraclei,  Be,  Die  Larve  lebt  in  den  Blättern  des 
Heracleum  Sphondylium,  minirt  schlängelnde  Gänge  und  verwandelt  sich  am 
Ende  der  Mine,  auch  wohl  an  der  Erde.  Die  Fliege  gehört  zur  Meigen- 
flchen  Abtheilung  C.  c.     (Stett.  ent.  Zeit.,  VIII.,  p.   143.) 

15.  Phytomyza  Heraolei  m.  —  ?  Spondylii,  Bob.  Desv.  —  ?  ni- 
gra, Meig.  Die  Larve  minirt  einzeln  oder  in  Vielzahl  die  grossen  wurzel- 
«tändigen  Blätter  des  Bärenklau  im  Juni  und  zum  zweiten  Mal  im  August 
und  September.  Zur  Verwandlung  verlässt  sie  die  schmale,  einfach  geschlän- 
gelte oberseitige  Mine  und  verpuppt  sich  in  der  Erde  in  einem  glänzend- 
schwarzen, deutlich  geringelten  Tönnchen.  Bei  Zimmerzucht  erscheinen  die 
Fliegen  im  Juli  oder  August,  und  die  der  2.  Generation  im  April  des  fol- 
genden Jahres. 

Die  Fliege  ist  der  Meigen'schen  albiceps  in  Allem  höchst  ähnUch, 
doch  ist  sie  stets  kleiner  (^/a'");  die  Kniee  nur  an  den  Vorderbeinen  weiss- 
lich,  Schwinger  rein  weiss,  Taster  schwarz;  unter  den  tiefschwarzen  starken 
Fühlern  sind  2  dunkle  Fleckchen  bemerkbar;  (bei  gut  ausgefärbten  Stücken 
die  beiden  Rinnen  zur  Aufnahme  der  Fühler.)  Legeröhre  des  9  glanzöod- 
fichwarz,  vor  derselben  oben  eine  weisse  Binde ,  beim  (f  mit  weissem  Hinter- 
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Tande   des  letzten   Segments;     der    5.   Ring   mit  weissen   Punkttüpfchen   am 
Saume. 

16.  Trypeta  Heraclei,  Loew.  —  Trypeta  Centaureae,  F,  nicht 
Meig,  Ich  erzog  diese  Bohrfliege  im  Jahre  1850  und  1855  aus  niiuirendeii 
Larven,  welche  die  Blätter  des  Bärenklau  bewohnten  und  in  denselben  grosse 
braune  Plätze  ausweideten.  Linnee's  Angabe,  dass  diese  Fliege  ein  Blatt- 
minirer  in  Heracleum  sei,  wird  durch  die  wiederholte  Zucht  bestätigt.  West- 
wood erzog  sie  aus  minirenden  Larven  in  Apium  graveolens;  Hr.  L.  Kirch- 
ner hält  diese  Trypeta  für  die  Erzeugerin  einer  gallen artigen  Anschwellung 
des  Fruchtbodens  von  Heracleum  Sphondylium,  was  gewiss  auf  einem  Ver- 
sehen beruht.  Dr.  Scholz  fand  sie  in  den  Blättern  der  Klette  (Arctiuni) 
nnd  des  Beifuss  Artemisia  vulgaris);  aus  ersterer  I'fianze  erzog  ich  mehrere 
Stück  dieser  Fliege,  deren  Larven  in  rundlichen  Plätzen  das  Blatt  minirten. 
Hr.  V.  Frauenfeld  erhielt  die  gelbe  Varietät  aus  in  England  im  Frühling 
eingesammelten  Fleckenminen  des  Heracleum  Sphondylium.  Die  Herb  st  min  en, 
welche  im  Frühling  die  Fliege  liefern,  gaben  mir  stets  die  dunkle  Spielart. 

17.  Cecidomyia  Heraolei  m.  Die  weissen  Maden  leben  Ende  Mai 
md  Anfang  Juni  gesellschaftlich  in  den  jungen  Wurzelblättern  des  Bären- 
klau, deren  obere  Fiederblätter  sie  zusammenfalten,  oder  vielmehr  verhin- 
dern, sich  zu  öffnen  und  normal  sich  zu  entwickeln.  Zur  Verwandlung 
gehen  sie  in  die  Erde.  Die  Mücke  entwickelt  sich  bei  Zimmerzucht  noch 
vor  Ende  Juni. 

f.    Schnabelkerfe. 

18.  Aphis  Heraolei,  Koch,  lebt  in  grossen  Gesellschaften  am  Stengel 
des  Heilkraut,  entweder  in  der  Erde  oder  nahe  über  derselben,  vorzüglich 
in  den  Blattscheiden  der  untern  Blätter.     (Koch,  die  Pflanzenläuse,  p.  80.) 

19.  Aphis  Capreae,  Fh,     (Siehe  Conium,  Cicuta  und  Angelica.) 

40.  Gattung.    Zirmet.    Tordylium. 

41.  Gattung.    RosskUmmel.    Siler.    (Laserpitium.) 
42.  Gattung.    Laserkraut.    Laserpitium. 

a.  Käfer. 

1.  Oreina  superba,  0?.,  wurde  von  Mr. 
Perroud  nebst  den  Larven  auf  Laserpitium  lati- 
folium  gefunden  und  in  den  Annal.  de  la  soc. 
Linneenne  de  Lyon  (Vol.  II.,  p.  407)  beschrieben. 

b.  Falter. 

2.  Depressaria  Laserpitii,  Nickrl,  Die 
Baupe  lebt  gesellig  im  Juli  und  August  in  röh- 
rig zTisammengesponnenen  Fiederblättern,  später 
in  zusammengezogenen  Döldchen  an  Laserpi- 
tium hirsutum  im  Ober-Engadin.  Die  Motte 
entwickelt  sich  Ende  August  und  ist  sehr  ver- 
änderlich in   der   Färbung.  Laserpitium  latifolium. 
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3.  Depressaria  Alpigena,  Frey^  (Depr.  Sileris,  P^^er.)  erzog  P f äf- 
fen z  eil  er  aus  Raupen  von  Laserpitium  Siler. 

43.  Gattung.    Nadelkerbel.    Scandix  pecten. 

44.  Gattung.    Sttssdolde.    Myrrhis. 

45.  Gattung.    Kälberkropf,  Hundskerbel.    Chaerophyllum. 

a.  Käfer. 

1.  Fhytoeoia  oylindrioa,  Fb,  (Vergl.  Bupleurum.)  In  hiesiger  G&- 
.^end  ist  der  Käfer  auf  dem  blühenden  berauschenden  Kälberkropf  (Chaero- 
phyllum temulum)  an  geschützten  Stellen  in  Hecken  und  Gebüsch  za  finden. 
Ich  fand  ihn  mehrmals  auch  in  Paarung  Anfang  Juni;    am  20.  Juni  traf  ich 

die  noch  kleinen  Larven  in  den  Aesten,  deren 
zartes  Mark  sie  verzehren,  wodurch  die  Pßanze 
allmälig  eingeht.  Die  Gegenwart  der  Larve,  die 
sich  immer  tiefer  abwärts  in  den  Stengel  bohrt, 
kündigt  sich  durch  Hinwelken  und  Trauern  der 
obern  Aeste  und  Zweige  an;  der  Stengel  selbst 
bleibt  äusserlich  unverändert.  Im  Spätherbst 
fand  ich  die  Larve  erwachsen  im  Wurzelhalse. 

2.  Lixus  turbatus,  Gllh.  (Siehe  Ange- 
lica.)  Ritt.  V.  Frauen feld  entdeckte  in  den 
fingerdicken  Stengeln  von  Chaerophyllum  bul- 
bosum  die  Larve  nebst  den  Eiern.  Die  fuss- 
lose  Larve  ist  walzenförmig,  weiss  mit  dunkel- 
braunem kugeligem  Kopfe  und  blassbraunem 
Nackenschilde.  Die  starkeingeschnittenen  Leibes- 
ringe sind  auf  dem  Rücken  sämmtlich  dreiwul- 
stig. Ausserdem  trägt  jeder  Ring  an  dem  Sei- 
tenrand 2,  am  hintern  Segment  3  gekrümmte 
Borsten.  Sie  frisst  stellenweise  Löcher  in  die  dicke,  schwammige  Innenwand 
des  hohlen  Stengels  und  verpuppt  sich  auch  darin.  Der  erste  Käfer  ent- 
wickelte sich  nach  16  Tagen.  Hr.  Eversmann  hat  die  Larve  dieses  Rüss- 
lers  auch  in  Angelica  archangelica  gefunden.  Schmidt  fand  Lixus  gemel- 
latus  Gyll.^  eine  Varietät  des  Lixus  turbatus,  in  Cicuta  virosa.  (Verhau dl.  d» 
k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien,   1864,  p.  693.) 

b.  Falter. 

3.  Depressaria  Chaerophylli,  Zell.  Raupe  in  den  Dolden  von  Chae- 
rophyllum bulbosum;  ich  traf  sie  nur  an  Chaerophyllum  temulum,  deren 
Fruchtschirmchen  sie  gesellig  innerhalb  eines  leichten  Gespinnstes  bewohnte. 

4.  Depressaria  albipunctella,  Hb,     (Siehe  Anthriscus.) 

5.  Depressaria  granuIoseUa,  SU.  Rechnungsrath  Hof  mann  fand 
die  Raupe  bei  Regensburg  auf  Chaerophyllum  sylvestre  und  erhielt  den  Falter 
daraus  im  August. 

6.  Tinagma  dentellum,  Zell,   Der  an  den  Blüthen  von  Chaerophyllum 
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(Aothiiscus  ?)  gesellig  fliegende  Schmetterling  legt  nach  E.  Hofmann  die 
Eier  an  die  jungen  Samen  dieser  Dolde  ab,  worin  derselbe  die  Räupchen 
bei  Oberandorf  in  Menge  fand.  Sie  verpuppten  sich  iu  der  Erde  und  ent- 
wickelten sich  Anfang  Juli  zum  Falter. 

46.  Gattung.    Kerbel.    Anthriscus. 
a.     Käfer. 

1.  loxns  paraplectious,  JP.  (Vergl.  Sium.)  Nach  Zetters tedt  soll 
die  Larve  auch  in  den  Stengeln  des  gemeinen  Gartenkerbels  (Anthr.  Cere- 
foliom)  leben,  die  andere  Beobachter  in  den  Stengehi  von  Sium  und  Phellan- 
drimn  gefunden  haben. 

b.     Falter. 

2.  Aplecta  (Agrotis)  herbida,  SV,  (Vergl.  Rubus.)  Nach  Wull- 
fichleger  soll  die  Raupe  nicht  selten  auch  an  Antliriscus  sylvestris  gefunden 
werden.  * 

3.  Agrotis  festiva,  SV.  Die  Raupe  lebt 
nach  Wullschleger  im  Herbste  im  Walde  auf 
Pteris  aquüina  und  nach  Ueberwinterung  im 
FrühKng  auf  Anthr.  sylvestris,  Löwenzahn  (Ta- 
raxacum),  Primeln  (Primula)  u.  A.  Bas  voll- 
kommene Insekt  erscheint  im  Juli  oder  August. 

4.  OdeziaChaerophyllata,  Z.  Die  Raupe 
wird  im  Mai  und  Ende  Juli  auf  Anthriscus  syl- 
vestris gefunden.  Die  Verwandlung  findet  in 
einem  Gewebe  statt;  der  Falter  fliegt  im  Juni, 
seltener  ein  zweites  Mal  im  August  und  Sep- 
tember. 

5.  Penthina  laonnana,  SV.  Die  Larv^e 
fand  Forstmeister  Werneburg  in  der  Blüthen- 
dolde  des  wilden  Kälberkropfs  (Anthriscus  syl- 
vestris) in  leichtem  Gespinnst.  Sie  verpuppt  sich 
in  einem  weissen  Gespinnst  und  liefert  Anfang 
August  den  Falter. 

6.  Depressaria  albipunctella,  Hh.^  fliegt 
im  Eheingau   im   August.      Hr.  Ant.  Schmid 

fand  die  Raupe  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  auf  Anthr.  sylvestris  und  Chae- 
rophyllum  bulbosum.  Sie  wohnt  in  den  mit  wenigen  Fäden  zusammengezoge- 
nen Blattfiederckan,  wo  die  Pflanze  unter  dem  Schatten  hoher  Bäume  wächst. 

7.  Depressaria  applana,  Fb,  —  D.  cicutella,  Tr.  (Vergl.  Aego- 
podiam,  Heracleum.) 

8.  Depressaria  Chaerophylli,  Zell,  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke 
im  Mai  und  Ende  Juli  auch  auf  Anthriscus  sylvestris  und  zuweilen  so  häufig, 
dass  die  Pflanze  ganz  nackt  gefressen  wird. 

9.  Exapate  oongelatella,  CL  Die  Raupe  nährt  sich  von  den  Blät- 
tern verschiedener  Laubhölzer,  als:    Ulmen,  Weiden,  Weissdorn,  Himbeeren, 
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Liguster,    doch   wurde  sie  auch  schon  auf  Anthriscus  sylvestris  fressend  ge- 
funden.    (Vergl.  Prunus.) 

10.  Chauliodns  chaerophyllellus ,  Goetze.  Die  Raupe  lebt  nach 
Stainton  gesellig  unter  den  Blättern  verschiedener  Unibelliferen,  die  sie  mit 
wenigen  Fäden  zusammenzieht.  Sie  wurde  auf  Anthriscus  sylvestris,  Torili» 
anthriscus,  Heracleum  Sphondylium  und  Angelica  sylvestris  beobachtet.  Man 
findet  sie  im  Juni  und  wieder  Anfang  September.  Der  Falter  entwickelt  sich 
im  Juli,  August,  und  zum  zweiten  Mal  fliegt  er  im  Herbst. 

11.  Chrysocoris  festaliella,  Hb.     (Siehe  Daucus.) 

c.     Blattwespen. 

12.  Oladius  eradiatus.  Hart,,  wurde  von  Justizrath  Boie  in  Kiel 
nebst  ihrem  Feinde:  Hemiteles  trichocampi,  Bote,  in  dem  Stengel  von  An- 
thriscus sylvestris  gefunden. 

g.    Fliegen. 

13.  Ph3rtomyza  Chaerophylli  w.  Die  minirenden  Larven  finde  ich 
hier  am  häufigsten  Anfang  Mai  und  zimi  zweiten  Mal  im  Juli  auf  Chaero- 
phyllum  temulum,  seltener  in  den  grossen  Wurzelblättern  von  Anthriscus  syl- 
vestris. Sie  machen  geschlängelte  Gänge,  verwandeln  sich  an  der  Erde  oder 
am  Ende  der  Mine  in  schwarze  Püppchen,  aus  denen  Mitte  Mai  und  im  Au- 
gust die  Fliege  entschlüpft.  —  Fliege :  V2  —  ^A'"  lang»  schwarz,  Augen  lebhaft 
roth,  Zunge  (nicht  auch  die  Taster)  und  Schwinger  gelblich  weiss,  Kopf  und 
Fühler  tief  schwarz,  Bruststück  und  Hinterleib  matt  bis  fettglänzend,  Lege- 
röhre  glänzend  schwarz,  kaum  länger  als  der  letzte  Leibesring,  abgestutzt, 
Beine  matt,  schwarz,  Flügel  glashell. 

f.    Schnabelkerfe. 

14.  Aphis  Anthrisoi,  Kalt-  Diese  dunkelgrüne  Blattlaus  lebt  gesellig 
unter  den  der  Länge  nach  unterwärts  eingerollten  krausen  Blättern  von 
Anthriscus. 

15.  Aphis  Papaveris,  Fb.     (Vergl.  Vicia.) 

16.  Aphis  Pisi,  Kalt     (Siehe  Ononis.) 

47.  Gattung.    MShre,   Mohrrübe.    Daucus  carota. 

a.     Käfer. 

1.  Melolontha  vulgaris,  i.     Der  Maikäfer.     (Siehe  Aesculus.) 

2.  Agriotes  segetis,  L.     Der  Drathwurm  (nach  Taschenberg). 

b.     Falter. 

3.  Papilio  Machaon,   L.     (Siehe  Carum,  Pimpinella.) 

4.  Acherontia  atropos,  i.  Die  Kaupe  lebt  von  Juli  bis  September 
vorherrschend  auf  Kartofi'el kraut,  doch  wurde  sie  auch  schon  auf  Datura, 
Lycium,  Jasminum,  Phyladelphus ,  Rubia,  Daucus  u.  A.  gefunden.  (Yergl. 
Evonymus.) 

5.  Sphinx  celerio.  Hb.     (Siehe  Vitis.) 

6.  Agrotis  pronuba.     (Vergl.  Cheirantbus.) 
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7,  Mamestra  peraicariae,  Z.     (Siehe  Sambucus.) 

8.  Botys  palealis,  SV.  Die  Raupe  soll  nach  Dr.  Zinken  in  den 
Blüthenschirraen  von  Peucedanum  Oreoselinum,  nach  v.  Tischer  und  Gärt- 
ner auch  in  den   Dolden  von  Daucus  Carota  leben.     Hr.  Reg.-Rath  A.  Gart- 

I  Der  aus  Brunn  fand  die  Raupe  Anfang  August,  oft  2  —  3  Stück  in  einem 
Blüthenschirra ,  jede  in  einem  abgesonderten  schlauchartigen  Gespinnst.  Die 
meisten  waren  schon  erwachsen  und  begaben  sich  in  demselben  Monat  in  die 

lErde  zur  Ueberwinterung.     Erst  im  Frühjahr    erfolgte   die  Verpuppung    und 

Iron  Mitte  Juni   ab  die  Entwickelung  der  Falter,  deren  einige  schon  im  Sep- 

llember  den  Gespinnsten  entschlüpft  waren, 

I  9.    Qrapholitha  pudieana,  HS,     Die  grauen  Räupchen  leben  in  hie- 

siger Gegend  gesellschaftlich  in  den  Fruchtschirmen  der  wilden  Möhre ,  die 
sie  vermittelst  grauer  Fäden  knäuelartig  fest 
xusammensp innen  und  sich  in  dieser  Wohnung 
bb  zur  Vollwüchsigkeit  von  den  reifenden  Sa- 
men ernähren.  Im  Herbst  gehen  sie  zur  Ver- 
wandlung in  die  Erde  und  liefern  den  Schmetter- 
ling hn  Juni,  Juli,  den  ich  wiederholt  die  Blüthen- 

j  whirme  umschwärmen  sah.  Die  R au  p  e  ist  erwach- 
sen 3— 4'"  lang,  beinfarbig,  kahl;  die  gleichgrossen, 

I  kaum  bemerkbaren  Wärzchen  mit  einem  sehrkurzen 

i  Hlxchen  gekrönt.  Kopf  glänzendschwarz,  Nacken- 
schild  und  Brustfüsse  dunkelbraun.  Die  unschein- 
bar  kleinen  Bauchfüsse  sind  von  der  Körperfarbe, 

f  10.    Conchylis  francillana,  i^.  —  ?  fla- 

gellana,  Dwp.,  (Vergl.  S,  263)  lebt  als  Raupe  von 

iden  Samen    der   Mohrrübe    (v.  Heyden,    Stett, 
ent.  Zeit.,  pag.   100). 
11.    Depressarla  purpurea,  Haw,     Die 
Raupe  findet  sich  nach  Dr.  Wocke  bei  Breslau 
ia  Gemüsegärten   häufig   an  Möhren,    an    deren 
Blattern  sie  ganz  wie  Depressaria  applana  lebt. 
Etwas  beschattete  Pflanzen    zieht    sie    den   übrigen    vor.     Die   am    1.  August 
«mgesammelten  Raupen,    welche   ihre   Verwandlung   in   der  Erde   bestanden, 
lieferten  vom  9.  August  bis   1.  September  die  Falter. 

12.  Depressaria  Daucella,  Tr.  —  nervosa,  IIw,     (Siehe  Cicuta.) 

13.  Depress.  depressella,  Hb.     (Vergl.  Peucedanum.) 
Depress.  applanella,  F.JR.  —  cicutella,  Hb,  (Siehe  Aegopodium.) 
Chauliodus  chaerophyllellus,  Goeze.  (Siehe  Chaerophyllum.)  Die 

Baupen  miniren  die  Blätter  von  verschiedenen  Umbelliferen :  Heracleum,  An- 
g^lica  und  Pastinaca,  in  der  Jugend,  später  leben  sie  gesellig  frei  an  den 
Blättern,  welche  sie  skelettiren.  Es  kommen  2  Generationen  in  einem  Jahre 
^<JT.  (Sta.  XII.  p.  79.)  Chaul.  daucellus,  Peyer.,  ist  bis  jetzt  nur  im  süd- 
lichen Frankreich  beobachtet  worden. 

d.    Fliegen. 
16.    Psila  Kosae,  Meig,    Die  Larve  dieser  Fliege  bohrt  Gänge  in  die 
Möhrenwurzeln  und  findet  sich  gewöhnlich  in  der  zarten  Wurzelspitze  der  Garten- 
EftUenbacU,  Pflanzenfeinde.  ^" 


iJaucns  Carota. 
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und  Feldmöhren.  Im  Jahr  1851  trat  sie  (nach  Brerai)  in  der  Schweiz  sehr 
verheerend  auf.  Die  von  den  Maden  angegriffenen  Möhren  verlieren  den 
süssen  Geschmack  und  gehen  leicht  in  Fäulniss  über.  Die  Verwandlung  der 
Made  geht  in  der  Erde  vor  sich.  (Nördlinger,  die  kl.  Feinde  der  Landwirth- 
Bchaft,  p.  565.) 

17.  Cecidomyia  Fimpinellae.     (Siehe  Pimpinella.) 

f.     Schnabelkerfe. 

18.  Aphis  Flantaginis,  Schk,  —  Aph.  Dauoi,  F6.,  findet  sich  ge- 
sellig am  Grunde  der  blühenden  Pflanze,  seltener  in  der  Nähe  der  Dolden, 
vorzüglich  an  wilden  Möhren.    (Kaltenbach,  Monogr.  d.  Pflanzenläuse,  p.  59.) 

19.  Aphis  Carotae,  Koch,  wurde  von  Koch  Ende  August  an  dem 
oberen  Ende  des  Stengels  der  wilden  Möhre  in  der  Nähe  der  Schirmblumen 
gefunden.  Dürfte  w^ohl  obige  A.  Plantaginis  sein,  welche  im  Spätsommer  mid 
Herbst  auch  zwischen  den  Doldenstrahlen  und  Samen  Schutz  und  Nahrung 
sucht. 

g.     Gradflügler. 

20.  ThripB  vulgatissima,  Ilal.,  bewohnt  die  Blüthen  verschiedener 
Doldengewächse,  als :  Astrantia,  Daucus,  Foeniculum,  lebt  jedoch  auch  in  den 
Blumen  der  Narzisse. 

49.  Gattung.    Schierling.    Conium. 

b.     Falter. 
1.    FluBia  Gamma,  X.,    (Vergl.  Ononis.)  erzog  ich  aus  einer  Raupe, 
die  ich  am  20.  Juni  an  Conium  fressend  fand. 

2.  Brotolomia  meticulosa,  H6.  (Siehe 
Pyrus.) 

3.  Calocampa  exoleta,  L,  (Vergl.  Ge- 
nista,  Ononis.)  Die  Raupe  beobachtete  ich  im 
Juni,  Juli  auch  am  gefleckten  Schierling  (Conium 
maculatum). 

4.  Cidaria  ligustraria,  SV.  (Siehe  Fra- 
garia.) 

5.  Cidaria  montanaria,  SV,  Die  Raupe, 
im  Mai  und  Juni  an  Primula,  Conium  n.  A.  am 
Tage  am  Boden  verborgen,  verwandelt  sich  in 
der  Erde.  Der  gemeine  Falter  erscheint  Ende 
Juni  und  im  Juli  auf  Waldlichtungen.    (Wilde.) 

6.  Depressaria  impurella,  Tr.,  lebt  nach 
Hof  mann  an  Conium  und  Cicuta;  Hr.  Mühlig 
will  sie  aus  den  in  Heidelbeertrieben  gefundenen 
Raupen  erzogen  haben.    (Dr.  Rö ssler.) 

7.  Depressaria  AlstroemereUa,  Tr.  — 
D.  monüella,  SV,  --  Alstroemeriana ,  L. 
Den  Falter  scheuchte  ich  aus  kräftigen  Schier- 
lingsbüschen; Abends  umschwärmt  derselbe  die  Nahrungspflanze.  Ich  habe 
die  Raupe  in  Anzahl  Ende  Juni  am  gefleckten  Schierling  eingesammelt,  dessen 
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Endfiederchen  sie  röhrig  verspinnt.  Sie  ist  freundlichgrün  mit  3  dunkeln 
Rackenstriemen,  deren  mittlere  die  stärkste  ist.  Im  Uebrigen  ist  das  Räiip- 
chen  kahl  und  nur  auf  den  punktförmigen  Wärzchen  mit  einem  Härclien  be- 
setzt. Kopf  grünlichgelb  mit  braunem  Mundrande  und  5  im  Bogen  stehen- 
den Punktaugen  an  jeder  Seite  des  Kopfes.  Die  Räupchen  sind  äusserst  leb- 
haft und  schlüpfen  bei  Berührung  ihrer  röhrig  gerollten  Blattwohnung  rasch 
hinaus  und  lassen  sich  auf  die  Erde  herabfallen,  wo  sie  dann,  wie  andere 
ihrer  Gattungsver\vandten,  tanzend  umherspringen.  Die  Verwandlung  erfolgt 
ausserhalb  ihrer  Blattrolle. 

^.    Fliegen. 

8.  Phytomyza  Chaerophylli  m.  Ganz,  in  ähnlicher  Weise,  wie  an 
Chaerophyllum  temulum,  werden  im  September  und  October  die  Blätter  von 
Conium  maculatum  von  einer  kleinen  Fliegenmade  minirt.  Sie  w^eidet  das 
anfangs  von  geschlängeltem  Gange  durchzogene  Fiederblatt  an  der  Spitze 
ganz  aus,  wodurch  es  daselbst  weiss  erscheint.     (Vergl.  Chaerophyllum.) 

f.    Schnabelkerfe. 

9.  Aphis  Capreae,  Fb.     (Siehe  Foeniculum.) 

10.  Aphis  Xylostei,  Schrk,  —  Aph.  Lonieerae,  Bor/,  cL  F.,  lebt  von 
Juli  bis  September  in  den  deformirten,  grünlichen  BlüthenkÖpfen  und  auf  der 
Oberseite  der  Blätter  und  an  den  Zweigspitzen  des  Geisblatts  (Lonicera  Pe- 
riclymenum).  Dieselbe  Blattlaus  fand  ich  auch  auf  dem  Schierling  (Conium 
maculatum)  zwischen  den  Doldenstrahlen  und  am  Stengel  herab  in  ausser- 
ordentlich zahlreichen  Horden.  (Vergl.  Kaltenbach,  Monographie  d.  Familie 
4.  Pflanzenläuse,  p.   111.) 

50.  Gattung.    Wanzensamen,  Koriander.    Coriandrum  sativum. 


XXX IV.  Familie.     Epheugewächse.     Araliaceae. 
1.  Gattung.    Epheu.    Hedera  Helix. 

a.    Käfer. 

1.  Phyllotreta  (Haltica)  nemorum,  L.     (Siehe  Nasturtium.) 

2.  Ochina  Hederae,  Mllr,^  wurde  von  Pfarrer  Schmitt  aus  finger- 
dicken Aesten  des  Epheu  erzogen.  Ich  sammelte  den  Käfer  einmal  in  An- 
zahl an  sehr  alten  und  dicken  Epheustämmen  einer  Ruine,  fand  auch  im 
April  die  Larven  darin  erwachsen  und  erhielt  den  Käfer  einmal  im  Zimmer 
schon  im  Mai.  Prof.  Ratzeburg  nennt  als  Schmarotzer  der  Larve:  Sigal- 
phus  aciculatus  Htz,^  Sigalph.  facialis  JRtz,^  Spathius  clavatus  Pz,  und  Spathius 
mthrocephalus   Wesm. 
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3.  Hylesinus  (Hylastes)  Hederae,  JfWr.,  erzog  Pfarrer  Schmitt  bus 
Mainz   mit   der  Vorigen   und   den   beiden  Folgenden   aus  dürren  Epheuästeiu 

4.  Grammoptera  ruflcomia,  Fb,  Die  Larve  lebt  in  dürren  Stäm- 
men und  Aasten  des  Epheu,  aus  welchen  der  Käfer  von  mir  und  Pfarrer 
Schmitt  im  Frühling  erzogen  wurde.  —  Die  gelbliche  Gfässige  Larve  mit 
orangegelbem  Kopfe  verpuppte  sich  Ende  März  und  im  April  in  ihrem  mi- 
nirten  Holzgange;  im  Mai  erschien  das  vollkommene  Insekt  vor  dem  Bohr- 
loche. 

5.  Fogonocherus  hispidus,  L.  Der  Käfer  lebt  nach  Rosenhauer 
und  Panzer  im  Mai  und  Juni  an  Eichen.  Pfarrer  Schmitt  erhielt  ihn  aua 
dürren  Epheuästen,  in  deren  Markröhre  auch  die  Verwandlung  vor  sich  ging. 
Nach  Nördlinger  haust  er' auch  in  dürren  Aesten ' der  Linde,  Ulme  und  des 
Apfelbaums.     (Vergl.  Pyrus,  Prunus.) 

6.  Xyletinus  niger,  Mllr,  —  Dorcatoma 
Hederae,  Leon  Duf,,  wurde  von  Leon  Dufour 
aus  Epheuzweigen  erzogen  und  vom  Grafen  von 
Ferrari  in  grosser  Anzahl  auf  Hedera  Helix 
gesammelt. 

7.  Anobium  striatum,  OL,  erzog  Pfarrer 
Schmitt  in  Mainz  aus  trockenen  Aesten  von  He- 
dera Helix.     (Vergl.  Pyrus.) 

b.    Falter. 

8.  Mania  maura,  L.  Die  überwinterte 
Raupe,  Anfangs  Mai  erwachsen,  soll  nach  G. 
Koch  Ende  April  und  Anfang  Mai  auf  dem  Epbeu 
leben  und  besonders  Abends  am  sichersten  daran 

f\  /^Tt^^^x^^  k  ^^  finden  sein.  Derselbe  misstraut  mit  Recht 
D^^  V  \^f%\sÄ^  ^®^  Angaben,  welche  Lactuca,  Stellaria  media> 
W  ^^^^\^E^  doch  wohl  mit  Unrecht  denjenigen  Beobachtern, 
welche  Alnus  als  Nahrungspflanze  bezeichnen, 
Alnus  wird  auch  von  hiesigen  Lepidopterologen 
für  die  Nahrungspflanze  von  M.  maura  gehalten. 

9.  Naenia  typica,  X.,  wurde  von  P.  Jac.  Püngler  aus  Burtscheid 
aus  der  Raupe  erzogen,  die  er  auf  einem  Epheu  gefunden. 

10.  Urapteryx  sambuoaria,  L.  Die  Raupe  wurde  hei  Regensburg 
iu  einem  warmen  Zimmer  im  Winter  an  einem  Epheustock  gefunden.  Kauf- 
mann P.  J.  Püngler  aus  Burtscheid  hat  den  Spanner  ebenfalls  aus  Raupen 
erzogen,  welche  derselbe  am  Epheu  eines  Gartens  ablas. 

11.  Tortrix  (Cacoecia)  dumicolana,  Zell.  —  hederana,  If««.,  fliegt 
im  südlichen  Deutschland  Mitte  Juni.  Hr.  Mann  entdeckte  die  grüne  Raupe 
nebst  der  Puppe  auf  Pledera  Helix. 

f.    Sc4inabelkerfe. 

12.  Aphis  Hederae,  Kalt,  lebt  im  Frühling  und  Sommer  in  zahl- 
reichen Gesellschaften  zwischen  den  Blüthenschirmen  und  an  den  Zweigspitzen 
des  Epheu,  am  liebsten  an  Wandspalieren  gen  Osten. 


Hedera  Belix. 
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13.  Aleurodes  immaculata,  Steph.  Dieses  in  hiesiger  Gegend  sehr 
lokal  vorkommende  Thierchen  wurde  von  Heeger  auf  dem  Epheu  gefunden 
und  dessen  Naturgeschichte  in  den  Sitzungsberichten  der  k.  k.  Akademie  in 
Wien  (Bd.  XVIIL  Hft.  1)  näher  mitgetheilt.  In  allen  Ständen  finden  sie  sich 
an  der  Unterseite  der  Blätter  und  überwintern  auch  daselbst,  gewöhnlich  als 
Pappen,  aus  welchen  Anfang  Mai  das  vollkommene  Insekt  hervorgeht.  Als 
Schmarotzer  nennt  derselbe  gründliche  Beobachter  die  Larve  von  Scymnus 
arcuatus  Eossi. 


XXXV.  Familie.  Eiemenblumengewächse.   Loranthaceae, 
1.  Gattung.    Mistef.    Viscum. 

a.    Käfer. 

1.  Pogonocherus  hispidus,  Fö,  (Siehe  Hedera,  Prunus.)  Nach  Fer- 
maire,  Rouzet  und  Desbrochersdes  Log  es  lebt  die  Larve  in  Frankreich  in 
den  Aestchen  der  weissen  Mistel.    Debrochers 

erzog  aus  den  verschiedenen  Larven  nicht  blos 
Pogonocherus  hispidus,  sondern  auch  den  Po- 
gonocherus pilosus  und  Pogon.  ovalis  in  grosser 
Anzahl. 

f.    Schnabelkerfe. 

2.  Psylla  Visci,  Gurt.  Ich  entdeckte 
die  zierlichen  Larven  (Nymphen)  im  März  und 
April  in  den  Blüthen  des  Mistel  (Viscum  album). 
Hr.  Lehrer  F.  Stollwerk  fand  auch  das  ent- 
wickelte Insekt  auf  dieser  Pflanze. 

3.  Psylla  exophila,  Frfld,y  wurde  Ende 
April  als  Nymphe  auf  einem  Blatte  von  Viscum 
album    gefunden    und    das    vollkommene   Insekt 
als  verschieden  von  Psylla  Visci  erkannt,    (Ver-  Viscum  album. 
handl.  d.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien,  1862,  p.  100.) 

4.  Aspidiotus  Visci,  Frfid.  Im  Februar  entdeckte  Ritt,  v.  Frauen- 
feld diese  Schildlaus  an  einer  Mistel,  deren  Blätter  alle  damit  besetzt 
waren. 

2.  Gattung.    Riemenblume.    Loranthus. 
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XXXVL  Familie.    Hartriegelgewächse.    Cornaceae. 
1.  Gattung.    Hornstrauch,  Hartriegel.    Cornus. 

a.  Käfer. 

1.  Cryptocephalus  12punctatus,  Fb,  Den  Käfer  erzog  ZscLofd 
aus  einer  Sackraupe  an  Corylus-Blättern ,  nach  Zeller  lebt  er  an  den  jun- 
gen Trieben  der  Eiche,  nach  Rosenhauer  auf  Pappeln,  nach  Concolli  auf 
Cornus  sanguinea. 

b.  Falter. 

2,  Vanessa  Polychloros,  L.  Die  im  Frühling  den  Eiern  entschlüpf- 
ten Räupchen  leben  bis  zur  Verpuppung  gesellig  und  spinnen  sich  ein  gemein- 
sames Gewebe.  Am  Tage  gehen  sie  ihrem  Frasse 
nach,  Abends  kehren  sie  wieder  in  ihr  Gespinnst 
zurück.  Sie  werden  auf  Birn-,  Quitten-  und 
Apfelbäumen,  Kirschen,  Ulmen,  Weiden,  Espen, 
Hartriegel,  Weichsein  etc.  gefunden. 

3.  Selenia  lunaria,  SV,  Die  Raupe 
lebt  im  Juni  auf  vielen  Laubholz-Gewäclisen, 
als:  Acer,  Berberis,  Cornus,  Carpinus,  Cratae- 
gus, Pyrus,  Rosa,  Prunus,  Quercus,  Salix,  Sam- 
bucus,  Syringa,  Viburnum  etc. 

4.  Grapholitha  dercusana,  IIb.  Hr.  A. 
Gärtner  fand  die  Raupe  am  20.  September 
am  Hornstrauch  in  einem  nach  unten  umge- 
klappten und  flach  angesponnenen  Blattrande, 
worin  sie  die  Innenseite  benagt.  Nach  der 
Ueberwinterüng  wird  diese  Wohnung  verlassen 
und  ein  weisses,  durchsichtiges,  ziemlich  langes 
Gespinnst  verfertigt,  aus  welchem  der  Falter 
schon  Ende  Apnl  hervorgeht. 

5.  Teras  umbrana,  Hb,  Bar.  v.  Reich- 
lin    erzog   diesen  Wickler   aus    Raupen,    welche 

derselbe  auf  Cornus  sanguinea   zwischen  aufeinanderliegenden  und  zus&mmen- 
gesponneneu  Blättern  Anfang  Juli  fand. 

6.  Tortrix  ameriana,  Tr,  —  podana,  Sc.^  erzog  ich  Mitte  Juni  aus 
Raupen,  welche  die  Blätter  der  Cornelkirsche  (Cornus  mascula)  verzehrten. 

7.  Exapate  salicella.  Hb.  Die  Raupe  fand  ich  wiederholt  an  einer 
Gartenhecke  im  August  auf  Cornus  mascula  in  grosser  Anzahl.  Sie  wohnte 
nach  Wicklerart  in  einem  umgeklappten  oder  gerollten  Blatte,  oder  zwischen 
zwei  zusammengesponnenen  Blättern,  w^elche  ihr  gleichzeitig  Schutz  und  Nah- 
rung boten.     Die  Eiitwickelung  erfolgte  im  folgenden  Frühling. 

8.  Gelechia  humeralis,  Z//.,  lebt  nach  Bar.  v.  Reichlin  aus  Mün- 
chen im  Mai  in  einem  umgeklappten  Blatte  an  Cornus  mascula. 


Cornus  raas. 
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i>.  Antispila  Pfeifferella,  Hb,  Die  Larve  dieser  prächtigen  Motte 
minirt  im  Juni  und  wieder  im  September  und  October  die  Blätter  von  Cor- 
nus  ma^cula  und  sanguinea.  Die  flache,  trüb  durchsichtige  Mine  ist  rundlich, 
wird  aber  im  Innern  theihveise  in  elliptischer  Form  versponnen  und  ausge- 
schnitten und  dient  der  Raupe  am  Boden  als  schützende  Hülle  bei  der  Ver- 
puppung. Die  Herbstraupen  liefern  Ende  April  und  Anfang  Mai,  die  Früh- 
lingsminen Ende  Juni  die  Schabe. 

10.  Antispila  Tpeitschkiella,  FR,  Der  Vorigen  in  Raupe,  Lebens- 
weise, Mine,  Sack  und  Falter  sehr  ähnlich,  doch  in  Allem  bedeutend  kleiner. 
Ist  hier  noch  nicht  beobachtet,  von  Stainton  in  England,  von  A.  Hart- 
mann auch  bei  München  gefunden  worden. 

d.     Fliegen. 

11.  Phytomyza  Comi  m.  Diese  noch  näher  zu  beschreibende  Fliege 
legt  ihre  Eier  einzeln  oder  zu  zweien  an  die  Unterseite  der  Blätter  von  Cor- 
nus  sanguinea,  welche  von  den  ausschliefenden  Maden  in  vielfach  geschlän- 
gelten oberseitigen  Gängen  minirt  werden.  Die  schwarzen  Puppen  liegen  am 
Ausgange  der  Mine  an  der  untern  Blattfläche  und  liefern  nach  kurzer  Ruhe 
die  Fliege.     Selten. 

12.  Phytomyza  agromyzina,  Meig,  Anfangs  Juli  und  August  1865 
fand  ich  auch  Cornus-Blätter  mit  breitern  Minen  als  die  von  Phytom.  Corni, 
deren  Larven  ihre  Wohnung  verliessen  und  sich  an  der  obern  Blatt  fläche 
verpuppten.  Der  Koth  liegt  in  zwei  Reihen  hintereinander  im  Gange,  in  ab- 
wechselnden Grüppchen  oder  Häufchen,  stellenweise  fleckeiiartig  ausgebreitet 
in  der  Mine.  Die  Puppe  nicht  schwarz,  sondern  hellbräunlich.  Die  sehr 
kurze  Meigen'sche  Beschreibung  der  Fliege  passt  im  Ganzen  gut  auf  die  von 
mir  erzogene  und  ist  auch  den  zahlreichen  Minen  zufolge  wohl  häufig  genug, 
um  dem  fleissigen  Sammler  im  Monat  August  oder  Ende  Juli  in  die  Hände 
zu  fallen. 

Der  Meigen 'sehen  Diagnose  müsste  ich  noch  hinzufügen :  Zunge  gelb, 
Flügelwuizel  und  Kniee  weisslich.  Das  dritte  ungewöhnlich  kleine  Fühler- 
glied steckt  theilweise  in  dem  Napf  des  zweiten,  dessen  rundliche  Ränder  gelb- 
lich und  aufgerichtet  sind  und  das  rundliche  dritte  Glied  bis  zur  Fühlerborste 
anschliessend  umfassen.  Das  schwarze  Colorit  ist  an  zwei  Tage  alten  Exem- 
plaren eher  schwarzbraun  zu  nennen. 

13.  Cecidomyia  Corni  G/r.,  lebt  nach  L.  Kirchner  und  eigener  Be- 
obachtung in  erbsengrossen,  harten,  oben  abgestutzten  Gallen,  welche  an  der 
untern  Blattfläche  von  Cornus  sanguinea  sitzen.  Die  kegelförmige  Ausgangs- 
öffnung der  Galle  ist  nach  oben  gekehrt.  Als  Feind  nennt  Kirchner  den 
Torymus  nigritans  Ns,  Dieselben  Mückengallen  fand  ich  am  23.  October  an 
schattiger  Stelle  auf  niedrigem  Cornus- Gesträuch.  Viele  Gallen  zeigten  schon 
Fluglöcher  und  waren  bereits  verlassen;  anderp  enthielten  in  dem  härtern 
Gallenkem  eine  einzelne  röthlichgelbe  Larve;  noch  andere  bargen  nur  die 
schwarze  Nymphe  eines  Schmarotzers. 

Dr.  Giraud  beschreibt  Galle,  Larve  und  Mücke  in  den  Verhandlungen 
der  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien  (1863  p.  1301)  und  nennt  die  Fliege  Ce- 
cidomyia Corni  Gir,     Auch  nennt  derselbe  3  Parasiten,  welche  bei  der  Zucht 
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daraus  hervorgegangen:    Eupelmus  Bedeguaris  Rtzb.^   Callimome   cultiventriB 
Rtzb,  und  Pteromalus  maculicornis  Gir. 

f.     Schnabelkerfe. 

14.  Schizoneura  Comi,  Fb.  Diese  oft  grosse  Heerzüge  unternehmende 
Blattlaus  lebt  von  Mai  bis  September  an  den  Blüthendolden  und  an  den  ober- 
sten Blättern  und  Blattstielen  des  rothen  Hartriegels  in  gedrängten  Gesell- 
schaften.    (Kaltenbach,  Monograph.  d.  Pflanzenläuse.) 

15.  Vaöuna  dryophila»  Schk,  Diese  Zweiglaus  lebt  von  Mai  bis 
August  in  zahlreichen  Gesellschaften  an  den  Gipfeltrieben  und  unter  den  Blät- 
tern der  Eiche,  seltener  in  derselben  Weise  auf  Cornus  sanguinea.  (Kalten- 
bach,  Monogr.  d.  Pflanzenläuse,  p.   178.) 

16.  Lecanium  Oorni,  BoucM^  eine  Schildlaus,  welche  von  Bon  che 
an  den  Zweigen  des  rothen  Hartriegels  saugend  beobachtet  wurde.  (Vergl. 
Bibes.) 

17.  Typhlocyba  Bosae,  L,  Gegen  den  20.  Juni  bemerkte  ich  an 
geschützter  Stelle  unseres  Spitalgartens  auf  der  Oberseite  der  Blätter  von 
Gomus  alba  weisse  Sprenkel  und  Flecke,  die  sich  bei  näherer  Untersuchung  als 
Saugspuren  der  Larven  (Nymphen)  von  Typhi.  Rosae  herausstellten,  deren 
unter  je  einem  kränkelnden  Blatte  1  —  2  an  der  untern  Blattfläche  sassen. 
Der  entwickelten  Cirpen  entdeckte  ich  neben  zahlreichen  Nymphen  nur  ein 
Stück.  Bei  grosser  Häufigkeit  könnte  ein  von  diesem  Insekt  befallener  Strauch 
(aber  irrthümlich)  für  eine  panachirte  Spielart  gelten. 


XXXVII.  Familie*    Geisblattgewächse.    Caprifoliaceae. 

1.  Gattung.    Bisamknopf.    Moschuskraut.    Adoxa. 
2.  Gattung.    Hollunder.    Sambucus. 

,    a.     Käfer. 

1.  Lytta  vesioatovia, 'i^.  Die  Spanische  Fliege  benagt  das  Laub 
der  Esche  (Fraxinus  excelsior),  der  Rainweide  (Ligustnim  vulgare),  des  Geifl- 
blatts  (Lonicera  tatarica),  des  Spanischen  Flieder  (Syringa  vulgaris)  und  selbst 
die  des  Ahorns  (Acer)  und  der  Pappel  (Populus).  Die  früherh  Stände  unbe- 
kannt; der  Käfer  in  hiesiger  Gegend  sehr  selten. 

b.     Falter. 

2.  Sphinx  Ligustri,  0.  Die  schöne  Raupe  dieses  allbekannten  Schwär- 
mers frisst  im  Juli  und  August  auf  Ligustrum  vulgare,  Syringa  vulgaris,  Sam- 
bucus, Salix,  Betula,  Fraxinus,  Nerium,  Ilex,  Celtis,  Daphne,  SymphoricarpuBi 
Vibumum  opulus  und  Quercus.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  vor  sich; 
die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  Ende  Mai  oder  im  Juni  des  folgenden 
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Jahres,  seltener  (bei  Zimmerzucht)  schon  im  Herbst  oder  Winter.  Medizinal- 
rath  Dr.  Reinhard  aus  Bauzen  erhielt  häufig  statt  des  Schmetterlings  den 
Schmarotzer  Trogus  lutorius  Fh.  aus  der  Puppe,  L.  Kirchner  hingegen  Tro- 
gus  exaltatorius. 

3.  Spilosoma  iubrioipeda.  Hb.  Die  Raupe  ist  nicht  sehr  wählerisch 
in  der  Nahrung;  man  traf  sie  von  August  bis  October  auf  Mentha  sylvestris, 
Polygonmn  persicaria  und  hydropiper,  Nepeta,  Tanacetum  balsamita,  Sani- 
bucus  nigra,  Rubus,  Epilobium,  Hieracium  pilosella,  Morus  alba,  Plantago, 
Iberis  umbellata,  Hesperis  matronalis,  Beta  vulgaris,  Philadelphus  coronarius 
imd  Tropaeolum  majuß,  Ihr  Hauptfeind  ist,  nach  Zetterstedt,  Dexia  leuco- 
zona  Mg,^  eine  Tachinarie. 

4.  Thyris  fenestrina,  SV.     (Siehe  Clematis.) 

5.  Arctia  Oaja»  L.  Die  zottenhaarige  Raupe  frisst  fast  von  allen 
Pflanzen,  welche  man  ihr  vorlegt,  am  liebsten  (nach  Hering)  Spartium  sco- 
pariun  und  Lapsana  communis.     Sie  ist  Anfang 

Juni  erwachsen  und  liefert  nach  kurzer  Puppen- 
rnhe  im  Juli  den  Schmetterling.  Ihre  natürlichen 
Feinde  und  Schmarotzer  smd:  Tachina  leuco- 
zona  Meig.  und  Tachina  fasciata  Fll.  (nach  Zet- 
terstedt), Tachina  vestiginosa  Mg.  (nach  B  o  u- 
che)  und  Campoplex  Cajae  (Boie). 

6.  Mamestra  persioariae,  L.  Die  po- 
lyphage  Raupe  wird  von  September  bis  Ende 
October  auf  Hopfen  (Humulus),  Knöterich  (Poly- 
gonum),  HoUunder  (Sambucus),  Sperrkraut  (Po- 
lemoniam),  nach  Dr.  Rössler  vorzüglich  auf 
Urtica  dioica,  seltener  auf  Spartium  scoparium 
tmd  Heracleum,  nach  Bouche  auf  Ampfer  (Ru- 
mex),  nach  Hering  auf  Mangold  (Beta  vulga- 
ris) und  Feldbeifuss  (Artemisia  campestris)  ge- 
fanden. 

7.  Gortyna  flavago,  SV,  Die  Raupe 
nährt  sich  vom  Mark  verschiedener  dickstengeli- 

ger  Krautpflanzen.  Sie  hält  sich  vorzüglich  in  der  Wurzelnähe  im  Stengel 
auf,  bohrt  sich  auch  durch  den  Wurzelhals  bis  in  den  Wurzelstock  hinein, 
wo  sie  sich  auch  verpuppt.  Man  fand  sie  schon  in  Verbascum  Thapsus, 
Arctinm  major  und  minor,  Scrophularia  und  Sambucus  nigra;  ich  habe  sie 
nicht  blos  im  Stengel  von  Scrophularia  aquatica,  sondern  auch  schon  in  denen 
des  Baldrian  (Valeriana  officinalis),  des  Wasserdosten  (Eupatoriura  cannabi- 
nom)  und  des  rothen  Fingerhut  (Digitalis  purpurea)  gefunden.  Ihr  grösster 
Feind  ist  nach  Eversmann  Ichneumon  sanguinatorius  Grv.\  nach  Drewsen 
soll  auch  Ichneumon  luctatorius  Grv.  ein  Schmarotzer  der  Raupe  sein. 

8.  Acronycta  Euphorbiae,  Hb.  Nach  G.  Koch  wird  die  Raupe  der 
ersten  Generation  bei  Frankfurt  a/M.  im  Mai  und  Juni  mehr  auf  dem  Woll- 
kraut (Verbascum  Thapsus),  als  auf  Wolfsmilch  gefunden;  dagegen  die  der 
zweiten  Generation  von  Ende  August  bis  in  den  September  fast  nur  auf  Eu- 
phorbia cyparissias,  selten  wohl  an  den  Blüthen  des  Spitzwegerich  (Plantago 
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lanceulata)  zu  beobachten.    Nach  Treitschke  frisst  sie  im  Juli  und  August 
auch  auf  Sambucus  Ebulus. 

9.  Eupithecia  tripunctaria,  HS.  (Vergl.  Heracleum.)  E.  Hofmana 
fand  die  Raupe  häufig  beim  Einsammeln  der  Fliederblüthen.  Sie  verpuppt 
sich  in  der  Erde  und  liefert  den  Falter  im  folgenden  Frühling,  doch  einzelne 
auch  schon  im  Spätherbst. 

10.  Urapteryx  sambucaria,  L,    (Siehe  Prunus.) 

11.  Selenia  lunaria,  SV.     (Vergl.  Cornus.) 

12.  Botys  sambucalis,  SV.  Die  lichtgrüue  Raupe  findet  sich  nach 
Treitschke  im  September  gesellschaftlich  auf  Sambucus  nigra  und  Ebulus, 
nach  V.  Tis  eher  an  der  Unterseite  eines  Blattes  in  einem  leichten  Gespinnst, 
iU)er\vintert,  wird  dann  röthlich  und  verpuppt  sich  erst  im  nächsten  Früh- 
jalir.  Unter  ganz  ähnlichen  Verhältnissen  fand  ich  sie  an  Syringa,  Sambucus 
raceniosa  und  Convolvulus  sepium;  Zell  er  beobachtete  sie  auch  an  Convol- 
vuhis  purpureus,  De  Geer  an  der  Sonnenblume  (Helianthus).  Als  Schma- 
rotzer werden  Bracon  pallidus ,  Cryptus  Peregrinator  Grv.  und  Cryptus  Titil- 
lator  Grv.  genannt. 

c.     ßlattwespen. 

13.  Macrophya  albicineta,  Klg.  Die  Raupe  lebt  im  Juni,  Juli  an 
seliattigen  Standorten  auf  Sambucus  nigra,  seltener  auf  Samb.  racemosa,  deren 
üi)pige  Stockschösslinge  sie  am  liebsten  bewohnt.  Sie  greift  die  Blätter  an, 
frisst  gewöhnlich  am  Rande  buchtige  Blattstücke  aus,  doch  dehnt  sie  ihren 
Frass  meist  bis  zur  Mittelrippe  aus  und  skelettirt  sie.  Am  Tage  ruht  sie, 
schneckenförmig  aufgöroUt,  an  der  Unterseite  eines  Blattes.  Die  Verwand- 
lung^ erfolgt  in  der  Erde,  und  die  Wespe  erscheint  bei  Zimmerzucht  schon 
im  ]\Iarz.  Larve  1" — 14'"  lang,  20füssig,  oben  rauchig,  schwarz,  matt,  kahl; 
2  Rückenstriemen,  die  Seiten,  der  Bauch  und  die  Brust  schmutzig  weiss.  Die 
Körperringe  wegen  der  vielen  Querrunzeln  nicht  deutlich  zu  unterscheiden. 
Der  Kopf  gelblichweiss,  Scheitel  und  Stirne,  sowie  die  Augengegend  und  ein 
eckiger  Fleck  über  jedem  Lüfter  schwarz.  Beine  blass,  über  den  Brustfüssen 
jederseits  1   oder  2  verwaschene  Makeln. 

14.  Macrophya  Bibesii,  Hrt,  vermuthlich  wie  die  vorige  in  ganz 
gleicher  Lebensweise  auf  dem  Hollunder.  Sie  ist  jener  sehr  ähnlich;  der 
Kopf  ist  orangegelb,  mit  schwarzem  Scheitel-  und  gleichfarbigem  Afterfleck; 
die  seitlichen  Makeln  fehlen. 

d.     Fliegen. 

15.  Agromyza  amoena,  Meig.  Die  Larve  minirt  nach  Bouche  und 
eigener  Beobachtung  stellenweise  die  Blätter  des  schwarzen  HoUunders.  Ich 
fand  die  Minen  im  Juni  und  Anfang  Juli  sowohl  an  Sambucus  racemosa,  als 
fin  S.  nigra.  Sie  sind  oberseitig,  bräunlich  bis  dunkelbraun,  und  nicht  eben 
liäufig  in  hiesiger  Gegend.  Die  Verwandlung  der  Larve  geschieht  an  der  Erde. 
Die  von  mir  erzielten  Fliegen  passen  nicht  genau  zu  der  von  M eigen  ge- 
lieferten Diagnose  der  3  nahe  verwandten  Arten :  amoena,  puella,  pusea.  Die 
Schwinger  sind  nicht  weiss,  sondern  goldgelb;  ebenso  gefärbt  sind  der  vor- 
letzte Hinterleibsring  am  Rande,  die  Seiten  der  Brustgegend,  der  Kopf  nebst 
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den  Fühlern.     Beine    weingelb,    alle    Schienen    und    Tarsen    dunkelbraun    bis 
schwarz. 

f.     Sehn  abelker fe. 

16-  Aphis  Sambuci,  i.,  lebt  in  sehr  zahlreichen  Gesellschaften  an 
den  jungen  Trieben  des  HoUunders  im  Juni  und  Juli.  Die  Gesellschaft  lagert 
oft  einen  Fuss  lang  und  länger  an  den  Zweigen  und  Stockschossen  entlang. 
(Monogr.  d.  Farn.   d.   Pilanzenläuse^    I.,  p.   83.) 

17.  Aphis  sambucaria,  Pass.,  lebt  gleichfalls  auf  Sambucus  nigra; 
die  geflügelten  9  erscheinen  im  October  und  erzeugen  nur  flügellose  Weiber. 
(Aphidiae  Italicae  a.  J.  Passerini,   1863  p.   38.) 

3.  Gattung.    Schneeballenstrauch.    Viburnum. 

a.     Käfer. 

1.    Galeruca  Viburni,  P/-.     Die  Larve  lebt  im  Mai  und  Juni  auf  dem 
wilden  Schneeballenstrauch  (Viburnum  Opulus),    dessen  Blätter  sie,  meist  ge- 
sellschaftlich, skelettirt  und  zerstört.     Zur  Ver- 
wandlung  geht   sie    in  die  Erde  und  der  Käfer 
erscheint  nach  2  —  3  Wochen,    Ende  Juli  oder 
Anfang  August. 

Die  Larve  ist  2'. — 3'''  lang,  gelblich- 
grün  mit  schwarzen  Punktfleckchen.  Kopf  klein, 
glatt,  glänzend  schwarz,  mit  gelblichem  Mund  und 
Kinn;  Augen  sehr  klein,  am  Grunde  der  Kiefer 
sitzend;  die  Kiefer  an  der  Spitze  schwarz,  der 
Halsschild  oben  zerstreut  schwarz  punktirt  und 
mit  einzelnen  schwarzen  Härchen  besetzt.  Die 
übrigen  Leibesringe  sind  unten  ein-,  oben  zwei- 
reihig schwarz  gefleckt;  die  vordere  oberseitige 
Reihe  besteht  aus  5,  die  hintere  aus  7  Fleckchen, 
wovon  das  mittlere  eine  Querlinie  darstellt,  die  auf 
dem  zweiten  und  dritten  Brustringe  in  2  Fleck- 
chen aufgelöst  ist  und  die  Zahl  7  um  eins  ver- 
mehren. Ausser  diesen  Makeln  sind  auch  die 
Lufter,   der  Afterring    oberseits    utid    die    Beine 

schwarz.     Unter   dem    After-Segment   befindet   sich   ein   gelber,    einzieh- 
ansstreckbarer  Haftfuss. 

b.     Falter. 

2.  Sphinx  Ligustri,  L.     (Siehe  Sambucus.) 

3.  Hadena  thalassina,  Hö,     (Vergl.   Berberis.) 
■i.    Selenia  lunaria,  IIb.     (Siehe  Cornus.) 

5.  Gnophos  furvata,  Il(*,     (Siehe  Prunus.) 

6.  Tortrix  ameriana,  HO.     (Vergl.  Clematis,  Rosa.) 

7.  Tortrix  viburnana,^  *SF.     Die  Raupe  lebt  nach  dem  Wiener  Yei- 
zeichniss  im  Mai,  Juni  zwischen  den  Blättern  von  Viburnum  Lantana.) 

8.  Teras  rufana,  Sc.  —  erutana,  IIS.    Die  Raupe  am  Rhein  (Neuwied) 
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und  Maiu  häufig  auf  Vibumum  Lantana  und  Opolas,  deren  Blätter  sie  einzeln 
und  zu  zwei  zusammenspinnt  und  löcherig  zerfrisst.  Sie  ist  olivengrün,  kahl, 
hält  sich  an  der  ontem  Blattseite  auf,  schabt  den  Filz  ab,  unter  and  zwi- 
schen dem  sie  versteckt  ist.  Die  Verpuppung  geschieht  in  einem  etwas  ge- 
wickelten oder  zusammengeschlagenen  grünen  Blattstfickchen.  Die  Puppe  tragt 
zwei  Querreihen  kurzer  Börstchen  auf  jedem  Hinterleibsringe.  Die  Entwicke- 
lung  des  Falters  geht  im  October  vor  sich. 

9.  LithocoUetis  elatella,  ZU,  —  Lantanella ,  Sti.  Die  Larve  er^ 
scheint  in  zwei  Generationen  an  Viburnum  Lantana  und  Vib.  Opulus,  deren 
Blätter  sie  minirt.  Die  Mine  ist  unterseitig  und  bildet  einen  länglichen  Fleck, 
in  welch  ein  auch  die  Yerpnppung  vor  sich  geht.  Die  Herbstminen  enthalten 
die  Puppe  ohnci  GespinnsthüUe.  Die  Schabe  fliegt  im  Mai,  Juni,  und  zum 
zweiten  Male  im  August. 

10.  Coleophora  paripennella,  ZIL  Die  braunen,  grossschuppigen 
Säcke  traf  ich  im  October  an  der  Unterseite  der  Blätter  von  Vibumum  Lan- 
tana; die  Raupe  verräth  ihren  Frass  durch  rundliche,  braune  Flecke  an  der 
Oberseite  des  Blattes.  Diese  Sackraupe  soll  auch  an  Eichen,  Linden,  Schle- 
hen etc.  vorkommen. 

d.     Fliegen. 

1 1 .  Cecidomsria  B^aumuri,  Brem.  Die  Maden  erzeugen  kleine  flache 
Gallblasen  auf  den  Blättern  von  Viburnum  Lantana,  worin  man  sie  vom  Mai 

bis  August  findet. 

f.    Schnabelkerfe. 

12.  Aphis  Vibumi»  Scop.y  lebt  in  zahlreichen  Gesellschaften  unter 
den  Blättern  und  an  den  Zweigspitzen  von  Vibumum  Opulus.  Nach  Kawall 
soll  Elater  tessellatus  ein  Feind  derselben  sein. 

13.  Aphis  Lantcuiae,  Koch.  Herr  Kreisrath  Koch  fand  die  unge- 
fiügelten  Mütter  schon  im  Mai  an  den  Spitzen  der  jungen  Triebe  von  Vibur- 
num Lantana.  Im  Monat  Juni  verbreitet  sich  die  Kachkommenschaft  an  der 
Unterseite  der  Blätter  und  etwas  später  auch  bis  in  den  Schirm  der  Blume. 

4.  Gattung.    Geisblatt,  Heckenkirsche.    Lonicera. 

a.   Käfer. 

1.  Orchestes  Lonioerae , '  2^6.  Hr.  Sahlberg  fand  den  Käfer  im 
Frühling  auf  dem  Geisblatt.  In  Deutschland  wurde  er  auf  Lonicera  Xylo- 
steum  gesammelt,  in  deren  Blättern  die  Larve  vermuthlich  minirt. 

2.  ConopalpuB  flavicollis,  GIL  Die  Larve  soll  in  den  Aesten  der 
Heckenkirsche  (Lonicera  Xylosteum)  leben,  wie  Conopalpus  testaceus  Stph.  in 
dürren  Eichenästen. 

3.  Lytta  vesicatoria,  L.  Ausser  Eschenlaub  frisst  der  Käfer  auch 
das  Laub  von  Syringa,  Lonicera  und  Ligustrum;  selbst  auf  Sambucus,  Bosa, 
Bignonia  und  Populus  hat  ihn  Ratzeburg  schon  fressend  beobachtet.  Herr 
Laschge  traf  ihn  noch  auf  Larix  und  Acer  an.    (Vergl.  Sambucus.) 

4.  Labidostomis  axillaris,  Zac. ,  wurde  gleichfalls  auf  der  Hecken- 
kirsche, doch  auch  schon  auf  Weiden  (Salix)  gefunden. 
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b.    Falter. 

5,  Limenitis  Sibylla,  X.  Treitschke  nennt  Lonicera  coernlea, 
Xylosteura,  Caprifolium  und  Periclymenum  die  Nahrungspflanzen  der  Raupe, 
was  G.  Koch  und  Dr.  Kössler  bestätigen.  Koch  traf  sie  im  Mai  und  Juni 
vereinzelt  und  mehr  auf  niedrigen  als  hochrankenden  Blätterzweigen  an; 
Speyer  fand  die  junge  Raupe  Mitte  September  an  Lonicera  Xylosteum,  Der 
Falter  fliegt  im  Juni, 

G.  Limenitis  Camilla,  SV,  Die  Raupe  hat  mit  der  vorigen  die- 
selben Nahrungspflanzen  gemein,   doch  ist  sie  weit  seltener  als  jene. 

7.  Vanessa  C-album,  Hb.     (Vergl.  Ribes.) 

8.  Macroglossa  bombyliformis,  Hb.O.  Die  Raupe  soll  nach  Speyer 
bei  Rhoden  auf  Lonicera  Periclymenum  und  Xylosteum,  nach  Treitschke 
im  Juli,  August  auf  Lon.  Xylosteum  und  Capri- 
folium gefunden  werden ;  sie  erreicht  Anfang  Juli 
ihre  vollständige  Grösse  und  geht  zur  Verwandlung 
in  die  Erde.     Der  Falter  fliegt  im  Mai  und  Juni. 

9.  Amphipyra  cinnamomea ,  Brkh. 
(Siehe  Evonymus.) 

10.    Amphipyra  pyramidea,  IIb.    (Siehe 
Tüia.) 

11.  Agrotis  fimbria,  L.    (Vergl.  Vinca.) 

12.  Cleophana  ramosa,  Esp,  Raupe 
nach  Treitschke  im  Juli  und  August  auf  dem 
Geisblatt  (Lonicera  Xylosteum);  nach  0.  Wilde 
findet  sie  sich  schon  im  Juni,  geht  ohne  Be- 
nützung der  vordem  Bauchfüsse  etwas  spanner- 
artig, sitzt  an  den  Zweigen  dicht  angedrückt 
mit  ausgestreckten  Nachschiebern  und  verwan- 
delt sich  im  August  an  der  Erde  in  einem 
lockern  Gespinnst.  Die  Puppe  überwintert  und 
liefert  den  Falter  im  Juni. 

13.  Xylocampa  lithorrhiza ,  BrkJh  Die  Raupe  ist  nach  Boie  im 
Juni  erwachsen  und  lebt  an  Lonicera  Caprifolium;  doch  nimmt  sie  in  der 
Gefangenschaft  auch  mit  andern  Geisblatt- Arten  vorlieb.  Am  Tage  ist  sie  an 
der  Erde  verborgen  und  verwandelt  sich  in  einem  Erdgespinnst.  Der  Schmet- 
terling erscheint  im  Juli  oder  August,  nach  Weymer  im  März,  April. 

14.  Plasia  Jota,  JS.  Die  Raupe  findet  sich  nach  Ueberwinterung  im 
April  und  Mai  an  feuchten,  schattigen  Waldstellen  und  lebt  von  Lonicera 
Periclymenum ,  Galeopsis ,  Lamium  u.  A.  Der  Falter  entwickelt  sich  im 
Juni,  Juli. 

15.  Hadena  prospicua,  Brkh.  Die  Raupe  nährt  sich  nach  v.  Heine- 
mann  %uf  Ligustrum  und  Lonicera,  überwintert  an  der  Erde  unter  Blättern 
und  verwandelt  sich  im  Mai  in  einem  dichten  festen  Gespinnst,  aus  welchem 
die  Eule  im  Juli  hervorgeht, 

16.  Mamestra  thalassina,  Brkh.     (Vergl.  Genista,  Rubus.) 

17.  Luperina   matura,    Hfn,,    erscheint  im   Juli   und  August.     Die 
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Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni  auf  schattigen  Waldstellen  an  Lonicera  Perycli- 
meiium  und  verwandelt  sich  im  Juni  in  der  Erde.     (0.  Wilde.) 

18.  Taeniocampa  gothica,  L.     (Vergl.  Genista.) 

19.  Crocallis  elinguaria,  Hb,     (Siehe  Genista,  Prunus.) 

20.  Pericallia  syringaria,  L.  Die  Raupe  wird  im  April  und  Mai 
nach  Koch  einsam  auf  Ligustrum,  Syringa,  Lonicera,  nach  Treitßchke  auch 
auf  Jasniinuro  und  Salix-Arten  gefunden. 

21.  Angerona  prunaria,  L,  Nach  Schwarz  und  Knoch  lebt  die 
Raupe  auf  Spartium,  Prunus,  Lonicera,  Carpinus,  Corylus,  ülmus,  S\Tinga 
»nid  Plantago  major.  G.  Koch  fand  sie  im  April  und  Mai  auch  an  Prunus 
spinosa  und  Pr.  domestica.  Zur  Verwandlung  macht  sie  ein  leichtes  Gewebe 
zwischen  Blättern.     Der  Spanner  fliegt  im  Juni,  Juli. 

22.  Acidalia  immorata,  Z.  Nach  dem  Wiener  Verzeichniss  soll  die 
Raupe  auf  dem  Geisblatt  leben,  was  Treitschke  bezweifelt.  Freyer  fand 
Bie  auf  der  Heide  (Erica  vulgaris).  Der  Falter  erscheint  in  zwei  Generationen, 
im  Frühling  und  im  Sommer. 

23.  Boarmia  crepuscularia,  IIb.     (Siehe  Prunus,  Gdliista.) 

24.  Boarmia  consortaria,  Hb,     (Vergl.  Prunus.) 

25.  Boarmia  repandaria,  Hb,  Die  ziemlich  gemeine  Raupe  findet 
sich  nach  G.  Koch  im  April  und  Mai  erwachsen  auf  dem  Seidelbast  (Daphne 
Mezereum),  Lonicera  Periclymenum ,  Spartium  und  besonders  noch  auf  dem 
Wermuth  (Artemisia).  Nach  Dr.  Rössler  ist  sie  polyphag  und  wurde  sie  auch 
schon  auf  Carpinus,  Alnus  und  Populus  gefunden.  Der  Falter  fliegt  im  Juni 
und  Juli. 

26.  Lobophora  polycommaria,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch 
und  Dr.  Rössler  bei  Frankfurt  und  Wiesbaden  im  Juni  und  Juli  auf  der 
Rainweide  (Ligustrum  vulgare),  nach  Hübner  auch  auf  Lonicera  Xylosteum. 
Der  Spanner  fliegt  in  den  ersten  Frühlingsmonaten. 

27.  Acidalia  lobularia,  Hb,  —  Lobophora  carpinata,  Brkh,  Raupe 
nach  Hühner  und  G.  Koch  im  Mai  und  Juli  auf  Lonicera  Xylosteum  und 
Periclymenum,  nach  0.  Wilde  zu  derselben  Zeit  auch  an  der  Zitterpappel 
(Populus  tremula).  Sie  verwandelt  sich  in  einem  engen  Gespinnste  an  der 
Erde,   woraus  der  Falter  erst  im  folgenden  Frühling  hervorgeht. 

28.  Biston  zonarius,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Mai 
und  Juni  an  Achillea,  Salvia  und  Lonicera.  Sie  verpuppt  sich  in  der  Erde 
und  liefert  den  Falter  im  folgenden  Frühling. 

29.  Tortrix  reticulana,  Hb.,  wurde  von  Dr.  Steudel  öftei^  aus  Rau- 
pen erzogen,  welche  auf  dem  Garten-Geisblatt  (Lon.  Caprifolium)  lebten. 

30.  Tortrix  diversana,  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 

31.  Tortrix  (Cnephasia)  punctulana,  SV.  Die  Raupe  soll  nach 
Frey  er  an  Lonicera  Xylosteum  zu  finden  sein. 

32.  Tortrix  orana,  jP.jf?.  Mad.  Lienig  fand  die  Raupe  auf  Lonicera 
Xylosteum;  v.  Tischer  beobachtete  sie  im  Mai  zwicshen  Birkenblättem,  wo 
8ie  sich  auch  verpuppt.     Der  Falter  fliegt  im  Juni  und  Juli. 

33.  Tortrix  consimilana,  SV,  —  semialbana,  Gn,  Die  Raupe  wurde 
von  Mad.  Lienig  auf  Lonicera  tatarica  beobachtet  und  von  Zeller  in  der 
Jsis  (1846  p.  223)  beschrieben. 


Digitized  by 


Google 


Geisblattgewächse.      Caprifoliaceae.  öüa 

34.  Tortrix  Xylostoana,  SV,  Die  Raupe  nährt  sich  nach  Zinken 
im  Mai  von  den  Blättern  der  Heckenkirsche  und  Birnen,  nach  Treitschke 
auch  der  Eiche.     I)er  Falter  erscheint  im  Juni,  Juli. 

*  35.  Botys  olivalis.  Die  polyphage  Rauj^e  fand  E,  Hof  mann  im 
Mai  auf  Lonicera  alpigena  hei  Oberaudorf ,  Bo^v^e  auch  häufig  an  den  Blii- 
then  des  Huflattichs  und  auf  Mercurialis.  Der  Falter  entwickelte  sich  im 
Juni  und  August. 

36.  Grapholitha  albersana,  //6.,  fliegt  bei  Cassel  und  Frankfurt 
gegen  Ende.  Mai.  Die  Raupe  wurde  von  A.  Schmid  Anfang  October  auf 
Lonicera  Periclymenum  gefunden. 

37.  ConchyHs  ambigueHa,  Nff,  —  Boserana,  Froel.  (Yergl.  Yitis.) 
Landrichter  Eppelsheim  fand  die  Raupe  bei  Bergzabern  im  Herbst  in  den 
weissen  Beeren  von  Lonicera  racemosa  S,  (Symphoricarpus  racemosus).  An 
Weinreben  und  Weinbergen  fehlte  es  in  dieser  Gegend  nicht.  Schon  im  April 
des  folgenden  Jahres  entwickelte  sich  der  Falter. 

38.  Gelechia  Mouffetella,  HO.  —  pedisequeUa,  ZU  Die  Larve 
lebt  im  Mai  zwischen  eingesponnenen  Herzblättern  an  verschiedenen  Geisblatt- 
Arten.  Sie  leimt  zwei  Blätter  aneinander  und  wohnt  darin  in  einem  weissen 
seidenen  Gewebe.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde  in  einem  weissen 
Gespinnst,  woraus  im  Juni  und  Anfang  Juli  die  Schabe  hervorgeht. 

39.  Perittia  obscuropanoteHa,  Sit.,  führt  nach  Stainton  gleiche 
Lebensweise  wie  die  vorige. 

40.  Cerostoma  Xylostella,  L.  —  harpella,  SV.  Die  Raupe  wurde 
von  Mad.  Lienig  im  Mai  gleichfalls  an  Heckenkirschen  (Lonicera  Xylosteum) 
entdeckt.    Der  Schmetterling  erschien  Ende  Juni  nach  20tägiger  Puppenruhe. 

41.  Gerostoma  falcella,  SV.  Die  Raupe  dieser  Schabe  ist  mit  der 
vorigen  von  Mad.  Lienig  Mitte  Mai  an  Lonicera  Xylosteum  beobachtet  und 
durch  Zell  er  in  der  Isis  (Jahrg.  1846  p.  277)  beschrieben  worden.  Baron 
V.  Reichlin  fand  die  Raupe_  Anfang  Mai  in  verschiedenen  Herztrieben  an 
der  Heckenkirsche. 

42.  Cerostoma  yittella,  L.  Die  Raupe  lebt  hier  vorzüglich  an  Ulmen, 
anderwärts  auch  an  Buchen  und  Heckenkirschen  (Lonicera  Xylosteum).  Die 
Verwandlung  erfolgt  unter  Rinden  oder  an  der  Erde  in  einem  weissen  dich- 
ten Cocon;  die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juni.  (Isis  1846,  p.  276.) 

43.  Cerostoma  nemorella,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Mad.  Lienig 
im  Mai  an  Lonicera  Xylosteum.  Zur  Verpuppung  macht  sie  ein  kahnförmi- 
ges,  braunes  Gespinnst,  woraus  nach  etwa  4  Wochen  der  Falter  hervorgeht. 
In  hiesiger  Gegend,  wo  der  Falter  gar  häufig  vorkommt,  jene  Heckenkirsche 
jedoch  fehlt,  mag  Lonicera  Periclymenum,  das  häufig  an  gedachter  Lokalität 
verkommt,  die  Futterpflanze  der  Raupe  sein.     (Isis  1846,  p.   277.) 

44.  Lithocolletis  EmberizaepenneUa,  BoucM.  Die  mit  den  Blättern 
abfallenden  Puppen  der  zweiten  Generation  überwintern  nach  Heeger  am  Boden, 
und  die  schon  im  August  und  September  entschlüpften  Falter  überwintern 
gleichfalls  unter  Laub  oder  unter  Baumrinde  und  kommen  gegen  Ende  April 
bei  warmer  Witterung  zum  Vorschein.  Die  Weibchen  legen  die  Eier  an  die 
Unterseite  der  Blätter  von  Lonicera  tatarica,  in  hiesiger  Gegend  gewöhnlich 
von  Lon.  Periclymenum,    Xylosteum  und    racemosa.      Die   kleinen    Räupchen 
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miniren  das  Blatt  und  weiden  darin  grosse  längliche  Pl&tze  aus  und  spinnen 
sich  bei  der  Reife  innerhalb  der  Mine  ein  elliptisches  Gespinnst.  Nach  etwa 
2  Wochen  entwickelt  sich  der  kleine  Falter,  und  im  Juli  beg^nt  die  zwdte 
Generation,  welche  gewöhnlich  viel  zahlreicher  und  für  die  Pflanze  nach- 
theiliger ist. 

45.  LithoooIIetis  trifasciella,  Etc,  —  L.  Heydenü,  Zell.  Die  Lanre 
erscheint  nach  v.  Heyden^s  Beobachtungen  in  drei  Generationen,  Ende  Mai, 
Ende  September  und  nochmals  in  den  Novembertagen.  Sie  minirt  bei  Frank- 
furt vorzüglich  die  Blätter  des  gemeinen  Geisblatts  (Lon.  Periclymenum)  und 
zieht  hier  die  untersten  Blätter  der  jungen  Triebe  den  andern  vor,  was  ich 
hinsichtlich  der  ersten  Generation  bestätigen  kann. 

46.  Neptioula  Lonicerarum ,  Frey,  Hr.  Bremi  entdeckte  die  Mine 
dieses  kleinen  Falters  im  October  an  Lonicera  Xylosteum.  Sie  ist  von  ausser- 
ordentlicher Länge,  beginnt  nahe  an  der  Mittelrippe,  biegt  dann  leicbt  ge- 
krümmt gegen  den  Rand  hin  und  läuft  dicht  an  diesem  1  Zoll  weit  hinab, 
dann  biegt  sie  unter  spitzem  Winkel  um,  läuft  dicht  an  der  vorhergehenden 
Windung  wieder  herauf,  dann  läuft  sie  endlich  stark  geschlängelt  noch  1  Zoll 
gegen  die  Mitte  hin  und  endigt  in  eine  breite  Ausgangsöffnung.  (Frey  in 
Linn.  ent.  XI.  p.  383.) 

47.  Aluoita  polydaotyla,  Hb.  Die  Larve  lebt  in  den  Blüthenknospen 
der  Lonicera  Periclymenum,  Lon.  Capnfolium  und  Xylosteum.  Sie  verzehrt 
die  Fructificationsorgane,  hindert  die  Entfaltung  der  Blumen  und  füllt  die 
aus  gefressenen  Knospen  mit  Koth  an.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde, 
die  Entfaltung  des  Geistchens  noch  in  demselben  Sommer  vor  sich. 

48.  Alucita  dodeoadaotyla,  Hh,  Hr.  v.  Hey  den  entdeckte  die 
Raupe  im  Rheingau  Anfang  Juli  in  2*'  langen  Anschwellungen  der  einjähri- 
gen Triebe  von  Lonicera  Xylosteum.  Sie  nährt  sich  vom  Mark  der  Zweige. 
Anfang  Juli  verlässt  sie  ihren  Wohnort  und  begibt  sich  in  die  Erde  zur 
Verwandlung.  Nach  3 — 4 wöchentlicher  Puppenruhe  erscheint  Anfang  August 
das  Geistchen.     (Stett.  ent.  Zeit.  XXlL  p.  42.) 

c.     Blattwespen. 

49.  Seiandria  (Hoplocampa)  Xylogtei,  Qir.,  erzog  Dr.  Giraud  nach 
mehrmaligem  Misslingen  aus  Stengelgallen  an  Lonicera  Xylosteum.  Die  Gallen 
sind  bald  rund,  bald  keulig,  ziemlich  weich  und  nur  1  Larve  bergend.  Diese 
geht  Ende  Mai  in  die  Erde.  —  Sehr  lokal,  dann  aber  häufig.  (Verhandl.  d. 
zool.-botan.  Ges.  in  Wien,  1863,  p.   1299.) 

50.  Tenthredo  livida,  F.  Die  22füssige  Afterraupe  ist  1"  lang, 
kahl,  wachsgelb  mit  brauner  Marmorirung  und  orangegelbem  Kopf.  Sie  frisst 
im  September  und  October  die  Blätter  der  Lonicera  (Symphoricarpus)  race- 
mosa  und  Xylosteum.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde;  die  Entwicke- 
lung  der  Wespe  erfolgt,  bei  Zimmerzucht,  im  April.  Mein  aus  der  Zucht 
hervorgegangenes  Exemplar  hatte  nur  1  Mittelzelle  in  jedem  Hinterflügel. 

51.  AUantuB  tricinottis,  Fh.  Die  22füssige  Afterraupe  lebt  nach 
Brischke  (die Blatt wespenlarven,  1855,  I.Heft,  p.  l5)aufVibumumOpulu8,  nach 
De  Geer  im  August  und  September  auf  Lonicera  Caprifolium,  nach  Sn eilen 
van  Vollenhofen  auch  auf  Jasminum,  Fraxinus,  Symphoricarpus  racemosus 
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Tind  Viburnum  Opulos.  Ich  fand  sie  auch  auf  dem  der  Esche  verwandten 
Ligustrum  vulgare.  Sie  frisst  Nachts  und  liegt  im  Sonnenschein  zusammen- 
gerollt Bei  Berührung  der  Larve  entlässt  dieselbe  einen  grünen  Saft  aus 
dem  Munde,  der  einen  höchst  unangenehmen  Kothgeruch  verbreitet.  —  Die 
Wespe  entwickelt  sich  im  folgenden  Frühling. 

53.  Cimbex  fasciata,  Klg,  —  Tenthredo  Lonicerae,  X.  Die  Larve 
lebt  nach  Dahlbom  auf  dem  Geisblatt  (Lonicera  tatarica).  Das  Weibchen  legt 
Anfangs  Mai  die  Eier  zu  1 — 7  auf  ein  Blatt,  nachdem  es  die  Oberhaut  und 
das  Blattfleisch  zur  Aufnahme  derselben  durchgesägt  hat.  Die  Larven  er- 
scheinen Ende  Mai,  sind  in  der  Ruhe  wie  eine  Spirale  gerollt  und  schwitzen 
bei  Berührung  Tropfen  eines  klebrigen,  hellgrünen  Saftes  aus  den  Seiten- 
löchern, den  sie  jedoch  nicht,  wie  die  Larven  von  Cimbex  femorata,  ausspritzen 
können.  Sie  wachsen  langsam  und  brauchen  einen  Monat  zu  ihrer  vollstän- 
digen Ausbildung.  Dann  sind  sie  oben  graulich  mit  5  Längsreihen  schwarzer 
Punkte,  seitlich  2  Längslinien,  einer  schwarzen  und  einer  gelben,  über  den  Füssen. 
B&Qcbseite  ganz  grauröthlich ,  Kopf  bräunlich,  graulich  bestäubt.  Länge  1 
bis  1 '/«".  (Yergl.  Zaddag  und  Brischke,  Beobachtungen  über  die  Arten 
der  Blatt-  und  Holzwespen,  p.  67—69.) 

54.  Cimbex  aenea,  Klg.  Die  Larve  lebt  nach  Snellen  van  Vol- 
lenhoven  auf  Symphoricarpus  racemosus,  doch  höchst  wahrscheinlich  auch 
auf  andern  Geisblatt- Arten.  In  der  Ruhe  liegt  sie  schneckenförmig  gerollt, 
wie  die  übrigen  Cimbex-Raupen ,  an  der  Unterseite  des  Blattes.  Die  Ver- 
wandlung der  Wespe  erfolgte  im  April,  Derselbe  höchst  umsichtige  Beob- 
achter erhielt  auch  den  Feind  der  Raupe,  Exetastes  Cimbicis  v,  Voll,^  in  bei- 
den Geschlechtem.  (Bauwstoffen  voor  enne  Fauna  vom  Neederland,  deel  IL, 
p.  281.)  Dr.  Giraud  hält  Tenthredo  Lonicerae  ScM.  für  diese  Cimbex 
aenea,  deren  Larvenleben  von  Reaumur  (Mem.  V.,  Taf.  13,  Fig.  8  —  10)  be- 
schrieben und  abgebildet  ist. 

55.  Cimbex  lutea,  L,  —  femorata,  L.  (S.  Alnus,  Fagus.).  Die  After- 
ranpe  nährt  sich  von  den  Blättern  der  Loniceren- Sträucher,  die  sie  oft  so 
vollständig  entblättert,  dass  sie,  nach  A.  Kuwert,  im  August  ganz  entlaubt 
dastehen.  Derselbe  Beobachter  will  noch  bemerkt  haben,  dass  die  Vögel 
die  scharfe  Säfte  ausspritzenden  feisten  Larven  verschmähen,  wogegen  ein 
kleiner  Feind,  Megatoma  undata,  ihnen  nachstellt  und  ihre  allzu  grosse  Ver- 
mehrung hemmt.  Er  traf  den  sonst  seltenen  Dermestiden  in  ansehnlicher 
^enge  zwischen  und  in  den  Cimbex- Cocons ,  die,  so  häufig  sie  sich  auch  an 
oner  Bretterwand  des  Gartens  vorfanden,  fast  alle  ausgefressen  oder  von  dem 
Käfer  besetzt  waren, 

d.    Fliegen. 

56.  Trypeta  speciosa,  Lw.  —  Tr.  lüeida,  Fll  Die  Larve  wurde 
TOD  Hm.  V.  Roser  aus  Stuttgart  in  den  Beeren  von  Lonicera  Xylosteum  ge- 
^den,  woraus  er  die  Fliege  erzog. 

57.  Trypeta  signata,  Meig.     (Vergl.  Prunus,  Berberis.) 

58.  Trypeta  altemata,  Fll  Die  Larve  dieser  Bohrfliege  lebt  nach 
^.  Roser  (Württemb.  Corr.-Blatt  1840  p.  60)  in  den  Kirschen  von  Lonicera 
XyloBteum,  nachBouche,  Dahlbom,  Zetterstedt,  v.  Roser  und  eigener 
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Beobachtung  den  Sommer  hindurch  in  den  Früchten  mehrerer  Rosenarten, 
wo  sie  Gänge  in  das  Fruchtfleisch  gräbt.  Ende  August  begibt  sie  sich  in 
die  Erde  und  erscheint  im  folgenden  Mai  oder  Juni  als  vollkommenes  Insekt 
Bei  Zimmerzucht  entwickelte  sich  die  Fliege  bei  mir  Anfang  März.  Nach 
Zetterstedt  ist  Tachina  erinacea  Fbr,  der  Schmarotzer  der  Larve. 

59.  Phytomyza  Xylostei  n.  sp,  —  ?  obscurella,  FU,  —  Xyloetei, 
Roh.  Desv.  —  ?  aprilina,  Gour,  —  ?  flavipes^  Macq.  Die  Larve  minirt 
in  zwei  Generationen  (im  Juni,  Juli,  und  im  September,  October)  die  Blätter 
von  Lonicera  Xylosteum  L. ,  Periclymenum  und  Symphoricarpus  racemosns. 
Sie  minirt  Anfangs  Stern-  oder  strahlige  Gänge,  deren  Centrum  oder  Aus- 
gangspunkt durch  ein  braunes  Fleckchen  bezeichnet  ist.  Später  verlässt  sie 
diesen  engern  Minenraum  und  ergeht  sich  in  unregelmässig  geschlängelter 
oberseitiger  Mine,  an  deren  breitem  Ende  sie  sich  nun  verpuppt.  Die  Poppe 
ist  gelblich  mit  durchscheinendem  schwarzen  Rückenstreif  (Darmkanal?).  Sie 
ruht  oberseits  (im  Gegensatz  zur  folgende^i).  Die  Herbstpüppchen  überwin- 
tern im  Blatte  und  liefern  die  Fliege  bei  Zimmerzucht  im  folgenden  Mai. 

Fliege  mattschwarz,  Schwinger  und  Saugrüssel  weiss,  Taster  schwarz, 
Augen  dunkelroth;  Hinterrand  des  vorletzten  Hinterleibsringes  oben  weiss; 
Legeröhre  des  9  glänzend  schwarz,  Flügel  glashell.  Länge  V-2  ^»is  ^k"\ 
Sie  gehört  zur  Meigen'schen  ünterabtheilung  A.  a.  und  ist  der  lactuosa  Mg. 
höchst  ähnlich,  doch  kleiner.  Die  zweite  Querader  ist  der  ersten  so  nahe 
gerückt,  dass  man  sie  füglich  zur  Gattung  Phytomyza  (A.)  ziehen  kann,  was 
ich  hier  zum  ersten  Mal  versucht  habe. 

60.  Agromyza  Lonicerae  m.  —  obsourella,  FIL  (Abtheilung  C.  c. 
bei  Meigen).  Die  Larve  minirt  im  April  und  Mai,  dann  wieder  im  August 
und  September  die  Blätter  von  Lonicera  Periclymenum.  Die  Mine  beginnt 
am  Rande,  begleitet  denselben  auf  grosse  Strecke,  geht  dann  in  geschlängel- 
tem,  sich  öfters  kreuzenden  Gange  der  Blattmitte  zu.  Die  Larve  lässt  in 
der  weisslichen  oberseitigen  Mine  eiae  feine,  meist  zusammisnhängende  braune 
Kothlinie  zurück.  Sie  verpuppt  sich  gewöhnlich  ausserhalb  des  Blattes  und 
liefert  die  Fliege  Anfang  August  und  Ende  September. 

Fliege  schwarz,  Rückenschild  matt  dunkelgrau,  dünn  borstenhaarig, 
Hinterleib  sehr  feinhaarig,  etwas  fettglänzend;  Stirne  weisslich,  wie  bereift, 
Untergesicht  gelb,  auf  dem  Scheitel  ein  schwarzer  Fleck,  in  welchem  die  drei 
rothgelben  Ocellen  stehen.  Netzaugen  rothbraun ;  drittes  Fühlerglied  schwarz, 
kreisrund,  zweites  und  erstes  Glied  gelb,  Fühlerborste  stark,  Schwinger  weiss- 
lich, Knie  hellbräunlich,  Hinterleibsringe  schmal  weissberandet,  beim  cT  ^^ 
deutlichsten.  Legeröhre  des  9  glänzend  scKwarz,  stumpf,  kegelig,  kaum  län- 
ger als  der  letzte  Hinterleibsring.     Länge  V".  ^ 

Die  Puppe,  welche  nicht  selten  an  der  untern  Blattfläche  über  der 
durchbohrten  Epidermis  hervorragt,  ist  ein  weissliches  Tönnchen,  das  am 
stumpfen  Kopfende  angeheftet  ist  und  am  Afber  eine  weisse  Spitze  und  noch 
zwei  braune  kleine  Luftröhrchen  trägt. 

f.    Schnabelkerfe. 

61.  Aphis  Lonicerae,  Sieb,^  lebt  vom  Mai  bis  October  in  unsem 
städtischen  Anlagen  gesellig  auf  Lonicera  tatarica  und  Xylosteum«     Sie  sitzt 
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unter  den   Blättern,    welche    durch    ihr   gemeinsames  Saugen   vergilben    und 
kränkeln. 

62.  Aphis  Xylostei,  Schrk.  —  A.  Lonizerae,  Boy,  d.  Fonsc,  lebt 
von  Juli  bis  September  in  zahlreichen  Gesellschaften  auf  Lonicera  Periclyme- 
nom  und  Coniom  maculatum.  Sie  sitzen  theils  zwischen,  theils  in  den  defor- 
mirten  grünlichen  Bluthen,  theils  auf  der  Oberfläche  der  Gipfelblätter. 

63.  Femphygus  Xylostei,  De  G.  —  P.  Lonicerae,  Hrt.  In  hiesi- 
ger Gegend  erst  seit  wenigen  Jahren  auf  Lonicera  Xylosteum  beobachtet, 
anderwärts  schon  längst  durch  ihre  Häufigkeit  lästig  und  den  von  ihnen  be- 
fallenen Pflanzen  nachtheilig.  Im  Jahre  1862  fand  ich  sie  in  beiden  Formen 
an  L.  tatarica,  hier  wie  an  L.  Xylosteum  die  Zweige  und  Blätter  an  der 
Unterseite  belagernd. 

64.  Aleurodes  Lonicerae,  Wlk,  Larve  und  Fliege  im  Frühling  an 
der  Unterseite  verschiedener  Lonicera- Arten  saugend;  in  hiesiger  Gegend  am 
gewöhnlichsten  an  Lonicera  Periclymenum  anzutrefi'en. 

65.  Capsus  virgula,  HS.,  nach  Fieber  auf  Geisblatt. 

66.  Acanthosoxna  büspina,  Pz.,  wird  im  Sommer  auf  Birken  und 
anf  der  Heckenkirsche  (Lonic.  Xylosteum)  gefunden. 

5.  Gattung.    Linnäe.    Linnaea. 


XXXVIII.  Familie.     Krappgewächse,     ßubiaceae. 


1.  Gattung.    Krapp.    Rubia. 

b.     Falter. 

1.  SphinxGalii,i.  2^.  Eppelsheimfand 
die  Raupe  in  der  Pfalz  an  Rubia  tinctorum. 
(Vergl.  GaHum.) 

2.  Macroglossa  stellatarum,  L.  (Siehe 
Galiam.) 

3.  Aeherontia  atropos,  L,  (Vergl.  Evo- 
vjmuB,  Daucus.) 

4.  Botys  sophialifl,  Hh,  Die  Raupe 
lebt  nach  Fabricius  auf  Sisymbrium  Sophia, 
Mch  T.  Tischer  auf  Rubia  tinctorum,  und 
Hefert  den  Falter  im  Juni.    (Vergl.  Sisymbrium.) 

2.  Gattung.    Labkraut.    Galium. 

a.     Käfer. 

1.  Timarolia  laevigata,  L,  Die  grossen 
feisten,  schwarzgrün  glänzenden  Larven  werden 
in  zwei  Generationen,  im  April,  Mai  und  wie- 
^  Juli,  Augiut  auf  verschiedenen  Labkräutern, 
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vorzüglich  häufig  auf  Galium  Aparine  und  G.  Mollugo  angetroffen,  von  deren 
Blättern  sich  Larve  und  Käfer  nähren. 

2.  Timarcha  metallica,  Fö.^  in  hiesiger  Gegend  eine  Seltenheit,  soll 
mit  voriger  dieselbe  Lebensweise  führen. 

8.  Agelastica  halensis,  L.  —  Qaleruca  nigricornis,  Fb,,  lebt  hier 
ausschliesslich  nur  an  Galium  verum,  am  liebsten  an  rasenbildenden  Stauden. 
Larve  und  Käfer  stellenweise  ziemlich  häufig  und  gleichzeitig,  besonders  an 
sonnigen,   etwas  geschützten  Plätzen  zu  finden. 

4.  Chrysanthia  viridis,  ZW.,  eine  seltene,  der  Rheinprovinz  fehlende 
Oedemera^  wird  in  einigen  Gegenden  Mittel-  und  Norddeutschlands  auf  Ga- 
lium Mollugo  gefunden,    in  deren  Wurzelstock  die  Larve  vermuthet  wird. 

b.     F  a  1 1  e  r. 

5.  Macroglossa  stellatarum ,  L,  Die  Raupe  vom  Juli  bis  Septem- 
ber allenthalben  auf  dem  Labkraut  (Galium  Mollugo,  verum  und  Aparine)  nnd 

auf  der  Färberöthe  (Rubia  tinctorum)  zu  finden. 
Der  Schmetterling  fliegt  im  August  und  Sep- 
tember. 

6.  Deilephila  Elpenor,  L.  (Siehe  Im- 
patiens,  Epilobium.) 

7.  Deilephila  porcellus,  L.  (Vergl. 
Vitis.) 

8.  Deilephila  lineata,  H6.   (Siehe  Vitis.) 

9.  Deilephila  Galii,  Hö.  (Vergl.  Epilo- 
bium, Rubia). 

10.  Psyche  Stettinensis,  Her.  (Siehe 
Lotus.) 

11.  Spilosoma  foliginosa,  X.  Die  über- 
winterte Raupe  findet  sich  im  März  und  zum 
zweiten  Male  Ende  Juni  erwachsen  an  Enmex 
acutus,  Urtica  urens  und  an  Plantago,  nach 
Hering  im  Juli  auch  noch  auf  Cynoglossum 
officinale,   nach  0.  Wilde   noch  auf  Labkraut. 

Der  Falter  ersciieint  im  April  und  wieder  im  Juli. 

12.  Arctia  purpurea,  Hb.     (Vergl.  Genista,  Prunus.) 

13.  Arctia  aulica,  L,     (Siehe  Alyssum,  Prunus.) 

14.  Arctia  casta,  Esp.  Die  Raupe,  am  Tage  im  Boden  versteckt, 
wird  im  Juni  und  Juli  auf  Asperula  Cynanchica  und  Galium  verum  gefunden. 
Der  Schmetterling  erscheint  im  nächsten  Frühling  (April  und  Mai}. 

15.  Arctia  maculosa,  Hb,  Die  überwinterte  Raupe  der  Sommer- 
Generation  frisst  wieder  im  Mai  auf  Galium  Aparine,  die  Frühlings-Genera- 
tion im  Juli.      Der  Falter  erscheint  zweimal,  im  Juni  und  im  August. 

16.  Agrotis  aquilina,  God,  —  Tritici,  L.  Die  Raupe  im  Mai,  Juni 
auf  Galium  verum,  in  Oesterreich  auch  auf  dem  Weinstock,  dessen  Laub, 
Triebe  und  junge  Trauben  sie  verzehrt.     Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

17.  Agrotis  multangula,  Hö.     (Siehe  Melilotus). 

18.  Agrotis  plecta,  L,     (Siehe  Tilia.) 
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19.  Agrotis  glareosa,  J^^^'*  Landrichter  Eppelsheim  entdeckte  die 
Raupe  im  Mai  bei  Bergzabern  und  Annweiler  an  Galium,  am  Tage  unter 
Steinen  versteckt,  Nachts  daran  fressend. 

20.  Taeniocampa  gothica,  L.     (Vergl.  Genista,  Lonicera.) 

21.  BEadena  adusta,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Stand fuss  in  Schle- 
sien an  der  Wurzel  der  Kartoffelpflanze,  nach  Treitschke  an  Solidago  virg- 
anrea,  nach  0.  Wilde  auf  Galium. 

22.  Orthosia  (Pachnobia)  rubricosa,  SV,  Die  Raupe  nach  Treitschke 
und  0.  Wilde  im  Mai  bis  Juli  auf  Rumex,  Rhinanthus  minor,  Galium  verum, 
Stellaria  media  und  Euphorbia  Cyparissias. 

23.  Emydia  grammica,  Hb,  Die  Raupe  frisst  im  Mai  auf  Prunus 
spinosa,  Galium  und  Piantago,  nach  Hering  auf  Spartium,  nach  Andern  auch 
auf  Calluna  vulgaris  und  Luzula  vema,  Festuca,  Hieracium  und  Artemisia 
campestris  und  vulgaris. 

24.  Cerastis  erythrocephala,  SV,  —  var.  glabra,  Hb.  Die  Raupe 
lebt  an  Galium  Mollugo,  nach  Wilde  im  April,  Mai  an  Piantago  u.  A.  Sie 
Terwandelt  sich  Anfang  Juni  in  der  Erde  in  einem  dichten  Gespinnste.  Der 
Falter  erscheint  im  September,  October,  überwintert,  zeigt  sich  im  März  und 
April  an  Weidenkätzchen. 

25.  Amphipyra  Tragopoginis,  L.  Verwalter  Mühlig  aus  Frankfurt 
fand  die  Raupe  an  Galium  Mollago,  nach  0.  Wilde  lebt  sie  im  Mai  an 
Serratula  u.  A.  Sie  verwandelt  sich  im  Juni  in  einem  leichten  Gespinnst 
an  der  Erde  oder  zwischen  Blättern.     Der  Falter  erscheint  im  Juli,  August. 

26.  Cidaria  psrraliata.  Hb.  Das  Wiener  Verzeichniss  nennt  Galium 
verum,  das  Dessauer  Verzeichniss  auch  Primula  auricula  als  Futterpflanze 
der  Raupe.  Die  Flugzeit  des  Falters  ist  im  Juni,  nach  0.  Wilde  im  Juli 
imd  August. 

27.  Cidaria  rubidata,  SV,  Die  Raupe,  nach  Freyer,  im  August  und 
September  auf  Galium  sylvaticum  und  Asperula  odorata  anzutreffen.  Die 
Verwandlung  erfolgt  in  einer  Erdhöhle  und  die  Entwickelung  nach  Ueber- 
winterung  der  Puppe  im  Mai  oder  Juni  des  folgenden  Jahres. 

28.  Cidaria  alchemillata,  Brkh,  —  birivata;  SV.  Die  Raupe, 
welche  an  Alchemilla  leben  soll,  wurde  von  Dr.  Rössler  im  Juni  stets  an 
Labkraut  gefunden. 

29.  Cidaria  tristaria.  Hb.  Die  Raupe,  am  Tage  unter  der  Futter- 
pflanze (Galium  verum)  verborgen,  findet  sich  nach  Mühlig  im  Juni  und 
August.  Der  Falter  erscheint,  nach  Ant.  Schmid  in  Frankfurt,  in  zwei 
Generationen:  im  April  und  im  Juni.  In  hiesiger  Gegend  wird  dieser  Span- 
ier am  häufigsten  an  solchen  Waldplätzchen  gefangen,  wo  Galium  verum  gar 
lücht  vorkommt,  wohl  aber  Galium  saxatile  häufig  wächst. 

30.  Cidaria  polygrammata ,  Hb,  Dr.  Rössler  ernährte  die  den 
Bern  entschloffenen  Räupchen  mit  Galium  verum.  Sie  gediehen  sehr  rasch 
w»d  waren  in  kaum  mehr  als  14  Tagen  zur  Verwandlung  reif.  Clematis 
vitalba  und  andere  Holzpfianzen  rührten  sie  nicht  an.  Die  Verpuppung  ge- 
schah im  Moos  mit  wenigen  Fäden  nach  Art  der  vitalbata.  (Wien.  entomoL 
Monatschrift  V.  Bd.  p.  70  und  Nass.  Jahresber.  XVI.  Hft.  p.  259.) 


Digitized  by 


Google 


*^^^  Klasse  I.     Zweisamenbl&ttrige  FflanMB. 

31.  Cidaria  olivata,  ÄF.,  fliegt  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli.  Die 
Raupe  lebt  nach  Dr.  Speyer  an  Galium. 

32.  Acidalia  emarginaria,  L.  Die  Raupe  wurde  auf  Convoivulu» 
arvensis  und  an  Galium  verum  gefunden.  Der  kleine  Spanner  ist  hier  eine 
Seltenheit  und  fliegt  im  Juni  und  Juli. 

33.  Zerene  sinuata,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Koch  und  Mühlig 
bei  Frankfurt  im  Juli  und  August  auf  Galium  verum;  der  Falter  erscheint 
nach   Treitschke  und  Koch  im  Mai  und  Juni. 

34.  Eupithecia  austerata,  Hh.  Die  Raupe  soll  nach  Wilde  im 
August  und  September  an  Galium,  Campanula  und  Solidago  leben.  Der  Falter 
fliegt  im  Mai. 

35.  Aspilates  lineolata,  Hb,  Die  Raupe  wird  nach  Treitsckhe  in 
zwei  Generationen,  Ende  April  und  im  Juli  auf  Galium  verum  gefunden.  Der 
Falter  erscheint  im  April  und  zum  zweiten  Mal  im  Juni  und  Juli  auf  trocke- 
nen Stellen. 

36.  Cidaria  Podevinaria,  HS.  Custos-Adj.  Alois  Rogenhofer  fand 
die  Raupe  bei  Wien  auf  einem  Kalkgebirge  und  fütterte  sie  bis  zur  Ver- 
puppung mit  Galium  verum.  Ende  September  verfertigten  die  erwachsenen, 
10'"  messenden  Spannerraupen  aus  lockerer  Erde  ein  leichtes  Gespinnst,  in 
dem  sie  den  ganzen  Winter  über  unverwandelt  lagen  und  erst  Mitte  März 
sich  in  Puppen  verwandelten.  Ende  April  erschien  im  Zimmer  der  erste 
Schmetterling.  (Verhandl.  d.  k.  k.  zool.-botan.  Ges.  in  Wien,  Jahrg.  1858, 
p.   251—252.) 

37.  Cidaria  galiaria,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Dr.  Rössler  vor- 
zugsweise auf  Galium  Mollugo.  Sie  erscheint  im  Juli  und  September;  die 
Verwandlung  erfolgt  in  einem  leichten  Gespinnst  am  Boden,  und  die  Entwicke- 
lung  des  Falters  Ende  Mai  und  Mitte  August. 

38.  Cidaria  suffümata,  SV,  Dr.  Rössler  vermuthet,  dass  die  Raupe 
an  Labkraut  zu  finden  sei;  er  fütterte  sie  mit  demselben  bis  zur  Yollwücbsi^- 
keit.  0.  Wilde  nennt  gleichfalls  das  Labkraut  als  Futterpflanze,  worauf  die 
Raupe  im  Juni  und  Juli  vorkommt.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde; 
der  Falter  erscheint  im  Mai  und  scheint  nur  in  einer  Generation  vorzu- 
kommen. 

39.  Cidaria  rivaria,  Hö.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  und  Dr. 
Rössler  im  Juli  und  August  auf  dem  Labkraut.  Der  Falter  soll  nach  ersterm 
in  zwei  Generationen,  im  Juni  und  im  August,  nach  letzterm  in  einer,  An- 
fang Juli,  fliegen« 

10.  Cidaria  molluginaria.  Hb.  Die  Raupe  verweilt  bei  Tage  nicht 
an  dem  ihr  zur  Nahrung  dienenden  Labkraut,  sondern  versteckt  sich  am  Bo- 
den unter  Steinen  etc.  Sie  erscheint  in  zwei  Generationen :  im  Juni  und ' 
wieder  im  August  und  September.  Die  Verwandlung  geschieht  nach  Dn  Röss- 
ler an  und  in  dem  Boden;  der  Schmetterling  entwickelt  sich  im  Mai  and 
Juni  des  folgenden  Jahres. 

41.  Cidaria  ooellata,  Hb,  Die  Raupe  findet  sich  nach  Treitschke 
im  Juni  und  September  auf  Galium  sylvaticum,  überwintert  auf  der  Erde  in 
einem  Gespinnst,  worin  sie  sich  erst  im  Frühling  verpuppt.  Der  Falter  er- 
scheint zweimal,  im  Mai  und  wieder  im  Juli,  August.* 
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42.  Caooeoia  (Tortrix)  musculana,  Hb,  (Vergl.  Agrimonia.)  Die 
Banpe  soll  nach  Mühlig  im  Mai,  Juni  auf  Galiura  verum  leben. 

43.  Fenthina  rivulana,  Hb,^  erzog  Baron  v.  Reich liii  aus  Raupen, 
welche  er  Ende  April  in  versponnenen  Herztrieben  an  Galiura  (welchem?) 
gefanden. 

44.  Pterophorus  serotinus,  IlL  Die  Raupe  lebt  nach  Zelle  r  im 
Frühling  in  den  Herzblättern  der  Scabiosa  arvensis,  welche  sie  allmälig  zu 
einem  ansehnlichen  Knäuel  zusammenzieht.  Nach  Herrich- Seh  äff  er  kommt 
die  Raupe  bei  Regensburg  auch  auf  Galium  MoUugo  vor.    (Frey.) 

d.    Fliegen. 

45.  Cecidomyia  Qalii,  Winn,  Die  röthlichgelben  Larven  leben  in 
erbsendicken  und  dickern,  oft  knäuelförmig  zusammengewachsenen  Gallen,  die 
sie  an  Stengel-  und  Zweigknospen  verschiedener  Labkräuter:  an  Galium  verum, 
G.  MoUugo,  G.  uliginosum  und  besonders  häufig  an  G.  sylvaticum  erzeugen. 
Ob  die  deformirten  Gipfelrosetten  (Schöpfe),  welche  ich  hier  im  Juli  nicht 
selten  an  GaL  Aparine  zwischen  döm  Getreide  finde,  von  derselben  Mücke 
herrühren,  müssen  künftige  Zuchtversuche  erst  feststellen. 

f.    Schnabelkerfe. 

46.  Aphis  Aparines,  Kalt,  lebt  von  August  bis  Ende  September 
gesellig  an  den  Stengelspitzen  des  klebrigen  Labkrauts  (Galium  Aparine). 

47.  Aphis  Galii,  Kalt,,  findet  sich  im  Juli  und  August  in  grossen 
Gesellschaften  an  den  obem  Stengel th eilen  von  Gal.  MoUugo  und  G.  verum. 

48.  Aphis  Papaveris,  Fbr.     (Vergl.  Papaver.) 

49.  Aphis  bioolor,  Koch,  Hr.  Kreisforstrath  Koch  fand  diese  Blatt- 
laus an  (jalium  verum,  dessen  Blüthen  sie  ansaugt,  aber  nicht  deformirt.  Ihre 
Familien  sind  klein  und  erscheinen  schon  im  Juni.  (Koch,  die  Pflanzenläuse, 
pag.  139.) 

50.  Psylla  Galii,  Forst. ^  von  Haliday  in  England  auf  Galium  verum 
entdeckt,  wird  wahrscheinlich  auch  auf  Deutschlands  Labkraut- Arten  zu  finden 
seio. 

51.  Capsiis  leuoooephalus,  L, 

52.  Caps,  gothicus,  Fb, 

53.  Caps,  propinquus,  HS, 

54.  Caps,  holosericeus,  Hhn. 

55.  Cai>s.  unifasoiatas,  Fb, 

56.  Caps,  crassicomis,  Hhn, 

57.  Caps.  Gyllenhalii,  Fb.  und 

58.  Phytocoiis  Ulmi,  L,  Diese  8  Blattwanzen  werden  im  Sommer 
«uf  Galium,  letztere  auf  Gal.  verum  und  Gal.  Mollugo  gefunden. 

4 

3.  Gattung.    Waldmeister.    Asperula. 

b.    Falter. 

1.  Maoroglossa  oroatica,  Esp,  Die  Raupe  soll  in  Dalmatien  und  in 
Italien  auf  Asperula  Calabrica  leben. 

2.  Emydia  oribrum,  L,  —  var.  Candida.     (0.  Wilde.) 
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\      3.    Arctia  casta,  Esp,     (Siehe  Galium.) 

4.  Acidalia  remutata,   Hb.     Die  Raupe  dieses  Spanners  lebt  in  den 
ersten  Tagen  des  P'riihlings  auf  Asperula  Cynanchica.     (Vergl.    Vicia.) 

5.  Cidaria  rubidata,  SV,    (Siehe  Galium.) 

f.     Schnabelkerfe. 

6.  Aphis  Fisi,  Kalt.  Ende  Mai  nnd  An- 
fang Juni  fand  ich  diese  polyphage  Blattlaus  in 
einem  mit  jungem  Laub- 
holz dicht  bestandenen  ^v;^ 
Walde  auf  Asperula  odo- 
rata. 

4.  Gattung.    Sherardie. 
Sherardia. 

b.  Falter. 

1.  Macroglossa  Stel- 
latarum, L.  (Vergl.  Ga- 
lium.) 

2.  Spilosoma  füligi- 
nosa,  X.  (Siehe  ebend.) 

3.  Cidaria  tristaria, 
Hb.    (Siehe  Galium.) 


Asperula   odoratu. 


Sherardia  arreiiBis. 


XXXIX.  Familie.     Baldriangewächse.     Valerianeae. 

1.  Gattung.    Baldrian.    Valeriana. 

b.     Falter. 

1.  Melitaea  dyctinna,  Esp,  Die  Raupe  findet  sich  im  Spätsommer 
und  nach  üeberwinterung  im  Mai  und  Juni  auf  Melampyrum  nemorosum, 
Spiraea  Aruncus  und  Ülmaria,  die  obern  Blätter  verzehrend.  Der  Falter  fliegt 
auf  feuchten  und  moosigen  Waldwiesen  von  Ende  Juni  bis  Ende  Juli. 

2.  Gortyna  flavago,  SV,     (Siehe  Digitalis.) 

3.  Caradrina  eubicularis,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  dem  Wiener 
Verzeichniss  im  April  und  Mai  auf  dem  Feldsalat  (Fedia  olitoria),  ftisst  atich 
Vogelmiere  (Stellaria  media)  und  liefert  den  Falter  im  August. 

4.  Eupithecia  valerianata,  H,  Seh,  Die  Raupe  wird  von  Juni  bis 
August  auf  Yaleriaun  officinalis  gefunden,  deren  Blüthen  sie  verzehrt.  Am 
sichersten  trifft  man  dieselbe  in  jenen  Monaten  darauf  gegen  6  —  7  Ülir 
Abends.  Die  Raupe  verwandelt  sich  im  Herbst,  die  Puppe  überwintert  und 
liefert  den  kleinen  Falter  im  folgenden  Mai,  Juni.  (Tydschrift  voor  Entom. 
IL  Serie   1.  Deel  p.   148.) 
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5.  Depressaria  puloherrimella,  Stt  Die  Raupe  wurde  von  A.  Schmid 
in  Frankfurt  an  Valeriana  officinalis  gefunden;  Staintön  nennt  Bunium 
flexuosum  als  Futterpflanze  derselben. 

c.    Blattwespen. 

6.  Tenthredo  sp.  Die  erwachsene,  fast  zolllange  Raupe  benagt  im 
Juni  und  Juli  die  unterständigen  Blätter  der  Valeriana  officinalis,  durchlöchert 
und  skelettirt  sie  auch  wohl,  greift  am  liebsten  die  jungem  kleinern  Stengel- 
blatter an  und  ist  nicht  selten  am  Tage  in  den  Trugschirmen  zwischen  den 
Blöthen  zu  finden.  Sie  ist  schmutzig  grau,  etwas  bereift;  Bauchseite  bis  zu 
den  Lüftern  hell,  die  Rückenfläche  bis  zu  den  Stigmen  hinab  dunkler  und 
ohne  allen  Glanz.  Der  Kopf  hell  honiggelb,  Mund  braun,  Aiigen  schwarz, 
mit  schwarzem  Hof  umzogen ;  Nacken  mit  einem 

punktförmigen  Fleckchen,  das  gewöhnlich  vom 
Halsring  bedeckt  ist.  Der  fast  walzenförmige 
schlanke  Leib  ist  kahl,  querrunzelig;  über  den 
bleichen  Lüftern  steht  ein  undeutlich  begrenz- 
ter Fleck,  der  auf  den  Brustringen  und  dem 
letzten  Hinterleibs-Segment  oft  sehr  klein  oder 
Terwischt  ist.  —  Die  Zucht  leider  missrathen. 

d.     Fliegen. 

7.  Agromyza  Eupatorii  m.  Die  Lai-ve 
ipinirt  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  die  Blätter 
Ton  Valeriana  officinalis,  anfangs  im  Zickzack 
den  gesägten  Rand  begleitend,  später  sich  auch 
nach  Innen  wendend  und  einen  breiten  oberseitigeu 
Gang  bildend.  Zur  Verwandlung  geht  die  er- 
wachsene Made  an  die  Erde,  um  sich  hier  in 
eine  blassbräunliche  Tönnchenpuppe  zu  verwan- 
deln. Am  25.  Juli  erschien  in  meinem  Zimmer 
die  erste  Fliege,  welche  der  Agromyza  amoena,  Yaieri»iia  o  flcinaUs. 
noch  mehr  aber  der  gleichfalls  von  mir  erzo- 
genen Agromyza  Euphrasiae  täuschend  ähnlich  ist.  Sie  unterscheidet  sich 
indessen  in  wesentlichen  Merkmalen  von  Agrom.  amoena.  Zu  beiden  Seiten 
des  gelben  Schildchens  hat  sie  einen  schwarzen  Punktfleck  und  an  den  Beinen 
sind  die  Schenkel  gelb,  aber  die  Schiene^  und  Füsse  braun  bis  schwarz. 
Die  3  Ocellen  liegen  in  einem  dreieckigen  schwarzen  Scheitelfleck. 

f.    Schnabelkerfe. 

8.  Aphis  Fapaveris,  Fb.     (Vergl.  Papaver.) 

g.    Gradflügler. 

9.  Phloeotrips  albipennis,  Burm.,  im  April  und  Mai  in  den  Blüthen 
von  Valeriana  dioica  zu  finden. 

2.  Gattung.    Spornblume.    Centranthus. 
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3.  Gattung.    Rapünzchen,  Fedie,  Feldsalat.    Fedia.   (Valerianella.) 

b.     Falter. 

1.  Caradrina  cubicularis,  Uh.  Die  Raupe  findet  sich  nach  dem 
Wien.  Verzeichniss  auf  dem  Feldsalat  (Valerianella  olitoria)  im  April  und 
Mai,  frisst  auch  Hühnerdarm  (Stellaria  media)  und  liefert  den  Falter  im 
August. 

d.     Fliegen. 

2.  Phytomyza  albiceps,  Mg,  Die  Larve  minirt  im  Juni  die  Blätter 
der   Fedia  olitoria  in  schmalen  kurzen  Gängen.     Die  Verwandlung    findet  am 

Ende    der   Mine   an   der  Unterseite    des   Blattes 
statt ;  die  Entwickelung  der  Fliege  erfolgt  Ende 
t^^'K  ,  desselben  Monats  oder  im  Juli. 

"X;   /       ;  f-      Schnabelkerfe. 

;  -X  3.    Fsylla   (Trioza)    Fediae,     Fr  st.   — 

^  ■ '  Trioza  Neüreichi,  Frfld.  (?),    Die  Larve  lebt 

in  Mehrzahl  auf  dem  gemeinen  Feldsalat  (Fedia 
olitoria)  zwischen  den  Blümchen  der  Dolden- 
traube, die  sie  durch  ihr  Saugen  dergestalt  de- 
formiren,  dass  die  von  ihnen  befallenen  Pflanzen 
ganz  unkenntlich  werden.  Alle  Blümchen  und 
Deckblättchen  nehmen  an  der  Veränderung  Theil, 
bleichen,  und  krümmen  sich,  und  der  ganze,  ge- 
a  eriane  a  o  i  ona.  wöhuHch    fiache    Blütheuschirm     zieht    sich   zu 

einem  runden  Knäuel  dicht  zusanmien  und  macht 
durch  das  weisse,  staubige  Sekret  der  versteckten  Larven  die  Pflanze  vollends 
unkenntlich.  In  der  Niihe  Aachens  auf  trockenem  Kreidemergel  unter  dünn- 
stehender  Roggensaat  nicht  selten. 


XL.  Familie.    Kardengewächse.    Dipsaceae. 
1.  Gattung.    Karde.    Dipsacus. 

b.    Falter. 

1.  Plasia  gamma,  L,     (Siehe  Brassica). 

2.  Plusia  chrysitis,  Hb.  Die  grüne  Raupe  erscheint  jährlich  in  zwei 
Generationen  und  wird  auf  sehr  verschiedenen  Pflanzen  gefunden,  als:  Ga- 
leopsis,  Urtica,  Marrubium,  Mentha,  Arctium,  Onopordon,  Verbascum,  Dip- 
sacus, Borago  officinalis  u.  s.  w. 

3.  Agrotis  xanthographa ,  SV,  Die  Raupe  lebt  an  verschiedenen 
Grasarten  und  niedrigen  Pflanzen,  wurde  auch  schon  auf  der  Weberkarde, 
deren  Blätter  sie  frass,   gefunden. 

4.  Heliothis  dipsaoeus,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  und 
Dr.  Rössler  bei  Frankfurt  und  Wiesbaden  auf  Ononis  Fpinosa  u.  A.  (Siehe 
Dianthus.) 
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5.  Conchylis  roseana,  Hw,  —  dipsaceana,  JDup.  —  rubellana,  Hb. 
Die  Raupe  nährt  sich  von  Herbst  bis  April  von  den  Samen  der  wilden  Karde 
(Dipsacns  sylvestris).     Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

6.  Fenthina  Gtontianana,  Hb,  Die 
Eaupe  lebt  nach  Freyers  und  eigener  Beob- 
achtung in  der  Markröhre  des  Fruchtkopfs  von 
Dipsacus  Fullonum  und  sylvestris.  Ende  April 
und  Anfang  Mai  fand  ich  die  überwinterte  Raupe 
erwachsen  und  zur  Verpuppung  reif.  Sie  findet 
sich  stets  vereinzelt  in  einem  Stengel,  worin  sie 
sich  auch  verwandelt.  Die  anfangs  grüne,  spä- 
ter braune  Puppe  ruht  in  einem  dünnen  Ge- 
spinnst, welches  die  Raupe  schon  vor  dem  Win- 
ter verfertigt  hat.  Die  Flugzeit  des  Falters 
fallt  in  den  Juni,  Juli. 

f.     Schnabelkerfe. 

7.  Aphis  Bosae,  L,  Diese  an  Garten- 
und  Topfrosen  äusserst  lästige  Blattlaus  lebt  im 
Frühling  auch  auf  Karden  (Dipsacus  Fullonum, 
sylvestris  und  pilosus),  Skabiosen  (Scabiosa  suc- 
dsa  und  columbaria).  Sie  sitzt  in  grossen  Ge- 
sellschaften, am  liebsten  an  den  Knospen,  Blu- 
menstielen und  an  den  Blättchen  junger  Triebe. 

8.  Aphis  ochropus,  Koch,  In  den  Monaten  Juni  und  Juli  kommt 
diese  Art  in  Baiem  auf  der  wilden  Karde  (Dipsacus  sylvestris)  und  auf  dem 
Gänsefuss  (Chenopodium)  zum  Vorschein.  Sie  hält  sich  an  den  Stengeln 
UDter  und  nahe  bei  der  Blüthe  in  nicht  besonders  grossen  Gesellschaften  auf. 


Dipsacns  sylvestriB. 


2.  Gattung.    Skabiose.    Scabiosa 

a.    Käfer. 

1.  Haltiea  oaprea,  Faudr.,  findet  sich 
nach  Letzner  auf  Scabiosa. 

2.  Adimonia  rustioa,  Hl,  Die  Larve 
fuhrt  im  Juni  auf  Waldwiesen  an  Scabiosa  suc- 
cisa  eine  gleiche  Lebensweise,  wie  die  sehr  ge- 
meine schwarze  Larve  von  Adimonia  Tanaceti 
auf  Achillea  und  Centaurea.  Zur  Verwandlung 
begibt  sie  sich  in  die  Erde,  woraus  der  Käfer 
Anfang  Juli  hervorgeht.  Die  völlige  Ausbil- 
dung, Härte  und  Färbung  geht  in  der  Gefan- 
genschaft höchst  langsam  vor  sich. 

3.  Trachys  troglodytes ,  Schh.  —  Tr. 
pumila,  Kiesenw.  Die  Larve  lebt  nach  Dr.  Steu- 
del  in  braunen  rundlichen  Minen  an  den  Blatt- 
spitzen auf  Scab.  succisa.  Die  Verpuppung  geht 
in  einem  Cocon  innerhalb  der  Mine  vor  sich. 


Scabiosa  ancclsa. 
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b.    Falter. 

4.  Melitaea  Matuma,  X.  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Prittwitz  im 
Herbst  an  Melampyrum  nemorosum,  Populus  tremula  und  Salix  caprea,  nach 
Wilde  auch  auf  Fraxinus  excelsior.  Sie  überwintert,  halb  erwachsen,  und 
verlässt  Ende  April  ihr  Winterquartier  zu  weiterm  Frass.  Der  Falter  er- 
scheint im  Juni  und  Juli. 

5.  Melitaea  Artemis,  SV.     (Siehe  Geranium.) 

6.  Syntomis  phegea,  Hb,  Die  Raupe  wird  im  Mai  und  Juni  auf 
Ruraex  a^etosa,  Plantago  lanceolata,  Taraxacum  officinale  und  Scabiosa  suc- 
cisa  gefunden;  Ochsen  heimer  ernährte  sie  mit  Prunus  padus.  Der  Falter 
erscheint   im  Juli. 

7.  Macroglossa  faciformis,  Gmel,  ^  bombyliformis,  Fb,  Raupe 
im  Juni  auf  Scabiosa  arvensis.  Die  Verwandlung  erfolgt  am  Boden  zwischen 
Moos  oder  Blättern;  die  Entwicklung  des  Falters  findet  im  Mai  statt, 

8.  Nemeophila  russula,  L.  Die  Raupe  findet  sich  im  Frühling  auf 
Plantago,  Taraxacum,  Scabiosa  arvensis,  Cynoglossum  officinale,  Hieracium, 
Stellaria,  Calluna  vulgaris,  nach  Dr.  Rössler  im  Herbst  zahlreich  in  Nessel- 
büschen bei  Wiesen. 

9.  Mamestra  Pisi,  L,     (Siehe  Trifolium,  Spartium.) 

10.  Cuoullia  Artemisiae,  Hb.  Die  Raupe  wird  nach  Oberl.  Ange- 
r  e  r  im  Juli  an  den  Blüthen-  und  Samenköpfen  von  Scabiosa  arvensis  gefun- 
den. Nach  Hering  frisst  sie  die  Blüthen  und  Samen  des  Feldbeifuss  (Arte- 
misia  campestris).  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde;  der  Falter  fliegt 
in  Deutschland  von  Mai  bis  Juli. 

IL  Heliothis  (Chariclea)  purpurites,  Ir.  Die  Raupe  fand  Kin- 
der ni  a  n  n  vom  März  bis  Juni  an  Scabiosa  succisa.  Der  Falter  erscheint 
im  Mai. 

1-.  Cochlophora  Helix,  v.Sieb.  Der  schneckenförmig  gewundene  Sack 
wurde  bei  Bieberich  im  Juni  an  Scabiosa  arvensis,  Potentilla  und  Helianthe- 
mum  gefunden. 

13.  Cleophana  Anthirrhini,  Hb.  Die  Raupe  nach  Eindermann  im 
Juli  und  August  auf  Scal5yaa  ochroleuca,  nach  0.  Wilde  im  September  auf 
Euphorbia  Cyparissias  j'TLliiaria  vulgaris  und  Scabiosa  columbaria. 

14.  Bupitheoia  austeraria,  HS.  Die  Raupe  lebt  nach  Otto  Schrei- 
ner im  Juli,  August  an  den  Blüthen  der  Scabiosa.  Der  Falter  erscheint  ge- 
wöhnlich im  Mai.     (Vergl.  Galium.) 

15.  Eupitheoia  oentaureata,  SV.     (Vergl.  Ononis,  Pimpinella.) 

Iß.  G-rapholitha  quadranja,  Hb.  Die  Raupe  nach  A.  Gärtner  bei 
Brunn  an  Scabiosa  arvensis,  stets  in  der  Erdnähe  am  Stengel  der  Pflanze, 
wo  sie  gesellschaftlich  anzutreff'en  ist.  Der  Falter  erscheint  Ende  April,  nach 
Treitschke  im  Juli. 

17.  Grapholitha  fraotifasoiana,  Hw.  —  ouphana,  Tr.  Die  Raupe 
findet  sich  nach  Treitschke  im  September  an  Scabiosa  Columbaria,  in  den 
zusammeugesponnenen  Wurzelblättern.  Hr.  A.  Schmid  glaubt  sie  ebenfalls 
daran   gefunden  zu   haben.     Ernst  Hofmann   traf  sie   im  August   an    den 
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Worzelblättem  von  Scabiosa  snccisa,  entweder  zwischen  zwei  Blättern  oder 
zwischen  einem  Blatte  und  dem  Boden  in  röhrenförmigem  Gespinnst,  mit 
schwarzen  Kothgängen.  Sie  skelettirt  die  Blätter,  überwintert  und  liefert 
den  Falter  im  Frühling. 

18.  Fenthina  siderana,  Tr.  Die  Raupe  fand  Hr.  v.  Psyerimhoff 
aus  Colmar  im  Stengel  der  Scabiosa  arvensis.  In  Baiem  wird  dieser  schöne 
Wickler  jetzt  häufig  erzogen. 

19.  Tortrix  Gerningana,  SV,  Die  Raupe  fand  Hr.  Ant.  Schmid 
an  Scabiosa  Columbaria. 

20.  Conchylis  Zoegana,  X.,  fliegt  von  Mitte  Juni  bis  Ende  Juli. 
Die  Raupe  soll  in  den  Wurzeln  von  Scabiosa  Columbaria  leben.  Ich  ver- 
mnthe  sie  in  der  Ackerdistel  (Cirsium  arvensis). 

21.  Nematois  minimellus,  SV,^  fliegt  nach  Dr.  Rössler  vom  halben 
Juli  bis  in  den  August;  die  Raupe,  nach  Ernst  Hofmann  im  Spätherbst 
in  den  verblühten  Köpfen  der  Scabiosa  succisa.  Später  verfertigt  sie  einen 
kleinen,  flachen,  an  den  Rändern  eingebogenen  dunkelbraunen  Sack  aus  zer- 
malmten Pflanzentheilen ,  Erdkörnchen ,  Gespinnst  u.  s.  w. ,  mit  welchem  sie 
sich  zur  Erde  begibt  und  die  Blätter  der  Scabiosa  und  anderer  niedern 
Kräuter  benagt.  Sie  überwintert  (nicht  selten  zweimal)  und  liefert  den  Falter 
im  Juli.     (Vergl.  Sedum.) 

22.  NematoiB  cupriacellus,  Hb,,  führt  nach  Dr.  Steudel  ganz 
gleiche  Lebensweise  wie  die  vorige. 

23.  Nematois  scabiosellus,  Scop,^  wird  im  Juni,  Juli  zur  Mittags- 
zeit auf  den  Blüthen  von  Scabiosa  arvensis  gefangen.  Die  Raupe  lebt  in  der 
Jagend  in  den  Samenköpfen  derselben.  Dr.  Rössler  beobachtete,  wie  sie  im  Sep- 
tember die  blauen  Röhrenblümchen  als  Sack  benutzte  und  damit  umherkroch. 
Später  und  während .  des  Winters  lebt  sie  an  der  Erde  in  einem  selbst- 
gefertigten Sack  imter  der  Pflanze  verborgen.  Dr.  Ott.  Hof  mann  fand  die 
Banpe  auch  an  Scabiosa  Columbaria,  wo  sie  eine  gleiche  Lebensweise  führte. 
Er  fugt  noch  hinzu,  dass  sie  sich  am  Boden  von  verschiedenen  niedern  Pflan- 
zen, besonders  welken  Blättern  nähre.  Die  Vergrösserung  des  Sackes  er- 
folge durch  allmäliges  Ansetzen  neuer  halbkreisförmiger  Gespinnststückchen 
am  hintern  Sackende,  wodurch  dieses  mit  zunehmendem  Wachsthum  breiter 
wird  als  das  vordere, 

24.  Lithocolletis  scabiosella,  Dougl,  Die  Larve  minirt  die  grossen 
Wurzelblätter  der  Scabiosa  Columbaria  vom  Herbste  an,  überwintert  und 
frisst  erst  im  April  und  Mai.  Die  der  zweiten  Generation  finden  sich  im 
Jnli,  August.  Die  Mine  ist  unterseitig,  lang  und  gross,  am  Ende  stark  ge- 
wölbt und  vom  Blattgrün  grösstentheils  entleert.  Sie  sind  seltener  auf  freien 
Grasplätzen,  als  an  den  Rändern  von  Waldwiesen  und  trockenen  Grasstellen 
der  Wälder.  Die  Schabe  fliegt  Ende  Mai  und  im  Juni,  sowie  abermals  im 
Augnst.   (Frey.) 

25.  Fterophorus  serotlnus,  ^TeZ^.  (Siehe  Galium,  .Saxifraga.)  Dr.  Röss- 
ler fand  die  Räupchen  im  Mai  und  September  in  den  von  einigen  Frfden 
Tersponnenen  Blüthen  der  Scabiosa  succisa.  Zur  Verpuppung  heftete  sich 
die  Raupe  wie  ein  Tagfalter  an  und  gab   schon  nach   10  Tagen  den  Falter, 
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der  zweimal  im  Jahre,  im  Juni  und  September,  fliegt.  Dr.  Rössler  bezwei- 
felt das  Vorkommen  der  Raupe  an  Galium.  (Wien.  ent.  Monatschr.,  Jahrg. 
1864,  p.  201.) 

26.  Fterophorus  stigmatodactylus ,  ZU,  A.  Gärtner  fand  die 
Raupe  bei  Brunn  am  12.  August  in  den  Samenköpfchen  von  Scabiosa  ochro- 
leuca.  Gegen  den  22.  desselben  Monats  begannen  die  erwachsenen  Raupen 
sich  ausserhalb  ihrer  Wohnung  zu  verpuppen  und  lieferten  nach  12tägiger 
Puppenruhe  den  Falter.  Im  Freien  wurde  der  Schmetterling  auch  schon 
Eude  Juni  gefangen,  was  auf  eine  zweite  Generation  des  Jahres  schliessen 
lässt. 

27.  Aluoita  grfitmmodactyla,  ZU.  Die  Raupe  lebt  nach  Landrichter 
F.  Eppelsheim  aus  Grünstadt  im  Juli  in  Stengelanschwellungen  der  Sca- 
biosa suaveolens. 

28.  Oelechia  ferruginella,  SV,  (Vergl.  Campanula.)  Die  Raupe  soll 
im   Mai  auch  an  Scabiosa  Columbaria  gefunden  werden. 

29.  Depressaria  arenella,  SV,  Die  Raupe  wurde  im  Mai  und  Au- 
gust   in   zusammengesponnenen   Blattspitzen   an   Scabiosa  arvensis  getroffen. 

30.  Epichnia  prodromella,  Hb.  Die  Raupe  wurde  bei  Wien  und 
Regens  bürg  auf  Scabiosen  gefunden.    (Heinm.) 

d.     Fliegen. 

31.  Cecidomyia  Soabiosae  m.  Die  Wurzelblätter  der  Scabiosa  ai-ven- 
ßis  werden  im  Juli,  August  von  Mückenlarven  bewohnt,  welche  gelbe  linsen- 
grosse  un regelmässige,  beiderseits  gewölbte,  durch  Verdickung  des  Zellgewebes 
gallenähiiliche  Gebilde  (aufgetriebene  Beulen)  erzeugen,  in  deren  Höhlung  die 
gelbe  Made  lebt.  Mehrere  Blätter  sind  fsist  ganz  mit  diesen  Gallen  bedeckt 
und  sterben  dadurch  bald  ab.  Jede  Anschwellung  liegt  in  einer  Blattrippe. 
Die  Made  ist  citrongelb,  ^Z^'"  lang,  flachlich,  chagrinartig  gekörnelt;  an  den 
Seiten  der  treppenartig  abgesetzten  Segmente  ein  Borstenhärchen.  Die  zwei- 
hakige Zunge  ist  bräunlich,  die  Lippen  vorstreckbar  und  dann  kegelförmig, 
an  der  Spitze  mit  2  eingliedrigen ,  sehr  kurzen  Tastern.  Unter  dem  After 
stehen  4  kegelförmige  fleischige  Domspitzen  zum  Stützen.  Die  Verwandlung 
geschieht  in  ^er  Erde;  die  Entwickelung  der  Fliege  erfolgte  am  13.  August. 

f.    Schnabelkerfe. 

32.  Aphis  Rosae,  L.  .  (Siehe  Dipsacus.) 

33.  Aphis  Scabiosae,  ^c^.  Diese  Blattlaus  findet  sich  im  Juni,  Juli 
ziemlich  häufig  an  den  langen  Blüthenstielen  der  Scabiosa  arvensia  in  zahl- 
reichen Gesellschaften. 

34.  Fsylla  sp.  =  Trioza  mnnda,  Fr  st.  ?  Dieser  Blattfloh  lebt  auf 
der  Unterseite  der  flach  am  Boden  aufliegenden  Blätter  von  Scabiosa  sjlva- 
tica.  Die  Saugstelle,  meist  in  den  Winkeln  der  Blattrippen,  ist  nur  schwach 
vertieft,  so  dass  an  der  Oberseite  nichts  von  ihrer  Anwesenheit  bemerkbar 
ist.     (Verh.  d.  k.  k.  zool.-botan.  Ges.  in  Wien,  Jahrg.   1866,  p.  979.) 
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XLI.  Familie.     Korbblüthler.     Compositae. 
1.  Gattung.    Wasserdost.    Eupatorium. 

a,     Käfer. 

1.  Anaspis  frontalis,  L,  —  A.  atra,  Fb.  ~~  A.  lateralis,  Fh.  — 
A.  flavo-atra,  A.  flava,  L,  Den  Käfer  habe  ich  in  der  Form  A.  fron- 
talis L  in  Viel^iahl  aus  überwinterten  dürren  Stengeln  des  Wasserdost  (Eu- 
patoi-ium  cannabinum)  erhalten.  (Vergl.  Jahresber.  d.  Schles.  Gesellsch.  für 
Taterländ.  Cultur,    1857,  p.    119.) 

2.  Agapanthia  Cardui,  L.,   (Siehe  He-  .-r  ■  ^ 
racleum  nnd  Galeopsis.)    erzog  ich  mit  der  Vo- 
rigen aus    überwinterten    Stengeln   von  Eupato- 
rium cannabinum. 

3.  Haltica  rubiginosa,  Foudr.,  wird  in 
Frankreich    auf  dem  Wasserdost  gefunden. 

b.     Falter. 

4.  Plusia  orichalcea,  jPä.  Die  Raupe 
wurde  im  Juni  von  Herrn  Lein  er  in  Constanz 
und  Bar.  v.  Pechmann  in  München  auf  Eupa- 
torium cannabinum  gefunden,  die  Ende  Juli  den 
Schmetterling  lieferte. 

5.  Eupithecia  absinthiata,  L.  Nach 
G.  Koch  lebt  die  nicht  seltene  Raupe  im  Sep- 
tember und  October  auf  verschiedenen  Pflanzen 
und  ihr  Körper  färbt  sich  gewöhnlich  nach  den 
Blüthen  derselben.  So  bekommen  die,  welche 
auf  Eupatorium  getroffen  werden,  eine  rosenrothe  Färbung j  andere,  welche 
auf  Senecio  Jacobaea,  Sen.  aquatica  und  Solidago  viigaurea  leben,  eine  gelbe 
Grundfarbe  und  erscheinen  etwas  später  als  erstere.  Ausserdem  gibt  es  noch 
Raupen  auf  Artemisia  vulgaris,  welche  grün  werden.  Die  Verwandlung  geht 
in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Juli  und  August  vor  sich. 

6.  Botys  lancealls,  SV.  Der  an  feuchten  Waldplätzen  und  in  nassen 
Hohlwegen  nicht  seltene  Zünsler  fliegt  im  Juli.  Die  Raupe  findet  man  im 
August  und  September  erwachsen  auf  dem  Wasserdost  und  auf  Senecio  nemo- 
rensis,  wo  sie  an  der  Unterseite  der  Blätter,  die  sie  der  Länge  nach  zusam- 
menzieht und  zurückbiegt,  unter  weissem  Gespinnst  verborgen  lebt.  Die 
Terpuppung  erfolgt  in  der  Erde  unter  dürrem  Laub  im  folgenden  Mai»  Herr 
Y.  Hey  den  fand  die  Raupe  auch  an  diesen  Pflanzen  und  beschreibt  sie. 
(Stett.  ent.  Zeit.,  1862,  p.   172.) 

7.  Conchylis  rupioola,  Curt.  Diesen  schönen  Wickler  erhielt  ich 
Anfang  Juni  bei  der  Zucht  des  Pteroph.  microdactylus,  doch  immer  nur  wenige 
otücke.  Auch  Dr.  A.  Förster  erzog  den  Falter  aus  überwinterten  Stengeln 
des  hanfblätterigen  Wasserdost.     Die  Raupe  führt  hier,  wie  mehrere  Gattungs- 
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Verwandte  (Conchylis  Mussehliana,  ZephyraDa,  Francillana  u.  s,  w.)  eine  ähn- 
liche Lebensweise. 

8.  Coletophora  troglodytella ,  JDup.  Die  Sackraupe  lebt  im  Herbst 
und  nach  üeberwinterung  Ende  Mai  und  im  Juni  an  deÄ  Blättern  von  Eu- 
patorium  cannabinum,  nach  Prof.  Frey  auch  an  Inula  dysenterica,  nach  von 
Hey  den  auch  an  Tanacetum  vulgare,  nach  Mann  noch  an  Artemisia  vul- 
garis^ Die  geraden  und  sehr  schlanken  Säcke  finden  sich  stets  an  der  un- 
tern Blattseite  und  sind  nicht  leicht  zur  Entwickelung  zu  bringen.  Der  Falter 
erscheint  Ende  Juni  und  im  Juli. 

9.  Fterophorus '  microdaotylus,  Hö,  Die  Larve  lebt  vom  Spätsom- 
mer durch  den  Winter  bis  zum  Frühling  im  Stengelmark  des  Wasserdost, 
vorzüglich  im  obem  Stengeltheil  in  der  Nähe  der  knotigen  Gelenke,  wo  auch 
die  Fluglöcher  münden.  Nicht  selten  triflft  man  2 — 3  Larven  in  einem  Sten- 
gel an,  die  sich  im  Mai  in  der  Nahrungspflanze  verpuppen  und  vom  Juli  bis 
August  zum  Falter  entwickeln  oder  erst  nach  üeberwinterung,  wenn  sie  nicht 
schon  früher  durch  die  Larven  eines  schmarotzenden  Microgaster  (Apanteles 
laevigator  Fr  st.)  getödtet  wurden. 

d.    Fliegen. 

10.  Delyta  nigra,  l^r6^  —  Bhynihomyia  (?)  nigra,  2^r5<.,  eine  kaum 
1  V2 — 2'"  grosse  Tachinarie,  ist,  wie  obiger  Microgaster,  Parasit  des  Geist- 
chens (Pteroph.  microdactylus)  und  erschien  fast  zu  gleicher  Zeit  mit  dem- 
selben. Ich  erzog  diese  Fliege  mit  Anaspis  frontalis  aus  den  dürren  Sten- 
geln des  Wasserdost.  Die  im  April  eingesammelten  dürren  Stengel  lieferten 
den  Falter  nebst  dem  Schmarotzer  schon  von  Mitte  Mai  ab. 

11.  Phytomyza  albiceps,  ^r/.  —  ?  syngenesiae,  ^are^.  Die  Larve 
minirt  Anfang  Juni  die  Blätter  von  Eupatorium  cannabinum.  Die  Mine  ist 
oberseitig,  sehr  weitläufig  geschlängelt  und  gegen  das  Ende  kaum  breiter 
werdend.  Die  Verpuppung  geht  im  Blatte  selbst,  an  der  Unterseite  vor  sich, 
wo  man  die  Puppe  unter  der  gehobenen  Epidermis  bemerkt.  Die  Fliege 
entwickelt  sich  noch  in  demselben  Monat. 

12.  Agromyza  Eupatorii,  n.  sp.  —  ?  pusio,  Meig,  An  derselben 
Pflanze  und  zu  derselben  Zeit  mit  der  Vorigen  zeigt  sich  noch  eine  zweite 
Minenform,  welche  von  jener  merklich  abweicht;  die  Larve  minirt  oberseitig, 
anfänglich  nach  Art  vieler  Eleinscbmetterlinge ,  in  dichtgedrängtem,  spiralig 
gewundenem  Gange,  der  einen  braunen,  kreisrunden  Fleck  formirt;  hierauf 
lösen  sich  die  Gangringe  vom  Centralfleck  ab  und  verbreiten  sich  mehr  oder 
weniger  weit  im  Blatte,  nehmen  allmälig  auch  an  Breite  zu  und  enden  (mün- 
den) in  ein  kaum  breiteres  Fleckchen,  das  von  der  Larve  verlassen  wird,  um 
sich  ausserhalb  ihrer  Wohnung  zu  verpuppen.  Die  Puppe  ist  sehr  klein, 
blassbräunlich,  und  liefert  Ende  Juni  die  Fliege. 

Fliege:  Gehört  zur  Meigen^schen  Abth.  B.  c.  und  hat  mit  Agromyza 
variegata  Meig,  grosse  Aehnlichkeit.  Sie  ist  schwarzglänzend;  Kopf,  Fühler, 
Brustseiten,  Schildchen,  Brust,  Bauch  und  alle  Schenkel  gelb.  Ein  Fleckchen 
zwischen  den  Ocellen,  der  ganze  Hinterkopf  bis  an  den  hintern  Augenrand 
schwarz;  die  breitgelben  Brustseiten  zeigen  über  der  Einlenkung  der  Beine 
eine  grauliche  Strieme,  das  gelbe  Schildchen  hat  jederseits  einen  schwarzen  Punkt, 
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und  ist  am  Hinterrande  mit  2  schwarzen  Borsten  bewehrt.  Am  Hinterleibe 
ist  nur  die  Oberseite  glänzend  schwarz  mit  gelbem  Saume  des  End-Segments. 
Die  Legeröbre  des  9  glänzend  schwarz,  nicht  abgestutzt,  sondern  konisch  ab- 
gerundet; alle  Schienen  und  Füsse  gleichmässig  schwarz. 

13.  Agromyza  aenea,  Mg.  —  aeneiventris ,  Zeit.  Die  Larve  lebt 
im  Stengelmark,  worin  sie  Gänge  gräbt  und  auch  im  Herbst  ihre  Verwand- 
lang besteht.  Die  bleiche,  glatte  Puppe  liefert  im  Mai  die  schwarze  Fliege. 
(Vergl.  Angelica.) 

14.  Trypeta  Zoe,  Wed,  Die  Larve  minirt  in  den  Blättern  des 
Wasserdost.  Die  braune  oberseitige  Mine  folgt  gewöhnlich  der  Mittelrippe 
nnd  liegt  im  mittlem  Blattzipfel.  Aus  dem  breiten  Hauptgange  führen  kurze 
Seitengänge  im  Sinne  der  Nebenrippen.  Ende  Juni  verwandelt  sich  die  feiste 
Made  an  der  Erde  in  eine  beinfarbige,  deutlich  geringelte  Tönnchenpuppe, 
aus  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  die  Fliege  hervorgeht. 

2.  Gattung.    Alpendost.    Adenostyles.   (Cacalia.) 

a.     Käfer. 

1.  Chrysomela  speciosissima ,  Scop.  —  gloriosa  —  speciosa,  Seh, 
—  tüsoo-aenea ,  Suffr,  Dieser  Blattkäfer  wird  nicht  blos  auf  den  Alpen 
Tyrola  und  der  Schweiz,  sondern  auch  in  Thüringen  und  im  Kiesengebirge 
auf  Cacalia  albifrons,  C.  alpina  und  Senecio  ne- 

morensis,  seltener  auf  Tussilago  gefunden,  von 
deren  Blättern  er  sich  nährt.  Lehrer  Letzner 
traf  ihn  in  den  Sudeten  bis  zu  5000'  Seehöhe. 
In  den  tiefer  gelegenen  Gegenden  kommen  zwei 
Generationen  vor,  die  erste  Anfang  Juni,  die 
zweite  Ende  September. 

2.  Chrysomela  intricata,  Germ.,  wird 
im  sächsischen  und  schlesischen  Gebirge,  sowie 
im  südlichen  Alpenlande  auf  denselben  Pflanzen 
wie  die  vorige  gefunden. 

3.  Chrysomela  tiistis,  Fb,^  wird  in  der 
Schweiz  auf  Cacalia  alpina  gefunden. 

4.  Chrysomela  venusta,  Suffr,  —  tri- 
stis,  Bedt^  lebt  in  Tyrol,  der  Schweiz  und  den   • 
Kämthner  Alpen  auf  Cacalia  albifrons  und   in 
deren  Nähe  unter  Steinen. 

5.  Chrysomela  Cacaliae,  Schk,^  mit  den 
vorigen  auf  denselben  Nahrungspflanzen  anzu- 
treffen; doch  hat  Hr.  Gimm.  sie  auch  auf  Sal- 
weiden  geftmden.     Lehrer    Letzner    fand    die 

Larve  im  schlesischen  Gebirge  in    1500—4000'  Seehöhe   und   erzielte   nach 
mehreren  vergeblichen  Erziehungsversuchen  den  Käfer  im  September. 

6.  Chrysomela  senecionis,  Schnm.^  wurde  im  schlesischen  und  sächsi- 
«cKen  Gebirge  auf  Senecio  saraoenicus  und  nemorensis,  und  neulich  in  Schlesien 

E&Ueiibaeli,  Pflanzenfeinde.  ^^ 
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auch  auf  Cacalia  albifrons  gefunden,  deren  Blätter  der  Larve  wie  dem  Käfer 
zur  Nahrung  dienen. 

3.  Gattung.    Alpenlattich.    Homogyne.    (Tussilago.) 

b.     Falter. 

1.  Psyche  hiräutella,  SV,,  fliegt  im  Juli, 
August.  Die  Sackraupe  nach  Treitschke  an 
Festuca  ovina,  F.  elatior  und  an  Tussilago  (Ho- 
mogyne) alpina. 

d.     F  1  i  e  g  en. 

2.  Trypeta  Sonchi,  L.  Die  Made  lebt 
nach  Linne  in  den  Blüthenkörbchen  von  Son- 
chus  arvensis,  nach  Boie  in  denen  des  Sonchns 
oleraceus,  nach  Frauenfeld  auf  Tragopogon 
pratensis,  Podospermum  Jacquinianum,  Carduus 
nutans  und  Sonchus  oleraceus.  Ich  fand  sie 
femer  in  den  Blüthenköpfen  von  Apargia  his- 
pida,  autumnalis  und  Crepis  biennis,  woraus 
auch  Zell  er  die  Fliege  häufig  erzog.  Homo- 
gyne alpina  birgt  nach  v.  Frauen feld  auch  im 
Hochgebirgslande  die  Larve,  aus  welcher  er  diese 

Homogyne  alpina.  gemeine  Fliege  erzog. 

4.  Gattung.    Huflattich.    Tussilago, 

b.    Falter. 

1.  Hadena  glauca,  Hö.  Frey  er  fand 
die  Raupe  auf  verschiedenen  Alpenpflanzen,  na- 
mentlich Gentiana  asclepiadea,  Cypripedium  cal- 
ceolus;  Andere  beobachteten  sie  an  Tussilago 
Farfara. 

2.  Agrotis  luoipeda,  SV.  Die  Raupe  fand 
V.  Hornig  bei  Wien  und  Dr.  W.  Brauer  zu 
Herbom  an  Tussilago  Farfara  und  Petasites  offi- 
cinalis.  Sie  überwintert  halbwüchsig  und  ist 
Mitte  Mai  zur  Verwandlung  reif.  Bei  Tage  ruht 
sie  in  der  Erde  unter  der  Nährpflanze  und  ver- 
räth  an  derselben  ihren  nächtlichen  Frass.  Der 
Falter  erscheint  Ende  Juni  und  Anfang  Juli. 

3.  Faedisca  Brunichiana,  SV.  Die  Raupe 
im  März  und  April  in  den  Blüthenstengeln  des 
gemeinen  Huflattichs  (Tussilago  Farfara)  zu  fin- 
den.    Der  Falter  erscheint  im  Juni,  Juli. 

4.    PterophoruB  gonodactylus ,  SV.  Z. 
Tussilago  Fwrfar».  Die  Larve  bewohnt  nach  F  e  h  r's  und   eigener 
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Beobachtung  die  Blüthenköpfe ,  spater  auch  die  Stengel  von  Tussilago  Far- 
fara,  die  sie  aushöhlen  und  des  Marks  berauben.  Ihre  Anwesenheit  wird  an 
<ien  verkümmerten  oder  trauernden  Blumen  bemerkt.  Der  Falter  fliegt  Ende 
Mai  und  Anfang  Juni.  (Frey,  die  Tineen  und  Pterophoren  der  Schweiz, 
1856,  p.   402.) 

5.  G-elechia  Tussilaginella,  Hein.  Von  Prof.  Frey  entdeckt,  und 
Yon  E.  Hof  mann  oft  im  Herbst  aus  Minen  an  Tussilago  Farfara  im  bayri- 
schen Gebirge  erzogen.  Die  verzweigte  Mine  sieht  einer  Dipterae-Mine  sehr 
viel  ähnlich. 

d.    Fliegen. 

6.  Trypeta  cognata,  Mg.  Die  Larve  ißt  ein  Blattminirer.  Ich  er- 
hielt die  Fliege  durch  die  Zucht  aus  Maden,  welche  im  Spätsommer  in  den 
Blättern  des  Huflattichs  zuerst  schlängelnd,  dann  stellenweise  miniren.  Justiz- 
rath  Boie  aus  Kiel  erzielte  sie  aus  Blattminen  von  der  grossen  Klette  (Arc- 
tium  majus),  später  auch  aus  Tussilago-Blättem.  Ernst  Hof  mann  entdeckte 
die  grossen  Minen  auch  in  den  Blättern  von  Petasites  nivea,  woraus  sich  die 
Fliege  Mitte  März  entwickelte.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die  Ent- 
wickelung  der  Fliege  (im  Zimmer)  im  April  und  Mai  vor  sich,  Sie  erlebt 
jährlich  zwei  Generationen. 


5.  Gattung.    Pestwurz. 

a.    Käfer. 


Petasites. 


1.  Chrysomela  speciosa,  P^.,  lebt  in  den  Alpen,  doch  auch  am  Harz, 
im  Riesengebirge  und  in  Thüringen  auf  Petasites  officinalis. 

b.    Falter. 

2.  Hepialus  humuli.  Hb.  Die  Raupe  lebt  vom  August  bis  zum  April 
de«  folgenden  Jahres  unter  der  Erde,  vorzüglich  an  Rumex  obtusifolius  und 
in  Hopfenwurzeln.  Sie  greift  besonders  alte, 
dicke  Wurzeln  an,  die  mehrere  Jahre  im  Boden 
blieben,  zernagt  dieselben  und  höhlt  sie  aus. 
In  hiesiger  Gegend  eine  grosse  Seltenheit,  gegen 
Norden  aber  häufiger  und  in  manchen  Jahren 
80  zahhreich  auftretend,  dass  ganze  Hopfengärten 
davon  zu  Grunde  gerichtet  werden.  Ende  April 
verpnppt  sie  sich  an  der  Nahrungspflanze  in 
einem  lockern  Gespinnst  und  liefert  den  Falter 
Ende  Juni.  —  Nach  0.  Wilde  soll  die  Raupe 
ttch  in  den  Wurzeln  der  Pestwurz  (Petasites 
officinalis)  vorkonmien. 

3.  Hydroeoia  mioacea,  Esp,  Die  Raupe 
lebt  nach  Wilde  im  Mai  und  Juni  auf  sumpfi- 
gen Wiesen  an  den  Wurzeln  von  Sumpfgewäch- 
fien  nnd  verwandelt  sich  im  Juli  in  einer  geleim- 
ten Erdhöhle. 

4.  Hydroecia  vindelicia,  HS,  —  Peta- 
^tis,  Bbld,  Steph.    Die  Raupe  von  Mai  bis  Juli  auf 
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der  Pestwurz  (Petasites  officinalis),  anfangs  in  dem  Stengel,  später  in  dem 
Wurzelhalse  lebend.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde,  die  Entwickelnng 
des  Falters  im  August,  September. 

5.  Agrotis  luoipeda,  SV.     (Siehe  Tussilago.) 

6.  Botys  olivalis,  SV.  (Siehe  Lychnis.)  Die  Raupe  wurde  von  Gu- 
stos E.  Hof  mann  auch  häufig  an  den  Blüthen  yon  Petasites  albus  und  ni- 
veus  gefunden. 

7.  Tortrix  grandaevana ,  III  —  Tussilaginana,  HS.  Die  Raupe 
entdeckte  E.  Hof  mann  im  ersten  Frühjahr  in  den  Wurzeln  von  Petasites 
niveus.  Sie  wohnt  in  einem  langen  grauen  Gespinnst,  aber  immer  sehr  ver- 
einzelt. Den  Falter  fing  Hof  mann  im  Freien  Ende  Juni  und  Anfang  Juli 
an  dem  Orte,  wo  diese  Pflanze  im  Steingeröll  des  hohen  Eaysers  häufig  wächst. 

8.  Tortrix  flavana»  Hö.  Dr.  Wocke  entdeckte  die  Raupe  im  mäh- 
rischen Gesenke  Anfang  Juni  an  den  Blättern  von  Petasites  albus,  an  denen 
sie  einen  Zipfel  nach  innen  umgebogen  und  festgesponnen  hatte,  ganz  in  der- 

^  selben  Weise,  wie  dies  auch  Depressaria  Petasitis  zu  thun  pflegt.     In  diesem 

Baume  hält  sich  die  Raupe  in  einer  Ecke  auf,  während  die  andere  Seite  mit 
Koth  ausgefüllt  ist.  (Jahresb.  d.  schles.  Ges.  f.  vaterL  Cultur,  1859,  p.  98.) 
E.  Hof  mann  traf  die  Raupe  im  baierischen  Hochlande  in  den  Blüthen  von 
Petasites  albus  und  niveus.  Seine  Züchtung  ergab  den  Falter  im  Juni.  Nach 
V.  Heinemann  soll  die  Raupe  auf  Eichen  und  auf  Heidelbeeren  leben.  Auf 
dem  Plateau  des  hohen  Veen  fing  ich  den  Falter  var.  icterana  Froel.  in 
Vielzahl  an  solchen  Orten,  wo  beide  letztere  Pflanzen  dominirten,  Petasites 
aber  gar  nicht  vertreten  war, 

9.  Orapholitha  tnrbidana,  Tr.  Die  Raupe  lebt  in  den  Wurzeln  und 
Stengeln  von  Petasites  officinalis.     Der  Falter  fliegt  Ende  Mai  und  im  Juni. 

10.  DeproBsaria  Petasitis,  Stf.  Dr.  Wocke  sammelte  von  der,  zu- 
erst von  Stand fu SS  in  den  Blüthenstengeln  von  Petasites  albus  entdeckten 
Raupe  Anfang  Juni  mehrere  im  schlesischen  Gebirge.  Derselbe  fand  sie  je- 
doch nicht  blos  im  Stengel,  sondern  auch  nach  Wicklerart  innerhalb  eines 
umgeschlagenen  und  verleimten  Blattzipfels.  Die  Yerpuppung  geschieht  stets 
in  der  Erde;  den  Falter  erhielt  er  im  Juli.  Nach  E.  Hofmann's  Beob- 
achtung findet  sich  die  Raupe  bei  EufPstein  im  Frühjahr  häufig  in  den  Blü- 
thenköpfen  und  Stengeln  von  Petasites  niveus  und  albus,  später  (im  Jnni) 
auch  in  den  Blättern,  die  sie  bauchig  zusammenzieht  und  welche  später  ganz 
mit  Koth  ausgefüllt  sind.  Die  in  den  Blüthen  und  Schäften  lebenden  Rau- 
pen erscheinen  bedeutend  früher  als  die  in  den  Blättern  wohnenden. 

11.  Gelechia  Petasitis,  Pffr.  E.  Hofmann  fand  im  Herbst  die 
Blätter  von  Petasites  niveus  oft  über  die  Hälfte  blasig  und  braun  minirt.  In 
dieser  Mine  befinden  sich  nicht  selten  4—6  Räupchen,  die  als  solche  in  den 
Rändern  der  Mine  überwintern  und  im  Frühjahr  den  Falter  geben;  die 
cT Raupen  sind  stahlgrau,  die  9  strohgelb.  Ein  mir  eingehändigtes  minirtes 
Blatt  zeigte  oberseits  6  ovale  braune  Minen,  die  später  gewöhnlich  in  eise 
grosse  gemeinschaftliche  Mine  zusammenfliessen.  —  A.  Hartmann  und  Asses- 
sor Pfaffen  zeller  aus  München  erzogen  gleichzeitig  oder  wohl  noch  früher 
denselben  Falter  in  Vielzahl  aus  Tussilago  Petasites  (Petas.  officinalis),  welche 
Pflanze  die  Schabe  Mitte  Mai  lieferte.     (Stett.  ent.  Zeit.,  1867,  p.  201.) 


Digitized  by 


Google 


'■r^ 


Korbblftthler.     Compositae. 


325 


d.    Fliegen. 

12.  Trypeta  oognata,  M^.     (Vergl.  Tussilago.) 

13.  Trypeta  TuBsilaginis,  Fb.     (Siehe  Arctium.) 

14.  Gheilosia  ohloris,  Mg.^  erzog  E.  Hof  mann  im  Juni  aus  Larven, 
die  gleichzeitig  mit  den  Raupen  der  Tortrix  grandaevana  in  den  Wurzeln  von 
Petasites  niveas  lebten. 


6.  Gattung.    Sternblume.    Aster. 

b.    Falter. 

1.  Cuoullia  Asteris,  SV,  Die  Raupe  lebt  im  Rheingau  Ende  August 
und  September  einzeln  und  frei  auf  der  Goldruthe  (Solidago  virgaurea)  und 
der  Sternblume   (Aster   chinensis   und   amellus), 

deren  Bliithen   sie  verzehrt.     Die  Verwandlung  ,^    :    ' 

geht  in   einer  Erdhöhle    vor   sich ;    der  Falter  -^ 

fliegt  im  Juni  und  Anfang  Juli.     (Koch.) 

2.  Botys  ferrugalis,  Hb.  Hr.  Landrichter 
F.  Eppelsheim  aus  Grünstadt  erzog  den  Fal- 
ter aus  der  Raupe,  die  derselbe  Anfang  Novem- 
ber auf  der  Virgils-Stemblume  (Aster  amellus) 
gefunden  hat. 

3.  Botys  terrealis,  Tr.,  lebt  nach  Müh- 
lig in  den  Blüthenköpfen  von  Aster  amellus. 
(Vergl.  Solidago.) 

4.  Grapholitha  aspidiscana,  HS,  (Siehe 
Solidago.) 

5.  Grapholitha  aemulana,  Schlg.,  fliegt 
im  Juli  und  August.  Regierungsrath  A.  Gärtner 
entdeckte  die  Raupe  bei  Brunn  in  den  Samen 
der  Aster  amellus,  von  deren  Inhalt  sie  sich 
nährt.  Im  October  ist  sie  erwachsen  und  über- 
wintert dann  unverwandelt  in  der  Erde.  Erst  im  Juni  geht  die  Verwand- 
lung vor  sich. 

6.  Qraoilaria  pavoniella,  Zell.  Senator  von  Heyden  entdeckte 
die  Raupe  Mitte  October  an  der« Bergstrasse,  die  Blätter  der  Aster  amellus 
minirend.  Die  Mine  ist  gross,  oft  einen  Zoll  lang,  gewöhnlich  an  der  Blatt- 
spitze und  deren  ganze  Breite  einnehmend.  Nur  in  grossen  Wurzelblättern 
befinden  sich  zuweilen  2  Minen  in  einem  Blatte.  In  ihrer  Mitte,  längs  der 
Hauptrippe,  befindet  sich  ein  mehr  aufgeblasener,  spindelförmiger,  auf  der 
Oberfläche  des  Blattes  mit  einem  Längskiel  versehener  Raum,  in  dem  die 
^upe  ihren  gewöhnlichen  Aufenthalt  hat.  Erst  im  März  und  April  verlässt 
die  Raupe  ihre  Wohnung  und  spinnt  sich  ein.  Mitte  Mai  erscheint  die  Motte. 
(Stett.  ent.  Zeit,  Jahrg.  XII.,  p.  37.) 

7.  Buooulatrix  maritima,  Stt.  Hr.  v.  Heyden  entdeckte  das  Räup- 
ehen  bei  Salzhausen  im  Juli  auf  der  Salz-Aster  (Aster  Tripolium).  Es  minirt 
in  der  Jugend   enge   gebogene  Gänge  in  den  Blättern.     Später  lebt   es   frei 
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an  der  untern  Blattfläche,  die  es  bis  zur  obem  Epidermis  benagt.  Hier  oder 
am  Stengel  besteht  es  Anfang  Jnli  seine  Metamorphose  in  einem  funfrippigen 
Gocon  und  entwickelt  sich  im  Monat  August  zum  Falter.  (Stett.  ent.  Zeit^ 
XII.  Jahrg.) 

8.  Ck>leophora  Virgaureae,  Sfi.y  führt  nach  Mühlig  eine  ähnliche  Le- 
bensweise wie  die  Folgende. 

9.  Coleophora  Asteris,  Mühh  Verwalter  Mühlig  fand  die  Raupe 
bei  Frankfurt  auf  Aster  amellus  und  an  Solidago  virgaurea.  Sie  lebt  bis 
zum  Herbst  in  den  Blumenkörbchen,  verkriecht  sich  bei  herannahendem  Winter 
in  die  Erde,  woraus  sie  im  April  oder  Mai  wieder  hervorkommt,  ohne  jedoch 
die  geringste  Nahrung  zu  sich  zu  nehmen,  worauf  sie  dann  zur  Yerpuppung 
einen  Pflanzenstengel  wählt.  Ende  Juli  und  im  August  entwickelt  sich  die 
Schabe.  Die  Säcke  wurden  auch  von  Eppelsheim  im  October  und  Novem- 
ber bei  Grünstadt  häutig  zwischen  den  Samen  dieser  Pflanze  gefunden  und  der 
Falter  im  folgenden  August  daraus  erzogen. 

10.  Homoeosoma  nebnlella,  SV,  Die  Larve  lebt  nach  v.  Ti scher 
Anfang  October  im  Blumenkorb  der  Aster  chinensis,  wo  sie  sowohl  die  Samen 
als  die  Scheibenblümchen  zerstört.  Die  Verwandlung  geht  in  einem  Gewebe 
vor  sich  und  der  kleine  Falter  erscheint  Ende  Mai  und  im  Juni,  auch  noch 
im  August. 

11.  Homoeosoma  nimbella,  ZIL     (Vergl.  Solidago.) 

12.  Geleohia  coroniUella,  Tr,  (Nach  Ant.  Schmid  mid  Hof- 
mann.) 

d.     Fliegen. 

13.  Trypeta  argsrrooephala,  Lw.  Ritter  v.  Frauenfeld  entdeckte 
die  Larven  dieser  Bohrfliege  an  Aster  amellus,  in  deren  Blüthen  sie  zwischen 
den  Achenen,  ohne  Missbildung  des  Authodiums,  lebt.  (Sitzungsb.  d.  k.  k. 
Akad.  d.  Wissensch.,  Jahrg.  1856,  p.  543.) 

14.  Trypeta  stellata,  Fuessl.  —  Tr.  radiata.  Mg.  Mr.  Curtis  be- 
obachtete die  Larven  in  den  Blüthen  der  stinkenden  Kamille  (Anthemis  co- 
tula)  und  erhielt  die  Fliege  im  August.  Nach  Dr.  Loew,  Dr.  Scholz  und 
Justizrath  Boie  finden  sich  die  Larven  auch  in  den  Blüthenkörbchen  von 
Matricaria  Chamomilla,  Senecio  vulgaris,  jacobaea  und  Pyrethrum  inodomm; 
ich  beobachtete  sie  ebenfalls  in  letzterer  Pflanze  und  in  Senecio  vulgaris, 
G.  V.  Frauen feld  in  Aster  Tripolium,  M eigen  in  Tragopogon  pratensis. 
Mit  den  Fliegen  erschienen  auch  ihre  Parasiten:  Pteromalus  Trypetae  Forst, 
und  noch  2  Braconen-Species. 

f.    Schnabelkerfe. 

15.  Aphis  Asteris,  Walk.  Hr.  Fr.  Walker  entdeckt«  diese  Blatt- 
laus an  dem  Stengel  blühender  Seeastem  (Aster  Tripolium),  woran  sie  bis  zu 
den  Blüthen  in  zahlreichen  Gesellschaften  zusammensitzen. 

7.  Gattung.    Graublume.    Gelatella. 
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8.  Gattung.    Berufskraut.    Erigeron. 

f.    Schnabelkerfe. 


t^ni'iiiS' 


Erigeron  acris. 


1.  Aphis  Solidaginis ,  Fb. ,  lebt  von 
August  bis  October  gesellig  an  den  Stengeln  und 
Aesten  der  Goldruthe  (Solidago  virgaurea)  und 
des  Berufskrauts  (Erigeron  acris). 

9.  Gattung.   Goldhaar.  Chrysocoma.  Linosyris. 

b.    Falter. 

1.  Grapholitha  aspidiscana,  HS,  (Siehe 
Solidago.) 

2.  Conchylis  implicitana,  HS.  (?)  pha- 
leratana,  HS*  Die  Raupen  dieser  drei  Klein- 
scbmetterlinge  fand  Landrichter  Eppelsheim 
im  Herbst  in  den  Blüthenköpfen  des  Goldhaars. 
Von  dieser  sehr  lokal  vorkommenden  Pflanze 
haben  wir  noch  manchen,  bis  jetzt  noch  unbe- 
kannt gebliebenen  Phytophagen  zu  erwarten. 

3.  Pterophorus  osteodactylus,  Z. 

4.  Homoeosoma  nimbella,   Z. 

10.  Gattung.    Goldruthe.    Solidago. 

b,    Falter. 

1.  Lycaena  Virgaureae,  L.  Die  Raupe 
lebt  nach  Treitschke  und  G.  Koch  im  Früh- 
jahr auf  Solidago  Yirgaurea  und  Rumex  acutus. 
Der  Falter  erscheint  im  Sommer. 

2.  Hadena  adusta,  Hb.    (Siehe  Galium.) 

3.  Hadena  Pisi,  Hb,  (Vergl.  Trifolium, 
Spartium.) 

4.  Agrotis  eandelisequa,  SV,  Die 
überwinterte  Raupe  lebt  im  Frühling  an  der 
Goldruthe ,  auf  dem  Kreuzkraut  u.  A. ,  vorzüg- 
lich deren  saftige  Stengel  und  Blüthen  verzeh- 
rend, am  Tage  unter  Steinen  verborgen,  und 
verwandelt  sich  im  Mai  in  einem  leichten  Ge- 
spinnst; der  Falter  erscheint  im  Juni.  (Speyer, 
Vilde.) 

5.  Hepialus  sylvinus,  L.  (Siehe  Malva.) 

6.  Hepialus  lupulinus,  L.   (Vgl.  Pyrus.) 

7.  Cncullia  Gnaphalii,  Hb.  Nach  Frey  er  lebt  die  Raupe  im  Juli, 
August  einzeln  an  Solidago  Yirgaurea,  meist  in  verschiedenen  Altersstufen. 
Sie   zieht    die   Blätter    den    Blüthen    vor.     D^e    Verwandlung    beginnt    Mitte 
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August  bis  Anfang  September.     Der  Falter  erscheint  im  Zimmer  im  März,  im 
Freien  Anfang  Juni.    (Isis  1840,  p.  41») 

8.  Cuoullia  Asteris,  Hb,  Die  Raupe  fand  Frey  er  zugleich  mit  Cu- 
cullia  Gnaphalii  auf  denselben  Pflanzen.  Sie  fressen  die  Blüthen  der  Gold- 
ruthe  und  Virgils- Sternblume.  Zur  Verwandlung  gehen  sie  im  September  in 
die  Erde  und  erscheinen  im  folgenden  Frühling  als  vollkommenes  Insekt. 
(Isis  1846,  p.  42.) 

9.  Calocampa  Solidaginis ,  Hb.  Die  Raupe  soll  nach  Da  hl  u.  A. 
im  Mai,  Juni  an  Preiselbeeren  (Vaccinium  vitis  idaea)  und  auf  Aristolochia 
longa  gefunden  werden.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde,  die  Ent Wicke- 
lung des  Falters  im  August. 

10.  Scoria  dealbata,  L.  (Vergl.  Hypericum.)  Nach  Keller  aus  Reut- 
lingen findet  sich  die  Raupe  auch  an  Wegerich  und  Geisklee. 

11.  Thalera  flmbrialis,  Scop,  —  bupleuraria,  L.  (Siehe  Hyperi- 
cum.)    Die  Raupe  wurde  auch  schon  an  Solidago  Virgaurea  gefunden. 

12.  Eupltheoia  Absinthiata,  L.  Die  Raupe  ist  im  Rheingau,  nach 
Rössler,  gemein  an  Solidago,  Senecio  nemorensis,  Achillea,  Tanacetum  mid 

Artemisia,  deren  Blüthen  sie  im  September  ver- 
zehrt.    Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

13.  Botys  fusoalis,  SV,  Die  Raupe 
soll  im  Juli  und  August  an  den  Samen  von  Rhi- 
nanthus,  nach  v.  Tis  eher  gesellig  unter  einem 
Gespinnst  auf  der  Goldruthe  vorkommen.  Sie 
überwintert  an  der  Erde  unter  dürren  Blättern 
in  einem  weissen  Gespinnst,  verpuppt  sich  im 
April  und  liefert  den  Falter  im  Mai. 

14.  Botys  terrealis,  Tr.  Der  Falter 
fliegt  im  Juni  und  zum  zweiten  Male  im  August 
Die  Raupe  lebt  im  Juli,  September  und  October 
an  den  Blättern  der  Goldruthe  (Dr.  Rössler). 
A.  Gärtner  beobachtete  dieselbe  bei  Brunn 
Ende  September.  Sie  hält  sich  in  einem  schlauch- 
artigen Gespinnst  auf,  welches  sich  vom  Boden 
aufwärts  am  Stengel  hinaufzieht,  von  wo  aus 
sie  sich  auf  die  Blüthen  zum  Frass  begibt.  Sie 
überwintert  unverwandelt  bis  zum  Frühjahr,  wo 
sie  dann  nach  kurzer  Puppenruhe  zum  Falter  wird. 

15.  HomoeoBoma  nimbella,  Zell.  Die  Raupe  fand  Zeller  an  den 
Blüthen  von  Jasione  montana;  Hr.  v.  Tischer  traf  sie  in  den  Blüthen  von 
Aster  chinensis,  Dr.  Rössler  an  Solidago  Virgaurea,  G.  Koch  an  Hiera- 
cium  umbellatum,  Diac.  Schläger  in  Jena  vermuthet  sie  in  den  Blüthen 
und  Früchten  von  Althea  rosea.  Eigene  Zucht  lieferte  mir  zwei  Falter,  die 
sich  aus  Goldruthenblüthen  entwickelten,  die  zur  Züchtung  von  Goleophoren- 
Säcken  eingebracht  waren. 

16.  ConchyliB  gilvicomana,  ZeZZ.— flaviscsapulana,  HS.  Die  Raupe  nach 
V.  Heinemann  an  Chenopodium,  nach  A.  Schmid  bei  Frankfurt  in  den  Blüthen 
.der  Goldruthe,  auf  welcher  Pflanze  in  Schlesien  auch  der  Falter  gefangen  wird. 
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17.  Conchylis  curvistrigana ,  Hiv,  Die  Raupe  fand  A.  Schniid 
bei  Frankfurt  in  den  Blüthen  der  Goldruthe.  Verwalter  Müh  1  ig  erzog  den 
Falter  aus  Raupen,  die  er  im  Juli  in  den  Blüthen  des  Prenanthes  muralis 
fand. 

18.  CJonchylis  cruentäna,  Froel,  —  angustana,  Tr.,  fliegt  im  west- 
lichen Deutsehland  von  Mitte  Juli  bis  Anfang  August  an  Rainen  und  auf 
Wiesen.  Die  Raupe  entdeckte  A.  Schmid  bei  Frankfurt  auf  Dosten  und 
auf  der  Schafgarbe.  Die  Raupe  soll  im  September  und  October  auch  in  den 
Blüthen  der  Goldruthe  leben. 

19.  Conchylis  phaleratana,  HS.  Dr.  Rössler  erhielt  den  Falter 
im  Juni  aus  im  Herbst  eingesammelten  BlüthenkÖpfen  der  Goldruthe. 

20.  Conchylis  implicitana,  HS.  (Vergl.  Chrysocoma.)  Die  Raupe  lebt 
im  October  in  den  Blüthenköpfchen  von  Solidago  Virgaurea.    (Dr.  Rössler.) 

21.  Tortrix  musculana,  Hh,  Die  Raupe  lebt  nach  Fr.  v.  Rösler- 
stamm  im  September  zwischen  zusammengezogenen  Blättern  auf  Birken  und 
Weiden,  Mad.  Lienig  fand  sie  im  August  auch  an  Ebereschen,  Linden,  Eichen 
und  Apfelbäumen.  An  der  Linde  rollt  sie  die  Blätter  wie  eine  Cigarre  zu- 
sammen, und  von  diesen  trocken  gewordenen  Blättern  nährt  sie  sich  in  Er- 
mangelung frischer.  Sie  überwintert  und  verwandelt  sich  im  nächsten  März, 
April  zur  Puppe.     Der  Schmetterling  erscheint  Anfang  Mai. 

22.  Grapholitha  aemulana,  Schleg.  —  latiorina,  HS.  (Siehe  Aster.) 
Die  Raupe  lebt  nach  A.  Schmid  und  Ott.  Hof  mann  im  September  und  Octo- 
ber in  den  Blüthen  der  Goldruthe. 

23.  Grapholitha  aspidiscana,  J^6.,  fliegt  im  Mai  und  dann  wieder 
im  Juni,  Juli  auf  heidigen  lichten  Waldplätzen.  Die  Raupe  fand  A.  Gärt- 
ner im  August  und  September  in  den  Blüthen  von  Solidago  Virgaurea, 
Chrysocoma  Linosyris  und  Aster  amellus  in  einem  zolllangen  Gespinnstgang, 
von  welchenl  aus  sie  Blumen  und  Knospen,  oft  sammt  den  Stielen,  verzehrt. 
Die  Raupe  geht  im  September  oder  October  in  die  Erde  zur  Verwandlung, 
doch  wählen  einzelne  auch  die  Blätter  der  Nahrungspflanze  über  dem  Boden. 
Sie  überwintert  darin  unverwandelt  und  nimmt  erst  im  Frühjahr  die  Puppen- 
form  an. 

24.  Coleophora  Virgaureae,  Stt.  Die  Sackraupe  lebt  hier  im  Som- 
mer und  Herbst  in  den  Blüthen  und  Samenköpfen  der  Goldruthe.  Sie  be- 
kleidet den  walzenförmigen,  kurzen  Sack  mit  dem  Pappus  der  Achenen,  über- 
wintert ohne  sich  zu  verwandeln,  und  im  Frühjahr  verkriecht  sie  sich  mit 
dem  Sacke  zur  Verpuppung  in  die  Erde.  Der  Schmetterling  erscheint  im 
August.  Auch  A.  Schmid  und  Dr.  Ott.  Hof  mann  beobachteten  die  Lebens- 
weise dieser  Schabe. 

25.  Coleophora  lineariella,  Zell  Der  Sack  findet  sich  im  Herbst 
neben  dem  der  Folgenden  an  den  Wurzelblöttern  der  Goldruthe.  Die  Raupe 
mmirt  lange,  geschlängelte  Gänge,  innerhalb  deren  sie  oft  weit  von  ihrem, 
gewöhnlich  in  der  Nähe  des  Blattstieles  angesponnenen  Sacke  entfernt  ist. 
Sie  frisst  im  Frühjahr  nicht  mehr  und  entwickelt  sich  im  Juni.  (0.  Hof- 
mann.) 

26.  Coleophora  troglodytella ,  Dup.  (Vergl.  Eupatorium.)  Die 
polyphage  Raupe   lebt  nach  Ott.  Hof  mann  im  Herbst  und  ersten  Frühling 
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auch   an    den   Wurzelblättern   der    Goldruthe,    kleine    eckige   weisse    Flecken 
minirend. 

27.  Adela  Degeerella,  Hb,  (Vergl.  Anemone.)  Die  Raupe  wurde 
auch  schon  an  Stellaria  media,  Rumex,  Vaccinium  Myrtillus,  Solidago  u.  A. 
fressend  gefunden. 

28.  PterophoruB  Tephradactylns ,  Hb,  Die  Raupe  lebt  im  April 
und  Mai  auf  lichten  Waldstellen  an  den  jungen  Pflänzchen  der  Goldruthe, 
und  zwar  an  der  Unterseite  der  Blätter.  Der  Falter  fliegt  im  Juni  (Frey.) 
Ernst  Hof  mann  traf  die  Baupe  auch  auf  Belli  diastrum  in  Oberaudorf  an. 

29.  Pterophorus  osteodactylus,  Zell,  Appellationsrath  Dr.  Rössler 
erhielt  auch  das  Geistchen  aus  im  Herbst  eingesammelten  Blüthen  von  Soli- 
dago Virgaurea.  Die  Flugstelle  in  unserm  Stadtwalde,  woselbst  die  Gold- 
ruthe sehr  häufig  wächst,  lässt  die  von  Rössler  bezeichnete  Futterpflanze 
als  die  richtige  leicht  annehmen. 

30.  Sciaphila  Virgaureana,  Tr,  Die  Raupe  lebt  nach  Fischer 
von  Röslerstamm  im  Mai  und  Juni  in  den  Herz-  und  Gipfelhl&t- 
tem  von  Solidago  Virgaurea  und  Melampyrum  sylvaticum.  Sie  zieht  die 
Blätter  fest  zusammen  und  verzehrt  das  Innere.  Auf  der  Goldruthe  fand  ich 
auch  die  Mittelblätter,  die  sie  der  Länge  nach  gefaltet  und  stellenweise  ihres 
Chlorophylls  beraubt  hatte,  von  ihr  bewohnt.  Die  Verwandlung  geht  an  der 
Nahrungspflanze  vor  sich,  die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juli, 
August. 

c.     Blattwespen. 

31.  Tenthredo  sp.  Die  Raupe  findet  sich  Ende  Juni  und  im  Joii 
auf  lichten  Waldstellen  und  am  Waldrande  auf  Solidago  Virgaurea,  deren 
Wurzel-  und  Stengelblätter  sie  löcherig  zerfrisst  oder  skelettirt,  so  dass  oft 
keines  von  ihrem  Frasse  verschont  bleibt.  (Sewöhnlich  lebt  sie  -»vereinzelt  an 
einer  Staude,  doch  öfter  auch  zu  2  —  4  an  derselben  Pflanze ,  und  ruht  am 
Tage  an  der  untern  Blattseite.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde  und 
wird  die  Wespe  wohl  erst  im  Frühling  erscheinen.  Mehrfach  wiederholte  Zucht- 
versuche misslangen  mir.  Larve:  erwachsen  8 — 9'"  lang,  bläulich  weiss  be- 
duftet (bepudert) ;  Kopf  und  Beine  gelblich  weiss,  jener  mit  dunkelm  Hof  um 
die  Augen. 

d.     Fliegen. 

32.  Trj^eta  argyrocephala,  Lw,  Die  Larve  lebt  in  den  Bläthen 
der  Goldruthe,  woraus  G.  v.  Frauenfeld  die  Fliege  erzog.    (Vergl.  Aster.) 

33.  Agromyza  bicomis  m.  Die  Larve  minirt  im  Juni,  Juli  feine 
weissliche,  oberseitige  Gänge,  die  das  Blatt  der  Länge  nach  zwei-,  drei-  und 
viermal  durchziehen  und  zuletzt  spiralig  enden,  ohne  sich  daselbst  merklich 
zu  erbreitem.  Die  Verwandlung  erfolgt  an  der  Unterseite  des  Blattes  am 
Ende  der  Mine,  unter  einer  kleinen  grünlichen  Anschwellung  (von  der  mit 
der  lebenden  Epidermis  überdeckten  Puppe  gebildet),  so  dass  die  Puppen- 
wiege nicht  sehr  in  die  Augen  fällt.  Die  Fliege  erscheint  Ende  Juni  bis 
Mitte,  auch  wohl  erst  Ende  Juli. 

Fliege  in  Allem  der  Agromyza  pulicaria  Mg.  sehr  ähnlich.  Sie  ist 
glänzend  schwarz,  oft  mit  grünlichem  Schimmer,  nur  ist  die  Zunge  schmntzi^ 
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gelb,  die  Augen  im  Leben  duDkelroth.  Das  einzige  und  sicherste  Merkmal, 
welches  diese  Fliege  von  vielen  Verwandten  unterscheidet,  sind  die  zwei  auf- 
wärts gerichteten  und  gebogenen  Hörnchen,  welche  an  den  beiden  Ecken  des 
Untergesichts  sitzen,  wo  gewöhnlich  die  Knebelborsten  stehen.  Sie  verjüngen 
sich  sehr  allmälig  in  eine  Spitze  und  erreichen  die  kleinen  kugeligen  Fühler- 
kölbchen.  Höchst  wahrscheinlich  sind  es  die  zusammengeklebten  Knebel- 
borsten oder  die  verwachsenen  Härchen.  Die  Schwinger  zeigen  im  Leben 
hinten  einen  grauen  Fleck.  Auf  dem  Hintertheile  des  Brustrückens  und  auf 
dem  Schildchen  stehen  je  2  Paar  Börstchen,  welche  sich  von  den  übrigen 
Haaren  merklich  unterscheiden  und  in  2  Längsreihen  geordnet  sind. 

34.  Agromyza  posticata,  Mg.  —  Virgaureae  m.  Die  Larve  macht 
im  Juni,  Juli  grosse  braune,  oberseitige  Minen,  welche  nicht  selten  das  ganze 
Blatt  einnehmen  und  sich  durch  ein  seltsames  Gewölk  an  der  obern  Blatthaut 
auszeichnen,  das  durch  den  eigenthümlichen  Frass  der  Made  entsteht.  Die 
Terwandlung  erfolgt  an  der  Erde;  die  Fliege  entwickelt  sich  im  nächsten 
Frühling;  doch  erhielt  ich  sie  im  Zimmer  auch  schon  im  Juli  desselben  Jahres. 
Sie  gehört  zur  Meigen'schen  Abthlg.  A.  a,  doch  ist  sie  hier 'etwas  zu  kurz 
abgefertigt.  Sie  ist  glänzend  schwarz;  Augen  im  Leben  kastanienbraun,  ein 
Grübchen  über  den  schwarzen  Fühlern  silberweiss  schillernd,  dje  breite  Stirne 
ist  mattschwarz  mit  glänzendschwarzer  seitlicher  Einfassung ;  die  Zunge  gelb- 
lich; am  BLinterleibe  sind  die  zwei  ersten  Segmente  und  die  Basis  des  dritten 
schwarz,  der  schmale  Hinterrand  des  dritten  und  die  beiden  folgenden  Seg- 
mente ganz,  sowie  die  Afterscheide  gelblich  homfarben,  Schwinger  weiss,  die 
Flügelwurzel  gelblichweiss.  Alle  Beine,  die  Borsten  des  Kopfes  und  Rückens 
tiefschwarz.  Auf  dem  Scheitel  zeichnen  sich  3  rückwärts  gebogene  Borsten 
an  dem  inneren  Augenrande  durch  ihre  Stärke  vor  den  übrigen  aus.  Lege- 
röhre des  9  kurzkegelig,  abgestutzt,  kaum  länger  vortretend  als  der  letzte 
Hinterleibsring  sichtbar  ist,  dabei  glänzend  schwarz. 

35.  Agromyza  Solidaginis  n.  sp.  Die  Larve  minirt  Ende  Juli  und 
im  August  die  Blätter  der  Goldruthe,  auf  lichten  Waldplätzen,  wenn  die 
braonen  Minen  der  Virgaureae  bereits  verlassen  und  eingetrocknet  sind.  Die 
Mine  ist  gleichfalls  oherseitig,  doch  nicht  wolkig  und  nicht  braun,  sondern 
klar  und  weiss  erscheinend,  die  schwarze,  glatte  Tönnchenpuppe  ist  am  hin- 
tern Ende  angeklebt  und  in  die  Fleischseite  des  Blattes  eingesenkt.  Die 
Entwickelung  der  Fliege  erfolgt  bei  Zimmerzucht  noch  im  August, 

Fliege  ^/4'"  lang,  (zur  Meigen'schen  Abthlg.  B.  c.  gehoiend),  schwarz- 
glänzend  ;  Kopf,  Schwinger,  Flügelwurzel  und  ein  Strich  vor  den  Flügeln  gelb ; 
am  gelben  Kopfe  sind  der  Hinterkopf,  die  Fühler,  Taster,  die  Stirn-  und 
Scheitelborsten  schwarz.  Letztere  sitzen  auf  schwarzen  Fleckchen,  die  am 
innem  Augenrand  eine  Punktreihe  und  durch  Zusammenfliessen  eine  Strieme 
bilden.     Die  kräftigen  Beine  sind  ganz  schwarz. 

11.  Gattung.    Sonnenstern.    Telekia. 

12.  Gattung.    Rindsauge.    Buphthalmum. 

a.     Käfer. 
1.    Larinus   maurns,    Oliv,     Die  Larve    dieses   seltenen  Käfers   lebt 
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nach  Candeze  und  Chapuis  in  Südfrankreich  und  vermnÖilicb  auch  in 
Istrien  auf  Ruplithalmuin  spinosum  i.  Sie  ist  6  —  7"*  lan^  gelblichweißs, 
mit  braunem  Kopf,  von  ge'drungener  Gestalt,  stark  einwärts  gekrümmt,  hin- 
ten stumpf.  (Catalog.  des  Larves  des  Coleopteres  p.  212.  PI.  VII.  Fig.  7.) 
2.  Phytonomiis  nigrirostris,  F,  (Vergl.  Trifolium.)  wurde  von  F. 
Hof  manu  aus  Buplitlialmum  salicifolium  erzogen,  in  deren  BlüthenkÖpfen  die 

Larven  leben.    Die  VerwalidluBg  ferfolgt  in  einem 
aus  Spreublättchen  gebildeten  Cocon. 

b.   Falter. 

3.  Acrolepia  granitella,  Tr.  Die  Raupe 
lebt  nach  Fischer  v.Kösler stamm  und  wieder- 
holter eigener  Beobachtung  im  Juni  und  zum  zwei- 
ten Mal  von  Ende  August  bis  September  in  den 
Blättern  der  Inula  dysenterica  und  I.  Helenium; 
ebenso  soll  sie  in  Gärten  an  Buphthalmom  (Te- 
lekia)  cordifolium  und  grandifolium  gefunden 
werden.  Sie  ist  hellgrün,  fast  zeichnungslos, 
nach  hinten  verjüngt,  in .  den  Seiten  schwarz 
punktirt;  der  Kopf  glasartig  mit  bräunlichem 
Gebiss.  Die  Mine  ist  flach,  länglich  und  hell- 
bräunlich; die  Yerpuppung  erfolgt  ausserhalb 
der  Mine,  gewöhnlich  an  der  untern  Blattfläche 
-,,,-,  ,  .. ,.  in  einem  netzartigen  Gewebe. 

13.  Gattung.    Alant.    Inula ,  Conyza. 

a.    Käfer. 

1.  CaBsida  mnrraea,  L,  Die  Larve  soll 
nach  Klingelhöfer  die  Distel  und  verschie- 
dene Alant- Arten  (Inula  salicina,  britannica,  He- 
lenium) bewohnen,  was  Illiger  und  Gyllenhal 
bestätigen.  Hr.  v.  Uechtritz  gibt  Tanacetum, 
Herbst  Mentha  sylvestris  und  Lycopus  euro- 
paeus  als  Nahrungspflanzen  an;  Pflümer  fand 
den  Käfer  auf  Inula  dysenterica,  Lycopus  UDd 
Mentha  sylvestris.  Ich  erzog  denselben  aus  Lar- 
ven, welche  im  Juli  die  Blätter  des  Alant  und 
Wolfsfuss  frassen. 

2.  Haltioa  pellucida,  Foudr,,  wird  bei 
Wien  auf  Inula  britannica  gefunden. 

b.     Falter. 

3.  Emydia  oribrum,  Hb,  Die  Raupe 
soll  ausser  den  genannten  Pflanzen ,  nach 
0.  Wilde,  auch  Inula  Helenium  bewohnen  und 
sich  von  deren  Samen  nähren. 
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4.  Fellonia  vibicaria,  Z.  Speyer  fand  die  Raupe  Anfang  Juni  an 
den  Blättern  von  Conyza  squarrosa  fressend,  fütterte  sie  dann  mit  Prunus 
Padus  bis  zur  Keife.  Sie  verpuppte  sich  Mitte  Juni  und  lieferte  den  Falter 
Mitte  Juli.  In  hiesiger  Gegend  eine  grosse  Seltenheit  und  dann  nur  an 
einer  Stelle,  wo  die  Nahrungspflanze  in  reichlicher  Menge  vorkommt. 

5.  Botys  ochrealis,  Hb.  Nach  Dr.  Sommer  lebt  die  Raupe  im  Mai 
auf  Conyza  squarrosa  und  an  Inula  saHcaria.     Der  Falter  fliegt  Anfang  Juni. 

6.  Botys  albofascialis,  Tr,  Die  Raupe  lebt  nach  Dr.  Steudel  aus 
Stuttgart  in  zwei  Generationen  (Juni  und  August,  September)  in  den  unter- 
ständigen  Blättern  von  Conyza  squarrosa.  Sie  macht  eine  grosse  braune 
Fleckenmine,  die  sie  auch  wohl  verlässt,  um  in  einem  zweiten  Blatte  eine 
noch  grössere  Wohnung  anzulegen.  Die  Mine  nimmt  nicht  selten  den  grössten 
Theil  der  Blattfläche  ein.  Die  Verpuppung  geht 
in  einem  feinen  weissen  Gespinnst  ausserhalb  der 
Mine  an  der  Erde,  doch  auch  manchmal  in  der 
Wohnung  selbst  vor  sich. 

7.  Botys  pygmaealisy  Bup,  Die  Raupe 
fand  E.  Hof  mann  bei  Regensburg  im  Herbst 
an  den  Wurzelblättem  von  Conyza  squarrosa, 
ähnlich  wie  B.  cingulalis.  Entwickelung  des 
Falters  im  JulL 

8.  Botys  crocealiSy  Hb.  Den  Falter  er- 
hielt ich  Mitte  August  aus  den  Ende  Juli  ein- 
gesammelten Raupen.  Sie  lebten  an  den  Wur- 
zelhlättem  der  gemeinen  Dürrwurz  (Inula  squar- 
rosa), die  sie  wicklerartig  umrollten  und  an  der 
nntem  Blattseite  zerfrassen.  Die  Verwandlung 
erfolgte  in  der  mit  leichtem  Gewebe  ausgespon- 
nenen Raupenwohnung. 

9.  Orapholitha  Homigiana,  Led.    Die 
Anfang  Jnni  erwachsene  Raupe  entdeckte  von 
Hornig  in  den  Blüthenköpfen  von  Inula  Oculus  Christi.    (Wien.  ent.  Monat- 
schrift, I.,  p.  72.) 

10.  Tortrix  flavana.  Hb.  —  palleana,  Tr,  —  var.  icterana.  Fr  öl. 
—  var.  Snttneriana ,  ÄF.,  wurde  in  Holland  im  Juli  aus  der  Raupe  erzo- 
gen, die  zwischen  zusammengesponnenen  Gipfelblättem  an  Inula  dysenterica 
lehte.    (Yergl.  Petasites.) 

11.  Fenthina  lacunana,  SV.  Die  Raupe  habe  ich  wiederholt  im  Mai 
an  Conyza  squarrosa  gefunden.  Sie  spinnt  die  ersten  Herzblätter  zusammen 
nnd  rollt  sie  ein;  die  Entwickelung  des  gemeinen  Falters  erfolgte  im  Juni. 

12.  ChorentisBjerkandrella,  2%n2).  —  flbralis,  Tr.  Die  Raupe  lebt  nach 
Thnnberg  in  Schweden ,  doch  auch  in  Süddeutschland  an  Inula  salicina  und 
1.  Helenium,  deren  Blätter  sie  mit  dem  Stengel  zusammenspinnt.  Die  Verpup- 
pnng  erfolgt  unter  der  Erde  im  Juli,  die  Entwickelung  des  Falters  nach  14 Tagen. 

13.  Geleohia  inopella,  Z.  Die  Raupe  lebt  den  Winter  hindurch  in 
^Q  Samenköpfen  der  Inula  dysenterica. 

14.  Geleohia  bifractella.  Hb.     Die  weissliche  Larve  wohnt   einzeln 
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in  den  Blüthenköpfen  der  Dürrwurz,  wo  sie  sich  von  dem  Samen  nährt.  Im 
Winter  und  Frühling  mht  sie  nnverwandelt  zwischen  den  Achenen  in  einem 
festen  Gespinnst  und  verpuppt  sich  erst  im  April.  Die  Entwickelung  des 
Falters  erfolgt  im  Juli.  Mit  der  Schabe  erhielt  ich  auch  häufig  ihren  Feind: 
Agathis  tibialis  Ns. 

15.  Acrolepia  granitella,  Hö,     (Siehe  Buphthalmum.) 

16.  Coleophora  troglodytella,  F.  R.     (Siehe  Eupatorium.) 

17.  Coleophora  argentipennella,  Dup.  —  ochreella,  ZeU.  Die 
Sackraupe  lebt  nach  Bruand  in  Süd-  und  Ost-Frankreich  an  Inula  yiscosa. 
(Ann.  d.  1.  soc.  d'Entom.  de  France,  1859,  p.  412.) 

18.  Coleophora  leucogrammella,  Koll.  Die  Sackraupe  wurde  von 
E.  Hof  mann  in  der  fränk.  Schweiz  an  Conyza  squarrosa  wiederholt  gefan- 
den. Nach  Dr.  Bössler  überwintert  die  Raupe  nebst  Sack  am  Grunde  des 
Stengels. 

19.  Fterophorus  lithodactylus,  Tr,  Zell  er  entdeckte  die  Banpen 
Mitte  Jimi  bei  Glogau  an  Inula  salicina,  Stainton  und  Frey  an  Inula  dy- 
senterica.  Die  von  ihnen  bewohnten  Gewächse  sind  an  den  stark  zerfres- 
senen Blättern  kenntlich.  Sie  greifen  am  liebsten  die  obersten  Blätter,  so- 
wohl an  der  obern  als  untern  Seite  an,  zu  2  —  3  Kaupen  auf  einer  Pflanze. 
Die  Verpuppung  erfolgt  Anfang  Juli,  die  Entwickelung  der  Federmotte  Ende 
des  Monats. 

20.  Fterophorus  Inulae,  ZIL  Die  Raupe  wurde  in  Schlesien  im 
Juli  auf  Jnula  britannica  gefunden,  in  deren  Blüthenköpfen  sie  leben  und 
von  deren  unreifen  Samen  in  den  vertrockneten  Blüthen  sich  nähren.  Die 
Entwickelung  des  Geistchens  geht  schon  nach  14  Tagen  (im  August)  vor  sich. 
Hr.  A.  Gärtner  aus  Brunn  hat  zwei  Generationen  des  Falters  beobachtet, 
eine  im  Juli  und  eine  zweite  im  September. 

21.  Fterophorus  oarphodaety lus ,  Hb,  Die  Raupe  dieser  Feder- 
motte lebt  an  den  'Blüthen  von  Conyza  squarrosa;  soll  nach  A.  Schmid  bei 
Frankfurt  im  Juli  auch  an  den  Herztrieben  derselben  Pflanze  gefunden  wer- 
■den.  Sie  frisst  sich  gewöhnlich  in  die  Astwinkel  ein,  wo  sie  sich  auch  ver- 
puppt. Das  Geistchen  erscheint  Ende  Mai  und  im  August.  Dr.  med.  Steu- 
<iel  theilt  mit,  dass  er  die  Raupe  in  erster  Generation  in  den  Herzblättern 
der  Wurzeltriebe  an  Conyza  squarrosa  gefunden;  die  der  zweiten  Generation 
aus  den  Blüthenköpfen  der  Inula  dysenterica  erzogen  habe. 

d.    Fliegen. 

22.  Trypeta  Inulae,  v,  Ros,  Die  Larve  lebt  nach  v.  Frauenfeld 
in  den.Blüthenkörbchen  von  Inula  hybrida,  deren  Blüthenböden  im  Juni  stem- 
hart  und  stark  deformirt  werden;  in  Inula  ensifolia  fand  er  die  Larve  sel- 
tener. Hr.  V.  Roser  erzog  die  Fliege  auch  aus  den  Blüthenköpfen  von  Inizla 
dysenterica. 

23.  Trypeta  Frauenfeldi»  Schin.  —  Tr.  Blotii,  Frfld.  Hr.  S.  R.  Schi- 
ner  erzog  diese  Bohrfliege  aus  den  Blüthenköpfen  von  Inula  crithmoides  und 
trennt  sie  von  Mypites  Inulae  Low. 
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24.  Trypeta  limbardae,  ScJiin.  Ritter  v.  Frauen feld  fand  diese 
Art  in  Dalmatien  und  erzog  sie  aus  Larven,  welche  in  den  Blüthenköpfen 
TOii  Inula  viscosa  lebten. 

25.  Trypeta  maura,  Frfld,  Die  Larven  leben  nach  v.  Frauen  feld 
in  den  Blüthenköpfchen  der  Inula  hirta,  britannica  und  üculus  Christi. 

26.  Trypeta  longirostris,  Lw.^  erzog  Frauenfeld  aus  -den  Blüthen- 
köcbchen  von  Inula  viscosa,  welche  derselbe  aus  Dalmatien  mitgebracht  hatte. 
Die  Larven  erzeugen  Missbildung  am  Fruchtboden. 

27.  Trypeta  stellata,  FtiesL  —  radiata,  Meig,  (Vergl.  Aster.)  Die 
Larve  findet  sich  auch  in  den  Blüthenkörbchen  der  Inula  britannica,  Serra- 
tia tinctoria  und  Hieracium  sabaudum. 

28.  Trypeta  (Myopites)  tenella,  Frfld.^  wurde  von  G.  v.  Frauen- 
feld aus  den  Fruchtköpfen  der  Inula  britannica  erzogen. 

29.  Trypeta  biflexa,  Löiv.^  wurde  von  Dir.  Low  aus  den  Blüthen- 
köpfen der  Inula  britannica  erzogen.     (Linn.   ent.  Bd.  I.  p.  518.) 

30.  Phytomyza  praecox.  Mg.  Die  Larve  minirt  im  Mai  und  Juni 
und  wieder  im  September  und  October  die  Blätter  von  Conyza  squarrosa 
(Inula  squarrosa  L.)>  Sie  macht  vielfach  geschlängelte  oberseitige  Gänge,  an 
deren  Ende  die  schwarze  Puppe  ruht.  Ueberwinterte  Puppen  liefern  die 
Fliege  Ende  April  und  Anfang  Mai,  die  der  Frühlingsgeneration  Ende  Juni 
oder  im  Juli.  Die  Herbstmiuen  werden  meist  von  den  Larven  verlassen,  um 
sich  dann  am  Boden  zwischen  Laub  und  Gras  zu  verpuppen.  Ihr  Feind  ist 
Dacnusa  gilvipes  Hai. 

31.  Cecidomyia  Inulae,  Lötv.  Die  Larve  lebt  nach  Dir.  Low  in 
Gallen  an  Inula  britannica,  welche  sich  bald  vorzugsweise  am  Stengel,  bald 
unter  der  Erde  am  Wurzelhalse,  seltener  an  der  Blüthenhülle,  vom  Juli  bis 
in  den  Herbst  hinein  finden.  Die  ausgewachsene  Galle  ist  von  der  Grösse 
einer  Erbse  bis  zu  der  einer  Bohne.  Ihre  Gestalt  ist  länglich  rund,  ihre 
Farbe  am  Stengel  grün,  unter  der  Erde  weissHch  oder  röthlich.  Jede  hat 
eine  innere  Höhlung.  (Allgem.  naturhistor.  Zeitschr. ,  Jahrg.  L ,  Heft  4, 
pag-  296.) 

32.  Cecidomyia  subterranea,  Frfld.  Die  Larven  erzeugen  die  zot- 
tigen Gallen  am  Wurzelhalse  der  Inula  ensifolia  L.  Sie  sind  fast  immer  da 
unter  der  Erde,  wo  Knospen  für  künftige  Triebe  sich  gebildet  haben;  stehen 
einzeln  oder  gehäuft,  sind  stets  einkammerig,  bis  erbsengross,  immer  fleischig, 
aussen  grünlich.  Sie  erscheinen  schon  Anfang  Sommers;  die  Made  ist  im 
Herbst  erwachsen  und  gibt  nach  kurzer  Puppenruhe  die  Mücke.  (VerhandU 
d.  zool.-bot.  Gesellsch.  in  Wien,   1861,  p.   172.) 

f.     Schnabelkerfe. 

33.  Phorodon  (Aphis)  Inulae,  Pass.,  lebt  an  den  Blüthen  von 
Inula  viscosa,  graveolens  und  an  den  Blättern  von  Tussilago  Farfara. 
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14.  Gattung.    Flohkraut.    Pulicaria  (Inulaj. 
15.  Gattung.    Gänseblümchen.    Masliebchen.    Bellis. 

d.    Fliegen. 

1 .     Agromyza  Bellidis  m.    Die  Larve  lebt  an  geschützten  Stellen  von 
August  bis  September   in   den  Blättern   des  Gänseblümchens,    in    welchen  m 

anfangs  schlängelnde  Gänge,  nachher  randliche 
Plätze  minirt,  die  sich  leicht  durch  ihre  weiss- 
liche  Farbe  auf  der  Oberseite  der  Blätter  ver- 
rathen.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Mine 
selbst,  ohne  Gespinnst,  die  Entwickelung  der 
Fliege  im  Spätherbst  oder  im  April  des  folgen- 
den Jahres  vor  sich.  Ihr  Feind  ist  Dacnusa 
Bellidis  Forst. 

Fliege:  (zur  Meigen'schen  Abthlg.  B.  b. 
gehörend)  schwarz  glänzend,  Scheitel  schwarz, 
Stirae  und  Untergesicht  gelb ;  Zunge,  Schwinger, 
ein  Längsstrich  vor  den  Flügeln  nebst  der  Flü- 
gelwurzel gelblichweiss.  Länge  V2  —  ^A'"- 
Selten. 

16.  Gattung.     Milchstrahl.    Stenactis   (Aster). 

17.  Gattung.    Sternliebe.    Bellidiastrum 
(Doronicum). 


Inula  (lygentorica. 


b.     Falter. 


1.    Gracilaria  pavoniella,   Zll.     Dieses 
schöne  Thierchen  hat  Prof.  Frey  öfter  erzogen. 
Die  Käupchen  miniren   die  Blätter  von  Doroni- 
cum   Bellidiastrum    in    eigenthümlicher    Weise. 
Es    sind   grosse   rothe   Flecke,    welche    an  der 
Oberseite  des  Blattes   sehr  in   die  Augen  fallen 
und  gewöhnlich  die  Mittelrippe  nicht  überschrei- 
ten.     Nur    wenige    Räupchen    verpuppen    sich 
schon  im  October.    Die  grössere  Mehrzahl  über- 
wintert in  der  Mine  und  yerlässt  diese  erst  im 
Frühling,   um   sich   am  Boden   oder   an   einem 
umgebogenen    Blattrande    unter    einem    weissen 
Gewebe   zu   verpuppen.     Die  Entwicklung  zum 
Falter  erfolgt  nach  einigen  Wochen.   (Frey,  die 
Tineen  der  Schweiz,  p.  239.) 
2.    Pterophorus  tephradactylns »  Hh.     (Vergl.  Solidago.)     Das  noch 
junge    Räupchen   benagt   nach  Ernst  Hof  mann  im  Herbst    die   Blätter  von 
Bellidiastrum   Michelii,    überwintert   und    ist   erst  im  Juni  folgenden  Jahres 
erwachsen. 


Bellia   perennis. 
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d.     Fliegen. 

3.    Trypeta  Eggeri,  Frfld.    Die  Larven  leben  gesellig  auf  der  Stern- 
liebp  (Bellidiastrum  Michelii)  und  Doronicum  austriacum,  an  deren  Stengel  sie 
blasige  Anschwellungen  erzeugen,    aus   welchem 
Hr.  V.  Frauenfeld  und  Dr.  Egg  er  die  Flie-  .o^ 

gen  erzogen.  (Sitzuugsber.  Jahrg.  1846,  p.  544.)  \^  %^&\ 

18.  Gattung.    Wucherblume.    Chrysanthemum. 

a.     Küfer. 

1.  Cleonus   trisulcatus ,   Hbst,     Diesen 

in  der  Rheinprovinz  seltenen  Rüsselkäfer  traf 
ich  in  verschiedenen  Entwickelungsstufen  am 
10.  Juli  am  Damme  der  rhein.  Eisenbahn  an. 
Das  zufallige  Ausheben  eines  mächtigen  Exem- 
plars von  Chrys.  Leucanthemum  legte  eine  auf- 
fallend zahlreiche  Gesellschaft  weisser  Larven 
verschiedenen  Alters  bloss,  und  bald  bemerkte 
ich  auch  mehrere  Puppen  und  einzelne  schon 
entwickelte  Käfer,  helle,  braune  und  grau- 
bestäubte darunter.  Zwei  benachbarte  riesige 
Stauden  derselben  Wucherblume  lieferten  eine 
ebenso  auffallende  Menge  von  Larven ,  welche 
sich  von  den  Wurzeln  und  den  untern  Stengel- 
theilen  nährten,  Larve:  erwachsen  7 — 8'" 
,  laug ,  beinweiss  ,  glänzend ,  deutlich  geringelt, 
fusslos,  mit  einzelnen  weichen  Härchen  bedeckt. 
Kopf  klein,  hellbraun,  Mundgegend  dunkler, 
Kiefer  kurz ,  breit ,  vorn  schräg  abgeschnitten, 
zahnlos.  Augen  einfach,  zu  2  an  jeder  Seite, 
eines  unter,  das  andere  über  der  P]inlenkung 
der  Kiefer  eingefügt.  Halsring  oben  mit  brau- 
nem Anflug;  am  Körper  entlang  zwei  Wulst- 
reiben,  wovon  die  eine  der  Ober-,  die  andere 
der  Unterseite  des  Körpers  angehört.  Statt  der 
Brostfüsse  bemerkt  man  punktförmige  Wärzchen, 
welche,  wie  die  stark  vortretenden  Brustringe 
der  Unterseite  mit  braunen  Härchen  besetzt  sind. 

2.  Apion  Sahlbergii,  GrÄ. ,  wurde  von 
J.  Gerhardt  aus  Liegnitz  aus  den  Discus-Blü- 
tben  von  Chrysanthemum  inodorum  erzogen. 

3.  Agapanthia  Cardui,  F.  (Siehe  Ga- 
leopsis.) 

4.  Ceutorhynclius  Chrysanthemi ,  Germ.  Die  weisse  Larve  lebt 
einzeln  im  Juli  im  obern  Stengeltheile  der  Wucherblume,  dessen  Mark  sie 
verzehrt,  greift  auch  wohl  das  Mark  des  Bluraenbodens  an,  und  verschmäht 

Ealtenbacb,   Pfianzenfeinde.  22 


Chrysanthemum  Leucanthemum. 
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die  Achenen  desselben.     Die  Verwandlung  geht   in   der  Erde  vor   sich,    die 
Entwickelung  des  Käfers  erfolgt  nach  3  Wochen. 

5.  Haltica  Chrysanthemi  (£nt.  Hfte.)  wird  im  Jtdi  auf  den  Blättern 
der  weissen  Wucherblume  ziemlich  überall,  jedoch  selten  gefunden.    (Bach.) 

b.     Falter. 

6.  Mamestra  serena,  8V.     (Vergl.  Ghondrilla.) 

7.  Cuoullia  Tanaoeti^  SV,  Raupe  vom  Mai  bis  iü  den  September 
an  Artemisia,  Matricaria  und  Chrysanthemum  Parthenium.  Die  überwinterte 
Puppe  liefert  die  Eule  im  Mai,  Juni. 

8.  Tryphaena  (Agrotis)  janthina,  SV.  Die  erwachsene  Raupe  lebt 
nach  Wilde  im  April,  Mai  an  Arum  maculatum,  Mercurialis  perenms,  nach 
Andern  auch  an  Chrysanthemum  Parthenium.  Die  Verwandlung  besteht  sie 
in  der  Erde,  die  Flugzeit  des  Falters  ist  im  Juni,  Juli. 

9.  Soiaphila  Wahlbomiana,  Hb.  Die  Raupe  dieses  gemeinen,  doch 
noch  dubiösen  Wicklers  lebt  im  Mai  und  Anfang  Juni  zwischen  zusammen- 
gezogenen Gipfelblättern  vieler  Krautpflanzen,  als:  Veronica,  Lamium,  Plan- 
tago,  Papaver,  Carduus,  Lysimachia  vulgaris  u.  s.  w.  Ich  finde  sie  in  Wiesen 
häufig  zwischen  den  Scheibeblümchen  der  weissen  Wucherblume,  wo  sie  sich 
von  den  unreifen  Achenen  des  Discus  nährt,  lieber  ihre  Frassstelle  zieht  sie 
zum  Schutze  1  —  3  Randblüthen  und  spinnt  sie  fest,  wodurch  sie  gerade  ihre 
Anwesenheit  am  deutlichsten  verräth. 

10.  Gleleohia  ohrsTsanthemella,  Hfm,  Die  Raupe  minirt  nach  £. 
Hof  mann  in  den  Wurzelblättem  der  weissen  Wucherblume  und  findet  sich 
an  schattigen  und  feuchten  Plätzen  bis  in  den  Spätherbst.  Die  Mine  ist 
dunkelbraun,  etwas  blasig,  in  der  Regel  an  der  Spitze  des  Blattes,  dessen 
ganze  Breite  einnehmend  tind  sich  über  die  Hälfte  des  Blattes  verzweigend. 
Die  Verpuppung  erfolgt  in  der  Mine,  doch  auch  ausserhalb.  Der  Falter  er- 
schien bei  Zimmerzucht  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres.  (Stett.  ent,  Zeit. 
1867,  p.  208.) 

11.  Bucoulatriz  nigrioomella,  Hö.  ZU.  Die  Larve  lebt  nach  A. 
Schmid  und  A.  Gärtner  im  April  an  Chrysanthemum  Leucanthemnm,  an- 
fangs an  der  untern  Blattseite  minirend,  nachher  frei  auf  dem  Blatte  nagend, 
oft  in  Mehrzahl  dieses  von  der  obem  oder  untern  Seite  durchlöchernd,  stets 
aber  so,  dass  die  entgegengesetzte  Blatthaut  erhalten  bleibt.  Ihre  Genera- 
tion ist  unzweifelhaft  doppelt,  eine  im  April  und  eine  zweite  im  Juli.   (Frey.) 

12.  Coleophora  Chrysanthemi,  Hfin.  Die  Raupe  wurde  von  Dr.  0. 
Hof  mann  in  Marktsteft  an  Chrysanthemum  corymbosum  entdeckt.  Sie  mi- 
nirt im  Juli  und  August  die  Blätter  derselben  in  runden  Plätzen  und  ver- 
puppt sich  im  Spätherbst.  Der  Falter  entwickelt  sich  im  folgenden  Mai  und 
Juni.     (Stett.  ent.  Zeit.  1869,  p.  107.) 

13.  Depresaaria  culoitella,  HS.  Die  Raupe  dieses  sonst  seltenen 
Falters  entdeckte  Rechnungsrath  F.  Hof  mann  in  Regensburg  in  keulig  ^' 
sammengesponnenen  BlüthenkÖpfen  von  Chrysanthemum  corymbosum  im  April 
und  Mai,  wodurch  sie  sich  leicht  von  den  Sciaphila-Raupen  unterscheidet 
Die  Verpuppung  erfolgt  in  einem  Erdgespinnst ;  sie  entwickelt  sich  im  Juni 
und  Juli.  —  Raupe:  4 — 5  Linien  lang,  spindelförmig,  sehr  lebhaft,  etwas 
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^ck,  schmntzig  grüngelb,  Kopf  glänzend  schwarz,  Rückenwärzchen  und  After- 
l[lappe  schwarz. 

d.     Fliegen. 

14.  Trypeta  Iieontpdontis,  De  G.  Diese  Bohrfliege,  welche  De  Geer 
nsd  Meigen  aus  den  Samenköpfen  des  Löwenzahns  und  der  Klette  erzogen, 
erhielt  ich  in  Anzahl  ans  den  BlüthenkÖpfen  von  Chrysanthemum  Leucanthe- 
inüm  und  Crepis  biennis.     Die  schwarzen  Puppen  ruhen  zwischen  den  Samen. 

15.  Trypeta  stigma.  Löte,  Die  Larve  lebt  nach  y.  Roser  und  Low 
gleichfalls  in  den  Blüthenkörbchen  der  Wucherblume.  Sie  wurde  auch  in 
denen  Ton  Cnicus  palustris,  Anthemis  arvensis  und  Achillea  Millefolium  ge- 
landen. 

16.  Trypeta  stellata,  Fssl.^  ist  nach  v.  Frauenfeld  und  eigener 
Beobachtung  im  August  in  Chrysanthemum  inodorum  zu  finden. 

17.  Trypeta  gemmata.  Mg,  Die  Larve  nach  Justizrath  Boie  aus 
Kiel  iu  den  Blüthenköpfen  von  Anthemis  arvensis,  Cirsium  palustre,  Chrysan- 
themum Leucanthemum  und  Hieracium  säbaudum. 

18.  Trypeta  proboscidea.  Löte.  Die  Larve  wohnt  einsam  im  Juni 
and  Juli  in  kugelrunden,  erbsendicken  Gallen  an  dem  Wurzelstock  von  Chry- 
Banthemum  Leucanthemum.  Schon  vor  mir  entdeckte  Dr.  A.  Förster  (Üe 
eigenthümliche  Lebensweise  dieser  Bohrfliege  und  erzielte  auch  ihren  Feind: 
Pteromalus  jucundus  Forst  L.  Kirchner,  der  diese  Fliege  ebenfalls  aus 
den  Wurzelgallen  an  der  Wucherblume  erzog,  nennt  sie  Trypeta  parietina  Mg,, 
was  bereits  durch  Low  für  eine  Verwechselung  mit  Trypeta  proboscidea  er- 
klärt wurde.  Trypeta  parietina  lebt  im  Stengel  des  Beifuss  (Artemisia  vul- 
garis). 

19.  Trypeta  Artemisiae,  Mg.  Die  Larve  wurde  von  Bouch^,  West- 
wood und  mir  als  Blattminirer  an  Chrysanthemum  Leucanthemum  beobachtet. 
<Vergl.  Artemisia.) 

20.  Trypeta  Zoä,  Fb.  Die  Larve  minirt  die  Blätter  der  kleinen 
lüette  (Lappa  minor),  von  Chrysanthemum  Parthenium,  Senecio  vulgaris  und 
die  Wurzelblatter  von  Chrysanthemum  Leucanthemum.  Die  Mine  ist  ober- 
8^,  länglich,  etwas  aufgedunsen.  Die  Verwandlung  geht  ausserhalb  der 
Unenwohnung  vor  sich. 

21.  Trypeta  nigricauda,  Low.,  wurde  von  G.  v.  Frauenfeld  aus 
den  Blüthenköpfen  der  geruchlosen  Wucherblume  (Chrys.  inodorum  Z.,  Pyre- 
*knun  inodorum  Sm.)  erzogen.    . 

22.  Phytomysa  lateralis,  JF7/.  Ich  erhielt  diese  Fliege  vom  12.  Sep- 
^^inber  bis  Ende  des  Monats  aus  eingesammelten  abgeblühten  Fruchtköpfen 
▼on  Chrysanthemum  inodorum  L,  (Pyrethrum  inodorum  SmJ),  wo  die  Larve 
öcii  TOD  den  unreifen  Achenen  nährt  und  auch  zur  Puppe  verwandelt.  (Vergl. 
Scliiner  II.  Bd.  p.  314.) 

23.  Phytomysa  albiceps.  Mg,  —  Ph.  Ssmgenesiae,  Hard^,  Die 
l'VTe  minirt  im  Juni  die  Blätter  von  Sonchus  und  Chrysanthemum  Leucan- 
^^ifmm.  Die  Minen  sind  geschlängelte  oberseitige  Gänge,  welche  auf  der 
<"rtem  Blattseite  münden  und  hier  die  Puppe  bergen.  Die  Fliege,  mit  Phyto- 
'^  nigricomis  Macq,  nahe  verwandt,  erscheint  im  Juli. 

22* 
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24.  Lasioptera  Chrysanthemi,  Low.  Die  Larve  dieser  Mücke  lebt 
nach  Low  und  eigener  Beobachtung  im  September  zwischen  den  Scheiben- 
blümchen  von  Chrysanthemum  inodorum  und  Anthemis  arvensis. 

f.    Schnabelkerfe. 

25.  Capsus  discolor,  FIL  —  C.  Chrysanthemi,  Uhn,^  wird  im  Som- 
mer an  der  grossen  Gänseblume  (Chrys.  Leucanthemum)  gefunden. 

26.  Aphis  PapavepiB,  Fb.^  eine  polyphage  Blattlaus,  welche  an  den 
obern  Stengeltheilen  der  meisten  Krautpflanzen  gefunden  wird.  (Vergl.  Kal- 
tenbach,  Monogr.  d.   Pflanzenläuse,  p.   82.) 

27.  Aphis  Sonchi,  Z.,  vom  Juli  bis  September  sehr  bäu^  an  den 
Stengeln  von  Sonchus  oleraceus  und  S.  arvensis.  Ich  fand  sie  auch  an  Lap- 
sana  communis  und  Chrysanthemum  leucanthemum  noch  im  October. 

19.  Gattung.    Kamille.    Matricaria. 

a.    Käfer. 

1.  Phalacrus  aeneus,  Fh,^  ist  von  Mitte  Mai  bis  Juni  häufig  aof 
Kamillenblüthen  zu  finden.  Die  Larve  nährt  sich  im  Juni,  Juli  von  den  an- 
reifen Achenen  der  Matricaria  ChamomiUa.  Ihre 
Verwandlung  geht  im  Fruchtboden,  die  Ent- 
wickelung  des  Käfers  nach  I4tägiger  Puppen- 
rube  vor  sich.  —  Die  erwachsene  Larve  ist 
V"  lang,  6füssig,  letztes  Fussglied  mit  gekrümm- 
ter Kralle  und  einem  langgestielten,  kolbenför- 
migen Haftlappen  versehen.  Leib  und  Beine 
weisslich,  mit  vielen  Härchen  besetzt;  Afterring 
braun,  in  2  starke  homartige  braune,  aufwärts 
gekrümmte  Spitzen  endigend.  Kopf  bräunlich, 
breiter  als  lang ;  Fühler  3gliederig,  kegelförmig, 
letztes  Glied  sehr  dünn,  pfriemlicb,  an  der  Spitze 
mit  3  Börstchen  gekrönt,  deren  mittelstes  4mal 
länger  als  das  seitliche  ist.  Kiefer  stumpf,  drei- 
eckig, 2zähnig.  Augen  einfach,  mehrere  zu  einer 
Gruppe  seitlich  zusammengestellt. 

2.  GeutorhynohUB  Chrysanthemi,  Germ, 
(Vergl.  Chrysanthemum)  fand  ich  mit  dem  Vo- 
rigen, doch  minder  häufig,  auf  Matricaria  Cha- 
momiUa, auch  mehrmals  daselbst  in  Begattung.  Die  ersten  Stände  vermuthete 
ich  im  Blüthenboden,  wie  ich  sie  an  Chrysanthemum  beobachtet  hatte.  Nach 
einigen  Tagen  merkte  ich,  dass  einige  Kamillenstengel  trauernd  und  welkend, 
mit  überhängendem  Gipfel  dastanden  und  bei  genauerer  Besichtigung  2  ver- 
schiedene Larven  bargen,  eine  Fliegenlarve  (von  Cheilosia  nitidula  Mg.)  und 
eine  Käferlarve.  Jene  bewohnten  den  untern  Stengeltheil  bis  zur  Wurzel 
hinab ,  diese  den  obern ,  der  Markröhre  folgend  und  dieselbe  röhrig  aushöh- 
lend. Eine  Anzahl  dieser  kranken  Stengel  wurde  nun  eingezwingert  und 
ergaben    den  Käfer   Ende  Juni,    die  Fliege   eine  Woche  früher.     Sowohl  die 
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gezogenen  als  die  im  Freien  an  der  Pflanze  gefangenen  und  überwinterten 
Käfer  sind  bedeutend  kleiner  als  die  aus  Wucherblumen  erhaltenen  Stücke 
von  Ceutorhynchus  Chrysanthemi.  Auch  sind  die  Flügelbinden  und  Schild - 
chemnakel  schwächer  und  mehr  gelblich  als  die  aus  Wucherblumen. 

3.  Apion  dispar,  Germ,,  und 

4.  Apion  Sorbi,  HbsL^  erzog  ich  aus  den  Blüthenköpfen  der  Kamille. 
Mit  der  oben  beschriebenen  Phalacrus-Larve  fand  ich  auch,  oft  in  derselben 
Blüthe,  die  Larven  beider  Rüsselkäfer,  die  Lehrer  Letzner  und  Cornelius 
schon  vor  mir  in  den  Blüthenköpfen  von  Anthemis  cotula,  Anth.  arvensis  und 
Anth.  tinctoria  gefunden  und  die  Käfer  daraus  erzogen  hatten. 

b.     Falter. 

5.  Tryphaena  (Agrotis)  janthina,  Hö,     (Vergl.  Chrysanthemum.) 

6.  Euplexia  (Fhlogophora)  lucipara,  L.  Die  Raupe  wird  auf  Ru- 
bos  fruticosus,  saxatilis,  Rumex  acetosa,  Lactuca  sativa,  Matricaria  Chamo- 
milla,  Melilotus  offlcinalis,  Chelidonium  majus,  Anchusa  officinalis,  angusti- 
folia  und  Echium  vulgare  gefunden. 

7.  Polia  flavioincta,  Hb,  Die  Raupe  findet  sich  nach  G.  Koch  in 
Oärten  und  Gemüsefeldern  auf  Lactuca  sativa,  Rumex,  Artemisia;  Spätlinge 
sind  oft  noch  im  Juni  an  Stachelbeere];!  (Ribes  grossularia)  und  Cichorium  in- 
tybus  anzutreffen;  Speyer  nennt  noch  Chelidonium  majus,  Chaerophyllum 
temulum  und  Campanula  rapunculus  als  Futterpflanzen  dieser  Eulenraupe. 
l)er  Falter  erscheint  im  September. 

8.  Cucullia  Abrotani,  HO,  Die  Raupe  findet  sich  im  August  und 
September  nach  Borkhausen  auf  Artemisia  campestris,  nach  Hering  auf 
Artemisia  Absinthium,  Abrotanum  und  Dracunculus.  Die  Verwandlung  geht 
an  der  Erde  unter  dürrem  Laub,  die  Entwickelung  des  Falters  im  folgenden 
Sommer  vor  sich. 

9.  Cucullia  Santonici,  Hö.  Hr.  J.  WuUsch leger  fand  die  Raupe 
im  Aargau  in  Mehrzahl  im  Juni  und  Juli  auf  der  ächten  Kamille.  Als  Schma- 
rotzer erzog  derselbe:  Ichneiunon  extensorius  und  luctatorius. 

10.  CucuUia  Chamomillae ,  Hb.  Die  Raupe  frisst  nach  dem  Dess. 
Verzeichniss  im  Juni  die  Blätter  der  Feldkamille  (Anthemis  arvensis),  nach 
Andern  die  der  Färberkamille  (Anth.  tinctoria)  und  Anth.  nobilis;  nach  Müh- 
lig auch  die  Blüthen  der  ächten  Kamille  (Matricaria  Chamomilla).  Die  Ver- 
wandlung geschieht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Mai  und 
zum  zweiten  Mal  im  August. 

11.  Cucullia  Tanaceti,  Hö.  Die  Raupe  nährt  sich  im  Mai  und  Sep- 
tember auf  Tanacetum  vulgare,  Artemisia  vulgaris,  Abrotanum,  Absinthium, 
Matricaria  und  Achillea.  Die  Yerpuppung  geht  in  einem  festen  Erdgespinnst 
Tor  gich;  der  Falter  erscheint  im  Mai  und  August. 

12.  Penthina  lacunana,  SV.     (Siehe  Inula.) 

d.     Fliegen. 

13.  Trypeta  stellata,  Fuessl.  —  Tr.  radiata,  Mg.  (Siehe  Aster.) 
Nach  Justizrath  Boie  lebt  sie  auch  im  Blumenkörbchen  der  Matricaria  Cha- 
aomilla  und  von  Pyrethrura  inodorum. 
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14.  Trypeta  Zoö,  Mg,     (Vergl.  Chrysanthemum.) 

15.  Cheilosia  nitidula.  Mg,  Die  Larve  bewohnt  von  Mitte  Mai  bi» 
Mitte  Juni,  meist  einzeln,  den  Stengel  der  ächten  Kamille.  Von  der  £i- 
stelle  an  der  Rinde  begibt  sich  die  heranwachsende  wässerige  Made  in  da» 
Stengelmark,  steigt  abwärts  und  bildet  hier  einen  brainnen,  sich  immer  mehr 
erweiternden  Gang,  der  in  der  Wurzelröhre  endigt.  Sobald  die  Made  ihre 
Tbätigkeit  begonnen  hat,  verräth  sich  auch  schon  ihre  Anwesenheit,  indem 
alle  von  ihr  bewohnten  Pflanzen  trauern  und  hinwelken.  Die  Verwandlung 
geht  in  der  Erde  vor  sich.  Die  erste  Fliege  erschien  in  meinem  Zimmer  am 
20.  Juni. 

f.    Schnabelkerfe. 

16.  Aphis  Papaveiifl,   Fb,     (Vergl.  Chrysanthemum.) 

17.  Aphis  (Amiola)  foscioomis»  Koch^  eine  blassgelbe  Erdlaus,  lebt 
nach  Koch  im  Sommer  an  den  Wurzeln  der  Kamille  und  des  Gänsefuss  (Che- 
nopodium),  deren  Fasern  sie  vorzüglich  ansaugt. 

20.  Gattung.    Hundskamille.    Anthemis. 

a.    Käfer. 

1.  Apion  dispcur,  Germ.,  und 

2.  Apion  Sorbi,  Hbst,  (Vergl.  Matricaria.)  Beide  Rüsselkäfer  sind 
von  Hm,  Letzner  bei  Breslau,   von   Lehrer  Cornelius   b^i  Elberfeld  und 

von  mir  bei  Aachen  aus  Larvien  erzogen,  welche 
in  den  Blüthenköpfen  der  Anthemis  tinctoria, 
arvensis  und  Cotula  leben. 

b.    Falter. 

3.  Arctia  purpurea,  Hb.  (Vergl.  Ge- 
nista.) 

4.  Cucullia  Clxamomillae,  Hb.    (Siehe 

ri»>>T^ll         ^/^  I^W  Chrysanthemum.) 

\\     \ft    ^^^i^w'  ^'    ^^^^**^  circumflexa,   L.     Die  Raupe 

Vw      \S^^^L,y  ^öbt   ^^  Achillea,   Anthemis  u.  A. ,    verwandelt 

\^  \Wjkvi^^^  ^^'^  ^"^  einem  weisslichen  Gespinnste  und  liefert 

^KTfJ^^^  ^g^  Falter  im  August. 

6.  Plnsia  jota,  L.     (Vergl.  Lonicera.) 

7.  Boarmia  oinctaria,  Hb,  (Siehe  Pru- 
nus, Hypericum.) 

8.  Diohrorampha  gruneriana,  Hb,  Die 
Raupe  lebt  nach  A.  Gärtner  im  Herbst  im 
Blüthenstande  der  Anthemis  tinctoria,  benagt 
die   Oberhaut   der  Aeste  und  Blumenstiele  und 

hält  sich  in  einem  Gespinnst  versteckt.  Zur  Zeit  der  Reife  begibt  sie  sich 
in  die  Erde  zur  Verwandlung,  höhlt  eine  Grube  in  die  Wurzel  eines  Baumes 
aus  und  verspinnt  sie.     Die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  Mai. 

9.    Conohylis  Smeathmanniana»  Fb,   Die  Raupe  lebt  im  Sommer  in 
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den  Blumenkörbchen,  deren  Samen  nnd  Blümchen  sie  verzehrt,  verpuppt  sich 
im  Herbst  auf  den  überwinternden  Trugschirmen  in  einem'  dichten,  schlanch- 
ariigen  Gewebe,  das  sie  mit  den  Spreublättchen  und  vertrockneten  Blümchen 
der  Scheibe  ganz  [überdeckt.  Der  Falter  entwickelt  sich  im  Zimmer  schon 
im  April  und  Mai. 

10.  Farasia  pauciponotella,  Zdl.^  erscheint  im  Rheingau  Anfang 
Juni;  Gärtner  entdeckte  die  Raupe  im  Herbst  in  dem  Blüthenboden  von  An- 
themis  tinctoria.  Sie  überwintert  in  demselben  und  verwandelt  sich  im  April. 
Nach  Zell  er  findet  sie  sich  auch  in  den  Blüthenköpfen  von  Centaurea  pani- 
cnlata. 

11.  Cleodora  anthemidella,  Hein.  —  Striatella,  HS.^  fliegt  im 
Juni  und  zum  zweiten  Mal  Ende  Juli  und  im  August.  Die  Raupe  lebt  in 
den  Blüthenköpfchen  der  stinkenden  Kamille  (Anthemis  Cotula).  Stell.  1.  J. 
1870. 

12.  Cleodora  striatella,  SV,,  fliegt  bei  Mainz  und  Bonn  im  Juni  und 
Juli  auf  den  Blüthen  von  Tanacetum  vulgare,  in  deren  Stengel,*  nach  Zell  er 
imd  A.  Schmid,  die  Raupe  lebt.  A.  Gärtner  fand  sie  auch  im  Blüthen- 
boden von  Anthemis  tinctoria.  Zur  Verpuppung  verlässt  sie,  nach  Ueberwin- 
tenmg,  ihre  Wohnung,  um  sich  am  Boden  zu  verspinnen.  Im  Juli  fand  ich 
auf  einem  öden  Terrain  die  zahlreich  dort  wachsenden  Rainfarmstauden  in 
den  Abendstunden  von  dieser  zierlichen,  schlanken  Motte  umschwärmt,  so  dass 
sie  die  Aufmerksamkeit  der  Vorübergehenden  auf  sich  zog.  Beim  Nachsuchen 
nach  der  Frassstelle  der  Larven  derselben  bemerkte  ich  bald,  dass  der  Haupt- 
herd ihrer  Zerstörung  in  den  obem  Stengeltheilen,  namentlich  in  den  Blüthen- 
stielen  der  Doldentraube  zu  suchen  sei,  die  von  ihnen  ausgehöhlt  und,  nun 
mitKoth  angefüllt,  verlassen  waren. 

d.     Fliegen. 

13.  Trypeta  radiata,  Hb.  —  Tr.  stellata,  FuessL     (Siehe  Aster.) 

14.  Trypeta  gemmata,  Mg.  Die  Larve  findet  sich  in  den  Blumen- 
kopfen  der  Feldkamille  (Anthemis  arvensis),  der  Sumpfkratzdistel  (Cirsium 
palustre,  der  Wucherblume  (Chrysanthemum  Leucanthemum)  und  des  Habichts- 
krauts (Hieracium  sabaudum).     (Vergl.  Chrysanthemum.) 

15.  Trypeta  Leontodontis,  Mg.     (Vergl.  Chrysanthemum.) 

16.  Trypeta  Matricariae,  Lw.  Die  Larve  nährt  sich  von  den  Schei- 
benblümchen  und  unreifen  Samen  der  Anthemis  (Chrysanthemum)  inodorum, 
auf  welcher  Hr.  v.  Frauenfeld  sie  beobachtete. 

17.  Phytomyza  afflnis,  Mg.  Die  Larve  nährt  sich  zwischen  den 
Scheibenblümchen  von  Pyrethrum  (Chrysanthemum)  inodorum,  wo  Bouch6 
und  ich  sie  im  September  beobachtet  haben.  Dr.  Scholz  fand  sie  auch  in 
den  Blüthenköpfen  der  Feldkamille  (Anthemis  arvensis). 

18.  I«a8ioptera  Chrysanthemi,  Lw.     (Siehe  Chrysanthemum.) 

19.  Oecidomyia  Syngenesiae,  Lw..,  und 

20.  Ceoidomyla  anthemidis,  Lw.,  wurden  von  Low  aus  Larven 
gezogen,  welche  zwischen  den  Scheibenblümchen  der  Feldkamille  (Anthemis 
arvensis)  und  der  geruchlosen  Wucherblume  leben. 
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21.    Aphis  Helichrysi,  KaU,     Die  gelbe,   selten   geflügelte  Blattlaus 
lebt  in  Gesellschaft  an  den  Blumenstielen  der  Anthemis  tinctoria. 

21.  Gattung.    Ringblume.    Anacyclus. 

22.  Gattung.    Laugenblume.    Cotula. 

23.  Gattung.    Heiligenkraut.    Santolina. 

24.  Gattung.    Schafgarbe.    Achillea. 

a.    Käfer. 

1.    Fhalacrus  Millefolii,  PA;.,  ein  kleines^  glänzend  schwarzes  Käfer- 
chen, das  im  Juni,  Juli  oft  in  grosser  Anzahl  die  Blüthenknospen  und  obem 

Stengeltheile  der  Schafgarbe  belagert,  um  seine 
Eier  abzusetzen,  woraus  sich  die  den  Blüthen- 
boden  zerfressenden  Larven  nach  einigen  Tagen 
entwickeln. 

2.  Oassida  ferruginea,  Schk.  Die  Larve 
dieses  Schildkäfers  lebt  nach  Lehrer  Cornelins 
aus  Elberfeld  auf  dem  Habichtskraut  (Hieracium), 
nach  Dr.  Scholz  soll  sie  auch  an  Convolvulus 
vorkommen;  Andere  haben  sie  auf  der  Schaf- 
garbe beobachtet. 

3.  CaBsida  vibex,  Z.,  wurde  von  Suf- 
frian  auf  Tanacetum  im  August  gefangen;  Leh- 
rer Cornelius  entdeckte  die  Larven  am  22.  Juli 
an  der  Schafgarbe. 

4.  Gassida  languida,  Com.  Mit  den  Lar- 
ven des  folgenden  Schildkäfers  von  Cornelius 
auch  die  der  Cassida  languida  auf  Achillea  Ptar- 
mica  beobachtet,  woran  ich  sie  auch  gefunden 
habe.  Die  Verwandlung  erfolgte  auf  einem  Blatt 
der  Nahrungspflanze  und  die  Entwickelung  des 
Käfers  am  12.  August. 

5.  Cassida  chloris,  Svff,^  wurde  von  Dir.  Suffrian  und  Lehrer  Cor-, 
nelius  auf  Rainfarrn  gefunden,  dürfte  auch  wohl  auf  der  Schafgarbe  zu 
finden  sein. 

6.  Galleruca  (Adimonia)  Tanaoeti,  X.  Larve  und  Käfer  fressen  auf 
Achillea  Millefolium  und  Centaurea  jacea,  woran  ich  sie  wiederholt  beobach- 
tete. Larve:  4'"  lang,  Gf&ssig,  schwarz,  Banchfläche  schmutziggrün,  auf 
jedem  Segment  des  Rückens  2  Querreihen  glänzend  schwarzer  Warzen  von 
verschiedener  Grösse.  Die  hintere  Reihe  jedes  Ringes  enthält  die  10  gros- 
sem Warzen,  jede  mit  einem  Dömchen  gekrönt;  die  vordere  Reihe  die  6  klei- 
nem, wovon  die  2  äussern  sehr  klein,  fast  punktförmig  sind.  Jede  Pustel 
ist  mit  sternförmig  gestellten  weisslichen  Haaren  besetzt.  Die  übrigen  Haut- 
steilen   sind  nackt;    unterseits   sind    die  Leibesringe   ebenfalls  mit  Wärzchen 
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versehen,  deren  die  hintere  Reihe  eines  jeden  Segments  4  enthält;  die  vor- 
deren bilden  eine  einzige,  durch  Verschmelzung  der  Pusteln  entstandene 
Höckergruppe.  Der  kleine  schwarze  Kopf  ist  glänzend,  mit  einzelnen  Haaren 
besetzt,  Augen  punktförmig,  Kiefer  sehr  klein,  Taster  4gliederig,  kegelförmig. 
7.  Phytoecia  lineola,  Fh.  Landrichter  F.  Eppelshoim  fand  im  De- 
cember  und  Januar  die  schon  entwickelten  Käfer  tief  unten  in  den  Wurzeln 
Ton  Achillea  Millefolium. 


8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 
dicago.) 

.17. 
nach  G. 


b.    Falter. 

VanesBa  Cardui,  Z.     (Vergl.  Malva.) 

Zygaena  Aohilleae,  Esp.     (Siehe  Trifolium.) 

Aroüa  Hebe,  Hb,     (Siehe  Omithopus.) 

Arctia  villioa,  L.     (Vergl.  Fragaria.) 

Arctia  aulioa,  X.     (Siehe  Alyssum.) 

Q-astropacha  Bubi,  X.   (Vergl.  Medicago.) 

Gastropacha  Medicaginis,  Brkh.     Lebensweise  der  Vorigen. 

Oastropacha  Trifolii,  SV,     (Siehe  Trifolium.) 

Orgsria  fasoelina.  Hb.     (Vergl.  Me- 


Aplecta  advena,  F.  Die  Raupe  wird 
Koch  und  Dr.  Rösssler  bei  Frankfurt 
im  September  und  October  an  Solidago  virga- 
aarea,  Scrophularia  nodosa,  Rubus  Idaeus,  Ge- 
nista,  Clematis  yitalba,  Achillea  Millefolium  und 
Callona  vulgaris  gefunden.  Sie  überwintert  und 
erlangt  im  folgenden  Mai  ihre  vollständige  Grösse. 
(Siehe  Solidago.) 

18.  Gucullia  Tanaceti,  SV.  Die  Raupe 
lebt  im  August  an  verschiedenen  aromatischen 
Kräutern,  als:  Kamille,  Mutterkraut,  Beifuss, 
Wennuth  und  Rainfarm;  nach  Hering  auch 
«uf  der  Schafgarbe.  Der  Falter  erscheint  im 
Juni.    (Vergl.  Tanacetum.) 

19.  Plusia  oiroTimflexa,  L.  (Siehe  Ma- 
tricaria.)  Die  Raupe  wurde  von  Vicar  Nortly 
aus  Ofen  in  Oesterreich  und  Ungarn  im  Juni,  Juli 
aof  Disteln,  Kamillen  und  Schafgarben  gefunden. 

20.  Aporophyla  lutulenta,  SV.  Raupe  im  Mai,  Juni  auf  niedrigen 
Pflanzen,  Myosotis,  Stellaria,  Achillea  u.  A.  Sie  verwandelt  sich  in  der  Erde 
in  einem  Gespinnst,  woraus  der  Falter  im  September,  October  hervorgeht. 

21.  Hadena  eontigua,  Fb.  Die  Raupe  dieser  Eule  lebt  nach  Kub- 
ier auf  der  Berberitze;  Treitschke  sagt,  sie  werde  auf  Genista  pilosa, 
germanica,  tinctoria  und  sagittalis,  auf  Chenopodium  und  Vaccinium  Myrtillus 
gefunden.  Andere  trafen  sie  auch  zuweilen  auf  der  Schafgarbe  an.  Die 
Verwandlung  geht  in  der  Erde  vor  sich;  der  Falter  ist  über  ganz  Deutsch- 
^  verbreitet,  ohne  gerade  häufig  zu  sein.     (Vergl.  Berberis.) 

22.  Mamestra  leueophaea,  SV»     Die  Raupe  findet  sich  vom  Juli  bis 
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zum  Herbst  und  nach  Ueberwinterung  wieder  im  April  auf  niedrigen  Pflan- 
zen, als:  Ginster,  Schafgarbe  u.  A.  Der  Falter  erscheint  im  Mai  oder  Jnni 
und  ist  nirgends  selten. 

23.  Phorodesma  smaragdaria,  jP.  Die  Spannraupe  lebt  im  Mai  und 
Juni  auf  der  Schafgarbe,  nach  Koch  auf  Tanacetum  und  Poterimn.  Schon 
in  der  ersten  Jugend  beladet  sie  ihren  Körper  mit  abgebissenen  Pflanzen- 
stengeln, Kelchschuppen,  leeren  dürren  Samenkapseln  und  andern  kleinen 
Pflaiizentrummem,  welche  sie  locker  und  schichtenweise  an  die  vielen  Höcker, 
Zapfen  und  Warzen  ihres  Körpers  festspinnt  und  überall  mit  sich  fortträgt, 
wie  die  verwandte  Raupe  der  Phorodesma  bajularia.  Zur  Verpuppung  sucht 
sio  einen  dürren  Pflanzenstengel  auf,  an  dessen  oberem  Theile  sie  sich  nebst 
der  Umhüllung  festspinnt  und  nach  einigen  Tagen  zur  Puppe  verwandelt 
Innerhalb  3 — 4  Wochen  schlüpft  der  seladongrüne  Falter  aus  seinem  Gooon. 
Im  Sommer  1834  wurde  derselbe  fast  gleichzeitig  von  W.  Blum  in  Wies- 
baden und  Hrn.  Kindermann  in  Ungarn  aus  der  Raupe  erzielt.  Hierorts 
nocli  nicht  beobachtet. 

24.  Boarmia  oinctaria,  SV.  Die  Raupe  dieses  Spanners  lebt  an 
Achillea,  Anthemis,  Erica  u.  A.,  von  deren  Blättern  sie  sich  nährt.  Sie  ver- 
puppt sich  im  Juli  in  der  Erde  und  entwickelt  sich  nach  3  Wochen  znm 
Falter.  Die  zweite  Generation  überwintert  als  Puppe  und  erscheint  in  den 
ersten  warmen  Tagen  des  folgenden  Jahres  (März,  April). 

25.  Aspilates  gilvaria,  SV,  Die  Raupe  Ende  Juli  erwachsen,  besteht 
ihre  Verwandlung  an  der  Erde  unter  lockerem  Gespinnst.  Bei  Frankfurt 
wurde  sie,  nach  Koch's  Angabe,  Ende  Juli  auf  Hypericum,  dessen  Blüthen 
sie  verzehrt,  gefunden.  Nach  0.  Wilde  ist  sie  auch  auf  Achillea  und  Spar- 
tium  zu  finden.     Der  Falter  erscheint  im  August. 

26.  Biston  alpinus,  Sulz,  —  alpinaria,  Scrib,  Hr.  Dahl  entdeckte 
die  Kaupe  dieses  Spanners  bei  Ragusa,  später  wurde  sie  auch  auf  den  Steyeri- 
schen  und  Tyroler  Alpen  auf  Achillea  gefunden.  Die  Verwandlung  geschieht 
im  Juli,  die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  April  oder  Mai. 

27.  Biston  zonarius,  SV.  Die  erwachsene  Raupe  wurde  im  Mai  und 
Juni  auf  der  Schafgarbe  gefunden.  Zur  Verwandlung  begibt  sie  sich  in  die 
Er^R  und  verpuppt  sich  in  einer  ausgesponnenen  Höhle.  Die  EntMriokelnDg 
erfolgt  im  April,  nicht  selten  auch  nach  mehrjähriger  Puppenruhe. 

28.  Zonosoma  punctaria,  L.  Die  Raupe  lebt  im  Juli  und  wieder 
im  September  auf  Eichen,  Birken  und  Schafgarben.  Zur  Verwandlung  über- 
spinnt sie  sich  in  ebener  Fläche  einen  kleinen  Raum  eines  Blattes  und  be- 
festigt ihren  Leib  mit  einer  Fadenbinde.  Von  der  ersten  Generation  erscheint 
der  Falter  in  14  Tagen  bis  3  Wochen,  von  der  zweiten  überwintert  die  Puppe 
und  ihre  Entwickelung  erfolgt  im  Mai  oder  Juni  des  folgenden  Jahres. 

29.  Acidalia  sylvestraria,  Hö,  Die  Raupe  wird  Anfang  Mai  er- 
wachsen an  Vogelmiere,  Schafgarbe  und  Wegerich  gefunden.  Gegen  Ende 
des  Monats  spinnt  sie  sich  zwischen  einigen  zusammengezogenen  Blättern  der 
Futterpflanze  ein  und  liefert  den  Falter  im  Juni  und  Mitte  August. 

30.  Thalera  bupleuraria,  HS.  —  thymiaria,  L.     (Siehe  Solidago.) 

31.  Eupithecia  modicata,  Hb,  —  impurata,  HS.  Raupe  nach  Dr. 
Rössler  in  den  Trugdolden  von  Achillea  Millefolium. 


Digitized  by 


Google 


Korbblftthler.     CompogitM.  347 

32.  Eupitheoia  snccenturiata,  L.  —  subfulTata  var.  Eaiv.  Die 
Banpe  lebt  nach  G.  Koch  und  Crewe  im  September  und  October  überall, 
iber  vereinzelt  auf  der  Schafgarbe  und  dem  gemeinen  Beifuss,  frisst  vorzüg- 
lich die  Blüthen  dieser  Pflanzen,  unter  denen  versteckt  sie  Schutz  vor  ihren 
Feinden  findet.  Da  sie  sich  bei  der  leisesten  Gefahr  auf  die  Erde  fallen 
lisst,  80  ist  das  Aufsuchen  derselben  mühevoll.  Der  Schmetterling  fliegt  im 
Joni  und  Juli. 

33.  Supitheoia  pimpinellata,  Hb,^  und 

34.  Eupithecia  obrutaria,  H8,^  wurden  beide  von  Dr.  Kössler  bei 
Wiesbaden  im  September  an  den  Trugschirmen  Äer  Achillea  Millefolium 
gefunden. 

35.  Grapholitha  petiverella,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  0.  Wilde 
und  eigener  Beobachtung  in  den  Wurzeln  der  Schafgarbe  vor  der  Blüthezeit. 
Hier  geht  auch  die  Verwandlung  ohne  Gespinnst  vor  sich.  Die  jugendlichen 
Stauden,  welche  von  einer,  auch  wohl  zwei  Räupchen  bewohnt  sind,  verrathen 
die  Anwesenheit  des  nagenden  Wurms  durch  die  welken  Blätter  und  Stengel- 
spitzen.     Der  kleine  Falter  fliegt  im  Sommer. 

36.  Enpoecilia  (Tortriz)  dipoltana,  Tr.  Nach  A.  Schmid  findet 
iich  die  Raupe  dieses  schönen  Wicklers  im  Herbst  bei  Frankfurt  auf  Achillea 
Millefolixun ,  von  deren  Blüthen  und  Samen  sie  sich  nährt.  Nach  Ueberwin- 
tenmg  in  einem  Fruchtkörbchen  der  Nahrungspflanze  verwandelt  sich  die 
Raupe  in  eine  Puppe,  woraus  das  vollkommene  Insekt  im  Juli  oder  August 
hervorgeht. 

37.  Conchylis  Smeathmanniana,  Fb,     (Yergl.  Anthemis.) 

38.  Soiaphila  abrasana,  JDup,  Mann.  Verwalter  Mühlig  in  Frank- 
furt gibt  als  Nahrungspflanze  der  Raupe  die  Schafgarbe  an. 

39.  Ooleophora  argentula,  ZU,  —  C.  oothumella,  F.E,  Die  in 
einem  Sack  wohnende  Raupe  fand  Mann  im  Juli  auf  den  Blüthen,  Ant. 
Schmid  im  Herbst  an  den  Samen  der  Achillea  Millefolium ;  die  Motte  fliegt 
im  Juni  und  Juli. 

40.  Ooleophora  Millefolii,  Zeih  Die  Larve  lebt  bis  in  den  Juni 
luf  der  Schafgarbe.  Ihr  Sack  erreicht  selten  4  Linien;  er  ist  walzig,  nach 
hinten  ein  wenig  verjüngt,  dicht  mit  weisser  flockiger  Wolle  bekleidet,  welche 
Bekleidung  aus  den  Haaren  der  Futterpflanze  bereitet  wird.  Die  Schwanz- 
gegend ist  3klappig;  die  Mündung  liegt  sehr  §chief  und  ist  gerundet,  ohne 
lufgeworfenen  Rand.  Die  Raupe  minirt  die  Blätter  (nach  A.  Schmid).  Die 
Verpuppung  geht  an  der  Pflanze  selbst  vor  sich. 

41.  Pterophoms  ochrodaotylus,  Hb.  Am  15.  Mai  1857  fand  ich 
die  bis  dahin  noch  unbekannt  gebliebene  Raupe  an  Achillea  Ptarmica  X.  an 
geschützten  aber  warmen  Stellen.  Sie  lebt  einsam  anfangs  zwischen  den  zu- 
sammengezogenen Gipfelblättern,  bohrt  sich  später  auch  in  den  Stengel,  des- 
sen zartes  Mark  sie  zolltief  ausweidet.  Ihre  Anwesenheit  verräth  sie  durch 
eine  schwarze  Kothmasse,  die  aus  einer  besonders  gebohrten  Auswurfsöfi'nung 
hervortritt.  Die  16füssige  Raupe  ist  nach  der  letzten  Häutung  etwa  6'"  lang, 
olivengrünlich,  glänzend,  mit  3  weissen  Längslinien  an  jeder  Seite,  wovon  die 
mittlere  die  feinste  ist.  Kopf  und  Füsse  von  der  allgemeinen  Körperfarbe. 
Mnndgegend  braun.     Der  Darmkanal  ist  dunkelgrün  durchscheinend,  doch  auf 
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dem  6.  — 9.  Segment  verloschen.  Die  fast  mikroskopisch  feine  Behaarung  ist 
abstehend;  die  gewöhnlichen  Rückenwärzchen,  hier  nur  sehr  kleine  schwarze 
Pünktchen  l)ildend,  sind  mit  einem  längern  klaren  Haar  versehen.  Die  Lüf- 
ter ,  als  Bchwarze  runde  Punkte  erscheinend ,  sind  grösser  als  die  Rücken- 
wärzchen. Die  anfangs  grüne,  später  erdbräunliche  Puppe  fand  ich  frei,  ohne 
Gespinnst,  am  Schwanzende  angeheftet,  an  der  Decke  des  Zwingers  herab- 
hängen. Das  Kopfende  läuft  in  eine  schnabelförmige  Spitze  aus,  die  Scheitel- 
gegend zeigt  eine  tiefe  Längsfurche,  die  von  zwei  scharfen  Riefen  eingefasst 
ist.     Die  ansehnliche  Federmotte  erschien  Anfang  Juli. 

d.    Fliegen. 

42.  Ceoidomyia  Millefolii,  Low.  Die  gelbe  Larve  dieser  Mücke 
lebt  einzeln  in  glänzend  schwarzen,  soliden,  hanfkomgrossen  Gallen,  die  sich 
durch  Deformirung  aus  blattwinkelständigen  Zweigknospen  bilden. 

43.  Cecidomyia  florioola,  Winn,  Die  Larve  lebt  zwischen  den 
Scheibenblüiiichen  und  Samen  der  Sumpfgarbe  (Achillea  Ptarmica  L.).  Die 
Verwandlung  erfolgt  in  der  Larvenwohnung,  die  Entwickelung  der  Mücke  im 
Juli.  Ich  fand  die  stark  deformirten  Blüthenköpfe  von  Ende  Mai  bis  Anfang 
Juli  und  erhielt  die  Mücken  daraus  am  12.  Juli  und  später. 

44.  Trypeta  guttularis.  Mg.  —  Tr.  capitata,  Fll.  F.  J.  Graham 
erzog  die  Fliege  aus  Wurzelgallen  von  Achillea  Millefolium.  (Curtis  in  den 
Trans,  of  Entom.  Soc.  III.  Bd.  II.  Ser.  p.  46.) 

45.  Trypeta  segregata,  v,  Frfld.^  w^urde  von  Ritter  v.  Frauenfeld 
im  südlichen  Schweden  in  Menge  aus  Puppen  erzogen,  die  derselbe  in  den 
Blüthenköpfen  von  Achillea  Ptarmica  fand.  (Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges. 
in  Wien,   Jahrg.    1864.) 

46.  Urophora  (Trypeta)  stigma,  Lw,  Die  Larven  entdeckte  Hr. 
V.  Frauen  fei  d  in  den  Blüthenkörbchen  von  Achillea  Millefolium,  woraus 
Hr.  Fischer  im  folgenden  Frühjahr  die  Bohrfliege  erhielt.  Die  einzelnen 
Blüthenkörbchen  enthalten  stets  nur  eine  Made;  sie  werden  durch  diese  de- 
form irt,  indem  das  Anthodium  sich  so  merklich  vergrössert,  dass  die  Frucht- 
böden der  bewohnten  Köpfchen  als  spitze  Kegel  weit  über  die  Trugdolde 
hinausragen.  Die  Fliege  wurde  auch  schon  aus  Anthemis-,  Chrysanthemum- 
und  Cirsium-BIüthenköpfen  erzogen.     (Schiner.) 

47.  Cordylupa  apicalis,  Meig.  Die  Larve  lebt  im  obersten  Stengel- 
theile  oder  (Tipfeltrieb  der  Schafgarbe,  verzehrt  dort  das  zarte  Mark,  wo- 
durch das  Wachsthum  gehemmt  und  die  Pflanze  nicht  selten  zerstört  wird. 
Ich  traf  sie  schon  im  Mai  als  gelblichweisse  Made;  im  Juni  hatte  sie  sich 
schon  zolltief  und  tiefer  in  den  Stengel  hinabgebohrt.  Die  Verwandlutig  geht 
in  der  Pflanze  selbst  vor  sich;    die   Fliege   erschien   im  Juli.     Selten. 

Nach  Ant.  Schmid  in  Frankfurt  a.  M.  sollen  femer  an  der  Schafgarbe 
noch  vorkommen :  Bucculatrix  cristatella  Z. ,  Coleophora  Achilleae  Schmid, 
Depressaria  Olerella  Z.,  Dichrorampha  plumbana,  sequana  Hb,^  Eupithecia 
Castigata  und  E.  Millefoliata  Hssl. 

f.    Schnabelkerfe. 

48.  Trama  (Aphis)  pubescens,  Koch.     Diese  gräulich  weisse  Erdlaus 
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lebt  an  den  Wurzeln  der  Schafgarbe,    wo   sie   nicht   selten  in  kleinen  Gesell- 
schaften von    10 — 20  zu  finden  ist. 

49.  Trama  radicis,  Kalt,,  eine  blassgelbe,  flügellose  Erdlaus,  saugt 
gesellschaftlich  an  den  Wurzeln  der  Schafgarbe  und  Gemüsedistel  (Sonchus 
oleraceus  Z.). 

50.  Aphis  Millefolii,  Fb,  Diese  grüne  Blattlaus  lebt  von  Juni  bis 
October  an  verschiedenen  Achillea- Arten,  am  liebsten  unter  und  in  dem 
Blüthenstand. 

51.  Aphis  Achilleae,  JV/. ,  eine  gelbe  Blattlaus  mit  grünem  Hinter- 
leib, soll  nach  Fabricius  bei  Kiel  auf  Achillea  Millefolium  leben. 

52.  Aphis  Heliehrysi,  Kalt,,  eine  gelbe  Blattlaus,  welche  von  Juli 
bis  September  au  verschiedenen  Compositen,  namentlich  auch  auf  der  Schaf- 
garbe vorkommt. 

53.  Aphis  Plantaginis,  Kalt,^  eine  dunkelgrüne  Pflanzenlaus,  lebt  im 
Sommer  gesellschaftlich  am  Grunde  der  Stengel  bis  zum  Wurzelstock  der 
Schafgarbe. 

54.  Aphis  Rumicis,  L.,  eine  schwarze  Blattlaus,  findet  sich  im  Juni 
mid  Juli  oft  in  zahlreicher  Gesellschaft  an  den  obern  Stengeltheilen  und 
Blüthästchen  mehrerer  Ampfer-Arten,  doch  auch  bisweilen  an  Achillea  Ptar- 
mica  zu  finden. 

55.  Aphis  (Siphonophora)  Achilleae,  Koch.  Diese  kastanienbraune, 
metallgläuzende  Blattlaus  lebt  Anfang  Juni  an  der  Unterseite  der  Blätter  der 
Schafgarbe,  bevor  diese  noch  einen  Stengel  getrieben.  Sie  bildet  dann  zahl- 
reiche Gesellschaften,  die  an  der  Hauptrippe  des  gefiederten  Blattes  entlang 
gelagert  sind. 

56.  Rhyzobius  Sonchi,  Pass.,  lebt  im  Herbst,  nach  Passerini,  an 
den  Wurzeln  von  Achillea  Millefolium,  Cichorium  Intybus  und  Sonchus  oleraceus. 

25.  Gattung.     Rainfarn,    Tanacetum. 

a.    Käfer. 

1.  Phalaerus  bicolor,  F.  Den  Käfer  erhielt  ich  aus  Larven,  welche 
in  dem  Blüthenboden  des  Rainfarn  leben  und  hier  eine  ähnliche  Lebensweise 
führen,  wie  Phalaerus  Millefolii  in  Schafgarben,  Phalaerus  aeneus  in  Matri- 
caria  Chamomilla  und  Phalaerus  corruscus  in  Senecio-Blüthenköpfen. 

2.  Oassida  murraea,  L.     (Siehe  Inula.) 

3.  Cassida  vibex,  L.     (Vergl.  Achillea.) 

4.  Cassida  sanguinosa,  Crt^.  Die  schwärzliche  Larve  entdeckte  Lehrer 
Cornelius  im  Juni,  Juli  auf  Tanacetum,  worauf  Dr.  Suffrian  auch  den  Käfer 
fand.  Sie  benagen  die  Blätter  am  Rande.  Der  Käfer  entwickelt  sich  im 
Juli  und  nährt  sich  ebenfalls  vom  Laube  des  Rainfarn, 

5.  Cassida  chloris,  Siiffr.     (Siehe  Achillea.) 

6.  Cassida  denticollis,  Suffr,  Cornelius  fand  Larve  und  Käfer  auf 
(ien  Blättern  des  Rainfarn. 

b.    Falter. 

7.  Spilosoma  lubricipeda,  SV.     (Siehe  Epilobium.) 
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8.  Spilosoma  Urtioae,  Esp,     (Vergl.  Mentha.) 

9.  Spilosoma  mendioa,  Z.     (Siehe  Lactuca.) 

10.  SpilOBoma  Menthastri,  Hö.     (Vergl.  Mentha.) 

11.  Arctia  purpurea,  Z.     (Siehe  Erica.) 

12.  Cuoullia  Tanaoeti.  (Vergl.  Achillea  und  Artemisia.)  Dr.  Boss- 
ier  fand  die  Raupe  öfter  an  Tanacetum  vulgare  und  Artemisia  vulgaris, 
A.  Schenk  traf  sie  auch  auf  Kamillen  an. 

13.  Pellonia  vibicaria,  Hb,  Nach  Dr.  Rössler  leht  die  schlangen- 
förmige  Raupe  an  Ginster,  Pflaumen  und  Rainfarn.  Sie  überwintert  und  hat 
nur  eine  Generation,  deren  Falter  im  Juni  und  Juli  fliegen. 

14.  Boarmia  oinotaria,  SV.  Dr.  Röss- 
ler fand  die  polyphage  Raupe  Anfang  Juli  an 
Prunus  spinosa  und  Tanacetum  vulgare ;  A. 
Schenk  an  Rumex,  Freyer  an  BiscuteUa  lae- 
vigata  und  Hypericum.     (Vergl.  Achillea.) 

15.  Sphorodesma  smaragdaria,  Esp. 
(Siehe  Achillea.)  Die  Raupe  fand  Dr.  Rössler 
auch  an  Tanacetum  vulgare  und  Senecio  sylva- 
ticus.  Derselbe  vermuthet  sie  auch  an  Artemisia 
vulgaris  und  campestris. 

16.  Cleodora  striatella,  SV,  (Vergl. 
Anthemis.)  Nach  F.  Hof  mann  in  Regensburg 
lebt  die  Raupe  in  dem  Stengelmark  des  Rain- 
farn und  im  Blüthenboden  von  Chrysanthemum. 
Im  Juli  fand  ich  die  entwickelte  Motte  an  einer 
reich  mit  blühendem  Tanacetum  bestandenen 
Stelle  in  so  bedeutender  Anzahl,  besonders  in 
der  Abenddämmerung,  dass  mir  die  schwär- 
mende Menge  wirklich  auffallend  erschien.  Einige 
Stengel  untersuchend,  worin  ich  die  Larve  die- 
ser Schabe  vermuthete,  bemerkte  ich,  dass  die 

obersten   Stengeltheile   und  Blüthenstiele  ausgehöhlt    und    mit  EothkÖmchen 
theilweise  erfüllt  waren. 

17.  Depressaria  emeritella,  v,  Heyd.  Die  Motte  fliegt  bei  Frank- 
furt Ende  Juli  und  im  August.  Die  Raupe  entdeckte  A.  Schmid  Ende  Juni 
und  Anfang  Juli  auf  dem  Rainfarn  in  zusammengerollten  Blättern.  Stellen- 
weise. 

18.  Sciaphila  minorana,  US.^  erzog  ich  aus  Raupen,  welche  die 
Gipfelblätter  junger  Triebe  locker  zusammengesponnen  hatten. 

19.  Coieophora  troglodytella,  FR.     (Siehe  Eupatorium.) 

20.  Coieophora  Tanaoeti,  Mühl.  Die  Ende  Juli  um  die  blühenden 
Rainfamstauden  schwärmende  Motte  legt  ihre  Eier  an  die  Blüthenköpfe,  und 
schon  Ende  Juli  und  Anfang  August  zeigen  sich  die  Säcke  an  den  Blüthen. 
Im  Spätsonmier  ist  jjer  Sack  gelbbraun  mit  gelbem  Blüthenstaub  bestreut. 
(Stett.  ent.  Zeit.  1856,  p.  182.) 

21.  Pterophorus  diohrodaotylus,  Mhlg.  Die  Raupe  wurde  von  Dr. 
Rössler  Ende  Juli  in  den  Herztrieben  des  Rainfarn  gefunden,    wo   sie  sich 
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eine  Höhle  als  Wohnung  in   den  Stengel  einfrisst.     Die  Motte  fliegt  im  Au- 
goBt.     (Wien,  entom.  Monatschr.  1864,  p.  54.) 

d.    Fliegen. 

22.  Trypeta  Tanaceti,  Schk.  Die  Made  soll  nach  Schrank  im  Juli 
in  den  Bläthenköpfen  des  Rainfarn  leben. 

23.  Oeoidomyia  (Clinorhynoha)  Ghrysanthemi,  L&ic,  Die  Larve 
lebt  nach  Low  in  den  Blüthenkörbchen  von  Anthemis  inodorum  und  arven- 
siB,  nach  Schiner  auch  in  denen  von  Tanacetum  vulgare. 

f.     Schnabelkerfe. 

24.  Aphis  Artemisiae,  B,  d.  Fonsc, ,  lebt  gesellig  von  Juni  bis  Sep- 
tember an  den  Stengeln  und  Aesten  v?hi  Tanacetum  vulgare,  Artemisia  vul- 
garis und  Art.  Absinthium. 

25.  Aphis  Tanacetioola,  Kalt.^  erscheint  im  September  und  October 
mit  der  ähnlich  gezeichneten,  bestaubten  Varietät  von  Aphis  Tanacetaria  Kali, 
gesellig  auf  und  unter  den  Blättern  des  Rainfarn.     (Monogr.  d.  Pflanzen!,  L . 
p.  33  und  19.) 

26.  Aphis  Tanaceti,  Z.,  lebt  gesellig  an  den  jungen  saftigen  Sten- 
geln des  Rainfarn  von  Juni  bis  September. 

27.  Aphis  Tanacetina,  WU.,  wird  nach  Fr.  Walker  in  England 
im  August  auf  Tanacetum  gefunden. 

28.  Gai>8iis  Tanaceti,  Fll,  und 

29.  Oapsus  Humuli,  Schum,,  wurden  beide  auf  Rainfarn  gefunden. 

30.  Phytocoris  Ulmi,  2/.,  lebt  auf  Ulmus,  Alnus,  Clinopodium  und 
Tanacetum. 

21.  Gattung.    Beifuss,  Wermuth.    Artemisia. 

a.     Käfer. 

1.  Gassida  austriaca,  Dft.,  ein  grosser  brauner  Schildkäfer,  dessen 
Larve  Dr.  M.  Bach  bei  Boppard  im  August  und  September  auf  Salvia  pra- 
tensis entdeckte.  Hr.  Pfarrer  Schmidt  fand  den  Käfer  bei  Mainz  auf  dem 
Wermuth  (Artem.  Absinthium.) 

2.  Cassida  lineola,  Crtz.  Lehrer  Letzner  fand  den  Käfer  auf  Ar- 
temisia campestris.  (Zeitschr.  f.  Ent.  des  Vereins  für  schles.  Insektenkunde, 
pag.  80.) 

3.  Longitarsus  (Haltica)  niger,  E,  H.  —  Abslnthii,  Bach  in  Lit^ 
lebt  nach  Dr.  M.  Bach  auf  dem  Wermuth,  an  welcher  Pflanze  derselbe  sie 
in  Anzahl  fing. 

4.  Baridius  Absinthü,  Pz,^  wird  nach  Panzer  auf  Artemisia  Absin- 
thium (wahrscheinlich  im  Stengel  oder  Wurzelstock  lebend)  gefunden. 

5.  Phyllobius  viridicoHis,  Schk,,  ein  kleiner,  schrautziggrüner  Rüssel- 
l^ifer,  den  Saxesen  auf  Eichen  entdeckte,  Gyllenhal  in  Schweden  auch 
«Df  ArteoL  campestris  fand. 

6.  Mordella  pusilla.  De  Geer,  (ob  richtiger  M.  pumila  GH.?  wie 
sie  Letzner  nennt)  wurde  von  Schilling  in  Schlesien  aus  der  Larve  gezogen, 
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die  im  Stengel  des  gemeinen  Beifuss  lebt  und  von  Schilling  beschrieben 
wurde.     (Beiträge  für  Entora.    Breslau  1829,  p.  2(5  ) 

7.  Mordella  pusilla,  Redth.^  wurde  von  Ritt.  v.  Frauenfeld  häufig 
aus  den  Stengeln  des  gemeinen  Beifuss  erzogen,  in  deren  unterem  Theile  die 
Larve  lebt. 

8.  Apion  sulcifrons,  Germ.  Dieser  kleine  Rüsselkäfer  wurde  Yon 
Landrichter  Eppelsheim  in  der  bayr,  Pfalz  aus  Stengelanschwellungen  an 
den  obern  Zweig-  und  Stengeltheil en  von  Artemisia  campestris  erzogen.  Die 
Gallen  sind  von  der  Farbe  der  gesunden  Stengel,  aber  von  sehr  verschiedener 
Gestalt  und  Grösse.  Sie  bergen  meist  nur  eine  Larvenhöhle,  in  welcher  ich 
Mitte  September,  wo  bereits  viele  Käfer  durch  ein  seitliches  Bohrloch  ent- 
schlüpft waren,  noch  Larven  und  ausgebildete 
Individuen  antraf. 

b.    Falter. 

9.  Melitaea  didyma,  Esp,  Ochsenhei- 
me r  fand  die  Raupe  im  April  und  Mai  auf  Ar- 
temisia Abrotanum.  Die  Flugzeit  des  Falters 
ist  der  Juni  und  Juli. 

10.  Garadrina  morpheus,  Tr.  Die  Raupe 
wird  Ende  August  und  Anfang  September  an 
Convolvulus  arvensis  und  C.  sepium  gefunden; 
doch  soll  sie  auch  auf  dem  Beifuss  leben.  Der 
Falter  erscheint  im  Juni  des  folgenden  Jahres. 

11.  Emydia  grammica,  L.    (Siehe  Ga- 
lium,  Prunus.) 

12.  Arctia  Hebe,  Hö.   (Siehe  Achillea.) 

13.  Arctia  purpnrea,  Hö.     (VergL  Ge- 
nista,  Prunus,  Rubus.) 

14.  Brotolomia  meticolosa.    Hb.    Die 
polyphage  Raupe  wird  auf  vielerlei  Krautpflanzen 

fressend  gefunden.  Sie  erscheint  in  zwei  Generationen,  im  April,  Mai,  nnd 
zum  zweiten  Mal  im  August,  auch  auf  dem  Wermuth.  (Vergl.  Rosa,  Pmniu, 
Pynis.)  4 

15.  Polia  dysodea,  SV.  (Siehe  Apium.)  Diese  und  die  folgende 
Raupe  lebt  nach  A.  Schmid  nur  auf  Lactuca. 

16.  Polia  flavicincta,  Hb,     (Vergl.  Chrysanthemum.) 

17.  Heliothis  scutosa,  SV,  Die  Raupe  ist  nach  G.  Koch  üast  aus- 
schliesslich auf  Artemisia  campestris  zu  finden,  und  selten  noch  auf  Artemisia 
vulgaris,  deren  Blüthen  und  Samen  sie  verzehrt.  Der  Falter  erscheint  in  der 
Jlndhälfte  Mai  und  im  Juli. 

18.  Orthosia  litura,  L,     (Siehe  Trifolium,  Prunus.) 

19.  Orthosia  grcusilis.  Hb.  Die  Raupe  findet  sich  nach  Frey  er  in 
manchen  Jahren  in  Menge  auf  Artemisia  vulgaris  L.  Sie  wohnt  einzeln  in 
den  jüngsten  obem  Blättern,  die  sie  durch  einige  Fäden  zusammenzieht.  Sie 
erscheint  Mitte  Juni  bis  Ende  Juli    nnd   besteht   ihre  Verwandlung  in  einer 
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zerbrechlichen  Erdhöhle.     Der  Schmetterling  entfaltet  sich  im  April  des  fol- 
gendeo  Jahres. 

20.  Mamestxa  Persioariae,  X.  Die  polyphage  Raupe  frisst  von 
September  bis  Ende  October  auf  Hopfen,  Knöterich,  Holländer,  Sperrkraut, 
nach  Beuche  auf  Ampfer,  nach  Hering  auf  Mangold  und  Beifuss;  ich  fand 
sie  auch  auf  Brennnesseln  und  Haseln ,  Dr.  R  ö  s  s  1  e  r  traf  sie  vorzüglich  an 
Urtica  dioica,  einmal  auch  an  Heracleum,  sowie  an  Spartium  scoparium  an. 

21.  Hadena  praecox,  L.  Die  Raupe  wurde  bei  Frankfurt  im  Mai 
erwachsen  an  Sonchus  oleracens,  Artemidia  campestris,  Echium  vulgare,  An- 
chusa  officinalis  beobachtet.  Bei  Tage  unter  Sand  verborgen,  zieht  sie  ihre 
Nahrungspflanze»  unter  die  Erde,  sie  daselbst  verzehrend.  Sie  wird  Mitte 
Juni  tief  in  der  Erde  zur  Puppe,     (G;  Koch.) 

22.  Gucullia  formosa,  Roghf.  Die  Raupe 
wurde  von  Dr.  H.  v.  Zimmermann  bei  Fünf- 
kirchen in  Ungarn  auf  Artemisia  camphorata  Vill. 
entdeckt.  (Verh.  d.  zool.-botan.  Ges.  in  Wien, 
1862,  p.  1228.) 

23.  CucnlliaScopariae,  Brfm,  Hr.  Dorf- 
meister sammelte  die  Raupen  im  September  in 
der  Umgegend  Wiens  auf  Artemisia  scoparia. 
Die  überwinterte  Puppe  entwickelt  sich  erst  im 
Augast  des  folgenden  Jahres. 

24.  Cacullia  fraudatrix,  Ev.  Hr.  von 
Prittwitz  fand  die  jungen  Raupen  im  Septem- 
ber auf  Artemisia  vulgaris  und  brachte  sie  noch 
in  demselben  Monat  zur  Verwandlung.  Der  Fal- 
ter erschien  im  Juli  folgenden  Jahres.  Die  am 
Tage  versteckten  Raupen  fressen  nur  Nachts. 

25.  Guctillia  Campanulae,  Freyer.  Hr. 
Fast.  Rohrdorf  zu  Seen  entdeckte  die  Raupe 
im  August  auf  der  Glockenblume,  Hr.  Ed.  Rich- 
ter traf  sie  in  demselben  Monat  auf  dem  Bei- 
fuss an. 

26.  Cuoullia  Tanaceti,  SV.     (Vergl.  Tanacetum,  Chrysanthemum.) 

27.  Cucnllia  Absynthii,  L.  Die  Raupe  wurde  im  September  und 
October  an  den  Blüthen  von  Artemisia  vulgaris  und  Absynthium  gefunden. 
Die  Verpuppung  erfolgt  in  der  Erde.     Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

28.  Gucullia  argentea,  Hfn.  —  Artemisiae,  SV.  (Siehe  Scabiosa.) 
Die  Raupe  frisst  im  September  und  October  auf  Artemisia  vulgaris  und  Ar- 
temisia Absynthium.  Justizrath  Boie  erzog  mit  dem  Falter  auch  den  Schma- 
rotzer, Ichneumon  castigator  Fb. 

29.  Cuoullia  Artemisiae,  Hfn.  (Vergl.  Chrysanthemum.)  Bork- 
husen  nennt  Artemisia  campestris,  Hering  noch  Artemisia  Absynthium,  Ab- 
rotanum  und  Dracunculus  als  Nahrungspflanzen  der  Raupe. 

30.  Erastria  obliterata,  Bbr.  —  Anthophüa  Wimmeri,  Tr.  Herr 
Keller  aus  Reutlingen  erzog  diese  Eule  aus  Raupen,  die  er  im  Herbst  am 
Garda-See  auf  Artemisia  campestris  entdeckte.     Die  Verwandlung  geht  in  der 
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Erde  in  einem  festen  Gespinnst,  die  Entwickelang  des  Falters  im  Juni  oder 
Juli  des  folgenden  Jahres,  oft  erst  nach  2 — 4  Jahren,  vor  sich.  (Stett.  ent. 
Zeit.  XVI.  Jahrg.  p.  337.) 

31.  Agrotis  valligera,  SV,  Zelle r  entdeckte  die  Raupe  auf  AnchuBa 
officinalis;  nach  0.  Wilde  soll  sie  auch  auf  Echium  vulgare  und  Artemisia 
canipestris  leben. 

32.  Agrotis  oursoria,  H/h.  Die  Raupe  lebt,  nach  Pastor  Massebl 
und  Eechnungsrath  Konewka  in  Berlin,  im  Mai  auf  der  Wolfsmilch,  Königs- 
kerze und  dem  Feldbeifuss.  Sie  liegt  am  Tage  zusammengerollt  in  der  Erde, 
etwa  eine  Hand  tief,  neben  der  Futterpflanze  und  frisst  nur  zur  Nachtzeit. 
Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  und  die  Entfaltung  des  Schmetterlings 
von  Mitte  Juli  bis  Anfang  September  vor  sich, 

33.  Eupithecia  absynthiata,  Hö.  Die  Raupe  lebt  im  August  und 
September  auf  Artemisia  vulgaris,  von  deren  Blüthen  sie  sich  nährt  Sie 
wurde  auch  auf  Eupatorium  cannabinum,  Solidago  virgaurea  und  Senecio 
Jacobaea  fressend  gefunden.  Ich  beobachtete  sie  auch  auf  Senecio  viscoea. 
in  deren  abgeblühten  Köpfen  sie  sich  von  den  unreifen  Achenen  nährte.  Die 
Aerwandlung  findet  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Jnli  and 
August  statt. 

34.  Eupitheois  suscenturiata,  X..  ein  sehr  veränderlicher  Spanner, 
tiiegt  nach  Hübner  in  den  Sommermonaten.  Die  Raupe  lebt  nach  dessen 
Beobachtung  auf  dem  gemeinen  Bei^ss.     (Vergl.  Achillea.) 

35.  Eupitheoia  imiotata,  Hb,  Nach  Knochs  Beobachtung  wird  die 
Kaupc  im  August  auf  dem  Wermuth,  dem  gemeinen  und  dem  Feld-Beifnss 
gefunden.  Die  Verwandlung  geschieht  an  der  Erde  in  einem  leichten  Ge- 
spinnst; die  Puppe  überwintert  und  liefert  im  nächsten  Mai  oder  Juni  den 
Falter. 

36.  Eupitheoia  minutata,  Gn.  Die  Raupe  soll  in  Oesterreich  und 
Ungarn  auf  dem  Wermuth  (Artemisia  Absynthium)  leben  und  den  Falter  im 
Juni  oder  Juli  liefern. 

37.  Fidonia  Zebraria,  Hb,  Nach  0.  Wilde  soll  die  Raupe  an  Bei- 
fusp  leben. 

88.    Gnophos  obscurata,  SV.     (Siehe  Silene,  Rubus.) 

39.  Aoidalia  ealcearia,  ZU.     (Mühlig.) 

40.  Ematurga  atomaria,  L,     (Siehe  Peucedanum.) 

41.  Boarmia  rhomboidaria,  Hb,     (Vergl.  Prunus,  Pyrus.) 

42.  Boarmia  oinctaria,  SV.     (Siehe  Prunus  und  Achillea.) 

43.  Botys  turbidalis,  Tr,  Die  Raupe  lebt  nach  Heiden  reich,  Stau- 
diuger  und  eigener  Beobachtung  im  September  an  Artemisia  campestris.  Sie 
wohnt  in  einem  länglichen  Gehäuse,  das  sie  der  Länge  nach  an  dem  Stengel 
der  Futterpflanze  befestigt.  Noch  vor  dem  Winter  verlässt  sie  die  Wohnung 
und  geht  in  die  Erde;  doch  verpuppt  sie  sich  erst  im  April  oder  Mai  und 
entwickelt  sich  im  Juni,  Juli  zum  Falter. 

44.  Botys  sulphuralis,  Hb,,  fliegt  im  Juni  und  Juli.  A.  Gärtner 
fand  die  Raupe  sehr  häufig  im  August  und  September  auf  Artemisia  campe- 
stris, scoparia  und  Absynthium,  an  welchem  sie  in  einem  röhrenförmigen,  zwi- 
schen den  Blättern  angelegten  Gespinnst  wohnt   und   bei   einer  Störung  sich 
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durch  einen  der  beiden  Ausgänge  «ur  Erde  fallen  lässt.  Zur  Verwandlung 
geht  de  in  die  Erde,  überwintert  darin  unverpuppt  bis  zum  Frühling,  wo  sie 
in  den  Pappenstand  übergeht  und  im  Juni  den  Falter  gibt. 

45.  Botys  stiotioalis,  L,  Die  Raupe  wohnt  ebenfalls  auf  dem  Feld- 
Bafhss.  Pfarrer  Müsse  hl  beobachtete  sie  von  Mitte  August  bis  spät  in  den 
September  hinein  in  einem  trichterf5rmigen,  zwischen  den  Blättern  angelegten 
Oespinnst.  Sie  verwandelt  sich  in  der  Erde  und  erscheint  im  Mai  und  Au- 
gust als  Falter. 

46.  Grapholitha  incana,  Zell,  Die  Raupe  lebt  im  Herbst  in  einer 
Anschwellung  an  der  Spitze  der  Triebe  von  Artemisia  campestris,  worin  sie 
bei  gelindem  Winter  überwintert  und  sich  im  Frühjahr  verpuppt;  meist  aber 
verlässt  sie  ihre  Wohnung  und  am  Boden  sich  versteckt.  Der  Falter  erscheint 
im  Mai.     (Rössler.) 

47.  Grapholitha  lacteana,  Tr,^  fliegt  bei  Mainz  im  Juni  uud  Juli 
um  Artemisia  campestris.     Nach  A.  Schmid  lebt  die  Raupe  wie  incana. 

48.  Grapholitha  foenella,  i.  —  Soopoliana^  SY.  Die  überwin- 
terte Larve  wird  im  Frühling  erwachsen  in  der  Wurzel  des  Beifuss  (Arte- 
misia vulgaris)  geftmden.  Dünne  Pfahlwurzeln  bergen  nur  selten  einen  Wurm, 
desto  sicherer  sind  sie  in  den  kräftigen  mehigährigen  Wurzelstöcken  anzutref- 
fen. Ihr  Frass  beschränkt  sich  bloss  auf  den  Inhalt  der  Markröhre,  die  sie 
gewöhnlich  bis  zum  Wurzelhalse  ausfrisst.  Die  Verwandlung  erfolgt  im  März, 
April  in  der  Raupenwohnung  ohne  Gespinnst,  die  Entwickelung  des  Falters 
im  Juni,  Juli.  Mit  dem  Falter  erhielt  ich  auch  den  Schmarotzer:  Chelonus 
nigrinns  ^5. 

49.  Conchylis  inopiana,  B.w,  Die  Raupe  dieser  sehr  veränderlichen 
Wicklerart  entdeckte  Bar.  v.  Nolcken  an  den  Wurzeln  von  Artemisia  cam- 
pestris und  erzog  mehrere  Stücke  des  Falters  aus  denselben.  (Stett.  entom. 
Zeit.,  Jahrg.  XXX.,  p.  284.) 

50.  Conchylis  hilarana,  KS.  Die  Raupe  lebt  in  länglichen  Stengel- 
gallen an  dem  Feld-Beifuss  (Artemisia  campestris).  Nach  Dr.  Rösslers  Be- 
obachtung bohrt  sich  die  Raupe  im  Mai  in  die  jungen  Schösslinge  der  Pflanze, 
einige  Zoll  über  der  Erde  hinein  und  lebt  dann  in  der  hiedurch  sich  bil- 
denden Anschwellung  des  jungen  Stengels.  Sie  nagt  oberhalb  ihrer  darin 
gefertigten  Höhle  ein  Flugloch  bis  auf  die  Oberhaut  aus,  und  hieraus  schiebt 
sich  die  Puppe  beim  Ausbrechen  hervor.  Der  Falter  erscheint  im  Juli  (bei 
Hombach). 

51.  Conchylis  Heydeniana,  K8.  Die  Raupe  lebt  nach  A.  Schmid 
Anfang  Juni  in  den  Endtrieben  des  Feld-Beifuss;  die  gelblichen  Puppen  fand 
derselbe  Entomologe  gegen  den  15.  Juni  auf  der  Mombacher  Heide  bei  Mainz. 
Dr.  Rössler  vermuthet,  dass  Schmid's  Beobachtung  sich  auf  Conchylis  mo- 
guntiana  nov.  sp.  beziehe,  da  C.  Heydeniana  an  jener  Stelle  nicht  gefunden 
werde. 

52.  Caooeoia  (Tortrix)  strigana,  JET^.,  lebt  im  Mai  und  Anfang  Au- 
gast zwischen  zusammengezogenen  Blättern  an  Artemisia  campestris,  verpuppt 
sich  im  Juli  an  den  Zweigen  der  Nahrungspflanze  und  entwickelt  sich  nach 
14  Tagen  zum  Falter. 

53.  Grapholitha   Metzneriella ,    Sü.    —    Metzneriana,    Tr.    HS, 
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A.  (^artner  erzog  diesen  Falter  aus  (Ler  Raupe,  welche  er  bei  Brunn  auf 
Artemisia  Absynthium  entdeckte.  Die  Raupe  fand  er  im  August  in  den  Gipfel* 
trieben  junger  und  älterer  Pflanzen ;  an  letztern  ist  die  Wohnung  aug^nfölli- 
ger,  weil  der  Mitteltrieb  dann  im  Wachsthum  zurückbleibt  und  hier  monströs 
anschwillt.  Die  Raupe  verlässt  Anfang  Januar  entweder  ihre  Wohnung  und 
spinnt  sich  an  der  Erde  ein,  oder  verharrt  bis  zum  Frühling  in  ihrer  Mine. 
Die  Verpuppung  geht  Ende  Mai  vor  sich;  der  Falter  erscheint  Mitte  Juni 
bis  Anfang  Juli.     (Stett.  ent.  Zeit.,   1863,  p.  72—76.) 

54.  Diohrorampha  plumbana,  Sc,  und  Bichror.  simplioiana,  Hw. 
:=  caliginoeana,  Tr.,,  erzog  Landrichter  Eppelsheim  mit  der  Vorigen  aus 
den  Wurzelstöcken  der  Artemisia  vulgaris. 

55.  Exaeretia  Allisella,  Sit  Die  Larve  bewohnt  nach  Stainton, 
Lehrer  Knaack  und  Dr.  Schleich  den  gemeinen  ßeifuss  (Artem.  vulgaris) 
und  nährt  sich  vorzüglich  vom  zarten  Stengelmark  der  Gipfeltriebe  der  Aus- 
läufer; sie  greift  gewöhnlich  mehrere  derselben  nacheinander  an,  frisst  sich 
immer  tiefer  in  die  Stengel  hinein  und  bohrt  sich  auch  wohl  in  den  Wurzel- 
stock, woselbst  sie  dann  nicht  selten  mit  der  Foenella-Raupe  zusammen  ge- 
funden wird.  Ihre  Gegenwart  ist  leicht  an  dem  dunkelbraunen  Kothcylinder 
zu  erkennen,  den  sie  aus  der  Kothmasse  durch  Gespinnst  anfertigt  und  am 
Bohrloch  absetzt.  Der  Falter  wurde  wiederholt  von  v.  Heine  mann  nnd 
Knaack  gleichzeitig  mit  Grapholitha  Foenella  L,  durch  Züchtung  erzielt. 

56.  Depressaria  albipunotella,  Hö.  Man  iindet  die  Raupe  nach 
V.  Tischer  zwischen  fest  zusammengezogenen  Blättern  an  Artemisia  cam- 
pestris.  Die  Verwandlung  findet  Ende  Mai  in  der  Raupenwohnung  und  die 
Entwickelung  der  Schabe  Anfang  Juni  statt. 

57.  Depressaria  Artemisiella,  HS.  Die  Raupe  wurde  von  A.  Gärt- 
ner bei  Brunn  schon  gegen  Ende  April  erwachsen  auf  Artemisia  campestris 
entdeckt,  derert  zusammengesponnene  Mitteltriebe  oder  Stengelspitzen  sie  be- 
wohnt. Mitte  Mai  gingen  sie  in  die  Erde  zur  Verwandlung  und  erschienen 
Anfang  Juni  als  Falter. 

58.  Depressaria  Absynthiella,  HS.  Die  Raupe  entdeckte  A.  Gärt- 
ner bei  Brunn  Anfang  Juni  auf  dem  Wermuth  (Artemisia  Absynthium).  Sie 
wohnt  in  einem  länglichen  Gehäuse,  verwandelt  sich  in  der  Erde  und  liefert 
den  Falter  im  Juli. 

59.  Coleophora  eaelebipennella ,  Zell  Die  sacktragende  Raupe 
frisst  nach  v.  Tischer  imd  Treitschke  im  Juni  auf  dem  Feld-Beifuss.  Die 
Verpnppung  findet  im  Juni,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Juli  statt 

60.  Coleophora  ditella,  Zell  Die  Raupe  findet  sich  an  trockenen 
Stellen  auf  dem  Feld-Beifuss;  sie  zeigt  sich  im  October  und  nach  üeherwin- 
terung  bis  zum  Juni,  wo  sie  ihre  Verwandlung  antritt.  Der  Falter  erscheint 
bei  Frankfurt  Ende  Juni  und  im  Juli. 

61.  Coleophora  Artemisiae,  nov.  sp.  Verwalter  Mühlig  fand  die 
Säcke  von  August  bis  October  an  dem  Feld-Beifuss.  Die  Raupe  überwintert 
und  erlangt  ihre  volle  Grösse  erst  im  Juli. 

62.  Coleophora  directella,  ZeU.  Die  Motte  fliegt  im  Juni,  Juli; 
die  Raupe  lebt  auf  Artemisia  campestris,  überwintert  und  frisst  im  Frühling 
wieder  bis  Mai.     (Gärtner.) 
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63.  Coleophora  succursella,  Hh,  Nach  Mühlig  und  F.  Hof  mann 
wird  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  dem  Feld-Beifuss  gefunden. 

64.  Coleophora  albicans,  Zell.  Stt,  —  artemisioola,  Bruand.  Die 
Eaape  lebt  nach  Herrich -Schaff  er  von  Juli  bis  zum  Frühjahr  auf  Arte- 
misia  vulgaris,  worauf  auch  A.  Gärtner  sie  sammelte  und  zur  Entwickelung 
brachte.     Der  Falter  erscheint  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juni  und  im  August. 

6ij5.  Bucoulatrix  Onaphaliella,  Tr,  Die  Raupe  minirt  Ende  April 
und  im  Mai  die  Blatter  des  Feld-Beifuss  (Artemisla  campestris),  und  nach 
Zell  er  die  des  Sandruhrkrauts  (Gnaphalium  arenarium).  Die  Verwandlung  geht, 
ohne  das  Blatt  zu  verlassen,  in  einem  länglichen  Gehäuse  vor  sich.  Der 
Falter  erscheint  im  Freien  im  Monat  Juni  und  zum  zweiten  Mal  Ende  Au- 
gust.    (G.  Koch,  die  Schmetterl.  d.  südwestl.  Deutschlands,  p.  433.) 

66.  Bucculatrix  Artemisiae,  Sit  Hr.  Mühlig  fand  den  Falter  bei 
Frankfurt. 

67.  Gteleohia  psilella,  HS,^  fliegt  um  Artemisia  campestris,  in  deren 
jungen  Blättern,  die  durch  den  Fraas  an  der  Spitze  gelblich  werden,  die 
Kaupe  lebt.  Die  Verwandlung  erfolgt  Anfang  Mai  an  der  Erde,  die  Ent- 
wickelung der  Motte  im  Juni. 

68.  Gtoleohia  Artemisiella ,  Tr.  Die  Raupe  dieser  Motte  lebt  nach 
T.  Tischer  im  Mai  zwischen  den  Herzblättern  des  Feld-Beifuss,  nach  A. 
Schmid  zwischen  zusammengezogenen  Gripfelblättem  des  Thymian.  Der  kleine 
Falter  fliegt  von  Juni  bis  August.     (Frey.) 

69.  Sophronia  humerella,.  5F.  Die  Raupe  wurde  durch  Herrn  A. 
Schmid  aus  Frankfurt  auf  Gnaphalium  arenarium  entdeckt,  lebt  nach  des 
verdienstvollen  Beobachters  neuesten  Erfahrungen  Ende  Mai  und  Juni  auch 
auf  dem  gemeinen  Beifuss  (Artemisia  vulgaris).  Die  Raupen  mögen  wohl  zur 
Verwandlung  an  nachbarliche  Pflanzen  und  somit  nur  zufällig  an  Gnaphalium 
gerathen,  doch  dürften  auch  wohl  beide  Compositen  deren  Futterpflanzen 
«ein. 

70.  Ephestia  cinerosella,  Zell.  Raupe  nach  v.  Heinemann  im 
Juni  auf  Artemisia  campestris,  nach  E.  Hof  mann  bei  Regensburg  in  den 
Wurzelstocken  von  Art.  Absynthium.     (Stett.  ent.  Zeit.,  1865,  p.  329.) 

71.  Fterophorus  Lienigiana,  Zell.  Die  Larve  wurde  Ende  Mai  von 
Dr.  Schleich  unweit  Stettin  an  Artemisia  vulgaris  entdeckt,  woraus  der  Falter 
um  die  Mitte  Juni  hervorging.  Das  sehr  träge  Räupchen  ist  5  —  6'"  lang, 
hat  eine  hellgrüne  Körperfarbe  mit  einem  dunkelgrünen  Rückenstreifen.  Der 
Körper  selbst  ist  mit  kleinen  Wärzchep  reichlich  besetzt,  die  dicht  mit  kur- 
zen weisslichen  Härchen  versehen  sind;  das  kleine  Köpfchen  ist  hellbraun, 
nit  kleben  dunkeln  Fleckchen. 

Die  Raupe  wohnt  in  einer  rings  geschlossenen  und  zusammengespon- 
nenen  Blätterhöhle.  Diese  Wohnung  wird  von  der  Inwohnerin  zur  Nahrung 
benutzt,  indem  sie  von  innen  das  Chlorophyll  des  Blattes  abnagt  und  nur 
^e  durchsichtige  Epidermis  desselben  zurücklässt.  Das  noch  junge  Räupchen 
bildet  seine  erste  kolbenförmige  Wohnung  aus  einem  unterständigen  Blatte, 
verlässt  sie  bald  wieder  und  fertigt  und  bezieht  dann  eine  neue  aus  einem 
böberstehenden  Stengelblatt.  Die  Verwandlung  geschieht  ausserhalb  der  Blatt- 
bülle.    Die  Puppenruhe  soll  nur  11  —  12  Tage  dauern. 
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d.    Fliegen. 

72.  Trypeta  parietina,  Meig.  Diese  Fliege  soll  nach  Scholz  znerst 
von  Schilling,  hierauf  von  Oberförster  Wissmann,  später  auch  von  Dir. 
Low  und  ihm  selbst  aus  dem  untern  Theile  des  Stengels  von  Artemisia  vul- 
garis erzogen  worden  sein.  Ich  erzielte  sie  wiederholt  aus  den  mittlem  Sten- 
gelt heilen  des  gemeinen  Beifuss.  Die  weisse  fettglänzende  kurzkegelige  Made, 
deren  nicht  selten  bis  10  in  einem  Stengel  leben,  liegt  ohne  weitere  Umhül- 
lung in  einer  engen  Kammer  des  Markes,  worin  sie  sich  auch  verpappt.  Der 
Stengel  erleidet  äusserlich  nicht  die  mindeste  sichtbare  Veränderung;  im  Marke 
selbst  sind  keine  Gänge  bemerkbar,  so  dass  man  glauben  muss,  die  Larve 
habe  sich  nach  Anfertigung  ihrer  Wiege  nur  saugend  ernährt.  Sie  überwin- 
tert in  ihrer  Wohnung  und  verwandelt  sich  im  Ajpril  in  eine  glänzendschwarze 
Puppe,  aus  welcher  die  Fliege  im  Mai  durch  ein  vorgebohrtes  Flugloch  ent- 
schlüpft. 

73.  Trypeta  Artemisiae,  Fö,  Nach  Dr.  Scholz  ist  diese  Bohrfliege 
auch  von  Boie  und  Low.  aus  den  Blättern  der  Artemisia  vulgaris  erzogen 
worden.  Mir  misslang  die  erste  Zucht  der  Fliege;  von  den  im  Juli  einge- 
sammelten minirten  Blättern  erschienen  die  ersten  Fliegen  Anfang  April; 
Bouche's  Beobachtungen,  denen  zufolge  die  Larven  auch  in  den  Blättern  von 
Chrysanthemum  vorkommen,  werden  von  Westwood  bestätigt. 

74.  Trypeta  pantherina,  Fb,  Die  Larve  soll  nach  G.  v.  Frauen- 
feld ebenfalls  im  Stergel  von  Artemisia  vulgaris  leben. 

75.  Ceoidomyia  foliorum,  Lw.  Die  Larve  wohnt  nach  Dr.  Low  in 
kleinen  Blattgallen,  die  auf  der  obern  Blattseite  sitzen.  Ich  fand  die  Gallen 
auf  den  Blättern  von  Artemisia  vulgaris. 

76.  Ceoidomyia  tubifex,  Be.  Die  Larve  lebt  gesellig  in  kegelför- 
migen röhrigen  Auswüchsen  an  dem  Feld-Beifuss. 

77.  Agromyza  Artemisiae,  n.  sp.  Die  Larve  minirt  im  Juli  und 
Anfang  August  die  obern  Stengelblätter  von  Artemisia  vulgaris.  Die  ober- 
seitige, weissliche  Mine  nimmt  gewöhnlich  einen  Zipfel  des  Blattes  ein,  dessen 
Oberhaut,  vom  ausgeweideten  Blattgrün  befreit,  weisslich  erscheint. 

Die  Fliege  gehört  in  die  Meigen'sche  Abtheilung  B.  c.  Sie  ist  1'"  lang, 
schwarz,  glänzend;  am  Kopf  siod  der  Hinterkopf,  Ocellenfleck,  die  Fühler, 
Taster  und  Haarborsten  schwarz,  Scheitel,  Stirn,  Gesicht,  Wangen  und  Zunge 
gelb.  In  den  Seiten  des  Thorax  zieht  eine  breite,  weissliche  Längsstrieme  bis 
hinter  die  Einlenkung  der  Flügel,  deren  Wurzel  gleichfalls  gelblich  weiss  ist. 
Alle  Hhiterleibsringe  oben  mit  schmalem,  blassgelbem  Hinterrande;  unten  an 
jeder  Seite  gelb,  eine  gelbe  Längsstrieme  formirend.  Die  glänzendschwarze 
Legeröhre  des  9  k&um  länger  als  die  Länge  des  sichtbaren  letzten  Seg- 
ments. 

78.  Phytomyza  annulipes,  Meig.  Nach  Ansicht  dreier  Stücke  dieser 
Fliege,  welche  Landrichter  Eppelsheim  in  der  Pfalz  aus  Stengeln  von  Ar- 
temisia campestris  erzog,  suchte  ich  dieselbe  nur  ungern  unter  den  Phyto- 
niyzen.  Ihre  Verwandtschaft  hinsichtlich  der  Flügelbildung  und  Lebensweise 
mit  Ph.  lateralis  bestärkte  mich,  diese  durch  Zurückweichung  und  fast  schnahel- 
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artige  Verlängerung  des  üntergesichts  so  sehr  abweichende  Art  mit  der  Mei- 
gen'schen  annulipes  zu  identificiren. 

f.    Schnabelkerfe. 

79.  Fsylla  (Aphalaria)  Artemisiae,  Forst, 

80.  Heterogaster  Artemisiae,  Schill,, 

81.  Cimex  Lynx,  Fb., 

82.  Qapsas  Artemisiae,  Schill,, 

83.  Capsus  spissioomis,  Fb.,  und 

84.  Tingis  orassioomis,  Fll.,  leben  sämmtlich  auf  Artemisia,  haupt- 
sächlich aber  auf  dem  Feld-Beifuss. 

85.  Aphis  Artemisiae,  Boy,  de  Fonsc.  —  A.  tanacetaria.  Kalt, 
eine  grüne,  oben  weisslich  bestäubte  Blattlaus,  lebt  den  ganzen  Sommer  hin- 
durch an  den  Stengeln  und  Aesten  des  gemeinen  Beifuss. 

86.  Aphis  Absynthii,  i.  Diese  braune,  weiss  bepuderte  Blattlaus 
lebt  verzügHch  auf  Wermuth  und  dem  Stabwurz-Beifuss. 

87.  Aphis  glandiilosa,  Kalt,  eine  blassgelbe,  drüsenhaarige  Blatt- 
laus, welche  vorzüglich  an  den  Blättern  des  gemeinen  Beifuss  in  kleinen  Ge- 
sellschaften oder  vereinzelt  vorkommt.  Im  September  fand  ich  sie  gewöhn- 
lich an  der  untern  Blattseite  sitzen. 

88.  Aphis  gallarnm,  Kalt.  Eine  braune,  ganz  von  einem  weissen, 
staubigen  Sekret  bedeckte  Pflanzenlaus.  Ich  fand  sie  im  Juni  und  später  in 
den  gerötheten,  gallig  aufgebläheten  und  zusammengerollten,  ganz  deformir- 
ten  Stengelblättem  der  Artemisia  vulgaris,  wodurch  sie  sogleich  und  schon 
aus  der  Ferne  ihre  Anwesenheit  verrathen. 

89.  Aphis  Abrotani,  Koch,  findet  sich  nach  Koch  in  grosser  Menge 
im  Juni  auf  Artemisia  Abrotanum,  deren  Stengel  und  Zweigspitzen  förmlich 
von  ihnen  belagert  sind.     (Koch,  die  Pflanzenläuse,  p.   18.) 

90.  Siphonophora  (Aphis)  Artemisiae,  Koch.  Diese  Blattlaus  ent- 
deckte Koch  in  Baiem  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  auf  Artemisia  campesti;is. 
Sie  findet  sich  oft  in  sehr  grosser  Anzahl  an  den  obem  Pflanzen th eilen,  ohne 
irgend  eine  Deformation  zu  erzeugen. 

91.  Trama  flavescens,  Koch,  lebt,  nach  demselben  Autor,  in  Baiern 
an  den  Wurzeln  des  Beifuss,  vorzüglich  von  Artemisia  vulgaris.  Das  gelbe 
flügellose  Insekt  hält  sich  ziemlich  tief  in  der  Erde  verborgen  und  wird  erst 
bemerkt,  wenn  die  Staude  sammt  der  Wurzel  aus  der  Erde  gerissen  wird. 

26.  Gattung.    Ruhrkraut.    Gnaphalium. 

b.    Falter. 

1.  Vanessa  Cardui,  L.     (Vergl.  Carduus.) 

2.  Cuoullia  Asteris,  SV.  (Vergl.  Aster.)  Raupe  nach  Wullschleger 
auf  Gnaphalium  sylvaticum  und  an  Dahlia. 

3.  Thalpoehares  paula,  Hb,  Nach  G.  Koch  findet  sich  die  Raupe 
Anfang  Juni  erwachsen  auf  Gnaphalium  luteo-album  und  arenarium,  deren 
Herzblatter  sie  über  sich  zusammenzieht.  Durch  die  gekrümmte  Form  der 
Pflanzen  und  die  ausgestossenen  Excremente  verrathen  die  Larven  dem  Sammler 
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ihren  verborgenen  Aufenthalt,  in  welchem  sie  sich  Mitte  Juni  verpuppen. 
Hr.  J.  Eckstein  fand  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  im  Marchfelde  an  Gna- 
phaliuiii  arenarium  und  beobachtete  die  Verpuppung  ausserhalb  der  Wohnung 
in  einem  Gespinnst-  Der  Falter  fliegt  im  Juli.  (Wien.  ent.  Monatschr.  IT. 
pag.   317.) 

4.  Thalpochares  panonica,  Tr.  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Hornig 
auf  Gnaphalium  arenarium.     (Vergl.  Jurinea.) 

5.  Eupithecia  Centaurearia ,  SV.  Die  polyphage  schlanke  Raupe 
lebt  im  September  und  October  auf  Gnaphalium  arenarium,  Pimpinella  Saxi- 
fraga,  P.  magna,  Seseli  annuum,  Ononis  spinosa,  Scabiosa  columbaria,  Cen- 
taurea  jacea,  Solidago  virgaurea,  Achillea,  Eupatorium,  Campanula  glome- 
rata,  Rumex  acetosella,  Hypericum  perforatum,  Silaus  pratensis,  Heracleum, 
Saiiguisorba  und  Senecio  silvaticus,  die  Blüthen  dieser  Pflanzen  verzehrend. 
Der  kleine  Spanner  fliegt  im  Mai  und  August. 

6.  Conohylis  implicitana,  Wocke^  erzog  Dr.  Rössler  aus  Raupen  an 
Gnaphalium,  in  deren  Blüthen  sie  lebt.  Zell  er  erhielt  sie  an  Pjrethnini 
(Chrysanthemum)  inodorum.  Der  Falter  fliegt  auch  um  Tanacetum  vulgare 
und  Art.   campestris.     (Wien.  ent.  Monatschr.   1864.  IV.) 

7.  Botys  arealis,  Hb,  —-  suflPusalis,  Tr.  —  opacalis,  Hb,  Die 
Raupe  lebt  nach  v.  Tischer  auf  den  Alpen  im  Juni  auf  Gnaphalium  dioi- 
cum  zwischen  den  wurzelständigen,  zusammengezogenen  Blättern.  Die  Ver- 
puppung findet  im  Juli,  die  Entwickelung  gegen  Ende  desselben  Monats  statt. 

8.  Coccyx  Zebrana,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  Ende  Au- 
gust in  den  Blüthenköpfen  von  Gnaphalium  arenarium,  woselbst  sie  in  einem 
röhreuartigen  Gespinnst  wohnt  und  sich  zur  Verwandlung  in  die  Erde  be- 
gibt.    Der  Falter  erscheint  bei  Wiesbaden,  Mainz  und  Frankfurt  Mitte  Mai. 

9.  Sophronia  humerella,  SV.  Die  Larve  lebt  nach  A.  Schmid 
Ende  Mai  auf  Gnaph'alium  arenarium,  Artemisia  campestris  und  Thymus  Ser- 
pyllum.     Die  Motte  fliegt  im  Juli. 

10.  Geleohia  psilella,  TL     (Vergl.  Artemisia.) 

11.  Stagmatophora  pomposella,  FB.  Die  Raupe  nach  v.  Hey  den 
Anfang  Mai  in  den  Herztrieben  von  Gnaphalium  arenarium,  nach  Herrich- 
Schäffer  auch  an  Hieracium  pilosella. 

12.  Roeslerstammia  cariosella,  Zdl.  Hr.  A.  Schmid  in  Frankfurt 
fand  das  Iväupchen  im  Juli  und  September  in  den  Blüthenköpfen  von  Gna- 
phalium silvaticum.  Der  Falter  fliegt  im  Mai  und  zum  zweiten  Mal  im 
August. 

13.  Buoculatrlx  Gnaphaliella,  Tr.  —  areniella,  Zell.  Zell  er  fand 
das  Minin  aupchen  häufig  an  Gnaphalium  arenarium.  Die  Verpuppung  geht 
ausser  der  Mine  unter  dem  Filz  eines  Blattes  vor  sich.  Der  Schmetterling 
erscheint  zweimal  im  Jahre,  im  Juni,  Juli,  und  wieder  im  August  und  Sep- 
tember.    (Linnea  ent.  HI.  p.  295.) 

14.  Coleophora  pappiferella,  Hfm.  Die  Raupen  leben  in  den  Sa- 
men von  Gnaphalium  dioicum.  Die  Säcke  fallen  mit  den  Fruchtköpfen  zu 
Boden,  wo  dann  die  Verpuppung  vor  sich  geht.  Die  Zucht  ist  schwierig. 
<Stett.  ent.   Zeit.   1869.  p.  109.) 

15.  Coleophora  Gnaphalii,  Zell.    Die  wolligen  Säcke  hängen  im  Juni 
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(nach  Zeller)  an  den  Blättern  von  Gnaphalium  arenarium,  von  deren  Fleisch 
die  Räupchen  sich  nähren.  Der  Falter  fliegt  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  an 
windstillen,  sandigen  Orten,  wo  ihre  Nahrungspflanze  wächst.  Hr.  R.-Rath 
A.  Gärtner  entdeckte  die  Raupe  am  28.  Juni  zwischen  dem  Pappus  von  Gna- 
phalium dloicum.  Sie  nährt  sich  hier  von  dem  Samen  dieser  Pflanze,  steckt 
in  einem  braunen  Sacke,  der  vom  weissen  Pappus  ganz  umhüllt  ist.  (Verh. 
des  naturforsch.  Vereins  in  Brunn.    1865.   Bd.  IV.)    (Sicher  zur  vorigen  Art.) 

16.  Coleophora  caelebipennella,  ZelL  (Vergl.  Artemisia.)  Rech- 
mmgsrath  F.  Hof  mann  fand  die  Säcke  auch  an  Gnaphalium  arenarium. 

17.  Platyptilufl  Fisoheri,  ZelL  Die  Raupe  entdeckte  R.-Rath  A. 
Gärtner  bei  Brunn  Anfang  Mai  auf  Gnaphalium  dioicum  in  den  zurück- 
bleibenden Blüthenknospen  und  Herztrieben  als 

Puppe.  Die  jungen  Raupen  leben  bis  Herbst 
und  Winter  im  Mark  der  Blumenstiele  und 
gehen  im  Frühling  in  die  Herztriebe,  die. sie 
verspinnen  und  ausfressen.  Die  Falter  fliegen 
im  Juni.    (Wien,  entom.  Monatschr.  VI.  p.  330.) 

d.     Fliegen. 

18.  Trypeta  terminata.  Mg,  Die  Larve 
lebt  nach  G.  v.  Frauenfeld  in  Dalmatien  an 
Gnaphalium  angustifolium ,  woran  sie  zapfen- 
artige Anschwellungen  verursacht. 

19.  Trypeta  Gnaphalii,  Low.  Diese 
sehr  kleine  Bohrfliege  wurde  von  Oberlehrer 
Zeller  und  Senator  v.  Hey  den  nicht  blos  auf 
Gnaphalium  arenarium  gefangen,  sondern  auch 
im  Juli  und  August  aus  Lar\'en  erzogen,  welche 
in  den  Blüthenköpfchen  derselben  Pflanze  leben. 
Nach  V.  Wintheim  sollen  sie  auch  auf  Gna- 
phalinm  margaritaceum  in  ähnlicher  Weise  vor- 
kommen. Die  mir  von  Dr.  Ottm.  Hofmann  eingesandten  Stücke  dieser  Spe- 
cies  waren  aus  Gnaphalium  arenarium  unweit  Würzburg  von  demselben  erzogen. 

f.    Schnabelkerfe. 

20.  Pemphigus  Gnaphalü,  Kalt.  —  PUaginis,  B,  d.  F,  Diese 
Pflanzenlaua  lebt  im  August  und  September  gesellschaftlich  an  Gnaphalium 
8Ü?aticum,  germanicum  und  Filago  uliginosum.  Sie  sitzen  an  den  Stengel- 
spitzen und  zwischen  den  Blüthenköpfen ,  ganz  unter  bläulichweisser  Wolle 
verborgen.     (Monogr.  d.  Fam.  d.  Pflanzenläuse.  I.  p.  180.) 

27.  Gattung.    Falzblume.    Micropus. 

28.  Gattung.    Kragenblume.    Carpesium. 

29.  Gattung.    Kreuzkraut.    Senecio. 

a.     Käfer. 
1.    Oedemera  lurida,  F.    Die  Larve  findet  sich  während  des  Herbstes 
und  Winters  bis  in  den  April  und  Mai  hinein  in  der  Markröhre  des  untern 


Gnaphalinm  sreaariam. 
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Stengels  von  Senecio  nemorensis.  Ich  traf  sie  auch  im  dürren  Stengel  von 
Centaurea  Scabiosa,  ohne  eine  Spur  von  Deformation  zu  bemerken.  —  Larve 
3 — 4'"  lang,  gelblich  beinfarben  mit  dunkler  Rückenlinie,  kahl,  mit  einzelnen 
braunen  Härchen,  die  am  Hinterrande  eines  jeden  Hinterleibsringes  wimper- 
artig geordnet  sind.  Kopf  sehr  gross,  4eckig,  von  der  allgemeinen  Körper- 
farbe, Kiefer  braun;  Oberlippe  und  Maxillarspitzen  dunkler.  Augen  4,  zwei 
an  jeder  Seite:  eins  hinter,  eins  unter  der  Fühlereinlenkung.  Halsring  kaum 
schmäler  als  der  Kopf,  hinten  gerundet  und  verschmälert,  vom  gerade  ab- 
geschnitten. Die  folgenden  Segmente  fast  gleichbreit,  die  zwei  letzten  ver- 
jüngt, das  drittletzte  braun  unterlaufen;  die  6  Brustfüsse  sind  durchsichtig  hell. 
2.  Pbalacrus  comisous,  PA:.,  erzog  ich  aus  Larven,  welche  im  Jnli 
die  ßlüthenkörbchen  des  Senecio  silvaticus  bewohnten. 

3.  Haltica  tabida,  JTZ.,  lebt  auf  trocke- 
nen Gras-  und  Weideplätzen  an  Senecio  Ja- 
cobaea. 

4.  Haltioa  dorsalis,  ^.,  kommt  nach 
Bach  in  Baiem  häufig  an  Senecio  emcaefoHns 
vor. 

5.  Teinodaetyla  atricapilla,  Dfl.  — 
pioipes,  Foudr.y  soll  in  Frankreich  gemein  auf 
Senecio  viscosus  sein. 

6.  Chrysomela  sanguinolenta,  L.  Lehrer 
Letzner  entdeckte  die  Larve  Anfang  Mai  in  der 
Nähe  von  Breslau  fast  erwachsen  unter  niedri- 
gen Frühlingspflanzen.  Er  fütterte  sie  bis  zur 
völligen  Ausbildung  mit  den  Blättern  mehrerer 
Syngenesisten,  Chrysanthemum,  Taraxacnm,  Se- 
necio ,  Centaurea  u.  s.  w. ,  und  schliesst  daraus, 
dass  sich  die  Larven  auch  im  Freien  nicht  von 
einer  Pflanze  allein  nähren. 

b.     Falter. 

7.  Arctia  Caja,  Z.     (Vergl.  Rubus,  Sambucus.) 

8.  Arctia  Plantaginis,  Hb.     (Siehe  Lychnis.) 

9.  Pleretes  dominula,  L,  (Vergl.  Anemone,  Myosotis,  Prunus.)  Herr 
Weymer  fand  die  Raupe  auch  an  Senecio  nemorensis. 

10.  Callimorpha  Jacobaea,  Hb,  Die  schwarze,  gelbgeringelte  Raupe 
finde  ich  hier  ausschliesslich  an  Senecio  Jacobaea,  deren  Astblätter  und  Blu- 
inenkörbchen  sie  am  liebsten  angreift,  im  erwachsenen  Zustande  aber  auch 
die  grössern  Stengelblätter  nicht  verschmäht.  Die  Verwandlung  geschieht  in 
der  Erde ;  die  Puppe  überwintert  und  liefert  den  Falter  im  folgenden  Frühling. 

11.  Plusia  jota,  L,  (Vergl.  Loniceija.)  Hr.  G.  Weymer  aus  Elber- 
feld  fand  die  Raupe  auch  an  Senecio  nemorensis. 

12.  Gortyna  flavago,  Tr.  (Siehe  Sambucus.)  Ich  fand  die  kaum 
•^^^  messende  junge  Raupe  Mitte  Juni  im  Stengel  von  Senecio  nemorensis. 

13.  Triphaena  comes,  SV,  (Vergl.  Trifolium.)  G.  Weymer  sam- 
melte die  Raupe  auch  noch  an  Senecio  nemorensis. 


Senecio  vulgaris. 
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14.  Hadena  contigua,  Hb,     (Siehe  Berberis.) 

15.  Phorodesina  smaragdaria,  F.  (Siehe  Achillea.)  Dr.  Kössler 
fand  die  Raupe  auch  an  Senecio  silvaticus. 

16.  Eupitheoia  pimpinellata,  Hb.  Die  Raupe  wird  im  September 
in  den  Tragdolden  von  Achillea  MiUeifolium,  Senecio  nemorensis,  im  October 
aneh  in  Menge  in  den  Dolden  von  Pimpinella  Saxifraga  gefunden.  (Rössler.) 
A.  Schmid  traf  sie  noch  an  Bupleurum  falcatum  an.  Der  Falter  fliegt  Ende 
JanL 

17.  Bnpitheoia  absynthiaria,  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  Herbst  in  den 
Blöthenköpfen  von  Senecio  Jacobaea,  viscosus,  aquatious,  nemorensis,  Soli- 
dago virgaurea,  Artemisia  vulgaris  und  Eupatorium  cannabinum. 

18.  Hypopleotis  adspersaria,  Esp.  —  jaoobaearia,  Blüi,  (Siehe 
Spartium,  Grenista.) 

19.  Botys  alpinalis,  Hb.^  fliegt  im  Juni,  Juli.  Das  um  die  Sennhütten 
in  Unzahl  wachsende  Senecio  ovatus  ist  die  Futterpflanze  der  Raupe.  Heir 
E.  Hof  mann  traf  sie  am  23.  Juni  1864  auf  der  ünterberger  Alp  in  4000' 
Seehöhe  an,  wo  sie  in  dütenförmig  aufgetriebenen  Blättern  lebte,  die  durch 
braune  Flecke  markirt  waren.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  einem  Erd gespinnst; 
die  Entwickelung  des  Zünslers  Mitte  Juli. 

20.  Botys  lancealis,  SV.     (Vergl.  Eupatorium.) 

21.  Ck>nch7lls  dubitana.  Hb.  (Vergl.  Carduus.)  Hr.  Justizrath  Boie 
ans  Kiel  erhielt  den  Falter  im  August  aus  den  Blüthenkörbchen  von  Senecio 
Jacobaea,  Hering  aus  Picris  hieracioides,  A.  Gärtner  aus  Hieracium  muro- 
nun  und  umbellatum. 

22.  Soiaphila  virganreana,  Tr.  (Siehe  Solidago.)  Halben  Juni  fand 
ich  die  Raupe  auch  in  zusammengesponnenen  Blättern  von  Senecio  nemoren- 
sis.   Der  Falter  entwickelt  sich  Anfang  Juli. 

23.  Grapholitha  hepatioana«  Tr.  —  oonfusana,  HS.  Die  blass- 
rosenrothe  Raupe  lebt  einzeln  oder  auch  wohl  zu  3  —  6  im  ersten  Frühjahr 
in  Stengel  und  Wurzelhals  von  Senecio  Jacobaea,  silvaticus  und  nemorensis, 
aas  welcher  ich  im  Mai  den  Falter  erhielt. 

24.  Loxotaenia  silvana,  Ir.  —  politana,  Hw.  Die  Raupe  fand 
£.  Hof  mann  in  den  versponnenen  Blüthen  an  Senecio  nemorensis,  die  ei- 
wachsen  ihre  Wohnung  verlässt,  um  sich  zwischen  Laub  zu  verpuppen.  Die 
Entwickelung  des  Falters  erfolgte  im  Zimmer  im  folgenden  Frühling. 

25.  Depressaria  Saracenella,  Bssl,  Die  Raupe  entdeckte  Dr.  Röss- 
ler im  Juni  1864  bei  Wiesbaden  an  Senecio  saracenicus.  Sie  faltet  zur  Woh- 
nung ein  Blatt  der  Länge  nach  und  benagt  dasselbe  von  innen,  ohne  es  zu 
durchlöchern.  Der  Koth  wird  am  Ende  des  Falzes,  nach  dem  Blattgrunde  zu, 
angesammelt.     Die  Verwandlung  erfolgt  ausserhalb  der  Wohnung. 

26.  Depressaria  n.  sp.  Hr.  Assessor  Pfaffenzeller  aus  München 
fand  im  Sommer  1867  an  Senecio  Doronicum  Minirraupen  in  den  Blättern, 
welche  ihm  nach  wenigen  Wochen  diese  Schabe  in  Vielzahl  lieferten. 

27.  Fterophoms  nemoralis,  Zell.  In  der  ersten  Hälfte  des  Juni  traf 
ich  die  Raupe  im  obem  Stengelmark,  das  sie  1  —  2"  tief  abwärts  ausfrisst. 
Verdickungen  des  Stengels  oder  knotige  Auswüchse,  sowie  der  verkürzte 
Gipfeltrieb    und    dessen    verkümmerte    Blätter    verrathen    ihre    Anwesenheit. 
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Durch  ein  Seitenloch  entfernt  die  Raupe  ihren  Koth.  Die  Verpuppung  erfolgt 
selten  ausserhalb,  meist  in  der  Wohnung  im  Stengel  ohne  Gespinnst;  die 
Entwickelung  des  ansehnlichen  Geistchens  geht  schon  nach  12  —  16  Tagen 
vor  sich. 

Raupe:  schmutzig  olivengrün  mit  glänzendschwarzem  Kopf  und  schwar- 
zen Rückenwiirzchen.  Auf  dem  drittletzten  Ringe  ist  die  zweite  Warzenreihe 
oben  in  ein  schwarzes  Querstreifchen  zusammengewachsen;  auf  dem  vor- 
letzten Segment  sind  alle  Rückenwärzchen  zusammengeflossen;  zu  jeder  Seite 
der  schwarzen  Querlinie  steht  in  einiger  Entfernung  noch  ein  Punkt  Wärzchen. 
Der  After  ring  zeigt  ein  glänzendes,  querlängliches  Schildchen  und  zwei  foss- 
fünnige  Haftläppchen,  die  aussen  und  oben  bis  an  die  Sohle  ebenfalls  schwarz 
sind. 

28.  Pterophorus  osteodaotylus,  Zell  (Vergl  Solidago.)  Die  Raupe 
vermuthet  Z  e  11  e  r  in  den  Stengeln  von  Senecio  nemorensis ,  in  deren  Nähe 
ich  den  Falter  im  Juni  und  Juli  wiederholt  beobachtete  und  fing; 

c.     Blattwespen. 

29.  Tenthredo  sp.  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  fand  ich  mehrere 
Jalire  nacheinander  im  Walde  auf  Senecio  nemorensis  zoUgrosse  Blattwespen- 
raupen, welche  vorzüglich  die  obem  Blätter  verzehrten.  Sie  fressen  vom 
Blattrande  bis  zur  Mittelrippe  und  sind  nicht  selten  zu  2 — 5  an  einer  Staude 
zu  finden. 

Die  Afterraupe  ist  lauchgrün,  aber  ganz  mit  zartem,  weissem  Duft 
bedeckt.  Am  Kopf  ist  nur  der  Scheitel  bis  zu  den  Augen  glänzend  schwarz; 
üntergesiclit,  Wangen  und  Mund  grünlich.  Weder  Haare  noch  Borsten  sind 
am  Körper  zu  bemerken.  —  Die  Zucht  ist  mir  wiederholt  misslungen,  ob- 
gleich ich  über  hundert  Larven  eingezwingert  hatte. 

d.     Fliegen. 

30.  Trypeta  Zoö,  Mg,  (Vergl.  Chrysanthemum.)  Hr.  v.  Frauenfeld 
€rzog  diese  Fliege  auch  aus  den  Blattminen  von  Senecio  erucifolius  L. 

31.  Trypeta  marginata,  Meig,  (Siehe  Centaurea.)  Hr.  v.  Frauen- 
feld erhielt  die  Fliege  aus  den  Blüthenköpfen  von  Senecio  paludosus,  vema- 
lis  und  Jacübaea.  Low  nennt  noch  Senecio  vulgaris  und  silvaticus  als  Nahrungs- 
pflanzen. 

32.  Trypeta  Artemisiae,  Fb.  (Vergl.  Artemisia.)  Bremi  erhielt  die 
Fliege  auch  aus  den  Blattminen  von  Senecio  vulgaris. 

33.  Trypeta  stellata,  Tnb,     (Siehe  Matricaria.) 

34.  Trypeta  Westermannii,  Mg,  Die  Larve  lebt  nach  v.  Heyden 
und  V.  Roser  in  Senecio  Jacobaea. 

35.  Fhytomyza  albioeps.  Die  Larve  minirt  im  Mai  und  Juni  ge- 
schlängelte Gange  in  den  Blättern  von  Senecio  Jacobaea  und  vulgaris.  Die 
Verpuppung  erfolgt  am  Ende  der  Mine  unterseits,  die  Entwickelung  der 
Fliege  im  Juni,  Juli. 

36.  Fhytomyza  Senecionis  n.  sp.  Die  Larve  macht  im  Juni  sehr  lange 
und  schmale,  vielfach  geschlängelte  oberseitige  Gänge  in  den  Blättern  von  Se- 
necio nemorensis.    Die  Mine  ist  weisslich,  meist  2 — 3  in  einem  Blatt,  wodurch 
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dann  labyrinthische  Zeichnungen  entstehen.  Die  Verwandlung  erfolgt  stets 
ausserhalb  der  Mine,  an  der  Erde.  Die  Entwickelung  der  Fliege  findet  im 
Juli  oder  Augnst  statt. 

Die  Fliege  (Meigen's  Abthlg.  B.  b.)  ist  der  Phytomyza  albiceps  höchst 
ähnlich,  doch  weicht  sie  nicht  blos  in  der  Lebensweise,  sondern  auch  in  der 
Färbung  und  in  der  Flügelbildung  von  derselben  ab.  Phytomyza  albiceps 
verpuppt  sich  constant  am  Ende  des  Minenganges  unter  der  Epidermis  der 
untern  ßlattfläche,  ist  polyphag  und  kommt  wenigstens  in  zwei  Generationen 
vor ;  Phytomyza  Senecionis  verlässt  noch  als  Larve  den  Minengang,  verpuppt 
sich  an  der  Erde  als  schwarze  Tönnchenpuppe  und  hat  nur  eine  Generation 
im  Jahre,    dazu  ist  sie  bis  jetzt  nur  an  Sen.  nemorensis  beobachtet  worden. 

Die  Fliege  ist  V-i  —  ^A'"  lang,  graulich  schwarz,  der  Kopf  weisslich; 
Fühler,  Borstenhaare  und  Hinterkopf  schwarz;  Ocellenhof  klein  und  braun; 
die  Brustseiten  breit  porzellanweiss ,  Schwinger  blendend  weiss.  Am  Hinter- 
leibe sind  die  Bauchfiäche  und  oben  ein  eingeschobener  Ring  vor  dem  glän- 
zend schwarzen  After  weiss  berandet  (9)  oder  auch  alle  übrigen  Segment- 
ränder weiss  (cT);  Beine  schwarz,  die  Kniee,  die  Schienen  der  beiden  Vor- 
derbeine bräunlich  gelb  und  alle  Tarsen  braun.  Flügel  glashell.  Die  Rand- 
ader  reicht  bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader;  die  ersten  drei  Längs- 
adem  sind  kräftig  und  schwarz;  die  vierte  ist  sehr  zart  und  mündet  hinten 
in  die  Flügelspitze.  Der  Randabschnitt  zwischen  der  zweiten  und  dritten 
Längsader  ist  nur  halb  so  gross,  als  der  zwischen  der  dritten  und  vierten; 
dieser  ist  wieder  nur  halb  so  breit,  als  der  Flügelsaum  zwischen  der  vierten 
und  fünften  Längsader. 

37.  Agromyza  aenea,  Mg.  (Siehe  Angelica,  Heracleum.)  Ich  fand 
Made  und  Puppe  auch  im  Stengelmark  von  Senecio  nemorensis.  Die  Fliege 
entwickelte  sich,  nach  üeberwinterung  der  Puppe,  im  Zimmer  Ende  April. 

38.  Cecidomyia  Jacobaeae,  Lw,  Die  winzigen  Larven  leben  zwischen, 
den  Blüthen  und  unreifen  Achenen  von  Senecio  Jacobaea,  ohne  die  Körbchen 
zu  deformiren. 

f.    Schnabelkerfe. 

39.  Aphis  Cardui,  L,     (Vergl.  Carduus.) 

40.  Aphis  Jaoobaeae,  Schk,^  lebt  nur  an  den  Ast-  und  Blattachseln 
von  Senecio  Jacobaea,  oft  in  Gesellschaft  mit  Aphis  Cardui  X.  (Kaltenbach, 
Monogr.  d.  Pflanzenl.  I.  p.  69.) 

41.  Aphis  Papaveris,  Fb,     (Siehe  Vicia,  Papaver.) 

42.  Psylla  sylvicula,  Frfld,  Hr.  v.  Frauenfeld  entdeckte  diesen 
Blattfloh  auf  den  Voralpen  des  Schneeberges  unter  den  Blättern  des  Hain- 
Kreuzkrauts  saugend.  Ausser  dieser  Species  fand  derselbe  rastlose  und  höchst 
zuverlässige  Beobachter  auch  den  folgenden  Blattfloh,  eine  andere 

43.  Psylla- sp.,  ob  Trioza  apicalis,  Frsf .  ?  auf  derselben  Nahrungs- 
pflanze an  Waldrändern.  Die  zerstreut  unter  den  Blättern  sitzenden  Thier- 
chen  sind  bedeutend  grösser  als  die  vorigen  und  lassen  keine  Spur  von  De- 
formation durch  ihr  Saugen  bemerken.  , 

44.  Heterogaster  Senecionis,  Schill 

45.  Heterogaster  Jaoobaeae,  Schill,  Beide  Wanzen  leben  auf  Kreuz- 
kraut, erstere  auf  Senecio  silvaticus,  letztere  auf  Senecio  Jacobaea. 
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30.  Gattung.    Goldkolbe.    Ligularia. 

31.  Gattung.    Gemswurz.    Doronicum. 

b.     Falter. 

1.  Graoilaria  pavoniella,  MeU.     (Yergl.  Bellidiastrum.) 

2.  Depressaria  Sohmidtella,  Mnn.  —  Depr.  Doronioella,  Wocix. 
Die  Raupe  fand  Dr.  Wooke  in  den  Sudeten  auf  dem  Altvater  Ende  Mai, 
jedesmal  zu  drei  gesellig  in  einem  zu  einem  grossen  Wulst  zusammengespon- 
nenen Blatte  von  Doronicum  austriacum.  F.  Schmidt  in  Laibach  entdeckte 
dieselbe  wenige  Jahre  früher  auf  derselben  Pflanze,  vorzüglich  von  den  Blü- 
thenknospen  lebend,  worauf  sie  die  nächsten  Blätter  zusammenspinnt  und 
darin  ganz  geschützt  sich  nährt.     Die  Verwandlung  geht  am  Boden  in  einem 

weissen  Gespinnst,  die  Entwickelung  des  Fal- 
ters im  Monat  Juni  und  Anfang  Juli  vor  sich. 
(Stett.  ent.  Zeit.  XII.  p.  81.) 

d.     Fliegen. 

3.  Trypeta  Sohefferi«  Schin.  Die  Lanre 
lebt  im  Gebirge  in  den  Blumenkörbchen  tod 
Doronicum  austriacum  und  Centaurea  montana. 
(v,  Frauenfeld,  Egger.) 

4.  Trypeta  Eggeri,  Frfld,  (Siehe  Belli- 
diastrum.) 

5.  Trypeta  Doroniei,  Lw,  Diese  Fliege 
erzog  V.  Frauenfeld  in  Menge  aus  den  Blomoi- 
köpfen  von  Doronicum  Pardalianches ;  Dr.  Scbi- 
ner  erhielt  sie  aus  Larven,  welche  die  Blomen- 
körbchen  von  Doronicum  austriacum  bewohnten. 
Sie    wurde    auch    aus    Hieracium   villosum   er- 

Doronicnm  Pardalianches.  ZOgen. 


32.  Gattung.    Schwindelkraut.    Aronicum. 

33.  Gattung.    Wohlverleih.    Arnica. 

b.     Falter. 

1.  Hadena  glauoa,  Hb,  (Siehe  Tussilago.)  Dr.  Wocke  fand  die 
Raupe  am  5.  Juli  in  Schlesien,  die  Eier  an  den  Blüthen  von  Arnica  mon- 
tana, und  fütterte  die  ausgeschlüpften  Räupchen  mit  dieser  Pflanze,  später 
auch  mit  Hieracium-Blüthen.  (Jahresber.  der  Schles.  Gesellsch.  f.  vaterländ. 
Cultur.    1858.) 

2.  Eupitheoia  satyrata,  var.  amieata,  Hfm.  Die  Raupe  wurde  von 
E.  Hof  mann  in  Ober-Audorf  in  den  Blüthen  des  Wohlverleih  gefunden;  die 
überwinterte  Puppe  lieferte  am  12.  März  1866  den  Falter. 

3.  Sciaphila  oommunana,  H.S,^  erzog  £.  Hof  mann  aus  der  poly- 
phagen  Raupe,  welche  derselbe  gleichfalls  an  der  Arnica  fand. 


Digitized  by 


Google 


Korbblüthler.     Compositae. 


367 


4.  Acrolepia  arnicella,  Heyd.  Die  Raupe  minirt  Mitte  Mai  die 
Blätter  der  Arnica  montana.  Die  Mine  ist  ein  langer  gelber,  oberseitiger, 
miregelmässiger  Gang.  Gegen  Ende  Mai  verläset  sie  denselben  und  bohrt 
gich  an  einer  andern  Stelle  auf  der  Unterseite  des  Blattes  unter  der  Epider- 
mis ein,  woselbst  sie  eine  längliche,  eirunde  Höhle  bildet,  in  welcher  sie  sich 

verpuppt.     Der  Falter  entwickelt  sich  im  Juni. 

(Von  Heyden  in  der  Stettl  entom.  Zeit.    1863. 

p.   109  —  111.) 

d.     Fliegen. 

5.  Trypeta  amicivora,  Lw.  —  Tr.  Ar- 
nicae,  L.  —  Tr.  flavicauda,  Mg.  Die  Larve 
lebt  nach  Meigen,  v.  Heyden  und  eigener  Beob- 
achtung in  den  Blüthenköpfen  der  Arnica  mon- 
tana. Sie  verwandelt  sich  zwischen  den  Achenen 
und  Scheibenblümchen.  Die  schwarzen  Tönnchen- 
Puppen  werden  sammt  den  Blüthen  in  die 
Apotheke  gebracht,  wo  dieselben  dann  in  den 
Kästen  und  Gläsern  sich  zu  Fliegen  entwickeln. 

6.  Trjrpeta  Bardanae,  Schk.  —  Tr.  con- 
fosa.  Mg.  Die  Larven  werden  nach  Schrank 
und  Low  in  den  Blüthenköpfen  der  Klette  (Arc- 
tium)  gefunden;  Meigen  will  die  samenfressen- 
den Maden  aus  Arnica  montana  erhalten  haben. 
Hier  dürften  durch  sorgfältige  Zuchtversuche 
wohl  noch  einige  Zweifel  wegzuräumen  sein. 
(Vergl.  Arctium.) 

34.  Gattung.    Zweizahn.    Bidens. 

d.     Fliegen. 

1.  Trypeta  elongatula,  Lx€.  Die  Larve 
dieser  Bohrfliege  lebt  im  August,  nach  Justiz- 
rath  Boie  und  eigener  Beobachtung,  in  den  Blü- 
thenköpfen des  nickenden  Zweizahns  (Bidens 
cemua),  seltener  findet  sie  sich  in  Bidens  tri- 
partita.  Während  der  Samenreife  verwandelt 
sie  sich  in  eine  schwarze,  glänzende  Puppe  und 
entwickelt  sich  noch  im  September  zur  Flie'ge. 

2.  Fhytomyza  albioeps,  Mg.  Die  Larve 
minirt  Anfang  August   die  Blätter   von  Bidens 
tripartita.      Die    weisse,    oberseitige    Mine    ist 
schmal,    lang    und    vielfach    geschlängelt.     Am 
Ende  dieses  Ganges  an  der  Unterseite  des  Blat- 
tes ruht  die  Puppe  unter  der  schützenden  Oberhaut.    Die  Fliege  entwickelte 
sich  am  16.  August.  —   Fliege  schwärzlichgrau,  Bruststück  hellgrau,  matt. 
Hinterleib  glänzend  bronzeschwarz,  Legeröhre  des  Q  tiefschwarz.    Die  Vorder- 


Arnica  montana. 


Bidens  eernna. 
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randader  reicht  bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader,  der  Randabschnitt 
zwischen  der  zweiten  und  dritten  Längsader  kaum  halb  so  gross  als  der 
zwischen  der  dritten  und  vierten,  dieser  Abschnitt  dagegen  grösser  als  die 
halbe  Länge  des  Bogen s  zwischen  der  vierten  und  fünften  Längsader.  Die 
sehr  feine  vierte  Längsader  mündet  genau  in  die  Flügelspitze. 

f.     Schnabelkerfe. 

3.  Aphis  Helichrysi,  Kalt,,  eine  gelbe,  eirunde  Pflanzenlaos,  findet 
sich  im  Spätsommer  an  den  Blüthenstielen  von  Helichrysum,  Balsamita,  An- 
theniis  tinctoria,   Achillea  Ptarmica,    Solidago  und  Bidens  cemua   (sammthch 

spätblühende  Compositen), 

35.  Gattung.  Rudbeckie.    Rudbeckia. 

36.  Gattung.  Sonnenblume.    Helianthus. 

37.  Gattung.  Madie.    Madia. 

38.  Gattung.  Ringelblume.    Calendula. 

39.  Gattung.  Spitzklette.    Xanthium. 
40«  Gattung.  Klette.    Arctium  (Lappa). 

a.    Käfer. 

1 .  Apion  basicome,  IlL,  erzog  Heeger  aus  Larven,  die  in  den  holzi- 
gen Wurzeln  der  einheimischen  Kletten- Arten  leben,  wo  sie  keine  Gallen, 
aber  Verkrüppelungen  erzeugt. 


matis.) 
3. 

Rubus.) 
4. 


b.    Falter. 
Thyris  fenestrina,  Hb. 


Arotia   Caja,    L. 


(Vergl.  Cle- 
(Siehe    Sambucos, 


Apleota  nebulosa,  Hfn.  Die  Raupe 
wurde  im  Frühling  und  Herbst  auf  Gräsern, 
Ampfer  und  Kletten  gefunden.  Die  Verwand- 
lung hat  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des 
Falters  im  Mai  und  Juni  statt. 

5.  I7octua  (Agrotis)  rhomboidea,  Esp, 
G.  Koch  fand  die  Raupe  im  April  und  Mai  an 
den  Blättern  der  Primel  und  des  Lungenkrauts; 
0.  Wilde  bezeichnet  noch  Rumex  obtusifolius, 
Arctium  Lappa  und  Geum  urbanum  als  Nah- 
rungspflanzen derselben.  Der  Falter  erscheint 
halben  Juli. 

6.  Plusia  gamma,  X.     (Siehe  Trifolium.) 
7.    Leucania  pallens«    Tr.     Raupe  an  Caltha  palustris,   nach  Brahm 

an  Ampfer  und  Miere,  nach  Hering  bei  Stettin  an  Gras.     Sie  verpuppt  sich 


Arctium   Lappa, 
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im  Juli  zwischen   Grashalmen  in  einem   weissen  Grespinnst.     Der  Falter   er- 
sdieiDt  zweimal,  im  Mai  und  im  Juli  oder  August. 

8.  Polia  flavioinota,  F.     (Vergl.  Chrysanthemum,  Chelidonium.) 

9.  Folia  polymita,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Mai  ge- 
aellig  unter  den  Blättern  der  filzigen  Klette  und  liefert  den  Falter  im  Juli 
und  im  folgenden  Frühling. 

10.  Polia  Chi,  L.     (Siehe  Aquilegia.) 

11.  PluBia  ohrysitis,  L.     (Siehe  Bipsacus.) 

12.  Plusia  jota,  L.     (Vergl.  Lonicera,  Anthemis.) 

13.  Gortyna  Flavago,  Esp,  Treitschke  fand  die  erwachsene  Raupe 
Ende  Juli  nnd  später  in  den  Stengeln  des  Wollkrauts  (Verbascum  Thapsus), 
der  grossen  Klette  (Arctium  Lappa),  der  Braunwurz  (Scrophularia  aquatica) 
imd  in  den  Zweigen  des  gemeinen  HoUunders  (Sambucus  nigra);  ich  selbst 
ÜMid  sie  im  Stengel  von  Scrophularia  aquatica,  Valeriana  officinalis,  Eupato- 
rimn  cannabinum,  Verbascum  Thapsus  und  Digitalis  purpurea.  Mitte  April 
traf  ich  meist  nur  leere  Puppenhülsen,  doch  in  einem  Stengel  auch  noch 
eine  Raupe,  welche  als  Spätling  darin  überwintert  hatte.  Herr  Drewsen 
erhielt  aus  den  Puppen  Ichneumon  lutatorius  Grv,,  L.  Kirchner  den  Ich- 
nemnon  confusorius  Grv.,  Eversmann  noch  den  Ichneumon  sanguinato- 
riu8  Grv. 

14.  Conchylis  rubigana,  Tr.  —  C.  badiana,  Hb,  Nach  Stainton 
lebt  die  Raupe  im  Stengel  und  Wurzelstock  der  Klette. 

15.  Conchylis  posterana,  Hffg.  —  C.  ambiguana,  Froel,  Die  Raupe 
lebt  nach  Zeller  u.  A.  in  den  Blüthenköpfen  der  Klette  (Arctium  Bardana), 
der  Distel  (Carduus  acanthoides)  und  Gentaurea  jacea,  worin  er  sie  Ende 
October  fand.  Die  Verpuppuhg  erfolgt  in  oder  an  der  Erde  in  einem  dich- 
ten, mit  Erdkömcheu  besetzten  Cocon.  Der  Falter  erscheint  Ende  Mai  und 
Anfang  Juni.     (Verh.  d.  zool.-bot.  Ges.  i.  Wien,  Bd.  V.   1855.)      - 

16.  Depressaria  propinquella,  Tr,  Die  Raupe  lebt  nach  Stainton 
auf  Cirsium  lanceolatum,  deren  Blätter  sie  benagt,  was  Hofmeister  auch 
bei  Cassel  bestätigt  fand.  Hr.  v.  Heyden  traf  dieselbe  bei  Frankfurt  Ende 
Jnni  und  Anfang  Juli  an  der  untern  Blattfläche  auf  der  grossen  BJette  (Arc- 
timn  majus),  wo  sie  eine  ähnliche  Lebensweise  wie  die  Folgende  führt.  Der 
Falter  fliegt  Ende  Juli. 

17.  Depressaria  arenella,  SV.  Man  findet  die  Raupe  im  Juli  und 
August  an  Arctium  majus  und  minus,  Gentaurea,  Sonchus  und  Carlina.  Sie 
rollt  den  Blattrand  röhrenförmig  ein  und  spinnt  diese  Blattröhre  mit  weissen 
Seidenf&den  an's  Blatt  fest.  .  Die  Verwandlung  erfolgt  in  dieser  neuen  Woh- 
nmig,  woraus  die  Motte  nach  3  Wochen  hervorgeht. 

18.  Parasia  lappella,  L.  —  aestivella,  Z,  Die  Larve  lebt  von 
September  bis  Mai  im  Blüthenboden  der  Carlina  vulgaris,  nach  Dr.  Low  und 
Dr.  Scholz  in  Breslau  in  den  Klettenköpfen.  Sie  ist  1  V4  —  1  V2'"  lang,  weiss, 
fettgiftnzend,  deutlich  geringelt,  fein  und  sehr  dünn  behaart,  mit  bräunlichem 
Kopf  und  gleichfarbigen  Brustfussen;  Bauchfüsse  unscheinbar.  Sie  nährt  sich 
▼on  den  reifen  Samen,  die  sie  in  horizontaler  Richtung  durchnagt,  und  ver- 
wandelt sich  im  Mai  oder  Juni  in  ihrer  Wohnung.  Der  Falter  entschlüpft 
im  Freien  Ende  Juli  oder  Anfang  August.    Im  Zimmer  erhielt  ich  die  Motte 
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einen   Monat   früher    und    mit    derselben    auch    ihren   Schmarotzer    (Agathis 
tibialiß   Ns.) 

19.  Fterophonis  galaotodaotylus,  L.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und 
Anfang  Juni  auf  der  Bückseite  der  Blätter  der  grossen  Klette.  Nach  B.  Schrei- 
ber findet  man  sie  oft  zu  20  Stück  an  einer  Pflanze,  deren  Blätter  dann  von 
den  Bäupchen  skelettirt  werden.  Die  Federmotte  entwickelt  sich  Ende  Juni 
lind  im  Juli. 

d.     Fliegen. 

20.  Trypeta  TussUaginis,  Fö.  —  Tr.  Arctii,  Äut.  Die  Bohrfliege 
erzog  Justizrath  Staeger  aus  Larven,  welche  in  den  Blüthenköpfen  leben  und 
die  unreifen  Samen  anfressen;  Justizrath  Boi6  erhielt  sie  aus  Arctium  tomen- 
tosum ;  Low  und  Scholz  aus  Cirsium  eriophorum,  Centaurea  jacea  und  Jurine« 
mollis;  V.  Frauenfeld  noch  aus  Arctium  tomentosum  und  A.  majos. 

21.  Trypeta  LeontodontiB,  DeG,  Die  Larren  dieser  und  der  vori- 
gen Fliege  führen  gleiche  Lebensweise  und  vollenden  ihre  Verwandlung  in 
den  Blüthenköpfen  der  Nahrungspflanzen. 

22.  Trypeta  Bardanae,  Schrk.  —  Tr.  eonfiisa,  Mg,  Die  Larve 
soll  nach  Schrank  und  Low  in  den  Blüthenköpfen  der  Klette,  nach  v.  Franen- 
feld  von  Arctium  tomentosum  leben.  Ende  Juli  traf  ich  beide  Geschlechter 
in  Copula  auf  den  Blättern  der  kleinen  Klette  (Lappa  minor). 

23.  Trypeta  Onotrophes,  Lw.  Bitt.  v.  Frauenfeld  erzog  diese  Fliege 
aus  Larven,  welche  derselbe  in  den  Blüthenköpfen  von  Arctium  toi^ento- 
sum  fand. 

24.  Trypeta  Zoe,  Jfg.  Justizrath  Boie  und  Director  Low  erzogen 
diese  Art  aus  minirenden  Larven  der  Blätter  von  Arctium  minus  und  A.  ms- 
jus;  ich  erhielt  sie  aus  Minen  an  Chrysanthemum,  Pyrethrum  Parthenium  u.  s.  w. 

25.  Trypeta  eomuta,  Fb,  Die  Larve  lebt  nach  Fallen  in  den  Blü- 
thenköpfen von  Arctium  Lappa,  nach  Andern  auch  in  denen  von  Centaurea 
scabiosa,  Jy.,  häufiger  in  Hochthälem  als  in  Ebenen. 

26.  Trypeta  eognata,  Mg.  (Vergl.  Tussilago.)  Die  Larve  minirt 
auch  grosse  oberseitige  Plätze  in  den  Blättern  der  grossen  Klette  (Arctium 
Bardana). 

27.  Trypeta  Heraolei,  Lw.     (Siehe  Heracleum.) 

28.  Phytomyza  Arctii,  m.  —  ?  nigra,  Mg.  —  Sphondylii,  Bob. 
Desv.  Die  Larve  minirt  oft  in  Anzahl  die  grossen  Wurzel-  und  unteni 
Stengelblätter  der  kleinen  Klette  (Arctium  minus)  und  des  Heilkrauts  (Hera- 
cleum Sphondylium).     Siehe  Heracleum. 

29.  Agromyza  Lappae,  Lw.  Nach  Director  Low  lebt  die  Larve  im 
Stengelmark  der  grossen  Klette  (Arctium  Lappa),  wo  sie  als  Puppe  über- 
wintert. 

f.     Schnabelkerfe. 

30.  Aphis  Lappae,  Koch.  Die  von  Koch  an  der  Klette  entdeckte 
Pflanzenlaus  ist  dunkelolivengrün  und  hält  sich  in  der  Nähe  der  Erde  am 
Stengel  auf,  dringt  auch  wohl  bis  zur  Wurzel  hinab.  Man  findet  sie  in 
grössern  und  kleinem  Gesellschaften  dicht  beisammen  sitzend,  doch  nur  un- 
geflügelte Mütter.     (Koch,  d.  Pflanzenläuse,  Heft  IL  p.  20.) 
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31.  Aphis  Bumiois,  Zr.,  eine  mattschwarze,  oben  weissbepuderte  Blatt- 
Isos,  lebt  im  Juli  in  zahhreichen  Gesellschaften  an  den  obern  Aesten  und 
Zvdgspitzen. 

41.  Gattung.    Scharte.    Serratula  (Jurinia). 

b.     Falter. 

1.    Agrotis  sagittifera,    Hb.^    erzog  Hr.  v.  Dorfmeister   aus  Raupen, 
die  er  im  Mai  auf  Jurinia  moUis  fand.     Sie  fressen  sich  in  die  Blüthenköpfe 
hinein   und   kommen   nur  Nachts  zum  Vorschein,    während  sie  sich  bei  Tage 
manchmal  ziemlich  tief  in  die  Erde  wühlen.    Im 
Jnni  sind  sie    zur   Verwandlung    reif,     spinnen 
dann  eine  leicht  zerbrechliche  Erdhülse  und  lie- 
fern im  Juli  den  Falter. 

2.  Anthophila  (Micra)  rosina,  Hb.  Die 
Raupe  lebt  nach  v.  Hornig  bei  Wien  auf  Ju- 
rinia mollis.  Derselbe  fand  sie  in  grosserer 
Anzahl  im  April  und  Mai  auf  ganz  jungen 
Pflanzen.  Sie  wohnt  in  einem  unregelmässig 
gebauten,  zwischen  den  Blättern  der  Pflanze 
angelegten  Gespinnst,  in  welches  sie  die  weisse 
Wolle,  womit  die  Unterseite  der  Blätter  beklei- 
det ist,  mit  verwebt.  Sie  ist  träge,  verlässt 
ihr  Gespinnst  freiwillig  nie  und  wird  in  dem- 
selben, nachdem  sich  das  Grewebe  etwas  ver- 
dichtet und  verengt  hat,  zu  einer  gelbbraunen 
Puppe.  J.  Eckstein  fügt  obigen  Beobachtun- 
gen noch  die  Bemerkung  hinzu,  dass  die  Raupe 
rieh  schon  8  —  14  Tage  nach  dem  Erscheinen 
des  Falters  an  den  jungen  Pflanzen  der  Jurinia  mollis  in  einem  Gewebe  fin- 
det nnd  in  diesem  klein  überwintert. 

3.  Calocampa  ezoleta,  L.     (Siehe  Genista,  Ononis.) 

4.  Amphipyra  tragopogonis,  L.     (VergL  Delphinium,  Galium.) 

5.  Gelechia  aouminatella,  Sit,  (Vergl.  Carduus.)  Ott.  Hofmann 
fand  die  Raupe  auch  an  Serratula  tinctoria. 

6.  Gelechia  Brahmiella,  Heyd.  Die  überwinterte  Raupe  minirt  die 
Piederblättchen  der  Jurinia  PoUichi  Koch^  die  hierdurch  der  Länge  nach 
blasenartig  aufgetrieben  werden.  Sie  frisst  von  der  Blattspitze  aus,  wodurch 
der  ausgeweidete  Theil  der  Mine  braun  wird.  Der  Raupenkoth  bleibt  an 
der  Blattspitze  angehäuft  liegen. 

7.  Coleophora  serratulella,  H,S,  Raupe  nach  A.  Schmid  und  Stain- 
ton  im  Jmii  bei  Mainz  an  Jurinia  cyanoides.     Falter  Ende  Juli. 

8.  Coleophora  odorariella,  M0il.  Die  Raupe  lebt  nach  Frey  und 
Mühlig  im  Juni  auf  Serratula  (Jurinia)  <^B.oide&.  Die  Motte  erscheint  im  August. 

9.  Coleophora  alcyonipexmdlla,  :j$r^2..  Die  Raupe  findet  sich  im 
^itherbst  und  wieder  im  ersten  Frühjahr  minirend  an  Serratula  tinctoria 
^^  ist  nach  Ott.  Hofmann   in  Ober-Franken  nicht  selten.     Der  aus  Ge- 

24* 
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spinnst  gefertigte  Sack  ist  röhrenförmig,   dünn,   schwarz,   mit  dreiklappigem 
Afterende  und  fast  rechtwinkeliger  Mundöffnung.    I)er  Falter  erscheint  im  Juni. 

10.  Gracilaria  limosella,  Z.  Als  Futterpflanze  der  Kaupe  nennen 
Mühlig  und  v.  Hey  den  Jurinia  cyanoides.  Nach  Dr.  Rössler  findet  sich  die 
Raupe  in  zwei  Generationen :  Ende  Juli  und  Ende  September  in  den  Blättern 
des  Teucrium  Chamaedrys  in  einer  oberseits  purpurbraunen,  unten  weisslich 
gefärbten  Mine.     Der  Falter  fliegt  im  Sommer. 

11.  Pterophorus  acanthodaetylns,  Tr.  Hr.  v.  Heyden  fand  die 
Raupe  in  grosser  Anzahl  in  lichten  Kiefernwaldungen  im  Odenwalde  auf  der 
Bisamdistel  (Jurinia  Pollichi)  Ende  Juli  und  Anfang  August.  Sie  lebt  an  der 
Unterseite  der  Blätter  und  nährt  sich  vom  Blattgrün,  wobei  die  Epidermis 
der  Oberseite  des  Blattes  unversehrt  bleibt.  Die  Verpuppung  erfolgt  wage- 
recht an  der  Futterpflanze;  das  Geistchen  entwickelt  sich  Mitte  August  und 
früher. 

d.     Fliegen. 

12.  Trypeta  stellata,  SnL  (Siehe  Matricaria.)  Die  Fliege  wurde  von 
Ritt.  V.  Frauenfeld  aus  den  Blüthenköpfen  von  Serratula  tinctoria  erzogen. 

13.  Trypeta  Leontodontis,  L.     (Vergl.  Carduus.) 

14.  Trypeta  Onotrophes,  Lw,  (Siehe  Arctium).  Ritt.  v.  Frauenfeld  fand 
die  Larve  auch  in  den  Blüthenköpfen  von  Jurinia  mollis. 

15.  Trypeta  Tussilaginis,  FIL  (Siehe  Tussilago,  Arctium.)  Larve 
nach  V.  Frauenfeld  auch  in  Jurinia  mollis. 

f.    Schnabelkerfe. 

16.  Aphis  Serratulae,  L.  Diebraune,  metall  glänzende  Blattlaus  fand 
ich  von  Juni  bis  September  gesellig  am  Stengel  von  Cirsium  arvense  und 
C.  oleraceum. 

42.  Gattung.  Schartenfiocke.    Saussurea. 

43.  Gattung.  Safior.    Carthamus. 

44.  Gattung.  Benediktendistel.    Cnicus  (Centaurea). 

45.  Gattung.  Distel,  Kratzdistel.    Carduus  (Cirsium). 

a.    Käfer. 

1.  Lema  rugicollis,  Kug.  Der  Käfer  lebt  nach  Lehrer  CornelioB 
auf  Cirsium  arvense,  auf  welcher  Distel  er  auch  die  Larven  im  Juni  ent- 
deckte. Diese  entziehen  sich  gern  dem  Lichte,  indem  sie  an  der  Unterseite 
der  Blätter  in-  den  buchtigen  Blatträndem  sitzen  und  das  Blattfleisch  bis  aof 
die  Epidermis  der  obern  Blattfläche  abnagen.  Auch  sie  sind,  wie  alle  Lar- 
ven der  deutschen  Lema- Arten,  auf  dem  Hinterrücken  mit  ihrem  Kothe  über- 
zogen. Zur  Verwandlung  gehen  sie  in  die  Erde,  welche  sie  nach  14tägiger 
Puppenruhe  als  vollkommenes  Insekt  wieder  verlassen. 

2.  Haltioa  DtQcamarae.  Ent.  Hfte.  Im  Juli  und  August  auf  Car» 
duus  nutans  in  Menge,  die  hohem  Stengelblätter  oberseits  benagend,  wodarcb 
diese  braun  und  häutig  werden  und  gleichzeitig  absterben.  Die  Larven  fin- 
den sich  in  den  Astspitzen  und  abgestorbenen,  hinfaulenden  Knospen  derselben. 
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Carduus  nnUiis* 


3.  Argopus  (Haltica)  testaoeus,  JPft.,  wird  im  Frühling  und  Sommer 
ziemlich  häufig  auf  Carduus  nutans,  Cirsium  lanceolatum,  oleraceum,  arvense 
undCentaurea  jacea  angetroffen,  deren  Wurzel- 

biätter  er  oberseits  benagt  oder  durchlöchert. 
Ich  vermuthe  die  Larve  in  Minen,  doch  ist  es 
mir  bis  heute  noch  nicht  gelungen,  den  Käfer 
daraus  zu  erziehen.  Schon  zweimal  misslang 
mir  der  Versuch  ihrer  Zucht.  Die  vermeint- 
liche Larve  gräbt  lange,  breite,  oberseitige,  viel- 
fach geschlängelte  Gränge  in  den  Blattern  der 
genannten  Disteln.  In  Lebensweise  und  Gestalt 
ähnelt  sie  ganz  den  gelben  Larven  der  Aptero- 
poda  ciliata  Ol.,  die  ich  an  Plantago  und  Teu- 
crium  fand. 

Larve  2''^  lang,  gelblich  beinfarbig,  nackt, 
fast  waLzig;  der  kleine  flache  Kopf  ist  braun, 
glänzend;  der  Nackenschild  mit  bräunlichem 
Anflug;  zweiter  und  dritter  Brustring  oben  mit 
8  braunen  Fleckchen :  2  genäherte  auf  der  Mitte 
am  Yorderrande,  6  etwas  näher  dem  Hinter- 
rande, eine  Qaerreihe  bildend,  je  3  und  3  näher 
zusammengerückt.  Die  Hinterleibssegmente  ganz 
glatt,  flachlich;  an  den  Seiten  bemerkt  man  auf 
jedem  Segment  2  grubige  Eindrücke.  Die  6  kur- 
zen Brustfüsse  sind  bräunlich,  die  BauchfÜsse 
fehlen.    Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde. 

4.  Argopus  Cardui,  L,  Dieser  dem 
vorigen  in  Allem  sehr  ähnliche  Käfer  wurde 
von  Gyllenhal  in  Schweden  auf  Cirsium  lanceo- 
latum gefunden  und  bewohnt  mit  dem  vorigen 
in  Deutschland  wahrscheinlich  dieselben  Futter- 
pflanzen. 

5.  Cassida  rubiginosa,  Hbst,  lebt  nach 
den  übereinstimmenden  Angaben  von  Gyllenhal, 
Schok,  Gravenhorst,  Cornelius  im  Sommer  auf 
Carduus,  Cirsium  und  Chenopodium.  Lehrer 
Cornelius  fand  die  bedomten  Larven  am  17.  Juli 
Mif  Cirsium  arvense.  Es  ist  nach  diesem  sehr 
sorgfältigen  Beobachter  dieselbe,  welche  schon 
Rosel  (Theü  II,  Hft.  4  p.  13)  beschreibt  und 
abbildet.  Hr.  Cornelius  fand  Käfer  und  Larve 
nur  auf  der  von  ihm  bezeichneten  Pflanze.  Sie 
i^n  auf  der   obem  Blattseite   die  fleischigen 

Theile  bis  auf  die  Epidermis  der  Unterseite  ab,  wodurch  manches  Blatt  fenster- 
ftwkig  erscheint.  —  Näheres  über  Larve,  Puppe  und  Käfer  findet  man  bei 
Cornelius  (Stett.  ent.  Zeit.  VII.  Jahrg.  p.  396). 

6.  Cassida  muraea,  L,     (Vergl.  Inula.)     Soll  nach  Klingelhöfer  die 


Cirsium  lamceolatum. 
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Distel  und  yerschiedene  Alant-Arten  (Inola  salicina,  britannica,  Heleninm,  dy- 
senterica)  bewohnen,  was  GyllenhaTs  und  Illiger's  Angaben  bestätigen. 
Hr,  V.  Uechtritz  gibt  Tanacetum,  Herbst  Mentha  sylvestris  und  Lycopns 
europaeus  als  Nahrungspflanzen  an;  Hr.  Pflümer  fand  den  Käfer  im  August 
auf  Inula,  Lycopus  und  Mentha  sylvestris.  Ich  erzog  den  Käfer  aus  Larven, 
welche  im  Juli  auf  Inula,  Lycopus  und  Mentha  rotundifolia  lebten. 

7.  Cassida  equestris,  Fb.  Dieser  grüne  Schildkäfer  findet  sich  nach 
Panzer  auf  Labiaten,  nach  Gyllenhal  auf  der  Mentha,  nach  Linne  auf  Mentha 
und  Lycopus,  nach  Dr.  Schmidt  auf  Melissa  officinalis,  Nepeta  und  Salvia, 
nach  Dir.  Dr.  Suffrian  und  eigener  Beobachtung  auf  Mentha  aquatica,  ro- 
tundifolia, nach  Apetz  und  mir  auch  auf  Cirsium  arvense;  auf  beiden  Pflan- 
zengattungen  bemerkte  ich  Käfer  und  Larve  zugleich.  An  einem  trockenen 
Standorte  fand  ich  die  Blätter  von  einem  Cirsium  arvense  sämmtlich  durch  die- 
selben ihres  Chlorophylls  beraubt  und  die  Pflanzen  verkümmert  und  im  Ab- 
sterben begriffen. 

8.  Adimonia  rustica,  Fh.  Die  schwarzen  kurzstacheligen  Larven 
sind  denen  von  Adimonia  Tanaceti  X.  bis  zum  Verwechseln  ähnlich.  Sie 
fressen  im  Juni  die  wurzelständigen  Blätter  von  Centaurea  jacea,  Cirsium 
palustre  und  Scabiosa  succisa.  Zur  Verwandlung  gehen  sie  in  die  Erde  uud 
erscheinen  Mitte  Juli  als  vollkommenes  Insekt. 

9.  CleonuB  sulcirostris,  L,  Diesen  gemeinen  Rüsselkäfer  erzog  ich 
aus  weissen,  braunköpfigen  Larven,  welche  die  untern  Stengeltheile  und  Wur- 
zelstöcke des  Cirsium  arvense  und  Carduus  acanthoides  bewohnten.  Die  von 
ihr  in  Anzahl  besetzte  Distelstaude  hatte  schon  früh  ihren  Hauptstengel  ein- 
gebüsst  und  barg  in  den  stärkern  grundständigen  Aesten  mehrere  Bewohner, 
deren  Anwesenheit  an  dem  trauernden  Stengel  und  Laube  leicht  ersichtlich 
war.  Die  Verwandlung  besteht  der  Käfer,  der  sich  Ende  Juli  entwickelte, 
in  einer  Wiege  des  Stengels.     (Vergl.  Chrysanthemum.) 

10.  Larinus  planus,  Fh.  —  Carlinae,  Ol,  Diesen  Käfer,  welcher 
in  hiesiger  Gegend  während  des  Winters  unter  Baumrinden  (von  Cytisu8  la- 
burnuin,  Pinus  abies  u.  s.  w.)  zu  finden  ist,  erzog  ich  aus  weissen,  einwärts 
gekrümmten,  braunköpfigen  Larven,  welche  Ende  Juni  die  Blüthenköpfe  von 
Carduus  acanthoides  bewphnten.  Eine  völlig  ausgebildete  Larve  hatte  ge- 
wöhnlich alle  Blümchen  und  Samen  eines  Körbchens  nebst  dem  Blüthenboden 
ausgefressen,  so  dass  die  verdorrten,  zusammenschliessenden  Kelchblättchen 
noch  eine  schützende  Decke  der  Puppe  bildeten.  Der  Käfer  entwickelte  sich 
Anfang  Juli.  Alex.  Laboulbene  und  M.  Perris  erzogen  den  Käfer  gleichfalls 
aus  der  Larve ;  ersterer  aus  den  Blüthenköpfen  von  Cirsium  arvense,  letzterer 
von  Cirsium  palustre.  (Annales  d.  1.  soc.  entom.  de  France,  1855,  p.  277 
bis  284.) 

11.  Lixus  filiformiB,  Fh,^  bewohnt,  nach  Dickhoff,  mit  Rhinocyllns 
latirostris  und  Larinus  Jaceae  F,  als  vollkommenes  Insekt  die  Ackerdistel 
(Cirsium  arvense).  Letztern  Rüsselkäfer  erzog  v.  Frauenfeld  aus  Cirsium 
oleraceum,  palustre  und  canum. 

12.  Bhinooyllus  latirostris,  Latr,  Die  Larve  lebt  nach  Goureau 
(Annales  de  1.  soc.  entom.  de  France  III.  p.  95)  in  dem  Blüthenboden  der 
überhängenden   Distel   (Carduus    nutans),    nach   v.   Frauenfeld    in   Cirsium 
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pthifitre  und  canum;  Hr.  Boie  aus  Kiel  erhielt  ihn  ans  Larven,  welche  die 
Bläthenkdrhchen  von  Cirsium  palostre  bewohnten  und  Mitte  Juli  das  ganze 
Innere  des  kugeligen  Kopfes  eingenommen  hatten«  Der  Käfer  erschien  im 
Isafe  des  August.  Ich  selbst  fing  den  Käfer  mehrmals  auf  Cirsium  arvense 
nnd  erzog  denselben  in  dem  heissen  Sommer  1857  in  grosser  Anzahl  aus 
den  Blumenköpfen  von  Carduus  nutans,  in  deren  markigem  Boden  ich  die 
veissen  Laryen  Anfang  Juli  zu  3  —  8  in  Gesellschaft  mit  Raupen  von  Con- 
ehylifi  posterana  und  Maden  einer  Cecidomyia  fand.  Die  Käfer  entwickelten 
sich  bereits  in  der  letzten  ^  Hälfte  des  Juli.  Goureau  erhielt  als  Feind  des 
Elfers  Bracon  urinator  Ns, 

13.  Orcliestes  pratensis,  Oerm.  Das  Weibchen  legt,  nach  Heeger, 
in  die  Spitze  eines  unterständigen  Blattes  von  Centaurea  scabiosa  ein  Ei  in 
ein  vorgebohrtes  Löchlein,  worauf  daselbst  eine  Anschwellung  entsteht,  in 
welcher  sich  Larve  und  Käfer  entwickeln.  Hr..  v.  Frauenfeld  traf  die  Lar- 
ven, woraus  er  denselben  Käfer  erhielt,  nicht  in  Anschwellungen,  sondern  in 
flachen  Fleckenminen,  worin  sie  zu  10 — 12  geseUig  lebten  und  sich  auch  ver- 
pnppten.  Nach  12tagiger  Puppenruhe  entwickelten  sich  die  Käfer.  Von 
Frauenfeld  vermuthet  eine  Pflanzenverwechselung  bei  Heeger,  der  wahrschein- 
lich seine  Beobachtungen  an  der  ähnlichen  Centaurea  paniculata  L.  machte, 
deren  Blattfiederspitzen  genau  solche  Anschwellungen  zeigen,  wie  Heeger  sie 
besehreibt. 

14.  Ceutorhynohus  litura,  Fö,^  dessen  erste  Stände  noch  unbekannt 
sind,  soll  nach  Gyllenhal  auf  Disteln  gefunden  werden. 

15.  Ceutorhynohus  pulvinatus.  Seh,,  entdeckte  Heeger  in  den  Blü- 
thenköpfen  von  Cirsium  arvense.  Die  Larven  wohnen  in  den  Samen  und 
gehen,  sobald  sie  erwachsen  sind,  aus  diesen  heraus,  fallen  auf  die  Erde  und 
verwandeln  sich  dort  ohne  Gehäuse.    (Sitzungsb.  d.  Wien.  Akad.  XIV.) 

16.  Apion  Carduonim,  Kirh.  —  gibbirostre,  GW.,  wurde  von  Wal- 
ton und  Gyllenhal  im  Juli  und  August  auf  Disteln  gefunden.  G.  v.  Frauen- 
feld erzog  den  Käfer  aus  der  Larve,  welche  in  den  Achseln  der  Zweige 
von  Carduus  acanthoides  wohnt,  wo  sie  eine  Höhle  bildet,  in  welcher  sie 
ach  auch  verpuppt.     Der  Käfer  entwickelt  sich  nach  kurzer  Puppenruhe. 

17.  Apion  aterrimum,  L.  —  marohioum,  Kirby,  lebt  nach  Gyllenhal 
ebenfalls  auf  Disteln,  nach  Walton  auf  Malva  sylvestris.  Ich  erzog  den  Käfer 
aus  Larven,  welche  im  Sommer  Gänge  Im  Stengelmark  der  Lavatera,  Althea 
nnd  Malva  minirten.  Die  Verwandlung  geht  im  Stengel,  die  Entwickelung 
des  vollkommenen  Insekts  im  Herbst  und  nächsten  Frühling  vor  sich. 

18.  Agapanthia  Cardiii,  Fb.  (Vergl.  Eupatorium.)  Der  Käfer  wird 
nach  Panzer  auf  Disteln,  in  hiesiger  Gegend  am  häufigsten  auf  Galeopsis  Te- 
trahit gefunden.  Die  Larve  lebt  im  Herbst  und  Winter  im  markreichen 
Stengel  und  Wurzelstock  verschiedener  Krautpflanzen;  als:  Cirsium  arvense, 
Heradeum  Sphondylium,  Senecio  nemorensis,  Eupatorium  cannabinum,  Ga- 
leopsis Tetrahit  und  Chrysanthemum  leucanthemum.  Sie  ist  im  April,  Mai 
erwachsen,  besteht  ihre  Verwandlung  in  der  Nahrungspflanze  ohne  Cocon  und 
Hefert  nach  14tägiger  Puppenruhe  den  Käfer. 
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.  b.    Falter. 

19.  Vanessa  Oardui,  L,  Die  Baupe  hat  nach  G.  Koch  einen  gros- 
sen Speisezettel*  Derselbe  fand  sie  schon  auf  Gnaphalium  arenarium,  Achü- 
lea  millefolium ,  Malva  rotundifolia,  Artemisia  vulgaris,  Carduus  nutans  und 
Cirsium  arvense.  Von  Andern  wurde  sie  auch  auf  Filago  anrensis,  Onopor- 
don acanthium,  Cynara  Scolymus,  Centaurea  benedicta,  Urtica  und  Cirsiom 
palustre  und  lanceolatum  angetroffen.  (Yergl.  Gnaphalium.)  Sie  wohnt  ein- 
sam in  einem  durchi^chtigen  Gehäuse  und  liefert  den  manchmal  überwintern- 
den Falter  im  Juli,  August. 

0.  Wilde  führt  noch  folgende  Eulen  an,  deren  Raupen  gleichfalls  aaf 
Disteln  leben  sollen: 

20.  Acronyota  Bumicis,  L,     (Vergl.  Erica,  Rubus.) 

21.  Mamestra  Pisi,  L.     (Siehe  Delphinium,  Trifolium.) 

22.  Cuotillia  umbratioa,  L.     (Yergl.  Peucedanum.) 

23.  Amphipyra  Tragopogonis,  Hb.     (Siehe  Delphinium.) 

24.  Calooampa  exoleta,  L.     (Yergl.  Genista,  Oonium.) 

25.  Pluaia  Chrysitis,  L.     (Siehe  Dipsacus.) 

26.  Plusia  gamma,  L.     (Yergl.  Brassica.) 

27.  Plusia  oiroumflexa,  L.     (Siehe  Achillea.) 

28.  Orthosia  humilis,  F,  S7.  Die  Raupe  wurde  von  G.  Koch  in  der 
Wetterau  zweimal  Abends  im  Juni  auf  Carduus  acanthoides  erbeutet.  Nach 
Treitschke  kommt  sie  an  Sonchus  oleraceus,  nach  Hübner  auf  Löwenzahn  yor. 
Die  Yerwandlung  geht  in  der  Erde  vor  sich,  der  Schmetterling  fliegt  im  JoH 
und  August. 

29.  Gk>rtyna  Flavago,  Esp.     (Yergl.  Senecio.) 

30.  Anthophila  (Thalpochares)  purpurina,  Hb,  Die  Raupe  findet 
sich  Ende  März  noch  ganz  klein  an  der  Ackerdistel  (Cirsium  arvense).  Sie 
frisst  dicht  unter  der  zarten  Gipfelknospe  eine  runde  Höhle  aus,  von  welcher 
sie  die  fleischigen  Theile  der  Herzblätter  und  des  obem  Stengels  verzehrt 
Die  erwachsene  Raupe  verlässt  ihre  Wohnung  und  verwandelt  sich  in  einem 
dichten  Gewebe.  Der  prächtige  Falter  erscheint  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni, 
und  zum  zweiten  Mal  im  August,  September.  (J.  Eckstein  in  der  Wien  ent. 
Monatschr.  lY.  Bd.  p.  313.) 

31.  Thalpoohares  amoena.  Hb.  Hr.  v.  Hornig  fand  die  Raupe  an 
Cirsium  palustre,  deren  Blätter  sie  unterseits  benagt  und  anfrisst. 

32.  Grapholitha  jaoeana,  Zü.^  welche  ich  öfters  aus  Distelstauden 
aufscheuchte,  erhielt  ich  auch  aus  eingesammelten  Blüthenköpfen  von  Cirsium 
lanceolatum. 

33.  Ck)nchyli8  posterana,  Hffg.  —  ambiguana,  Tr.  —  minorana, 
Frittw.     (Siehe  Arctium.) 

34.  Conohylis  dubitana.  Hb.  Diesen  dem  vorigen  sehr  ähnlichen 
Wickler  erhielt  ich  aus  den  Blüthenköpfen  von  Cirsium  lanceolatum,  doch 
habe  ich  versäumt,  die  Raupe  desselben  näher  zu  beobachten. 

35.  Soiaphila  Wahlbomiana,  L.  Die  Raupe  dieses  noch  dubiösen 
Wicklers  wohnt  im  Mai  und  Anfang  Juni  zwischen  zusanunengezogenen  Gipfel- 
iblättem  vieler  Erautpflanzen ,    als:    Yeronica,    Lamium,    Plantago,    Papaver, 
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Carduus  n.  s.  w.  Nach  Mad.  Lienig  lebt  sie  an  Lysimachia  vulgaris.  Ich 
finde  sie  jährlich  im  Juni  in  den  Blüthenköpfen  der  Wucherblume.  (Siehe 
Chrysanthemum.) 

36.  Qrapholitha  soutulana,  57.,  fliegt  im  Mai  und  Juli^  Die  Raupe 
fand  Gärtner  Anfang  Juli  in  den  Blattachseln  von  Carduus  nutans  und  Cir- 
siiun  lanceolatum,  wo  sie  sich  durch  ausgestossene  Excremente  bemerkbar 
macht.  Sie  nährt  sich  vom  Stengelmark,  doch  auch  vom  Blumenboden  dieser 
Pflanzen,  worin  sie  oft  zu  mehreren  gefunden  wird.  Die  Verwandlung  erfolgt 
in  ihrer  Wohnung  in  einem  Gespinnst. 

37.  Paedisoa  Cirsiana,  ZU.  —  soutulana,  SV.  —  Chalybeana,  HS. 
Dieser  Wickler  fliegt  Anfang  Juni  und  ist  weit  verbreitet.  Die  röthlichen 
Raupen  leben  nach  Mann,  Herrich-Schäffer  und  eigener  Beobachtung  im 
Stengelmark  von  Cirsium  palustre  und  Senecio  Jacobaea.  Sie  kommen  in 
zwei  Generationen  vor.  Von  der  Sommergeneration  überwintert  die  Puppe 
in  der  Nahrungspflanze,  wo  man  sie  von  Februar  bis  Ende  April  in  den 
dürren  Stengeln  finden  kann. 

38.  nomoeosoma  nimbella,  Z,  (Vergl.  Solidago  und  Jasione.)  Die 
Larve  nährt  sich  im  Herbst  von  den  Samen  (Achenen)  der  nickenden  Distel 
(Carduus  nutans). 

39«  Homoeosoma  binaevella,  H6^  Die  Larve  entdeckte  v.  Hornig 
bei  Wien  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  im  Innern  der  Blüthenköpfe  von  Car- 
duus acanthoides.  Nach  v.  Hornig  ist  die  Raupe  V?''  ^^^8i  Kopf  klein, 
rund,  glänzend  dunkelbraun;  Nackenschild  gross,  dunkler  als  der  Kopf,  in 
der  Mitte  durch  eine  helle  Linie  getheilt;  zu  beiden  Seiten  dieser  Linie  be- 
findet sich  ein  schiefliegender  Eindruck.  Das  Golorit  des  Leibes  ist  ein  in's 
Röthliche  ziehendes  schmutziges  Hellgrau,  lieber  die  Bückenmitte  läuft  ein 
dankelbrauner  Streif;  zu  beiden  Seiten  desselben  stehen  verschiedene,  mit 
einem  feinen  Haar  besetzte  Punkte.  Bauchfüsse  von  der  allgemeinen  Körper- 
farbe; Brustfüsse  dunkler. 

40.  Myelois  cribreUa,  Hö.  —  Oardui,  Sit.  —  Cribrum,  SV,  Die 
Raupe  dieses  Zünslers  nährt  sich  vom  Stengelmark  verschiedener  Disteln  (Car- 
duus nutans  und  Cirsium  lanceolatum),  überwintert  in  der  Nahrungspfianze 
anter  einem  weissen  Gespinnst,  verpuppt  sich  in  demselben  Ende  April  und 
entwickelt  sich  im  Juni  oder  Juli  zum  Falter.  Ich  finde  die  Larven  gewöhn- 
lich zu  2 — 3  in  einem  Stengel,  wo  sie  im  Frühjahr  ihre  Anwesenheit  durch 
die  schon  vor  dem  Winter  gebohrten  Fluglöcher  in  der  Nähe  der  Aststellen 
verrathen. 

41.  Choreutes  BJerkandrella,  Thög.  Ritt.  v.  Frauenfeld  entdeckte 
die  Raupe  in  Oesterreich  im  Mai  an  Carduus  crispus,  deren  Blätter  sie  fast 
ganz  ausweidet  und  nur  deren  zusammengeschrumpfte  Epidermis  zurücklässt. 
Innerhalb  dieser  geräumigen  Mine  findet  auch  die  Verwandlung  und  nach 
8  Tagen  die  Entwickelung  des  Falters  statt.  (Verb.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ge- 
Bellschaft  in  Wien,  Jahrg.  1866,  p.  980.) 

42.  Depressaria  propinquella,  Tr.     (Siehe  Arctium.) 

43.  Depressaria  cnioella,  Tr.  Ich  erzog  den  Falter  wiederholt  aus 
grünen,  flüchtigen  Raupen,  welche  an  den  wurzelständigen  Blättern  von  Cir- 
sima  lanceolatum  lebten.     Sie  nagten  das  Fleisch    der   obern  Blattfläche   am 
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Kande  streifenförmig  ab  und  deckten  den  leicht  versponnenen  Blattrand  über 
sich.  Hr.  v.  Tischer  lieferte  zur  Treitschke'schen  Cnicella  die  Beschreibnng 
einer  Raupe,  welche  im  Mai  gesellschaftlich  auf  der  Mannstreu  (vergl.  Eryn- 
gium)  zwischen  den  anschliessenden  Blättern  leben  soll.  Sicherlich  eine  an- 
dere als  die,  welche  mir  die  von  Oberl.  Zeller  als  Cnicella  bestimmte  Depres- 
saria  lieferte. 

44.  Depressaria  carduella,  Hb.  Die  Raupe  wird  nach  Hofmann  an 
Carduus,  Cirsium,  Centaurea  jacea  gefunden.  Sie  wohnt  im  leicht  eingebo- 
genen Blattrande. 

45.  Gelechia  acuminatella,  SU,  Die  Raupen  dieser,  der  Gelechia 
artemisiella  sehr  ähnlichen  Motte  miniren  im  August  und  September  die  Blät- 
ter verschiedener  Distel- Arten  (Cirsium  oleraceum,  arvense,  lanceolatum),  nach 
Ottiii.  Hofmann  auch  der  Scharte  (Serratula  tinctoria).  Die  oberseitige  braune 
breite  Mine  liegt  über  und  zu  beiden  Seiten  der  Mittelrippe  entlang.  Die 
Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  im  folgenden 
Frühling  vor  sich.     (Stett.  ent.  Zeit.   1862,  p.   360.) 

46.  Farasia  neuropterella ,  Zell,  Dr.  Rössler  fand  die  Raupe  im 
October  in  den  Blumenköpfen  von  Cirsium  acaule.  Sie  hatten  sich  bereits 
auf  dem  Blüthenboden  unter  den  reifenden  Samen  zur  Ueberwinterung  ein- 
gesponnen. Im  Juli  des  folgenden  Jahres  traf  derselbe  die  Raupe  noch  un- 
verwandelt,  und  ohne  Nahrung  zu  sich  genommen  zu  haben,  in  ihren  6e- 
spinnsten.  Erst  Anfang  August  erschien  der  erste  Falter,  in  welchem  Monat 
er  sie  früher  auch  im  Freien  auf  der  Distelblüthe  gefangen  hatte.  (Wien. 
ent.  Monatschrift  Bd.  VII.) 

47.  Coleophora  Therinella,  Tengstr,  Die  Sackraupe  nährt  sich  nach 
Stainton  im  Herbst  auf  Carduus  nutans  und  Cirsium  palustre;  Mühlig  und 
A.   Schniid  fanden  die  Säcke  an  Cirsium  arvense  im  Mai. 

d.    Fliegen. 

48.  Lonohaena  nigra.  Mg,  Die  Larve  dieser  kleinen  Fliege  soll 
nach  Perris  in  den  Stengeln  von  Cirsium  lanceolatum  leben. 

49.  Cheilosia  flavicomis.  Mg,  Die  Larve  dieser  Fliege  nährt  sich 
vom  Stengelmark  der  Disteln  (Carduus  acanthoides,  Cirsium  oleraceum),  wo 
sie  in  der  Nähe  der  Wurzel  im  Herbst  zu  finden  ist.  Hr.  Boie  erzog  die- 
selbe Fliege  nach  wiederholt  misslungenen  Versuchen.  Die  Larve  ist  4'"  lang, 
dick,  runzelig,  beinfarbig,  am  Afterende  mit  zwei  röthlichen  Zapfen  versehen. 
Zur  Verwandlung  begibt  sie  sich  in  die  Erde,  ohne  die  Haut  abzulegen,  also 
ohne  sichtbares  Cocon.  Die  Fliege  entwickelt  sich  im  warmen  Zimmer  schon 
im  März;  die  im  kalten  aufbewahrten  Puppen  lieferten  sie  im  Mai.  (Stett. 
ent.   Zeit.,  IX.  Jahrg.  pag.  212.) 

50.  Cheilosia  csmocephala,  Lw.y  führt  nach .  v.  Frauenfeld  und  eige- 
ner Beobachtung  im  Juni  in  Carduus  nutans  eine  ähnliche  Lebensweise,  wie 
ich  sie  an  Cheilosia  variabilis  Mg,  beobachtete.  Frauenfeld  fand  den  Herd 
ihres  ersten  Wirkens  in  den  blattachselständigen  Blüthenknospen,  die  unent- 
wickelt blieben  und  starben.  Die  Fliegen  erschienen  bei  Zimmerzucht  Ende 
Juni  und  Anfang  Juli. 

51.  Cheilosia  variabilis,  Mg,    Die  Larve  lebt  während  des  Frühling» 


Digitized  by 


Google 


KorWOthler.     Compositae.  379 

und  Sommers  im  Stengelmark  von  Carduus  nutans  und  Cirsium  lanceolatum. 
Sie  begiunt  ihren  Frass  in  den  Blüthenknospen  und  Stielen,  wodurch  diese 
Theile  absterben  und  eingehen;  später  bohrt  sie  sich  in  den  Stengel  hinab 
und  frisst  ihn  hohl.  Selten  findet  sich  nur  eine  Larve  vor,  gewöhnlich  leben 
deren  3 — 5  beisammen.  Ich  fand  sie  auch  im  Stengel  der  Carduus  acanthoi- 
des  und  erzielte  die  Fliege  wiederholt  aus  den  grauen  Puppen.  —  Da  der 
Mitteltrieb  der  von  ihr  bewohnten  Disteln  gewöhnlich  schon  früh  von  den 
Larven  zerstört  wird,  so  bleiben  solche  Pflanzen  meist  niedrig  und  treiben 
zahlreiche  Aeste  mit  vielen  kleinem  ßlüthenköpfen. 

52.  Trypeta  solstitialis,  L.  —  cuspidata,  Mg,  Die  Larve  soll 
nach  Hammerschmidt  in  Gallen  an  Carduus  nutans,  nach  Boie  im  Juli  in  den 
Bluthenköpfen  von  Carduus  crispus  und  Centaurea  jacea  leben.  Ich  erzog 
sie  wiederholt  und  in  grosser  Anzahl  aus  wenigen  Bluthenköpfen  von  Carduus 
nutans,  in  deren  markigem  Blumenboden  die  schwarzen  Puppen  tief  einge- 
senkt lagen.  G.  v.  Frauenfeld  erzog  sie  aus  Cirsium  lanceolatum,  Carduus 
acanthoides,  crispus,  Centaurea  Scabiosa  und  montana.  Die  Fliegen  erschie- 
nen im  August  und  September  oder  erst  im  Mai  folgenden  Jahres.  Ihr  Feind 
ist  Euritoma  verticillata,  wahrscheinlich  auch  Trigonoderus  amabiUs  und  Se- 
miotus  di versus. 

53.  Trypeta  (Urophora)  Stigma,  Lw,  (Vergl.  Achillea.)  Die  Larve 
lebt  nach  Schiners  Angabe  in  den  Bluthenköpfen  von  Chrysanthemum  leu- 
canthemum,  Achillea  Millefolium,  Anthemis  arvensis  und  Cirsium  palustre. 

54.  Trypeta  Serratulae,  Ltv,^  fliegt  nach  Low  im  Sommer  auf  Distel- 
Arten.  Ich  fing  sie  an  Cirsium  lanceolatum  und  erhielt  aus  den  einige  Mo- 
nate später  mit  den  gesammelten  Bluthenköpfen  eingebrachten  Larven  3 — 4 
Fliegen,  die  sich  noch  in  demselben  Sommer  entwickelt  hatten.  V.  Frauen- 
feld erhielt  sie  auch  aus  Carduus  defloratus  und  acanthoides. 

55.  Trypeta  Winthemi,  Meig.^  erzog  v.  Frauenfeld  bei  Wien,  wenn 
auch  selten,  aus  Carduus  defloratus  und  acanthoides.  Die  Maden  zerstören 
die  Achenen,  ohne  den  Fruchtboden  zu  deformiren. 

56.  Tifypeta  Lappae,  Löic^  (siehe  Arctium,)  wurde  von  Dir.  Low  und 
Y.  Frauenfeld  aus  Larven  erzogen,  die  in  den  Bluthenköpfen  von  Carduus 
acanthoides  lebten. 

57.  Trypeta  raficauda,  Fh.^  erzog  v.  Frauenfeld  aus  den  Bluthen- 
köpfen des  Cirsium  oleraceum  und  canum  in  grosser  Anzahl. 

58.  Trypeta  Leontodontis,  DeG,  Diese  Bohrfliege,  welche  üeGeer 
und  M  ei  gen  aus  Larven  erzogen,  die  in  den  Samen  des  Löwenzahn  und  der 
Klette  lebten,  wurde  von  Andern  aus  Carduus  acanthoides  und  von  Frauen- 
feld aus  den  Köpfen  von  Serratula  molHs  erzogen.  Ich  erhielt  sie  in  An- 
zahl aus  den  Blumenkörbchen  von  Chrysanthemum  leucanthemum  und  Crepis 
biennis.     Die  Verwandlung  geht  in  der  Nahrungspflanze  selbst  vor  sich. 

59.  Trypeta  Cardui,  X.  Die  Larve  dieser  schönen  BohrÜiege  lebt 
im  Spätsommer  und  Herbst  in  grossen,  mehrkammerigen  Stengelgallen  von 
Cirsium  arvense,  verwandelt  sich  noch  vor  dem  Winter  in  ihrer  Wohnung 
und  erscheint  im  Juni  des  folgenden  Jahres  als  vollkommenes  Insekt.  Die 
festen  Gallen  bestehen  in  einer  Stengelanschwellung,  erhalten  nach  und  nach 
eine  längliche,  fast  birnförmige  Gestalt,  und  enthalten  gewöhnlich  3  —  6  Larven^ 
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karamern.     L.  Kirchner  nennt  Synergus  ruficornis  Hrt,  und  Eurytoma  verti- 
cillata,  Torymus  n.  sp.  und  Eurytoma  n.  sp.  als  Schmarotzer  der  Larve. 

60.  Trypeta  Arotii,  Deg.  —  Onotrophes,  i«?.,  erzog  ich  aas  den 
Blütbeiiköpfen  von  Centaurea  Jacea,  woraus  auch  Bouche  sie  erhielt.  Die- 
selbe Fliege  erzielte  Cuftis  (nach  Westwoods  Angabe)  aus  den  Blumenkorb- 
eben  von  Centaurea  Cyanus.  Nach  Meigen  lebt  die  Made  in  den  Samen  von 
Leon to den  Taraxacum.  Ich  erhielt  die  Fliege  im  März  aus  eingesammelten 
Köpfen  von  Cirsium  lanceolatum,  C.  oleraceum  und  palustre;  Boie  erzog  sie 
auch  aus  Carduus  crispus,  Arctium  Lappa;  Dr.  Scholz  aus  Cirsium  palustre, 
oleraceum,  Carduus  crispus  und  Arctium  tomentosum,  v,  Frauenfeld  noch 
aus  Cirsium  canum,  eriophorum,  oleraceum,  Jurinia  mollis,  Arctium  tomento- 
sum, Centaurea  Cyanus,  Scabiosa  montana  und  Carduus  acanthoides. 

61.  Trypeta  stylata,  Mg,^  erzog  Justizrath  Boie  Ende  Juni  und  An- 
fang Juli  aus  Cirsium  lanceolatum,  in  deren  BlüthenkÖpfen  die  Larven  leben 
und  sich  von  den  Achenen  nähren.  R.  v.  Frauenfeld  erhielt  sie  auch  ans 
Cirsium  canum  und  arvense. 

62.  Trypeta  miliaria,  Schh.  —  flava,  Qeoff.  —  Amicae,  Mg.  Boie 
erhielt  diese  Bohrfliege  aus  den  BlüthenkÖpfen  von  Cirsium  palustre,  nach- 
dem Trypeta  Onotrophes  Lw,  bereits  ausgeschlüpft  war.  Auch  v.  Frauen- 
feld erzog  die  Fliege  aus  verschiedenen  Disteln,  besonders  aus  Carduus  erio- 
phorus,  nutans,  Cirsium  palustre  und  arvense.  Ich  flng  die  eierlegende  Fliege 
Ende  Juni  in  Anzahl  auf  den  Blumen  des  Cirsium  palustre,  aus  deren  ein- 
gezwingerten  BlüthenkÖpfen  Ende  Juli  die  Fliege  hervorging. 

63.  Trypeta  gemmata,  Lw,,  erzog  Justizrath  Boie  aus  den  Blüthen- 
kÖpfen verschiedener  Compositen:  Cirsium  palustre,  Anthemis  arvensis,  Hie- 
racium  sabaudum,  Chrysanthemum  leucanthemum. 

64.  Trypeta  (Urophora)  Briolepidia,  Ztr.,  lebt  nach  v.  Frauenfeld  in 
Cirsium  eriophorum,  in  Carduus  nutans  und  defloratus. 

65.  Trypeta  acuticomiB,  Lw.  Die  Larven  leben  nach  v.  Frauen- 
feld im  Spätsommer  in  den  Köpfen  von  Cirsium  eriophorum  und  Carduus  de- 
floratus L.,  überwintern  im  Puppenstande  und  liefern  im  Frühling  die  Fliege, 
welche  oft  mit  Trypeta  terebrans  und  Onotrophes  daraus  hervorgeht. 

66.  Trypeta  congrua,  Ztr.,  erzog  v.  Frauenfeld  aus  den  Blüthen- 
kÖpfen von  Cirsium  erisithales,  in  deren  Fruchtboden  sie  sehr  verhärtete  An- 
schwellungen verursacht. 

67.  Trypeta  conura,  Lw.^  erhielt  v.  Frauenfeld  sowohl  aus  dem  hart 
und  dick  angeschwollenen  Blüthenboden  von  Cirsium  erisithales,  als  aus 
weichern  Anschwellungen  von  Cirsium  oleraceum,  die  er  beide  in  den  Vor- 
alpen sammelte.  Dr.  Schiner  erzog  sie  aus  Cirsium  heterophyllum ,  ebenso 
Nilander  und  Low.  Hornig  hat  sie  auch  aus  Jurinia  mollis  erzogen.  Dr.  med. 
Ottm.  Hofmann  erhielt  sie  in  Thüringen  aus  Cirsium-Blütfaen.  Die  Legerohre 
des  9  ^^'^'^  ^^'^  ^^  Grunde  heller,  sonst  glänzend  schwarz. 

68.  Trypeta  terebrans,  Lw,^  erhielt  v.  Frauenfeld  in  unzähliger 
Menge  aus  den  BlüthenkÖpfen  von  Cirsium  eriophorum,  in  deren  angeschwol- 
lenen Böden  die  Puppen  überwintern. 

69.  Trypeta  maorura,  Lw,^  wurde  von  Frauenfeld  .aus  Onopordon 
illyricum  imd  Centaurea  Calcitrapa  erzielt. 
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70.  Trypeta  Florescentiae,  L.  —  ruflcauda,  Fb,^  erzog  v.  Frauen^ 
feld  aus  Cirsium  canam,  vom  Neusiedlersee. 

71.  Trypeta  Hyosoyami,  i.,  entdeckte  Frauenfeld  auf  Carduus  nu^ 
tans,  in  deren  Blüthenköpfen  die  Larve  wohnt. 

72.  Madisa  Osoinina,  Fll.^  erzog  v.  Frauenfeld  aus  Cirsium  canum, 
Cirsium  oleraceum,  Onopordon  acanthium  und  Cirsium  eriophorum,  in  deren 
Blüthenköpfen  die  Larve  in  Gesellschaft  mit  andern  Trypeta-Arten  wohnt. 

73.  Trypeta  Tussilaginis,  Flh  (Vergl.  Arctium.)  Die  Larve  soll  auch 
in  Cirsium  eriophorum  und  canum  vorkommen. 

74.  Trypeta  Heiseri,  Frfld. ,  erzog  v.  Frauenfeld  aus  Carduus  deflo^ 
ratus  und  personatus.  (Verh.  d.  k.  k.  zool.-botan.  Gesellsch.  in  Wien,  1865, 
p.  262.) 

75.  Cecidomyia  longicomis,  TTtnn.  Die  rothgelbe  Made  lebt  zwi- 
schen den  Blüthen  und  unreifen  Samen  von  Cirsium  palustre,  lanceolatum 
u.  8.  w.  Als  Schmarotzer  derselben  wird  Pia (y gaster  Cecidomyiarum  Ns. 
genannt. 

76.  Soiara  praecox.  Mg.  Die  schlanken  gelben  Maden  leben  gesell- 
schaftlich in  hohlen,  dürren  Stengeln  verschiedener  Distel-Arten  und  nähren 
sich  von  den  zermalmten  Abfällen,  welche  die  Larven  der  Myelois  cribellum 
und  Cheilosia  variabilis  u.  s.  w.  zurückgelassen  haben.  Die  Mücken  erschei- 
nen im  Zimmer  Ende  April. 

77.  Phytomyza  Syngenesiae,  Hardy^  —  albioeps,  Mg.  (Vergl.  Se-? 
necio.)  Ich  fand  die  Minen  auch  in  den  Blättern  von  Cirsium  arvense,  ole-: 
raceum  und  Sonchus  oleraceus. 

f.    Schnabelkerfe. 

78.  AphiB  Cardui,  i.,  bewohnt  von  Juni  bis  September  nicht  blos 
Disteln  (Carduus  crispus,  acanthoides,  nutans  und  lanceolatus) ,  sondern  auch 
Malven  (Malva  sylvestris,  rotundifolia),  Kreuzkraut  (Senecio  Jacobaea,  vulga- 
ris) und  saugt  gesellschaftlich  an  den  Stepgelspitzen  und  Aeeten  oder  an  den 
Achseln  der  Zweige.     (Kalt.,  Monogr.  d.  Pflzl.  p.  115.) 

79.  Aphis  Jaoeae,  i.,  findet  sich  von  Juni  bis  September  gesellig 
an  den  Stengeln,  Blumenstielen  und  Kelchen  von  Carduus  nutans,  acanthoi- 
des und  Centaurea  Cyanus,  Jacea  und  Scabiosa. 

80.  Aphis  Serrattdae,  X.     (Siehe  Serratula.) 

81.  Aphis  Papaveris,  Fb.     (Vergl.  Vicia,  Papaver.) 

82.  Monanthia  Cardui,  i.,  eine  kleine  graue  Wanze,  lebt  im  Som- 
mer auf  Disteln  (Carduus  nutans,  acanthoides  und  Cirsium  lanceolatum),  am 
liebsten  halten  sie  sich  zwischen  den  stechenden  Schuppen  des  Hüllkelchs 
auf,  wo  man  sie  oft  in  Anzahl  und  in  verschiedenen  Entwickelungsstufei^ 
finden  kann. 

83.  Capaus  nubilus,  US.^ 

84.  Capaus  Verbasoi«  HS,, 

85.  Capsus  fulvipennis,  Kirschb.,  und 

86.  Capsus  pabulans,  i.,  leben  im  Sommer  gleichfalls  auf  verschieb 
denen  Distelgewächsen.     (Kirschbaum.) 
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46.  Gattung.    Krebsdistel,  Eselsdistel.    Onopordon. 

a.     Käfer. 

1.  Cassida  sanguinosa,  Crz.  Die  schwärzliche  Larve  fand  Lehrer 
Cornelius  im  Juni  und  Juli  an  Tanacetum,  worauf  Dir.  Suffrian  auch  den 
Käfer  fing.  Mardßcld  traf  ihn  an  Onopordon.  Die  Larven  benagen  die  Blät^ 
ter  am  Rande,  und  die  Käfer,  welche  sich  im  Juni  entwickeln,  fressen  eben- 
falls  das   Laub   der  Nahrungspflanze. 

2.  Apion  Onopordi,  Krh.^  lebt  na^h  Walton  gleichfalls  auf  der  Esels- 
distel.     Ilr.  v.  Frauenfeld   entdeckte   die  Larve  bei  Moosbrunn  in  den  Wur- 
zeln von  Centaurea  paniculata  Z.,  in  denen  sie 
sparsam    lebt    und   aus    welchen    er    auch    den 
kleinen  Rüsselkäfer  erzog. 

3.  Lixus  pollinosus,  Germ.^  fing  von 
Frauenfeld  mehrmals  auf  Onopordon  Acanthium, 
in  deren  Stengelmark  die  Larve  wohnt  und  äch 
auch  verpuppt.  Die  Käfer  sind  schon  vor  dem 
Winter  entwickelt,  verlassen  aber  erst  nach 
Ueberwinterung  ihre  Wohnung. 

b.     Falter. 

4.  Vanessa  Cardui,  i.    (Vergl.  Carduus.) 

5.  Cuoullia  umbratioa,  Esp.  (Siehe  Pen- 
cedanum.) 

6.  Agrotis  C-nigrum,    L.     (Vergl.  Epi- 
lobium.) 

7.  Flusia  Chrysitis,  L,    (Siehe  Dipsacus.) 

8.  Thalpochares  amoena,  Hb,  Die  Raupe 
lebt   im   Mai    und   Anfang   Juni   an   Onopordon 

Acanthium,  verwandelt  sich  im  Stengel  in  einem  leichten  Gespinnste  und  gibt 
Ende  Juni  den  Falter.     (Vergl.  Carduus.) 

9.  Myelois  cribrella,  Hö.  —  Homoeosoma  oribrum,  SV.  (Siehe 
Carduus.) 

10  Coleophora  onopordiella,  Mnn.  Hr.  Mann  aus  Wien  entdeckte 
die  Sackraupe  bei  Ofen  an  Onopordon.    (Linnea  ent.  IV.  p.   215.) 

d.     Fliegen. 

11.  Trypeta  postica,  Ltc,  —  Tr.  Heraclei,  Mg.^  erzog  Dr.  Schiner 
aus  den  Blüthenköpfen  von  Onopordon,  ohne  dass  diese  eine  Deformation 
zeigten,  was  v.  Frauenfeld  bestätigt.  (Verb.  d.  zool.-botan.  Ges.  in  Wien, 
1861,  p.  166.) 

12.  Trypeta  Läpp ae,  Zm;.  (Vergl.  Arctium.)  Sie  wurde  von  Frauenfeld 
auch  aus  den  Blüthenköpfen  der  Eselsdistel  erzogen. 

13.  Trypeta  macrura,  J&tr.,  erzog  v.  Frauenfeld  aus  den  Blüthen- 
köpfen der  Krebsdistel  (Onopordon  illyricum  J>.). 

14.  Trypeta  Sonchi,  L.     (Siehe  Sonchus.) 


Onopordon  Acanthium. 
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47.  Gattung.    Eberwurz.    Carlina. 

a.  Käfer. 

1.  Larinus  senilis,  Fb,^  wurde  von  Kellner  und  Strtibing  an  den 
Yorbergen  des  Thüringer  Waldes  gefunden.  Ersterer  gibt  (nach  M.  Bach) 
Carlina  acaulis  als  Nahrungspflanze  an.  Wahrscheinlich  lebt  die  Larve  nach 
Art  ihrer  Verwandten  Rhynocyllus  latirostris  und  Larinus  Jaceae  L,  im 
Fnichtboden  dieser  Disteln,  was  E.  HofiDQann  bestätigt. 

b.  Falter. 

2.  Vanessa  Cardui,  X.     (Vergl.  Carduus.) 

3.  Depressaria  Arenella,  SV.  —  Gilvella,  Hb.  Die  Raupe  lebt 
im  Juni  und  Juli  an  Centaurea  Jacea,  Sonchus,  Carlina  vulgaris  und  Arctium 
Lappa,  deren  eingerollte  Blattspitze  oder  umgeschlagenen  und  versponnenen 
Blattrand  sie  bewohnt.    (Siehe  Arctium.) 

4.  Depressaria  nanatella,  SU,  Verwalter  Mühlig  und  Dr.  Rössler 
fjEiDden  die  Raupen  im  Rheingau  von  Ende  April  bis  Mitte  Juni  an  Carlina 
vulgaris,  jede  gut  verborgen  in  einer  Röhre,  die  theils  durch  Gespinnst, 
theils  durch  die  zusammengezogenen  Blatt ränder  gebildet  war.  Das  Blatt- 
fleisch war  an  den  bewohnten  Blättern  im  Enddrittel  desselben  ausgefressen, 
80  dass  die  weissen  Blattspitzen  in^s  Auge  fielen.    Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

5.  Parasia  Carlinella,  SU.  —  aestivella,  HS,,  lebt  ähnlich  wie 
lappella.  (Siehe  Arctium.)  Schmarotzer  der  Raupe:  Agathis  Malvarum  und 
Agathis  tibialis. 

6.  Pterophorus  aoanthodactylus,  Tr,     (Siehe  Jurinia.) 

7.  Choreutes  Bjerkandrella«  Thunb,  Ernst  Hofmann  fand  die  Rau- 
pen am  Grat  des  Kaysers  bei  Kuffstein,  unter  Gespinnst  an  den  Blättern  von 
Carlina  acaulis.  Sie  verpuppen  sich  im  Juli  in  der  Nähe  des  Blattes  in 
einem  kahnförmigen  Gespinnst  und  liefern  den  Falter  im  August. 

48.  Gattung.    Flockenblume.    Centaurea. 

a.     Käfer. 

1.  Adimonia  Tanaceti,  L.     (Vergl.  Achillea.) 

2.  Adimonia  rustioa,  Fb,     (Siehe  Carduus.) 

3.  Gassida  margaritaoeay  Fb.  Die  Larven  und  Käfer  beobachtete 
Schmidt  auf  den  Blättern  von  Centaurea  Scabiosa;  ich  fand  sie  auf  Marrubium 
vulgare. 

4.  Cassida  vibex,  i.  Den  Käfer  beobachtete  ich  einat  Ende  Mai  in 
Anzahl  auf  Centaurea  Jacea,  deren  Blätter  er  benagte;  nach  Dr.  M.  Bach 
•oll  er  auch  auf  Cirsium  arvense  vorkommen.     (Vergl.  Achillea.) 

5.  Apion  penetrans,  Germ,  Hr.  v.  Frauenfeld  entdeckte  die  Larven 
dieses  kleinen  Rüsselkäfers  gesellig  im  Wurzelhals  von  Centaurea  paniculata  L. 
Die  Larven  überwintern  in  ihrer  Wohnung  und  verpuppen  sich  zeitig  im 
Frühjahr.  Die  Entwickelung  des  Käfers  erfolgt  nach  etwa  3  Wochen.  (Ver- 
ktndl.  d.  zooL-bot.  Ges.  in  Wien,  Jahrg.  1866,  p.  965.) 

6.  Apion  Onopordi,  JSrr6.     (Vergl.  Onopordon.) 
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7.  Larinus  Jaceae,  Fbr,^  erzog  v.  Frauenfeld  aus  den  Samenköpfen 
von   Centaurea  Scabiosa. 

8.  Rhinocyllus  latirostris,  Fb.     (Siehe  Carduus.) 

9.  Argopus  testaoeus,  Fb,     (Siehe  Carduus.) 

10.  Oedemera  lurida,  Fh,     (Vergl.  Senecio.) 

11.  Orehestes  pratensis,  Germ,     (Siehe  Carduus  N.   13.) 

b.     Falter. 

12.  Melitaea  Parthenie,  BrL  Die  schwarzbedornte  Raupe  frisst  nach 
Treitschke  :iuf  Tlantago  lanceolata.  Oberlehrer  Zeller  entdeckte  sie  auch  auf 
Centaurea  Jacea.     Der  Schmetterling  fliegt  im  Juli  und  August. 

13.  Melitaea  Phoebe,  Hb,     Die  rothgelb  bedomte  Raupe  wurde  auf 
Centaurea  Scabiosa  gefangen.     Oberlehrer  Zeller  entdeckte  sie  auch  auf  Cen- 
taurea Jacea.     Der  Falter  erscheint  im  Mai  und 
Juni,    zum   zweiten  Mal    im   August    und    Sep- 
tember. 

14.  Melitaea  didyma,  0,  Die  Raupe 
soll  nach  Ochsenheiraer  im  April  und  Mai  auf 
Artemisia  Abrotanum  leben.    (Siehe  Artemisia.) 

15.  Vanessa  Cardui,  L,  (Siehe  Car- 
duus.) 

16.  Atychia  Olobulariae,  Zell.  Die 
Raupe,  welche  an  Plantago  lanceolata  leben  soll, 
wurde  von  Zeller  auf  Centaurea  gefunden.  Sie 
frisst  sich  in  das  Blattfleisch  derselben  hinein, 
höhlt  das  Blatt  fast  bis  zur  Spitze  aus,  wo- 
durch es  blasig  aufgedunsen  erscheint.  Bietet 
es  ihr  keine  Nahrung  mehr,  so  beisst  sie  sich 
an  der  Stelle,  wo  sie  sich  eben  befindet,  durch 
und  sucht  ein  neues  Blatt  auf,  woher  dann  mehr 
leere  als  mit  Raupen  versehene  Blätter  gefun- 
den werden.  Die  Verwandlung  geht  in  einem 
lockern  Gespinnst  vor  sich. 

17.  Atychia  Statices,  L.  Die  Raupe  soll  nach  der  Stett.  entomo- 
logischen Zeitung  (Jabrg.  VI.,  p.  245)  ebenfalls  an  der  Flockenblume  und 
zwar  an  Centaurea  Scabiosa  leben,  und  wird  nach  Zeller  mit  jener  als  iden- 
tisch verinuthet, 

18.  Gastropacha  castrensis,  L,     (Siehe  Geranium.) 

19.  Amphipyra  Tragopogonis,  Z.     (Siehe  Delphinium.) 
Heliothis  dipsacea,  Hb,     (Vergl.  Dianthus.) 
Xylina  exoleta,  L.     (Siehe  Digitalis.) 
Calocampa  thalassina,  Brkh,     (Siehe  Genista,  Rubus.) 
Orthosia  pistaoina,  Fb.     (Vergl.  Prunus.) 
Eupithecia  centaureata,  Hb,     (Vergl.  Ononis.) 
Biston  zonarius,    SV.     Die    Raupe    bei    Wiesbaden    häufig   auf 

trockenen  Wiesen  an  Centaurea  Jacea.     Sie  geht  erwachsen  Mitte  Juni  in  die 
Erde.     Die  überwinterte  Puppe  liefert  im  März,  April  den  Falter.   (Rössler.) 


Centaurea  Scabiosa, 


20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
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26.  Fidonia  atomaria,  Hb,     (Siehe  Artemisia.) 

27.  Tortrix  politana,  Hw.     (Siehe  oben.) 

28.  Conchylis  posterana,  Hffg.     (Siehe  Arctium,  Carduus.) 

29.  Sciaphila  minorana,  HS.  Die  Raupe  lebt  auf  Centaurea  Jacea 
nnd  Cent.  Scabiosa,  deren  Fruchtboden  sie  bewohnt.  Hr.  0.  v.  Prittwitz  in 
Brieg  erzog  16  Stück  derselben  aus  im  Herbst  eingesammelten  Blüthenköpfen. 
(Stett.  ent.  Zeit.  VI.  Jahrg.  p.  245.) 

30.  Tortrix  sylvana,  Tr.     (Vergl.  Potentilla,  Senecio.) 

31.  Conchylis  Zoegana,  L.  Die  Larven,  welche  ich  im  Stengel  der 
Ackerdistel  vermuthete,  entdeckte  G.  v.  Frauenfeld  in  dem  von  Apion  pene- 
trans  bewohnten  Wurzelstock  von  Centaurea  paniculata  L.  Sie  hatten  finger- 
lange Gänge  in  der  dicken  rübenförmigen  Wurzel  ausgefressen,  worin  sie 
sich  auch  verpuppen  und  nach  16tägiger  Puppenruhe  zum  Schmetterling  ent- 
wickeln. 

32.  Depressaria  litnrella,  SV.  —  flavella,  Hö.  Die  Raupe  lebt 
im  Juni  in  den  zusammengezogenen  Blättern  der  Gipfeltriebe  von  Centaurea 
Jacea,  nach  Zeller  von  Cent,  montana,  nach  eigener  Beobachtung  an  C.  Cy- 
anns  und  C.  Jacea.  Hr.  Schmid  in  Frankfurt  fand  dieselbe  Mitte  Juni  er- 
wachsen an  Scrophularia  aquatica  in  gerollten  Blattspitzen.  Den  Falter  er- 
hielt ich  im  Juli. ' 

33.  Depressaria  arenella,  SV,     (Siehe  Arctium.) 

34.  Depressaria  laterella,  SV.  —  heracleella,  Hb,  Die  Raupe 
nach  V.  Tischer  und  Zeller  im  Mai  und  Juni  an  Cent.  Cyanus  in  Getreide- 
feldern.    Der  Falter  fliegt  vom  Juni  bis  zum  Frühjahr. 

35.  Depressaria  pallorella,  Zell.  Raupe  nach  G.  Koch  bei  Frank- 
furt a.  M.  einzeln  in  zusammengerollten  Blättern  von  Cent.  Jacea  von  Ende 
Mai  bis  Juni.  Der  Schmetterling  fliegt  von  Ende  Juni  bis  August  an  Wald- 
rändern. 

36.  Geleohia  bif^aotella,  Zell.  (Siehe  Conyza.)  Hofmaun  traf  die 
Raupe  nicht  allein  in  den  Blüthenköpfen  von  Conyza,  sondern  auch  in  denen 
von  Cent.  Jacea. 

37.  G^lechia  acuminatella,  Lgl.  (Vergl.  Carduus.)  Die  Raupe 
wurde  bei  Regensburg  auch  in  den  Blättern  von  Cent.  Jacea  entdeckt. 

38.  Farasia  Metzneriella,  Stt,  Die  überwinternde  Raupe  frisst 
nach  Stainton  und  Hofmann  die  Samen  von  Cent,  nigra,  nach  Andern  die 
Ton  Cent.  Scabiosa. 

39.  Coleophora  alcyonipennella,  Koll,  Die  Sackraupe  lebt  nach 
den  englischen  Entomologen  an  Cent,  nigra  im  April  und  Mai.  Prof.  Frey 
fand  sie  auf  Centaurea  Jacea  und   Cent.  Scabiosa   Ende  April,   jedoch  nicht 


40.  Coleophora  deauratella,  Zell..)  fliegt  im  Juni  auf  feuchten  Wie- 
sen; die  Säcke  fand  Mühlig  an  Cent.  Jacea. 

41.  Coleophora  colutella,  Hb.  Der  in  Deutschland  ziemlich  sel- 
tene Falter  fliegt  bei  Frankfurt  a.  M.,  Regensburg  und  Wien  im  Juli  und 
August.     (Frey.) 

Kalten bach,  Pflansenfeinde.  25 
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42.  Ooleophora  oonspicuella ,  Z.  Die  Raupe  frisst  im  Mai  und 
Juni  auf  Cent,  nigra  und  Scabiosa,  (Stainton  und  y.  Heyden),  ebenso  an  G. 
Jacea.  Der  7'"  lange,  säbelförmig  gekrümmte  Sack  ist  scbwarz.  Der  Schmet- 
terling fliegt  bei  Frankfurt  a.  M.,  Regensburg  und  Wien  im  Juli  und  Au- 
gust.    (Frey.) 

c.    Gallwespen. 

43.  Cynips  Centaureae,  Forst,  Die  Larve  finde  ich  von  October 
bis  Ende  April  in  Menge  in  Cent.  Scabiosa,  wo  jede  in  einer  länglichen 
Wiege  zwischen  Mark  und  Rinde  im  dürren  Stengel  wohnt,  ohne  denselben 
zu  deformiren,  so  viele  ihrer  auch  zugleich  darin  wohnen  mögen.  Vom  Mai 
bis  Juni  entwickelt  sich  die  Grallwespe  und  mit  ihr  zahlreiche  Schmarotser, 
worunter  sich  Eurytoma  Jaceae  Fr  st,  durch  ihr  Colorit  auszeichnet. 

44.  Diastrophns  Soabiosae,  Gir.  Die  Larve  entdeckte  Griraud  in 
Gallen  am  Stengel  der  Cent.  Scabiosa.  Die  2 — 3"  lange,  1"  dicke  Stengel- 
galle enthält  eine  grosse  Zahl  von  Larvenhöhlen.  Die  Wespe  entschlüpfte 
im  Mai  des  folgenden  Jahres. 

d.    Fliegen. 

45.  Trsrpeta  eluta^,  Mg,  Diese  Bohrfliege  erhielt  ich  in  Anzahl  ans 
Anfang  September  eingesammelten,  abgeblühten  Samenköpfen  von  Cent.  Jacea; 
Dufour  erzog  sie  aus  C.  nigra,  v.  Frauenfeld  aus  C.  paniculata.  Die  Larven 
nähren  sich  mehr  von  den  Blüthen  als  von  den  Achenen.  Im  Discus  des 
Körbchens  verwandeln  sie  sich  in  eine  Puppe  ohne  Gespinnst;  die  Fliegen 
entwickeln  sich  schon  nach   10 — 14  Tagen. 

46.  Trypeta  laticauda,  Mg,<,  erhielt  L.  Dufour  aus  den  Blüthen- 
köpfen  von  Cent,  nigra. 

47.  Trypeta  Arctii,  Deg,  —  Tr.  Onotrophes,  Lw,    (Siehe  Carduus.) 

48.  Trypeta  solstitialis,  L,  —  cuspidata,  Mg.    (Vergl.  Carduus.) 

49.  Trypeta  coIon,  Mg.^  erzog  ich  einige  Male  aus  den  Larven. 
Diese  leben  am  liebsten  im  Blüthenboden  von  Cent.  Scabiosa  (woraus  sie  auch 
V.  Frauenfeld  erhielt),  doch  zog  ich  die  Fliege  auch  schon  aus  C.  Cyanus. 
Man  ßndet  sie  am  sichersten  im  Winter  und  ersten  Frühling  in  den  etwas 
zusaniniengezogenen  Anthodien,  worin  die  der  Verwandlung  entgegenharren- 
den Fladen  in  einem  dichten,  aus  Spreublättchen  des  Fruchtbodens  gebildeten 
Cocon  liegen;  die  Puppen  sind  bräunlichgelb  mit  schwarzer  Kopfgegend, 
dick  und  verhältnissmässig  sehr  kurz.  Die  Entwickelung  der  Fliege  erfolgt 
im  Mai  und  später. 

50.  Trypeta  quadrifasciata,  Mg,  Die  Larven  entdeckte  Senator 
v.  Tleyden  in  Cent.  Jacea,  aus  deren  Blüthenköpfen  er  die  Fliege  erzog; 
V.  Frauenfeld  erhielt  sie  aus  Cent,  paniculata  und  Jacea;  Leon  Dufour  sagt, 
dass  die  Larven  in  einer  harten  galligen  Anschwellung  des  Fruchtbodens  von 
Cent,  nigra,  gewöhnlich  zu  2  —  5,  doch  in  gesonderten  Wiegen  wohnen. 
(Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France,   1857  I.  p.  53.) 

51.  Trypeta  cornuta,  Lw,  (Siehe  Artemisia.)  Justizrath  Boie  er- 
zog diese  Fliege  aus  den  Blüthenköpfen  von  Cent.  Scabiosa. 

52.  Trypeta  (Oxyphora)   Sohäfferi,   Frfld.     V.  Frauenfeld  fing  sie 
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in  den  Toralpen  auf  Cent,  montana,  später  entdeckte  and  erzog  er  auch  die 
Lanren  in  den  Blüthenköpfen  von  Cent,  axillaris  Wild. 

53.  Trypeta  elongatula,  Lw.  Die  Larve,  nach  v.  Frauenfeld,  in 
Gent,  panicalata.     (Vergl.  Bidens.) 

54.  Trypeta  afflnis,  Frfld.,  eine  der  Trypeta  stylata  nahe  verwandte 
Art,  erhielt  Franenfeld  in  Anzahl  aus  den  BlQthenköpfen  von  Cent,  pani- 
cakta.     (Sitzb.  der  math.-nat.  Class.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wiss.   1856  p.  541.) 

55.  Trypeta  Eriolepidis,  Lto.  —  terebrans,  Frfld.,  erzog  v.  Frauen- 
feld in  Anzahl  aus  den  Blüthenköpfen  von  Cent,  montana  und  Scabiosa  noch 
im  Laufe  des  Sommers  nach  kurzer  Puppenruhe.     (Vergl.  Carduus.) 

56.  Trypeta  marginata,  FIL,  erhielt  v.  Frauenfeld  aus  den  Blüthen- 
köpfen verschiedener  Compositen,  als:  Centaurea,  Cineraria,  Senecio,  ohne 
Mißbildungen  daran  zu  erzeugen. 

57.  Trypeta  nigriooma,  Mg.^  erzog  v.  Frauenfeld  einmal  in  massi- 
ger Anzahl  aus  Cent.  Scabiosa. 

58.  Trypeta  virens,  Lw.^  wurde  von  Frauenfeld  nur  in  wenigen 
Exemplaren  aus  den  Blüthenköpfen  von  Cent,  paniculata  erzogen. 

59.  Trypeta  Jaceae,  Hob.  Desv.  —  punctata,  Schk,  Mg.  Zett,  Die 
Larve  wurde  von  L.  Dufour  in  Frankreich  in  den'  Blüthenköpfen  von  Cent, 
nigra  entdeckt.  Frauenfeld  fand  sie  in  Cent.  Scabiosa  am  Bisamberge;  sehr 
lokal.    (Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France,  1857.  L  p.  51.) 

60.  Trypeta  Onotrophes,  Lw.^  erzog  v.  Fraue^nfeld  aus  Larven,  die 
er  in  Cent,  phrygia  (aus  Tirol)  fand,  femer  in  Carduus  acanthoides  beob- 
achtete.    (Vergl.  Carduus.) 

61.  Urophora  (Tryp.)  macrura,  Lw,  Hr.  v.  Frauenfeld  fand  die 
Lanre  im  verdickten  Fruchtboden  von  Cent,  calcitrapa. 

62.  Agromysa  aeneiventris.  Mg.  (Vergl.  Angelica.)  Dr.  Scholz 
fand  die  Larve  dieser  kleinen  Fliege  im  Stengelmark  von  Cent.  Jacea. 

63.  Fhytomysa  albiceps,  Meig.  Die  Larve  minirt  im  Mai  und 
Joni  die  Blätter  von  Cent.  Jacea.  Die  Mine  ist  ein  oberseitiger,  oft  vielfach 
geschlängelter  Gang,  an  dessen  Ende  die  Puppe  an  der  untern  Seite  des 
Blattes  unter  der  Epidermis  ruht.     (Vergl.  Carduus.) 

64.  Phytomysa  lateralis,  Mg.  Die  Larve  lebt  im  Juli  und  August 
in  der  Markröhre  des  untern  Stengeltheils  von  Urtica  dioica,  Verbena  ofQci- 
nalis  und  Cent.  Jacea.  Die  Verwandlung  erfolgt  im  Wurzelstock  oder  in 
dessen  Nähe  im  Stengel;  die  weissliche  Puppe  liefert  die  Fliege  im  Septem- 
ber und  October,  oder  nach  üeberwinterung  erst  im  April  des  folgenden 
Jahres. 

f.   Schnabelkerfe. 

65.  Aphifl  Jaceae,  L.     (Siehe  Carduus.) 

66.  Aphis  Centaureae,  Koch,  eine  schwarzglänzende  Blattlaus,  welche 
C.  L.  Koch  im  Juli  an  blühenden  Cent.  Scabiosa  entdeckte,  deren  Blüthen- 
köpfe  sie  in  dichten  Gesellschaften  ansaugt. 

67.  Monanthia  grisea,  Germ.,  ein  kleines  Wänzchen,  wird  auf  son- 
nigen Hügeln  an  Cent,  paniculata  gefunden. 

25* 
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49.  Gattung.    Bocksbart.    Tragopogon, 

b.    Falter. 

1.  Luperina  Matura,  Hfn,  —  texta,  Esp.  Die  überwinterte  Raupe 
benagt  im  April  die  Wurzeln  des  Bocksbart  (Tragopogon  pratensis).  Der 
Falter  erscheint  im  Juli,  August. 

2.  Amphipyra  Tragopogonis,  Z.     (Vergl.  Delphininm.) 

3.  Amphipyra  tetra,  Fb,  Die  Raupe  lebt  im  Mai,  Juni  an  Hiera- 
cium,  Tragopogon  u.  A.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde  oder  ver- 
spinnt sich  zwischen  Blättern  und  liefert  den  Falter  im  Juli,  August. 

4.  Calocampa  exoleta,  Hb,     (Siehe  Digitalis.) 

d.     Fliegen. 

5.  Trypeta  stellata,  Fuessl.  (Vergl. 
Anthemis.)  Die  Larve  wurde  auch  schon  in 
den  Blüthen  von  Astern  und  Bocksbart  ge- 
funden. 

6.  Trypeta  ootopunctata ,  Lw,  Die 
gelbe  Larve  dieser  Bohrfliege  lebt  im  Sommer 
einzeln  in  dem  Wurzelstock  des  gem.  Bocksbarts 
(Tragopogon  pratensis),  überwintert  darin  und 
verwandelt  sich  im  März,  April  in  der  Nah- 
rungspflanze zur  Puppe,  Die  Fliege  entwickelte 
sich  bei  Zimmerzucht  im  Mai. 

7.  Trypeta  Sonohi,  L.  (Siehe  Sonchus, 
Crepis.)  Ritter  von  Frauenfeld  erzog  sie  auch 
aus   den  Blüthenköpfen   des  Wiesen-Bocksbarts. 

8.  Trypeta  intermedia,  Frftd,  Diese 
Fliege  erzog  v.  Frauenfeld  aus  der  Larve, 
welche  er  in  den  Blüthenköpfen  von  Tragopo- 
gon pratensis  entdeckte,  in  denen  sie  die  Achenen,  ohne  Missbildungen  zu 
veranlassen,   zerstört. 

f.    Schnabelkerfe. 

9.  Aphis  Tragopogonis,  Kalt,  lebt  vom  Mai  bis  Juli  in  dichten 
Gesellschaften  innerhalb  der  Blattscheiden  und  an  den  Blumenstielen  des 
Wiesen-Bocksbarts. 

50.  Gattung.    Schwarzwurzel.    Scorzonera. 

a.    Käfer. 

1.  Cassida  thoracica,  Kug,  Dr.  Scholz  fand  die  Larve  auf  Scor- 
zonera humilis,  Apez  auf  Hier acium,  Kunze  traf  sie  auf  Asclepias  Vincetozi- 
cum  L,  an.  Nach  Pflüger  aus  Hildesheim  soll  der  Käfer  auf  Hypericum 
leben. 

b.     Falter, 

2.  Mamestra  Ohenopodii,  SV,     (Siehe  Brassica.) 


Tragopogon  pntenii«. 
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c.     Gallwespen.  * 

3.  Aylax  Scorzonerae,  Gir.  Die  Larve  erzeugt  Gallen,  welche 
G.  V.  Frauenfeld  in  Dalmatien  an  Scorzonera  humilis  entdeckte.  Die  Galle 
besteht  in  einer  1  —  2"  langen  und  2  —  3'"  dicken  Stengel-Anschwellung, 
worin  zahlreiche  dichtgedrängte  Larvenzellen  sich  befinden. 

f.     Schnabelkerfe. 

4.  Aphis  Fapaveris,  Fb.     (Siehe  Papaver.) 

51.  Gattung.    Stielsame.    Podospermum. 

d.     Fliegen. 

L  Trypeta  pulohra,  Lw.  Die  Larve  lebt  im  Grunde  der  Blüthen- 
köpfe  von  Podospermum  Jacquinianum ,  in  welchjen  sie  sich  auch  verpuppt. 
(Sitzungsb.   1846  p.  552.) 

2.  Trypeta  Absinthii,  Fb.,  wurde  von  Frauenfeld  aus  Podospermum 
Jacquinianum  erzogen. 

52.  Gattung.    Wurmsalat.    Helminthia. 

53.  Gattung.    Bitterkraut.    PIcris. 

a.    Käfer. 

1.  Mordella  pumila,  GIL  Die  Larve  entdeckte  Eppelsheim  im  Winter 
in  den  Stengeln  von  Picris  hieraciodes. 

b.    Falter. 

2.  Heliothis  Cardui,  Hö.  Die  Raupe 
lebt  nach  Fridvalsky  auf  Picris  hieracioides,  deren 
Bläthen  sie  im  August  verzehrt.  Sie  verwan- 
delt sich  an  der  Erde  in  einem  leichten  Ge- 
spinnste.  Die  überwinternde  Puppe  liefert  Ende 
Juni  oder  Anfang  Juli  den  Falter. 

3.  Conchylis  tesserana,  SV,  Die  Raupe 
entdeckte  Landrichter  Eppelsheim  in  der  Rhein- 
pfalz im  Winter  und  Frühjahr  im  Wurzelstock 
Ton  Picris  hieracioides.  Die  Raupe  ist  gelblich- 
weiss,  Kopf  hellbraun  mit  dunklerem  Mund, 
Nackehschild  von  der  Grundfarbe,  in  der  Mitte 
etwas  dunkler  angeflogen.  Ich  fing  den  hier 
seltenen  Falter  einst  in  Vielzahl  an  einer  öden, 
sieiDigen  Stelle,  welche  ausser  mit  Apargia  und 
Enphrasia  auch  mit  genannter  Picris- Art'  und 
Jnniperus  communis  bestanden  war.  Picria  Ueracioide«. 

4.  Conchylis  dubitana.  Hb.  Die  Raupe 

lebt  nach  Boie  in  Kiel  in   den  Blüthenkörbchen  des  Senecio  Jacobaea,   nach 
V.  Hornig  in  Oesterreich  im  August  in  denen  von  Picris  hieracioides,   nach 
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eigener  Beobachtung  in  den  Blüthenköpfen  Ton  Centaurea;  A.  Gärtner  fiiuid 
die  Raupe  bei  Brunn  in  den  Köpfen  von  Hieracium  mnrorum,  ambellatnm 
und  Picris,  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Nahrongspflanze;  die  Entwicke- 
hing  des  Falters  theils  schon  Ende  August  oder  Anfang  September,  theils  im 
folgenden  Frühling. 

5.  Pterophorus  Hieraoii,  ZU.     (Vergl.  Hieracium.) 

d.    Fliegen. 

6.  Trypeta  amoena,  Frfld,  Die  Larve  wurde  bei  Wien  in  den  Blü- 
then  von  Picris  hieracioides  gefunden.     (Vergl.  auch  Taraxacum.) 

f.   Schnabelkerfe, 

7.  Coccus  PicridiSy  B*  ä.  Fonsc.  Diese  Schildlaus  ist  mir  in  hien- 
ger  Gegend  noch  nicht  vorgekommen. 

8.  Aphis  Ficridis,  Fb.y  eine  braune,  metallisch  glänzende  Pflanxen- 
laus,  lebt  von  Juni  bis  September  in  zahlreichen  Gesellschaften  an  den  Sten- 
geln und  Zweigspitzen,  Blüthenstielen  und  Kelchen  verschiedener  Syngenesi- 
Bten :  auf  Picris  hieracioides,  Crepis  biennis,  Cr.  virens,  Leontodon  autonmale, 
L.  hispidum,  Hieracium  sylvaticum,  H.  murorum  und  H.  nmbellatum,  Cicho- 
rium Intybus. 

54.  Gattung.    LBwenzahn,  Apargie.    Leontodon,  (Apargia). 

b.   Falter. 

1.  Cucullia  umbratioa,  L.  Speyer  fand  die  Raupe  Ende  Angiut 
auf  Wiesen  an  Apargia  automnalis,  von  deren  Blüthen  sie  sich  nährten  (Stett 

ent.  Zeit.  Jahrg.  XIX.  p.  91).  Treitsohke  gibt 
SonchuB  oleraceus  und  arvensis  als  Futter- 
pflanze an. 

2.  Mamestra  Pisi,  L.  Zeller  fand  die 
polyphage  Raupe  auch  auf  Apargia  autumnalis. 
(Isis  1839  p.  314.) 

3.  Eupiihecia  piperata,  Stph.  -—  ob- 
rutaria,  HS.  Die  Raupe  soll  im  August  und 
September  auf  denselben  Pflanzen  gefunden  wer- 
den, wie  die  der  £up.  satyrata,  vorzüglich  an 
Apargia  hispida  und  Crepis  taraxifolia.  (P.  C.  T. 
Snellen.) 

d«    Fliegen. 

4.  Trypeta  Leontodontis,  Deg.  Herr 
V.  Frauenfeld  fand  die  Larve  in  den  Blüthen- 
köpfen von  Apargia  autumnalis,  woraus  auch  ich 
die  Fliege  erzog. 

Leontodon  (Apargia)  Tuigari«.  ^'  Trypeta  tTuiioata,  Lw.,  wTirde  gleich- 

fallg  von  Frauenfeld  erzogen.  Die  Larven  ent- 
deckte derselbe  in  Leontodon  incanum. 
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6.  Trypeta  producta,  Lw,  Die  Larven  fressen  die  Samen  von  Apar- 
gia  hispida,  nach  v.  Franenfeld  anch  die  der  Apargia  autumnalis.  Die  schwar- 
sen  Pnppen  sucht  man  in  den  reifenden  Samenköpfen  nicht  leicht  vergebens. 

7.  Trypeta  oonjunota,  Lw.  Die  Larven  fand  v.  Frauenfeld  bei 
Wien  in  den  Blüthenköpfen  der  Apargia  autumnalis.  i 

8.  Trypeta  Sonchi,  L,     (Siehe  Sonchus.) 

f.     Schnabelkerfe. 

9.  Aphis  PicridiB,  Fb,     (Vergl,  Picris.) 

10.  Psylla  (Aphalara)  flavipexmis,  Frei.  Diesen  ßlattfloh  fand 
ich  gesellig  am  obem  Blüthenschaft  von  Leontodon  hastile  (Apargia  hispida) 
im  Angnst  an  berasten  Dämmen.  Ob  hierzu  die  Larven  und  Nymphen  ge- 
hören, welche  G.  v.  Frauenfeld  an  den  wurzelständigen  Blättern  fand,  muss 
eine  wiederholte  Züchtung  erst  noch  bestätigen.  Sie  wohnten  in  dem  ver- 
gilbten, nach  unten  eingerollten  runzeligen  Rande  (ähnlich  wie  Aphalara  Po- 
lygoni  Frst.  an  Polygonum  amphibium).  Sie  fanden  sich  in  dieser  lockern 
HüUe  in  Mehrzahl  vor,  über  und  über  mit  dem  bläulich  weissen,  langfiockigen 
Sekret  so  dicht  bedeckt,  dass  die  einzelnen  Thierchen  kaum  zu  unterscheiden 
waren,     (Verh.  d,  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien,   1866  p.  979.) 

55.  Gattung.    Hundslattig.    Thrincia. 
b.    Falter. 

1.  Mamestra  sere- 
na.  Hb.  (Siehe  Hiera- 
cium.) 

56.  Gattung.    Ferkel- 
kraut. Hypochoeris. 

a.    Käfer. 

1.  CryptooephaluB 
serioeus,  L.  Der  Kä- 
fer findet  sich  im  Juli 
in  und  auf  den  Blumen 
des  Habichts-  und  Fer- 
kelkrauts. Larve  unbe- 
kannt. 


Thrinei»  hirto« 


Hjpochoeris  radiaU. 


b.    Falter. 

2.  Heliothis  dipaaoeus,  Hb.     (Siehe  Dipsacus.) 

d.    F 1  i  e  g  e  n. 

3.  Trjrpeta  vespertina,  Lto.^  erzog  ich  aus  Larven,  welche  in  den 
Blüthenköpfen  des  gemeinen  Ferkelkrauts  (Hypoch.  radicata)  leben. 

4.  Trsrpeta  Doronioi,  iw.,   wurde  von  Dir.  Low   aus  den  Blüthen- 
köpfen von  Hypochoens  uniflora  erzogen. 
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57.  Gattung.    Lattich,  Salat.    Lactuca. 

b.    Falter. 

1.  Arctia  Caja,   L.     (Vergl.  Rubus,  Sambucus.) 

2.  Arctia  villica,  X.     (Vergl.  Fragaria.) 

3.  Arctia  Hebe,  L,  Die  überwinterten  Raupen,  welche  sich  im 
März  noch  einmal  hiiuten  und  Mitte  April  zur  Verwandlung  reifen,  leben  an 
Hundszunge  (die  sie  nach  G.  Koch  jedem  andern  Kraute  vorziehen),  an  Wolfs- 
milch, Salat,  Schafgarbe,  Beifuss  und  Miere.     (Vergl.  Artemisia.) 

4.  Spilosoma  Mendioa,  Hö,  Die  Raupe  findet  sich  von  Juli  bis 
August  auf  Taraxacum,  Lactuca  sativa,  Urtica,  Tanacetum  balsamita,  Rnmex 

acetosa  und  Plantago  lanceolata.     Sie  liefert  den 
Falter  im  folgenden  Frühjahre. 

5.  Callimorpha  matronula,  Hb.   (Siehe 
Artemisia.) 

6.  Oallimorpha  Hera,  Z.    (VergL  Epilo- 


bium.) 

7. 
chorium. 
8. 


CuculHa  lucifüga,   SV.     (Vergl.  Ci- 


CuouUia   Lactuoae,    SV. 


Lactuca  virosa. 


G.  Koch 
fand  die  Raupe  bei  Frankfurt  a.  M.  im  August 
auf  Senecio  sylvaticus  und  Lactuca  sativa ;  nach 
Andern  soll  sie  auch  auf  Sonchus  arvensis,  8. 
oleraceus  und  Prenanthus  muralis  angetroffen 
werden.  Der  Schmetterling  erscheint  im  Juni, 
Juli. 

9.  AgrotiB  exclamationis,  L.  Die  Raupe 
lebt  im  August  und  September  an  Gräsern  und 
Salat,  am  Tage  unter  Steinen  oder  an  den  Wur- 
zeln der  Nahrungspflanze  verborgen,  spinnt  sich 
im   Herbst  in   der  Erde   eine   feste   Hülle  und 

verwandelt  sich  in  derselben  nach  der  Ueberwinterung  im  April.     Der  Falter 

entwickelt  sich  daraus  im  Juni,  Juli.     (0.  Wilde.) 

10.  Mania  maura,  Hö,     (Siehe  Alnus.) 

11.  Noctua  plecta,  Hb,     (Vergl.  Cichorium.) 

12.  Noctua  festiva,  Hb,  Die  überwinternde  Raupe  findet  sich  nach 
Freyer  im  Anfange  des  Frühlings  bis  zum  Juni  auf  Primula  elatior,  frisst 
in  der  Gefangenschaft  auch  Lactuca,  Lamium,  Taraxacum  u,  A.,  am  Tage  an 
der  Erde  zwischen  Moos  und  Laub  verborgen,  Sie  wurde  in  Holland  mit 
denen  der  Noctua  Augur,  brunnea  und  Baja  auf  Ampfer  (Rumex  aquatica) 
gefunden. 

13.  Agrotis  pronuba,  L.  (Vergl.  Brassica.)  Zu  den  dort  aufge- 
führten Nahrungspflanzen  können  Lactuca,  Atriplex,  Primula  und  Bellis  peren- 
nis  noch  hinzugefügt  werden. 

14.  Plusia  gamma,  Hb.     (Siehe  Brassica.) 

15.  Agrotis  subsequa,  Hb,    Die  Raupe  soll  ausser  der  Schmiele  (Aira) 
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anch  verschiedene  andere  niedrige  Pflanzen,    namentlich  Lactuea  sativa,   Pri- 
mula  elatior  und  P.  veris  fressen. 

16.  Mamestra  Persicaria,  SV.     (Vergl.  Artemisia.) 

17.  Mamestra  Brassioae,  Hö.     (Siehe  Brassica.) 

18.  Mamestra  Chenopodii,  Hb.     (Yergl.  ebend.) 

19.  Mamestra  suasa,  Hb.     (Siehe  Brassica.) 

20.  Mamestra  oleracea,  Hb,     (Vergl.  Brassica.) 

21.  Xylina  exoleta,  Hb.     (Siehe  Genista,  Ononis.) 

22.  PoUa  advena,  Hb.     (Vergl.  Achillea.) 

23.  Folla  flavieincta.  Fr.     (Siehe  Artemisia  und  Arctium.) 

24.  PoHa  Chi,  Hb.     (Vergl.  Arctium.) 

25.  Folla  dysodea,  Hb.  (Siehe  Apium.)  Mit  dieser  Raupe  fand 
Dr.  Rossler  auch  die  Raupe  von  Tortrix  certiminana  auf  Lactuea  virosa. 

26.  Fhlogophora  luoipara,  Hb.     (Siehe  Matricaria.) 

27.  Herminia  tarsicrinalis,  Kn.  Die  Raupe  wurde  von  Dr.  Rössler 
ohne  Schwierigkeit  mit  Salat  gefüttert  und  zur  Entwickelung  gebracht. 

28.  Herminia  tarsiplumalis,  Hb.  Raupe  wie  die  vorige  mit  Salat 
zu  erziehen.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Fal- 
ters im  Juli  vor  sich.     (Nass.  Jahresb.  Hft.  XVI.  p.  257.) 

29.  Gnophos  puUata,  SV.  Die  Raupe  hält  sich  am  Tage  am  Boden 
Tersteckt,  überwintert  und  lebt  bis  in  den  Juli  von  Lactuea.     (Rössler.) 

30.  Gnophos  obseurata,  SV.  Dr.  Rössler  fütterte  die  Raupe  mit 
Lactuea  sativa;  den  Falter  fing  er  im  Freien  im  Juli.  (Nass.  Jahresb.  f. 
Naturk.  Hft.  XVI.  p.  26.) 

31.  Haemerosia  renalis,  Hb.  Hr.  Milliere  theilt  in  den  Ann.  d.  l. 
80C.  ent.  de  France  (1864  p.  195)  mit,  dass  die  Raupe  auf  Ghondrilla  jun- 
cea, Lactuea  ramosissima,  sylvestris,  flavida  u.  s.  w.  vorkomme,  in  deren  Blü- 
tben  sie  versteckt  lebe  und  sich  von  den  zarten  Fructifications-Organen  nährt. 
Die  im  September  und  October  gesammelten  Larven  verpuppten  sich  im  Früh- 
ling. A.  Gärtner  traf  die  schädliche  Raupe  ebenfalls  auf  beiden  Lactuca- 
Arten  bei  Brunn  an.     Der  Schmetterling  erscheint  im  Juli. 

32.  GraphoUtha  oonterminana,  FB.  Die  Larve  dieses  Wicklers,  der 
Mch  G.  Koch  um  Frankfurt  Mitte  Juni  bis  halben  Juli  erscheint,  soll  oft  in 
verheerender  Menge  in  den  Blüthenknospen  des  Kopfsalats  auftreten.  Nach 
V.  Hornig  lebt  sie  in  der  Umgegend  Wiens  im  September  auch  auf  Lactuea 
Variola,  frisst  sich  in  der  Jugend  ganz,  im  Alter  wenigstens  bis  zur  Hälfte 
des  Körpers  in  die  Blüthenköpfchen  derselben  ein  und  geht  zur  Verwandlung 
in  die  Erde.  (Verhandl.  d.  zool.-botan.  Ges.  in  Wien,  VI.  Jahrg.  p.  231.) 
ZeUer  fand  die  Raupe  in  grosser  Anzahl  an  den  Blüthen  des  Kopfsalats.  Auf 
drei  blühenden  Salatstauden  zählte  de^^selbe  mehr  als  100  Raupen,  die  bis 
zu  ihrer  VoUwüchsigkeit  wohl  das  Aufkommen  manches  Salatköpfchens  ver- 
bindert haben  werden. 

33.  Flutella  xylostella,  Hb.  —  Cruciferarum,  Zell.    (Siehe  Bras- 
sica.) 
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d.     Fliegen. 

34.  Trypeta  amoena,  Frftd,  Die  Made  lebt  nach  v.  Frauenfeld*  in 
den  Blüthenköpfen  verschiedener  Lattich- Arten  (Lactuca  scariola,  virosa,  aa- 
ligna)  oft  zu  3 — 7  in  einem  Körbchen,  Blüthen  und  Samen  zerstörend,  doch 
nicht  die  Anthodien  deformirend.  In  Dalmatien  fand  er  sie  auch  in  Hcris 
hieracioides. 

35.  Anthomyia  Laotucarum,  Bi,  Die  Larve  dieset  Fliege  lebt  nach 
Bouche  und  Winnertz  in  den  Samen  des  Kopfsalats  und  anderer  Lattich- 
Arten,  so  dass  ihretwegen  in  manchen  Jahren  eine  schlechte  Samen-Ernte 
erfolgt, 

f.    Schnabelkerfe. 

36.  Aphis  Papaveris,  Fh.     (Siehe  Papaver.) 

37.  Aphis  Lactuoae,  JÜaum,^  lebt  in  grossen  Gesellschaften  an  Son- 
chus  asper,  oleraceus,  arvensis,  deren  obere  Blätter  und  Stengeltheile,  Zweige 
und  Blüthenstiele  sie  ansaugt  und  oft  ganz  bedeckt.  Ich  fand  sie  in  hiesi- 
ger Gegend  im  September  auch  am  blühenden  Kopfsalat  (Lactuca  sativa),  der 
von  den  zahlreichen  Blattläusen  ganz  vergilbt  war  und  keine  vollkommenen 
Samen  zur  Reife  brachte. 

38.  Aphia  Sonohi,  L,  Diese  Blattlaus  wird  mit  der  vorigen  oft 
gleichzeitig  auf  denselben  Pflanzen  gefunden.     (Monogr.  d.  Pflanzenl.  p.  28.) 

39.  Tyohea  Setariae,  Pass.^  findet  sich  im  Herbst  an  den  Wurzeb 
von  Lactuca  sativa,   Setaria  viridis  und  Zea  Mays. 

40.  Pemphigus  lactuoarius,  Pass,^  wurde  von  Passarini  gesellschafl- 
lich  an  Lactuca  sativa,  virosa,  saligna,  an  Sonchus  oleraceus  und  asper,  an 
Melilotus  macrorhiza  im  Sommer  und  Herbst  gefunden. 

41.  Cimex  oleraceus,  X.,  lebt  vorzüglich  auf  Cruciferen  (siehe  Bras- 
sica), doch  nach  Zenker  und  Burmeister  auch  an  Asparagus  officinalis,  nach 
Andern  noch  an  Lapsana  communis. 

58.  Gattung.    Hasenlattich.    Prenanthes. 

b.    Falter. 

1.  CucuUia  Laotucae,  SV.     (Siehe  Lactuca.) 

2.  Cuoullia  luoiftiga,  Hb.     (Yergl.  Cichorium.) 

3.  Hadena  Chi,  Hb.  (Siehe  Aquilegia.)  Die  Raupe  lebt  in  zwei 
Generationen,  im  Juni  und  im  August,  September  an  Sonchus,  Lactuca;  nach 
Kössler  Anfang  Juli  auch  an  Prenanthes  und  Hieracium  umbellatum.  Die 
Verwandlung  erfolgt  Ende  Juni  und  September  in  der  Erde.  Der  Falter 
erscheint  im  Juli  und  aus  den  überwinterten  Puppen  der  zweiten  Generation 
im  Mai.     (Wilde.J 

4.  Heliothis  cognata,  Hb,  JOie  Raupe  lebt  nach  Freyer  und  Fri- 
valdsky  in  Ungarn  im  August  und  September  auf  Prenanthes  pnrpurea.  Der 
Falter  erscheint  nach  Ueberwinterung  der  Puppe  im  Juni  oder  Anfang  Juli. 

5.  Conohylis  flaviscapulana,  U8.^  fliegt  bei  Frankfurt  a.  M.  Mitte 
August,  jedoch  selten.  Verwalter  Mühlig  erzog  den  Falter  aus  Raupen,  die 
er  im  JuU  in  den  Blüthen  von  Prenanthes  muralis  fand. 
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6.     Fterophoros  brachydaotylos,    Tr,     Die  Raupe   findet  sich   im 
Mai  und  Juni  im  Schatten  finsterer  Nadelhölzer  an  Prenanthes  purpurea.    Sie 
hält  sich  an  der  Unterseite  der  Blätter  auf  und 
durchhohrt  dieselben.    Zuweilen  beherbergt  eine 
Pflanze  die  Larven  in  Mehrzahl.     (Frey.) 

59.  Gattung.    Krlimling  (Knorpelsaiat). 
Chondrilla  (Prenanthes). 

b.    Falter. 

1.  Agrotis  praecox,  L.  Die  Raupe  lebt 
im  Herbst  und  nach  Ueberwinterung  auf  locke- 
rem Erdreich  an  Artemisia,  £chium,  Anchusa, 
Euphorbia  und  Chondrilla  juncea,  am  Tage  an 
der  Erde  verborgen  und  verwandelt  sich  Anfang 
Juni  in  der  Erde  ohne  Oespinnst.  Der  Falter 
erscheint  im  Juli. 

2.  Agrotis  valligera,  SV.  —  vestiga- 
Ija,  Hfh.  Die  Raupe  soll  im  Herbst  an  Chrami- 
neen,  am  Tage  zusammengerollt  unter  Steinen 
mhend  leben.  Sie  überwintert  und  verwandelt 
sich  im  Mai  in  einer-  verleimteu  Erdltöhle,  ^wor- 
ans  der  Falter  im  August  hervorgeht.  (Wilde.) 
Die  Raupen  wurden  auch  noch  an  Chondrilla 
juncea  gefunden. 

3.  Heliothis  cognata,  Hb,  (Siehe.  Pre- 
nanthes.) 

4.  Mamestra  aerena,  SV,  (Vergl.  Cre- 
pis.)  Die  Raupe  fand  Landrichter  Eppelsheim 
auch  in  den  Blüthen  von  Chondrilla  juncea  und 
Chrysanthemum  leucanthemum. 


Pren4nthM  purpurea. 


60.  Gattung.    Glnsedistel.    Senchus. 

b.     Falter. 

1.  Orthosis  humilis.  Eh,  Die  Raupe 
nährt  sich  im  Mai,  Juni  von  verschiedenen  mil- 
chenden Compositen,  als:  Taraxacum,  Sonchus 
oleraceua  n.  s.  w.  und  liefert  im  Juli,  August 
den  Falter.    (Treitsehke.) 

2.  Mamestra  advena,  SV.    Die  Raupe  Chondruu  jonce*. 
lebt  im  Sommer  auf  lichten  Waldstellen  an  Son- 
chus asper  n.  A.,   am  Tage  an  der  Unterseite  der  Blätter  ruhend,   über- 
wmtert  an  der  Erde,  unter  Moos  oder  Steinen  und  verwandelt  sich  im  April 
in  der  Erde  ohne  Gespinnst.    (Wilde.) 

3.  Hamestra  Ohenopodü,  Hb.     (Yergl.  Brassica.) 

4.  Mamestra  Serena,  SV.     (Siehe  Crepis,  Chondrilla.) 
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5.  Polia  Chi,  Hb.     (Vergl.  Arctium.) 

6.  Agrotis  praecox,  L,     (Siehe  Artemisia.) 

7.  Cucullia  umbpatica,  Hb,     (Vergl.  Onopordon.) 

8.  Cucullia  Lactucae,  Hb.     (Siehe  Lactuca.) 

9.  Cucullia  lucifuga,  Hb.     (Vergl.  Cichorium.) 

10.  Cucullia  Sonchi,  v.  Hein,     (var.  von  umbratica?) 

11.  Plusia  gamma,  L,     (Siehe  Brassica.) 

12.  Amphipyra  typica,  SV.     (Vergl.  Ballota,  Hedera.) 

13.  Depressaria  arenella,  SV,     (Siehe  Arctium.) 

d.    Fliegen. 

14.  Trypeta  Sonchi,  L.     (Vergl.  Apargia  und  Crepis.) 

15.  Trypeta  dilacerata,  Lw.  Die  Lanre 
findet  sich  (nach  Low)  mit  jener  von  Trypeta 
Sonchi  oft  in  derselben  Blume  beisammen,  doch 
ist  erstere  hier  sehr  selten. 

16.  Trypeta  tessellata,  Lw,^  erzog  Rit- 
ter y.  Frauenfeld  aus  nicht  deformirten  Blüthen- 
köpfen  von  Sonchus  arvensis;  derselbe  erhielt 
sie  auch  schon  mit  Tryp.  pulchra  itr.,  Tryp. 
intermedia  Frftd,  und  Tryp.  conjuneta  Lw.  aus 
Tragopogon,  Podospermum  und  Apargia. 

17.  Agromyza  afünis,  Mg,  Dr.  Scholz 
erzog  diese  Fliegen  im  August  aus  Larven, 
welche  in  Menge  die  Blätter  in  spiraligen  Gan- 
gen minirten.  Er  fand  nur  noch  ein  Tönnchen, 
welches  seiner  Meinung  nach  durch  Zufall  in 
der  Mine  zurückgeblieben  war,  während  sich 
die  übrigen  Larven  in  die  Erde  begeben  hatten. 

18.  Fhytomysa  albioeps,  Mg,  —  Syn- 
genesiae,  Hardy,     (Vergl,  Chrysanthemum.) 

19.  Gitona  distigma,  Mg,  Die  Fliege 
wurde  zuerst  von  Low,  später  auch  von  Dr.  Scholz 

aus  den  BlüthenkÖpfen  von  Sonchus  arvensis  erzogen.    Schiner  vermuthet  die 
Larve  auch  in  Onopordon  acanthium. 

20.  Cecidomyia  Sonohi,  Bretn,  Die  Larve  erzeugt  gallartige  flache 
Blasen  in  den  Blättern  von  Sonchus  oleraceus,  wie  sich  ähnliche  noch  in  den 
Blättern  von  Hieracium  sylvaticum  und  in  Lindenblättem  finden.  Dr,  Ott. 
Hofmann  brachte  die  Mücke  zur  Entwickelung ;  mir  misslang  die  Zucht. 

21.  Cecidomyia  Sonohi,  Winn.  (Beitr.  zu  einer  Monogr.  der  Gall- 
mücken in  Linnea  ent.  1853.  Bd.  .8.  p.  154.)  Am  9.  Juli  1868  fand  ich 
an  einer  Sonchus  arvensis  -  Staude  ausser  einigen  mit  weisslichen  Minen  durch- 
zogenen Blättern  auch  eines,  das  von  Grallen  besetzt  war.  Das  Blatt  ent- 
hielt 10  in  einer  langen  Reihe  hinter  einander  liegende  Gallen,  welche  sich 
alle  in  der  Spitzenhälfte  des  Blattes,  rechts  von  der  Mittelrippe,  befanden. 
Sie  waren  glatt,  wie  das  Blatt  selbst,  von  gleicher  Grösse,  traten  über  die 
obere  Blattfläche  als  grüne  halbkugelige  Blasen  hervor,   welche  eine  kräftige 


Sonchus   palustris. 
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WaDdimg  hatten  und  dem  Fingerdruck  einen  merklichen  Widerstand  leisteten. 
Ad  der  Unterseite  dfis  Blattes  zeigten  sich  statt  der  erhabenen  Gallen  kreis- 
runde flache,  nur  von  der  Epidermis  gebildete  weisse,  röthlich  durchschei- 
nende Deckelchen,  wodurch  Made  und  Puppe  gegen  ungünstige  Witterung 
und  kleine  Feinde  geschützt  werden.  An  diesem  Blatte  schlössen  die  Gallen- 
hohlen  nur  verpuppte  Larven  ein,  welche  röthlich  durch  das  zarte  weisse  Ge- 
spinnst durchschimmerten.  Die  Mücken  erschienen  vom  16.  Juli  ab.  Der 
nnterseitige  Gallendeckel  wurde  von  der  vorgeschobenen  Puppe  in  schräger 
Richtung  und  stets  am  Rande  durchbrochen;  die  klare  Puppenhülse  blieb 
zurück  und  das  zarte  Gocon  leer  in  der  Galle  hegen.  Etwa  14  Tage  später 
fand  ich  dieselben  Gallen  auch  noch  an  verschiedenen  Sonchus-Arten. 

f.    Schnabelkerfe. 

22.  Psylla  (Aphalaria)  Sonohi,  Först,^  wird  auf  Sonchus  vermuthet. 
Ob  identisch  mit  Aphalaria  flavipennis,  welche  ich  in  kleinen  Gesellschaften 
an  den  Blüthenstielen  und  Hüllkelchen  von  Apargia  hispida  fand? 

23.  Aphis  Sonohi,  X.     (Vergl.  Chrysanthemum.) 

24.  Aphis  Lactuoae,  Kalt.     (Siehe  Lactuca.) 

25.  Aphis  Alliariae,  Koch,  lebt  nach  Koch  im  Sommer  an  den  oberen 
Theilen  des  Stengels  von  Sonchus  oleraceus,  Sisymbrium  Alliaria  und  Lactuca 
sativa,  meist  in  grossen  Gesellschaffen,  den  Stengel  grösstentheils  bedeckend. 

61.  Gattung.    Kettenblume,  LVwenzahn.    Taraxacum. 

a.    Käfer. 

1.  Ooeliodes  punctiger,  Schh.,  und 

2.  Olibrus  bicolor,  Fh. ,  erzog  Pfarrer 
J.  H.  Kawall  in  Kurland  aus  Larven,  welche  in 
den  Fruchtköpfen  von  Taraxacum  officinale  leben. 
Die  Coeliodes-Larven,  bis  zu  10  in  einem  Kopfe, 
zerfressen  den  Blüthenboden,  die  von  Olibrus 
n&hren  sich  von  den  Samen.  Die  Ende  Mai 
eingezwingerten  Maden  lieferten  Ende  Juni  die 
Käfer  beider  Species.  (Stett.  ent.  Zeit.  1867, 
p.  117 — 118.)  Eine  ansehnHche  Menge  Ende 
Mai  eingebrachter  Fruchtköpfe  des  Löwenzahn, 
zwar  stark  mit  Larven  besetzt,  lieferte  mir  nicht 
ein  einziges  vollkommenes  Insekt. 

b.     Falter.  ^  ^.    , 

3.  Zygaena  Filipendiilae,  Hb,    (Siehe 
Hieracium.) 

4.  Syntomis  phegea,  Hb,     (Vergl.  Plantago.) 

5.  Oastropaoha  Bubi,  Hb.     (Siehe  Rubus,  Hieracium.) 

6.  Oastropaoha  Trifolii,  SV,     (Vergl.  Ononis.) 
J.     Lasiooampa  Dxuneti,  L.     (Siehe  Hieracium.) 

8.    Lasiocampa  Taraxad,  SV,     Die  überwinternde  Raupe  wird  nach 


Digitized  by 


Google 


398  KlMse  I.     ZweisamenbliUrige  Pflanzen. 

Treitgchke  üh  Mai  auf  Taraxacum  oflBclnale  gefunden.     Die  Verwandlung  geht 
in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Herbst  vor  sich. 

9.  Orgsria  fasoelina.  Hb.     (Siehe  Medicago.) 

10.  Spilosoma  mendica,  Hb,  L.    (Siehe  Lactuca.) 

11.  Spilosoma  luotifera,  Hb.  (Siehe  Stellaria.)  Die  Raupe  lebt  im 
August,  September  auf  Taraxacum,  nach  Ueberwinterung  wieder  im  April  und 
Mai  an  Cynoglossum  Stellaria,  Yeronica  u^  A^  und  spinnt  sich  an  der  Erde 
ein.     Der  Falter  erscheint  im  Juni  oder  Juli.     (Wilde.) 

12.  Spilosoma  füliginosa,  L.     (Vergl.  yicia,^Gralium.) 

13.  Arotia  Oaja,  L.     (Siehe  Rubus,  Sambucus.) 

14.  Arotia  villiea,  Hb.     (Vergl.  Fragaria.) 

15.  ITemeophila  russula,  L.     (Siehe  Scabiosa.) 

16.  SpiloBoma  lubrioipeda,  SV.  (Vergl.  Epilobium.)  Die  polyphage 
Raupe  frisst  besonders  gern  auf  Taraxacum  officinale  und  erscheint  nicht  sel- 
ten in  zwei  Generationen. 

17.  Mania  maura,  R,  Hr.  J.  Wullschlegel  fand  die  Raupe  im  Jnra 
im  Frühling  nicht  selten  auf  Taraxacum  und  andern  niedem  Krautgewächsen. 
In  hiesiger  Gegend  vermuthet  man  sie  auf  Erlen. 

18.  Caradrina  Kadenii,  Fr.     (Siehe  Rumex.) 

19.  OrthoBia  homilis.  Hb.     (Vergl.  Carduus.) 

20.  Hadena  satura,  SV.     (Siehe  Lonicera.) 

21.  Hadena  dentina,  SV,  Die  Raupe  lebt  im  Juni  und  im  Herbst 
an  Löwenzahn,  vorzüglich  die  Wurzeln  fressend.  Die  Verwandlung  erfolgt 
im  Juli  und  im  October  in  der  Erde.  Der  Falter  erscheint  im  August  und 
aus  überwinterten  Puppen  der  zweiten  Generation  im  Mai.     (Treitschke.) 

22.  Hadena  oooulta,  Hb.     (Vergl.  Epilobium.) 

23.  Folia  nigrooincta,  0.     (Siehe  Plantago.) 

24.  Mamestra  albioolon,  Hb,    (Siehe  Crepis.) 

25.  Mamestra  serena,  Hb.     (Vergl.  Crepis.) 

26.  Mamestra  leuoophaea,  SV.     (Siehe  Achillea.) 

27.  Cucullia  lucifuga.  (Siehe  Cichorium.)  Hr.  Wullschlegel  fand 
die  Raupe  auch  auf  dem  Löwenzahn.     Der  Falter  erscheint  Ende  April. 

28.  OeraetiB  rubiginea,  SV.     (Vergl.  Pyrus.) 

29.  Amphipyra  livida,  SV,  Die  Raupe  lebt  im  Mai,  Juni  an  der 
Kettenblume  u.  A.     Die  Entwicklung  des  Falters  erfolgt  im  Juli,  August. 

30.  Agrotis  putris,  L.     (Siehe  Plantago.) 

31.  Agrotis  ouprea,  SV,  Die  Raupe  wird  nach  Ueberwinterung  im 
April  an  Taraxacum  officinale,  am  Tage  an  der  Erde  verborgen,  angetroffen. 
Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  Ende  JuH 
vor  sich.     (Wilde.) 

32.  Agrotis  punicea,  Hb.    (Vergl.  Plantago.) 

33.  Agrotis  Bubi,  View.     (Siehe  Stellaria.) 

34.  Agrotis  tristigma,  Tr.  —  detrapealum,  Brkh,  Die  Raupe  lebt 
nach  Ueberwinterung  an  Löwenzahn,  Masliebchen,  und  verwandelt  sich  in  der 
Erde,  woraus  der  Falter  im  Juli  hervorgeht. 

35.  Agrotis  pronuba,  L.     (Vergl.  Brassica.) 

36.  Agrotis  festiva,  SV.     (Siehe  Primula.) 
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37.  Agrotis  olavis,  St.     (Siehe  Beta.) 

38.  Hadena  basilinea,  SV.     (Yergl.  Elymus.) 

39.  Hadena  mrea,  Fö.     (Yergl.  Lolium.) 

40.  Acontia  solaris.  Hb.     (Siehe  Chenopodium.) 

41.  Cidaria  liguatrata,  SV.     (Vergl.  Plantago.) 

42.  Cidaria  bilineata,  L.  Die  Raupe  lebt  an  Urtica,  Plantago,  Lych- 
1118  n.  A.  and  verwandelt  sich  in  der  Erde.  Der  Falter  fliegt  von  Juni  bis 
Allgast. 

43.  Acidalia  remutata,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Ueberwinterung 
im  Mai  an  Taraxacum,  nach  Treitschke  im  Juni  an  Yicia  sepium.  Der  Falter 
fliegt  £nde  Juni  und  im  Juli. 

d.    Fliegen. 

44.  Trypeta  Leontodontis,  De  6. 

45.  Trypeta  tessellata,  Lw.  (Vergl.  Hieracium.)  Ritt.  v.  Frauen- 
feld erhielt  sie  auch  aus  den  Blüthenköpfen  der  Kettenblume,  die  er  bei  Wien 
eingesammelt  hatte. 

46.  Trypeta  troncataj  Lötv,  Diese  Fliege  wurde  von  v.  Frauenfeld 
häufig  aus  den  Blüthenköpfen  von  Taraxacum  incanum  erzogen,  doch  erhielt 
derselbe  sie  auch  schon  aus  Hieracium  murorum. 

47.  Phytomysa  albiceps,  Mg.  Die  polyphage  Made  minirt  schmale 
geschl&ngelte  Gänge  in  den  Blättern  des  Löwenzahns,  welche  auf  der  Ober- 
seite weisslich  durchscheinen.  Die  Verwandlung  geht  im  Blatte  selbst,  am 
Ende  des  Ganges  an  der  untern  Blattfläche  vor  sich. 

48.  Oeoidomyia  Leontodontis,  Brem.  Die  Larve  verursacht  £ache 
nmde  Blattgallen  am  Löwenzahn,  woraus  Bremi  die  Mücke  erzog,  die  er 
aber  nicht  beschrieben  hat. 

f.     Schnabelkerfe. 

49.  Aphis  Tarazad,  Kalt.  Diese  Pflanzenlaus  findet  sich  in  grossen 
Gesellschaften  an  dem  Löwenzahn,  wo  sie  vorzüglich  die  Blätter,  Blattstiele 
bis  zm*  Wurzel  ansaugen. 

50.  Aphis  Flantagiiüs,  Schk.  Mit  der  Vorigen  und  der  Folgenden 
oft  gleichzeitig  an  Taraxacum  officinale,  diese  am  Blüthenschaft  und  an  den 
Blattstielen,  die  folgende  an  der  Wurzel  saugend. 

51.  Bhizobius  Filosellae,  Burm.     (Vergl.  Hieracium.) 

62.  Gattung.    Pippau.    Crepis. 

b.    Falter. 

1.  Mamestra  serena,  SV.  Pastor  Mussehl  fand  die  Baupe  im  Juni 
an  den  Blüthen  von  Crepis  (Borkhausia  foetida)  und  Sonchus,  Hering  an  Hie- 
racenm  umbellatum,  nach  Borkhausen  frisst  sie  auch  auf  Aspargia  hispida 
und  Sonchus  palustris,  Dr.  Wocke  und  v.  Prittwitz  fanden  sie  an  Picris 
hieracioides,  im  Gebirge  auch  auf  Arnica  montana.  Nach  v.  Prittmtz  gibt's 
zwei  Generationen  derselben;  die  im  Juli  gefundenen  Kaupen  lieferten  die 
Falter  in  4  Wochen;  die  Raupen,  welche  Mitte  bis  Ende  August  gesammelt 
wurden,  im  Mai  folgenden  Jahres. 
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d.    Fliegen. 

2.     Trypeta  Leontodontia,  De  G,     (Siehe  Chrysanthemum.) 

3.  Trypöta  Doronici,  Lw.  Die  Larre 
lebt  nach  v.  Frauenfeld  in  den  Alpen  auch  in 
den  Blüthenköpfen  von  Crepis  biennis  und  Cr. 
virens. 

4.  Trypeta  Sonohi,  X.  (Siehe  Sonchus.) 
Die  Fliege  wurde  von  v.  Frauenfeld  auch  aus 
den  Blüthenkörbchen  von  Tragopogon  pratense, 
Podospeimum    Jacquinianum ,     Carduus    nutans 

>  und  Sonchus  oleraceus  erzogen. 

f.     Schnabelkerfe. 

9.  Aphis  Fioridis,  Fh.  (Siehe  Picris, 
Apargia.) 

6.  Aphis  Bibicola,  Kalt^  lebt  Ende  Mai 
an  den  Spitzen  junger  Triebe  von  Ribes  alpi- 
num,  dessen  obere  Blätter  sich  dadurch  zurück- 
krümmen und  einen  dichten  Schopf  bilden.  Im 
Juni  fand  ich  sie  auch  auf  einem  üppigen 
Crepis  biennis.  Exemplare  von  Crepis  virens  in  grosser  Anzahl. 


63.  Gattung.    Habichtskraut.    Hieracium. 

a.    Käfer. 

Cassida  ferruginea,  Schk,     (Siehe  Achillea.) 
^^nr;--,  2.    Cassida  thoracica,  Kug,   (Vergl. Scor- 

zonera.) 

3.  Cryptocephalus  sericeiis,  L,  (Siehe 
Apargia.) 

4.  Feritelus  leucogrammus,  Germ.  Die- 
sen sel£enen  Rüsselkäfer  erzog  Hr.  v.  Frauenfeld 
in  einem  Exemplar  mit  Trypeta  ruralis  aus  den 
Blüthenköpfen  von  Hieracium  Pilosella, 

b.     Falter. 

5.  Melitaea  Cinxia,  X.  Die  in  einem  ge- 
meinschaftlichen Gespinnst  überwinternden  Rau- 
pen finden  sich  im  April  und  Mai  auf  Plantago 
lanceolata,  Veronica  und  Hieracium  Pilosella, 
nach  Hering  auf  trockenen  Stellen  auch  an  Hie- 
racium canescens. 

6.  Zygaena  Filipendulae,  J7&.  Die  Raupe 
lebt  bis  Ende  Juni  auf  niedrigen  Pflanzen,  ak: 

Plantago,  Trifolium,  Taraxacum,  Hieracium  Pilosella,  Veronica,  Briza  media 
und  Lotus  corniculatus.  Als  ihre  natürlichen  Feinde  werden  Cryptus  obscu- 
rus  (Cryptus  Zygaenorum  Bzb,)  und  Cryptus  Filipendulae  Boie  genannt. 


Hieracium  Pilosella. 
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7.  Gastropaoha  Bubi,  Hb.     (Siehe  Medicago,  Rubus.) 

8.  (Gastropaoha  oastrensis.  Hb.     (Yergl.  Geraniuin.) 

9.  Gastropaoha  Dumeti,  Hb,  Die  Raupe,  welche  nach  G.  Koch  den 
Tag  über  gewöhnlich .  verborgen  lebt,  wird  Mitte  Juni  erwachsen.  Abends  und 
Nachts  an  den  Blüthen  von  Hieracinm  mnrorum,  sylvaticum,  umbellatum, 
dnbiun,  Pilosella,  Lactuca  sativa  und  Taraxacum  officinale  gefunden;  0.  Hof- 
mMm  traf  sie  bei  Regensburg  auf  Hieracium  Nestleri.  Ende  Juni  sind  sie* 
rar  Verwandlung  reif  und  liefern  den  Falter  im  October. 

10.  Nemeophila  Flantaginis,  L.  Die  überwinternden  Raupen  finden 
sich  erwachsen  auf  Plantago,  Lychnis  dioica,  Silene  noctiflora  und  Hieracium 
Pilosella.     Der  Falter  erscheint  im  Mai  oder  Juni. 

11.  Nemeophila  mssula,  L,  Die  überwinternde  Raupe  findet  sich 
von  April  bis  Juni  auf  Plantago,  Taraxacum,  Scabiosa  arvensis,  Cynoglossum 
officinale,  Hieracium  Pilosella  und  Stellaria  media.  Der  Schmetterling  fliegt 
Ende  Juni. 

12.  Spilosoma  lubrioipeda,  SV.     (Siehe  Epilobium.) 

13.  Arotia  (Spilosoma)  luotifera,   SV, 

14.  Pleretes  matronola,  L.     (Siehe  Artemisia.) 

15.  Emydia  grammioa,  L.     (Yergl.  Artemisia.) 

16.  Cxioallia  Balsamitae,  Freyer.  Die  Raupe  wurde  von  den  Söh- 
nen Kindermanns  auf  Habichtskraut  gefunden. 

17.  Mamestra  serena,  Hb,     (Siehe  Taraxacum.) 

18.  Polia  Chi,  Hb.     (Vergl.  Aquilegia,  Prenanthes.) 

19.  Plusia  bractea,  SV.    (Nach  0.  Wilde  «Die  Pflanzen  und  Raupen».) 

20.  Orthosia  maoilenta.  Hb.  Die  Eier  überwintern  und  entwickeln 
sich  Ende  April  oder  im  Mai;  die  Raupe  wurde  an  Fagus  sylvatica,  Hie- 
racium u.  A.  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  erwachsen,  am  Tage 
in  Stammritzen  ruhend,  gefunden.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde, 
der  Schmetterling  erscheint  im  August  und  September. 

21.  Orthosia  glareosa,  Esp.  —  hebraioa.  Hb.  Speyer  fand  am 
1.  Juni  die  Raupe  an  Hieracium  murorum  bei  Wildungen.  Sie  ging  am  14. 
desselben  Monats  in  die  Erde  zur  Yerpuppung  und  lieferte  den  Falter  am 
23.  August. 

22.  Herminia  tentaculalis,  L.  Die  Raupe  fand  C.  Plötz  bei  Greifs- 
walde nicht  selten  an  Hieracium  Pilosella,  womit  er  sie  auch  erzog. 

23.  Enpitheoia  oastigata.  Hb.  Nach  0.  Wilde  lebt  die  Raupe  im 
August  und  September  an  Galium,  Hypericum  und  Hieracium  und  verwan- 
delt sich  in  einem  leichten  Gespinnst.  Die  überwinterte  Puppe  liefert  im 
folgenden  Mai  oder  Juni  den  Falter. 

24.  Homoeosoma  nimbeUa,  Zell.     (Vergl.  Solidago.) 

25.  Stagmatophora  pomposella,  F.  E.     (Siehe  Gnaphalium.) 

26.  Coleophora  OnosmeUa,   Brhm.    —    Struthionipennella,   Hb. 

27.  Pterophoms  obsoums,  Zell.  Die  Larve  lebt  nach  Zeller  mit 
denen  von  Pter.  Pilosellae  an  Hierac.  Pilosella.  Prof.  Frey  traf  sie  in  den 
Herztrieben  an  Stachys  alpina  und  zwar  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des 
April. 
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28.  Fterophorus  Hieracii,  Zell.  Die  Raupe  lebt  nach  Zeller  und 
eigener  Beobachtung  im  Juni  und  Juli  auf  Waldwiesen  an  Hieracium  umbel- 
latum;  nach  A.  Gärtner  auch  Anfang  Juni  an  Picris  hieracioides.  Die  Gipfel- 
triebe der  von  ihr  (meist  gesellig)  bewohnten  Pflanzen  sind  zu  einem  läng- 
lichen Knäuel  zusammengebaut,  wodurch  das  Waohsthum  des  Gipfeltriebes 
gehemmt  wird.  Der  Blätterknäuel  wird  durch  Seidenfaden  der  Raupe  zusam- 
mengehalten und  im  Innern  zerfressen  und  mit  Koth  besudelt.  Zur  Verwand- 
lung verlässt  sie  ihre  Wohnung  und  heftet  sich  ausserhalb  an.  Die  Puppen- 
ruhe dauert  10 — 16  Tage. 

29.  Fterophorus  Filosellae,  ZeU.  Die  Raupe  wurde  von  Zeller  und 
A.  Gärtner  im  Juni  auf  trockenen  freien  Rasenplätzen  an  Hierac.  Pilosella, 
wo  sie  einzeln  in  den  verkümmerten  lockeren,  weisse  Filzwülste  bildenden 
Ilerztrieben  leben.  Unter  diesem  wenig  schützenden  Filzdach  frisst  das  maden- 
ähnliche  Räupchen,  sich  tief  einbohrend,  das  Herz  aus  und  zernagt  nicht  sel- 
ten auch  die  zarten  Herzblätter  vom  Rande  aus  bis  auf  die  Mittelrippe.  Die 
Verwandlung  erfolgt  auf  der  Rückseite  eines  Blattes  oder  in  der  Raupen- 
wohnung. Das  Geistchen  erscheint  nach  14tägiger  Puppenruhe  and  fliegt 
Anfang  Juli. 

30.  Fterophorus  ericetorum,  ZeU,  Die  Raupe  wird  ebenfalls  auf 
Hierac.  Pilosella  vermuthet. 

31.  Fterophorus  scarodactylus ,  ZeU,  Die  Raupe  lebt  im  August 
und  September  nach  übereinstimmenden  Beobachtungen  verborgen  in  den  Blü- 
then  von  Hierac.  umbellatum  und  H.  boreale,  nach  A.  Gärtner  auch  an 
Hierac.  murorum,  und  frisst  sie  aus.  Die  Verpuppung  erfolgt  wahrscheinlich 
in  der  Erde  und  erst  im  folgenden  Frühling,  bei  Zimmerzucht  im  Mai  und 
Juni;  der  Schmetterling  erscheint  im  Juli.  (Isis  1841  p.  849.)  Hr.  R.-Rath 
At  Gärtner  bestätigt  die  Ueberwinterung  der  Raupen;  findet  die  seiner 
Zucht  bis  Februar  unter  Gespinnst  ruhend,  dann  dasselbe  verlassend  und 
sich  zwischen  Blättern  einspinnend,  woraus  sie  Ende  März  als  Falter  hervor- 
gehen. 

c.     Gallwespen. 

32.  Aylax  Sabaudi,  HrL  Die  Gallwespe  legt  ihre  Eier  an  die 
Gipfeltriebe  von  Hierac.  sylvaticum  und  murorum,  wo  die  den  Eiern  ent- 
schlüpfenden Lärvchen  vielkammerige  Gallen  erzeugen.  Sie  überwintern  und 
verpuppen  sich  in  den  verdorrten  Gallen  im  nächsten  Frühling;  die  Entwicke- 
lung  der  Wespe  erfolgt  im  Mai  und  Juni.  Als  Schmarotzer  dieser  Gallwespe 
bezeichnet  Ratzeburg:  Eurytoma  signata  Ns.^  Pteromalus  aurantiacus  Ä5Ä., 
Pterom.  Audouinii  Etjsb.,  Euryt.  flavo-scapularis  Btisb.  —  L.  Kirchner  erzog 
noch  Torymus  n.  sp.  aus  den  Gallen. 

33.  Aylax  Hieracii,  Bi,  Die  Wespe  bildet  wie  die  Vorige  ziemlich 
grosse  Gallen  an  Hierac.  umbellatum  und  H.  murorum.  Es  sind  vielkamme- 
rige Stengelgallen,  worin  sich  die  Larven  nach  Ueberwinterung  im  Frühling 
verpuppen  und  zum  vollkommenen  Insekt  entwickeln.  Ihre  Feinde  sind:  Eu- 
rytoma pignata  Ns,,  Torymus  chlorinus  Frst,  Eupelmua  Geeri  DaUm.  und 
Pteromalus  planiusculus  Frst 
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d.     Fliegen. 

34.  Trypeta  ruralis,  Lw,^  aus  den  nicht  deformirten  Blüthenköpfen 
Ton  Hierac.  Pilosella  von  Frauenfeld  erzogen. 

35.  Trypeta  retioalata,  Schk,  —  pupillata,  FIX.  Die  Larve  dieser 
Fliege  soll  nach  Meigens  Angabe  im  Juli  und  August  in  Gallen  an  Hieracium 
syhraticum  leben,  was  Hr.  v.  Hey  den  und  ich  ebenfalls  beobachtete.  Es  sind 
jedoch  nicht  die  soliden  haarigen  Stengelgallen,  die  von  einer  Gallwespe  (Aylax 
Hieracii  ^e.)  herrühren,  sondern  die  gallig  aufgedunsenen  Blüthenköpfchen, 
welche  die  Fliege  liefern.  Ich  erzog  sie  wiederholt  nebst  ihren  Schmarotzern 
(einem  Bracon  und  Pteromalus  subterraneus  Frst),  Die  Verpuppung  geschieht 
in  der  Nahrungspfianze.  Boie  erhielt  die  Fliege  aus  Hierac.  sabaudum;  Herr 
T.  Wintheim  aus  Hierac.  sylvaticnm  und  sabaudum. 

36.  Trypeta  stellata,  Fssl,  wurde  aus  den  Blüthenköpfen  von  Hie- 
raciam  sabaudum  erzogen;  ich  erhielt  sie  aus  Larven,  welche  im  Juni  die 
Blüthen  von  Hierac.  paludosum  bewohnten. 

37.  Trypeta  Leontodontis,  DeG,  Die  Larve  lebt  in  Hierac.  chon- 
drOloides, 

38.  Trypeta  truncata,  Lw.     (Sie;}ie  Sonchus.) 

39.  Trypeta  Doroniei,  Lw.  (Vergl.  Crepis.)  Die  Larve  lebt  auch 
in  den  Blüthenköpfen  von  Hierac.  villosum. 

40.  Agromyza  Hieraoii  n.  sp.  Die  Larve  dieser  schönen  und  sel- 
tenen Fliege  minirt  in  den  Blättern  von  Hierac.  murorum,  worin  sie  rund- 
hebe oberseitige  Plätze  ausweidet.  Zur  Verwandlung  geht  sie  an  den  Boden; 
die  Fliege  erscheint  nach  2  bis  3  Wochen  und  ist  der  Agromyza  Bryoniae 
sehr  ähnlich. 

41.  Cecidomyia  sanguinea,  Bremu  Die  Larve  soll  gallige  Blasen  (?) 
anf  den  Blättern  von  Hierac.  murorum  erzeugen.  Aehnliche  rothe  Gallen, 
oft  3 — '4  in  einer  Reihe,  finde  ich  auf  der  obern  Blattfläche  an  Centaurea 
jacea,  welche  vermuthlich  von  derselben  Mtickenart  herrühren.  1865  und 
1869  fand  ich  solche  Mückenerzeugnisse  in  einem  schattigen  Haine  auch  an 
Hierac.  sylvaticum.  Die  purpurnen  dunkelrothen  Flecke  sind  sehr  augenfällig, 
kreisrund,  und  gewöhnlich  zu  2 — 5,  seltener  zu  10  und  mehr  in  einem  Blatte 
Torkommend.  Die  Mine  (Flachgalle)  ist  nicht  hohl  und  blasig,  sondern 
aolide,  kaum  fühlbar  verdickt,  im  Centrum  derselben  die  Larvenwiege  ber- 
gend, die  nur  von  einör  Larve,  selten  von  2 — 3  bewohnt  ist.  Die  winzigen 
Maden  messen  kaum  V4 '"  und  sind  an  der  Unterseite  des  Blattes  durch  eine 
längliche  Erhöhung  auf  der  Galle  unter  der  Epidermis  gekennzeichnet  und 
mit  Hälfe  einer  Lupe  leicht  zu  bemerken.     Die  Zucht  ist  schwierig. 

f.    Schnabelkerfe. 

42.  Bizobius  PiloseUae,  Brm.^  lebt  an  den  Wurzeln  von  Hieracium 
Pilosella,  auch  unter  Steinen  an  den  bleichen  Schösslingen  und  Lagerstengeln. 
Hr.  L.  Kirchner  glaubt,  dass  die  erbsengrossen  Gallen,  welche  sich  2  Zoll 
tief  unter  der  Erde  an  den  Wurzeln  befinden,  von  dieser  Wurzellaus  her- 
rühren. 

43.  Aphis  Hieracii,  Kdlt.^  lebt  von  Juli  bis  September  gesellig  in 
den  der  Länge   nach   eingerollten    Wurzelblättern    von   Hieracium   murorum, 

26* 


Digitized  by 


Google 


404 


Klasse  I.     Zweisamenbl&ttrige  PiUnsen. 


"""^^^I 


Bylvaticum,  sylvestre  und  Pilosella.  Sie  kriecht  auch  wohl  am  Stengel  hinauf 
und  sitzt  dann  am  liebsten  an  den  Blüthen  und  Kelchen.  (Monographie 
der  Pflanzenläuse  p.  18.) 

44.  Aphis  Fioridis,  Fb.^  lebt  in  zahlreichen  Gesellschaften  an  den 
Stengelspitzen,  Blüthenstielen  und  Kelchen  Terschiedener  Syngenesisten,  als: 
Picris,  Crepis,  Apargia,  Cichorium,  Hieracium  sylvaticum,  murorum,  umbella- 
tum.  (Monographie  d.  Pflanzenl.  p.  28.)  Siphonophora  obscura  Koch  ist  mit 
Aphis  Picridis  Fh.  identisch. 

45.  Capsus  cardinalis,  Fieb,^  lebt  nach  Fieber  auf  Hier,  umbellatnm. 

64.  Gattung.    Endivie,  Cichorie,  Wegwarte.    Cichorium. 

a.    K  ä  f  e  r. 

1.  Cassida  sanguinolenta,  MiU,^  lebt  nach  y.  Hey  den  auf  der  Schaf- 
garbe, nach  Apetz  auf  Cichorium  Intybus, 

2.  Mordella  aouleata,  L.  Dr.  Steudel 
beobachtete  deren  Lebensweise  an  Cichorium  In- 
tybus.  Die  überwinternde  Larve  lebt  im  mitem 
Steng^theile  und  nährt  sich  yon  der  Marksnb- 
stanz.  Etwa  ^k  —  1  Fuss  hoch  über  dem  Boden 
bohrt  sie  vor  ihrer  Verwandlung  ein  Ausgangs- 
Ipch  bis  zur  äussersten  dünnen  Rindenschicht, 
welche  der  Käfer  beim  Ausschlüpfen  dann  leicht 
durchbricht. 

3.  Laoon  murinus,  X.  Die  Larve  dieses 
gemeinen  Elater  frisst  nach  Heyer  die  Stengel- 
stücke  unter  der  Knospe  der  Rosen  ganz  oder 
nur  theilweise  ab ;  auch  benagt  sie  den  Endivien- 
und  Kopfsalat  nahe  unter  der  Erde. 

b.     Falter. 

4.  Cuoullia  lucifuga,  Esp.     Die  Raupe 
Cicborinm  intybns.                 frisst  nach  Treitschke  die  Blüthen  von  Prenan- 

thes  muralis  und  Sonchus  oleraceus;  G.  Koch 
fand  dieselbe  im  Juli  ^  bei  Frankfurt  a.  M.  auf  Cichorium.  Am  Tage  an  der 
Erde  versteckt,  geht  sie  Abends  auf  die  Futterpflanze.  Zur  Yerpuppnng 
macht  sie  ein  geleimtes  Gespinnst  in  der  Erde,  aus  welchem  Ende  Mai  oder 
Anfang  Juni  des  nächsten  Jahres  der  Schmetterling  hervorgeht. 

5.  Cuoullia  Lactuoae,  SV.  Die  Raupe  wird  im  Juli,  August  ein- 
zeln an  Sonchus,  Lactuca  sativa,  vorzugsweise  Blüthen  und  Samen  fressend, 
gefunden.     Der  Falter  erscheint  im  Mai  und  Juni.     Selten. 

6.  Polia  flavioincta,  Hb,     (Vergl.  Chelidonium.) 

7.  Agrotis  plecta,  L.     (Siehe  Tilia.) 

8.  Heliothis  dipsaoeus,  Hb,     (Vergl.  Dianthus.) 

9.  Arctia  curialis,  Esp.  Die  Raupe  dieses  seltenen  Falters  ent- 
deckte Boisduval  im  April  auf  der  Wegwarte.  Der  Schmetterling  fliegt  in 
Frankreich  im  Juni. 


Digitized  by 


Google 


Korbbl&tbler.     Corapositae. 


405 


f.  Schiiabelkerfe. 

.10.     Aphis  Pioridis,  L,     (Vergl.  Apargia.) 

11.  Aphis  Cichorii,  Koch^  —  A.  Serratulae,  Z.,  bewohnt  nacb 
Koch  die  Wegwarte  und  saugt  vom  Mai  ab  an  der  Spitze  des  Stengels  und 
der  Seitentriebe  in  langen  Reihen  sitzend.  Ich  traf  sie  häufig  an  Serratula 
arvenais  (Girsium  arvense).     (Siehe  Carduus.) 

12.  Aphis  Intybi,  Koch^  —  A.  Cichorii,  Butroch.  Diese  schwarze 
Blattlaus  bewohnt  in  grosser  Anzahl  die  an  allen  Wegen  wachsende  Weg- 
warte (Cichorium  Intybus)  und  saugt  gewöhnlich  die  jungen  Triebe  au,  rund- 
um dicht  sich  an  einander  schliessend.  Sie  erscheint  gegen  Ende  Mai.  (Koch, 
d.  Pflanzenläuse  p.   148.) 

13.  Capsus  saltator,  Hhn.  Diese  schwarze  Wanze  fand  ich  im  Juli 
in  verschiedenen  Entwickelungsstufen  auf  der  Wegwarte,  deren  obern  Stengel- 
tbeil sie  vorzüglich  bewohnt. 

g.  Gradflügler. 

14.  Thrips  physapus,  Hai.  Ein  winziges  Blumenthierchen,  das  sich 
vom  Pollenstaub  und  Nektar  der  wilden  Cichorie  nährt. 


65.  Gattung.    Drahtstengel.    Aposeris. 

66.  Gattung.    Lämmersalat.    Arnoseris. 

b.    Falter. 

1.   Mamestra  serena,  SV, 
(Siehe  Crepis.) 

67.  Gattung.    Rainkohl. 
Lapsana. 

b.    Falter. 

1.  Cuoullialucifiiga,JEJ6[p. 

(Siehe  Cichorium.) 

2.  CuoulliaLaotuoae,5F. 
(Vergl.  ebend.) 

3.  Arotia  Caja,  L,  (Siehe 

Rubus.)  Anfang  Juli  fand  ich^  y;^^ 

die  erwachsene  Raupe  im  Gar-    W 

ten  auf  dem  gemeinen  Rain- 

kohli  mit  welcher  Pflanze  ich 

sie    auch    in    der   Gefangen- 
schaft ernährte.     Die  Verwandlung  geht  Ende  Juli, 
Falters  im  August  vor  sich. 

f.    Schnabelkerfe. 

4.     Aphis  Lonioerae,  Sieb.     Diese  Blattlaus  lebt  unter  den  Blättern 
des  tatarischen  Geisblatts  (Lonicera  tatarica);  doch  fand  ich  sie  im  Juli  auch 


Arnoseris  pnsilla. 


Lspsana  communis. 
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auf  Lapsana  communis  und  im  Spätherbst  noch  an  den  vergilbten  Blattern 
von  Phalaris  anindinacea. 

5.     Aphis  Sonohi,  L,     (Yergl.  Chrysanthemum.) 


XLL  Familie^   Glockenblumengewächse.  Campanalaceae. 

1.  Gattung.    Lobelie.    Lobelia. 
2.  Gattung.    Schaaf-Scabiose,  Jasione.    Jasione. 

b.    Falter. 

1.  HomoeoBoma  nimbella,  ZeU.  Zeller 
fand  die  Raupen  an  den  Blüthen  von  Jasione 
montana,  v.  Tischer  traf  sie  in  den  Blüthen  von 
Aster  chinensis,  Dr.  Rössler  in  den  Goldruthen- 
körbchen,  G.  Koch  an  Hieracium  nmbellatum, 
Diak.  Schläger  in  Jena  vermuthet  sie  in  den 
Blüthen  und  Früchten  von  Althea  rosea.  (Vergl. 
Aster.) 

3.  Gattung.    Rapunzel.    Phyteuma. 

a.    Käfer. 

1.  Gymnetron  Campanulae,  L.  6.  von 
Frauenfeld  fand  die  Larve  dieses  schwarzen 
Rüsselkäfers  bei  Marienbad  im  Juli  in  den  Blü- 
then von  Campanula  rapunculoides  X.,  deren 
Fruchtboden  dadurch  übermässig  anschwillt 
Ausser  auf  Campanula  Trachelium  und  C.  ra- 
punculoides wurde  der  Käfer  auch  von  Laboul- 
bene  an  Camp,  rhomboidalis  beobachtet.  Ich 
erzog  ihn  aus  deformirten  Fruchtkapseln  von 
Phyteuma  spicata.  In  hiesiger  Gegend  selten, 
in  einem  Walde  bei  Bensberg  gar  keine  Selten- 
heit. Der  weibliche  Käfer  legt  seine  Eier  vor- 
züglich in  die  altem  untern  und  mittlem  Blüm- 
chen, denn  nur  an  diesen  bemerkte  ich  die 
augenfälligen  Deformationen  des  Fruchtknotens, 
oft  zu  3  —  5  an  einer  Aehre.  An  der  Misshil- 
dung  nimmt  auch  der  Griffel  Theil,  so  dass 
die  normal  sich  entwickelnde  Samenkapsel  zwi- 
schen den  Staubblättern  und  der  Corolla  ver- 
steckt und  unbemerkt  zur  Reife  gelangt,  wäh- 
Pbytenma  spicau.  rend  die  deformirteu  Fruchtknoten   hörnerartig 


Jasione  montana. 
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weit  aus  den  -verwelkten  Blumenhüllen  hervortreten,  wodurch  die  Larve  oder 
der  schon  entwickelte  Käfer  ihre  Anwesenheit  gleich  verrathen.  Die  Larve 
findet  sich  stets  vereinzelt  und  im  untern  geräumigen  Theile  der  Frucht.  Der 
Eifer  erscheint  nach  kaum  3  wöchentlich  er  Puppenruhe,  Anfang  Juli. 

4.  Gattung.    Glockenblume.    Campanula. 

a.   Käfer. 

1.  Qymnetron  Campanulae,  L,     (Siehe  Ph3rteuma.) 

2.  Orohestes  pratensis,  Germ.,  ist,  wie  so  viele  seiner  Gattungs- 
verwandten,  ein  Blattminirer.  Lehrer  Letzner  aus  Breslau  entdeckte  die 
Larve  in  den  Blättern  von  Campanula  montana.  Sie  wohnt  in  fleckenartigen 
grosse  Mine,  welche  bald  an  der  Spitze  von 
ihnen  ausgeweidet  ist.  Vor  der  Verpuppung 
spimit  sich  die  Larve  eine  kugelrunde  Hülle, 
durch  welche  die  beiden  Blatthäute  bedeutend 
auseinander  getrieben  werden.  Die  weissliche 
Pnppe  liefert  den  Käfer  Ende  Juni.  Professor 
Germar  vermuthet  die  Larve  auch  in  Anchusa 
offidnalis,  auf  welcher  er  den  Käfer  häufig  fand ; 
nach  Redtenbacher  soll  er  auch  auf  Weiden 
gemein  sein. 

b.     Falter. 

3.  Amphipyra  Tragopogonis,  Hb.,  fliegt 
in  den  Frühlingsmonaten  und  wieder  im  Sep- 
tember. Die  Raupe  nährt  sich  im  Mai  und 
Jnni  auf  Tragopogon  pratensis,  Spinacia  olera- 
cea,  Cirsium  arvense,  Rumex,  Delphinium  con- 
solida,  Peucedanum  Oreoselinum,  nach  0.  Wilde 
auch  an  Camp,  rapunculus. 

4.  Hadena  (Polia)  flavioinota,  Hb.  Die  Raupe  nach  G.  Koch  in 
Gärten  und  Gemüsefeldern  auf  Lactuca  sativa,  Rumex,  Artemisia;  Spätlinge 
im  Juni  an  Ribes  grossxdaria  und  Cichorium  Intybus  anzutreffen;  nach  Wilde 
auch  an  Campanula  rapunculus,  nach  Wullschlegel  an  Camp,  rotundifolia 
za  finden. 

5.  Cucullia  CampaniQae,  Freyer.  (Vergl.  Artemisia.)  Hr.  Wull- 
schlegel fand  die  Raupe  bei  Aarau  nur  auf  Camp,  rotundifolia,  deren  Blü- 
then  sie  am  liebsten  geniesst.     (Stett.  ent.  Zeit.   1859  p.   100.) 

6.  Cucullia  umbratioa,  i.  Die  Raupen  wurden  von  A.  Speyer  bei 
Arolsen  im  August  auf  Apargia  autumnalis  gefunden,  deren  Blüthen  sie  ver- 
zehrten. Andere  Beobachter  (Meigen,  Treitschke)  wollen  sie  auch  auf  Sonchus 
oleraceus  und  S.  arvensis  gefunden  haben,  welche  nach  Speyer  die  Nahrungs- 
pflanzen der  Cucullia  Lactucae  sind;  wieder  Andere  geben  Camp,  rotundifolia 
mid  C.  rapunculus  als  Futterpflanzen  an.  Dr.  Rössler  fand  die  Raupe  an 
der  blühenden  Cichorium  Intybus,  Wullschlegel  an  Taraxacum. 

7.  Eapitheoia  denticolata,    Treit     Dr.  Rössler  fand  die  Raupe  im 


CampannU  rapnnculoides. 


Digitized  by 


Google 


408 


Klasse  I.     Zw«i«amenblittrige  PflaAzen, 


n 


September  an  Camp,  rotundifolia,    die  Samenkapseln  in  der  Art  ausfressend, 
dass  nur  das  Rippenskelet  der  Kapsel  übrig  bleibt. 

8.  Eupithecia  modioata,  Hb.^  fliegt  im  Rbeingau  im  Juli.  Dr.  Ron- 
1er  entdeckte  die  Raupe  Anfang  August  an  Camp,  rotundifolia;  Freyer  soll 
sie  auch  an  Camp,  pusilla  gefunden  haben. 

9.  Eupitheoia  denotata,  Hb.  —  oampanulata,  H,S,  Die  Raupe 
wurde  1859  von  Dr.  Rössler  im  October  zahlreich  in  den  Samenkapseln  von 
Camp.  Trachelium  oder  in  deren  trockenen  Blättern  versteckt  gefunden.  Sie 
nährten  sich  sowohl  von  den  Samen,  als  Kapselhüllen,  und  hielten  sich  am 
Tage  in  den  Kapseln  oder  zwischen  den  welken  Blättern  versteckt.  (Wiener 
ent.  Monatschr.    Bd.  VII.) 

10.  Lampros  ferruginella ,  H.S>  —  Geleohia  ferruginella ,  SV, 
Anfang  Mai  fand  ich  an  schattiger  Stelle  eines  Buchenhains  eine  Unzahl  jun- 
ger PHanzen  von  Camp,  persicifolia,  welche  zur  Hälfte  an  Raupenfrass  krän- 
kelten. Die  sehr  behenden  14fassigen  Räupchen,  etwa  4  —  5'"  lang,  sind 
mattschwarz,  nur  der  Kopf  und  der  nach  hinten  verschmälerte  Halsring 
glänzendschwarz.  Zwischen  diesem  und  dem  zweiten,  sowie  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Brustringe  wird  bei  Streckung  der  Larve  eine  weisse, 
zarte  Hautfalte  sichtbar;  eben  solche  nackte  Hautstellen  sind  die  an  jeder 
Seite  in  dem  Einschnitt  vor  dem  ersten  Hinterleibssegment  befindlichen  weis- 
sen Fleckchen.  Anfangs  ein  Blatt  an  der  Spitze  minirend,  falten  und  spin- 
nen die  Räupchen  später  die  schmalen  Stengelblätter  der  Länge  nach  zusam- 
men und  weiden  sie  aus.  Bis  zur  völligen  Ausbildung  wechseln  sie  mehr- 
mals ihren  Aufenthalt,  spinnen  auch  wohl  3  —  4  Blättchen  zusammen,  die  sie 
von  innen  benagen.  Zur  Verwandlung  verlassen  sie  ihre  Wohnung  und  ver- 
puppen sich  gleich  vielen  Pterophoren  und  Elachisten  ohne  Hülle  an  einem 
Blatt  oder  Stengeltheile ,  indem  sie  das  Schwanzende  anleimen.  Der  Falter 
entwickelt  sich  im  Zimmer  noch  in  demselben  Monat.  Im  Freien  fliegt  der- 
selbe im  Juni,  Juli. 

c.     Gallwespen. 

1 1 .  Aylax  Traohelii,  Kirch.  Die  Larven  dieser  Gallwespe  erzeugen 
nach  L.  Kirchner  aus  Kaplitz  grosse  Anschwellungen  am  Hauptstengel  von 
Camp.  Trachelium.  Die  Stengelgalle  enthält  höchst  wahrscheinlich  eine  An- 
zahl von  Larvenzellen,  wie  sie  Aylax  Hieracii  BL  und  Aylax  Sabaudi  Hrt. 
in  ähnlichen  Stengelanschwellungen  des  Habichtskrauts  bewohnen. 

d.    F  1  i  e  g  e  n. 

12.  Agromyza  strigata.  Mg,  Die  minirende  Larve  dieser  kleinen 
Fliege  lebt  in  den  Blättern  von  Camp.  Trachelium,  worin  sie  an  der  Mittel- 
rippe entlang  gestreckte,  etwas  geschlängelte  oberseitige  Gänge  macht.  Die 
Fliege  entwickelt  sich  im  Juli  oder  August. 

f.     Schnabelkerfe. 

13.  Aphis  Campanulae,  Kalt,  Eine  schlanke  rothbraune  Blattlaus, 
lebt  gesellig  im  Juni  und  Juli  an  den  obern  Stengeltheilen  von  Campanula 
rotundifolia,  im  September  auch  unter  den  Blättern  von  C.  Trachelium.  In 
hiesiger  Gegend  noch  eine  Seltenheit.    (Kaltenb.,  Monogr.  d.  Pflanzenl.  p.  26.) 
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XLII.  Familie.    Haidekrautgewächse.    Ericaceae. 
1.  Gattung.    Haidekraut.  Calluna.    Haide.  Erica. 

a.    Käfer. 

1.  Ceutorhynohus  Erioae,  Gll,  und 

2.  CeutorhynchxLs  depressicoUis,  GIL,  werden  im  Juli,  August  auf 
Erica  vulgaris  in  den  Blüthen  gefunden. 

b.    Falter. 

3.  Lyoaena  Argus,  L,  Die  Raupe 
wurde  von  Plötz  bei  Greifswalde  im  Frühjahr 
tn  Erica  vulgaris  gefunden» 

4.  Gkuitropaoha  oastrensis,  Hb,  (Siehe 
Geranium.) 

5.  Gastropaoha  Quercvs,  Hb,  (Vergl. 
Prunus,  Pirus.) 

6.  Gastropaoha  Trifolii,  Hb.  (Siehe 
Geniata,  Medicago.)  • 

7.  Gkistropacha  Medicaginis,  Brk.  Die 
Raupe  hat  mit  der  Vorigen  dieselbe  Nahrungs- 
pflanze gemein. 

8.  Hepialos  hectus,  Hb,  (Vgl.  Paeonia.) 

9.  Satumia  Carpini,  Hb.  (Siehe  Prunus.) 

10.  SpüOBoma  luotifera,  SV.  (Siehe 
Stellaria,  Taraxacum.)  ^""  ruigaris. 

11.  Atyohia  Pruni,  Hb.    (Vgl.  Prunus.) 

12.  Emydia  cribrum,  L.    (Vgl.  Inula.) 

13.  Nemeophila    russula,   L,     (Siehe  Scabiosa.) 

14.  Arctia  purpurea,  i.     (Vergl.  Genista,  Prunus.) 

15.  Orgyia  fasoelina,  Hb,     (Siehe  Medicago,  Spartium.) 

16.  Orgyia  antiqua.  Hb.  (Vergl.  ebend.)  Die  Raupen  fressen  auch 
an  Heidelbeeren,  Himbeeren  und  Haidekraut. 

17.  Orgyia  gonostigma,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

18.  Orgyia  selenitioa,  Hb.  (Vergl.  Hedysarum.)  Die  Raupe  lebt 
nach  Döbner  im  Mai  und  Juni  nicht  blos  auf  Pinus  Larix,  sondern  auch  auf 
P.  sylvestris,  und  nach  Oberförster  Kellner  und  Apell  auf  Pinus  Abies,  nach 
Biak.  Schläger  noch  auf  Acer,  Tilia,  Hedysarum  und  Lathyrus  pratensis. 

19.  Orgjria  Erioae,  Germ.  Die  Raupe  lebt  nach  F.  Schmidt  aus 
Wismar  auf  Andromeda  polifolia  und  Myrica  gale,  nach  Hey  er  in  Lüneburg 
aof  Erica  vulgaris.  Das  letztere  Vorkommen  bestätigt  Hr.  P.  Maassen  in 
Elberfeld,  der  den  Schmetterling  bei  Krefeld  häufig  aus  Ranpen  erzog.  In 
Ennangelung  des  Haidekrauts  frassen  dieselben  verschiedene  Gartengewächse, 
am  liebsten  die  Blätter  von  Vicia  faba.  Das  flügellose  Weib  bleibt  in  dem 
an  einer  Seite  offenen  Gespinnst,  worin  es  begattet  wird,  Eier  legt  und  stirbt. 
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20.  Psyche  atra,  Freyer.  Hering  fand  die  Raupe  im  Juni  nnd  Juli 
auf  Erica  vulgaris,  den  Schmetterling  erhielt  er  erst  im  nächsten  Juni. 

21.  Anarta  Myrtilli,  L,  Die  Raupe  lebt  in  zwei  Generationen,  im 
Juli  und  September,  frei  auf  der  Haide  (Erica  yulgaris  und  E.  tetralix),  nach 
Hering  auf  Yaccinium  uliginosum  und  Myrtillus.  Die  Yerpuppnng  erfolgt 
zwischen  den  Abfällen  der  Futterpflanzen.  Der  Falter  fliegt  im  Mai  und 
zum  zweiten  Mal  im  Juli.     (Isis  1839  p.  118.) 

22.  Aoronyota  auricoma,  Hb.     (Siehe  Rubus,  Prunus.) 

23.  Aoronyota  Bumiois,  Hb.  Die  Raupe  erscheint  zweimal  im 
Jahre,  im  Juni  und  wieder  im  August,  September,  auf  Eichen,  Pappeln,  Am- 
pfer (Rumex  crispus)^  an  Knöterich  und  Augentrost;  nach  Hering  auch  auf 
Erica  vulgaris,  Yaccinium  Myrtillus,  Salix  und  Menyanthes  trifoliata.  Ihre 
Schmarotzer  sind:  Tachina  Acronyotae  BL  und  Tachina  concinnata  Meig, 

24.  Acronyota  Euphrasiae,  Brkh.     (Yergl.  Rubus.) 

25.  Aoronyota  abscondita,  Tr.  Raupe  im  Herbst  auf  Euphorbia 
esula;  nach  Hering  auf  Quercus  robur,  Euphrasia  odontites  und  Erica  vul- 
garis. 

26.  Traohea  porphyrea,  SV.  Hb.  Die  Raupe  fand  Freyer  im 
Herbst  und  nach  Ueberwinterung  wieder  im  April  auf  Erica  herbacea,  nach 
Hering  auf  Erica  vulgaris.  Der  Falter  erscheint  im  Juni  und  Juli  auf  Haide- 
plätzen,  wo  ich  denselben  oft  in  Anzahl  aufccheuchte. 

27.  Agrotia  praecox,  H.  Justizrath  Boie  entdeckte  die  Raupe  im 
Juni  in  der  Erde  an  Erica  vulgaris,  von  deren  Wurzeln  sie  sich  nähren  soll; 
Hering  fand  sie  bei  Berlin  in  der  Erde  unter  Euphorbia  cyparissias;  Andere 
sammelten  sie  an  Yiola  tricolor  und  Sonchus  oleraceus,  deren  Blumen  sie 
frassen.     (Yergl.  Artemisia,) 

28.  Xanthia  rufina,  L.  Die  Raupe  wurde  bei  Arolsen  an  lichten 
Waldstellen  und  Blossen  an  Haidekraut  (Erica  vulgaris)  und  Yaccinium  ge- 
funden.    Sie  ist  im  Mai  erwachsen  und  liefert  im  August  den  Falter. 

29.  OerastlB  oerasina,  Fb.  —  Noot.  oastanea,  Bsp.  Dr.-  A.  Speyer 
entdeckte  die  Raupe  bei  Arolsen  am  Haidekraut.  Die  ersten,  noch  sehr  jun- 
gen Räupchen  fand  derselbe  schon  im  December,  die  meisten  erst  im  Mte 
und  April.  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  gehen  die  erwachsenen  Raupen  zur 
Yerwandlung  in  die  Erde,  wo  sie  nach  4wöchentlicher  Ruhe  zur  Puppe  wer- 
den, die  der  Falter  Anfang  August  oder  erst  im  September  verlässt.  (Stett. 
ent.  Zeit.  XIX.  Jahrg.  p.   107—110.) 

30.  Slmyra  nervosa,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Pastor  Mussehl  im 
Juni  auf  Euphorbia  esula,  nach  Hering  auf  Rumex  acetosa  und  Erica  vul- 
garis, nach  Treitschke  noch  auf  Ulnus  campestris.  Menzel  entdeckte  sie  im 
Stengel  von  Echium  italicum. 

31.  Eupithecia  oastigata,  Hb.  Die  Raupe  wurde  im  August  an  Eu- 
patorium,  Achillea  Millefolium,  Calluna  vulgaris  und  Anthriscus  sylvestris  ge- 
funden.    Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

32.  Eupithecia  nanaria.  Hb.  Die  rosenrothe  Raupe  wird  nach  Koch 
und  Crewe  zweimal  jährlich,  im  Juni  und  Juli  und  wieder  im  September  und 
October,  auf  dem  Haidekraut  (Erica  vulgaris)  angetroffen.  Sie  liefert  den 
Schmetterling  im  Juli  und  August,  und  von  überwinterten  Puppen  im  Mai. 
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33.  Eupithecia  absinthiata,  L.  (Siehe  Artemisia.)  Baupe  nach 
Speyer  bei  Arolsen  im  September  und  October  sehr  hänfig  auf  Erica  vulgaris. 
Derselbe  bezeichnet  den  von  der  Haide  so  häufig  erhaltenen  Spanner  nunmehr 
für  eine  Varietät  (Callunae  Sp.)  obiger  Species.  Die  Puppe  überwintert  und 
liefert  den  Falter  Ende  Mai  und  im  Juni. 

34.  Nemoria  viridata,  Z.  Die  Raupe  lebt  nach  Dr.  Rössler  und 
Speyer  im  August,  September  an  Erica  yulgaris.  Sie  ruht  steif  ausgestreckt 
an  der  Futterpflanze.  Zur  Yerpuppung  befestigt  sie  sich  Anfang  September 
mit  wenigen  Fäden  zwischen  den  Zweigen  des  Haidekrauts.  Die  Puppe  über- 
wintert und  liefert  den  Falter  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni.  Ich  scheuchte 
den  Falter  Anfang  Juni  häufig  aus  dem  Haidegebüsch  auf. 

35.  Stanelia  hippooastanaria ,  J7A.,  fliegt  im  Mai  und  wieder  im 
September.  Die  lichtgrau  gescheckte  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  und  Speyer 
im  August  auf  der  gemeinen  Haide,  deren  Blüthen  sie  verzehrt. 

36.  Hypena  crassalis,  Fh.  Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe  im 
Spätsommer  auf  Haidekraut  und  der  kleinen  Brennnessel  (Urtica  urens),  ver- 
wandelt sich  noch  vor  dem  Winter  und  liefert  im  Mai  und  Juni  den  Falter. 
Dr.  Rössler  sagt,  dass  die  Raupe  an  Heidelbeeren  (Yaccinium  Myrtillus)  lebe. 

37.  Fidonia  atomaria,  Hb,  (Siehe  Peucedanum.)  Nach  Zeller  lebt 
die  Raupe  gleichzeitig  mit  denen  von  Anarta  Myrtilli  im  Juli  und  August 
auf  Erica  vulgaris. 

38.  Aoidalia  immorata,  L,     (Siehe  Lonicera.) 

39.  Soodonia  Belgaria,  BWi,  —  favillaoearia.  Hb.  Hr.  Koppe  aus 
Braonschweig  fand  die  Raupe  im  Herbst  auf  Erica;  sie  verpuppte  sich  im 
März  und  lieferte  im  Mai  den  Spanner.     (Yergl.  Globularia.) 

40.  Aspilates  strigilaria.  Hb.  Die  überwinterte  Raupe  findet  sich 
im  April  erwachsen  auf  Erica  vulgaris  und  Spartium  scoparium.  Der  Span- 
ner fliegt  Ende  Mai  und  im  Juni. 

41.  Aspilates  (Ortholitha)  palumbaria,  Hb.     (Siehe  Cytisus.) 

42.  Cidaria  oaesiata,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Hornig  (Yerh. 
d.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien,  YI.  p.  21)  in  der  subalpinen  Region  der  steiri- 
schen  Gebirge  auf  Erica  carnea  und  verwandelt  sich  Mitte  Juli  in  einem 
lockern  Gewebe  in  der  Erde. 

43.  Boarmia  cinotaria.  Hb.     (Siehe  Prunus,  Achillea.) 

44.  Boarmia  repandaria,  X.     (Yergl.  Lonicera.) 

45.  Teras  mixtana,  Hb.  Dieser  Wickler  fliegt  in  Mitteldeutschland 
im  September  und  October  und  oft  noch  nach  Ueberwinterung  im  Februar 
und  März.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  Mitte  Juni  und  Anfang  Juli  auf 
£rica  vulgaris  zwischen  zusammengezogenen  Zweiglein.  Die  Yerwandlung  ge- 
schieht in  der  Erde  unter  dürren  Reisern. 

46.  Tortlx  sylvaoa,  Tr,     (Siehe  Senecio,  Potentilla.) 

47.  Grapholitha  gominana,  Hh,  Die  Raupe  sammelte  E.  Hofmann 
im  Juli  1864  bei  Oberaudorf  in  grosser  Anzahl  an  Erica  carnea.  Der  mit 
dieser  Pflanze  reich  bestandene  Berghang  zeigte  sich  ganz  mit  Gespinnsten 
bedeckt. 

48.  Bceslerstammia  chrysitella.  Tri.  —  Erxlebeniella,  ZU.  Die 
Sackraupe  lebt  nach  v.  Tisch  er  im  Juni  auf  Calluna  vulgaris,  deren  Blätter 
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sie  frisst.  Dr.  Rössler  vermuthet  die  Raupe  an  Linden,  von  denen  er  den 
Falter  öfter  aufscheuchte,  was  Dr.  Steudel  bestätigt.  Der  Schmetterling  fliegt 
im  Juli  und  August. 

49.  Gelechia  mioella,  SV.  Hr.  v.  Tischer  fand  die  Raupen  im  Juni 
und  Juli  einzeln  in  einem  Gewebe  auf  Erica  vulgaris,  die  Blüthen  und  jun- 
gen Blättchen  verzehrend.  Der  Schmetterling  fliegt  Ende  Juli  und  im 
August 

50.  Gelechia  erioinella,  Bup,  Die  Larve  dieser  Art  lebt  Anfang 
Juni  au  Haidekraut  in  einem  zarten  Gespinnst.  Die  Schabe  fliegt  im  Juli 
und  August. 

51.  Gelechia  fügitivella,  Zell.  (Siehe  Acer.)  R.-Rath  A.  Gärtner 
erzog  den  Schmetterling  aus  der  Raupe,  welche  er  auf  einem  Haidestraach, 
mit  dessen  zarten  Trieben  er  sie  auch  nährte,  gefunden  hatte. 

52.  Gelechia  longioomis,  Curt.  —  Cebrella,  Tr.^  erscheint  im  Juni, 
die  Raupe,  nach  Stainton,  an  Erica  cinerea. 

53.  Gelechia  gallinella,  Ti.  —  Ericetella,  Hb.,  ist  im  Juni  höchst 
gemein  zwischen  Haidekraut.  Die  Raupe  wohnt  in  lichtem  röhrenförmigen 
Gespinust  zwischen  den  Zweigen  von  Erica  vulgaris  schon  im  März  mid 
April.     (Gärtner.) 

54.  Coleophora  ditella,  Zell  (Siehe  Artemisia.)  Sack  nach  Wilde 
im  Juni  an  Calluna  vulgaris.  Letztere  Angabe  dürfte  nach  Rössler  wobl 
auf  einer  Verwechselung  beruhen,  da  der  Sack  der  Goleophora  ditella  grosse 
Aehnlichkeit  mit  dem  der  0.  pyrrhulipennella  habe. 

55.  Coleophora  gallipennella,  Tr.  —  oaelebipennella,  Z.  (Vergl. 
Artemisia.)     Nach  Treitschke  im  Juni  auf  der  Haide. 

56.  Coleophora  pyrrhulipennella,  Ti.  Die  Raupe  nährt  sich  nach 
Zeller  von  Haidekraut,  überwintert  und  frisst  wahrscheinlich  wieder  im  Fiüh- 
ling  (nach  Dr.  Rösslers  Beobachtung  im  Mai).  Der  Schmetterling  fliegt 
Ende  Mai. 

57.  Coleophora  infantinella ,  v.  Heyd.  Die  Larven,  deren  Säcke 
nur  1  V^'"  messen,  entdeckte  Hr.  Ant.  Schmid  bei  Frankfurt  a.  M.  auf  Erica 
vulgaris.  A.  Gärtner  klopfte  sie  in  Menge  von  dieser  Pflanze.  Der  Schmet- 
terling erscheint  im  Juni. 

d.    Fliegen. 

58.  Cecidomyia  Ericae,  Leon  Buf.  Die  Larven  leben  in  den  Zweig- 
spitzen von  Erica  scoparia,  welche  durch  wucherndes  Hervortreiben  blatt- 
artiger Theile  einen  dichten  knopfförmigen  Schopf  bilden. 

e.    Gradflügler. 

59.  Thrips  Ericae,  Hai.,  lebt  in  den  nektarreichen  Haideblümchen 
auf  Calluna  vulgaris. 

f.     Schnabelkerfe. 

60.  Capsus  punctulatOB,  Tll.  —  lutescens,  Schill, 

61.  Monanthia  ciliata,  Fieb., 

62.  Heterogaster  Ericae,  SchilL^  und 

63.  Ulopa  obtecta,  FIL,  wurden  als  ausgebildete  Kerfe  auf  der  ge- 
meinen Haide  (Calluna  vulgaris)  gefunden. 
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64.  Capsus  corizoides,  H$.^  und 

65.  Capsus  prasinus,  Hhn.,  sind  gleichfalls  auf  Haidekraut  beob- 
achtet worden. 

66.  Psylla  (Bhinocola)  Ericae.  Dieser  Blattfloh  wurde  in  England 
Ton  Fr.  Walker  und  Ualiday,  in  Deutschland  von  v.  Hey  den  auf  der  gemei- 
nen Haide  gefunden. 

2.  Gattung.    Alpenrose.    Rhododendron. 

b.     F  a  1 1  e  r. 

1.  Cidaria  liastata,  Hö.  Ernst  Hofmann  traf  die  Raupe  an  den  Gipfel- 
nnd  Zweigspitzen  in  den  zusammengezogenen  und  versponnenen  Herzblättern 
auf  Rhododendron  hirsutum.    (Yergl.  Myricagale.) 

2.  PsodoB  alpinata,  SV.  —  equestra- 
ria,  JP.  P.  Schrank  vermuthet  die  Raupe  auf 
der  Alpenrose.     Der  Falter  fliegt  im  August. 

3.  Ck>nchyli8  Zephyrana,  Tr.  (Vergl. 
Eryngium.)  Dieser  zartflügelige  Falter  wurde 
TOD  Ernst  Hof  mann  aus  Raupen  erzogen,  die 
derselbe  auf  Alpbalsam  (Rhod.  hirsutum)  gefun- 
den hatte. 

4.  G^leohia  eiioetella,  Hb,  Die  Raupe 
lebt  im  Frühling  nach  E.  Hofmann  auf  Rhodo- 
dendron hirsutum  zwischen  zwei  zusammenge- 
leimten Blättern,  woselbst  sie  sich  auch  ver- 
puppt and  im  Juni  den  Falter  liefert.  Die 
Baupe  ist  blaugrau  mit  3  dunkelrothen  Rücken- 
streifen  und  2  schmälern,  die  aber  nur  bis  zum 
dritten  Segment  reichen.  Auf  den  2  ersten 
Ringen  befinden  sich  dafär  2  dunkelrothe  Flecken. 
Die  schwarzen  Rückenwärzchen  tragen  je  ein  weis- 
ses Härchen.  Der  Kopf  ist  honiggelb;  Nacken- 
Bchild   und   Afterklappe    mit   vielen    schwarzen 

Punktwärzchen  übersäet.     Vorderfüsse  schwärzlich,  Bauchfüsse  von  der  Kör- 
perfarbe mit  einem  rothen  Ringe. 

5.  Coleophora  vaociniella,  var.  Bhododendri,  H.8.  Die  Sackraupe 
nimirt  braune  Flecke  in  den  Blättern  von  Rhododendron  hirsutum.  (E.  Hof- 
mann.) 

3.  Gattung.    Porst.    Ledum. 

b.    Falter. 

1.  Theola  Bubi,  L.  Hr.  C.  Plötz  aus  Greifswalde  fand  die  Raupe 
öfters  in  den  jungen  Trieben  von  Ledum  palustre,  in  dessen  zarte  Stengel  sie 
^cb  tief  einbohrt.     (Vergl.  Amygdalus.) 

2.  Tortrix  vibumana,  SF.  Die  Raupe  lebt  nach  den  Verfassern 
des  Wien,  Verz.  zwischen  den  Blättern  von  Vibumum  Lantana;  nach  Frau 
Pastor  Lienig  soll  sie  im  Mai  und  noch  im  Juni  auf  Pinus  sylvestris  an  den 


Rhododendron  hirsntTim. 
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mit  Fäden  zusammengezogenen  Trieben  und  auch  an  den  Aesten  zwischen 
den  Nadeln  getroffen  werden.  Dieselbe  fand  sie  auch  an  Juniperus,  Ledum 
und  Pinus  Abies ;  nach  Andern  ist  sie  auch  an  Andromeda  polyfolia  und  auf 
Vaccinium  uliginosuin  beobachtet  worden. 

3.  Tortrix  adjunctana,  2V.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im 
Mai  zwischen  zusammengezogenen  Blättern  von  Pinus  picea,  nach  Frau  Lie- 
nig  im  Juni  an  Vaccinium  uiiginosum  und  Ledum  palustre.  Sie  ist  sowohl 
nach  dem  Geschlecht,  als  nach  den  Altersstufen  veränderlich.  (Isis  1848 
p.   218.) 

4.  Fenthina  Lienigiana,  ZeU.  Frau  Lienig  entdeckte  die  Raupe 
von    Mai    bis   Juli    in    der   mittelsten  Blüthenknospe    des  Sumpfporst  (Ledam 

palustre).  Hat  sie  die  Knospe  verzehrt,  so  steigt 
sie  tiefer  in  den  Stengel  hinab  und  lebt  dann 
vom  Marke  desselben;  doch  kehrt  sie  immer 
wieder  in  ihre  Wohnung  zurück,  in  welcher  sie 
sich  auch  verpuppt.    (Isis  1846  p.   213.) 

5.  Fenthina  Fyrolana,  Wocke,  (Siehe 
Pyrola.) 

6.  Ck>Ieophora  Ledi,  ZeU.  Die  Säcke 
werden  im  August  und  September  an  Ledam, 
Cornus  sanguinea,  Tilia  europaea,  Rhamnos,  Vi- 
bumum,  Betula  und  Lonicera  gefunden  und  He- 
fem  Ende  Juni  die  Motte. 

7.  Lyonetia  Ledi,  Wock.  Dr.  Wocke 
entdeckte  die  Raupe  in  Schlesien  in  einem  mit 
Ledum  palustre  bewachsenen  Torfbruch.  Sie  mi- 
nirt  braune  Flecke,  die  meist  die  Hälfte  des 
Blättchens  erfüllen,  entweder  die  Spitzenhälfte 
oder  eine  ganze  Längenhälfte.  Die  Puppen- 
Gespinnste  sind,  wie  die  der  Lyonetia  Glerckella, 
unter  dem  Blatte  befestigt.  (Jahresb.  d.  schles. 
Ges.  f.  vaterl.  Cultur  1859.) 

8.  Nepticula  Ledi,  ScJdch.  Dr.  Schleich  entdeckte  Anfang  October 
1866  das  Räupchen  in  den  schmalen  Blättern  von  Ledum  palustre  in  zweiter 
Generation.  Die  Larven  der  ersten  hatten  bereits  ihre  oberseitige  Mine  ver- 
lassen. Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde,  die  Entwickelung  der  Herbst- 
räupchen  im  Zimmer  schon  im  Februar. 

4.  Gattung.    Heidelbeere,  Preiselbeere.    Vaccinium. 

a.    Käfer. 

1,  Silis  nitidula  9»  ^^-  —  S«  spinioollis  cf ,  Mgl.,  lebt  nach  Dr. 
Schmidt  im  Mai,  Juni  an  Vaccinium  Myrtilius,  hier  die  jungen  Früchte  an- 
fressend oder  sich  von  Insekten  nährend. 


Lödurn    palustre. 


2. 


b.     Falter. 
Colias  Palaeno,  L.     Die  Raupe  lebt  im  Mai  an  Vaccinium  uligi- 
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nosum.     Der  Falter   erscheint  im  Juli  und  August   auf  Torfmooren   und  ist 
auf  dem  uns  benackbarten  hohen  Yeen  ziemlich  häufig. 

3.  Ijycaena  optilete,  Koch,  *  Die  Raupe  im  Herbst  und  nach  Ueber- 
winterung  wieder  im  Mai  und  Juni  an  der  Moosbeere  (Yaccinium  Oxycoccos), 
deren  Bluthen  sie  gerne  frisst.  Der  Falter  fliegt  im  Juli,  August  auf  Sumpf- 
wiesen und  Tori^ooren. 

4.  Satumia  Carpini,  Hö.     (Siehe  Prunus.) 

5.  Oastropacha  ilicifolia,  Hö.  Die  Raupe  lebt  von  Juni  bis  August 
«uf  jungen  Weiden  und  Heidelbeeren.  Sie  verwandelt  sich  im  Herbst,  über- 
wintert als  Puppe  und  liefert  im  Mai  den  Falter. 

6.  Orgyia  gonostigma.  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 

7.  Orgyia  selenitica,  Hd.     (Siehe  ebendas.) 

8.  Orgyia  antiqua,  Hb,  (Vergl.  Prunus.)  Hr.  Waldbereiter  W.  Adler 
in  Troppau  sammelte  eine  Menge  Raupen,  welche  grosse  Waldstrecken  ent- 
laubt hatten.  Neben  den  Laubhölzern  blieben 
auch  die  Fichte  und  Heidelbeere  nicht  verschont. 
Die  entschlüpften  Falter  zeigten  ungeachtet  der 
verschiedenen  Futterpflanzen  gar  keine  Ab- 
änderungen. 

9.  Acronycta  Alni,  Hb.    (Siehe  Alnus.) 

10.  Acronyota  auriooma.  Hb.    (Vergl. 
PnmuB  und  Rubus.) 

11.  Acronyota  Euphrasiae,  Hb.  (Siehe 
Rnbus.) 

12. 
Erica.) 

13. 
folium.) 

14. 


Aoronyota  Bumiois,    Hb.     (Vergl. 
Ortliosia  litura,   Hb.     (Siehe   Tri- 


Die  Raupe 
Ranunculus 


Vacciniam  nliginosum. 


Psych©  Graslinella,  B, 
lebt  an  Vaccinium,   Hieracium   und 

15.  Xanthia  ruflna,  L.  (Vergl.  Erica.)  Die  Raupe  frisst  auch  auf 
der  Heidelbeere. 

16.  Xanthia  anrago,  SV.     (Siehe  Fagus.) 

17.  Hadena  glauca,  Hb.  (Vergl.  Taraxacum,  Arnica.)  0.  v.  Pritt- 
witz  fand  die  Raupe  in  Schlesien  im  Juni  und  Juli  an  Heidelbeeren.  Der- 
selbe vermuthet  noch  eine  zweite  Generation, 

18.  Hadena  ooculta,  Hb.     (Siehe  Epilobium.) 

19.  Hadena  herbida,  SV.     (Vergl.  Rubus.) 

20.  Hadena  lucipara»  L.     (Siehe  Matricaria.) 

21.  Hadena  reotilinea.  Hb.     (Vergl.  Rubus.) 

22.  Mamestra  nebnlosa.  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Wilde  im  Früh- 
ling an  Gräsern,  Ampfer  u.  A.,  und  verwandelt  sich  im  April  an  der  Erde 
oder  unter  der  Oberfläche  in  einem  mit  Erdkömern  vermischten  Gespinnste, 
woraus  der  Falter  im  Mai,  Juni  hervorgeht. 

23.  Mamestra  tinota,  Brkh.     (Siehe  Ononis.) 

24.  Mamestra  contigaa,  SV.     (Vergl.  Genista  und  Spartium.) 

25.  Mamestra  Qenistae,  Hb,     (Siehe  Genista.) 
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26.  Xylina  Solidaginis ,  Hb.  Die  Raupe  nach  Dahl  im  Mai,  Juni 
an  Yaccinium  vitis  idaea,  nach  y.  Tischer  an  Yaccinium  Mjrrtillas. 

27.  Cerastis  Vaooinii,  L.  Die  Raupe  wird  im  Mai  und  Juni  auf  Ku- 
bus idaeus,  frutleusu».  Yaccinium  Myrtillus,  Yitis  idaea  und  Populus  gefunden. 
Sie  verpuppt  sich  in  der  Erde  und  liefert  den  Falter  im  Herbst,  üeber- 
winterte  Schmetterlinge  werden  im  März  und  April  noch  an  blühenden  Sal- 
weiden gefangen. 

28.  Cerastis  cerasina,  Fb.     (Siehe  Genista.) 

29.  Agrotis  brunnea,  Hb,     (Yergl.  Geum.) 

30.  Anarta  Myrtilli,  Hb,     (Siehe  Erica.) 

31.  Anarta  cordigera,  Hb.  Die  Raupe  im  August  an  Yaccinium 
uliginosum,  nach  0.  Wilde  auch  an  Arbutus  uva  ursi.  Der  Falter  entwickelt 
sich  im  April,  Mai. 

32.  AgrotiB  fimbria.  Hb.  (Yergl.  Yinca, 
Prunus  und  Atriplex.) 

33.  Agrotis  Baja,  SV.     (Siehe  Atropa.) 

34.  Plusia  jota,  Tr.  —  var.  aureum,  Gn. 

35.  Hypena  orassalis,  F.  (Siehe  Erica.) 
Dr.  Rössler  glaubt,  dass  die  Raupe  an  Yacci- 
nium Myrtillus  lebe. 

36.  Nola  confasalis,  HS.  Die  Raupe 
lebt  im  Juli  an  Heidelbeeren;  die  überwinterte 
Puppe  liefert  den  Falter  im  Mai.     (Wilde.) 

37.  Liparis  monacha»  Hb.  (Yergl.  Be- 
tula.) 

38.  Emydia  eribrum,  Hb.  (Siehe  Inula.) 

39.  Jodis  putata,  L.  —  putataria,  L. 
Die  Raupe  soll  nach  Dr.  Rössler  und  Speyer 
von  Mitte  Juli  bis  in  den  October  an  Heidel- 
beeren leben.  Der  Falter  fliegt  schon  Ende 
April  und  noch  bis  Ende  Mai. 

40.  Acidalia  commutata,  Tr.  Die  Raupe  lebt  im  Herbst  und  nach 
Ueberwinterung  im  Mai  an  Yaccinium  Myrtillus.  Dr.  Rössler  fütterte  sie  mit 
Erfolg  mit  Salat  (Lactuea  sativa)  und  Geisblatt  (Lonicera  Periclymenum).  Der 
Falter  erscheint  im  Juni,  Juli. 

41.  Crocallis  elinguaria,  Hb.     (Siehe  Lonicera.) 

42.  Odontoptera  bidentata,  L.  Die  Raupe  frisst  an  Feldahom, 
Eschen,  Eichen,  Rainweide,  Pflaumen,  selbst  an  Heidelbeeren  und  Pfriemen, 
von  Ende  Juli  bis  Anfang  October.     Der  Falter  erscheint  im  Mai,  Juni. 

43.  Epione  advenaria.  Hb.  Die  Raupe  nach  v.  Tischer  im  Juni, 
Juli  an  Vaccinium  Myrtillus,  verpuppt  sich  an  der  Erde  und  liefert  den 
Falter  im  folgenden  Mai,  Juni. 

44.  Angerona  prunaria,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Speyer  im  Herbst 
und  nach  Ueberwinterung  im  April  bis  Ende  Mai  an  Heidelbeeren.  Der 
Falter  fliegt  im  Juni  und  Anfang  Juli. 

45.  Boarmia  repandaria,  Hb.  (Yergl.  Betula.)  Die  Raupe  im  Herbst 
jung,  im  April  und  Mai  erwachsen  an  Yaccinium,  Erica,  Fagus,  Betula  und  Lonicera. 


Vaccinium  Oxycoccos. 
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46.  Fidonia  pinetaria,  Hb.     (Siehe  PIdus.) 

47.  Cidaria  populata,  SV,  Die  Kanpe  lebt  nach  Fischer  y.  RöslerT 
stamm  u.  A.  im  Mai,  Juni  auf  Heidelbeeren,  nach  Treitschke  an  Zitterpappeln, 
nach  Wocke  auch  an  Epilobium  und  Salix.  Dr.  Rössler  glaubt,  dass  sie  nur 
jung  an  Heidelbeeren  gefunden  werde,  da  sie  später  an  der  Erde  verbor- 
gen lebe. 

48.  Cidaria  russata,  Hb.  (Vergl.  Fragaria,  Geum)  Freyer  fütterte 
die  Raupe  mit  Geisblatt;  Andere  nennen  Heidelbeeren  und  Wegerich  als 
Futterpflanzen. 

49.  Cidaria  didymata,  L.  —  soabraria,  Hb.  Die  Raupe  nach 
Speyer  im  Mai,  Juni  auf  Heidelbeeren,  nach  Kaplan  C.  A.  Fuchs  auch  an 
Orohus  taberosus.     Der  Falter  erscheint  im  Juli,  August.     (Siehe  Orobus.) 

50.  Cidaria  elutata.  Hb.  Die  Raupe  soll  nach  0.  Wilde  im  Mai 
tD  Heidelbeeren  und  Wollweiden  leben;  Speyer  nennt  Vaccinium  Myrti'lus 
mid  Salix  caprea  ihre  Nahrungspflanzen,  auf  denen  sie  von  April  bis  Juni 
zwischen  zusammengezogenen  Blättern  lebe.  Die  Falter  fliegen  von  Mitte 
Juni  bis  Anfang  August. 

51.  Cidaria  undularia,  L.  Die  Raupe  soll  nach  Dr.  Rössler,  wie 
die  der  C.  elutata  SV.^  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  der  Salweide 
und  Heidelbeere  wohnen. 

52.  Cidaria  caesiata,  SV.  Die  Raupe  wird  auf  der  Heidel-  und 
Preisseibeere  vermuthet. 

53.  Eupitheoia  debiliata.  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Speyer  und 
C.  A.  Fuchs  im  Mai  ausschliesslich  auf  Heidelbeeren  zwischen  zusammen- 
gesponnenen Blättern  und  verwandelt  sich  am  Boden  in  einem  erdigen  Ge- 
häuse. Der  kleine  Falter  erscheint  Juni,  Juli  im  Gehölz,  wo  ich  ihn  mehr- 
mals zwischen  Vaccinium  Myrtillus  aufscheuchte. 

54.  Zerene  melanaria,  Tr.  Die  Raupe  wurde  von  F.  Schmidt  zu 
Wismar  in  Heidemooren  auf  Vaccinium  uliginosum,  und  zwar  zumeist  auf  den 
Ütem,  zum  Theil  vertrocknet  scheinenden  Pflanzen,  Ende  Mai  und  Anfang 
Juni  gefunden.  Sie  sitzt  oft  in  Mehrzahl  oben  auf  dem  Strauche,  diesen  ganz 
entblätternd.  Sie  frisst  viel  und  wächst  schnell.  Die  Verpuppung  erfolgt  in 
der  Erde  oder  im  Moose,  die  Entwickelung  des  Falters  Ende  Juni  bis  Mitte 
Juli.    (Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  XIX.  p.  380.) 

55.  Tortrix  cinnamomeana,  Tr.     (Siehe  Prunus,  Rosa.) 

56.  Tortrix  podana,  Sc.  —  ameriana.  Hb.     (Vergl.  Clematis.) 

57.  Tortrix  flavana.  Hb.     (Siehe  Tussilago.) 

58.  Tortrix  ruBticana»  Tr.  Dr.  Rössler  fand  die  Raupe  an  der  Hei- 
delbeere und  erzog  sie  mit  deren  Laube.   Der  Falter  entwickelte  sich  im  Mai. 

59.  Tortrix  Gemingiana»  57.,  fliegt  Ende  Juli  und  im  August.  Die 
ßanpe  lebt  nach  v.  Heinemann  und  Zeller  auf  Vaccinium  uliginosum.  Nach 
Gärtners  Beobachtung  ist  Plantago  media  die  wahre  Futterpflanze,  auf  wei- 
ther derselbe  die  Raupe  in  schotenförmig  zusammengebogenen  Blättern  an- 
traf und  sie  damit  zur  Entwickelung  brachte.  Die  Verpuppung  fand  Anfang 
Juli  in  einem  weissen,  durchsichtigen  Gespinnst  unter  einem  Blatte  statt,  aus 
welchem  der  Falter  nach  14  Tagen  hervorging. 

60.  Sericoris  nrtioana.  Hb.     (Siehe  Epilobium  und  Betula.) 

Kaltenbac]!,  Pflanzenfeinde.  27 
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61.  Sericoria  bipunctana,  P6.,  fliegt  im  Juni  auf  lichten  Waldplätzen. 
Die  Raupe  ist  nach  0.  Koch  im  Mai  erwachsen  in  den  zusammengesponnenen 
Blättern  der  Heidelbeere  zu  finden,  wo  sie  sich  auch  verpuppt. 

62.  Serieoris  Mygindana,  SV.  Die  Raupe  im  April  auf  Vaccininm 
vitis  idaea  und  Myrica  Qale.  Der  Falter  fliegt  im  Juni,  Juli  im  gebirgigen 
Mitteldeutschland,  auch  auf  dem  Harz  bisweilen  sehr  häufig.     (Siehe  Myrica.) 

63.  Grapholitha  yaoolniana,  Ti.  Hr.  v.  Tischer,  Fr.  Hofinann  und 
ich  haben  diesen  Wickler  aus  Raupen  erzogen,  welche  die  Blfitter  der  ge- 
meinen Heidelbeere  vom  Grunde  bis  zur  Spitze  des  Zweiges  paarweise  zu- 
sammenspinnen und  an  der  Innenseite  benagen,  wodurch  sie  bald  braun  wer- 
den und  verdorren.  Hr.  v.  Heyden  traf  die  Raupe  in  Speier  an  Berberitzen- 
hecken in  grosser  Menge.  Sie  benagten  die  flach  aufeinander  gesponnenen 
Blätter,  wodurch  die  Hecken  zum  grossen  Theil  eine  ganz  braune  Farbe  er- 
halten hatten.  Mitte  September  verlässt  die  Raupe  ihre  Wohnung  und  spinnt 
sich  unter  einem  eirunden  Oespinnst  zur  Puppe  ein.  Der  Falter  fliegt  im 
Mai,  bei  Zimmerzucht  erscheint  er  bedeutend  früher.  Auf  dem  hohen  Veen 
beobachtete  ich  den  schon  etwas  abgeflogenen  Schmetterling  in  ungeheurer 
Häufigkeit  zwischen  der  Futterpflanze  herumschwärmend,  fand  aber  kein  Stack 
darunter,  das  die  Grösse  meiner  gezogenen  Individuen  erreichte. 

64.  Penthina  sauciana.  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  auf  der  Hei- 
delbeere; der  Falter  erscheint  im  Juni.     (Heinemann.) 

65.  Grapholitha  Ginunerthaliana,  Lien.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  an 
Blaubeeren  (Vaccininm  uliginosum).  Der  Falter  erscheint  im  Juni  (Isis  1846, 
p.  248.) 

66.  GraphoHtha  ustomaeulana,  CurL  Die  Raupe  ist  auf  der  Prei- 
selbeere (Vaccininm  vitis  idaea)  zu  finden.  Der  Falter  fliegt  im  Juni  und 
Juli  im  Gebirge  zwischen  Nadelholz.    (Heineinann.) 

67.  Grapholitha  derasana,  Hö.  Die  Raupe  soll  auf  Erbsen  und 
Hartriegel  gefunden  werden ;  Dr.  Rössler  nennt  die  Heidelbeere  als  die  wahre 
Futterpflanze.  Für  letztere  Angabe  spricht  auch  der  Umstand,  dass  der 
Falter  von  mir  nur  in  reich  mit  Heide  und  Heidelbeeren  bedecktem  Walde 
gefangen  wurde. 

68.  Tortrix  Forsterana,  Hb,  —  adjunctana,  Tr,    (Siehe  Ledum.) 

69.  Fhoxopteryx  naevana,  Hb,    (Vergl.  Hex,  Crataegus.) 

70.  Fhoxopteryx  Myrtillana,  Tr.  Raupe  auf  Vaccininm  Myrtillus; 
der  Falter  im  Mai,  Juni. 

71.  Fhoxopteryx  nitidulana ,  Z.  Die  Raupe  lebt  Anfang  Juni 
auf  Vaccininm  uh'ginosum.  Der  Falter  erscheint  Mitte  Juni  und  im  Juli. 
(Isis  1846,  p.  259.) 

72.  Tortrix  lusana,  HS.  —  Steineriana,  SV.  var.  Der  Falter 
fliegt  im  Juli  in  den  Alpen,  Sudeten  und  im  Oberharz;  die  Raupe  trififl  man 
im  Juni  an  Heidelbeeren.     (Heinemann.) 

73.  Tortrix  Vibumana,  SV.     (Siehe  Ledum.) 

74.  Tortrix  sylvana,  Tr.  —  politana,  Hw.     (Vergl.  Centaurea) 

75.  Teraa  Maooana,  Tr.,  fliegt  in  Böhmen  und  am  Harz  Ende  Sep- 
tember und  im  October;  die  Raupe  findet  sich  nach  v.  Heinemann  auf  Hei- 
delbeeren. 
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76.  Teras  Lipsiana,  SV.     (Vergl.  Betula.) 

77.  Teras  sparaana,  Hb.     (Siehe  Ändromeda.) 

78.  Olindia  Ulmana,  H6,  Die  Raupe  wurde  auf  Vaccinium  Myrtil- 
his  gefonden  und  mit  deren  Laub  zur  Entwickelung  gebracht. 

79.  fpischnia  Vacoinellae,  Lien,  Die  Raupe  lebt  Mitte  Mai  an 
Blaubeeren  (Vaccinitun  uliginosum) :  der  Falter  erscheint  Mitte  Juni. 

80.  G^elechia  pruinosella,  Lien,     (Siehe  Ändromeda.) 

81.  Oeleohia  infemalis,  HS.  Die  Raupe  wurde  von  Gebräder 
Speyer  bei  Arolsen  im  April  und  Mai  an  Heidelbeeren  gefunden.  Der  Falter 
fliegt  in   der  ersten  Hälfte  Juni  in  Wäldern. 

82.  liithocoUetis  Vaocinella,  SU.  —  Junonieila,  Zll.  Die  Raupe 
lebt  nach  Hofmann  Ende  September  an  Vaccinium  vitis  idaea,  die  Blätter 
unterseits  minirend. 

83.  Coleophora  orbitella,  Zll  Raupe  nach  Ant.  Schmid  an  Vac- 
cinium MyrtiUus. 

84.  Coleophora  ditella,  ZU.     (Siehe  Artemisia.) 

85.  Coleophora  Vaccinella,  HS.  Die  Sackraupe  findet  sich  nach 
Dr.  Ottm.  Hofmann^s  gründlicher  Beobachtung  erwachsen  im  September  und 
October  an  Vaccinium  MyrtiUus  und  uliginosum,  sehr  vereinzelt  auch  auf 
Vaccinium  vitis  idaea.  Im  October  spinnt  sie  ihren  Sack  meist  an  einem 
Aestchen  der  Futterpflanze  fest  und  verlässt  diesen  Platz  nicht  mehr,  son- 
dern varpuppt  sich  daselbst  im  ersten  Frühling  und  entwickelt  sich  Ende 
Mid;  sie  nimmt  also  im  Frühjahr  nie  mehr  Nahrung  zu  sich.  Der  aus  Blatt- 
theilen  gebildete  Sack  ist  5  —  7'"  lang  und  1'"  breit,  seitlich  zusammenge- 
drückt, mit  scharfer  Rücken-  und  Bauchkante,  von  Farbe  heller  oder  dunkler 
braun.  Mundö£Pnung  sehr  schräg,  so  dass  der  Sack  unter  sehr  spitzem  Win- 
kel aufsitzt,  kreisrund,  mit  nach  aussen  etwas  umgebogenem  Rande.  After- 
ende 2klappig;  die  grossem  Säcke  sind  deutlich  StheiUg  und  hinten  sehr 
schmal.     (Beiträge  zur  Naturgesch.  der  Coleophoren  von  Dr.  Ottm.  Hofmann.) 

86.  Coleophora  Glitzella,  Stt.  Das  junge  Räupchen  lebt  wie  viele 
andere  Coleophoren-Raupen  in  der  Jugend  in  einer  Mine  im  Innern  eines 
Preiselbeerblattes.  Im  März,  April  findet  man  die  Mine  an  den  überwinter- 
ten Blättern.  Nun  beginnen  die  Räupchen  länglich  ovale  Blattstückchen  ans 
ihrer  Mine  loszulösen,  zum  Sacke  zu  formiren  und  mit  den  auf  diese 
Weise  gewonnenen  Säckchen  dieselben  zu  verlassen;  zeitig  im  Frühjahr  findet 
num  diese  Wohnungen  an  den  Zweigen  der  Nahrungspflanze  angeheftet,  wo 
sie  bis  zum  nächsten  Frühling  ruhen;  dann  erst  beginnen  sie  wieder  mini- 
rend ihren  Frass.  Die  breite  Mine  verläuft  nun  am  Blattrande  entlang,  die 
Eothmasse  in  einzelnen  Häufchen  bergend;  doch  nimmt  der  Gang  auch  wohl 
das  ganze  Blättchen  ein.  Nach  abermaligem  Wechsel  des  Sackes  begibt  sich 
das  Räupchen  an  die  Unterseite  eines  frischen  Blattes,  bohrt  sich  hier  in's 
Blattfleisch  ein  und  minirt  jetzt  einen  rundlichen  Fleck  aus.  Sie  lässt  aber 
jetzt  ihren  Koth  nicht  mehr  in  der  Mine  zurück,  sondern  entleert  ihn  durch 
das  hintere  Sackende.  Gegen  Ende  April  tritt  sie  ihre  Verwandlung  an  und 
liefert  von  Mitte  bis  Ende  Mai  den  Falter.  In  Deutschland  weit  verbreitet; 
von  Glitz  bei  Hannover,  von  Dr.  Hofmann  in  der  Oberpfalz,  von  Dr.  Wocke 
In  Schlesien,  von  Dr.  Schleich  bei  Stettin  beobachtet.     Der  Sack  ist  länglich 
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oval,  3"'  lang,  seitlich  comprimirt,  glatt,  braun,  Afterende  2klappig,  Mündung 
fast  vertikal  stehend,  oval.  (Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Coleophoren 
von  Dr.  Ottm.  Hofinann.     Stett.  ent.  Z.  1869  p.  11 4.) 

87.  Ooleophora  viminetella,  SU.  —  idaeella,  Efm.  Die  sacktra- 
gende  Raupe  lebt  minirend  in  den  Blättern  der  Preiselbeere.  Sie  heftet  ihren 
Sack  an  die  Unterseite  eines  Blattes  und  bohrt  sich  mit  dem  Vorderkörper 
in  das  Blatt  hinein ,  wo  sie  rundliche  Flecken  ausweidet,  welche  anfangs 
weissgrün  aussehen,  später  aber  bräunlich  werden.  Gewöhnlich  finden  sich 
mehrere  solcher  Frassstellen  in  einem  Blättchen.  Die  Yerpuppung  erfolgt  im 
Mai,  die  Entwickelung  des  Falters  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni.  (Beiträge 
zur  Naturgeschichte  der  Coleophoren  von  Dr.  Ottm.  Hofmann.  Stett.  ent.  Z. 
1869  p.  187.) 

88.  Coleophora  vitisella,  ßrgs.  Sit.  Nach  Dr.  Ottm.  Hofinann^s  ge- 
nauer Beobachtung  lebt  die  Larve  auf  der  Preiselbeere  (Vaccinium  vitis  idaea). 
Der  Sack  ist  aus  Gespinnst  verfertigt  und  am  Rücken  der  Quere  nach  mit 
dicht  aneinander  gereihten  halbringförmigen  Abschnitten  von  der  Blattunter- 
haut besetzt,  wodurch  er  ein  runzeliges  Ansehen  erhält.  Das  Räupchen  sitzt 
gewöhnlich  an  der  Unterseite  eines  Blattes,  bohrt  sich  an  irgend  einer  Stelle 
in  dasselbe  ein,  verzehrt  hier  das  Parenchym  in  klarer  runder  Mine,  die  sie 
häufig  wechselt,  während  dem  der  Sack  immer  vergrössert  wird.  Zur  Verpup- 
pung  befestigt  die  zweimal  überwinterte  Raupe  den  braunen  Sack  auf  der 
obeni  Blattseite  in  aufrechter  Stellung.  Die  Entwickelung  des  Falters  er- 
folgt Ende  Mai  oder  Anfang  Juni.  (Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Coleo- 
phoren von  Ottm.  Hofmann.     Stett.  ent.  Z.   1869  p.  112.) 

89.  Neptioula  Weaveri,  Sit.  Die  Larve  lebt  nach  Dr.  Wocke  im 
April  in  den  Blättern  der  Preiselbeere  (Vaccinium  vitis  idaea),  wölbt  das 
Blatt  über  der  Mine,  wie  Nepticula  septembrella ,  mit  der  sie  auch  die  Ei- 
genthümlichkeit  theilt,  sich  innerhalb  der  Wohnung  zu  verpuppen.  Der 
Falter  üiegt  im  Mai,  Juni  in  Schlesien  und  England.  (Linn.  ent.  XI.  p.  396, 
und  Wien.  ent.  Monatschr.  VI.  p.  319.) 

90.  NeptioiQa  MyrtiUella,  Sit,  Die  Raupe  entdeckte  v.  Heinemann 
im  Juli  und  Ende  September  in  den  Blättern  der  gemeinen  Heidelbeere.  Sie 
macht  einen  geschlängelten  Gang.  CWien.  ent.  Monatschr.  III.  p.  317.)  Pro- 
fessor Frey  erhielt  den  Falter  auch  aus  Minen  von  Vaccinium  uliginosooi. 
(Stett.  Ent.  Zeit.  Jahrg.  1871.) 

91.  Incurvaria  Oehlmanniella,  Tr.  Die  in  einem  Sacke  wohnende 
Larve  wurde  von  Hofmann  in  Regensburg  an  Vaccinium  Myrtillus  gefonden. 

92.  Nemophora  pilulella,  Hb,  Hr.  v.  Heyden  entdeckte  die  aua 
Stückchen  von  Heidelbeerblättchen  zusammengesetzten  Säcke  in  Fichtenwäl- 
dern unter  Steinen  in  der  Nähe  von  Vaccinium.  Der  langhömige  Falter 
fliegt  im  Juni. 

f.    Schnabelkerfe. 

93.  Leoanium  Vaooinii,  Bauchi.  Oft  in  ungemeiner  Häufigkeit  an 
den  Zweigen,  Blattstielen  und  untern  Blattflächen  der  Heidelbeere  zu  finden. 
Die  kaum  Vs'"  messenden  Weibchen  wohnen  unter  einem  braunen,  ellipti- 
schen, hinten  mit  breitem,  flachem,  weissem  Anhange  versehenen  Schildchen. 

94.  Leoanium  Myrtilli  ?  m.    Ich  traf  die  Männchen  im  Mai  an  den- 
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blattlosen,  sich  eben  belaubenden  Zweigen  von  Yaccinitun  Myrtillus  im  Pup- 
peii^tajide.  Dio  Nymphe  ruht  nnter  einer  weissen,  ovalen  Decke  (Cocon?), 
welche  oben  2  parallele  Rippen  zeigt.  Mitte  Juni  fand  ich  die  kleinen  Wesen 
alle  ausgeschlüpft  und  war  die  Begattung  mit  den  Weibchen  bereits  erfolgt. 
Mitte  Juni  bemerkte  ich  viele  Weibchen  unter  den  Blättern  und  an  den  jün- 
geren Aestchen.  Sie  waren  1  —  IV2'"  lang»  1'"  breit,  und  hatten  bereits 
zahlreiche  Eierchen  in  dichten  ovalen  Häufchen  hinter  sich  abgelegt  und  mit 
weissem  Sekret  überdeckt,  womit  auch  die  schildlosen  9  eingehüllt  sind. 

5.  Gattung.    Andromede.    Andromeda. 

b.    Falter. 

1.  Orgyia  Ericae,  0.  (Yergl.  Ledum.) 
Die  Raupe  wurde  von  F.  Schmidt  in  Wismar 
auch  auf  Andromeda  gefunden. 

2.  Tortrix  Vibumana,  Hb,  —  rhom- 
bana,  Hb,    9    (Siehe  Ledum.) 

3.  Teras  sparsana,  Hb.  Die  Raupe 
wurde  von  Mad.  Lienig  an  schmalblätterigen 
Weidenarten,  doch  auch  an  Salix  caprea,  Yacci- 
niam  uliginosum  und  Andromeda  polifolia  ge- 
fanden.  Sie  ist  sehr  zart,  grün  weisslich,  zu- 
weilen mit  gelben  Einschnitten ;  Kopf  honiggelb, 
am  Munde  braun,  an  der  Seite  mit  einem  schwar- 
zen Strichlein.  Halsschild  holzfarben,  an  den 
Seiten  bräunlich.  Die  Afterklappe  ist  mit  sehr 
feinen  schwarzen  Pünktchen  besetzt. 

4.  Geleohia  (Brachmia)  pruinosella,  Lien. 
(Vergl.  Vaccinium.)  Der  Falter  fliegt  auf  Hoch- 
mooren in  Schlesien,  auf  den  Isarwiesen  bei  Mün- 
chen, am  Oberharz  u.  s.  w. ;  die  Raupe  wird  vom 
Herbst  bis  Mai  auf  Vaccinium  uliginosum,  Vacc. 
Myrtillus  und  Andromeda  polifolia  gefunden. 

6.  Gattung.    Sandbeere.    Erdbeerbaum. 

Arbutus. 

7.  Gattung.    Azalie.    Azalia. 

8.  Gattung.  Bärentraube.  Arctostaphylos. 

(Arbutus.) 

b.    Falter. 

1.  Anarta  oordigera,  Thnb.  (Vergl. 
Vaccinium.) 

2.  Grapholitha  arbutella,  L.  —  ar- 
butana,  Hb.  Die  Raupe  findet  sich  in  Schle- 
sien und  Sachsen  im  Mai  auf  der  Bärentraube 
(Arct.  üva  ursi). 


Andromeda  polifolia. 


Arctostaphylos  Uva  arsi. 
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9.  Gattung.    Wintergrlln.    Pyrola. 

b.    Falter. 
1,     Penthina  Fyrolana,    Wocke.     Die  Ranpe  lebt  nach  Dr.  Wocke 
in  Schlesien  und  Brandenburg  an  Pyrola  secunda.    Sie  spinnt  die  Ränder  eines 

Blattes  nach  oben  zusammen  und  frisst  in  diesem 
schotenförmigen  Räume  das  Blattmark  fast  voll- 
ständig  aus.  Sie  wurde  auch  schon  an  Ledum 
palustre  gefunden.  Die  Verwandlung  geschieht 
in  der  letzten  Behausung  gegen  Ende  Mai.  Die 
Entwickelung  des  Falters  erfolgt  Anfang  Jum. 
(Jahresber.  d.  schles.  Gesellsch.  für  vaterl.  Col- 
tur,  1857,  p.  17.) 

2.  Penthina  läenigana,  Zll.  —  roeeo- 
maoulana,  HS.     (Vergl.  Ledum.) 

3.  Lozotaenia  musoulana»  Hb.  (Siehe 
Solidago,  Galium.)  Die  poiyphage  Raupe  wurde 
Yon  £.  Hofmann  auch  auf  Pyrola  rotundifolia 
gefunden. 

10.  Gattun||.    AlprVschen.    Rhodothamnus. 
(Rhododendron.) 

b.    Falter. 
Pyrola  minor,  ^-   I*oxotaenia  (Tortrix)  musoulana,  JTÄ. 

(Vergl.  Pyrola.)    E.  Hofmann  erhielt  zwei  Stück 
dieses  gemeinen  Wicklers  aus  Ränpchen,   die   er  auf  Rhodothamnus  Chamae- 

cistus  gefunden  hatte. 

11.  Gattung.    Ohnblatt.    Monotropa. 


XLIII.  Familie.    Schlüsselblumengewächse.   Primulaceae. 

1.  Gattung.    Siebenstern,  Trientale.    Trientalis. 

2.  Gattung.    Lysimachie.    Lysimachia. 

a.    Käfer. 

1.  Aphthona  (Haltica)  Salicariae,  Pk.,  lebt  hier  im  Juni  und  Juli 
an  geschützten  Stellen  häufig  auf  Lysimachia  vulgaris,  nach  Gyllenhal  auch 
auf  Lythrum  salicaria,  deren  Gipfelblätter  sie  durchlöchert. 

b.    Falter. 

2.  Orthosia  gracilis.  Hb.  (Vergl  Artemisia.)  Die  Raupe  wurde 
nach  V.  Tisch  er  im  Mai  auf  Rubus  idaeus,  R.  caesius  uud  R.  fruticosus,  nach 
0.  Wilde  im  Juni  und  Juli  auf  Sanguisorba  und  Lysimachia  vulgaris  zwischen 
zusammengesponnenen  Blättern  gefunden. 
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3.  Acronyota  Menyanthidis,  Hb,  Die  Raupe  nährt  sich  von  ver- 
schiedenen Uferpflanzen;  nach  Treitschke  soll  sie  auf  Menyanthis  trifoliata, 
nach  Koppe«  auf  Myrica  Gale  leben.  Ihr  natürlicher  Feind  und  Schmarotzer 
ist  nach  Boie:  Anomalon  Menyanthidis  JBoic,  der  im  Juli  die  Puppe  verlässt. 

4.  Psyche  JStettinensis,  Her,     (Vergl.  Epilobium.) 

5.  Cidaria  sparsata.  Hb.  Freyer  fand 
die  Raupe  im  August  und  September  auf  Lysi- 
machia  vulgaris.  Sie  überwintert  und  liefert 
den  Falter  im  folgenden  Mai. 

6.  Lampronia  morosa,  Zell.  Der  Fal- 
ter fliegt  Mitte  Juni.  Mühlig  fand  die  über- 
winterte Raupe  bei  Frankfurt  a.  M.  Anfang  Mai 
in  den  Herztrieben  von  Lysimachia  vulgaris.  Das 
junge  Räupchen  soll  im  Herbst  in  den  Blatt- 
spitzen miniren.    (Stett.  ent.  Zeit.,  1846,  p.  102.) 

c.    Blattwespen. 

7.  Selandria  luteola,  Klg.  Ich  fand 
die  Larve  wiederholt  Im  September  und  Anfang 
October  an  geschützter  Stelle  am  Ufer  eines 
Teiches  und  an  sumpfigen  Orten  unter  den  Blät- 
tern 'der  gemeinen  Lysimachie  (Lysimachia  vul- 
garis). Die  ruhenden  Thiere  lagen  an  der  un- 
tern Blattseite  spiralig  aufgerollt,  die  fressenden  LyBimachia  rnigaris. 
benagten  den  Rand  des  Blattes.    Zur  Verwand- 

hmg  gehen  die  ausgewachsenen  Raupen  in  die  Erde  und  liefern  im  folgenden 
Sommer  die  Wespe,  bei  Zimmerwärme  schon  im  April  und  Mai.  —  After- 
raupe: 22füssig,  10— 12"' lang,  schlank  und  kahl,  lauchgrün,  ob erseits  bläu- 
lichweiss  beduftet,  seitlich  und  an  der  Bauchseite  schmutzigweiss ;  der  Kopf 
ist  gelb,  die  Augen  und  ein  länglicher  Scheitelfleck  nebst  der  Lefze  schwarz- 
braun. Ganz  dieselbe  Raupe  fand  ich  ein  andermal  Anfang  Juli,  dann  in  der 
Bheinpfalz  wieder  sehr  zahlreich  Ende  September  und  noch  im  October  er- 
wachsen auf  Anagallis  arvensis  zwischen  dem  Getreide,  was  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit auf  eine  doppelte  Generation  schliessen  lässt. 

3.  Gattung.    HimmelsschlUssel,  Primel,  Schlüsselblume,  Aurikel, 

Primula. 

a.  Käfer. 

1.  Otiorhynohus  sulcatus,  Schh.  Die  Larve  lebt  nach  Bouche  im 
Herbst  und  Winter  an  den  Wurzeln  der  Primeln,  Steinbrech- Arten ,  Troll- 
blumen u.  s.  w.     Die  Verpuppung  findet  im  Frühling  ohne  Hülle  statt. 

b.  Falter. 

2.  Lycaena  luoina,  Tr.  Die  Raupe  lebt  nach  Hübner  und  Freyer 
im  Juli,  August  an  Primeln,  Ampfer,  am  Tage  verborgen ;  sie  übenvintert  als 
Pnppe  und  liefert  den  Falter  im  Mai. 

3.  Callimorpha  dominula,  L.     (Siehe  Myosotis.) 
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4.  Agrotis  xanthographa,  i^.,  Hb,  Die  Raupe  nährt  sich  im  Frühling 
von  den  Blättern  der  Veilchen,  Primeln,  Karden  u.  a.  Sie  verwandelt  sich 
in  der  Erde  in  einem  Gespinnst  und  erscheint  im  September  ala  Falter. 

5.  Agrotis  baja,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Freyer  im  April  auf 
Schlüsselblumen,  frisst  nach  J.  WuUschleger  auch  die  Blätter  der  Tollkirsche 
und  Erdbeere.     Der  F«alter  erscheint  im  Juli  und  August. 

6.  Agrotis  brunnea,  SV,     (Siehe  Geura.) 

7.  Agrotis  Dahlii,  Hb.  Die  Raupe  wird  im  Herbst  und  nach  üeber- 
winterung  bis  Mai  an  niedrigen  Pflanzen,  als:  Plantago,  Primula  u.  a.  ge- 
funden. Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters 
im  Juli  vor  sich. 

8.  Agrotis  festiva,  SV.     (Vergl.  Lactuca.) 

9.  Agrotis  triangultim,  Hfh.  (Siehe  Geum.) 

10.  Agrotis  C-nigrum,  SV,  (VergL  Co- 
nium.)  Die  Raupen  der  5  Noctuen  (Nr.  11—15) 
überwintern  und  sind  Anfang  Mai  erwachsen  an 
Primeln,  Taubnesseln,  Nr.  15  auch  an  Myosotis, 
Epilobium  und  Stellaria  zu  finden.  Am  Tage 
ruhen  sie  unter  dürrem  Laub,  Abends  gehen 
sie  auf  die  Nahrungspflanze  und  verzehren  die 
Blätter. 

11.  Agrotis  pronuba»  X.,  Hb.  (Siehe  Bras- 
sica.) 

12.  AgrotlsflmbPia,  Zt.,  IfÄ.  (Vergl.  Vinca, 
Atriplex.) 

13.  Agrotis  janthina,  Esp,  Hb,  (S.  ebend.) 

1 4.  Agrotis  oomes,  Hb,  (Vergl.  Ballota.) 

15.  Agrotis  linogrisea,  Hb.  Die  Raupe 
wurde  im  Herbst  und  nach  Ueberwinterung  wie- 
der im  April  auf  Primula  veris  gefunden.  Der 
Falter  erscheint  im  Juni. 

16.  Agrotis  oeculta,  Hb.     (Siehe  Vicia,  Vaccinium.) 

17.  Orthosia  nitida,  Hb,     (Vergl.  Plantago.) 

18.  Orthosia  laevis,  Hb.  Die  überwinterte  Raupe  lebt  im  Mai  an 
Krautpllanzen,  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde  und  erscheint  im  August 
als  Falter. 

19.  Caradrina  alsines,  Brkh,    Nach  Dr.  Rössler.    (Vergl.  Ballota.) 

20.  Naenia  typiea,  SV,     (Vergl.  Ballota,  Viola,  Hedera.) 

21.  Brotolomia  meticiilosa,  L,     (Siehe  Beta,  Pyrus.) 

22.  Cidaria  montanata,  Borkh.<t  Hb.  Die  erwachsene  Raupe  findet  sich 
nach  Freyer  und  Dr.  ROssler  im  April,  Mai  an  Primula  elatior  unter  den  Blät- 
tern, nach  Schenk  und  Plötz  an  Ampfer,  nach  Speyer  an  Geum  urbanum. 
Rössler  beobachtete  sie  auch  an  Gralium  und  sagt,  dass  sie  sehr  scheu  sei 
und  sich  bei  der  geringsten  Störung  zur  Erde  fallen  lasse.  Der  allenthalben 
gemeine  Falter  Hiegt  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  im  Gehölz. 

23.  Cidaria  pyraliata,  jP.,  Hb.  (Vergl.  Galium.)  Der  hier  seltene  Span- 
ner wurde  von  mir  gerade  an  einer  solchen  Stelle  wiederholt   gefangen,   wo 
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Primala  ofQcinalis  häufig  wächst,    welche  Primel  von  verschiedenen  Züchtern 
als  die  Nahrungspflanze  der  Raupe  angegeben  wird. 

24.  Cidaria  inoultariay  HS,  Hr.  Ernst  Hofmann  entdeckte  die  Raupe 
an  den  Felswänden  des  Kaisers  bei  Kuffstein  auf  Aurikeln  (Priniula  auricula). 
Sie  minirt,  noch  klein,  am  Grunde  des  Blattes  geschlängelte  oberseitige  Gänge, 
die,  sich  später  mehr  und  mehr  verbreiternd,  bis  zum  Blatt rande  und  zuletzt 
über  die  ganze  Blattfläche  sich  ausdehnen.  Die  heranwachsende  Raupe  wech- 
selt öfters  ihren  Aufenthalt  und  bezieht  ein  frisches  JUatt.  Zur  Verpuppung 
verlasst  sie  die  Mine  und  verwandelt  sich  in  einem  Er d gespinnst  Ende  Juli. 
Die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  folgenden  Mai,  Juni.  (Yergl.  auch 
Stett.  ent.  Z.   1871  p.  43.) 

25.  Cidaria  russata,  Brkh.  (Siehe  Geum  und  Fragaria.)  Die  Raupe 
lebt  in  zwei  Generationen,  im  April,  Mai,  und  dann  im  August  an  Fra- 
garia, Geum,  Rubus,  Primula,  Vaccinium  und  Plantago.  Freyer  ernährte  sie 
mit  Geisblatt.  Der  Falter  erscheint  im  Juni,  Juli,  und  im  nächsten  April, 
Mai. 

26.  Ck>nchylis  ciliellay  Hö.  —  rubellana,  Tr.  Die  Raupe  lebt  nach 
Siainton  im  Juni  in  der  Fruchtkapsel  von  Primula  veris  (ufficinalis) ,  deren 
Samen  sie  verzehrt.  Hr.  v.  Hornig  fand  sie  im  Juni  auch  in  den  Kapseln 
von  Linaria  vulgaris.     Der  Falter  entwickelt  sich  im  folgenden  Mai. 

g.     Gradflügler. 

27.  Thrips  Frimulae,  HaL,  lebt  gewöhnlich  in  Vielzahl  in  der  Blu- 
menröhre der  Primeln,  sich  darin  von  Honigsaft  und  Blumenstaub  nährend. 


4.  Gattung.  Mannsschild.    Androsace. 

5.  Gattung.  HeilglOckchen.    Cortusa. 

6.  Gattung.  Drottelblume.    Soldanelia. 

7.  Gattung.  Erdscheibe.    Cyclamen. 

8.  Gattung.  Milchkraut.    Glaux. 

9.  Gattung.  Gauchheil.    Anagallis. 

b.     Falter. 

1.  Lasiooampa  franoonica,  Hb.  Die 
Baupe  nährt  sich  von  den  Blättern  des  Gauch- 
heil. Sie  wird  von  Mai  bis  Juni  auch  auf  Ge- 
ranimn,  Erodium  und  Stellaria  gefunden  und 
lebt  gesellig  in  einem  weissen,  gelbbepuderten 
Gewebe.  Der  Falter  entwickelt  sich  im  Juli 
oder  August,  legt  seine  Eier  ringförmig  um  den 
Zweig  der  Pflanze  und  befestigt  sie  mit  einem 
Pirnas. 

2.  Brotolomia  meticulosa,  i.  Die  po- 
lyphage  und  gemeine  Raupe  wurde  im  April  und 
August  auf  Anagallis  arvensis  gefunden,  jedoch 
weit  häufiger  noch  auf  Urtica,  Beta,  Cheiranthus, 
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Mercurialis,  Stellaria,  Pirapinella,  Primula  u.  a. 
zweimal  im  Jahre,  im  Mai  und  Juli. 


Klut«  !•  Zweisamenblftttrige  Pflanzen. 

Der  Schmetterling  erscheint 


3. 


c.     ßlattwespen. 
Solan dria  luteola,  Klg,     (Siehe  Lysimachia.) 


10.  Gattung. 

11.  Gattung. 

12.  Gattung. 


Wasserfeder.  Hottonia. 
Kleinling.  Centunculus. 
Bunge.    Samolus. 


XLIV,  Familie.    Kugelblumengewächse.   Globnlarineae. 
1.  Gattung.    Kugelblume.    Globularia. 

b.    Falter. 

1.     Atychla  Globulariae,  Esp,     (Vergl.  Centaurea.)     Ausser  den  bei 
Centaurea  aufgeführten  Futterpflanzen  der  Raupe  nennt  0.  Wilde  auch  Glo- 
bularia, woran  sie  im  Mai  und  Juni  gefan- 
den wurde.     Auch  diese  hat  nach  y.  Piitt- 
witz  zwei  Generationen. 

2.  Atychia  Statices»  Hb,  Die  Banpe 
lebt  nach  G.  Koch  und  Pastor  Mussehl  im 
Juni  auf  Sauerampfer,  nach  Andern  auch 
auf  Globularia  vulgaris  und  Centaurea  Bca- 
biosa.  Der  Falter  fliegt  Ende  Juni  und  im 
Juli  auf  Waldwiesen.  Hr.  v.  Prittwitz  will 
zwei  Generationen  im  Jahre  beobachtet 
haben. 

3.  Scodonia  belgaria.  Hb.  —  favil- 
lacearia,  Hb,  Hr.  v.  Hornig  fand  die 
überwinterten  Raupen  im  December  und 
erwachsen  im  März  bei  Wien  auf  Globu- 
laria vulgaris.  Sie  hält  sich  an  den  nie- 
drigen Stengeln  dieser  Pflanze,  an  Steinen 
oder  an  der  Erde  selbst  auf.  Die  Ver- 
wandlung   erfolgt    Ende    März    am    Boden 

unter  Pflanzensteiigeln,  in  einem  mit  Erdkörnern  verwebten  Gespinnst.  Der 
Spanner  erscheint  im  Mai  und  Juni.  (Siehe  Yerh.  d.  zool.-bot.  Vereins  in 
Wien.    IV.  Bd.    p.   18.) 

4.  Pempelia  subornatella,  ZelL  Raupe,  Puppe  und  Falter  ent- 
deckte Mann  zu  gleicher  Zeit  mit  der  Vorigen  an  der  Kugelblume;  erstere 
wohnte  zwischen  den  zusammeugesponnenen  Herzblättern. 


01obnl*ria  vulgaris. 
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5.  Ancylosis  oinnamomella,  Dup.  —  dilutella,  L.  Nach  Mann 
lebt  die  Baupe  im  südlichen  Deutschland,  im  Mai  und  Juni  erwachsen,  zwi- 
schen den  zasammengesponnenen  Wurzelblättem  von  Globularia. 

6.  Hypsolophus  Lemniscellus,  L*  Die  im  Juni  erwachsene  Raupe 
nährt  sich  nach  v.  Hornig  von  den  Blättern  der  ge/neinen  Kugelblume  (Glo- 
bularia Yulgaris).  Sie  wohnt  in  einem  an  den  Stengeln  oder  an  den  Blät- 
tern der  Nahrungspflanze  angesponnenen  sehr  zarten  weisslichen  Schlauche 
dicht  an  der  £rde  unter  losen  Steinen  oder  auch  durch  die  Pflanze  selbst 
verborgen.     Der  Falter  fliegt  bei  Wien  in  den  Sommermonaten, 

7.  Coleophora  virgatella,  Zell.  Hr.  Mann  entdeckte  die  Sackraupe 
Anfang  Mai  im  südlichen  Deutschland  auf  Globularia. 


XLV.  Familie.   Wasserschlauchgewächse.   Lentibulaceae. 

1.  Gattung.    Fettkraut.    Pinguicula. 

2.  Gattung.    Wasserschlauch.    Utricularia. 


XLVL  Familie.    Stechpalmengewächse.   jLquifoliaceae. 
1.  Gattung.    Stechpalme,  Hülsen.    Hex. 

b.    Falter. 

1.     Sphinx  Iiigaatri,  X.,  kommt  (nach  P.  Maassen)  bei  Krefeld  und 
im  Sauerlande  nicht  selten  auf  der  Stechpalme  vor.     (Vergl.  Betula.)     Auch 
6.  Weymer  in  Elberfeld  bestätigte  diese  Lebens- 
weise.    (Stett.  ent.  Z.  1865,  p.  111.) 

Phoxopteryx  naevana.  Hb.    (Siehe 
I.)     Auch  V.   Heyden    traf   die    Raupe 
auf.der  Stechpahne  (Stett.  ent.  Z.  1865,  p.  101.) 

d.     Fliegen. 

3.  Phytomyza  Iliois,  m,  (aquifolii,  Buf.). 
Die  Larven  miniren  im  Spätsommer  in  den  Blät- 
tern von  Hex  aquifolia  unregelmässige  obersei- 
üge  Flecke.  Diese  sind  grünlichweiss  mit  blut- 
rothem  Mittelfleck  (Stelle  der  £ilage),  von  wel- 
chem breite,  geschlängelte  oder  radiale  Gänge 
Mislaufen.  Die  Made  wohnt  einzeln,  doch  auch 
wohl  zu  2 — 3  in  einem  Blatte,  aber  niemals  ge- 
sellig in  derselben  Mine.  Sie  ist  ^A'^'  lang, 
gelblichweiss ,  glänzend  mit  schwarzem  Kau- 
ftpparat  und  After.     Die  Verwandlung  geht  im  iiex  ftqnifoUam. 
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Blatte  vor  sich ;  die  bräunlichen,  etwas  plattgedrückten  Tönnchenpuppen  über- 
wintern darin  und  liegen  unterseits  am  Ende  der  Mine.  In  manchen  Jahren 
sind  die  Hülsen  an  geschützten  Waldstellen  nicht  selten  so  zahlreich  von  die- 
ser Fliegenlarve  bewohnt,  dass  von  100  Blättern  nicht  10  fleckenlose  gefun- 
den w  j  Jlu,  —  Bei  Zimmerzucht  entwickelt  sich  die  Fliege  schon  im  April 
und  Mai,  im  Freien  erst  im  Juni. 

Fliege:  schwarz,  Rückenschild  schwach,  Hinterleib  stärker  glänzend, 
Augen  braun  (im  Leben  roth),  nackt;  Scheitel  mit  schwarzen  Borsten  besetzt, 
von  welchen  sich  sechs  durch  ihi*e  Grösse  und  Stellung  auszeichnen,  2  stehen 
genähert  am  Hinterrande  hinter  den  drei  Ocellen  und  sind  seitwärts  gerichtet. 
4  stehen  in  der  Nähe  der  Netzaugen,  je  2  ebenfallfl  genähert  und  divergi- 
rend.  Die  Zunge  blassgelb;  die  Taster  und  Behaarung  derselben  schwarz; 
Knie  und  Schenkelbasis  etwas  heller.  Letzter  Hinterleibsring  kurz  und  breit- 
kegelig. Flügel  viel  länger  als  der  Hinterleib,  glashell;  die  3  vorderen 
Längsadern  schwarz  und  stark;  die  beiden  hinteren  zart  und  blässer;  Quer- 
ader (der  3.  und  4.  Längsader)  den  Gabelwinkeln  der  benachbarten  LängS' 
ädern  genähert.     Länge  ^/4  —  1'". 

f.   Schnabelkerfe. 
4.     Aphis  Ilicis,    KalL     Diese  Blattlaus   kommt   in  hiesiger   Gegend 
an  geschützten  Stellen  von  Mitte  Juni  bis  Ende  Juli  gesellschaftlich  an  den 
Zweigspitzen  und  unter  den  Blättern  der  gemeinen  Stechpalme  vor.     (Yergl. 
Moüogr.  der  Fam.  der  Pflanzenläuse  p.  88.) 


XLVIL  Familie-    Oelbaumgewächse.    Oleaceae. 

1.  Gattung.    Esche.    Fraxinus. 

a.    Käfer. 

1.  HyleainUB  crenatus,  Fö.,  lebt  nach  Gyllenhal  unter  der.  Rinde 
der  Esche ;  ich  fing  ihn  zweimal  an  Eschenstöcken. 

2.  Lytta  vesioatopia,  L.  Der  Käfer  oft  in  verheerender  Menge  an 
Eschen,  deren  Blätter  sie  verzehren.     Die  ersten  Stände  unbekanntl 

3.  Eecoptogaster  Scolytus,  Hbst.  (Siehe  Betula.)  Schmarotzer: 
Miocolus  Fraxini  Frst  und  Spathius  Hylesini  Frst. 

4.  Lucanus  (Platyoerus)  oaraboides,  Fb,  Der  Käfer  frisst  nach 
Ratzeburg  die  Knospen  und  jungen  Blätter  von  Eichen  und  Zitterpappel; 
ich  fand  ihn  im  Mai  und  Juni  nur  auf  strauchartigen  Eichen.  Der  Käfer 
findet  sich  oft  in  verheerender  Menge  auf  Eschen,  Rainweiden  (Ligustrum 
vulgare),  spanischem  Flieder  (Syringa  vulgaris),  selbst  schon  auf  Geisblatt 
(besonders  Lonicera  tatarica),  HoUunder  (Sambucus),  Ahorn,  Pappeln  und 
Rosen,  deren  Blätter  sie  verzehren.  Ersten  Stände  noch  unbekannt ;  die  Lar- 
ven vermuthet  man  in  den  Nestern  der  wilden  Bienen  oder  Hummeln. 

5.  LuoanuB  cervus,  X.     (Siehe  Carpinus.) 

6.  Oionus  Fraxini,  De  ß.  Die  Larven  leben  oft  in  verheerender 
Menge  an  der  Unterseite  der  Eschenblätter,   die   sie    benagen  und  siebartig 
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durchlöchern.  Die  kugeligen,  durchsichtigen  Cocons  werden  an  die  Blätter 
angeheftet.  Herr  Kawall  erzog  Anfang  August  zwei  verschiedene  Pteroraali- 
nen  und  einen  Pezomachus  aus  diesen  glatten  Larvenhüllen. 

Larve  2'"  lang,  1'"  breit,  grünlichgelb,  fettglänzend,  schleimig;  Kopf 
sehr  klein,  schwarz;  Kiefer  2zähnig,  hellbraun;  Maxillartaster  2gliederig, 
Lippentaster  1  gliederig,  kugelig;  Zunge  spitz,  Fühler  und  Augen  0;  Halsring 
init  einer  unterbrochenen  schwarzen  Binde  von  der  Länge  der  Kopfbreite, 
Leib  mit  einzelnen  Beihen  geordneter  Härchen  besetzt;  Füsse  fehlen;  die 
dorch  eine  Mittelfurche  in  2  Lappen  getheilten  Bauchringe  vertreten  die  Stelle 
der  Beine  und  werden  der  Beihe  nach  von  hinten  nach  vorn  aufgesetzt,  wäh- 
rend der  Vordertheil,  der  keine  Fussfunctionen  verrichtet,  sich  fast  wurm- 
artig streckt  und  hebt. 

7.  Flatyrhinus  latirostris,  Fb,     (VergL   Alnus.) 

8.  Anisarthron  barbipes,  Bahl,     Die 

Larve  lebt   nach    Pfarrer   Schmidt   im   Stamme      '"=?^t;-^     K   ..    ..  iit^4 
der  Esche;  der  Käfer  erscheint  im  Juni.  (Stett.        "^^N  /^ 
entom.  Z.  IV,  p.   107.)  "     ^^m  vH^ 

9.  Anobium  pertinax,  X.,  lebt  nach 
(jyllenhal  im  alten  Holze;  ich  fand  den  Käfer 
an  lebenden,  aber  hohlen  Eschen. 

b.   Falter. 

10.  Melitaea  matuma,  Z.  (Siehe  Me- 
lampyrum.) 

11.  CoBSUs  Aesculi,  L,  (Vergl.  Alnus 
nnd  Aesculus.)  Die  Baupe  wurde  in  neuester 
Zeit  bei  Köln  häufig  an  Eschen  angetroffen,  an 
deren  Stammen  oft  20  und  mehr  Puppenhülsen 
entschlüpfter  Schmetterlinge  aus  den  Bohrlöchern 
bervorragten.  Newmann  gibt  den  Schaden,  wel-  Fraximis  exceiaior, 
eben  die  Larve  in  einer  einzelnen  Plantage  von 

jungen  Eschen  (zu  Hopfenstangen)  in  Sussex  anrichtete,  auf  wenigstens  lÖOO 
Pftmd  Sterling  an. 

12.  Cossus  ligniperda*  lib-  (Siehe  Pyrus;  auch  bei  Ratzeburg,  die 
Forstinsekten,  p.   11.) 

13.  Gkistropacha  betulifolia,  Fb,^  0.     (Siehe  Betula.) 

14.  Liparis  dispar,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

15.  Sphinx  Ligustri,  L.     (Siehe  ebendaselbst.) 

16.  Callimorpha  dominnla,  L,     (Siehe  Cynoglossum.) 

17.  Cirrho§dia  xerampelina,  Tr.  Die  Raupe  soll  nach  0.  Wilde 
an  Fraxinus  leben.  Den  Schmetterling,  kaum  der  Puppe  entschlüpft,  fing 
ich  am  Fusse  einer  mächtigen  Esche.  • 

18.  Gosmia  trapezina,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

19.  Orthosia  stabilis,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  auf  Lin- 
den, Eichen,  Buchen,  Rüstern,  Pappeln  nnd  Aepfeln,  soll  nach  0.  Wilde  auch 
Eschenblätter  fressen, 

20.  Orthosia  instabilis,  Hb.  Die  Raupe  gleichfalls  auf  Ulmen,  Linden, 


Digitized  by 


Google    J 


430  Klasse  I.     ZweisamenbUttrige  Pflanzen. 

Eichen  und  Aepfeln  zu  finden,  soll  nach  Hering  auch  Salweiden,  nach  0. 
Wilde  auch  Eschen  lieben.  Nach  Speyer  wird  die  Baupe  im  Mai  und  Juni 
auch  auf  Betula  alba  und  auf  fast  allem  Laubholz  gefunden.  Sie  verpuppt 
sich  im  Juni  in  der  Erde.     (Isis   1839,  p.   116.) 

21.  Aoronyota  Ligustri,  Hh,  Die  Raupe  findet  sich  nach  Treitschke 
von  Juli  bis  September  auf  Ligustrum  vulgare,  auf  der  Unterseite  der  Blätter 
fressend;  nach  Andern  auch  auf  der  Esche.  Der  Schmetterling  erscheint  im 
Mai  und  August.     (Siehe  Ligustrum.) 

22.  Metrocampa  margaritaria,  Z.  Die  Raupe  überwintert  nach 
Dr.  Rössler,  ziemlich  klein,-  dicht  an  die  Aeste  und  Stänmie  angeschmiegt, 
nährt  sich  im  ersten  Frühjahr,  bis  deren  Laub  erscheint,  von  den  danm 
wachsenden  Flechten,  kommt  fast  auf  allem  Laubholz,  vorzugsweise  an  Buchen, 
Eichen  und  Pappelarten  vor.  Die  Verwandlung  geschieht  Mitte  bis  Ende 
Mai  in  leichtem  Gespinnst  am  Boden;  der.  Schmetterling  ruht  im  Juni  im 
Laub   der  Bäume  und  Gebüsche. 

23.  Selenia  lunaria,  Hb.  Die  Raupe  wird  im  Juni  auf  Aepfeb, 
Weiden,  Hartriegel,  Pflaumen,  Rüstern,  Hainbuchen,  Berberitzen,  HoUunder, 
Schneeballen,  Eichen,  Ahorn,  Haseln,  Weissdom,  Syringen  und  Eschen  ge- 
funden.    (Vergl.  Alnus.) 

24.  Gidaria  olivaria,  Hb,  Die  Raupe  soll  nach  Reaumnr  und  dem 
Wien.  Verz.  auf  der  Esche  leben. 

25.  Fenthina  variegana,  Fb,     (Siehe  Betula.) 

26.  Tortrix  HofE^mannseggana,  Hb,  —  Gonwayana,  Fb,  Das  Weib- 
chen legt  die  Eier  einzeln  an  die  unreifen  Früchte  der  Esche,  von  deren 
Samen  sich  auch  das  graulichweisse  Räupchen  ernährt.  Es  fallt  mit  der  Flü- 
gelfrucht im  Spätherbst  und  Winter  auf  den  Boden,  überwintert  darin  un- 
ver wandelt  und  verlässt  sie  im  Frühjahr,  um  sich  an  der  Erde  zu  verpup- 
pen. Der  Schmetterling  erscheint  im  Juni  und  ist  im  Freien  in  der  Nähe 
der  Nahrungspflanze,  doch  in  hiesiger  Gegend  nur  selten  zu  fangen.  Die 
Raupe  soll  nach  Gärtner  und  v.  Hey  den  auch  in  den  reifen  Liguster-Beeren 
von  September  bis  November  zu  finden  sein.  Letzterer  fand  die  Raupe  im 
October  in  den  Beeren  von  Ligustrum  vulgare.  Sie  verlässt  Mitte  November 
ihren  Wohnort  und  verpuppt  sich  bald  darauf  an  irgend  einem  Gegenstande 
innerhalb  eines  eirunden  flachen  Gespinnstes.  Der  Wickler  erscheint  Anfang 
bis  Mitte  October  des  folgenden  Jahres. 

27.  Nephopteryx  Pinguis,  Hw,^  fliegt  im  Juli.  Die  Raupe  findet 
sich  im  Frühling  unter  Eschenrinden.     (Heinemann.) 

28.  Oorisoium  (Gracilaria)  cuculipennellum,  Hb,  —  alandeilnm, 
Bup.  Die  Larve  lebt  nach  Hübner,  Frey  und  eigener  Beobachtung  in  düten- 
förmig  eingerollten  und  versponnenen  Blattspitzen  der  Rainweide  (Ligustrum 
vulgare);  unter  ganz  ähnlichen  Verhältnissen  traf  ich  sie  im  Juli  an  den 
Schösslingen  gestutzter  Eschen  in  Gartenhecken.  Die  Räupchen  benagen  nur 
das  Innere  der  Blattdüte  und  verpuppen  sich  auch  in  derselben.  Die  Scha- 
ben entwickeln  sich  noch  im  Herbst. 

29.  Graoüaria  syrlDgella,  Fb.  —  Omix  ardeaepennella,  TV. 
Raupe  nach  v.  Tischer's  und  eigener  Beobachtung  auf  Syringa  vulgaris,  Li- 
gustrum vulgare  und  Fraxinus  excelsior.     Sie  erscheint  im  Juni  und  Juli  auf 
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dem  Spanischen  Flieder,  oft  in  solcher  Häufigkeit,  dass  ihre  Verwüstungen 
selbst  dem  Gleichgültigsten  auffallen  müssen.  Die  weisslichen  Larven  miniren 
gesellig  Torzüglich  die  Spitzenhälfte  des  Blattes,  die  sie  dann  umroUen  und 
anspinnen.  Die  Yerwrtndlung  geht  ausserhalb  der  Mine  vor  sich;  die  Ent- 
wickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juni  und  August,  und  die  der  zweiten  Ge- 
neration Mitte  April  nächsten  Jahres. 

30.  Odontoptera  bidentata,  L.  (Siehe  Alnus.)  Nach  0.  Wilde  soll 
die  Raupe  von  August  bis  October  auch  auf  Eschen  angetroffen  werden.  Sie 
ist  polyphag  und  in  der  Farbe  und  Zeichnung  sehr  veränderlich.  Dr.  Rössler 
fand  sie  im  September  erwachsen  an  Eichen,  Erlen,  Hainbuchen,  und  in  jün- 
gerem Alter  sogar  an  Pteris  aquilina.  Bei  Mainz  lebt  sie  auf  Pinus  syl- 
vestris, an  dessen  Stämmen  der  Falter  dort  wie  hier  gefunden  wird. 

31.  Oeoophora  (Prays)  curtlBella,  Don.y  Hb.  Die  Larve  minirt  im  Herbst 
die  Blätter  der  Esche,  verlässt  dann  das  Blatt,  um  sich  in  die  jungen  Knospen 
einzubohren,  die  sie  nach  der  Ueberwinterung  im  April  und  Mai  ausfrisst, 
oft  noch  V2 — 1"  tief  in  den  jungen  Trieb  hinabsteigt,  wodurch  dieser  ver- 
welkt und  sammt  den  entwickelten  Blättern  schwarz  wird  und  abstirbt.  Die 
Yerpuppung  geht  ausserhalb  der  Wohnung  am  Zweige  zwischen  lockerem 
Gespinnst  vor  sich;  der  Schmetterling  erscheint  im  Juni,  im  Freien  selbst 
noch  im  Juli«  Nie  fand  ich  die  Raupe  an  freistehenden  und  gesunden  Eschen, 
desto  häufiger  aber  an  jungen,  überschatteten  oder  dichtstehenden  Bäumchen. 
Sehr  lokal. 

32.  Coleophora  badiipennella,  FB.     (Vergl.  Betula.) 

33.  IiithoooUetis  fraxinella,  Mn,  Die  Larve  minirt  nach  Mann  in 
Eschenblättchen ;  nach  Dr.  Rössler  und  eigener  Beobachtung  in  den  Blätt- 
cben  von  Genista  tinctoria.  Das  Blatt  wird  ganz  ausgehöhlt  und  zu  einer 
länglichen,  klaren  Blase  aufgetrieben.     (Vergl.  Genista.) 

c.     Blattwespen. 

34.  Tenthredo  punctulata,  Klg.  Die  grünen  8—10'"  langen,  kah- 
len Saupen  haben  einen  gelben  Kopf.  Sie  sitzen  (im  September)  auf  und 
ttnter  den  Blättern,  die  sie  löcherig  zerfressen.  Die  Entwickelung  der  Wespe 
(bei  Zimmerzucht),  fand  im  April  statt. 

35.  Monophadnos  (Ailantus)  nigerrimus,  Klg.  Nach  Saxesen  und 
eigener  Beobachtung  lebt  die  Larve  auf  Eschen,  deren  Blätter  sie  bis  auf 
die  Blattstiele  abfrisst,  wodurch  sie  schon  einige  Male  als  schädlich  auftrat. 
Anfang  Juni  ist  sie  erwachsen  und  geht  dann  zur  Verwandlung  in  die  Erde. 
(Forstmsekten  III.  p.  132.) 

36.  Tenthredo  (Paohyprotasis)  simulans,  Klg,  Ich  fand  die  0''' 
langen  Larven  im  September  auf  niedrigen  Eschen,  deren  Blätter  sie  am 
&mde  und  oberseits  anfressen.  Ihr- Kopf  ist  orangengelb,  die  Körperfarbe 
oÜTengrün  mit  wenigen  weissen  Pünktchen,  seitlich  und  am  Bauch  schmutzig- 
^elsB,  auf  jedem  Ringe  in  den  Seiten  zwei  grünliche,  schief  unter  einander 
stehende  Fleckchen.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde  und  entwickelt 
nch  im  Zimmer  schon  Ende  April. 

37.  Ailantus  trioinotUB,  F6.  Die  22füss]ge  Larve  lebt  nach  Bris chke 
(die  Bhtttwespenlarven,   1.  Heft,    1855,  p.  15)  auf  Viburnum  Opulus,    nach 
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De  Geer  im  August  und  September  auf  Lonicera  Caprifolium,  nach  Snellen 
V.  Vollenhoven  auch  auf  Jasminum,  Syringa,  Fraxinus,  Vibumum  opulus  und 
Symphoricarpus  racemosus.  Ich  fand  sie  noch  auf  dem  der  Esche  verwand- 
ten Liguster  (Ligustrum  vulgare).  Sie  frisst  Nachts  und  liegt  am  Tage  zu- 
sammengerollt. Bei  Berührung  der  Raupe  gibt  diese  einen  grünen  Saft  aus 
dem  I\Iunde,  der  einen  höchst  unangenehmen  Kothgeruch  verbreitet.  Die 
Wespe  entMrickelt  sich  im  nächsten  Frühling. 

38.  Seiandria  serioans,  Hrt  Die  Larve  dieser  Blattwespe  soll  nach 
Snellen  von  Vollenhoven  ebenfalls  auf  Eschen  leben. 

39.  Macrophya  punctum,  Fh.  Nach  Saxesen  und  Ratzeburg  lebt 
die  Raupe  auf  Eschen.  Ich  fange  die  Wespe  jährlich  in  ziemlich  grosser 
Anzahl  auf  der  verwandten  Rainweide  (Ligustrum  vulgare),  deren  Blätter  sie 
am  Rande  benagt  und  zur  Eiablage  wählt.  Die  Zucht  der  grünen  After- 
raupe ist  mir  leider  noch  immer  misslungen. 

d.     Zweiflügler. 

40.  Cecidomyia  Fraxini  =  Geo.  betularia,  Winn,  Die  Larve  de- 
formirt  die  Blattrippe  zu  einer  länglichen  Galle,  welche  sich  bei  völliger  Ent- 
Wickelung  der  Larve  oben  spaltartig  öffnet.  Sobald  sich  diese  Oeffnnng  ge- 
bildet, verlassen  die  in  der  Galle  befindlichen  1  —  4  Larven  dieselbe  und 
gehen  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  Nach  etwa  drei  Wochen  kommt  die 
Mücke  zum  Vorschein. 

41.  Cecidomyia  invooata,  Winn,  Die  kleine  gelbliche  Larve  lebt 
gemeinschaftlich  mit  den  Larven  von  Cec.  acrophila  und  pavida  in  den  de- 
formirten  Fiedern  der  gipfelständigen  Blätter  von  Fraxinus  excelsior.  Sie 
geht  wie  diese  im  Juli  zur  Verwandlung  in  die  Erde,  und  etwa  Mitte  Juni 
des  folgenden  Jahres  erscheint  die  Mücke. 

42.  Cecidomyia  acrophila,  Winn.  Die  Larve  lebt  in  den  gipfel- 
ständigen  Blättern  von  Fraxinus  excelsior,  deren  Fiederblättchen  sie  zu  hoh- 
len, schotenförmigen  Gehäusen  deformirt,  und  verlässt  dieselben  im  Monat 
Juli,  um  zur  Verwandlung  in  die  Erde  zu  gehen.  Im  folgenden  Jahre,  Ende 
Mai  und  Anfang  Juni,  erscheint  die  Mücke. 

43.  Cecidomyia  pavida,  Winn.  Die  milchweisse  Larve  lebt  in  grosser 
Zahl  mit  der  Larve  von  Cec.  acrophila  und  Cec.  invocata  Winn.  gemein- 
schaftlich in  den  deformirten  Fiedem  der  gipfelständigen  Blätter  der  Esche. 
Anfang  Juli  geht  sie  zur  Verwandlung  in  die  Erde  und  erscheint  als  Mücke 
im  folgenden  Jahre  Anfang  Juni. 

f.    Schnabelkerfe. 

44.  Aphis  Coryli,  Goetz.     (Siehe  Corylus.) 

45.  Pemphigus  Bumeliae,  Sclik,  —  Eriosoma  Bumeliae»  Eeyä. 
Diese  WolUans  lebt  im  Juni  und  Juli  gesellschaftlich  an  den  Zweigen  der 
Esche.  Sie  zieht  die  vorjährigen  Triebe  den  heurigen  vor  und  verursacht 
oft  durch  ihr  gemeinsames  Saugen  Verkümmerung  und  abnorme  Drehungen 
dieser  Asttheile.  Nach  Kirchner  sind  Schmarotzer  der  Pfianzenlaus:  Xystus 
brachypterus  Hart,  und  Pteromalus  Audouinii  Btsb.y  nach  Ritt.  v.  Frauenfeld 
such  die  Larve  von  Coccinella  bissex^ttata  .^6.,  welche  den  Blattläusen  und 
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ßlattflöhen  der  Esche  nachstellen.   (Vergl.  Verh.  d.  k.  k.  zool.-botan.  Gesellsch. 
in  Wien,  1866,  p.  886.) 

46.  Fsylla  Fraxini ,  L.     Sehr  häufig  anf  Eschen ,  welche  etwas  ge- 
schützt stehen.    Die  mit  wolligem  Sekret  bedeckten  Larven  rollen  und  röthen 
dardi  gemeinschaftliches  Sangen  die  Blattränder,  die  ihnen  dann  zum  Schutze  -^ 
dienen.     (Vergl.  v.  Frauenfeld,  Verh.  d.  k.  k.  zool.-botan,  Gesellscb.  in  Wien, 
1864,  p.  690.) 

47.  Psylla  fraxinioola,  Forst,  von  Hrn.  v.  Heyden  auf  Eschen  ge- 
fangen; sie  soll  nicht  gesellig  wie  die  vorige  leben.  ^ 

48.  Aleurodes  dubia,  Steph.  Sowohl  die  im  Herbste  auf  den  Blät- 
tern der  verschiedenen  Eschenarten  vorkommenden  Eier  und  Larven,  als  auch 
vollkommene  Insekten  überwintern  unter  Sträuchem  an  abgefallenem  Laube. 
Die  Weibchen  legen  schon  die  Eierchen  an  die  Unterseite  der  Blätter  im 
Kreise  zu  12  —  20.  Die  ausschlüpfenden  Larven  saugen  sich  am  Blatte  an 
und  häuten  sich  verschiedene  Male,  morauf  sie  sich  dann  verpuppen  und  zum 
vollkommenen  Insekt  entwickeln.  Käfer  und  Larve  der  Coccinella  bisscxgut- 
tata  Fb.  cf  und  Cocc.  16guttata  L.  9  ^^°^  ^^^®  natürlichen  Feinde.    (Heeger, 
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Sitz.-B.  1859,  p.  223.)  >^ 

49.  Cicada  Orni,  Z.,  und 

50.  Oioada  Fraxini,  Fö.,  zwei  Singcikaden,  leben  im  südlichen  Eu- 
ropa auf  Fraxinus  ornus  und  Fr.  rotundifolia. 

51.  Chermes  (?)  Fraxini,  m.  In  einer  hiesigen  Gartenanlage  ent- 
deckte ich  am  Stamme  einer  etwas  beengt  stehenden  Esche  einen  weissen 
flockigen  Ueberzug,  wie  man  denselben  an  Buchen  und  Weymouthskiefern  häu- 
figer zu  beobachten  Gelegenheit  hat.  Die  weisse  Substanz  ist  das  Sekret  un- 
zähliger, sehr  kleiner  Thierchen,  die,  ziemlich  gedrängt,  mehrere  Fuss  hoch 
am  Stamme  entlang  sitzen  und  die  Rinde  ansaugen.  Bei  genauerer  Ansicht 
erscheint  die  weisse  Masse  nicht  flockig,  sondern  aus  vielen  pustelartigen  Ge- 
spinnsten  zu  bestehen,  unter  welchen  man  beim  Zerbrechen  der  spröden  Hüll- 
chen im  Frühling  viele  blassrothe  Eier  und  eine  dunkelrothe,  eingeschrumpfte 
todte  Mutter  bemerkt.  Die  Eier  beginnen  Mitte  bis  Ende  Juni  zu  reifen 
und  die  winzigen  röthlichgelben  Lärvchen  zu  liefern,  welche  eine  glatte  Rin- 
densteUe  oder  eine  frische  Rindenspalte  aufsuchen,  um  sich  daselbst  für  ihr 
ganzes  Leben  anzusaugen.  Diese  sich  zerstreuenden  und  frische  Rindentheile 
bedeckenden  winzigen  Thierchen  schwitzen  dann  bald  das  weisse,  wollige  Se- 
kret aus  ihrem  Oberkörper ,  unter  welchem  sie  geschützt  fortleben ;  sie  ver- 
grössem  nun  die  weisse  Stammdecke,  während  die  altern  Wohnungen  all- 
malig  erhärten  und  sich  ausser-  und  innerhalb  abglätten.  Bis  heute  ist  es 
mir  noch  nicht  gelungen,  geflügelte  Individuen  au  entdecken,  wesshalb  ich 
auch  die  Gattung  des  Thieres  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen  wage.  Die 
noch  umherziehenden  ungeflügelten  Larven  sind  von  denen  der  Chermes  cor- 
ticaÜB  m.  und  Ch.  abietis  L.  sehr  verschieden  und  wahrscheinlich  auch  die 
geflügelten.  Sie  sind  mit  blossem  Auge  kaum  wahrnehmbar,  blassröthlich, 
elliptisch,  mit  sehr  kurzen  stumpfen  Stacheln  am  Seitenrande  des  Hinterleibs 
besetzt.  Fühler  5gliederig,  Geisseiglieder  sehr  verkürzt;  Endglied  in  4  steife 
lange  Härchen  endigend,  deren  auch  die  Stirn  eine  gleiche  Anzahl  trägt. 
Auch  die  Spitze  jedes  Fusses  ist  mit  4  Borstenhärchen  bewehrt:    2  kleinere 
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vertreten  die  Krallen  des  Fasses,  und  2  gebogene  grössere,  mit  Knöpfchen 
endigend,  unterstützen  die  andern  beim  Gehen.  Zu  beiden  Seiten  des  Afters 
steht    ein    längeres  Haar.     Die  Augen   stehen   entfernt   und    sind  hinter  den 

Fühlern  eingefügt. 

2.  Gattung.    Flieder,  Lilac.    Syringia. 

a.    K  ä  f  e  r. 

1.  Lytta  vesioatoria,  Fb.     (Vergl.  Ligustrum.) 

2.  Aaonoodes  ustulata,  JP.,  wird  in  einigen  Gegenden  in  den  Blü- 
then  des  Lilac  gefunden. 

b.     Falter. 

3.  Sphinx  Li^rustri,  L.     (Siehe  Betula.) 

4.  Spilofloma  lubrioipeda,  F.     (Vergl.  Epilobium.) 

5.  Amphipyra  pjrramidea,  Hb,     (Siehe  Corylus») 

6.  Mania  maura,  Hb.     (Vergl.  Alnus.) 

7.  Pericallia  syringaria,  Hb,    '(Vergl.  Ligustrum.) 

8.  Geometra  aestivaria,  Hb.     (Siehe  Pininus.) 

9.  Hibernia  Bajaria,  SV.,  fliegt  October  und  November.  Hr.  Mühlig 
fand  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  auf  Ligustrum  und  Syringa  vulgaris  in 
Gärten.  (Vergl.  Ligustrum.) 

10.  Botys  sambuoalis,  Hb,     (Vergl.  Convolvulus.) 

11.  Tortrix  diversana,  Hb,     (Siehe  Lonioera.) 

12.  Gracilaria  syringella,  Fb.  Die  Larve  lebt  gesellig  auf  Syringa 
vulgaris.  Fraxinus,  Ligustrum,  und  nach  Heeger  auch  auf  Evonymujs  euro- 
paeus.  (Siehe  Fraxinus.)  Der  weibliche  Falter  legt  die  Eier  im  April,  Mai, 
gewöhnlich  zu  10  —  20  zusammen  an  die  Blattspitze,  Die  jungen  Räupchen 
dringen  gemeinschaftlich  in  das  Blattfleisch  ein  und  verzehren  dasselbe  bis 
zur  ersten  Häutung,  verlassen  dann  die  Mine,  rollen  das  ausgeweidete  Blatt- 
stück  auf  und  spinnen  die  Rolle  mit  wenigen  Fäden  fest.  Nach  der  dritten 
Häutung  verlassen  die  Räupchen  den  alten  Ort,  rollen  und  spinnen  sich  ein 
frisches  Blatt  zusammen  und  gehen  dann  nach  10  — 12  Tagen  in  die  Erde 
zur  Verpuppung.  Nach  kaum  14tägiger  Puppenruhe  erscheint  der  niedliche 
Falter.  Die  zweite  Generation  ist  gewöhnlich  am  zahlreichsten  und  deren 
Verheerungen  am  augenfälligsten.  (Stzb.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wiss.,  X.  Bd., 
1.  Hft.   1853,  und  Ann.  d.  1.  soc.  eut.  de  France,  1864,  p.   1.) 

3.  Gattung.    Rainweide.    Ligustrum. 

a.  Käfer. 

1.  Lytta  vesicatoria,  Fb.  Ausser  Eschen  (Fraxinus  excelsior)  soll  die 
spanische  Fliege  auch  die  Blätter  von  Ligustrum  vulgare,  Lonicera  tatarica, 
Syriuga  vulgaris  und  selbst  die  von  Acer  und  Populus  benagen  und  zer- 
fressen.    (Ratzeburg,  die  Forstinsekten,  I.  p.  89.) 

b.  Falter. 

2.  Sphinx  Ligustri,  L.     (Siehe  Betula.) 
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3.  Aoronycta  Ligustri,  SV,  Raupe  von  Juli  bis  September  in  allen 
Grossen  auf  der  Rainweide  anzutreffen.  Sie  sitzt  auf  der  Unterseite  der 
Blätter  und  bohrt  sich  zur  Verwandlung  in  faules  Holz  oder  nagt  Holzspäne 
zu  ihrem  Gewebe  ab.  Die  Entwickelung  des  Falters  fällt  in  den  Juni  und 
JuH,     (Vergl.  auch  Fraxinus.) 

4.  Amphipyra  pyramidea,  Hb.     (Vergl.  Corylus.) 

5.  Asteroscopus  cassinia,  Hö.    (Siehe  Crataegus.) 

6.  Polyphaenis  sericata,  Esp,  —  prospicua,  Brkh,  Die  Raupe 
lebt  nach  v.  Heinemann  auf  Rainweide  und  Geisblatt,  überwintert  an  der 
Erde  unter  Blättern  und  verwandelt  sich  im  Mai  in  einem  dichten,  festen 
Gespinnst,  aus  welchem  die  Eule  im  Juli  hervorgeht. 

7.  Iiobophora  polycommata ,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch 
und  Dr.  Rössler  bei  Frankfurt  und  Wiesbaden  im  Juni  und  Juli  auf  Li- 
gustnim  vulgare,    nach  Hübner  wohl   auch   auf 

Lonicera  Xylosteum.     Der  Spanner  fliegt  in  den 
ersten  Frühlingsmonaten. 

8.  Boarmia  crepusoularia,  276.  (Siehe 
Alnus  und  Genista.) 

9.  Hibemia  Bajarla,  SV,  Die  Raupe 
lebt  nach  Koch  Ende  Mai  bis  Juni  auf  Li- 
gustrum,  Syringa,  Prunus  und  Pyrus.  Der 
Spanner  erscheint  im  October  und  November. 

10.  Hibernia  aescularia,  SV.  (Vergl. 
Aesculus.) 

11.  Cidaria  salioata,  Hö.  —  var.  po- 
devinaria,  JTS.,  wurde  von  A.  Schenk  in  Nassau 
ans  der  Raupe  erzogen,  die  er  an  Geisblatt  ge- 
langen hatte. 

12.  Perioallia  syringaria,  Z.  Die  Raupe, 
nach  Treitschke,  auf  Jasminum  und  Salix- Arten. 
(Siehe  Jasminum.) 

13.  Odontoptera  bidentaria,  L.  Die 
Raupe    soll    (nach    0.   Wilde)    im    August    und 

September  an  Eschen,   Pflaumen,   Rainweiden  und  Pappeln   zu  finden   sein 
(Siehe  Alnus.) 

14.  Acidalia  (Lobophora)  viretata.  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Hüb- 
ner im  August  und  September  auf  Ligustrum  vulgare,  nach  Freyer  im  Juni 
zwischen  den  Blüthen  desselben,  soll  sich  in  der  Erde  verwandeln  und  den 
Schmetterling  Ende  April  und  im  Mai  liefern.     (Vergl,  Actaea.) 

15.  Gonchylis  ambiguana,  Hö,  —  roserana,  Froel.     (Siehe  Vitis.) 
Loxotaenia  obliterana,  Heyd.  —  unifasoiana,  Dup. 
Argyrotoxa  Hofltoannseggana,  Hb.     (Siehe  Fraxinus.) 
Exapate  gelatella«  L,     (Vergl.  Berberis.) 
Coriscium  ouonlipennellum,  Hb,  —  alaudelluvi,  Dup,  —  Li- 

gastrinellum,  Zell.     (Siehe  Fraxinus.) 

20.     Graoilaria  sjrringella,  Fab.  Tr.     (Vergl.  Fraxinus.) 

28* 


Ligastram  ralgrtre. 


16. 
17. 
18. 
19. 
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c.     Blattwespen. 

21.  Macrophya  punotum,  Fh,  (Siebe  Fraxinus.)  An  beiden  Pflan- 
zen habe  ich  die  Raupe  gefunden,  weiche  ganz  grün  ist. 

f.     Scbnabelkerfe. 

22.  Aphia  Ligustri«  Kalt  Die  gelbe,  geseUig  unter  den  Blättern 
lebende  Pflanzenlaus  findet  sich  von  August  bis  October  oft  in  solcher  Menge 
auf  der  Hainweide  vor,  dass  kein  Blatt  von  derselben  verschont  bleibt  und 
der  ganze  Strauch  ein   krankhaftes  Ansehen  davon  bekonunt. 

4.  Gattung.    Olive,  Oelbaum.    Olea. 

a.    Käfer. 

I.  Hyleeinus  oleiperda,  J^.  Die  Larven  wohnen  nach  Boyerde 
Fonscolombe  in  den  Zweigen  des  Oelbaums,  die  von  deren  Frass  absterben 
und  verdorren. 

2.  Apate  (Ssmoxylon)  6-cLetitata,  Bufour. 
Ol.  Die  Larve  lebt  im  südlichen  Frankreich  in 
verschiedenen  kranken  Bäumen  und  Strauchern, 
als:  Robinia,  Olea,  Ficus,  Clematis  und  Moms, 
doch  zeigt  er  eine  Vorliebe  zum  Weinstock. 

3.  FhloeotribuB  Oleae,  ^6.  Die  Larven 
dieses  kleinen  Käfers  leben  vorzüglich  in  den 
Astwinkeln  und  bohren  sich  hier  in  die  Zweige 
ein,  wodurch  diese  beim  geringsten  Windstosse 
brechen. 

b.    Falter. 

4.  Prays  adspersella,  Kolh  —  Tinea 
Oleella,  Fonsc,  Die  Larve  ist  nach  Boyer  de 
Fonsc.  ein  Blattminirer,  erscheint  in  Frankreich 
im  März  und  verpuppt  sich  im  April.  Bei 
Nizza  und  am  Var,  wo  die  Raupe  vielen  Scha- 
den  anrichtet,    zeigten    sich   Ende  Winters  aof 

Ol»  etiropaea.  den  Oliveublättem  braune  Fleckenminen,  welche 

auf  der  Unterseite  des  Blattes  die  Auswurfs- 
öfFnung  des  Bewohners  haben.  Zur  Zeit  der  Verpuppung  verlässt  die  Larve 
meist  ihre  Wohnung  und  spinnt  sich  mit  einigen  Fäden  zwischen  den  Knospen 
der  jungen  Blätter  und  zartesten  Sprossen  ein  und  benagt  dieselben,  wo- 
durch sie  absterben.  (Isis  1836,  p.  532.)  Eine  gleiche  Lebensweise  fährt 
Prays  curtisella  Bon,  auf  Fraxinus  excelsior  in  hiesiger  Gegend.  (Vergl. 
Fraxinus.) 

5.  Oecophora  oliviella,  Fh.  —  aemulella.  Hb.  Die  Larve  lebt 
nach  Boyer  de  Fonscolombe  bis  Ende  August  in  dem  Kern  der  Olive,  ver- 
puppt sich  dann  in  der  Erde  und  erscheint  im  September  als  vollkommenes 
Insekt.  Hr.  Renard  ist  der  Ansicht,  dass  beide  Motten  nur  zwei  verschie- 
dene Generationen  derselben  Art  seien,  was  Fonscolombe  jedoch  nicht  ein- 
räumen  mag.     Das   Weibchen    legt   im   Herbst    seine  Eier  an   die  Knospen, 
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welche  im  nächsten  Jahre  Fruchte  tragen.  Das  aosschlüpfende  Bäupchen 
frisst  sich  in  den  noch  weichen  Steinkem,  ohne  dem  Wachsthum  der  Olive 
merklich  zu  schaden;  im  August  hat  die  Raupe  den  Kern  verzehrt,  frisst 
sich  nun  im  Grunde  des  Stieles  heraus  und  geht  in  die  Erde,  worauf  die  Olive 
anch  hald  abfällt  und  nur  wenig  und  schlechteres  Oel  liefert.  C^sis  1839,  p.  533.) 

d.    Fliegen. 

6.  DaooB  (Osoines)  Oleae,  Fh,  Die  Larve  lebt  im  südlichen  Frank- 
reich und  in  Italien  im  Fleische  der  Oliven,  oft  zu  2  und  3  in  einer  Frucht. 
Zur  Zeit  der  Reife  verlässt  sie  die  Olive  und  verwandelt  sich  in  der  Erde. 
Der  Hauptnachtheil,  den  die  Larve  herbeifuhrt,  besteht  darin,  dass  sie  und 
ihr  ünrath  mit  zerquetscht  werden  und  dadurch  das  Oel  verunreinigen. 

f.     Schnabelkerfe, 

7.  Fsylla  Oleae,  B,  de  Fonsc.  Die  Larve  lebt  nach  Boyer  de  Fons- 
colombe  auf  dem  Oelbaum.    Hr.  Lefebure  fand  sie  in  den  Blüthen  desselben. 

8.  Coocus  Oleae,  Fonsc,  Die  unbeweglichen,  geringelten  Räupchen 
sitzen  an  der  Unterseite  der  Blätter  von  Olea  und  Kerium  und  nähren  sich 
TOD  deren  Säften. 


XVJIL  Familie.     Jasminartige  Grewächse.    Jasmineae. 
1.  Gattung.    Jasmin.    Jasminum. 

b.     Falter. 
1.    Feiioallia  Syiingaria,   L.     Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im 
Juni  und  Juli   auf  Syringa,   Ligustnun,    Jasminum   und  Salix.     Der   schöne 
Spanner  erscheint  zweimal  im  Jahre,  Anfang  Juni  und  im  August. 


IL.  Familie.     Hundsgiftgewächse.     Schieflinge. 
Apocyneae. 


1.  Gattung.    SinngrUn,   Immergrün. 

b.    Falter. 


Vinca. 


1.  Sphinx  Nerii,  L,  In  heissen  Sommern  erscheint  dieser  Fremd- 
ling auch  wohl  an  verschiedenen  Orten  Deutschlands,  legt  an  Oleander  und 
Sinngrün  Eier  ab,  die  sich  dann  noch  vor  dem  Winter  zu  Raupen,  Puppen 
niui  Schmetterlingen  entwickeln. 

2.  AgrotiB  flmbria,  Hb.    (Yergl.  Atriplex.)    und 

3.  Agrotis  janthina,  Hb.  (Siehe  ebendaselbst.)  Die  Raupen  beider 
Eiilen-Species  fand  Tuchfabrikant  Hr.  Otto  Haas  aus  Burtscheid  wiederholt 
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in  Mehrzahl  auf  dem  Sinngrün,  mit  dessen  jungem  Laube  er  sie  bis 
gen  Entwickelung  erzog  und  eine  Anzahl  Falter  daraus  erzielte. 

c.     Gallwespen. 

4.  Cynips  lateralis,  Hart  Die  Larven 
sollen  am  BJattrande  von  Vinca  (sp.)  nierenfor- 
mige  Gallen  erzeugen. 

f.    Schnabelkerfe. 

5,  Aphis  Vincae,  TFM:.,  lebt  in  England 
auf  dem  grossen  Sinngrün  (Vinca  major).  Sie 
ist  mir  in  hiesiger  Gegend  auf  dem  kleinen 
Sinngrün  (Vinca  minor)  noch  nicht  begegnet. 


ViDca   minor. 


L,  Familie.    Seidenpflanzengewächse.   Asclepiadaceae. 

I.  Gattung.    Schwalbenwurz,  HundswUrger.    Cynanchum. 

a.    Käfer. 

1,     Cassida  thoracica,  Kug,^  wurde  von  Kunze  auf  dem  Hundswürger 
gefunden.     Dr.   Scholz    traf    die  Larve    des   Käfers   auf   Scorzonera  humilis, 

Apetz  auf  Hieracium  an.  Nach  Pflüger  aus  Hil- 
desheim soll  der  Käfer  auch  auf  Hypericum 
leben. 

b.    Falter. 

2.  Plasia  asclepiadis,  SV,  Die  Raupe 
wird  im  Juli  und  August  ebenfalls  auf  der 
Schwalbenwurz  gefunden.  Am  Tage  hält  sie 
sich  unter  niedem  Kräutern  versteckt.  Die 
überwinternde  Puppe  liefert  im  Mai  oder  An- 
fang Juni  den  Schmetterling. 

d.     Fliegen. 

3.  Ortalis  connexa,  Fb,  Dr.  Girand 
entdeckte  die  Larve  an  Cynanchum  Vincetoxi- 
cum  X.,  dessen  Frucht  sie  in  Mehrzahl  bewohnt. 
Mitte  Juli  ist  sie  erwachsen  und  die  Kapsel  an 
der  Seite  bereits  durchbohrt,  durch  welche  Oeff- 
nung  sich  die  Larve  zur  Erde  herablässt  und 
schnell   zur  Puppe  verwandelt.      Die  von  einer 

Anzahl   Larven   verschiedener  Grösse  bewohnten   Früchte    zeichnen   sich  nur 
durch  bedeutendere  Grösse,  seltener  durch  eine  rothe  oder  violette  Farbe  yor 


Cynanchom  Yincetoxicnm, 
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den  übrigen  aus.     Die  Fliege  erscheint  nach  Ueberwlnterung  der  Puppe  im 
folgenden  Mai.     (Verh.  d.  zool.-botan.  Ver.  in  Wien,  1861,  p.   490.) 

4,  Cecidomyia  asolepiadis,  Gir.  Dr.  Giraud  erzog  aus  den  Früch- 
ten des  Hnndswürgers  diese  Mücke  im  Juni,  deren  Larven  er  im  Juli,  Au- 
gust darin  fand.  Sie  leben  gesellig  zu  4 — 10  in  einer  Kapsel,  die  sie  Ende 
Sommers  wieder  verlassen,  um  in  die  Erde  zur  Verwandlung  zu  gehen. 

f.    Schnabelkerfe. 

5.  Lygaeus  equestris,  L,  Diese  ansehnliche,  schlanke  Wanze  wurde 
wiederholt  an  Cynanchum  Vincetoxicum  gefunden,  deren  Stengel  sie  ansaugt. 


LL  Familie.     Enziangewächse.     Gentianeae. 
1.  Gattung.    Fieberklee,  Zottenblume.    Menyanthes. 

h.    Falter. 

1.  Spilosoma  Urtioae,  Esp,  Die  Baupe  soll  von  August  bis  Oeto- 
her  auf  Mentha,*  Nepeta,  Urtica,  Polygonum  und  Balsamita  fressend  gefun- 
den werden.     Nach   0.   Wilde    frisst    sie    auch 

Fieberklee.  ^  C?^>) 

2.  Symira  venosa,  Brkh.  (Vgl.  Arundo.) 

3.  Acronycta  Menyanthidis,  Hb.  (Siehe 
Lysimachia.)  Wi/  "^^HÖt^V^ 

4.  Aoronycta  Bumicis,  Hb.  (Vergl.  Pru-  jr>?ü    "^^S^^Ö !^^ 
nus,  Rubus.)  \^^  ^/^^-^^^f^t^^)^ 

2.  Gattung.    Enzian.    Gentiana. 

b.    Falter. 

1.  Acronycta  Euphrasiae,  Boes,  (Vergl. 
Betula.) 

2.  Acronycta  auricoma,  Hb.  Die  Baupe 
soll  ausser  den  bei  Betula  genannten  Futter- 
pflanzen auch  Prunus- Arten ,  und  die  Varietät 
alpina  Tr.  im  südlichen  Deutschland  noch  Gen- 
tiana asclepiadea  fressen. 

3.  Hadena  glauca,  Hb.     (Siehe  Tussilago,  Amica.) 

4.  Conchylis  helveticana,  Heyd.  Hr.  v.  Heyden  fand  die  Raupe 
Anfang  Juli  bei  St.  Moriz  in  den  Samenkapseln  der  Gentiana  acaulis,  deren 
Samen  sie  verzehrt. 

5.  Nematoifl  violellus,  SV.  Die  Baupe  lebt  im  August  und  Sep- 
tember in  und  an  den  Blüthen  und  unreifen  Früchten  der  Gentiana  ascle- 
piadea und  Pneumonanthe,  von  denen  sie  sich,  wie  von  deren  frischen  und 
dürren  Blättern  nährt.    Der  Sack  ist  fast  birnförmig,  in  der  Mitte  oder  mehr 


Menyanthes   trifoliata. 
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nach  dem  Kopfe  der  Raupe  aasgebogen,  flach  nach  Aussen  mit  Sandkörnern 
bekleidet.  Er  nimmt  bis  ijum  Mai  folgenden  Jahres  an  Grösse  zu.  Gleich 
nach  Ueberwinterung  nehmen  die  Raupen  begierig  Nahrung  zu  sich.  Die 
Verpuppung  erfolgt  Ende  Mai,  die  -Entwickelung  des  Falters  Ende  Juni  bis 
August.  Die  Raupe  hält  sich,  in  dem  Sacke  verschlossen,  am  Boden  auf. 
Manche  derselben,  welche  im  Wachsthum  zurückbleiben,  überwintern  zum  zwei- 
ten Male, 

6.  Piatypt ilia  tesseradaotyla,  Z.  Nach  Hübner  lebt  die  Raupe  auf 
Gentiana  acaulis  und  G.  germanica,  deren  Samen  sie  frisst.  Die  Federmotte 
erscheint  im  Juni  und  Juli. 

7.  Pterophorus  plagiodaotylus,  FR,  Die  Raupe  lebt,  nach  Frey, 
in  der  Schweiz  und  in  Oesterreich  im  Mai  und  Juni  an  Gentiana  asclepiadea. 
Sie  zieht  die  Gipfelb lütter  mit  einigen  Fäden  zu  einem  ansehnlichen  Knäuel 
zusammen,  so  dass  die  von  ihr  bewohnten  Pflanzen  sehr  leicht  in  die  Augen 
fallen.  Die  Federmotte  fliegt  im  Juni  und  im  Juli.  (Die  Tinneen  und  Feder- 
motten der  Schweiz,  p.   413.) 

3.  Gattung.    Tausendgüldenkraut.    Erylhraea. 

b.    Falter. 
1.     Arctia  aulica,    L,     Ausser  Schafgarbe,   Hundszunge  und  Nesseln 
nennt  Ochsenheimer  noch  Galium  aparine,  Stellaria  media  und  Lactuca  sativa 

als  Futterpflanzen  der  Raupe;  0.  Wilde  bezeich- 
net auch  Erythraea  als  solche. 

2.  Pterophorus  zophodaotylus»  Bup. 
(Loewü,  ZIL)  Die  Raupe  lebt  nach  A.  Schmid 
und  Verwalter  Mühlig  in  Frankfurt  vom  Juli  bis 
September  in  den  grünen  Samenkapseln  Ton 
Erythraea  Centaurium,  welche  sie  leer  frisst  und 
sehr  versteckt  darin  wohnt.  In  Holland  wurde 
sie  von  J.  H.  Albarda  im  August  und  Septem- 
ber an  Erythraea  littoralis  gefunden.  Der  aus- 
gestossene  braune  Koth  verräth  ihre  Anwesen- 
heit. Man  sammelt  das  Thier  am  besten  mit 
der  Pflanze  ein  und  sucht  letztere  längere  Zeit 
im  Zimmer  mit  Wasser  zu  versehen;  dann  ver- 
lassen nach  und  nach  die  erwachsenen  Raupen 
die  Kapseln,  um  ihre  Verwandlung  anzutreten. 
Die  ersten  Geistchen  entwickeln  sich  bereits,  wenn 
Erythrae  Centaurium.  andere  uoch  im  Larvcu-  uud  Puppeustaudo  sind. 

4.  Gattung.  Bitterblatt.    Cicendia. 

5.  Gattung.  Graublume.    Swertia. 

6.  Gattung.  Saumnarbe.    Lomatogonium. 

7.  Gattung.  Bitterling.    Chlora. 

8.  Gattung.  Seekanne.    Limnanthemum  (Villarsia). 
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LIl.  Familie.    Sperrkiautgewächse.    Polemoniaceae. 
1.  Gattung.    Sperrkraut    Polemonium. 

b.     Falter. 

1.  Spilosoma  lubrioipeda,  Hb.    (Siehe         ^"^^ 
Epilobium,  Sambucus.)  ^ 

2.  Mamestra  Persicariae,  X.     (Vergl. 
Artemisia.) 


Polemonium  coeruleum. 


LIII.  Familie.    Windengewächse. 
Conyolvulaceae. 

1.  Gattung.    Winde.    Convoivulus. 

a.    Käfer. 

1.  Cassida  ferruginea,  F.  (Siehe 
Achillea.) 

2.  Trachys  nana,  Fö,,  hat  Heeger  zu- 
erst aus  Windenblatt-Minen  erzogen  und  in  des- 
sen Beiträgen  (Sitzungsb.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
1851)  beschrieben. 

b.    Falter. 

3.  Sphinx  Convolvuli,  0.  Die  grosse 
Baupe  lebt  von  Juli  bis  September  auf  unsem 
deutschen  Winden.  Die  überwinterte  Puppe  gibt 
^en  Falter  im  Mai  oder  Juni.  So  höchst  selten 
m  hiesiger  Gegend  die  Raupe  gefunden  wird, 
80  häufig  wird  dagegen  der  Schwärmer  Ende 
September  nach  heissen  Sommern  an  blühenden 
Mirabilis  Jalappa  in  der  Abenddämmerung  be- 
•<*^litet,  'Anfang  October  des  heissen  Jahres 
1857  fing  Freund  P.  Maassen  300  Stück  dieses 
Zigvogels  an  wenigen  Abenden  auf  der  Jalappa- 
^nnderblume. 

4.  Mamestra  Pisi«   L.     Die  polyphage 
***Qpe  lebt  im  September  an  Chenopodium,  Con- 
volvulos,  Spartium  scoparium  u.  a.     Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  vor 
*wn.    Die  überwinternde  Puppe  liefert  den  Falter  im  Mai,  Juni. 

5.  Mamestra  oleracea,  L.  Die  Raupe  wurde  von  Dr.  Rössler  bei 
"lesbaden  an  der  Winde  gefunden.  Der  verbreitete  Falter  ist  in  hiesiger 
Gegend  eine  wirkliche  Seltenheit. 


Convoivulus  sepinm. 
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6.  Catephia  leuoomelas,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Freyer  im  Juni, 
nach  Dr.  Rössler  im  August  an  schattigen  Orten  auf  der  Ackerwinde,  am 
liebsten  auf  den  an  der  Erde  hinrankenden  Pflanzen.  Den  Tag  über  bleibt 
sie  stundenlang  unbeweglich  auf  der  Rückseite  des  Blattes  oder  an  der  Erde 
sitzen  und  ist  sehr  schwer  zu  finden.  Zur  Verwandlung  macht  sie  ein  Erd- 
gespinnst,  worin  sie  als  Raupe  überwintert  und  erst  im  folgenden  Frühling 
zur  Puppe  wird.     (Koch.) 

7.  Caradrina  morpheus,  Tr.  Die  Raupen  nach  G.  Koch  im  Spät^ 
Sommer  versteckt  an  Convolvulus  arvensis  und  C,  sepium,  Lamium,  Hippo- 
crepis  coraosa,  Artemisia  u.  s.  w.  Sie  sind,  wie  die  der  Catephia  leucomelaB, 
nur  mit  Mühe  zu  entdecken. 

8.  Agriphila  sulphuralis,  L.  —  sulphurea,  SV.  Die  Raupe  lebt 
nach  Vieweg  u.  A.  im  Juli  und  August  auf  der  Ackerwinde  und  auf  Wei- 
den. Sie  verpuppt  sich  zwischen  Grashalmen  in  leichtem  Gewebe  und  liefert 
den  Falter  im  April,  Mai,  und  wieder  im  September. 

9.  Aoontia  luctuosa»  Eb,  Die  Raupe  soll  nach  Kindermann  im 
Juli  an  Convolvulus  arvensis,  nach  dem  Wien.  Verz.  auf  Plantage  major  ge- 
funden werden.  Der  Schmetterling  erscheint  im  Mai  und  zum  zweiten  Mal 
im  August. 

10.  Aeontia  lucida,  Ilfn.  —  solaris,  SV,     (Vergl.  Chenopodinm,) 

11.  Addalia  emarginata,  L,  Die  Raupe  soll  auf  Convolvulus  ar- 
vensis und  Galium  verum  leben.     Der  kleine  Spanner  fliegt  im  Juni  und  Juli 

12.  Botys  urtioalis,  L»  Die  Raupe  soll  auf  beiden  deutschen  Winden- 
Arten,  Convolvulus  sepium  und  C.  arvensis  gefunden  werden. 

13.  Botys  sambucalis,  Hb.  Raupe  nach  Treitschke  im  September 
gesellschaftlich  auf  Sambucus  nigra,  Ebulus,  nach  v.  Tischer  an  der  Unter- 
seite des  Blattes  in  einem  leichten  Gespinnst,  überwintert,  wird  dann  Vötb- 
lich  und  verpuppt  sich  erst  im  nächsten  Frühjahr.  Unter  ganz  ähnlichen 
Verhältnissen  fand  ich  die  Raupe  auf  Syringa,  Sambucus  racemosa  und  Con- 
volvulus sepium ;  Zeller  traf  sie  noch  an  Conv.  purpureus ,  De  Geer  an  der 
Sonnenblume  (Helianthus  annuus).  Als  Feinde  werden  Bracon  pallidus,  Cryp- 
tus  peregrinator  Gr.  und  Cryptus  titilator  Gr,  genannt. 

1 4.  Gelechia  Bhenanella,  Heyd,  Hr.  v.  Heyden  entdeckte  die  Raupe 
bei  Mainz  Anfang  Juli  in  Hecken  an  den  untern  Blättern  von  Conv.  sepium, 
die  am  Rande  oder  an  der  Spitze  wie  verdorrt  aussahen.  Die  Entwickelang 
der  Motte  erfolgt  Anfang  August.    (Stett.  ent.  Zeit.  Jahrg.  1863  p.  343.) 

15.  Gelechia  triannulella,  HS,  —  sepiella,  Steud.,  lebt  nach  Dr. 
Rössler  Ende  Juni  an  der  Ackerwinde,  wo  sie  innerhalb  des  röhrig  zusanunen- 
gesponnenen  Blattrandes  wohnte.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  der  Raupen- 
wohnung und  der  Falter  erscheint  nach  8  Tagen.  Rössler  vermuthet  zwei 
Generationen,  da  derselbe  im  April  überwinterte  Puppen  fand  und  ganz  frische 
Fälterchen  fing.  Landrichter  Eppelsheim  erhielt  den  Falter  im  Herbst 
durch  Raupenzucht.  Dr.  med.  Steudel  aus  Stuttgart  fand  die  Raupe  im 
Juli  an  Convolv.  sepium.  Sie  zieht  die  Blattspitze  aufwärts  und  heftet  sie 
an  die  obere  Blattseite  in  Gestalt  einer  dreieckigen  Klappe  oder  Tasche, 
unter  welcher  sie  Wohnung  nimmt  und  sich  daselbst  von  dem  Parenchym 
zu  nähren  pflegt.     Bei  der  Berühnmg  des  Blattes  verlässt  die  scheue  Raupe 
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hastig  ihre  Wohnung  an  einem  Ende  der  Falte  und  lässt  sich  auf  die  Eide 
herab.  Die  Verpuppung  erfolgt  im  August  und  die  Entwickelnng  des  Fal- 
ters im  September.     (Stett.  ent.  Zeit,  Jahrg.  1863  p.  313.) 

16.  Nepticula  Preyella,  Heyd,^  wurde  bei  Frankfurt  von  Senator 
V.  Heyden  aus  Minen  an  Convolv.  sepium  und  C.  arvensis  erzogen.  Nach 
Fr.  Hofmann  in  Regensburg  minirt  die  Raupe  in  den  Blättern  beider  Winden- 
Arten,  doch  seltener  in  denen  von  Conv.  arvensis.  Die  Mine  beginnt  sehr 
fein  und  schlängelt  sich  gewöhnlich  auf  einem  kleinen  Räume  hin  und  her. 
Die  Gänge  sind  bräunlichgelb  mit  rothbrauner,  feiner  Kothlinie  in  der  Mitte 
derselben.  Man  findet  die  Raupe  von  Mitte  August  bis  September;  die  Motte 
entwickelt  sich  Ende  Mai  und  Anfang  Juni,  Hr.  v.  Heyden  vermuthet  zwei 
Generationen,  Frey  traf  die  Raupe  in  der  Schweiz  noch  im  September  in 
den  Blättern  beider  deutschen  Win  den- Arten. 

17.  Bedellia  somnulentella,  Zll,  Die  Raupe  findet  sich  zweimal  im 
Jahre,  zu  Anfang  August  und  dann  wieder  im  September.  Sie  minirt  in 
flacher,  breiter,  durchsichtiger  Mine  die  Blätter  der  Ackerwinde,  in  hiesiger 
"G^end  häufiger  die  der  Zaunwinde.  Sie  hat  die  Eigenthümlichkeit ,  durch 
eine  Oeffnung  der  Mitte  die  Excremente  zu  entleeren  und  öfter  die  Mine  mit 
emer  andern  zu  vertauschen.  Die  Verpuppung  erfolgt  frei  an  der  Unterseite 
des  Blattes  in  sehr  zartem,  maschigem  Gewebe.  —  Der  graue  Falter  fliegt 
Ende  August  und  im  October. 

18.  Pterophorus  pterodactylus,  Hb,  Ich  fand  die  Raupe  wieder- 
holt in  den  Blumen  von  Convolv.  sepium,  sich  von  den  Fructifications-Organen 
nährend.  A.  Gärtner  traf  sie  Ende  Mai  in  Mehrzahl  an  Convolv.  arvensis. 
Sie  benagten  die  Unterseite  der  Blätter,  wodurch  braune  Flecken  entstehen. 
Die  nackte,  am  Schwanzende  angeheftete  Puppe  liefert  den  Falter  im  August. 

f.    Schnabelkerfe. 

19.  Aphis  Convolvuli,  Kalt  Die  hlassgelbe  Blattlaus  lebt  von  Au- 
gust bis  September  meist  einzeln  an  der  untern  Blattfiäche  der  Zaunwinde 
(Conv.  sepium). 

2.  Gattung.    Flachsseide,    Cuscuta. 

a.     Käfer. 

1.  Smicronyx  variegatus,  Schk»  Dieser 
von  Dr.  A.  Förster  beobachtete  und  von  mir 
öfers  aus  der  Larve  gezogene  kleine  Käfer  legt 
seine  Eier  Ende  Juni  an  die  fadigen  Stengel 
der  Cuscuta  europaea.  Die  das  Ei  verlassende 
Larve  erzeugt  linsen-  bis  erbsengrosse  längliche. 
glatte  einkammerige  Stengelgallen,  von  deren 
saftigem  Inhalt  sie  sich  nährt.  Zur  Verwand- 
lung geht  sie  Anfang  Juli  in  die  Erde  und  lie- 
fert den  Käfer  noch  vor  Ende  desselben  Monats 
oder  im  August, 
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Klasse  I.     ZweisamenbUttrige  Pflanxaa. 


LIV.  Familie. 


Eauhblätterige ,    Boretschgewächse. 
Boragineae. 


1.  Gattung.    Scharfkraut.    Asperugo. 

2.  Gattung.    Jgelsame.    Echinospermum. 

3.  Gattung.    Hundszunge.    Cynoglossum. 

a.     Käfer. 

I.  Ceutorhynchus  Oynoglossi,  Mill,  Hr.  v.  Franenfeld  entdeckte 
die  Larve  am  verholzten  untern  Stengeltheile  bis  in  die  Wurzel  hinab,  theils 

innerhalb,  theils  unter  der  Anheftungsstelle  der 
Wurzelblätter  von  Cynoglossum  ofBcinale.  Die 
Beschreibung  des  Käfers  findet  sich  in  den  Vcr- 
handl.  d.  k.  k.  zool.-botan.  Ges.  (1866,  pag. 
969—971.) 

2.  Ceutorhynchus  asperifoliarum»  Krb. 
Dieser  kleine  Rüsselkäfer  wird  um  Wien  auf 
trockenen  Grasplätzen  auf  Cynoglossum,  Anchosa 
und  andern  Boragineen  sehr  häufig  gefdnden. 
(Redtenbacher.) 

3.  Teinodactyla  holsatica,  E.  Hfl,,  wird 
wie  der  folgende  Flohkäfer  ebenfalls  auf  der 
gemeinen  Hundszunge  gefunden. 

4.  Phyllotreta  4-pu0tulata,  F.  Mit  den 
Vorigen  nach  Panzer  auf  Cynoglossum  officinaleZ. 

b.    Falter. 

5.  Callimorpha  dozninula,  L.  (Yergl 
Anemone.) 

6.  Arctia  purpurea,  L.  (Siehe  Anchosa.) 

7.  Arctia  aulica,  Hb.  Die  überwinterte  Raupe  wird  im  Mai  erwachsen 
auf  Achillea  Millefolium,  Cynoglossum  officinale,  Urtica  urens  u.  a.  gefunden- 
Ochsenheimer  erzog  den  Falter  aus  Raupen  von  Galium  aparine,  Lactuca  sa- 
tiva  und  Stellaria  media.  Die  Erscheinungszeit  des  Schmetterlings  ist  Anfang  Juni. 

8.  Arctia  Hebe,  L.     (Vergl.  Artemisia.) 

9.  Spilosoma  fuliginosa.  Hb.     (Siehe  Galium,  Vicia.) 

10.  Nemeophila  russula,  i.,  und 

II.  Spilosoma  luotifera,  SV.  Die  Raupen  sollen  nach  0.  Wilde 
auch  auf  der  Hundszunge  leben. 

12.  Naenia  typica,  L.     (Vergl.  Hedera.) 

d.     Fliegen. 

13.  Agromyza  mobilis,  Meig,  Die  Fliege  erzog  ich  wiederholt  aus 
der  Larve,  welche  die  Blätter  von  Urtica  dioica  roinirt.  Sie  greift  die  im 
Schatten  wachsenden  Nesseln  weit  häufiger  an,  als  solche  auf  freien  und  son- 
nigen Standorten.     Icli  gerieth  einst  in  ein  feuchtes  Dickicht,    woselbst  eine 
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grosse  Anzahl  dieser  Brennnesseln  wuchs,  unter  welchen  ich  nicht  eine  be- 
merkte, die  minenfrei  gewesen  wäre.  Die  Larve  erscheint  im  Juni,  und  in 
der  zweiten  Generation  im  September  und  October,  minirt  schwärzliche  breite, 
geschlängelte  Gänge,  die  zuletzt  in  unregebnässige,  dunkle  Plätze  sich  ei*wei- 
tem.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde  und  liefert  die  Fliege  im  April 
und  Mai.  Wahrscheinlich  stiften  diese  die  erste  oder  Frühlingsgeneration. 
Sehmarotzer  der  Made  sind:  Dacnusa  lateralis  Hai.  und  Opius  rufipes,  Wn. 
Bouche  erzog  diese  Fliege  aus  Cynoglossum  of^cinale,  in  deren  Blättern  er 
im  August  die  Larven  fand. 

14.  Agromyza  lateralis,  Meig.  Nach  Bouche  minirt  die  Larve  im 
August  die  Blätter  von  Cynoglossum  furcatum  und  officinale,  woraus  er  die 
Fhege  erzog;  ich  habe  diese  Fliege  mehrmals  erzogen,  aber  immer  nur  aus 
Larven,  welche  im  Mark  verschiedener  Krautstengel  lebten.     (Yergl.  Urtica.) 

4.  Gattung.    Boretsch.    Borago. 

b.     Falter. 

1.  Plnsia  chrysitis,  L,    (Siehe  Dipsacus.) 

2.  Brotolomia  metieulosa,  L.     (Nach  Wilde.) 

d.     Fliegen. 

3.  Agnromyza  Echii,  ?  tn.  Die  Larve  minirt  im  Juli  die  Blätter  der 
gemeinen  Boretsch  (Borago  officinalis).  Die  Mine  ist  oberseitig,  zuerst  schlän- 
gebd,  dann  plätzlich  endend.  Die  Zucht  miss- 
lang, daher  die  Unsicherheit  der  Benennung. 


5,  Gattung.    Ochsenzunge.    Anchusa. 


a.     Käfer. 


(Vergl. 


1.  Orchestes  pratensis,  Oerm. 
Campanula,  Carduus.) 

2.  Teinodactyla  (Haltiea)  Holsatica, 
Ent.  Hft.    (Siehe  Cynoglossum.) 

3.  Haltiea  Anohusae,  Ent.  Hft.  Dieser 
schwarze  Flohkäfer  mit  rothen  Schienbeinen  wurde 
auf  der  Ochsenzunge  gefunden.  Die  ersten  Stände 
noch  unbekannt. 

b.     Falter. 

4.  Argynnis  Latonia,  0,  (Siehe  Hedy- 
«anun,  Achillea.) 

5.  Arctiä  Hebe,  H6.  (Siehe  Omitho- 
pns,  Lactuca.)  Die  überwinterte  Raupe  findet 
sich  im  April  erwachsen  auf  Achillea,  Artemisia,  Cynoglossum  und  Anchusa. 
Sie  verpuppt  sich  oft  schon  im  April  an  dem  Boden  und  erscheint  im  Mai 
oder  Anfang  Juni  als  Falter» 

6.  Arctia  purpurea,  L.     (Vergl.  Genista,  Prunus,  Rubus.) 
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7.  Phlogophora  luoipara,  Hb,  Die  Raupe  wird  im  August  und 
September  auf  Aiichusa  ofücinalis  und  A  ovalis  gefunden.  Sie  Yerwandeli 
sich  im  September  in  der  Erde  in  einem  Gespinnst  und  liefert  den  Falter  im 
folgenden  Juni. 

8.  Agrotis  praecox,  L.  Die  Raupe  wurde  von  Zeller  auf  der  Ochsen- 
zunge entdeckt.  Sie  überwintert,  geht  im  Mai  zur  Verwandlung  in  die  Erde 
uod  erpcheiut  im  Juli   als  Falter. 

9.  Agrotis   valligera,    Hb,     Die   überwinterte   Raupe   lebt   an  Gras- 
wurzeln;   Zell  er  fand  .sie  mit  der  vorigen  an  Anchusa  officinalis.     Die  Ver- 
wandlung erfolgt  in  der  Erde  und  die  Entwicke- 
lung  des  Falters  im  Sommer, 

10.  Botys  pustulalis,  Hb,  Die  Raupe 
dieses  Zünslers  lebt  nach  Metzner  und  Kuhl- 
wein auf  Anchusa  officinalis.  Sie  minirt  die 
Blätter  an  der  Spitze,  die  in  Folge  dessen  zu 
einer  kugeligen  Beule  anschwillt.  Der  Falter 
entwickelt  sich  im  Juni  oder  Juli. 

11.  Iiobesia  Artemisiana,  ZeU.^  fliegt 
im  April  und  Mai  auf  trockenen  Plätzen.  Die- 
ser Wickler  erscheint  zweimal  im  Jahre,  im  Juni 
und  wieder  im  August.  Die  Raupe  wohnt  ein- 
zeln in  dem  mit  etwas  Seidengespinnst  zusam- 
mengezogenen Blattbüschel  am  Ende  der  Triebe. 
Die  Verpuppung  geschieht  gewöhnlich  am  Boden, 
selten  innerhalb  der  Raupenwohnung,  in  einem 
weissen  Gespinnst.     (Zeller.) 

12.  Tortrix  heparana,  SV.  (Siehe  Pru- 
nus, Pyrus.)    Die  Raupe  soll  nach  Zeller  auch 

die  Blätter  der  Ochsenzunge  zusammenwickeln  und  verzehren. 

13.  Coleophora  Onosmella,  Brahm,  fliegt  im  Juni;  die  Sackraupe 
lebt  nach  v.  Tis  eher  im  Mai,  Juni  auf  dem  Habichtskraut,  nach  Andern  auch 
an  der  Ochsenzunge,  deren  Blätter  sie  minirt  und  plätzlich  ausweidet.  Der 
Sack  ist  länglich,  oval,  seidenartig  rauh,  silberfarbig  und  hat  die  grösste 
Aehiilichkeit  mit  den  M  eidenkätzchen  der  Salix  cinerea,  aurita,  Caprea  vor 
der  Blüthezeit. 

6.  Gattung.    Lotwurz.    Onosma. 

b.  Falter. 
1.  Coleophora  Onosmella,  Bhm,  (Siehe  Betonica  und  Anchusa.) 
Nach  Brahm  soll  die  Sackraupe  an  Onosma  echioides,  wovon  sie  ihren  Na- 
men trägt,  vorkommen.  Dr.  Rössler  traf  den  Sack  bei  Mainz  an  derselben 
Pflanze,  bei  Bieberich  auch  an  Echium  im  Mai;  nach  Kaiisch  wird  die  Raupe 
auch  an  Ilieraciurn,   Anchusa  und  Betonica  gefunden. 

7.  Gattung.    Wachsblume.    Cerinthe. 
a.     Käfer. 
1.     Phytoecia  molybdaena,  Schh,    Die  Larve  lebt  nach  G.  v.  Frauen- 
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feld  in  der  Wurzel  der  Cerinthe  major,  i.,  worin  sie  sicli  vom  Wurzelhalse 
abwärts  eine  geräomige  Kammer  ausfrisst,  innerhalb  welcher  sie  sicli  von  den 
zerschroteten  Spänen  eine  Puppenwiege  bereitet, 
aus  welcher  das  vollkommene  Insekt  im  folgen- 
den Frühjahr  hervorgeht. 


8.  Gattung.    Krummhals.    Lycopsis. 

b.     Falter. 

1.  Flusia  oonsona,  Tr.  Die  Raupe  lebt 
in  Oesterreich  im  Mai  auf  Lycopsis  pulla  und 
Pulmonaria  angustifolia ,  anfangs  die  Blüthen, 
später  auch  die  Blätter  verzehrend.  Die  Ver- 
wandlung findet  in  einem  lichten  Gewebe  am 
Blatt  oder  Stengel  statt.  Der  Falter  erscheint 
im  Mai,  Juni. 

d.     Fliegen. 

2.  Agromyza  Bchii,  Kit  (Vergl.  Echium.) 


Ctjriiitlio    ali'in.i. 


9.  Gattung.    Beinwurz,  Beinwell,  Schwarzwurz.    Symphytum. 

a.     Käfer. 


C 


der  auch 
Stengel 


die 


1.  Ceutorhynchus  Baphani,  F.,  wurde  von 
ersten  Stände    dieses   Rüsselkäfers   beschrieben,    als 
S)'mphytum  officinale  gefunden.    (Ann.  de  la  soc. 
ent.  III.   p.  241.)      Nach  Dr.  Gerstaecker   und 
Müller  kommt   der  Käfer  auch   bei  Berlin  und 
anderwärts  auf  dieser  Pflanze  vor. 

2.  Ceutorhynchus  abbreviatus,  jP., 
kommt  bei  Wien  häufig  auf  dem  Feldmohn  (Pa- 
pa?er  Rhoeas)  vor ;  doch  soll  er  auch  auf  Sym- 
phytum gefunden  werden. 

3.  Mellgethes  Symphyti,  Heer.  Die 
Lanre  lebt  nach  Lehrer  Cornelius  im  Früh- 
jahr und  Sommer  in  den  Blüthen  der  Beinwell, 
wo  sie  sich  von  den  Fructifications- Organen  näh- 
ren soll.  Die  Ende  Juli  eingesammelten  Larven 
gingen  schon  Anfang  August  in  die  Erde,  ver- 
puppten sich  innerhalb  eines  Erdklümpchens  und 
erschienen  am  18.  desselben  Monats  bereits  als 
Käfer.    (Stett.  ent.  Zeit.  1863,  p.  116.) 

4.  Haltica  Anchusae,  PL,  wurde  von 
Hm.  Lucas  auf  Symphytum  officinale,    Cyno- 
gloBsum  officinale   und   Anchusa  italica  in  ver- 
heerender Menge  angetroffen,  deren  Blätter  die  Käfer  lochen' n:  zer  frussen,  wo- 
durch genannte  Pflanzen  jedes  Jahr  im  botanischen  Guittu   zc  rat  Ort  wurden. 
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b.     F  a  It  e  r. 

5.  Arctia  Hera,  Hb.     (Siehe  Epilobium,  Trifolium.) 

6.  Teras  Schalleriana,  X.  Die  Raupe  findet  sich  im  Mai,  Juni  zwi- 
schen den  jungen  Blättern  und  Blüthenknospen  der  Beinwurz,  nach  Wilkin- 
son  auch  auf  Weiden.     Der  Falter  fliegt  im  Juli  und  später. 

7.  Simaethis  Fabrioiana,  Hb,  (Yergl.  Urtica.)  E.  Hof  mann  erzog 
diesen  Falter  auch  aus  sorgfältig  eingesammelten  Gespinnsten  an  Sjmphytnm 
tuberosum. 

8.  Fsecadia  fünerella,  F,  Die  Raupe  lebt  nach  Frey  an  Lithosper- 
mum  officinale,  die  Blätter  löcherig  zerfressend.  Die  überwinterte  Puppe 
liefert  den  Falter  im  Mai. 

0.  Qracilaria  imperialella,  Mnn.  Die  Raupe  lebt  nach  Dr.  Schleich 
von  August  bis  October  an  Symphytum  officinale.  Sie  minirt  zuerst  in  spi- 
ralig gewundenen  Flecken  an  der  Unterseite  des  Blattes.  Die  Mine  ist  an- 
fangs ßach,  später  dick  blasig  und  zuletzt  auf  der  obern  Blattseite  als  zoll- 
grosse  Flecke  bräunlich  durchscheinend.  Es  finden  sich  oft  einige  zwanzig 
solcher  Minen  in  einem  grossen  Blatte,  auch  wohl  zwei  Larven  in  einer  Woh- 
nung. Zur  Verpuppung  verlässt  die  Raupe  die  Mine  und  spinnt  sich  ein 
festes  Gehäuse.  Die  zierlich  gebauten  Falter  erscheinen  im  Juni  und  Juli. 
(Stett,  ent.  Zeiti   1867,  p.  453.) 

f.    Schnabelkerfe. 

10.  Monanthia  Bchü,  Schff.     (Vergl.  Echium.) 

11.  Aphis  Symphyti,  Schk,  Die  in  hiesiger  Gegend  seltene,  ander 
Beinwell  auftretende  Blattlaus  ist  matt  rauchgrün,  bläulich  bereift.  Sie  sitzt 
gesellschaftlich  an  der  Unterseite  der  obern  Stengelblätter  und  an  den  Blü- 
thentrauben.  Man  findet  sie  im  Sommer  bis  in  den  Herbst  hinein,  selbst 
noch  an  absterbenden  Zweigen.    (Monogr.  d.  Pflanzenl.    Aachen,  1843,  p.  ^2,) 

12.  Aphis  consolidae,  Pass,  Prof.  Passerini  entdeckte  sie  in  gros- 
sen Gesellschaften  im  October  unter  den  Blättern  von  Symphytum  officinale. 

10.  Gattung.    Natternkopf.    Echium. 

a.     Käfer. 

1.  Anisosticta  mutabilis.  Hl,  Larve  und  Käfer  wurden  von  Dr. 
Suffrian  auf  Echium  vulgare  gefunden. 

2.  Ceiitorhynolnis  Eohii,  Fb.  Der  Käfer  wurde  hier  und  am  Rhein 
wiederholt  auf  Echiuiji  vulgare  beobachtet,  doch  sind  die  ersten  Stände  noch 
unbekannt. 

3.  Haltioa  mfilabris,  E,  H,^  wurde  von  Oberlehrer  Letzner  in  Schle- 
sien auf  dem  gemeinen  Nattemkopf  gefunden. 

4.  Haltioa  Echii,  E.  H.,  findet  sich  im  Mai  und  Juni  auf  dem  Nattern- 
kopf j  deren  Blätter  der  Blattfloh  benagt. 

5.  Haltica  Anchusae,  Pk.     (Vergl.  Symphytum.) 

6.  Haltica  femoralis,  Mrsh.  —  Boppardiensis,  Bach^  an  Echium 
vulgare  häufig.  .  ^ 

7.  Haltica  curia,  nach  Allard  auf  Echium  vulgare. 
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8.  Longitarsus  pectoralis.  Fand.  In  Steiermark  auf  dem  gemeinen 
Xatternkopf. 

9.  Teinodaotyla  Nasturtii,  Fd.  —  circumscriptus,  Bch.,  soll  eben- 
falls auf  dem  Natternkopf  leben. 

10.  Phytoeoia  vireacens,  Pz.  Der  Käfer  findet  sich  nach  Bach 
nicht  selten  auf  Echium  vulgare,  nach  Strübing  in  Thüringen  auch  auf  Cyno- 
glosBum  officinale.  M.  C.  Condeze  entdeckte  die  gelbliche  fusslose  Larve  gegen 
Ende  Winters  in  den  verdorrten  Stengeln  des  Nattemkopfs. 

b.     Falter. 

11.  Dianthoecia  Echii,  Brkh,     (Siehe  Delphmium.) 

12.  Heliothia  dipsacea ,  L.  (Vergl.  Dipsacus.)  Die  Raupe  soll 
nach  0.  Wilde  im  August  und  September  auch 

anf  dem  Nattemkopf  zu  finden  sein. 

13.  Agrotis  valligera,  Hb.  (Siehe  An- 
chüsa,  Artemisia;) 

14.  Agrotis  praecox,  L.  (Vergl.  Ar- 
temisia.) 

15.  Fhlogophora  lueipara,  Hb.  Die 
Raupe  im  Juli,  August  auf  Echium  vulgare  und 
Anchusa  officinalis.     (Siehe  Anchusa.) 

16.  Fsecadia  bipunctella,  F.  —  Echi- 
ella,  SV,  Die  Raupe  nährt  sich  wie  die  der 
Ps.  6-punctella  von  den  Blüthen  des  Nattem- 
kopfs, die  sie  überspinnt.  Sie  ist  Ende  Juni 
(die  der  zweiten  Generation  im  August  und  Sep- 
tember) erwachsen  und  verwandelt  sich  unter 
dürrem  Laub  in  einem  weitläufigen  Gespinnst. 
Der  Falter  fliegt  im  Rheingau  Ende  Mai  und 
Zürn  zweiten  Mal  im  Juli. 

17.  Fsecadia  6-punctella,  Hb,  Der 
Falter  fliegt  bei  Frankfurt  in  der  letzten  Hälfte 

des  Juni,  doch  sparsam.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  Anfang  August  auf 
Echiom  vulgare,  die  Blüthen  verzehrend,  und  ist  Mitte  October  zur  Verwand- 
lung reif. 

18.  Cynaeda  dentalis,  H6,  Die  überwinterte  Raupe  hält  sich  bis 
zum  Frühling  unverwandelt  innerhalb  eines  minirten  und  blasig  aufgetriebenen 
WuTzelblattes  von  Echium  vulgare  verborgen,  bohrt  sich  später  in  lebend 
frische  Blätter  und  verzehrt  deren  Chlorophyll,  geht  auch  wohl  in  den  mar- 
kigen Stengel  und  verpuppt  sich  zwischen  knäueh'g  zusammengesponnenen 
Blättern  oder  in  dem  ausgehöhlten  Stengeltheile  in  einem  dicken,  sackförmi- 
gen Gespinnst.     Der  Falter  erscheint  im  Juli  und  August. 

19.  Coleophora  onosmella,  Brahm,   (Siehe  Anchusa,  Betonica.) 

d.    Fliegen. 

20.  Agromyza  Echii  m.  Die  Fliege  erscheint  jährlich  in  zwei  Ge- 
nerationen auf  dem  gemeinen  Natternkopf  (Echium  vulgare)  und  ist  in  hiesiger 

Kaltenbacb,  Pflanzenfeinde.  29 
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Gegend  keine  Seltenheit.  Die  Larven  rainiren  zaerst  runde,  später  längliche 
grosse ,  oberseitige  Flecken  und  gehen  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  Die 
Fliege  der  ersten  Generation  erscheint  im  Jnni  und  Juli.  Sie  ist  eine  der 
grössern  Arten  dieser  Gattung  und  gehört  in  die  Meigen'^sche  Abtheilung  A.  c. 
Fliege  nahe  2'"  lang,  schwarzgrau;  Augen  sehr  gross,  rothbraun; 
Stirne  bräunlichgelb  mit  dunkelm  Scheitelrand  und  Ocellenhof  (wesshalb  sie 
ebensogut  in  die  Meigen'sche  ünterabtheilung  A.  b.  zu  setzen  wäre);  Fühler 
im  Leben  hell,  dunkelbraun;  Taster  schwarz;  Brustrücken,  Schildchen  und 
Hinterleib  matt  graubereift;  Legeröhre  des  9  glänzendschwarz;  Schwinger 
weiss,  B'lügel  glashell,  verhältnissmässig  gross,  am  Grunde  blassgelb.  Beine 
von  der  allgemeinen  Körperfarbe;  alle  Kniee,  Tibien  und  Füsse  hellbräunlich. 

21.  Ceeidomyia  Eohii,  Winn.  Hr.  v.  Heyden  entdeckte  die  Larven 
in  den  Blumenknospen  des  Natternkopfs. 

f.    Schnabelkerfe. 

22.  Monanthia  Echii,  Fb.  Dieses  graue  Wänzchen  lebt  nach  Fie- 
ber auf  Echium  vulgare. 

23.  Monanthia  Wolfii,  Fieb.  Die  kleine  Wanze  findet  sich  nicht 
selten  am  blühenden  Natternkopf,  Lungenkraut  und  an  der  Bein  würz.  An 
dem  Natternkopf  traf  ich  sie  in  verschiedenen  Entwickelungsstufen  und  em- 
mal  in  solcher  Menge,  dass  ganze  Pflanzen  durch  ihre  Stiche  verküminerten 
und  die  Blüthenknospen  nicht  zur  Entwickelung  kommen  konnten. 

11.  Gattung.    Lungenkraut.    Pulmonaria. 

b.     Falter. 

1.  Flusia  oonsona,  Fr.    (Siehe  Lycopsis.) 

2.  PluBla  modesta,  Hb.  Die  Raupe  lebt 
im  Mai  an  Pulmonaria,  in  der  Jugend  zwischen 
zusammengerollten  Blättern  und  verwandelt  sich 
in  einem  feinen  Gespinnst.     (Wilde.) 

3.  Caradrina  pulmonaris,  E$p.  Raupe 
im  Mai  an  Pulmonaria  angustifolia,  am  Tage  an 
der  Erde  unter  Blättern  verborgen.  Sie  ver- 
wandelt sich  an  der  Erde  in  einem  leichten  Ge- 
spinnst und  erscheint  Ende  Juni  oder  im  Juh 
als  Falter. 

4.  Fseoadia  fünerella,  F.  (Siehe  Litho- 
spermum.) 

5.  Fsecadia  lithospermella,  Hb.  (Siehe 
Lithospermum.) 

6.  Coleophora  albitarsella,  ZIL  (VrgLGIe- 
choma,  Origanum.)  A.  Gärtner  traf  die  schwarzen, 
schlanken  Säcke  bei  Brunn  auch  an  Pulmonaria. 

7.  Pterophorus  tetradaotylus,  L.  Die  Raupe  nauh  Treitschke  im 
Mai,  Juni  an  Pulmonaria  officinalis;  Zeller  fand  sie  im  Juli,  kurz  vor  der 
Verwandlung,   auf  Thymus  Serpyllum. 


Pulmonaria   officiDalis. 
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f.     Schnabelkerfe. 
8.     Monanthia  Echii,  Schff,     (Siehe  Echium.) 

12.  Gattung.    Steinsame.    Lithospermum. 

b.     Falter. 

1.  Fseoadia  deoemguttella,  Hb.  Frey  er  erzog  den  Falter  ans  im 
September  und  October  auf  Lithospermum  officinale  gesammelten  Raupen. 
Derselbe  Lepidoptorologe  klopfte  einst  20—30  Stücke  von  einer  Pflanze. 
Dr.  Rossler  hat  beobachtet,  dass  jede  Raupe  einzeln  unter  einem  Blatte  in 
einem  Gespinnst  aus  wenigen  Fäden  verweile.  Seien  dann  alle  Blätter  ver- 
zehrt, so  werde  auch  die  Rinde  abgenagt.  Die  Verwandlung  erfolgt  an  der 
Erde  im  October  in  einem  Gewebe;  die  Schabe 

erscheint  im  Juni,  Juli. 

2.  Fsecadia  fanerella,  Fb.  Die  Raupe 
lebt  nach  Prof.  Frey  in  Gebirgswäldem  bei 
Zarich  im  September  gleichzeitig  mit  Psecadia 
decemguttella  an  Lithospermum  officinale.  G.  von 
Frauenfeld  traf  sie  zu  derselben  Zeit  im  Prater 
bei  Wien  auf  Symphytum  officinale.  Sie  lebt 
an  der  Unterseite  der  Blätter  in  einem  röhrigen 
Gespinnst,  frisst  stellenweise  unregelmässige 
Löcher  in  die  Blätter  und  verpuppt  sich  im 
October.     Der  Falter  fliegt  im  Mai. 

3.  Fsecadia  lithospermella,  Hb.  — 
scalella,  Zell.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  an  Li- 
thospermum purpureo-coeruleum,  nach  v.  Tischer 
auch  an  Pulmonaria  officinalis.  Sie  verpuppt 
sich  im  Juni  in  einem  weissen  Gespinnst  und 
liefert  den  seltenen  Falter  Ende  Juni  und  im 
Juli. 

d.    Fliegen. 

4.  Cecidomyia  Lithospermi,  Low.  Die  Larven  leben  in  den  Gipfel- 
trieben von  Lithospermum  officinale.  Jch  fand  die  deformirten  Herzblättchen 
von  Lithosp.  arvense  zwischen  dem  Getreide  häufig  auch  von  dieser  Mücken- 
larve bewohnt.     Die  Verwandlung  der  Larve  geht  in  der  Erde  vor  sich. 

5.  Fhytomyza  albioeps,  Mg.  Die  Larve  minirt  geschlängelte  ober- 
seitige weisse  Gänge  in  den  Blättern  des  Acker-Steinsamen,  welche  an  der 
untern  Blattfläche  in  der  Puppenwiege  münden.  Die  am  15.  Juni  eingebrach- 
ten Minen  lieferten  am  1.  Juli  schon  die  ersten  Fliegen. 

6.  Agromyza  Eohii  m.  (Siehe  Echium).  Noch  früher  als  jene  ge- 
schlängelten Gänge  der  Phytomyza-Larve  beobachtete  ich  die  grossen  braunen 
Fleckenminen  der  Agromyza,  doch  weit  seltener  an  dem  Acker-Steinsamen. 


Litbospermnm  «fftcinftle. 


1. 


13.  Gattung.    Vergissmeinnicht ,   MäuseOhrchen. 

b.    Falter. 
Deiopela  pulchra,  L.     (Siehe  Heliotropium.) 


Myosotis. 
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2.  Callimorpha  dominula,  L,  (Vergl.  Anemone,  Fragaria.)  Die 
Raupe  lebt  nach  eigener  Beobachtung  im  Herbst  halb  erwachsen  auch  auf 
Myosotis  palustris  var.  iaxiflora  Koch  ^  mit  welcher  Pflanze  ich  die  heimge- 
brachten Raupen  längere  Zeit  ernährte,  bis  endlich  Futtermangel  eintrat  und 
der  Zucht  ein  Ziel  setzte. 

3.  Aporophyla  lutulenta,  SV.  Die  Raupe  nach  Wilde  im  Mai, 
Juni  an  Myosotis,  Stellaria  u.  a.,  und  verwandelt  sich  an  der  Erde  in  einem 
mit  Erdkörnern  vermischten  Gespinnst.  Der  Falter  entwickelt  sich  im  Sep- 
tember,  October. 

4.  Acidalia  aversata,  i.  Die  Raupe  lebt  nach  G.Koch  bei  Frank- 
furt a.  M.  im  April  und  Mai  auf  Myosotis  palustris,  Primula  elatior,  nach 
Treitschke  auch  auf  Besenginster  (Spartium).  Die  Verwandlung  findet  in 
einem  Erdgespinnst  statt;    der  Falter  erscheint  Mitte  Mai  und  Anfang  Juni. 

5.  Botys  Olivalis,  SV.     (Siehe  Lychnis,  Tussilago.) 

d.    Fliegen. 

6.  Agromyza  Myosotidis  m.  (ob  Agrom. 
Echii  Kalt  ?)  Die  Larven  miniren  im  Juni  und 
zum  zweiten  Mal  im  September  die  Blätter  der 
Myosotis  intermedia,  besonders  häufig  an  ge- 
schützten, schattigen  Plätzen.  Die  oberseitigen 
flachen  braunen  Minen  nehmen  gewöhnlich  die 
Spitzenhälfte,  doch  auch  nicht  selten  das  ganze 
Blatt  ein.  Es  finden  sich  mitunter  Pflanzen 
vor,  woran  kein  gesundes  Blatt  mehr  zu  finden 
ist.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die 
Entwickelung  gewöhnlich  im  nächsten  Frühling 
vor  sich.  Die  Zucht  der  Fliege  ist  mir  wieder- 
holt misslungen. 

f.     Schnabelke.rfe. 

7.  Monanthia  platyoma,  Fkb,^ 

8.  Monanthia  Humuli,  Fieh.^  und 

9.  Monanthia  Lupuli,  Kunze^  leiben  auf  Myosotis  palustris,  letztere 
auch  auf  Symphytum  officinale» 

10.  Aphis  myosotidis,  Koch,  Hr.  Kreisforstrath  Koch  entdeckte 
diese  Blattlaus  in  der  Endhälfte  des  Juni  an  dem  obem  Stengel  des  Vergißs- 
meinnicht,  nahe  bei  den  Blumen  oder  an  der  Unterseite  der  obem  Blätter 
in  nicht  zahlreichen  Gesellschaften. 


Myosotis  palustris. 


14.  Gattung.    Sonnenwende,  Heliotrop.    Heliotropium. 

b.    Falter. 

11.     Deiopeia   pulohra,  L.     Die    überwinterte   Raupe   lebt  im  Mai 
tmd  Juni  erwachsen  auf  Heliotropium  europaeumy  Myosotis  arvenBis,  Solanum 
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und  Plantago  lanceolata  nnd   liefert  den  Falter  nach   kurzem  Pappenstande 
im  Jnli,  oder  erst  im  folgenden  Mai. 

15.  Gattung.    Gedenkemein.    Omphalodes. 


LV.  Familie.     Tollkräuter,     Nachtschattengewächse. 

Solaneae. 

1.  Gattung.    Nachtschatten.    Solanum. 


—  lineatus,  Bierk.  Die 


a.  Käfer. 

1.  Agriotes  striatus,  Pe.    -—   segetis,  L, 
Larve,    der  bekannte   Drahtwurm,    frisst    nach 
Kollar  Löcher  in  die  Kartoffelknollen. 

2.  Haltica  Duloamarae,  E.  H.  Der 
Käfer  wurde  in  hiesiger  Gegend,  nach  Letzner 
auch  in  Schlesien  auf  Solanum  Dulcamara  ge- 
funden. 

3.  Haltica  atrioilla,  E,  H,  Ich  fand 
den  Käfer  in  hiesiger  Gegend  oft  in  grosser 
Anzahl  auf  und  unter  den  Blättern  von  Sola- 
num Dulcamara  und  seltener  auch  an  denen 
von  Sol.  nigrum,  die  er  löcherig  zerfrisst. 

4.  Haltica  pubescens,  E.  H.  (Siehe 
Atropa.)  Der  Flohkäfer  wurde  von  F.  Kutschera 
auch  auf  Sol.  Dulcamara  beobachtet. 

5.  Melolontha  vulgaris.  L.  (Yergl.  Li- 
nom,  Aesculus.)  Nach  Taschenberg  fressen  die 
Engerlinge  Löcher  in  die  Kartoffelknollen  und 
Bollen  bei  einiger  Häufigkeit  dieselben  ganz  aus- 
höhlen. 

b.  Falter. 

6.  Acherontia  atropos,  L,  Die  Raupe  lebt  von  Juli  bis  September 
vorherrschend  an  Kartoffelkraut  (Solanum  tuberosum);  doch  wenn  sie  häufig 
ist,  geht  sie  auch  auf  Stechapfel  (Datura),  Bocksdorn  (Lycium),  Jasminum 
ofEdnale,  Pfeiffenstrauch  (Philadelphus  coronarius),  Krapp  (Eubia),  Möhren 
(Daacus  Carota)  und.  mehrere  andere  Krautpflanzen.  Prof.  Hessener  fand 
im  Sommer  1846  mehrere  Raupen  auf  Bignonia  Catalpa.  Der  Falter  erscheint 
im  Juni  und  später. 

7.  Deiopeia  pnlchra,  L,     (Siehe  Heliotropium.) 

8.  Agrotis  ripae,  Hb.     (Vergl.  Salsola.) 

9.  Agrotis  segetum,  L.  (Siehe  Beta.)  Die  Raupe  ist  auch  an  Kar- 
toffeb  und  selbst  an  jungen  Fichten  beobachtet  worden. 

10.  Agrotis  pronnbäy  Hö,  (Siehe  Brassica.)  Die  Raupe  greift  auch 
die  Kartoffelwurzeln  an. 


Solanam  Dulcamara. 
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11.  Agrotis  fimbria,  Hb.  (Siehe  Atriplex,  Vinca.)  Hier  sind  nock 
Solanum  taberosom  und  PrunuB  spinosa  als  NahniogspflaDzen  der  Raupe 
nachzutragen. 

12.  Mamestra  leuoophaea,  iSF.  (Vergl.  Achillea.)  Die  Raupe  wurde 
auch  schon  auf  Besenginster  und  an  den  Wurzeln  der  Kartoffeln  gefunden. 

13.  Hadena  basilinea,  5F.     (Vergl.  Seeale,  Elymns.) 

14.  Flusia  ohaloytiB,  Esp.^  fliegt  im  südlichen  Deutschland  im  Herbst 
und  in  den  ersten  Frühlingstagen.  Die  Raupe  lebt  nach  Hm.  Rau  im  Au« 
gust  an  Solanum  nigrum  und  Salyia  officinaHs. 

15.  Calooampa  exoleta,  L.  (Vergl.  Digitalis.)  Zu  den  dort  ange- 
führten Nahrungspflanzen  sind  noch  Lonicera,  Reseda,  nach  Dr.  Rössler  noch 
Papaver,  Petasites  und  Sedum  Telephium  hinzuzufügen. 

10.     Hadena  adusta,  Esp.     (Vergl.  Galium.) 

17.  Mamestra  Piai,  L.     (Siehe  Delphinium.) 

18.  HepialuB  Humuli,  L.     (Siehe  Humulus.) 

19.  Oeleohia  oosteUa,  Hump.  &  W.  Die  Raupe  lebt  im  Juli,  August 
an  Solanum  Dulcamara,  die  Blätter  minirend« 

20.  Aorolepia  HelenieUa,  Khliv,  —  pygmaeana,  Hto.  Die  Raupe 
lebt  nach  v.  Heyden,  Dr.  Wocke,  E.  Hofmann  and  eigener  Beobachtung  im 
August  und  September  in  den  Blättern  von  Solanum  Dulcamara,  worin  sie 
rundliche  klare  Flecke  minirt.  Die  Verwandlung  erfolgt  ausserhalb  der  Mine, 
ähnlich  wie  granitella  und  assectella,  innerhalb  eines  länglichen,  an  beiden 
Enden  verschmälerten,  weitmaschigen,  grünlichen  Gespinnstes.  Die  Entwicke- 
lung  erfolgt  nach  2  —  3  Wochen.  E.  Hofmann  beobachtete  die  Lebensweise 
der  Raupe  im  August  auch  in  den  Gebirgsthälem  bei  Kuffstein  an  derselben 
Pflanze.  Dr.  Steudel  theilt  mit,  dass  die  grüne  Raupe  an  Solanum  Dulcamara 
in  zwei  Generationen  erscheine. 

d.    Fliegen. 

21.  Solara  vitripennis.  Klug.  Die  Larven  dieses  und  des  folgenden 
Zweiflüglers  leben  in  Kellern  und  Gruben  an  nassen  Kartoffeln,  vorzüglich  in 
den  Bissen  und  Löchern  beschädigter  und  faulender  Knollen.  Sie  sind  nie- 
mals die  Veranlassung,  wohl  aber  die  Beförderer  der  begonnenen  Kartoffel- 
fäule. 

22.  Borborus  limosas,  Mg,  Die  Larve  wurde  mit  der  Vorigen 
gleichfalls  als  Urheberin  der  Kartoffelfäule  verschrieen. 

f.    Schnabelkerfe. 

23.  Aphis  Solani,  Kalt^  findet  sich  im  Juli,  August  in  kleinen  Ge- 
sellschaften unter  den  Blättern  und  an  den  Stengelspitzen  der  Kartoffelpflanze. 
(Monogr.  d.  Pflanzenläuse.    Aachen,   1843  p.   15.) 

24.  Thyphlocyba  Solani  tuberosl,  Koll.^  wird  als  Ursache  der  Kar- 
toffelkrankheit angegeben  (!?).  Hr.  Schneider  fand  sie  in  Böhmen  im  Juli 
als  Larve,  Kollar  bei  Wien  im  Juni  als  vollkommenes  Insekt  an  dieser 
Pflanze.  (Sitzungsber.  d.  math.  naturw.  Classe  d.  k.  k,  Ak.  d.  Wissensch. 
IX.  Bd.   1.  Hft.) 
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2.  Gattung.    Bocksdorn«    Lycium. 

b.     Falter. 

I.    Acherontia  atropos,  Hb.     (Siehe  Solanum.) 

f 

3.  Gattung.    Schlutte,  Judenkirsche.    Physalis. 
4.  Gattung.  Tollkraut,  Tollkirsche,  Wolfskirsche.  Atropa.   Belladonna. 

a.     Käfer. 

1.  Haltioa  Atropae,  MärkL  —  H.  pubesoens,  E,  H.  Der  kleine 
Flohkäfer  wird  an  Solanum,    Hyoscyamus  und  Atropa  Belladonna  gefunden, 

deren  Blätter  er  benagt,  grubig  ausfrisst  und 
siebartig  durchlöchert.  Mehrere  Wochen  vor 
der  Blüthezeit  der  Wolfskirsche  traf  ich  densel- 
ben in  Anzahl  an  den  unterständigen  grösseren 
Blättern,  vorzuglich  an  der  Unterseite.  Larve 
noch  unbekannt. 

b.     Falter. 

2.  Agrotis  baja,  SV,  Die  Raupe  findet 
sich  nach  Frey  er  im  April  und  Mai  an  Primeln, 
nach  Andern  frisst  sie  auch  auf  der  Wolfs- 
kirsche und  der  Erdbeere.  Der  Falter  erscheint 
im  Juli. 

3.  Agrotis  candelisequa,  SV,  Die 
überwinternde  Raupe  wird  im  Frühling  an  der 
Goldruthe  und  auf  Kalkboden  an  der  Belladonna 
gefunden.    Die  Verwandlung  erfolgt  im  Mai  und 

Atropa  Belladonna  die  Eutwickelung  des  Falters  im  Juni. 

5.  Gattung.    Bilsenkraut.    Hyoscyamus. 

a.  Käfer. 

1.  Haltica  Hyoscyami,  E.  H.,  findet  sich  nach  Panzer  und  den  En- 
tomol.  Heften  auf  dem  Bilsenkraut. 

2.  Haltioa  pubesoens,  E.  Ä,  lebt  nach  Letzner  auf  Solanum  Dulca- 
iMra  und  Hyoscyamus  niger,  nach  den  Entomol.  Heften  und  eigener  Beob- 
achtung unter  den  Blättern  der  Atropa  Belladonna. 

b.  Falter. 

3.  Agrotis  ripae,  Hb.     (Nach  Wilde.     Vergl.  Cakile.) 

4.  Heliothis  peltigera,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  Wilde  im  Juli, 
August  an  den  Samenkapseln  von  Hyoscyamus  und  verwandelt  sich  in  einem 
leichten  Gespinnst  an  der  Erde.  Hr.  WuUschleger  vermuthet,  dass  der  Mais 
^e  wahre  Futterpflanze  derselben  sei.  Der  Schmetterling  erscheint  nach 
Uebmeinterung  der  Puppe  im  Mai,  Juni,  doch  auch  schon  im  Herbst. 
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5.  Arctia  Caja,  Hb,  Die  zottenhaarige  Raupe  frisst  fast  von  allen 
Pflanzen,  welche  man  ihr  vorlegt,  am  liebsten  (nach  Hering)  Lapsana  und 
Spartiuni   scopariuni.     Sie  ist  Anfang  Juni  erwachsen  und  liefert  nach  kurzer 

Puppenruhe  im  Juli  den  Schmetterling.  Natür- 
liche Feinde  der  Raupe  sind:  Tacbina  leuco- 
zona  Mg.  und  Tach.  fasciata  FaU.  (nach  Zet- 
terstedt),  Tachina  vertiginosa  Mg.  (nach  Bonche) 
i^  ^i^^^K^ll^w^'^^^  ^^^  Campoplex  Cajae  (nach  Boie). 

id.     Fliegen. 

6.  Anthomyia  Hyoscyami,  Mg.  Die 
Larve  ist  nach  Reaumur^s  und  eigener  Beob- 
achtung ein  Blattminirer.  Nach  Zetterstedt  fand 
Wahlenberg  die  Larven  kurz  vor  der  Blütbe- 
zeit  des  Bilsenkrauts.  Meigeu  beobachtete  die- 
selben im  Juli  und  August.  Ich  brachte  sie 
zweimal,  Ende  August  und  im  September,  heim, 
um  ihre  Verwandlung  und  Entwickelung  zu  be- 
obachten. Die  Made  wählt  gewöhnlich  die  gros- 
sem unterständigen  Blätter,  die  sie  in  grossen 
oberseitigen  Plätzen,  einzeln  oder  zu  2 — 7  aus- 
weidet. Die  Vei'puppung  erfolgt  theils  in  der 
Mine  selbst,  theils  an  der  Erde.  Die  Entwicke- 
lung der   Flioüo   ireht   im  folgenden  Frühling  vor  sich.     (VergL  Nr.   7.) 

7.  Anthonoyia  nigritarsis,  Ztt.  —  A.  Hyoscyami,  Bob.  Desv.,  soll 
ans  Blathninireni   am  Bilsenkraut  erzielt  worden  sein.     Es.  dürfte   diese  FHege 

wohl  die  Urheberin  unserer  Blattminen  an  Hjos- 
j    (I  >:;  cyaraus  niger  sein;  meine  erzogenen  Exemplare 

I     I       '^W^^^!^^  stimmen  mit  der  Meigen'schen  Beschreibung  sei- 

U  i      ^^^^fil^  "®^  Anth.  Hyoscyami  nicht  genau  überein;  Zet- 

■f  C^i^^^f  Ir /\  terstedt's  Fliegenwerk  war  mir  nicht  zur  Hand. 

6.  Gattung.    Tabak.    Nicotiana. 

b.    Falter. 

1.  Flusia  gamma,  L.    (Vergl.  Brassica.) 

2.  Mamestra  albicolon^  Hb.  Die  Raupe 
wurde  von  G.  Koch  einmal  in  ziemlicher  An- 
zahl in  den  Herztrieben  von  Tabakspflanzen  (Ni- 
cotiana glauca)  gefunden;  doch  soll  sie  aaeh 
Plantago  und  Taraxacum  nicht  verschmähen. 
Sie  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  von  Ma- 
mestra Brassicae  und  soll  auch  dieselbe  Lebens- 
weise fähren.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die 
Erde,  wo  sie  als  Puppe  überwintert.    Der  Falter 

Ende  Mai  und  in  zweiter  Generation  im  Juli-     (Dr.  Rössler.) 
Mamestra   Fersicariae»    L.     Die   polyphago  Raupe    wurde   von 
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Dr.  Rössler  im  Herbst  an  Urtica  dioica,  Spartium  Bcopariura,  Heracleum  Sphon- 
djliam  und  Betola  alba  beobachtet.  Auch  dem  Tabaksbau  ist  sie  stellenweise 
nachtheilig  geworden.     Der  Schmetterling  erscheint  im  Juni. 

4.  Agrotis  segetom,  Hb,  (Siehe  Beta.)  Hr.  Oberförster  Wemeburg 
lernte  die  Erdraupe  auch  als  ein  schädliches  Waldinsekt  kennen.  Sie  war 
in  Menge  in  einem  Fichtenkamp  vorhanden  und  zerstörte  die  zweijährigen 
Pflanzen  durch  Abfressen  der  Wurzeln  fast  sämmtlich.  Nach  Hrn.  v,  Plen- 
ker  ist  sie  in  Ungarn  auch  dem  Tabaksbau  sehr  nachtheilig.  Ihr  Hauptfeind 
ist  Bracon  dispar  Koll, 

f.     Schnabelkerfe. 

5.  Aphis  Soabiosae,  Schk.  Diese  Blattlaus  findet  man  im  Juni  und 
Juli  nicht  selten  in  zahlreichen  Gesellschaften  an  den  langen  Blüthenstielen 
der  Scabiosa  arvensis.  Dr.  A.  Förster  hat  sie  auch  unter  den  Blättern  von 
Nicotiana  rustica  gefunden.  (Monogr.  d.  Fam.  d.  Pflanzenläuse.  I.  Seite  60 
Nro.  42.) 


LVl.  Familie.     Sommerwurzgewächse.     Orobancheae. 
1.  Gattung.    Sommerwurz.    Orobanche. 

d.    Fliegen. 

1.  Chiliza  atriseta,  Mg,  Ich  erzog  3  9  dieser  Fliege  aus  weissen 
Maden,  welche  gesellig  den  verdickten  untern  Stengeltheil  von  Orobanche 
Rapom  Thuill.  bewohnten.  Die  im  August  heim- 
gebrachten Larven  verwandelten  sich  im  Stengel 
der  Nahrungspflanze  und  gingen  im  April  und 
Anfang  Mai  des  folgenden  Jahres  als  vollkom- 
menes Insekt  hervor.  —  Fliege  schwarz,  be- 
haart; Fühler  vorgestreckt,  wachsgelb;  die  dicke 
schwarze,  behaarte  Sgliederige  Fühlerborste  län- 
ger als  der  Fühler.  Augen  braun  bronzirt  und 
mit  goldgrüner  horizontaler  Querbinde  und  gelb- 
licher, vom  weissschillemder  Einfassung.  Die 
Haare  des  Rückenschildes  (von  hinten  gesehen) 
in  4  Striemen  gestriegelt  und  abstehend ;  Brust- 
rücken fein  punktirt;  Schildchen  glatt  und  be- 
hiart  mit  6  schwarzen  Borsten,  wovon  die  zwei 
an  den  Ecken  des  Hinterrandes  am  längsten 
sind.    Flügel  kürzer  als  der  Hinterleib. 

2.  Fhytomysa  Orobanchia  m.  Die 
Larve  nährt  sich  von  den  unreifen  Samen  des 
Fruchtknotens,  geht  Ende  Juli  in  den  Stengel 
imd  verpuppt  sich  im  Marke  desselben  oder 
nnter  der  Rinde  in  eine  braune  lange  Puppe.  Letztere  ist  an  jedem  Ende 
mit  2  stumpfen  Hörnchen  versehen  und  auf  jedem  Segment  mit  einem  Gürtel 
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schwarzer  Körnchen   umgeben.     Ende  April  des  folgenden  Jahres   erschienen 
die  Fliegen  und  mit  ihnen  ein  Bracon,  ihr  gewöhnlichster  Schmarotzer. 

Fliege:  Kopf  und  Fühler  gelb,  drittes  Glied  elliptisch,  Borste  am 
Grunde  stark  verdickt  und  schwarz,  gegen  die  Spitze  haarfein  and  weiss. 
Lippenhärchen  ebenfalls  weiss,  Taster  und  Knebelborsten  schwarz ;  die  Spitzen 
der  Taster  sind  mit  3  Härchen  gekrönt,  von  welchen  das  untere  am  längsten 
und  abwärts  gerichtet  ist.  Stirne  bräunlichgelb,  ein  Ring  um  die  Augen,  Lippe 
und  Untergesicht  wachsgelb,  Augen  grünschillernd.  Rückenschild  und  Schild- 
chen graulich  und,  wie  Stirn  und  Hinterleib,  mit  einzelnen  schwarzen  Börst- 
chen  besetzt.  Hinterleibsringe  schwarz,  glänzend,  am  Hinterrande  sehr  schmal 
gelb  gesäumt,  Legeröhre  des  9  ß^ark  glänzend,  schwarz,  stumpf,  kegelför- 
mig, von  der  Länge  der  sichtbaren  2  letzten  Leibesringe.  Schwinger  gelb; 
Beine  schwarz  mit  gelben  Schenkelspitzen;  Flügel  glashell,  die  3.,  4.  und 
5.  Längsader  sehr  fein  und  durchsichtig. 

2.  Gattung.    Schuppenwurz.    Lathraea. 


LVII.  Familie.    Larvenblümler.    Scrophularineae. 
1.  Gattung.    KOnigskerze,  Wollkraut.    Verbascum. 

a.    Käfer. 

1.     CoccineUa  22-punctata,  i.,  wurde  auf  den  Blättern  von  Verbas- 
cum Thapsus   und   Verb,  phlomoides   gefui^den,   doch   hier   gewiss    nicht  des 

Krautes,  sondern  der  daran  lebenden  Blattläuse, 
Milben,  Larven  u.  s.  w.  wegen  sich  aufhaltend. 
(Yergl.  Astralagus.) 

2.  Haltioa  Verbasoi,  Pz,  Dieser  Floh- 
käfer findet  sich  In  hiesiger  Gegend  ausschliess- 
lich nur  an  Königskerzen,  deren  wurzelständige 
Blätter  er  durchlöchert.  Während  der  kalten 
Jahreszeit  sitzt  derselbe  unter  den  grossen 
schützenden  Wurzelblättem  an  der  Erde. 

3.  Teinodaotyla  Sisymbrii,  F.  —  Ja- 
eeae,  Pz.^ 

4.  Teinod.  Thapsi,  Mrsch.^  und 

5.  Teinod.  lateralis,  i7/.,  sollen  gleich- 
falls auf  dem  Wollkraut  leben. 

6.  Clytus  Verbasci,  Fh.^  findet  sich 
nach  Panzer  auf  Wollkraut,  in  dessen  mark- 
reichem Stengel  die  Larve  wohl   zu  suchen  ist. 

7.  Cionus  Thapsi,  Fh.^  nach  Gyllenhal 
u.  A.  auf  Verbascum  Thapsus. 

8.  Cionus  hortulanus,  Mrsh,^  ebenfalls  an  Wollkraut. 

9.  Cionus  Solani,  Fö.     (Vergl.  Scrophularia.) 


Verbascum   nigruin. 
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10.  Cionus  Yerl^asoi,  Fh.     (Siehe  ebendaselbst.) 

11.  Gymnetaron  oylindrirostris,  Schh,  Die  Larve  dieses  Rüsselkäfers 
soll  in  den  unreifen  Kapseln  der  Königskerze  leben. 

12.  Gymnetaron  teter,  Fb.^  nährt  sich  im  Frühling  von  den  Blättern 
der  Scrophularia  aqnatica  und  Yerbascum  nigrum.  Das  Weibchen  legt  die 
Eier  an  die  Blüthenstiele ;  die  jugendlichen  Lärvchen  nähren  sich  hauptsach- 
lich von  den  Blüthen.  Aelter  geworden,  greifen  sie  ausschliesslich  nur  die 
Blätter  an.  Zur  Verwandlung  spinnen  sie  sich  ein  rundes  Gehäuse  an  der 
Pflanze,  woraus  der  Käfer  gegen  Ende  August  und  Anfang  September  her- 
vorgeht. Der  Lebensweise  zufolge  gleicht  der  Käfer  mehr  einem  Cionus  als 
einem  Gymnetron.  (Sitzungsb.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wiss.,  math.-nat.  Classe, 
1859,  p.  219.) 

13.  Cleopiis  Yerbasoi,  Fb,^  wurde  von  L.  Kirchner  in  Böhmen  aus 
einer  Anschwellung  am  Fruchtboden  (die  er  an  Wollkraut  entdeckte)  von  der 
Grosse  einer  Haselnuss  erzogen. 

14.  Ceutorhynohas  trimaculatus,  F.^  soll  auf  Yerbascum  Thapsus 
leben. 

15.  Otiorhynchus  pioipes,  F,  (Yergl.  Prunus.),  wurde  von  mir  auch 
wiederholt  an.  den  Wurzelblättem  von  Yerbascum  Schraderi  gefunden. 

16.  Anthreniis  Verbasci,  F,     (Yergl.  Pimpinella.) 

17.  BmohtLB  marginellus,  i^.,  wurde  von  F.  und  £.  Hofmann  bei 
Regensburg  und  von  Oberl.  Anger  er  bei  Nürnberg  aus  Larven  gezogen, 
welche  in  den  Samenkapseln  von  Yerbascum  lebten. 

b.    Falter. 

18.  Melitaea  trivia,  Schiff,  Die  Raupe  soll  nach  den  Theresianern  auf 
Yerbascum  Thapsus,  nach  Treitschke  im  Juni,  Juli  auch  auf  Yerb.  nigrum. 
woran  sie  gesellig  lebe,  vorkommen.     Der  Falter  erscheint  im  August. 

19.  Harpyia  Yerbasoi,  F,  Die  Raupe  wurde  in  den  Stengeln  von 
Yerbascum  Thapsus  gefunden.     Der  Falter  entwickelt  sich  im  Juli. 

20.  Gortjma  flavago.  Hb.     (Siehe  Carduus,  Scrophularia.) 

21.  PltLBia  chrysitis,  L.     (Yergl.  Dipsacus.) 

22.  Cuoullia  Yerbasoi,  L.  Die  Raupe  lebt  im  Frühling  und  Som- 
mer auf  verschiedenen  Yerbascum- Arten ;  der  Falter  erscheint,  nach  Ueber- 
winterung  der  Puppe,  im  Mai,  Juni. 

23.  Cueullia  Sorophulariae,  Hb.     (Siehe  Scrophularia.) 

24.  Cuc.  Blattariae,  Esp.     (Yergl.  ebend.) 

25.  Cuö.  Lychnitis,  Dup,  Die  Raupe  nährt  sich  von  Juli  bis  Septem- 
ber an  Yerbascum  Lychnitis,  phlomoides  und  thapsiforme  von  den  Blumen 
und  jungen  Samenkapseln.  Der  Falter  erscheint  Ende  Juni  (nach  Rössler, 
Speyer.) 

26.  Cuc.  thapsiphaga,  Hb,  Die  Raupe  soll  nach  dem  Dessauer  Yer- 
zeichniss  auf  Yerbascum  Thapsus  und  Yerb.  Lychnitis  leben  und  sich,  nach 
fiering,  im  Juli  von  den  Blüthen  derselben  nähren.  Der  Falter  entwickelt 
sich  im  October,  oder  von  überwinterten  Puppen  im  Juni. 

27.  Polia  nigrooincta,  0.     (Siehe  Plantago.) 

28.  Aoronycta  Euphorbiae,  SV.     (Yergl.  Trollius,  Sambucus.) 
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29.  Brotolomia  metioulosa,  L.     (Siehe  Prunus,  Rubns,  Rosa.) 

30.  Agrotis  curaoria,  B}>.     (Vergl.  Anthemis.) 

31.  Agrotis  c-nigrum,  L.     (Siehe  Thalictrum,  Epilobium.) 

32.  Naenia  typioa,  L,     (Vergl.  Viola,  Hedera.) 

33.  Leuoania  pallens,  L.     (Siehe  Arctium.) 

34.  llamestra  nebulosa,  Tr.  (Vergl.  Rumex.)  Nach  Treitschke  soll 
die  iiaupe  auch  an  Verbascum  und  Rubus  fruticosus  leben. 

35.  Boarmia  sodaria,  IIb.  Treitschke  soll  die  Raupe  an  Verbascom 
nigruin  gefunden  haben.     Der  Spanner  fliegt  im  Juli  und  August. 

36.  Gnophos  variegata,  Bup.  —  mucidata,  IV.  Die  überwinternde 
Raupe  wurde  von  M.  Bruand  bei  Besan^on  im  April  an  Verbascum  Lychnitis 
gefunden,  deren  Blätter  sie  verzehrt.  Sie  hält  sich  meist  an  der  untern 
BlattHäche  versteckt.  Die  Verpuppung  erfolgt  im  Mai  und  der  Falter  er- 
scheint im  Juni. 

37.  Eupitheoia  subfalvata,  Uaw,  Die  Raupe  lebt  an  vielen  Pflan- 
zen. Dr.  Rössler  fand  sie  häufig  in  den  Trugdolden  von  Achillea  Mille- 
luliuni,  au  iaibus-Arten,  die  Blüthen  und  Beeren  benagend,  und  an  Verbas- 

wxn  Lychnitis. 

38.  Botys  verbascalis,  SF.  Die  Raupe  frisst  nach  dem  Wiener 
Verzeichniss  an  Verbascum  ThapsuS,  doch  höchst  wahrscheinlich  auch  an  der 
vor  wandten  Gattung  Scrophularia,  in  deren  Nähe  ich  den  Falter  im  Sonuner 
öfters  aufscheuchte. 

39.  Botys  repandalis,  SV.  —  pallidalis,  Hb.  Die  Raupe  wird  nadi 
Treitschke  von  März  bis  Mai  und  zum  zweiten  Male  im  Juli  gesellig  zwischen 
den  Blättern  von  Verbascum  Thapsus  und  Verb.  Lychnitis  in  einem  filzarti- 
gen Gewebe,  auch  in  den  Spitzen  der  Aehren  gefunden,  wo  sie  kleine  Gänge 
in  die  Spindel  frisst.  Letzteres  beobachtete  auch  Past.  Henry  Bumey  im 
.luli  auf  der  Landskrone  an  der  Ahr;  derselbe  erhielt  den  Falter  schon  im 
August. 

40.  Hypsolophus  verbasoellus,  SV,  Die  Raupe  in  Deutschland 
sehr  verbreitet,  im  Frühling  und  Sommer  auf  Verbascum  thapsiforme,  deren 
Blütlienknospen,  junge  Früchte  und  Herzblätter  sie  verzehrt.  Sie  wohnt  zwi- 
sclien  den  Knospen  oder  in  der  markigen  obem  Spindel  unter  einer  filzigen 
Decke  in  einer  Mine,  die  sie  aus  der  abgeschabten  Wolle  der  Blätter  und 
Aehrenspindel  sich  gefertigt  hat.  Die  Verwandlung  geht  in  dieser  Behau- 
->uDg  vor  sich;  der  Falter  erscheint  im  Juni  und  zum  zweiten  Male  im 
September. 

c.     Blatt-  und  Gallwespen. 

41.  Allantus  Scrophulariae,  £.     (Siehe  Scrophularia.) 

42.  Taxonus  bioolor,  Klg.^  erzog  Oberförster  Tischbein  aus  den 
Stengeln  von  Verbascum  nigrum  nebst  einer  Biene  (Ceratina  cyanea  Ltp.) 
sowie  einen  Schmarotzer  derselben  (Bracon  variatus).  Die  Blattwespenlarve 
scheint  blos  zur  Verpuppung  in  das  Stengelmark  zu  dringen,  wie  ich  dies 
auch  bei  Taxonus  agilis  beobachtet  habe.     (Vergl.  Chenopodium.) 

43.  Aylax  Verbasoi,  Kirchn.  Die  Larven  erzeugen  an  Verbascam 
iiignim    eine   gallartige   Anschwellung   des   Kelches.      Die    Gallen   bilden  ein 
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blattartig  zusammengesetztes  Gefüge,  in  welchem  die  kleinen  einkammerigen 
Larvöngehäose  sitzen.  Encyrtns  chalcoratus  Bahn,  ist  Schmarotzer  der  Gall- 
wespe.    (Kirchner.) 

d.     Fliegen. 

44.  IfOnohaea  nigra.  Mg.  Die  Larve  lebt  nach  Perris  (Ann.  d.  1. 
80C.  de  France,  1829  p.  62)  in  den  Stengeln  von  Yerbascum  Thapsus  und 
Verb.  pnlTeralentum,  Angelica  sylvestris  und  Cirsium  lanceolatum.  Die  Ver- 
pnppimg  geht  im  September  in  der  Mine  vor  sich;  die  Fliege  erscheint  im 
folgenden  Frühling. 

45.  Agromyza  Verbasci,  BouchS,     (Siehe  Scrophularia.) 

46.  Agromyza  Thapsi,  Bchi,  Die  Larve  soll  nach  Bouche  in  glei- 
clier  Weise,  wie  die  vorige,  die  Blätter  von  Verb.  Thapsus  miniren.  (Stett. 
ent.  Zeit.  1847  p.   143.) 

47.  Agromyza  holosericea,  Bche,  Hofgärtner  Bouche  fand  die  Larve 
im  August  in  den  Blättern  von  Yerbascum  nigrum,  die  sie  (plätzlich  oder 
scUängelnd?)  minirt.     (Stett.  ent.  Zeit.  1847  p.   143.) 

48.  Cecidomyia  Verbasci,  Macq.  Die  Larve  lebt  einsam  in  den 
Btethen  der  Königskerze  und  Braunwurz.  Die  in  Folge  des  Saugens  in  der 
Entwickelung  zurückbleibende  Blüthenknospe  schwillt  ungewöhnlich  stark  bla- 
senförmig  an  und  öünet  sich  nimmer. 

f.    Schnabelkerfe. 

49.  CoreuB  latioomis,  Schill,,  lebt  an  Yerbascum  Ijychnitis. 

50.  Pachymerus  AracticolliB,  Schill.  .^  wird  an  den  Wurzeln  von  Yer- 
bascnm  Lychnitis  gefunden, 

51.  Capsus  Verbasci,  HS. ,  wurde  auf  Disteln  und  Königskerzen 
gefimden. 

52.  Capsus  tricolor,  Fb.,  lebt  an  Yerbascum,  Urtica  und  Pyrus 
malus. 

53.  Aphis  Verbasci,  Schk.  Diese  Blattlaus  entdeckte  Schrank  zwi- 
schen den  Blättern  der  Königskerze;  ich  fand  sie  im  September  und  October 
«Bter  den  Blättern  von  Yerbascum  Lychnitis  in  nicht  sehr  zahlreichen  Ge- 
sellschafken. 

2.  Gattung.    Braunwurz.    Scrophularia. 

a.    Käfer. 

1.  Haltica  rutila»  Hl,  findet  sich  nach  Foudras  bei  Lyon  das  ganze 
Jahr  auf  Scrophularia  aquatica. 

2.  Bhinoncus  pericarpius,  F.     (Vergl.  Rumex.) 

3.  Cionus  Scrophtdariae,  X., 

4.  Cionus  Verbasci,  F.,  und 

5.  Cionus  Solani,  Fö.,  verleben  ihre  ersten  Stände  auf  verschiedenen 
Braanwurz-Arten  und  Königskerzen.  Die  Larven  leben  frei  an  den  Blättern 
oder  in  den  Blüthenrispen  und  bedecken  sich  gleich  denen  verschiedener 
Lema-Species  mit  einer  Lage  durchsichtigen  zähen  Schleims,  welcher  aus  einer 
Warze  an   der  Basis  des    12.  Körperringes  hervorschwitzt.     Dieser  Schleim 
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trocknet  bei  der  vollwüchsigen  Larve  zu  einem  durchsichtigen  sphäroidischen 
Cocon  ein,  in  welchem  die  Verwandlung  zur  Puppe  erfolgt.  Schon  nach 
Stägiger  Puppennihe  kriechen  die  Käfer  aus. 

6.  Gymnetron  teter,  Fb.     (Siehe  Verbascum.) 

b.     Falter. 

7.  Oucullia  Scrophulariae ,  SV,  Die  Raupe  findet  sich,  nach  Co- 
pieux  in  Leipzig,  im  Juli  an  den  Blättern  von  Scrophularia  aquatica  und 
Scroph.  nodosa,  nach  Hering  auch  auf  Verbascum  Thapsus,  deren  Bläthen 
und  unreife  Früchte  sie  den  Blättern  vorzieht. 

8.  CucuUia  Blattariae,  Esp.  Die  Raupe  lebt  im  Juli,  Aagust  auf 
Scrophularia  canina,  von  deren  Blüthen  sie  sich  nährt.  Der  Falter  erschehit 
nach  Ueberwinterung  der  Puppe  im  folgenden  Mai,  Juni. 

9.  Cuoullia  oeramanthea,  Frr.  —  Pre- 
nanthis,  Bd,  Die  Raupe  lebt  im  Juli  an  den 
Samenkapseln  von  Scrophularia  vemalis.  Die 
Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde,  die  Entwicke- 
lung  der  Eule  im  April  oder  Mai  des  folgenden 
Jahres.     (Wüde.) 

10.  Gtortyna  flavago,  Tr,  (Siehe  Car- 
duus.) Die  Raupe  fand  ich  auch  schon  in  dem 
Stengel  von  Digitalis  purpurea,  Scrophularia 
aquatica  und  Scroph.  Balbisii,  Senecio  nemo- 
rensis  und  Valeriana  officinalis,  gewöhnlich  in 
der  Wurzelnähe  dieser  Pflanzen. 

11.  Sciaphila  minorana,  .^6".  Die  Ranpe 
lebt  im  Mai  in  den  zusammengezogenen  Herz- 
blättern von  Stachys  sylvatica,  Tanacetnm  und 
Scrophularia.  Der  Falter  entwickelt  sich  im 
Juli. 

12.  Tortrix  scrophulariana,  jBTS.,  fliegt 
Anfang  Juni   und   zum   zweiten  Mal   von  Mitte 

August  bis  Anfang  September.  Die  Raupe  entdeckte  A.  Schmid  im  Rhein- 
gau Mitte  Mai  in  eingesponnenen  Blättern  von  Scrophularia  aquatica,  wo- 
selbst sie  sich  auch  verpuppt.  Hr.  Mühlig  fand  Raupe  und  Puppe  Ende 
Juli  und  Anfang  August  auch  auf  Alisma  Plantago. 

13.  Depressaria  liturella,  V,S,  —  flavella,  Hb,  Die  Raupe  wurde 
im  Mai,  Juni  auf  Scrophularia  aquatica  in  zusammengerollten  Blatt^itzen  ge- 
funden.    (Vergl.  Centaurea.) 

c.    Blattwespen. 

1 4.  Allan tus  Scrophulariae,  L,  Die  zolllange,  weiss  bereift«,  schwarz 
gefleckte  Afterraupe  lebt  von  August  bis  October  auf  Scrophularia  nodosa 
und  Verbascnm- Arten,  deren  Blätter  sie  am  Rande  benagt  oder  auch  in  der 
Mitte  löcherig  anfrisst.  Sie  liegt  in  der  Ruhe  gewöhnlich  an  der  Unterseite 
des  Blattes  schneckenförmig  gekrümmt.  Nach  der  Häutung  ist  sie  gelblich 
und  ohne  Duft,  der  schwarze  Kopf  ist  gelb  behaart.    Die  Ver^'andlung  besteht 
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sie  in  der  Erde,    woraus   die  Wespe  bei  Zimmerzucht    im  nächsten  Mai,   im 
Freien  im  Juni,  Juli  hervorgeht. 

d.    Fliegen. 

15.  Ceoidomyia  Sorophulariae ,  Macq.  Die  Larve  lebt  gesellig  in 
den  aufgedunsenen,  deformirten  Blumenknospen  von  Scrophularia  nodosa,  Bai- 
bisii  und  aquatica;  Frauenfeld  traf  sie  auch  in  Dalmatien  auf  Scroph.  ca- 
nina.     (Verh.  d.  zool.-bot.  Vereins  in  Wi6n  1855.) 

16.  Agromyza  Verbasoi,  Bauche,  Die  Larve  minirt  nach  Bouche 
and  eigener  Beobachtung  die  Blätter  von  Yerbascum  nigrum,  Schraderi  und 
Lychnitis,  worin  sie  im  Juli,  August  gesellig  grosse  Plätze  ausweidet,  die  nur 
auf  der  obern  ßlattfiäche  sichtbar  sind.  Ich  fand  und  erzog  die  Larven  auch 
öfters  an  Scrophularia  nodosa,  in  deren  Blättern  sie  gesellschaftlich  zu  der- 
selben Zeit  sehr  grosse  weisse,  oberseitige  Minen  machen.  Zur  Yerpuppung 
verlassen  sie  ihre  Wohnung  und  gehen  in  die  Erde,  woraus  sie  im  August,  Sep- 
tember oder  erst  im  nächsten  Frühjahr  als  Fliege  hervorgehen. 

f.    Schnabelkerfe. 

17.  Capsus  oolIariB,  Fll.^  lebt  auf  Scrophularia  glandulosa  und  Ge- 
ranium  Robert ianum. 


3.  Gattung.    Gnadenkraut.    Gratiola. 

4.  Gattung.    Fingerhut.    Digitalis. 

a.     Käfer. 

1.  Apteropoda  ciliata,  OL  —  Haltioa 
graminis,  E,  Hft,    (Siehe  Plantago.) 

b.    Falter. 

2.  Gortyna  flavago,  SV,  (Vergl.  Scro- 
phularia, Carduus.) 

3.  Calooampa  exoleta,  L,  Die  poly- 
phage  Raupe  ¥rurde  im  August  an  verschiedenen 
Krautpflanzen  fressend  beobachtet,  von  Hering 
auf  Polygonum  aviculare  und  Salix  caprea,  von 
Wilde  an  Digitalis  purpurea,  von  Treitschke 
auf  Serratula  tinctoria  und  Serr.  arvensis,  Atri- 
plex,  Asparagus,  Euphorbia  esula,  Cyparissias, 
Lactuca  sativa,  Chenopodium,  Genista,  Spartium, 
Ononis,  Pisum,  Aristolochia,  Rubus  saxatilis,  von 
Dr.  Rössler  an  Sedum  Telephium,  Petasites 
und  Papaver.  Ich  fand  die  schöne  Raupe  auch 
auf  Solidago  virgaurea. 

4.  Eupithecia  linariata,  SV,  Die  Raupe  wurde  von  G.  Koch  und 
l>r.  Rössler  vom  Juli  bis  September  in  den  Blüthen  des  gelben  Fingerhuts 
(Digitalis  ambigua),  die  sie  nebst  den  jungen  Samen  verzehrt,  gefunden.  Auf 
dem  Fingerhut  sind  die  Raupen  einfach  grün  ohne  die  dunkelbraunen  Gürtel 
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und  Flecke u  derjenigen  an  Linaria.  Stephens  hat  auch  dem  etwas  gprössem 
Falter  aus  Digitalis- liaupen  den  Namen  Eupithecia  pulchella  Steph,  gegeben, 
obgleich  die  ganz  gleiche  Lebensweise  der  Raupen,  deren  nicht  ungewöhn- 
liche Abweichung  im  Colorit  und  höchst  ähnliche  Falterzeichnung  kaum  hin- 
reichend triftige  Gründe  dazu  hergeben  konnten. 

5.  Penthina  digitalitana,  Mühl.  Hr.  Verwalter  G.  Mühhg  aus  Frank- 
furt a,  M.  entdeckte  die  Raupe  dieses  Wicklers  in  den  Wurzeln  von  Digita- 
lis «imbigua.  Sie  soll  der  Raupe  der  Graph,  foenella  *  ähneln  und  auch  eine 
gleiche  Lebensweise  führen.  Sie  beginnt  ihren  Frass  am  Wurzelhalse,  gräbt 
sich  dann  immer  tiefer  in  die  Wurzel  hinab,  steigt  hierauf  wieder  aufwärts 
bis  zum  Eingang  der  Mine,  und  erweitert  diesen  derart,  dass  der  Stengel 
bricht  und  zur  Erde  fällt.  Die  hierdurch  entstandene  Oeffnung  ihres  Ganges 
verschliesst  sie  mittelst  eines  Gewebes  und  vollendet  innerhalb  dieses  Raumes 
die  Verwandlung.  Die  im  April  erwachsene  Raupe  liefert  den  Falter  Ende 
Mai.     (Stett.   ent.  Zeit.   1863  p.   72—73.) 

f.    Schnabelkerfe. 

6.  Apbis  Fapaveris,  Fb,  Diese  pantophage  Blattlaus  fand  ich  auch 
an  den  jungem  Stengeltrieben  des  rothen  Fingerhuts.    (Vergl.  Papaver,  Vicia.) 

5.  Gattung.    LSwenmaul.    Antirrhinum. 

b.    Falter. 

1.  Mamestra  Persioariae,  X.  Die  polyphage  Raupe  nährt  sich  von 
September  bis  Ende  October  auf  verschiedenen  Krautgewächsen  und  Stauden, 

als:    Humulus,    Polygonum,    Sambucus,    Rumex 

^''  '  (Bouche),  Beta,  Artemisia,  Polemonium  (Hering), 

^_  Urtica,  Spartium,  Ueracleum  (Dr.  Rössler);    ich 

(2Ä\l!u^  ^         I  beobachtete  sie  an  Löwenmaul,  Brennnesseln  und 

Haseln. 

d.     Fliegen. 

2.  Phytomyza  Linariae,  KIL  Von  die- 
ser Fliege,  deren  Larven  in  zwei  Generationen 
die  Blätter  von  Linaria  vulgaris,  Antirrhinum 
majus  und  A.  Orontium  miniren,  erhielt  ich  die 
meisten  Fliegen  Anfang  August,  einige  auch 
schon  Anfang  Juni  aus  Frühlingsminen.  Die 
langen  vielfach  geschlängelten  Gänge  sind  ober- 
seitig weiss,  die  Puppenwiege  an  der  untern 
Blattseite  von  der  Epidermis  bedeckt.  —  Die 
Fliege  ^W"  lang,  gehört  in  die  Meigen'sche 
Abtheilung  B.  b.  Sie  ist  der  Phyt.  affinis  ähn- 
lich, doch  sind  die  Fühler  ganz  schwarz  und  die 
Brustseiten  ohne  den  gelben  Streifen.  Noch 
grössere  Aehnlichkeit  hat  sie  mit  Phyt.  atricornis;  doch  sind  alle  Kniee 
weisslichgelb  und  die  Flügel  nicht  ganz  wasserhell.    Von  der  Macquart'schen 
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Phyt.  nigricomis  unterscheidet  sie  die  geringere  Grösse  und  der  Mangel  der 
gelben  Einschnitte  des  Hinterleibs. 

6.  Gattung.    Leinkrairt.    Linaria. 

a.    Käfer. 

1.  Oymnetron  Antirrhini,  Germ,  Die  Larven  leben  in  den  Blüthen 
und  jungen  Samenkapseln  des  gem.  Leinkrauts,  aus  denen  ich  den  Käfer  in 
Mehrzahl  erzog.  Dr.  Suffrian  und  Dr.  M.  Bach  bestätigen  meine  Beobachtungen 
nnd  später  auch  Lehrer  Cornelius,  dessen  ausführliche  Larven-  und  Puppen- 
beschreibung in  der  Stett.  ent.  Zeit.  (Jahrg.  1863  p.  117  —  119)  zu  finden 
ist.  Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Fruchtkapsel.  Die  Puppe  liegt  frei, 
ohne  alle  Umhüllung  in  den  reifenden  oder  reifen  Kapseln.  Cornelius  nennt 
&ls  Schmarotzer  der  Larve  den  Sigalphus  flavipalpus   Westtf, 

2.  Gymnetron  Linariae,  Pz,  Nach  Gyllenhal  findet  sich  der  Käfer 
auf  Linaria  vulgaris  und  Epilobium;  nach  Schniizlein,  Panzer  und  Bach  in 
den  Wurzelgallen  des  Leinkrauts.  Ich  erzog  den  Käfer  wiederholt  aus  lehm- 
gelben kugelrunden  erbsendicken  Gallen,  die  meist 

einzeln  an  der  Pfahlwurzel  sitzen.  Im  August 
waren  die  Käfer  theils  schon  den  Gallen  entschlüpft, 
tbeils  eben  erst  entwickelt  und  dann  noch  weich. 
Als  Schmarotzer  des  Käfers  nennt  Cornelius :  Pte- 
romalos  obsessorius  Frst.^  und  L.  Kirchner:  den 
Pteromalus  Linariae  Kirch, 

3.  Oymnetron  pilosus,  Schh.  Die  Larve 
lebt  nach  Dr.  M.  Baches  und  eigener  Beobachtung 
in  länglichen  Stengelgallen,  deren  zuweilen  2 — 3 
übereinander  stehen.  Sie  sind  fleischige,  solide 
Stengelanschwellungen  und  enthalten  mehrere  Lar- 
Yenkammem  (Puppenwiegen)  in  der  Markröhre  des 
Stengels.  Im  September  geöffnete  Gallen  enthiel- 
ten schon  völlig  ausgebildete  Käfer,  denen  nur  die  Härte  und  dunkle  Fär- 
bung noch  mangelte. 

4.  Oymnetron  noctis,  Hbst,  lebt  nach  v.  Frauenfeld  in  den  miss- 
bfldeten  Blüthen  von  Linaria  genistaefolia ,  ebenso  in  den  wenig  verkiüppel- 
ten  Samenkapseln  von  Lin.  vulgaris. 

5.  Gymnetron  netus«  Germ,  Hr.  v.  Frauenfeld  erhielt  unter  einer 
grossen  Anzahl  sowohl  aus  Lin.  genistaefolia,  als  auch  aus  den  Samenkapseln 
von  Lin.  vulgaris  gezogenen  Gymnetron  noctis  immer  noch  eine  kleine  Anzahl 
von  Gymnetron  netus. 

6.  Mecinus  janthinus,  Germ,  Ich  entdeckte  diesen  blauschimmern- 
den  schlanken  Rüsselkäfer  im  Herbst  an  einem  sonnigen  Berghange  unweit 
Boppard  im  Stengel  von  Linaria  vulgaris.  Derselbe  lag  ohne  Puppenhülle  in 
der  Markröhre  des  nicht  auffällig  deformirten  Stengels  und  war  im  Septem- 
ber vollständig  entwickelt  und  reif.  In  hiesiger  Gegend  fand  ich  Anfang  Mai 
ii»  ähnlicher  Lage  eine  Gruppe  dieses  Leinkrauts,  worauf  derselbe  Käfer  in 
Mehrzahl  zwischen  den  obern  Blättern,  wahrscheinlich  mit  Eierlegen  beschäf- 
tigt, steckte.     Anfang   September    öflnete   ich   einen  Linariaätengel   derselben 
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Pflanzengruppe  und  fand  darin  einen  noch  unentwickelten  Käfer ;  ein  anderer 
Stengel  enthielt  sogar  zwei  Stück  dieses  sonst  seltenen  Insekts. 

7.  Brachypterufl  gravidus,  IlL,  leht  in  hiesiger  Gegend  ziemhch 
häufig  auf  Liuaria  vulgaris.  Ich  traf  ihn  im  Juni  beim  Eierlegen  aswischen 
den  Gipfelblättem  und  Blüthenknospen  an.  Einige  Wochen  später  fand  ich 
ihn  wieder  an  den  noch  unentfalteten  Blumen;  auf  benachbarten  blühenden 
Pflanzen  bemerkte,  ich  schon  die  Larven  in  verschiedener  Grösse :  diese  nähr- 
ten sich  von  den  Fructifications-Organen ,  benagten  dann  die  Innenseite  der 
Blumen  und  bohrten  sich  schon  frühzeitig  in  die  jungen  Kapseln,  wo  sie  die 
weichen  Samenkömchen  verzehren.  Zur  Verwandlung  gehen  sie  in  die  Erde, 
woraus  im  September  das  vollkommene  Insekt  hervorgeht.  Lehrer  Cornelius, 
der  diesen  Käfer  ebenfalls  erzogen  hat,  beschrieb  Larve  und  Käfer  in  der 
Stett.   ent.   Zeit.  (Jahrg.   1863  p.   113). 

b.    Falter. 

8.  Melttaea  didyma,  0.  Die  Raupe  lebt  von  Ende  April  bis  Mitte 
Juni  auf  Jjiuaria  vulgaris,  Veronica,  Plantago  und  Artemisia  Abrotannm. 
(Vergl.   Artemisia.) 

9 .  Hadena  Pisi,  IIb.  Zu  den  bei  Delphinium  aufgezählten  Nahrongs- 
pflanzen  der  polyphagen  Raupe  kommt  noch  Linaria  vulgaris,  deren  Blatter 
und  Blüthen  sie  verzehrt. 

10.  Calopliasia  Linariae,  SV.  Der  Falter  von  Eppelsheim  in  der 
Pfalz  wiederholt  aus  der  Raupe  erzogen;  in  hiesiger  Gegend  eine  Seltenheit, 
doch  hatte  Rudolph  Füngier  das  Glück,  1871  etwa  40  erwachsene  Ranpen 
an  einem  p]isenbahndamm  auf  dem  gemeinen  Leinkraut  zu  finden,  woraus 
demselben  einige  Dutzend  Stück  dieser  Eule  hervorgingen. 

1 1 .  Cleophana  Antirrhini,  HO.     (Vergl.  Euphorbia.) 

12.  Eupithecia  Linarlata,  Hb.  (Siehe  Digitalis.)  Die  Raupe  wird 
nach  Hering,  G.  Koch  und  Borkhausen  in  zwei  Generationen,  im  Juni  und 
Octüber,  auf  Linaria  vulgaris  gefunden,  deren  Blätter  und  Blüthen  von  der 
Raupe  verspeist  werden.  Zeller  fand  sie  bei  Frankfurt  a.  d.  0.  und  Glogau 
an  Lin.  arvensis  und  vulgaris.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde  in  einem 
pergamentartigen  Gehäuse.  Der  Falter  erscheint  im  Mai  und  Juni,  und  zum 
zweiten  Mal  im  August. 

13.  Stagmatophora  serratella,  Tr.,  fliegt  bei  Mainz  im  Mai.  R.-Rath 
A.  Gärtner  entdeckte  die  Raupe  an  Linaria  genistaefolia  in  der  Nähe  der 
Wurzel,  von  der  sie  sich  nährt,  in  einem  Gewebe.  Sie  überwintert  darin 
und  verwandelt  sich  in  der  Wurzel  oder  in  den  jungem  Trieben. 

14.  Conohylis  rubelltoa.  Hb.  Die  Larve  lebt  nach  v.  Hornig  Ende 
August  in  fast  alpiner  Region  in  den  Blüthen  der  Linaria  vulgaris,  oft  zu- 
gleich mit  der  Raupe  von  Eupithecia  Linariata.  Die  Verwandlung  geschieht 
in  der  Erde  in  einem  dichten  Gespinnst  und  erfolgt  nicht  vor  dem  nächsten 
Frühjahre;  der  Falter  entwickelt  sich  von  Mai  ab  bis  Juli. 

d.    Fliegen. 

15.  Ceoidomyia  Linariae,  Kalt.  Die  Mücke  legt  ihre  Eier  zwischen 
die  Gipfelblätter  der  Linaria  vulgaris  ab.  Die  hier  sich  entwickelnden  Lärv- 
chen deformiren  ^die  obersten  Blätter  zu  einer  knospen-  oder  zapfenförmigen 
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Hoeette  von  der  Grösse  einer  dicken  Haselnuss,  die  in  hiesiger  Gegend  im 
Augast,  besonders  in  Hecken  und  an  geschützten  Stellen  ziemlich  häufig  vor- 
kommt.    Die  Mücke  erscheint  Ende  August. 

16.  Fhytomyza  Linariae,  Kit.     (Vergl.  Antirrhinum.) 

f.     Schnabelkerfe. 

17.  Aphis  Iiinariae,  Koch,  Eine  seltene  Blattlaus,  die  nach  Koch 
in  ziemlich  gprosser  Gesellschaft  in  der  Hälfte  des  Monats  Juni  an  dem 
gemeinen  Leinkraut  vorkommt.  Sie  bewohnt  die  noch  zarten  Stengel,  die 
sie  dicht  umlagert  und  aussaugt. 

7.  Gattung.    Klappertopf.    Rhinanthus. 

b.     F  a  1 1  e  r. 

1.  Orthosia  rubrioosa,  SV.     (Siehe  Euphorbia.) 

2.  Acronycta  Euphrasiae,  Eoes,     (Vergl.  Betula.) 

3.  Cidaria  albulata,  SV.  Die  Raupe  fand  ich  im  Juli,  August  in  den 
Samenkapseln  von  Rhinanthus  minor;  sie  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde,  über- 
wintert als  Puppe  und  erscheint  im  Mai,  Juni  (bei  Zimmerwärme  schon  Ende 
März  und  Anfang  April).    Wiederholt  und  in  Vielzahl  von  mir  gezogen  worden. 

4.  Eupitheola  (?)  plumbeolata,  Hw.  — 
begrandaria,  Boisd.  Gleichzeitig  mit  der  vor- 
hergehenden sammelte  ich  auch  eine  schlankere 
Spamu^upe,  die  jedoch  minder  häufig  war  und 
sich  auch  in  der  Lebensweise  von  jener  unterschied. 
Sie  verzehrte  nur  die  zarte  Blumenkrone,  wess- 
halb  sie  mehr  an  der  Aussenseite  der  Aehre  herum- 
kroch, wogegen  die  andere  meist  ganz  oder  theil-  . 
weise  in  der  saftigen  Kapsel  steckte.  Die  Zucht 
lieferte  mir  nur  2  Stück  einer  Eupithecia,  welche 
ich  ans  Mangel  an  Reinheit  nicht  mit  Sicherheit 
zü  bestimmen  wagte  und  über  deren  Art-Rechte 
weitere  Beobachtungen  Licht  verbreiten  müssen. 

d.     Fliegen. 

5.  Phytomyza  Bhinanthi  m.  Die  Larve 
lebt  innerhalb  des  Kelches  und  der  Blumenröhre 
des  kleinen  Klappertopfs  (Rhin.  minor),  wo  sie 
sich  auch  nach  und  nach  in  die  junge  Samen- 
kapsel einbohrt.  Ich  traf  später  die  glänzend- 
schwarzen,  geringelten  Püppchen  zwischen  den  unreifen  Samen  liegend. 
überwintern  darin  und  erscheinen  im  Zimmer  von  Mitte  April  bis  Mai  als 
Fliege.  —  Die  Fliege  gehört  zur  Meigen'schen  Abtheilung  B.  b,  und  ist  der 
Phytomyza  stylata  Mg.  und  Phytomyza  varipes  Macq.  sehr  ähnlich.  Ich 
erhielt  sie  in  beiden  Geschlechtem:  das  9  ist  etwa  1'^'  lang,  das  (f  meist 
bedeutend  kleiner.  Weibchen:  grauschwarz,  Kopf,  Fühler  und  Taster  gelb. 
Ocellenhof  und  ein  Fleckchen  am  Augenrand  schwarz.  Drittes  Fülilerglied 
an  der  Aussenseite  mehr  oder  weniger  braun,  die  Fühlerborste  schwarz. 
Rückenschild  nebst  Schildchen  und  Seiten  grau;    Hinterleib  ttachlich,   gleich- 
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breit,  matt  schwarzgran ;  letztes  Segment  mit  gelbem  Hinterrande.  Die  glän- 
zend schwarze  Legeröhre  fast  von  der  Länge  des  ganzen  Hinterleibs,  voll- 
kommen prismatisch,  nnd  sehr  schlank,  am  Ende  abgestutzt.  Beine  schwarz, 
Haften  und  Schenkel  gelb,  Aussenseite  der  letztem  graubraun,  Flügel  glas- 
hell, Wurzel  und  Schwinger  gelb.  Männchen  dem  Weibchen  in  Allem  sehr 
ähnlich,  doch  kleiner,  Hinterieibsringe  sehr  schmal  gelblich  gesäumt;  letzt-es 
Segment  abgerundet,  länger  als  das  vorletzte,  am  Hinterrande  und  unten 
gelb,  am  Grunde  oben  mit  zwei  schwarzen  Fleckchen  bezeichnet. 

8.  Gattung.    Wachtelweizen.    Melampyrum. 

b.    Falter. 

1.  Melitaea  Matuma,  0,     (Yergl.  Scabiosa.) 

2.  Melitaea  Athalia,  0.     (Siehe  Trifolium.) 

3.  Melitaea  diotynna,  Esp.  (Y.  Valeriana.) 

4.  Melitaea  britomartis ,  Ässm.  Die 
Raupe  lebt  nach  der  lieber  Winterung  im  Mu 
an  Veronica  Chamaedrys  und  Melampyrum  pra- 
tense  und  liefert  im  Juli  den  Falter. 

5.  Melitaea  Farthenie»  Brkh,  —  Aure- 
lia, Nick.  Die  jungen  Raupen  werden  schon 
im  August  und  nach  üeberwinterung  wieder  bis 
Juni  auf  Melampyrum  pratense,  nach  Ochsen- 
heimer  auch  an  Plantago  lanceolata  gefunden. 
Der  Falter  fliegt  im  Juli  auf  Wiesen  im  öst- 
lichen Deutschland,  nach  Dr.  Rössler  aus  Wies- 
baden wird  er  auch  im  Nassauischen  gefangen. 

6.  Eupithecia  plumbeolata,  Hic.  —  be- 
grandaria,  HS.  Die  Raupe  soll  nach  Freyer 
im  Juni  an  den  Blüthen  von  Melampyrum  pra- 
tense leben.  Der  Falter  erscheint  Anfang  JulL 
Diesem  nach  dürften  die  Raupen,  welche  ich  an 
dem  verwandten  Rhinanthus  minor  im  Juli  und 
August  in  gleicher  Lebensweise  antraf,  wohl  der 
zweiten  Generation  des  Falters  angehören. 

7.  Seiaphila  Yirgaureana,  Tr.  (Yergl. 
Senecio.) 

9.  Gattung.    Augentrost.    Euphrasia. 
b.     Falter. 

1.  Acronycta  Bumiois,  Hb.  (Yergl.  Pru- 
nus, Rubus.) 

2.  Acronycta  Eupbrasiae, JSoe^.  (S.Rubus.) 

3.  Acronycta  abscondita.  Hb.  (S.  Erica.) 

4.  Cidaria  blandiata,  SV*  Freyer  fand 
die  Raupe  im  September  auf  lichten  WaJdstellen 
an  Euphrasia  officinalis. 


Xelampymm  cristatmii. 
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5.  Cidaria  aquilaria.  Hb.  Die  Raupe  wurde  von  Ant.  Schmid  bei 
Mombach  an  dem  Samen  der  Euphrasia  lutea  entdeckt,  an  welcher  sie  bis 
in  den  October  lebt.  Der  Falter  erscheint  Ende  Juli,  jedoch  mancher  erst 
nach   2  —  3 jähriger  Puppenruhe.     (Rössler.) 

6.  Eupithecia  Euphrasiata,  J7iS.,  wurde  mit  der  vorigen  aus  Rau- 
pen erzogen,  welche  Ende  September  in  den  Samenkapseln  von  Euphrasia 
ktea  (vergl.  Ononis)  lebten  und  die  Samen  verzehrten.  Der  Falter  fliegt  bei 
Mombach  Ende  Juli  und  im  August. 

7.  Pterophoms  aoanthodaotylus.  Hb.  Die  polyphage  Raupe  fand 
A.  Schmid  bei  Mombach  an  Euphrasia  lutea  (vergl.  Ononis).  Dr.  Rössler 
traf  die  Raupe  und  Puppe  Anfang  October  in  den  Blüthenähren  von  Stachys 
palustris,  die  Blumen  und  unreifen  Samen  verzehrend. 

d.    Fliegen.  • 

8.  Phytomyza  Euphrasiae  m.  Die  weissliche  Made  fand  ich  im 
Juli  und  August  im  Stengelmark  des  rothen  Augentrost  (Euphr.  Odontites). 
Sie  hält  sich  am  liebsten  in  der  Wurzelnähe  auf,  verpuppt  sich  auch  daselbst 
und  liefert  die  Fliege  im  Herbst  oder  erst  im  folgenden  April  oder  Mai. 

Fliege:  mattschwarz ,  Rückenschild  graubereift ,  Stime  röthlichgelb, 
Fühler  und  3  Fleckchen  des  Scheitels  schwarz;  Untergesicht,  Schwinger, 
Saum  des  fünften  und  Seitenrand  des  ersten  Hinterleibsringes  gelb.  (Meigen's 
Abtheilung  B.  b.  angehörend.) 

10.  Gattung.    Ehrenpreis.    Veronica. 

a.     Käfer. 
1.     Gymnetron  villosulus,    Schh,     Die   Larve  bewohnt  die  Samen- 
kapseln von  Veronica  Anagallis  X.,  welche  dadurch  anschwellen.     Die  Blumen- 
krone nimmt  keinen  Antheü   an  dieser  Missbil- 
dung, indem  sie  lange  vorher  abfällt. 

2.  Gymnetron  Beccabiingae,  L.  Nach 
Gyllenhal  auf  Veronica  beccabunga;  Bouche  er- 
zog die  Larve,  welche  er  im  August  in  den 
Blüthen  des  Quellen-Ehrenpreis  fand,  wo  sie 
eiförmige,  3'"  lange,  2'"  breite  Gallen  erzeugt. 
Schmarotzer :  Diplolepis  curculionoides. 

3.  Helodea  violacea,  F.  (Siehe  Ranun- 
culus.)  Lehrer  Letzner  erzog  den  Käfer  eben- 
falls aus  der  Larve,  die  derselbe  nebst  der  Puppe 
ausführlich  beschreibt.  (Jahresbericht  d.  schles. 
Ges.  f.  vaterl.  Cultur,  1857  p.  130.) 

4.  Phaedon  Cochleariae ,  Fb,  (VergU 
Cardamine.) 

b.     Falter. 

5.  Melitaea  diotynna,  Esp,  (Siehe  Va- 
leriana. 

6.  Melitaea  britomartis,  Hb.     (Vergl.  Melampyrum.) 

7.  Melitaea  Athalia,  Hb.     (Siehe  Trifolium.) 
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8.  Melitaea  didyma.  Hb.     (Siehe  Plantago.) 

9.  Melitaea  Matuma,  Hb.     (Yergl.  Scabiosa.) 

10.  Melitaea  oinxia,  L.  —  delia.  Hb.     (VergL  Hieracium.) 

11.  Melitaea  ArtemiB,  Gmel.     (Siehe  Geraninm.) 

12.  Zygaena  Minos,  SV.  (Vergl.  Briza.)  Nach  G.  Koch  lebt  die 
Eaupe  äuf  verschiedenen  Kleearten  und  an  Yeronica  officinalis. 

13.  Zygaena  Filipendulae,  Hb.     (Siehe  Hieracium.) 

14.  Zygaena  Ephialtes,  Z.     (Yergl.  Coronilla.) 

15.  Spilosoma  luctifera,  SV,  (Siehe  Erica.)  Die  Raupe  lebt  auch 
an  Yeronica  oüficinalis. 

16.  Aeronyeta  Bmniois,  Hb.     (Yergl.  ebend.) 

17.  Polia  Chi,  L.     (Siehe  Arctium.) 

18.  Orthosia  nitida.  Hb.  (Yergl.  Plantago.)  Die  Raupe  wurde  auch 
schon  an  Yeronica  Chamaedrys  gefunden. 

19.  Orthosia  ferruginea.  Hb.     (Siehe  Lamium.) 

20.  Zanthia  Gerago,  Tr.     (Yergl.  Plantago.) 

21.  Zanthia  typioa,  L.     (Yergl.  Ballota.) 

22.  Aeidalia  nigropunotata,  Hfn.  Die  Raupe  soll  nach  Rössler  an 
Yiola  und  Yeronica  Chamaedrys  vorkommen. 

23.  Botys  pninalis,  Hb.     (Siehe  Geum.) 

24.  Botys  Olivalis,  SV.     (Yergl.  Myosotis  und  Lychnis.) 

25.  Seiaphila  Wahlbomiana,  Tr.     (Siehe  Carduus.) 

26.  Mioropteryx  Seppella,  F.  =  eximiella,  Zell 

27.  Adela  flbulella,  SV.^  fliegt  im  Mai  und  Juni  an  geschützten, 
aber  sonnigen  Stellen  um  Yeronica  Chamaedrys  und  Y.  officinalis.  Die  Raupe 
wurde  von  E.  und  Ott.  Hofmann  im  Juli  in  den  unreifen  Samenkapseln  des- 
selben Ehrenpreises  entdeckt,  und  später  als  Sackträgerin  unter  der  Pflanze  am 
3oden  gefunden.  Die  in  den  Samenkapseln  wohnenden  Räupchen  verlassen 
dieselben,  nachdem  sie  deren  Inhalt  verzehrt  haben,  durch  eine  Seitenöfinung 
und  verfertigen  sich  nun  kleine,  länglich  ovale,  flache  braune  Säckchen,  welche 
aus  zwei  aofeinanderliegenden  Kapselhälften  bestehen,  die  an  der  Innenseite 
mit  gelblichem  Gespinnst  bekleidet,  an  der '  Aussenseite  mit  fein  zermalmten 
Samentheilchen,  Koth-  und  Erdkömchen  belegt  sind.  —  Im  Herbst  ist  das 
Käupcheu  erwachsen,  und  das  sackähnliche  Gehäuse,  worin  es  überwintert, 
misst  dann  2V2 — 3'"  in  der  Länge  und  1'"  in  der  Breite.  Die  Yerpuppung 
erfolgt  im  Frühjahr,  Ende  April  und  Anfang  Mai;  die  Entwickelung  des  Fal- 
ters beginnt  Ende  Mai  und  dauert  bis  weit  in  den  Juni  hinein  fort.  (Ottm. 
Hofmann  in  der  Stett.  ent.  Zeitung  1868  p.  385—387.) 

28.  Coleophora  Ghamaedryella,  Brd.  Der  Falter,  welchen  Bruand 
bei  Besangon  entdeckte,  wurde  von  A.  Gärtner  auch  in  Mähren  auf  Yeronica 
Chamaedrys  gefunden.  Die  Sackträgerin  greift  gewöhnlich  die  untersten  Blät- 
ter an  und  ist  nicht  leicht  zu  finden. 

29.  Pterophorus  fosous,  ZU.  Die  Larve  wurde  von  A.  Schmid  in 
Frankfurt  im  Mai  und  Juni  an  Yeronica  Chamaedrys  frei  auf  den  Blättern 
gefunden.  Der  Falter  entwickelt  sich  nach  zehntägiger  Puppenruhe.  (BerL 
ent.  Zeitschr.  YII.,  1863.) 

30.     OxyptiluB  did&etylur,  L.  —  trichodaotylus.  Hb.    Die  Raupe 
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soll  nach  Plötz  im  Mai  und  Juni   an  Yeronica  officinalis  und    Geum   rivale 
leben.    Der  Falter  fliegt  im  Juni.     (Vergl.  Geum.) 

c.    Blattwespen. 

31.  Athalia  annulata,  Klg,  Ich  fand  die  mattschwarze,  auf  der  Bauch- 
gelte  weissliche  Raupe  im  Juli  und  zum  zweiten  Mal  im  Septemher  und  Octo- 
ber  an  Veronica  Beccabunga,  deren  Blätter  sie  auf  der  Unterseite  benagt. 
Sie  verwandelt  sich  in  der  Erde  in  einem  Gespinnst.  Die  Wespe  ist  im  Früh- 
ling und  fast  den  ganzen  Sommer  hindurch  auf  Blumen,  vorzüglich  auf  He- 
racleum  zu  finden. 

d.    F  1  i  e  ge  n. 

32.  Ceoidomyia  Veronioae,  Brmi.  Die  Larve  deformirt  die  Gipfel- 
triebe an  Yeronica  Chamaedrys,  deren  Blättchen  sich  zapfenartig  anlegen  und 
einen  dicht  mit  weissen  Haaren  bewachsenen  Schopf  bilden,  in  welchem  die 
ganze  Verwandlung  der  Larve  bis  zur  Mücke  vor  sich  geht.  In  ihrem  Ge- 
folge fand  L.  Kirchner  eine  Milbenart,  die  wohl  an  der  Deformation  mit  be- 
theiligt sein  dürfte. 

33.  Phytomyza  Veronicae  m.  Die  Larve  minirt  im  Juni  die  Blät- 
ter der  Veronica  Chamaedrys.  Die  braune  gangartige  Mine  begleitet  den 
grobgesägten  Blattrand,  doch  liegt  sie  gewöhnlich  nur  in  der  einen  Blatt- 
hälfte  und  umzieht  auch  diese  nur  in  der  Spitzengegend.  Die  Verwandlung 
geht  im  Blatte  selbst  vor  sich,  so  dass  man  die  Puppe  stets  an  der  Unter- 
seite des  Blattes  am  Ende  der  Mine  findet.  Die  Fliege  entwickelt  sich  noch 
in  demselben  Monat,  10 — 12  Tage  nach  der  Verpuppung.  Mitte  Juli  erzog 
ich  dieselbe  Fliege  auch  aus  Minen  von  Veronica  officinalis,  deren  Blattspitze 
aemlich  breit  von  der  Larve  am  Rande  minirt  war. 

Fliege  '/i'"  la^gj  dunkelgrau  bis  schwarz,  und  gehört  zur  Meigen'schen 
Abtheilung  -B.  b.  Sie  stimmt  im  Allgemeinen  mit  der  Beschreibung  von  Phy- 
tomyza albiceps  Mg,  überein,  doch  ist  die  geringere  Grösse,  vorzüglich  aber 
die  auffallend  starke  Fühlerborste  für  diese  Art  charakteristisch.  Der  Kopf 
ist  blassgelb ;  die  Taster,  ein  quadratischer  Ocellenfleck,  die  Basis  der  Scheitel- 
borsten  und  4  Pünktchen  an  jedem  Augenrande  schwarz. ,  Augen  im  Tode 
braun;  Fühler  schwarz,  ebenso  die  zusammengedrückten,  vor  der  Mitte  ver- 
breiterten, dann  allmälig  sich  verjüngenden  zweigliedrigen,  unter  dem 
Mikroskope  behaarten  Fühlerborsten.  Rückenschild  grau  mit  drei  dunkeln 
Striemen  und  gelblichem,  feinem  Seitenstreifchen.  Hinterleib  schwarz,  die  Sei- 
ten desselben,  sowie  der  Hinterrand  des  Segments  vor  der  glänzendschwarzeu 
Legeröhre  gelb.     Beine  schwarz,  die  Schenkelspitze  blassgelb. 

34.  Trypeta  Veronioae,  Kirch,  Die  Larve  bildet  nach  L.  Kirchner 
ans  Kaplitz  eine  Galle  in  dem  Fruchtboden  von  Veronica  serpyllifolia. 

f.    Schnabelkerfe. 

35.  Apbis  Becoabungae,  Koch.  Zur  Blüthezeit  der  Bachbunge  (Ve- 
ronica Beccabunga),  gegen  Ende  Juni,  erscheint  diese  Blattlaus  an  manchen 
Stengeln  so  dicht  und  zahlreich,  dass  diese  bis  zu  den  Blüthenstielen  davon 
ganz  bedeckt  sind.     (D.  Pflanzenläuse  v.  C.  L.  Koch,   1855  p.   146.) 
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g.    Milben. 

36.  Calyoophthora  Veronioae,  Kirch,,  ist  eine  Milbenart,  welche 
nach  li.  Kirchner's  sorgf&ltiger  Beobachtung  die  Mückengalle  an  Veronica 
Chamaedrys  bewohnt  und  noch  vergrössem  hilft,  ohne  jene  im  Geringsten 
zu  beeinträchtigen.     (Lotos,   1863  p.  42.) 

11.  Gattung.    Limoselle.    Limosella. 

12.  Gattung.    Bartsie,  Alpenhelm.    Bartsia. 

13.  Gattung.    Lausekraut.    Pedicularis. 


LYIIL  Familie.     Lippenblümler.    Labiatae, 

1.  Gattung.    Lavendel,  Spieke.    Lavandula. 

2.  Gattung.    Münze.    Mentha. 

a.    Käfer. 

1.  Cassida  equestris,  F6,     (Yergl.  Carduus.) 

2.  Cassida  muraea,  L,     (Vergl.  ebend.*  und  Innla.) 

3.  Chrysomela  Menthastri,  Si^.  — 
graminis,  Hedt.  Dieser  Blattkäfer  liebt  Tor- 
züglich  die  Münze  (Mentha  aquatica,  M.  rotondi- 
folia  und  sylvestris),  deren  Blätter  sie  verzehren. 
Mitte  Juli  traf  ich  viele  Pärchen  derselben  in 
Begattung  an  der  Nahrungspflanze.  Einzelne 
Larven  beobachtete  ich  noch  im  October  an 
Mentha  aquatica,  deren  Blätter  sie  siebartig 
zerfressen.  Sie  sind  4'"  lang,  feist  und  hoch 
gewölbt,  dunkel  bronzefarbig.  Zur  Verwandlung 
gehen  sie  in  die  Erde,  woraus  sie  (bei  Zimmer- 
zucht) im  folgenden  Mai  als  vollkommenes  In- 
sekt hervorgehen. 

4.  Chrysomela  violaoea,  Pz,^  häufig 
mit  dem  vorigen  auf  Mentha  aquatica  und  M. 
rotundifolia  als  Larve  und  Käfer  zu  finden. 
Panzer  gibt  noch  die  Weide  als  Futterpflanze 
an,  worauf  ich  den  Käfer  nie  beobachtet  habe. 

5.  Chrysomela  polita,  X.,  finde  ich  im 
Sommer  und  Herbst  mit  den  beiden  vorigen  Blattkäfer-Species  nicht  selten 
auf  der  Wassermünze,  worauf  ich  auch  die  Larven  vermuthe. 

6.  Ceutorhynohus  Lyoopi,  Schh.^   erzog  Hr.  v.  Frauenfeld  aus  den 
Wurzeln  von  Mentha  sylvestris. 

7.  Fhytonomus   palumbarius ,    Germ,     Die   Larve   entdeckte  Ernst 
Hfilfmatm  bei  Oberaudorf  in  den  Herztrieben  der  Mentha  aquatica  Anfang  Mai 
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und  erhielt   durch   die   Zucht  derselben   5   Stück  des  vollkommenen  Insekts 
daraus.  —  Die  weitmaschigen  Puppengespinnste  sind  kugelrund  und  weiss. 

b.     Falter. 

8.  Spilosoma  lubrioipeda,  Hb,     (Vergl.  Sambucus,  Rubus.) 

9.  Spilosoma  Urtioae,  Hb,  Die  Raupe  soll  mit  der  folgenden  auf 
denselben  Pflanzen  gefunden  werden,  ist  aber  in  hiesiger  Gegend  eine  Sel- 
tenheit. Hr.  Roth  lieb  aus  Hamburg  erzog  ans  der  Raupe  den  Metopius 
necatorius  Fb.^  den  Curtis  auch  aus  Harpyia  Fagi  als  Schmarotzer  erhielt. 

10.  Spilosoma  Menthastri,  Hb.  Die  haarigen  Raupen  findet  man 
Ton  August  bis  October  auf  Mentha  sylvestris,  Polygonum  persicaria,  P.  hy- 
dropiper,  Urtica,  Nepeta  Cataria,  Balsamita  suaveolens.  Ich  traf  die  jungen 
Raupchen  auf  Sambucus  racemosus  und  Teucrium  Scorodonia,  und  fütterte 
sie  bis  zur  Verpuppung  mit  Mentha-,  Fraxinus-  und  Sambucus-Blättem.  Die 
Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  (im  Zimmer)  im  April  vor  sich. 

11.  Nola  albolalis,  Hb,  Raupe  nach  dem  Wiener  Yerzeichniss  auf 
Mentha  aquatica. 

12.  Nola  oristulalis,  Hb,  Die  Raupe  soll  nach  Hübner  auf  Eichen, 
nach  Treitschke  im  Mai  auf  M.  aquatica  leben,  was  Speyer  aus  eigener  Er- 
fahrung bestätigen  kann.     Der  Falter  fliegt  im  Juni  und  Juli. 

13.  Flusia  Chrysitis,  L.     (Siehe  Borago.) 

14.  Orthosia  graeilis,  Hb,     (Vergl.  Artemisia.) 

15.  Zerene  maoulata,  SV,     (Siehe  Lamium.) 

16.  Botys  punioealis,  SV,  Die  16fü8sige  Raupe  lebt  in  zwei  Gene- 
rationen (von  Mai  bis  Juni  und  wieder  von  August  bis  September)  in  den 
zusammengezogenen  Gipfelblättern  verschiedener  Münz-Arten.  Die  Verwand- 
lung geht  zwischen  den  Blättern  der  Nahrungspflanze  vor  sich ;  die  Entwicke- 
lung des  Falters  erfolgt  nach  2 — 3wöchentlicher  Puppenruhe. 

17.  Botys  purpuralis,  Hb,     (Siehe  Crataegus.) 

18.  Botys  porphyralis,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Tisch  er  im 
September  auf  Mentha  aquatica  in  einem  bauchig  zusammengezogenen  Blatte, 
überwintert  darin  und  verpuppt  sich  im  März.  Der  Schmetterling  erscheint 
im  Mai. 

19.  Botys  pulveralis,  Hb,  Hr.  Mühlig  fand  die  Raupe  im  August 
an  Mentha  aquatica;  der  Zünsler  fliegt  im  Juni,  Juli. 

20.  Pempelia  obduotella,  Fr,^  fliegt  bei  Frankfurt  und  Mainz  im 
Juli  nicht  selten  an  Rainen  und  Bergabhängen.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch 
und  Dr.  Rössler  im  Mai  und  Anfang  Juni  in  den  zusammengesponnenen  Herz- 
blättern von  Origanum  vulgare ;  nach  Mann  und  Fischer  v.  Röslerstamm  auch 
auf  der  Ackermünze,  nach  A.  Gärtner  an  Thymus  Acinos  mit  gleicher  Lebens- 
weise.  Bei  Störung  sucht  sie  zu  entfliehen  und  lässt  sich  rasch  zur  Erde  fallen. 

21.  Ck>nohylis  Manniana,  FE,  Hr.  v.  Heyden  fand  die  Raupe  im 
September  im  Schwarzwald  an  Bächen  in  den  Stengeln  der  Mentha  sylvestris, 
worin  sie  auch  überwintert  und  sich  verpuppt.  Der  Falter  entwickelt  sich 
im  Mai.  (Stett.  ent.  Zeit.  1863  p.  104.)  Dr.  Steudel  will  denselben  Falter 
aus  den  Stengeln  von  Alisma  Planfago  erzogen  haben,  worin  in  hiesiger  Ge- 
gend Conchylis  Smeathmanniana  haust. 
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22.  Ck>nchyli8  notulana,  ZlL,  wurde  von  Dr.  Stendel  ans  den  Sten- 
geln von  Mentha  sylvestris  erzogen. 

23.  Penthina  lacunana,  SV^^  erzog  Baron  v.  Eeicblin  bei  München 
aus  Raupen,  welche  er  Anfang  Juni  in  den  Herztrieben  der  Münze  gefunden. 

24.  Hypsolophus  Durdhamellus,  Stt  —  quadrinellus,  HS.  Den 
kleinen  Falter  erzog  Dr.  Steudel  in  zwei  Exemplaren  aus  den  Blättern  der 
Mentha  sylvestris  bei  Kochendorf. 

f.    Schnabelkerfe. 

25.  Aphis  Menthae,   Walk. 

26.  Bhizobiua  Menthae,  Pass.,  lebt  nach  Passerini  im  Herbst  an 
den  zarten  Wurzelfasern  der  Mentha  arvensis. 

27.  Oapsus  fiilvipennis,  Kirschö, 

3.  Gattung.    Salbei.    Salvia. 

a.     Käfer. 

1.  Gassida  austriaca,  Dft.     (Siehe  Artemisia.) 

2.  Cassida  equestris,  Fö.     (Vergl.  Carduus.) 

3.  Dibolia  Schillingii,  Letzn.^  wurde  von 
Prof.  Schilling  bei  Breslau  häufig  auf  Salvia  pra- 
tensis gefangen.  (Yerh.  d.  schles.  Ges.  f.  vaterl. 
Cultur,   1846  p.  82.) 

4.  Dibolia  femorcdis,  Redth.  Sowohl 
Larve  als  Käfer  leben  nach  Heeger  auf  der 
Wiesen-Salbei  und  Salvia  austriaca.  Erstere  mi-' 
niren  die  Blätter,  letztere  benagen  die  Oberfläche 
derselben.  Schon  im  August  gehen  die  ausgewach- 
senen Larven  der  zweiten  Generation  in  die  Erde, 
wo  sie  bis  zum  April  des  nächsten  Jahres  un- 
verwandelt  bleiben  und  gegen  Ende  Mai  als 
Käfer  zum  Vorschein  kommen.  Die  Larven  mi- 
niren  meist  einzeln  in  einem  Blatte,  das  sie  ge- 
wöhnlich in  der  obem  Hälfte  ausweiden  und 
daselbst  ein  Vertrocknen  herbeiführen.  Anfang 
Juli  erscheinen  die  Käfer  der  ersten  Generation. 
(Sitzungsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.,  math.-nat  Cl., 
1858  p.   100.) 

5.  Dibolia  rugulosa,  Bedth.  Hr.  v.  Frauenfeld  entdeckte  die  Larve 
auf  Salvia  sylvestris,  deren  Blätter  sie  minirte.  Die  Mine  ist  nicht  sehr  in 
die  Augen  fallend,  da  die  Epidermis  rauh,  und  nur  unvollkommen  vom 
Chlorophyll  befreit  ist.  Die  gegen  Mitte  Juli  erwachsene,  ziemlich  gleich- 
breite  Larve  ist  schmutzigweiss.  Die  Entwickelung  des  Käfers  erfolgte  grössten- 
theils  schon  nach  14tägiger  Puppenruhe.  (Verb.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in 
Wien,   1864  p.  592.) 

6.  Dibolia  cryptooephala,  E.  H.,  lebt  nach  Letzner  auf  Salvia  pratensis. 

7.  Apion  elongatum,    Qrm.     Ritter  v.  Frauenfeld  erzog  den  Käfer 


SäWia  pratensis. 


Digitized  by 


Google 


Lippenblftmler.     LabiatM.  475 

im  Mai  aus  den  Stengeln  von  Salvia  sylvestris  in  Menge.  Die  Larve  minirt 
die  vierkantigen  Stengel  dieser  Pflanze  oft  in  Mehrzahl,  gewöhnlich  innerhalb 
eines  Intemodioms,  ohne  ihre  Anwesenheit  durch  Zerstörung  zu  verrathen. 
Larven-  and  Puppenbeschreibung  lese  man  in  den  Yerh.  d.  k.  k.  zool.-bot. 
Ges.  in  Wien,  1866  p.  4.  ' 

8.  Phytonomus  yiennensis,  H^st  Herr  v.  Frauenfeld  entdeckte  bei 
Mehadia  im  März  auf  einer  Salvia  einige  Gespinnste,  deren  Einwohner  alle 
bereits  in  den  Puppenzustand  übergegangen  waren.  Zu  derselben  Zeit  be- 
merkte er  auch  schon  entwickelte  Individuen  dieses  seltenen  Käfers  an  der 
Pflanze  omherkriechen. 

9.  Phytonomus  palnmbarius,  Grm.  Hr.  v.  Frauenfeld  entdeckte 
die  schöne  grüne  Raupe  im  Frühling  auf  Salvia  glutinosa,  deren  Blätter  sie 
löcherig  anfrisst,  während  sie  auf  der  Unterseite  derselben  ihren  Aufenthalt 
nimmt.  Hr.  £.  Hofmann  fand  sie  bei  Oberaudorf  in  den  Herztrieben  von 
Mentha  aquatica.  Zur  Yerwandlung  spinnt  die  reife  Larve  ein  rundes,  gross- 
maschiges,  weisses  Gewebe,  worin  sie  längere  Zeit  unverwandelt  liegen  bleibt, 
dann  aber  nach  drei  Wochen  den  Käfer  liefert. 

b.    Falter. 

10.  Zygaena  punottun»  0.  Raupe  im  Mai  an  Salvia  officinalis.  (Angerer.) 

11.  Plusia  orichaloea,  Hö,  (Yergl.  Eupatoria.)  Raupe  im  August, 
September  und  nach  Ueberwinterung  im  April,  Mai  auch  an  Salvia  glutinosa. 

12.  Plusia  ohrysitis,  Z.     (Nach  Angerer.) 

13.  Amphidasis  zonaiia,  Hö,     (Siehe  Lonicera.) 

14.  Fidonia  conspersaria,  E6.  Die  Raupe  lebt  nach  dem  Wiener 
Verzeichniss  im  Mai  und  Juni  auf  Salvia  pratensis.  Sie  liefert  den  Falter  im 
Juli.  (Die  Beschreibung  der  Raupe  ist  bei  Wilde  IL  Bd.  p.  417  nachzulesen.) 

15.  Hypena  antiqualis,  /f6.,  fing  Mann  in  Krain  und  Kroatien.  Die 
Raupe  lebt  im  Mai,  Juni  zwischen  den  Gipfelblättern  d6r  Zweige  von  Salvia 
officinalis. 

16.  Pyrausta  phoenicialis,  FE.  Hr.  v.  Hornig  entdeckte  die  Raupe 
zwei  Jahre  nacheinander  auf  der  Salvia  glutinosa  Z.,  worauf  sie  Ende  August 
an  der  Grenze  Steiermarks  in  bedeutender  Anzahl  lebte.  Sie  hält  sich  in 
einem  zarten  Gespinnst,  welches  zwischen  den  Stengeln  angelegt  ist,  auf  und 
frisst  sowohl  die  Blüthen  als  Blätter.  Die  in  einem  dichten  Gewebe  über- 
winternde Raupe  verpuppt  sich  im  nächsten  Frühjahr  an  der  Erde.  Der 
Falter  erscheint  im  Juh',  August.  •  Raupe:  1"  lang,  das  Colorit  ist  sehr  ver- 
änderlich, vom  schmutzigen  Hellgrün  bis  in's  Hellgrau  und  Rothbraun.  Ueber 
den  Rücken  ziehen  2  hellere  Längsstreifen;  auf  jedem  Gelenke  steht  oben  in 
schwarzem,  hell  eingefasstem  Flecke  eine  Querreihe,  beiderseits  des  Rücken- 
streifens noch  ein  Wärzchen.  Die  Unterseite  ist  schmutzig  hellgrün,  ebenso 
sind  die  Brust-  und  Bauchfüsse  und  die  Nachschieber  gefärbt  und  mit  schwar- 
zen Wärzchen  besetzt.  Kopf  hellbraun  mit  dunkelbraunen  Flecken;  das 
schwarzgefleckte  und  mit  schwarzen  Wärzchen  besetzte  Nackenschild  von  der 
Farbe  des  Körpers. 

17.  Botys  cingulalis,  Hö.  Die  Raupe  fand  Hr.  v.  Hey  den  Mitte 
September   bei  Mainz  an  Salvia  pratensis.     Sie   lebt   gewöhnlich   unter   den 
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flach  auf  dem  Boden  liegenden  Blättern,  die  sie  auf  der  Unterseite  bis  auf 
die  obere  Epidermis  benagt,  wodurch  auf  der  Oberseite  der  Blatter  durch- 
sichtige Flecke  entstehen.  Ihr  Gespinnst,  in  das  sie  sich  bei  einer  Beunruhi- 
gung flüchtet,  befindet  sich  zwischen  Moos  in  der  N&he  eines  Blattes.  Unter 
einem  ziemlich  grossen,  papierartigen  Gespinnst  überwintert  die  Raupe  und 
wird  im  Frühjahr  zur  Puppe.  Der  Zünsler  entwickelt  sich  Ende  Mai  und 
Anfang  Juni.     (Stett.  ent.  Zeit.  XXII.  p.  31—32.) 

18.  Botys  oapitaÜB,  iSF. ,  fliegt  im  Mai  und  Juli;  A.  Schmid  fand 
die  Raupe  in  röhrenförmigen  Gängen  unter  Plantago  und  Salvia,  von  wo 
aus  sie  kleine  Glasflecke  in  die  Blätter  frisst. 

19.  Botys  nigralis,  F.,  fliegt  im  Gebirge  im  Mai  und  Juni.  Hr.  Ernst 
Hofmann  fand  die  Raupe  im  September  auf  Salvia  glutinosa  zwischen  Gespinnst 
in  den  Blüthen.  Dr.  Ottmar  Hofmann  traf  sie  im  AUgäu  bei  Immenstadt  an 
Glinopodium  vulgare. 

20.  Botys  ftdvalis,  Hb,  Die  Raupe  fand  Landrichter  Eppelsheim  im 
Monat  Juni  auf  Salvia  pratensis.  Erwachsen  ist  sie  1''  lang,  grünlichgelb, 
auf  den  vorderen  Ringen  mehr  gelb,  auf  den  hinteren  mehr  grünlich  durch- 
scheinend; Kopf  hellbraun,  schwärzlich  gestrichelt,  Halsschild  von  der  Farbe 
des  Körpers  mit  je  einem  tiefschwarzen  Fleck  an  der  Stelle  der  beiden 
obern  Seiten  streifen.     Rückenlinie  dunkler  grün,  Brustfüsse  schwarz. 

21.  Seiaphila  stratana,  Zlh  —  var.  insulatana,  HS.  Raupe  nach 
Anger  er  im  Mai  in  zusammengesponnenen  Salbeiblättem. 

22.  Conchylis  Manniana,  FR,  Die  Raupe  findet  sich  im  Herbst 
in  den  Stengeln  von  Mentha  sylvestris.  Der  Falter  erscheint  im  Juli,  Au- 
gust.   (Mühlig.) 

23.  Grapholitha  Koohiana,  HS,  Die  schmutziggrüne  Raupe  nach 
F.  Hofmann  bei  Regensbung  Mitte  Mai  an  Salvia  pratensis  zwischen  zwei 
aneinandergesponnenen  Blattstielen,  auch  in  den  jungen  Herztrieben.  Der 
Falter  erscheint  im  Juni,  Juli.     (Wien,  entora.  Monatschr.  VIII.   Bd.  Nr.  1.) 

24.  Pleupota  salviella,  HS.  Nach  Oberl.  Angerer  lebt  die  Raupe  im 
Mai  an  Salvia  officinalis. 

25.  Coleophora  albitarsella,  Zell,  (Siehe  Glechoma.)  Die  Sacke 
von  F.  Hofmann  und  Angerer  im  Mai ,  Juni  an  Salvia  pratensis  und  Acbillca 
Millefolium  gefunden.    Die  Motte  erscheint  im  Juli.     (Vergl.  noch  Globularia.) 

26.  Geleehia  KoUariella,  ZU.  —  flavedinella,  Fr,  Die  Raupe 
nach  Oberl.  Angerer  im  Mai  an  Salvia  officinalis  in  einem  zusammengezo- 
genen Blatte. 

27.  Pterophorus  aoanthodactylus,  Hb,  Nach  v.  Hornig  und  E.  Hof- 
mann lebt  die  Raupe  Ende  August  in  den  Blüthen  von  Salvia  glutinosa  und 
S.  pratensis.  Die  erwachsene  Raupe  ist  hellgrün,  gegen  den  Kopf  zu  mehr 
oder  weniger  röthlich  angeflogen,  lieber  den  Rücken  laufen  2  hellere  IM^' 
streifen.  Der  Leib  ist  ziemlich  dicht  mit  hellen  kurzen  Härchen  besetzt,  und 
auf  jedem  Gelenk  steht  eine  Querreihe  heller,  mit  einer  einzelnen  lan^n 
Borste  gezierter  Wärzchen.  Kopf  und  Krallen  dunkelbraun,  fast  schwarx; 
Lüfter  schwarz;  die  8  Bauchfüsse  und  Nachschieber  von  der  Farbe  des  Lei- 
bes, alle  Füsse  sehr  verlängert.  Der  Schmetterling  entwickelt  sich  Ende 
September   (nach  Zeller  im  Juli). 
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c.     Gallwespen. 

28.  Anlas  Salviae,  Gir,  Die  Larven  erzeugen  mehrfacherige  Gallen, 
welche  G-.  v.  Frauenfeld  in  Dalmatien  an  Salvia  officinalis  entdeckte.  Die 
kleine  Galle  sitzt  im  Grunde  des  Kelches,  ohne  ihn  zu  deformiren,  wahrschein- 
lich auf  den  Samen  eingeimpft.     (Verh.  d.  zool.-bot.  Ver.  in  Wien,  1859.) 

f.     Schnabelkerfe. 

29.  Capsus  bilineatus,  Fll.^  und 

30.  Heterogaster  Salviae,  ÄcÄiW.,  wurden  auf  Salvia  pratensis  gefunden. 

31.  Aphis  Salviae,   Wlk. 

g.    Milben. 

32.  Fhytoptus  sp.  Mitte  Juli  fand  ich  an  der  Salvia  pratensis  unter- 
standige Blätter,  welche  theils  einzeln,  theils  gruppirt  stehende  Gallen  zeigten, 
die  sowohl  auf  der  obern  Blattfläche,  als  am  Rande  derselben  sassen.  Die 
nmzeliche  unebene,  stark  gewölbte  oberseitige  Galle,  wie  deren  untere  Oefl*- 
nung  ist  mit  weissem  Haarfllze  bedeckt.  Von  Milben  bemerkte  ich  nur  eine 
winzige  Larve  zwischen  dem  Innern  Haarüberzuge. 

4.  Gattung.    Wolfsfuss,  Zigeunerkraut.    Lycopus. 

a.    Käfer. 

1.  Cassida  equestris,  Fö.  (Siehe 
Carduus. 

2.  Cassida  muraea,  L.  (Vergl.  Car- 
duus, Inula.) 

3.  Scirtes  hemisphaerica,  X.  Dieser 
Käfer  findet  sich  in  hiesiger  Gegend  an  Teich- 
rändern und  Wassergräben,  vorzüglich  auf  Ly- 
copus enropaeus.     Larve  noch  unbekannt. 

4.  Ceutorhynchus  Lyoopi,  Sch,^  wurde 
von  F.  Hofmann  aus  Larven  erzogen,  welche  die 
Stengel  des  gem.  Wolfsfuss  bewohnen. 

5.  Haltica  abdominalis,  Bft,  —  Ly- 
copi,  Foud.^  wurde  bei  Wien  an  Lycopus-  und 

Mentha- Arten   häufig   gefunden.  Lycopus  earopaena. 

5.  Gattung.    Dosten,   Majoran.    Origanum. 

a.  Käfer. 

1.  Bostriehus  Kaltenbachii,  Bach,  —  B.  Teucrü,  m.  in  lit  (Vergl. 
Lamium,  Teucrium.) 

b.  Falter. 

2.  Hadena  adusta,  Esp.  Nach  G.  Koch  lebt  die  Raupe  im  Herbst 
an  Achillea,  Origanum  und  andern  niedrigen  Pflanzen,  deren  Blütben  sie  ver- 
zehrt. Sie  überwintert  unter  Laub,  Moos  u.  s.  w.  und  nimmt  später  keine 
l^ahrnng  mehr  zu  sich,  Im  April  ist  sie  erwachsen  und  zur  Verwandlung 
reif,  welche  an  der  Erde  stattfindet.     (Vergl.  Galium.) 
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3.  Pellonia  vibicaria,  L.  Die  Raupe  findet  sich  nach  G.  Koch  hei 
Frankfurt  im  Mai  auf  Origanum  vulgare  und  Thymus  Serpyllom,  nach 
Treitschke  an  Aira  und  Spartium.     (Vergl.  Aira.) 

4.  Acidalia  nigropunotata,  Hin.  —  prataria,  Baisd.  —  strigi- 
lata,  Tr.  Die  Raupe,  welche  auf  Veilchen,  Miere  und  Spitzwegerich  lebt, 
wurde  nach  G.  Koch  bei  Frankfurt  auch  auf  Dosten  gefunden.  Der  Falter 
fliegt  im  Juli. 

5.  Tortrix  dumetana,  Tr.  Die  Raupe  wurde  von  Dr.  Rössler  An- 
fang Juni  an  Origanum  vulgare  gefunden.  Der  Schmetterling  erscheint 
im  Juli. 

6.  ConohyllB  angustana,  Tr.  —  cruentana,  Fr  öl,  fliegt  im  ^es*- 
lichen  Deutschland   von   Mitte  Juli  bis  August   an   Rainen   und   auf  Wiesen. 

Die  Raupe  entdeckte  A.  Schmid  bei  Frankfurt 
auf  dem  gemeinen  Dosten  und  in  den  trockenen 
Blüthen  der  Schafgarbe. 

7.  Fempelia  obduotella,  JFr.  (Vergl. 
Mentha.) 

8.  Hypsolophus  Schmidielliis,  v.  He^d. 
—  quadrinellus,  FR.  Nach  G.  Koch  wurde 
die  Raupe  von  Ant.  Schmid  im  Taonas  auf  Ori- 
ganum vulgare  gefunden.  Sie  ist  Mitte  Juni 
erwachsen  und  gewöhnlich  in  Mehrzahl  vorhan- 
den, benagt  hauptsächlich  Nachts  das  an  der 
Seite  oder  völlig  umgeklappte  Blatt,  welches 
zwei  OefiPnungen  zur  Flucht  lässt.  Die  Verwand- 
lung geht  Ende  Juni  unten  an  der  Futterpflanze 
oder,  in  der  Erde  vor  sich.  Der  Schmetterling 
fliegt  im  Juli.    (Isis  1848,  p.  954.) 

9.  Hypsolophus    Durdhamellus,    SU. 
Die  Raupe  findet  sich  nach  Mühlig  in  zusammen- 
gerollten Blättern  von  Origanum  vulgare.     Der  Falter  erscheint  im  Juh*. 

10.  Gelechia  subooellea,  Stp.  —  dissonella»  ZU.  —  internella,  Z. 
Die  Raupe  lebt  nach  Stainton  an  Origanum  vulgare,  macht  sich  aus  mehreren 
ineinandergefügten  Blümchen  ein  schützendes  Kleid,  eine  Art  Sack,  und  frisst 
auch  von  den  frischen  Blumen. 

11.  Coleopbora  albitarsella,  Zell.     (Siehe  Glechoma.)  , 

12.  Pterophorus  tetradactylus,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Zeller  im 
Juni  an  Thymus  Serpyllum,  nach  0.  Wilde  auch  an  Origanum  vulgare.  Der 
Falter  fliegt  hier  im  August  an  sonnigen  Stellen,  wo  beide  Pflanzen  häufig 
wachsen. 

13.  Aoiptilus  ballodactylus,  Zell.  Die  grüne,  mit  weissen  Stachel- 
haaren besetzte  Raupe  entdeckte  Dr.  Rössler  Ende  Juni  auf  den  Blättern  des 
gemeinen  Majoran;  Landrichter  Eppelsheim  traf  sie  schon  im  Mai  in  der 
Rheinpfalz  frei  auf  einem  Blatte  fressend  und  erhielt  die  Federmotte  Anfang 
Juni.     Der  Falter  erscheint  bei  Wiesbaden  im  Juli  oder  Anfang  August. 
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f.     Schnabelkerfe. 

14.  Aphis  IVepetae,  Kalt     (Siehe  Nepeta.) 

15.  Aphis  Origani,  Pass,,  lebt  nach  Passerini  in  Nord-Italien  im 
Sommer  zwischen  den  Blüthen  von  Origanum  vulgare  nnd  Calamintha  Nepetae, 
kommt  an  letzterer  Pflanze  auch  im  Frühling  unter  deformirten,  blasigen  und 
knoUgen  Blättern  vor. 

16.  ^  Tjrphlooyba  piota,  F.  FL  Im  Juli  und  August  findet  man  diese 
Eleinzirpe  an  sonnigen  Orten  auf  verschiedenen  Labiaten,  namentlich  auf  den 
Blättern  des  Andorn,  der  Eatzenmünze  und  Bailote,  doch  stets  einsam  lebend. 


6.  Gattung.    Thymian,  Quendel.    Thymus. 

a.    Käfer. 

1.  Apion  atomarium,  Z.,  und 

2.  Cryptooephalus  pygmaeus,  Fb.^  werden  nach  Br.  SufiErian  und 
eigener  Beobachtung  auf  Thymus  Serpyllum  gefunden.  Apion  atomarium 
(auch  elongatum?)  sollen  in  Gallen  dieser  Pflanze  leben. 

b.     Falter. 

3.  Zygaena  Minos,  Hb.    (Vergl.  Briza.) 

4.  Zygaena  Pluto,  Bd,  Die  Raupe 
wurde  von  Mr.  Guenee  bei  Zerrmatt  im  Mai, 
Jani  auf  Thymus  Serpyllum  gefunden  und  aus- 
Bchliesslich  mit  dem  Kraute  bis  zur  völligen 
Entwickelung  gebracht.  Der  Falter  erscheint 
im  Juli. 

5.  Zygaena  Fencedani,  Hö.  (Siehe 
Coronilla.) 

6.  Psyche  plumifera,  0.  Mann  fand 
die  Raupe  auf  Thymus  Serpyllum. 

7.  Gktstropaoha  Bubi »  Hb,  (Vergl. 
Hieracium.) 

8.  Orthosia  rutioilla,  Esp.  Da  hl  entdeckte  die  Raupe  auf  dem  ge- 
meinen Quendel.     Der  Falter  erscheint  schon  im  April. 

9.  Cerastis  Vaeeinii,  Hb.     (Siehe  Rubus,  Vaccinium.) 

10.  Aspilates  gilvaria,  SV.     (Vergl.  Achillea.) 

11.  Thalera  Thymiaria,  L.     (Siehe  Crataegus.) 

12.  Acidalia  mutata,  SV.  (Vergl.  Dianthus.)  Die  Raupe  soll  nach 
G.  Koch  und  Ant.  Schmid  bei  Frankfurt  in  zwei  Generationen,  Anfang  Mai 
und  Ende  Juli,  auf  dem  Quendel  leben.     Der  Falter  fliegt  Anfang  Juni. 

13.  Aoidalia  rubrioata,  Hb.  Raupe  nach  Pastor  Mussehl  im  Juli 
anf  Thymus  Serpyllum.  Der  Falter  erscheint  im  Juli,  August,  nach  Treitschke 
im  Mai,  Juni. 

14.  Acidalia  scutalata,  SV. 

15.  Acidalia  paludata,  L.  —  omataria,  Dup.  Dieser  hübsche 
Spanner  fliegt  von  Juni  bis  August.    Die  Raupe  soll  nach  G,  Koch  im  Sommer 
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in  allen  Grössen  auf  dem  Thymian   gefunden  werden,   in   dessen  Nähe  ich 
den  Falter  öfter  aufscheuchte. 

16.  Pellonia  Vibioaria,  L.     (Siehe  Origanum.) 

17.  Lythria  purpuraria,  L.     (Vergl.  Polygonum.) 

18.  Eupithecia  pusillata,  SV,  (Siehe  Juniperus.)  Die  Raupe  soll 
nach  Harper  Crewe  im  August  an  den  BlQthen  des  Quendel  leben.  (Entomol. 
Annal.  f.  1862  p.  39.) 

19.  Pempelia  subomatella,  Zell.  Nach  t.  Heinemann  lebt  die  Raupe 
in  einem  seidenen  Kanäle  üher  dem  Boden  unter  Quendelsträachem.  Der 
Falter  fliegt  Ende  Juni  und  Anfang  Juh*. 

20.  Pempelia  obduotella,  FB,  (Vergl.  Mentha.)  Die  Raupe  lebt 
nach  A.  Gärtner  bei  Brunn  auch  an  Thym.  Acinos. 

21.  Botys  porphyralis,  SV,  Dr.  Rössler  vermuthet  die  Raupe  auch 
an  Thymus  und  Stachys  recta.     (Siehe  Mentha.) 

22.  Botys  sanguinalis,  L.  Die  Raupe  wurde  von  Ant.  Schmid  bei 
Frankfurt  im  Juli  am  gemeinen  Quendel  gefunden.  Sie  wohnt  in  einem  röh- 
renförmigen Gespinnst  und  verzehrt  vorzüglich  die  Blüthen. 

23.  Orapholitha  oomptana,  Froel  Die  Raupe  wurde  von  Land- 
richter Eppelsheim  in  den  versponnenen  Gipfelblättern  von  Thymus  Serpyi- 
lum  gefunden;  den  Falter  erhielt  er  vier  Wochen  später. 

24.  Sophronia  humerella,  SV,     (Siehe  Gnaphalium.) 

25.  Butalis  Knoohella,  F.  Die  Raupe  nach  Fabricius  auf  Thymus 
Serpyllum. 

26.  Gtelechia  artemisiella,  Ti.  (Siehe  Artemisia.)  Die  Raupe  nach 
Ant.  Schmid  und  A.  Gärtner  im  April  und  Mai  in  den  zusammengesponnenen 
Endtrieben  von  Thymus  Serpyllum.  Die  Verpuppung  erfolgt  an  der  Erde; 
der  Schmetterling  entwickelt  sich  im  Juni. 

27.  Pterophorus  tetradactylus,  L>     (Vergl.  Origanum.) 

d.    Fliegen. 

28.  Trypeta  Serpylli,  Kirchn.  Die  Larve  soll  nach  Kirchner  am 
BMthenstande  des  Quendels  eine  gallartige  Anschwellung  erzeugen,  in  welcher 
sie  sich  bis  zur  Verwandlung  aufhält. 

f.   Schnabelkerfe. 

29.  Aphis  Serpylli,  Koch,  kommt  in  massig  grossen  Gesellschaften 
an  den  obem  Theilen  des  Stengels  von  Thymus  Serpyllum  vor.  Sie  sitzt  gern 
zwischen  den  Blattstielen,  seltener  an  der  untern  Blattseite.  Im  Monat  Joni 
trifft  man  nur  flagellose  Mütter,  später  auch  einzelne  geflügelte  an.    (Koch.) 

g.    Milben. 

30.  Calycophthora  Serpylli,  Am,  Diese  Milbenart  beobachtete 
L.  Kirchner  in  allen  Ständen  und  schreibt  ihnen  verheerende  Wirkungen  zu. 
Ihr  Hauptsitz  sind  die  leicht  in  die  Augen  fallenden  weisshaarigen  Gipfel- 
knospen  (Missbildungen  am  gemeinen  Quendel). 
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7.  Gattung.    Pfefferkraut,  Bohnenkttlle,  Saturey.    Satureja. 

8.  Gattung.    Melisse.    Melissa. 

a.    Käfer. 
1.     Cassida  equestris,  Fb,     (Vergl.  Carduus.) 
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Arctia  Caja,  Z. 


b.    Falter. 
(Siehe  Glechoma.) 


1. 


9.  Gattung.    Ysop,  Hysop.    Hysopus. 
10.  Gattung.    KatzenmUnze.    Nepeta. 

a.    Käfer. 
Cassida  equestris,  Fb.     (Vergl.  Carduus.) 

b.    Falter. 
Spilosoma    Urticae,     IIb.       (Siehe 

Spilosoma  Menthastri,  IIb.  (Vergl. 


2. 
Mentha.) 

3. 
ebend.) 

4.  Spilosoma  lubricipeda,  IIb.  (Siehe 
Epilobium.) 

5.  Pterophorus  Malaoodaetylus,  ZU, 
Die  langhaarige  Kaupe  lebt  im  östlichen  Eu- 
ropa, nach  Mann,  auf  Nepeta  Calamintha. 

d.    Fliegen. 

6.  Cecidomyia  Staohydis,  Brem.  Die 
gesellig  wohnenden  Larven  deformiren  die  Herz- 
blätter der  Stengel  und  Aeste  von  Nepeta  Ca- 
taria  und  Stachys  sylvatica  zu  gelben  Taschen. 

f.     Schnabelkerfe. 

7.  CapsxLS  tripustulatus,  Fall, 

8.  Aphis  IVepetae,  Kalt,,  eine  sehr  kleine,  dunkelgrüne  Pflanzenlaus, 
welche  gesellig  unter  und  zwischen  den  Blüthenquirlen  der  Katzenmünze  und 
des  Dosten  vorkommt.  An  letzterer  Pflanze  deformirt  sie  durch  ihre  Menge 
die  obem  Stengel-  und  Gipfelblätter,  wodurch  sie  sich  leicht  bemerkbar  macht. 

9.  Typhlocyba  piota,  F,  Fl,     (Vergl.  Origanum.) 

11.  Gattung.    Bienensaug,  Taubnessel.    Lamium. 

a.    Käfer. 

1.  Chrysomela  fastuosa,  L.     (Vergl.  Galeopsis.) 

2.  Bostrichus  Kaltenbachii,  Bach.  —  Teucrii,  Kaltb.  in  LH,  Die 
Larven,  aus  welchen  ich  den  Käfer  im  Frühling  mehrmals  erzog,  leben  ge- 
sellig in  dem  verdickten  obern,  gallig  angeschwollenen  Stengel  von  Teucrium 
Scorodonia,  Lamium  album  und  Origanum  vulgare.    Nachdem  der  Käfer  im  Mai. 

K&Uenbaeh,  Pflanzenfeinde.  31 
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nach  Art  einiger  Rhynchites-Species,  den  Stengel  unterhalb  der  Spitze  durch- 
gebissen und  zum  Welken  gebracht  hat,  bohrt  er  sich  abwärts  in  den  gesun- 
den Stengeltheil,  dringt  in  das  Stengelmark  hinein  und  legt  hier  seine  Eier 
ab.  Eine  längliche,  Anschwellung  des  Stengels,  sowie  die  herabhängende 
welke  oder  verdorrte  Spitze  desselben  yerrathen  bald  die  Anwesenheit  des 
verborgenen  Insassen.  Das  vollkommene  Insekt  ist  den  ganzen  Sommer  hin- 
durch bis  April  nächsten  Jahres  in  dem  knotigen  Stengel  zu  finden. 

b.     Falter. 

3.  Callimorpha  Dominula,  Z.    (Vergl.  Cynoglossum  nnd  Myosotis.) 

4.  Arctia  Caja,  L,     (Siehe  Lapsana.) 

5.  Orthosia  litura,  Hb,     (Vergl.  Artemisia,  Betula.) 

6.  Orthosia  ferruginea,  SV.  —  circel- 
laris,  Ufn.  Die  Raupe,  welche  nach  Treitschke 
auf  Eichen,  Brombeeren  und  Zitterpappeln  lebt, 
soll  nach  0.  Wilde  auch  im  Mai  an  Lamium 
und  Veronica  vorkommen.  Der  Falter  wird  im 
August  und  September  an  Bamnstammen  ge- 
funden. 

7.  Flusia  jota,  Hb,  (Siehe  Artemisia, 
Lonicera.) 

8.  Plusia  Chrysitis,  SV.,  lebt  nach  G. 
Koch  in  zwei  Generationen  (Mai  und  September) 
auf  Urtica  urens,  Lamium  album,  Origanum  vul- 
gare und  vielen  andern  niedrigen  Pflanzen.  Sie 
verfertigt  sich  zur  Verwandlung  ein  dünnes 
weisses  Gewebe,  aus  welchem  die  Falter  der 
ersten  Generation  innerhalb  14  Tagen  hervor- 
gehen, während  die  der  zweiten  als  noch  kleine 
Räupchen  überwintern. 

9.  Caradrina  Morpheus,  Hb,  Die  Raupe  wird  im  Herbst  an  La- 
mium, Urtica  und  Convolvulus  Sepium  angetroffen. 

10.  Agrotis  flmbria,  SY.     (Siehe  Atriplex,  Vinca.) 

11.  Agrotis  Comes,  Hb,     (Vergl.  BaUota.) 

12.  Agrotis  festiva,  SV,     (Siehe  Lactuca.) 

13.  Agrotis  o-nigrum,  L,  Die  Raupe  nährt  sich  ausser  von  den 
bei  Epilobium  genannten  Pflanzen  (nach  Wilde)  auch  von  Verbascum  und  La- 
mium.    Am  Tage  liegt  sie  unter  den  Blättern  oder  an  der  Erde  verborgen. 

14.  Venilia  maculata,  Brkh.  Die  Raupe  lebt  im  August  und  Sep- 
tember an  verschiedenen  Taubnesseln  (Lam.  album,  L.  purpureum),  an  Wald- 
ziest (Stachys  sylvatica)  und  an  der  Münze  (Mentha).  Sie  verpuppt  sich  an 
der  Erde  zwischen  Moos  und  liefert  den  Falter  im  folgenden  Mai. 

15.  Cidaria  Alchemillata,  L,  —  rlvulata,  SV.     (Siehe  Galeopsis.) 

16.  Cidaria  miaria,  SV.  Die  überwinterte  Raupe  findet  sich  nach 
Koch  im  März  und  April  auf  Stellaria  media,  Lamium-  und  Rumex-Artcn, 
am  Tage  versteckt  unter  den  Blättern  dieser  Pflanzen.  Nach  0.  Wilde  boü 
sie  im  Mai  auch  an  Labkraut  vorkommen.    Sie  liefert  den  Falter  Anfang  Juni. 
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17.  Soiaphila  Wahlbomiana,  L.   (Vergl.  Carduus,  Chrysanthemum.) 

18.  Ooleophora  BaUotella,  FB.  (Siehe  Ballota.)  Nach  Stainton 
kommt  die  Raupe  auch  an  Lamium  alhum  und  Stachys  sylvatica  vor.  In 
Frankreich  wird  sie  nur  selten  an  Ballota,  desto  häufiger  an  Teucrium  Sco- 
rodonia  bemerkt.     (Annales  de  la  soc.  ent.  de  France  1859  p.  395.) 

19.  Coleophora  Ochripeiiiiella,  Zell.     (Siehe  Ballota.) 

d.    Fliegen. 

20.  Agromyza  Lamii,  m.     (Siehe  Ballota.) 

21.  Phsrtomyza  albioeps»  Mdg.  Die  polyphage  Larve  minirt  in 
den  Blättern  von  Lamium  purpureum,  seltener  in  denen  von  L.  alhum  und 
L.  maculatum.  Die  Minen  sind  fein,  geschlängelt,  oberseitig  und  weisslich 
durchscheinend.  Sie  erscheinen  Anfang  Juni  und  bergen  die  Puppen  am 
Ende  des  Ganges  an  der  Unterseite  des  Blattes.  Gewöhnlich  findet  sich  nur 
eine  minirende  Larve  vor;  doch  sind  auch  oft  zwei  und  drei  vorhanden. 

22.  Cecidomyia  Lamii,  Bremi,  —  ?  Galeobdolontis,  Kit.  Die 
Larven  fand  Bremi  in  Zürich  als  Gallenerzeuger  an  Lamium  purpureum. 

f.    Schnabelkerfe. 

23.  Aphis  Galeopsidifi,  Kalt.     (Vergl.  Galeopsis.) 

24.  Aphis  Lamii,  Koch.  Hr.  Kreisforstrath  Koch  fand  diese  Blatt- 
laus häufig  an  dem  Stengel  der  rothen  Taubnessel,  theils  nahe  an  der  Erde, 
theils  auch  in  derselben.  Sie  lebt  in  ziemlich  grossen  Colonien,  doch  be- 
merkte Koch  nur  ungeflügelte  Mütter  mit  ihren  Larven. 

12.  Gattung.    Waldnessel,  Goldnessel.    Galeobdolon. 

b.    F  a  1 1  e  r. 

1.  Plnsia  jota,  L.     (Vergl.  Lonicera.) 

2.  Agrotis  rhomboidea,  Esp.  Hr.  G. 
Koch  fand  die  überwinterte  Raupe  bei  Frank- 
furt a.  M.  im  April  und  Mai  erwachsen  unter 
den  Blättern  von  Primeln,  Waldnesseln,  Lungen- 
kraut, woran  Frassspuren  sichtbar  waren.  0.  Wilde 
nennt  noch  Rumex  obtusifolius ,  Arctium  Lappa 
und  Geum  urbanuni  als  Nahrungspflanzen.  Der 
Schmetterling  erscheint  Mitte  Juli. 

d.     Fliegen. 

3.  Agromyza  Lamii,  Kalt»  Die  Larve 
minirt  die  Blätter  von  Lamium  album,  Ballota 
nigra  und  Galeobdolon  luteum.  Letztere  Pflanze 
wird,  wenn  sie  an  schattigen,  etwas  feuchten 
Stellen  wächst,  besonders  häufig  von  ihr  heim- 
gesucht. Herbstminen  sind  zahlreicher  als  Früh-  Galeobdolon  lateum. 
lingsminen.     (Vergl.  Ballota.) 

4.  Ceoldomyia  Galeobdolontis,  Kalt.  Die  meisten  Larven  leben 
im  April    und    Mai    in    deformirten    Gipfel  knospen    von    meist    unter    Laub 
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verborgenen  Aualäofern  an  Galeobdolon  luteum,  in  welchen  sie  bis  zu  ihrer 
völligen  Entwickelung  bleiben.  Mit  der  Mücke  erzog  ich  gleichzeitig  ihren 
kleinen  Schmarotzer,  eine  Myina.     (Linnaea  ent.  VIII.  p.   238.) 

13.  Gattung.    Hohlzahn,  Hanfnessel.    Galeopsis. 

a.     Käfer. 

1.  Agapanthia  Cardui,  F.     (Vergl.  Carduus,  Eupatorinm.) 

2.  Cassida  equestris,  Fh,     (Siehe  Carduus.) 

3.  Chrysomela  fastuosa,  L.  Larve  und  vollkommenes  Insekt  leben 
auf  verschiedenen  Labiaten,  vorzugsweise  auf  Galeopsis  Tetrahit,  Laminm 
album  und  Stachys  sylvatica.     Den  Hohlzahn,    dessen  Blätter   der  Käfer  am 

Rande  ausnagt  und  in  der  Mitte  durchlöchert, 
scheint  er  allen  übrigen  Futterpflanzen  vorzu- 
ziehen. 

b.     Falter. 

4.  Plasia  Chrysitis,  L,  (Siehe  Mentha, 
Borago.) 

5.  Plusia  jota,  L,     (Vergl.  Lonicera.) 

6.  Cidaria  Alchemillata,  X.  —  rivn- 
lata,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch  bei 
Frankfurt  Mitte  August  in  verschiedener  Grrösse 
auf  dem  gemeinen  Hohlzahn,  nach  0.  Wilde 
auch  an  Ballota  und  Lamium  purpureum.  Sie 
verzehrt  sowohl  die  Blüthen  wie  Blätter  dieser 
Pflanzen,  ist  stets  in  den  Fruchtkelchen  ver- 
steckt, worin  sie  sich  auch  verpuppt.  Der  Fal- 
ter fliegt  Ende  Juli. 

d.     Fliegen. 

7.  Phytomyza  albiceps,  Mg.  (Vergl 
Centaurea,  Chrysanthemum.) 

f.    Schnabelkerfe. 

8.  Aphis  Galeopsidis,  Kalt,,  lebt  von  August  bis  Ende  September 
in  kleinen  Gesellschaften  unter  den  Blättern  von  Galeopsis  bifida,  versicolor 
und  Tetrahit,  Lamium  album  und  L.  amplexicaule,  Stachys  sylvatica;  femer 
an  den  obem  Stengeltheilen  von  Polygonum  Hydropiper,  P.  laxiflorum  und 
lapathifolium.     (Kaltenb.  Monographie  d.  Pflanzenläuse  p«  35.) 

9.  Rhizobius  Sonchi,  Fass,  Diese  gelblichweisse  Wurzellaus  lebt 
nach  Passerini  (Afid.  p.  39)  an  den  Wurzeln  von  Cichorium  Intybus,  Sonchn» 
oleraceus,  Fragaria  vesca,  Stachys  annua  und  Achillea  Millefolium. 

10.  Aelia  (Cimex)  melanooephala,  Fh,^  lebt  im  Sommer  auf  ver- 
schiedenen Labiaten  (Clinopodium,  Galeopsis,  Lamium  etc.)j  in  hiesiger  Ge- 
gend am  liebsten  auf  dem  gem.  Hohlzahn  (Gal.  Tetrahit). 


Galeopsis  Ladanam. 
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14.  Gattung.    Gynsel.    Ajuga. 

15.  Gattung.    Gamander.    Teucrium. 

a.    Käfer. 

1.  Hniophila  muscorum,  Eni.  Hft,     (Siehe  Plantago.) 

2.  Haltica  membranaoea,  Foud,,  wurde  von  M.  Allard  bei  Paris 
in  Anzahl  auf  Teucrium  Scorodonia  gefunden. 

3.  Teinodactyla  Teucrii,  All,  —  minuscula,  jPow(?.,  soll  um  Paris 
sehr  gemein  auf  Teuer.  Scorodonia  sein. 

4.  BoBtrichus  Kaltenbachii,  Bach.     (Vergl.  Lamium  und  Teucrium.) 

5.  Gymnetron  Campanulae,  Schh.  (Siehe  Campanula.)  Die  Larve 
soll  in  den  gallig  angeschwollenen  Samenbehältem  leben.  Als  Schmarotzer 
derselben  wird  Bracon  variator  Ns,  bezeichnet. 

Wiederholte  Züchtung  und  Beobachtung  der 
Larven  werden  uns  wahrscheinlich  über  die 
Identität  der  auf  beiden  Pflanzen  eine  so  abwei- 
chende Lebensweise  führenden  Käfer  Kenntniss 
verschaffen. 

6.  Apion  Harohioum,  Schh,  (Vergl. 
Bnmex.) 

7.  Apion  fmmentarium ,  L,  (Siehe 
ebendaselbst.) 

8.  Apion  Rubens,  Steph,  Nach  Wal- 
ton im  October  auf  Rumex  acetosella  und  Teu- 
crium Scorodonia. 

9.  Apion  humile,  Germ,  (Vrgl.  Rumex.) 

b.     Falter. 

10.  Melitaea  didsrma,  0.  (Siehe  Plan- 
tage.) Nach  J.  WuUschleger  kommt  die  Raupe 
im  Jura  auf  Teucrium  Chamaedrys  vor.  Teucrium  Scorodonia. 

11.  Zygaena  Angelicae,  0, 

12.  Zygaena  fausta»  L,  Die  Raupen  beider  Zygaenen  ivurden  an 
Teucrium  gefunden. 

13.  Cochlophora  Helix,  Sieö^  (Beiträge  zur  Parthenog.  1871.)  Die 
seltsam  geformten  Säcke  sammelte  Fr.  Hofmann  bei  Regensburg  an  Alyssum 
montanum  und  Gentaurea  Scabiosa  seit  zehn  Jahren  jährlich  ein^  ohne  ein 
einziges  Männchen  daraus  zu  erhalten.  Prof.  Claus  aus  Marburg,  der  sich 
ans  Tyrol  eine  grosse  Anzahl  Raupensäcke  verschafft  hatte,  fütterte  die  Raup- 
eben  von  Ende  Mai  bis  zu  ihrer  Verpuppung  (Mitte  Juni)  mit  Alyssum  mon- 
tanum  und  Teucrium  Chamaedrys.  Unter  vielen  Weibchen  erhielt  er  nur 
2  Männchen,  welche  vom  1. —  10.  Juli  die  Puppe  verliessen  und  schon  am 
ersten  Tage  wieder  starben. 

14.  Grapholitha  comptana,  Froel.  (Vergl.  Potentilla.)  Die  Raupe 
soll  ausser  Fingerkraut  auch  Gamander  fressen. 

15.  Botys  VerbascaliB,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  dem  Wiener  Ver- 
zeichniss  auf  Verbascum  Thapsus,    doch   wird  sie  auch  an. Teuer.  Scorodonia 
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vermuthet,  was  ich  für  begründet  halte,  da  Dr.  Rössler  und  ich  selbst  diesen 
Zünsler  meist  an  dieser  Pflanze  aufscheuchte. 

16.  Coleophora  BalloteUa,  FR.  (Siehe  Ballota.)  Dr.  Braand  sagt, 
dass  die  Raupe  im  Elsass  fast  ausschliesslich  auf  Teuer.  Scorodonia  and  nur 
selten  auf  der  Ballota  lebe.     (Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France,   1859,  p.  395.) 

17.  Coleophora  Soorodoniella,  Br.  Die  Raupe  lebt  nach  Bruand 
an  erhabenen  und  felsigen  Stellen  auf  Teuer.  Scorodonia,  deren  Blätter  sie 
minirt  und  auch  zur  Bereitung  des  Sackes  benutzt.  (Ann,  d.  1.  soc.  ent.  de 
France  1859,  p.   410.) 

18.  Coleophora  Chamaedriella,  Sit    (Ob  identisch  mit  Nr.   17.?) 

19.  Graoilaria  Limosella,  FR.  Die  Raupe  wurde  von  den  Frank- 
furter Lepidopterologen  Ant.  Schmid,  G.  Mühlig  und  v.  Heyden  in  zwei  Ge- 
nerationen, Ende  Juli  und  Ende  September,  im  Walde  bei  Mombach  an  Teu- 
crium  Chamaedrys  entdeckt.  Sie  minirt  in  den  Blättern,  die  hierdurch  an 
der  Oberseite  etwas  anschwellen  und  auf  der  Unterseite  faltig  zusammen- 
gezogen sind.  Die  Verpuppung  erfolgt  ausserhalb  der  Mine,  und  die  Ent- 
wickelung  der  Motte  findet  im  Mai  und  Anfang  Juli  statt.  (Stett.  ent.  Zeit 
1862,  p.  362.) 

f.     Schnabelkerfe. 

20.  Monanthia  clavicornis,  Z.,  und 

21.  Monanthia  Teuorii,  Host.^  leben  beide  auf  dem  Gamander,  deren 
Blüthen  die  Laryen  bewohnen  und  dadurch  eine  blasige  Auftreibung  dersel- 
ben verursachen.  Monanthia  clavicomis  lebt  nicht  blos  an  Teucrium  Chamae- 
drys, sondern  auch  an  Teuer,  canum;  Mon.  Teucrii  soll  nach  v.  Frauenfeld 
vorzüglich  an  Teuer,  montanum  gefunden  werden. 

22.  Dorthesia  dispar?   =  Urtieae,  Brm.     (Siehe  Caltha.) 

16.  Gattung.    Bailote.    Ballota. 

a.  Käfer. 

1.  Teinodaotyla  Medicaginis,  Allard  y  soll  bei  Paris  auf  Ballota 
nigra  gefunden  werden. 

2.  Teinodaotyla  Ballotae,  Mrsh.y  wurde  von  Allard  im  Herbst  nicht 
blos  an  Marrubium,  sondern  auch  an  Ballota  nigra  beobachtet. 

b.  Falter. 

3.  Naenia  typioa,  SV.   i.     (Siehe  Viola,  Hedera.) 

4.  Agrotis  Comes»  E.h.  Die  überwinterten  Raupen  sind  Anfang  Mai 
erwachsen,  liegen  bei  Tage  unter  dürren  Blättern  in  der  Nähe  ihrer  Nah- 
rungspflanzen :  Lamium,  Ballota,  Trifolium,  Prunus  spinosa,  Ribes  Grossularia, 
Rubus  Idaeus,  Lonicera  etc.  versteckt  und  können  bei  Tage  unter  den  Blät- 
tern oder  Abends  mit  der  Laterne  gesucht  werden.  Die  Verwandlung  geht 
in  der  Erde  vor  sich;  die  Entwickelung  des  Falters  geschieht  im  Juli,  Au- 
gust.   (Koch.) 

5.  Caradrina  Alsines,  Brich.  Die  überwinternden  Raupen  liegen, 
nach  G.  Koch  wie  Morpheus  und  respersa,  den  Tag  über  regungslos  auf  der 
Erde  oder  unter  dürrem  Laub   in  der  Nähe  der  Futterpflanzen,    welche  in 
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Urtica  dioica,  Lamium,  Ballota  und  Plantago  lanceolata  bestehen,  und  werden 
wie  jene  am  leichtesten  Abends  mit  der  Laterne  gefunden.  Zur  Verwand- 
lung bereitet  die  Raupe  ein  mit  Erdkörnem  gemengtes  Gewebe  auf  der  Erde, 
woraus   der  Falter  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  hervorgeht. 

6.  Cidaria  Alchemillata,  L.  —  rivulata,  SV,     (Siehe  Galeopsis.) 

7.  I^emotois  Sdlxiffermüllerellus»  SY.  Die  Raupe  dieser  langhömi- 
gen,  prächtig  glänzenden  Motte  soll  nach  Herrich- Schäffer  und  A.  Schmid 
als  Sackträgerin  auf  Ballota  nigra  leben,  in  deren  Nähe  ich  hier  den  Falter, 
der  im   Juni  und  Juli  an  sonnigen  Rainen  fliegt,  mehrmals  fing. 

8.  Coleophora  Ochripennella,  Zell,  Die  Sackraupe  lebt  von  Sep- 
tember bis  Mai  an  Hecken  und  Waldrändern  auf  Stachys  sylvatica,  Lamium 
aJbum  und  L.  purpureum,  Ballota  nigra  und  Glechonia  hederacea,  grosse 
bräunliche  Flecke  minirend.  Der  Sack  ist  5  —  7'"  lang,  stark  zusammen- 
gedrückt, zweischneidig,  nach  hinten  abgerundet.  Die  Mündung  querstehend, 
rundlich.     Am    obem    (hintern)   Drittel    ist   der 

Sack  ziemlich  glatt,  dann  erscheinen  sehr  wech- 
selnd an  beiden  Seiten  flügeiförmige  Anhänge 
oder  Spitzen,  ganz  nach  unten  um  die  Mündung 
Querfalten,  wohl  von  aufgelegten  Blattstüekchen 
herrührend.     (Zeller,  Frey.) 

9.  Coleophora  CroeogrammoB ,  Zeih 
—  lineola,  J)up,  Die  Raupe  nach  Stainton 
und  eigener  Beobachtung  im  Mai  an  Ballota 
nigra  und  Stachys  sylvatica,  deren  Blätter  sie 
in  grossen  Flecken  minirt  und  nicht  selten  sämmt- 
liche  Blätter  eines  Stengels  ihres  Chlorophylls 
beraubt.  —  Der  Sack  ist  4V2'"  lang,  flach- 
gedrückt, wollig,  die  beiden  Kanten  mit  unregel- 
massigen  runzeligen  Fortsätzen.  Der  Falter 
fliegt  bei  Frankfurt  Anfang  Juli.     (G.  Koch.) 

10.  Coleophora  Bailotella,   FR,     Die 
Sackraupe  lebt  unter  den  Blättern  der  schwär-  . 
zen  Ballote,  bohrt  sich  daselbst  durch  die  Epi- 
dermis und  weidet  das  Chlorophyll   in   rundlichen  grossen  Plätzen  aus.     Der 
Falter  erscheint  im  September;  in  Russland  (nach  Eversmann)  Ende  Juni  und 
Anfang  Juli.     Der  Sack   ist   ziemlich  lang  und  dünn,   cylindrisch;    die  Mün- 
dung ist  ganz  senkrecht  mit  schwach  aufgeworfenem  Rande.     (Zeller.) 

d.    Fliegen. 

11.  Agromyza  pulicaria,  Mg,  Dr.  Scholz  aus  Breslau  erhielt  die 
Fhege  Ende  Juni  aus  Larven,  welche  im  Mai  die  Blätter  der  schwarzen  Bal- 
lote plätzlich  minirten  und  Anfang  Juni  zur  Verwandlung  in  die  Erde  gingen. 
Anfang  Juni  fand  auch  ich  die  braunen  Minenflecke  gar  häufig  an  den  Blät- 
tern der  Ballota  nigra.  Ich  erhielt  dieselbe  schwarze  Fliege  daraus,  wie 
Dr.  Scholz,  doch  war  der  Hinterrand  des  letzten  Hinterleib-Segments  ^veiss 
gesäumt,  und  die  Flügelbildung  passte  besser  in  die  Meigen'sche  Abth.  B.  a., 
weil  die  hintere  Querader  vor  der  Mitte  des  Flügels  liegt. 


Ballota   nigra. 
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12.  Agromyssa  Lamii,  m.  (Abth.  B.  a.  bei  Meigen.)  Die  Larve  lebt 
im  September  und  October  in  den  Blättern  von  Ballota  nigra  und  Lamitun 
album,  die  sie  plätzlich  ausweidet,  wodurch  oberseits  graugrüne,  später  braune 
Flecke  entstehen.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde  und  entwickelt  sich 
im  Zimmer  P^nde  April  oder  Anfaug  Mai. 

13.  Phyto luyza  albiceps.  Mg.  Die  Made  dieser  gemeinen  Fliege 
lebt  nach  Heeger  (Sitzungsb.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wiss.  math.-naturw.  Klasse 
Bd.  IX.  Hft.  4,  1852)  vom  Frühling  an  bis  in  den  Herbst  in  nv^hreren  Ge- 
nerationen in  den  grünen  Blättern  verschiedener  Pflanzengattungen,  als:  Atri- 
plex,  Ballota,  Helianthemum,  Sambucus  u.  a.  m.  Sie  minirt  die  Blätter  in 
geschlüngelten  Gangen  und  ist  innerhalb  1 4  Tagen  ausgewachsen.  Am  Ende 
der  Mine  verwandelt  sie  sich  ohne  Gehäuse  in  eine  bräunliche  Puppe.  Nach 
6 — 10  Tagen  entwickelt  sich  die  Fliege. 

f.     Schnabelkerfe. 

14.  Aphis  Ballotae,  Pass.^  lebt  nach  Passerini  im  Sommer  zwischen 
den  Blumen  der  Ballota  nigra.    (Gli  Audi,  Parma   1860.) 

17.  Gattung.    Gundermann,  Gundelrebe.    Glechoma. 

b.     Falter. 

1.  Callimorpha  Hera,  i.     (Siehe  Rubus,  Epilobium.) 

2.  Aretia  Caja,  L,     [Yergh  Lapsana.) 

3.  Coleophora  albitarsolla,  ZelL  Die 
Motte  fliegt  vom  Juni  bis  Mitte  Juli  an  sonm'- 
gen  Rainen  und  Hecken.  Die  Sackraupe  lebt 
nach  Zeller,  Stainton,  Frey  und  eigener  Beob- 
achtung vom  November  bis  Mai  an  der  Unter- 
seite der  Blätter  von  Origanum  vulgare  und 
Glechoma  hederacea,  nach  Dr.  Rössler  auch  an 
Clinopodium  vulgare  im  Spätherbst,  nach  An- 
dern noch  an  Salvia.  Sie  überwintert  ohne  Nah- 
rung zu  sich  zu  nehmen  und  beginnt  in  den 
ersten  Frühlingstagen  sich  wieder  vom  Paren- 
chym  der  Blätter  zu  nähren. 

4.  Coleophora    Ochripennella ,    ZeU. 
(Vergl.  Ballota.) 

c.     Gallwespen. 

Glechoma  hederacea.  5.     Aylax  Glechomae,  Fb,    Die  Larven 

erzeugen  kugelrunde,  haarige,  einkammerige, 
schwammige  Gallen,  welche  meist  auf  einer  Blattrippe,  am  Blattstiele  oder 
am  Stengel  sitzen.  Sie  sind  in  der  Grösse  sehr  verschieden;  einige  haben 
nur  die  Dicke  einer  Erbse,  andere  erreichen  die  Stärke  einer  Flintenkugel. 
Alle  Gallen  bergen  in  ihrer  Mitte  noch  eine  kleine,  hartschalige  Innengalle, 
welche  die  einfächerige  Larvenwohnung  bildet;  doch  schliessen  grosse  Gallen 
deren  auch  wohl  2 — 6  ein.     Nach  lieber  Winterung  ist  das  lockere  Zellgewebe, 


Digitized  by 


Google 


Lippenblümler.     L&biatae.  4ot7 

das  die  Gallenkerne  umschliesst,  in  einzelne  Faserstränge  aufgelöst,  welche 
die  Innengallen  in  ihrer  ursprünglichen  Lage  zu  halten  streben.  Die  Wespen 
erscheinen  Ende  April  und  Anfang  Mai.  Nach  L.  Kirchner  sind  Torymus 
splendens  und  Eupelmus  Geeri  Dalm,  Schmarotzer  der  Larven.  Dr.  A.  För- 
ster erhielt  auch  Pteromalus  Glechomae  Forst  und  Callimome  Glechomae  Forst 
aus  diesen  Gallen. 

d.     Fliegen. 

6.  Phytomyza  Olechomae  m.  Die  Larve  lebt  in  2  Generationen, 
von  Mai  bis  Juni  und  von  August  bis  September  in  breiten,  sehr  genäher- 
ten Gängen,  die  sich  anfangs  am  Blattrande  entlang  hinziehen  und  zuletzt 
fieckenartig  erbreitern.  Zur  Verwandlung  geht  die  Larve  in  die  Erde  und 
liefert  die  Fliege  im  Juli  oder  nach  üeberwinterung  der  Puppe  im  folgenden 
Frühling. 

Fliege  mattschwarz,  Schwinger  weisslich,  Beine  einfarbig  schwarz;  die 
gewöhnliche  (zweite)  Querader  nicht  genau  auf  die  kleine  (erste)  stossend, 
sondern  etwas  weiter  von  der  Flügelwurzel  entfernt  liegend.  Im  Uebrigen 
sind  sie  der  Marquart'schen  Phytomyza  nigricans  sehr  ähnlich.  Ich  erzog 
aucb  ein  Exemplar  mit  verschiedenem  Flügelgeäder :  mit  einem  Agromyza- 
und  einem  Phytomyza- Flügel. 

7.  Cecidomyia  bursaria,  Brem.  Die  winzige  Larve  lebt  in  einer 
haarigen,  stumpf-kegelförmigen  Galle,  welche  sie  an  der  Oberfläche  der  Blät- 
ter von  Glechoma  hederacea  erzeugt.  Jede  Galle  hat  an  der  Unterseite  des 
Blattes  eine  ansehnliche  Oeffnung,  welche  mit  Haaren  geschlossen  ist.  In 
einer  Galle,  deren  oft  5  —  10  in  der  Nähe  der  Anheftungsstelle  des  Blatt- 
stieles beisammen  sitzen,  wohnt  nur  eine  Larve,  die  sich  gewöhnlich  in  der 
Spitze  des  Hohlkegels  aufhält.  Diese  Gallen  lösen  sich  zur  Zeit  der  Larven- 
reife vom  Blatte  aJb,  fallen  zur  Erde  und  lassen  1,  2,  3 — 6  kreisrunde  Löcher 
im  Blatte  zurück,  und  nach  kurzer  Puppenruhe  geht  die  Mücke  daraus  her- 
vor. Die  im  October  und  November  abgefallenen  Gallen  liefern  die  Mücke 
erst  im  folgenden  Mai. 

18.  Gattung.  Immenblatt.    Melittis. 

19.  Gattung.  Drachenmaul.    Hormlnum. 

20.  Gattung.  BergmUnze.    Calamintha. 

21.  Gattung.  Betonie.    Betonica. 

a.   Käfer. 

1.  Bostrichus  Kaltenbachii,  Bch.  (Siehe  Lamium,  Teucrinm.)  Herr 
V.  Heyden  fand  den  Käfer  auch  in  knotig  angeschwollenen  Sten geltheilen  der 
Betonica  officinalis. 

b.    Falter. 

2.  Stagmatophora  Heydeniella,  FE.  Die  kleine  grüne  Raupe  mi- 
lurt  Ende  August  und  Anfang  September,  manchmal  gesellschaftlich,  in  den 
Blättern  der  Betonica  officinalis.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  vor  sich 
und  der  Falter  erscheint  Mitte  Juni  und  später,    (v.  Heyden.) 
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3.  Coleophora  Onosmella,  Bralmi.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch 
im  Mai  und  Juni  an  Natterkopf,  Wollkraut,  Ochsenzunge  und  der  Betonie, 
minirt  in  ihrem  6'''  langen  Sack  stets  am  Rande  der  Blätter,  Welche  dadurch 
brandige  Flecke  bekommen.  Die  Verwandlung  geht  an  einem  Grashalm  oder 
dürren  Reise  vor  sich.     (Vergl.  Anchusa.) 

4.  Coleophora  auricella,  F.  Z,  Die  Säcke  fand  Dr.  med.  Steu- 
del  bei  Kochendorf  in  Masse  an  Betonica  officinalis,  woraus  er  den  Falter 
erzog.  Die  Säcke  an  dieser  Nahrungspflanze  sind  nach  Steudel  von  denen 
an  Staehys  recta  etwas  abweichend  gebildet.     (Vergl.  Stachys.) 

5.  Coleophora  Crocogranimos,  ZU.  —  lineola,  Ew.,  fliegt  im  Juni, 
Juli.     Die  Raupe  soll  nach  Mühlig  *  im  Mai  und  September  nur   an  Betonica 

officinalis,  nicht  an  Ballota  nigra  leben.     (Siehe 
Ballota.) 

6.  Coleophora  Wockeella,  Zell  Die 
Raupe  dieser  Schabe  ist  polyphag  an  Stachys 
hirta,  nach  A.  Schmid  an  Betonica  officinalis 
und  Ranunkeln  auf  lichten  Waldstellen,  nach 
Stainton  auch  auf  Genista  tinctoria.  Sie  über- 
wintert, ist  im  Mai  erwachsen,  und  pflegt  weni- 
ger die  Blätter  als  die  Pflanzenstengel  anzuboh- 
ren. Der  Sack  ist  etwa  8'"  lang,  dunkelbraun 
mit  Härchen  und  abgenagten  Blattstücken  be- 
kleidet, vorn  wenig,  nach  hinten,  wo  er  umge- 
bogen und  abgerundet  aufhört,  stark  comprimirt, 
die  Mündung  etwas  schief  stehend,  rundh'ch. 

7.  Botys  rubiginalis,  Hö,  Raupe  nach 
V.  Hey  den  bei  Frankfurt  nicht  selten  im  Juni 
und  wieder  Ende  September  erwachsen  auf  Be- 
tonica officinalis  in  lichtem  Gespinnst  unterhalb 
eines    zur    Hälfte    umgebogenen    Blattes.      Die 

Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  Ende  Mai 
und  im  Juni,  und  die  der  zweiten  Generation  im  August  und  Anfang  Sep- 
tember.    (Stett.  ent.  Zeit.  1863,  p.  341.) 

g.    Milben. 

8.  Calyoophthora  Betonlcae,  Kirch,  Diese  Milbe  deformirt  den 
Blüthenstand,  aber  auch  die  Wurzelblätter,  die  später  gallartigen  Anschwel- 
lungen ähneln.     (Vergl.  Lotos,  Jahrg.   1863,  Märzheft.) 

22.  Gattung.    Weichborste,  Wirbelborste.    Clinopodium. 

b.     Falter. 

1.  Botys  nigralia,  F.  Die  Raupe  wurde  von  Dr.  Ottmar  Hofmaun 
bei  Immenstadt  und  von  E.  Hofmann  bei  Ober-Audorf  auf  Clinopodium  vul- 
gare im  August  in  einem  Gespinnst  an  den  Blättern  gefunden.  Die  überwin- 
ternde Puppe  liefert  den  Falter  im  folgenden  Mai. 

2.  Fempelia  obductella,    FK     (Nach  Hofmann.) 


BetonicA  officinftlis. 
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3.  Loxotaenia  sylvana,    Tr,    Die  polyphage  Raupe  dieses  Wicklers 
fand  E,  Hcfmann  im  Gebirg  bei  Kuffstein  ebenfalls  an  Clinopodium. 

4.  Coleophora  albitarsella,  ZU.  (Yergl. 
Glechoma,  Origanum.) 

5.  Stephensia  Brunicliiella,  L.  —  mag- 
nificella,  Zlh  Die  Larve  dieser  prächtigen  klei- 
nen Schabe  minirt  im  Juli  und  August  die  Blät- 
ter von  Clinopodium  vulgare  in  braunen  Flecken. 
Die  Mine  beginnt  an  der  Spitze  des  Blattes  und 
erstreckt  sich  dann  oft  bis  zur  Mitte  desselben. 
Die  Verwandlung  findet  ausserhalb  der  braunen 
Mine  an  der  Unterseite  eines  benachbarten  Blat- 
tes in  einem  weisslichen  papierartigen  Gespinnste 
statt.  Die  Schabe  fliegt  im  Mai  und  August  bei 
Baden,  Regensburg  und  Wien. 

6.  Tortrix  musoulana.  Hb.  (Nach  G. 
MühHg.) 


7. 
leopsis.) 


f.    Schnabelkerfe. 
Cimex  melanocephala.    (Siehe  Ga- 


CUDopodium  vulgare. 


23.  Gattung.    Andorn.    Marrubium. 


a.    Käfer. 
1.     Cassida  margaritacea,  Fh.    Den  Käfer  fand  ich  Anfang  September 
in  mehreren  Exemplaren  an  dem  gemeinen  Andorn,  vorzüglich  an  deu  zarten 
Oberblättem.    Hr.  Schmidt  fand  den  Käfer  auf 
Centaurea  Scabiosa,   Hr.  Strübing  auf  Atriplex. 
(Vergl.  Atriplex.) 


b.    Falter. 

2,  Plusia  Chrysitis,  X.   (Vergl.  Borago.) 

3.  Pterophorus  Spilodactylus ,  Bup. 
—  obsoletus,  Zell.  Die  Raupe  lebt  nach  Speyer 
und  eigener  Beobachtung  auf  Marrubium  vul- 
gare im  Juli,  benagt  die  Blätter  am  Rande  und 
in  der  Mitte,  verpuppt  sich  ohne  Gespinnst  an 
der  Nahrungspflanze  und  entwickelt  sich  nach 
Utägiger  Puppenruhe.  Ich  fand  sie  mehrere 
Jahre  nacheinander  an  derselben  Stelle,  einmal 
im  September  in  allen  3  Ständen,  als  Falter, 
Puppe  und  Raupe.  Ein  andermal  traf  ich  die 
halb-  und  voUwüchsigen  Larven  schon  Mitte 
Mai,  wonach  wohl  mit  Sicherheit  auf  2  Genera- 
tionen im  Jahre  zu  schliessen  ist.  (Stett.  ent. 
Zeit.  Jahrg.  X.,  p.  24.) 


Marrubivim   vulgare. 
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f.    Schnabelkerfe. 

4.  Typhlocyba  piota,  Fb,  Diese  Kleinzirpe  fand  ich  im  Spätsom- 
mer in  grosser  Häufigkeit  auf  Marrubium  vulgare,  Nepeta  Cataria  und  Bal- 
lota  nigra.    Sie  saugt  nicht  gesellig,  sondern  stets  vereinzelt  auf  einem  Blatte. 

24.  Gattung.    Liiwenfuss,  Herzgespann.    Leonurus. 

b.    Falter. 

1 .  Alucita  didactyla,  L,  Die  Raupe  lebt  im  Frühling  von  den  wel- 
ken Blättern  des  Löwenfuss  (Leonurus  Cardiaca),    deren  Parenchym   sie    von 

der  untern  Seite  ausweidet.  Um  das  geeignete 
Futter  zu  erhalten,  beisst  sie  vorerst  den  Blatt- 
stiel durch.  Das  Geistchen  fliegt  im  Juni  und 
Juli. 

d.     Fliegen. 

2.  Fhytomyza  albiceps,  Mg,  Die  gelb- 
liche Larve  minirt  im  Mai  die  Wurzelblätter 
von  Leonurus  Cardiaca.  Die  Minen  sind  ober- 
seitig, weisslich,  fein,  lang  und  vielfach  geschlän- 
gelt. Die  gelben  Tönnchenpuppen  fand  ich  be- 
reits am  11.  Mai  am  Ende  der  Mine,  ausnahms- 
weise hier  an  der  obem  Blattfläche,  einzelne  je- 
doch auch  an  der  Unterseite  des  Blattes.  Ge- 
wöhnlich birgt  ein  Blatt  nur  eine  Larve  oder 
Puppe,  doch  traf  ich  auch  schon  zwei  und 
drei  Minen  in  demselben  Blatte,  die  sich  dann 
öfter  kreuzen,  berühren  und  zu  einem  Fleck 
erbreitern. 


Löünurus   Oardiivca, 


25.  Gattung.    Braunelle,  Brunelle.    Prunella. 

26.  Gattung.    Ziest.    Stachys. 

a.  Käfer. 

1.  Cassida  equestris,  Fb.     (Siehe  Cirsium.) 

2.  Trachys  pumila,  IlL  Die  Larve  findet  sich  nach  v.  Frauenfeld 
schon  im  Frühjahr  in  den  Blättern  von  Stachys  recta,  die  sie  vorzüglich  an 
der  Spitzenhälfte  plätzlich  minirt,  und  zwar  immer  nur  eine  Larve  an  einem 
Blatte.  Die  Mine  erscheint  aussen  braun  und  vom  Koth  fleckenweise  schwarz. 
Die  Ende  Mai  bereits  erwachsene  Larve  liefert  Anfang  Juli  die  Puppe  und 
bald  darauf  auch  schon  den  Käfer.  (Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Gesellsch.  in 
Wien,  1864  p.  685.) 

b.  Falter. 

3.  Melltaea  didyma,  L,     (Siehe  Plantago.) 

4.  Lycaena  Adonis,  Hb.     (Vergl.  Genista.) 
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5.  Hesperia  Lavaterae,  Esp.^  lebt  bis  Mitte  Mai  an  Stachys  recta 
IL  a.  zwischen  znsammengesponnenen  Blättern,  worin  sie  sich  auch  verwan- 
delt. Der  Falter  fliegt  im  Juli,  August  an  sonnigen,  trockenen  Abhängen. 
(Wilde.) 

6.  Plasia  jota,  Hh,  (Siehe  Arctium,  Lonicera.)  Die  überwinterte 
Banpe  ist  Ende  Mai  erwachsen  und  wird  (nach  Freyer)  auch  an  Stachys  syl- 
Tatica  gefunden. 

7.  Tryphaena  Comes,  Hb,  (Vergl.  Ballota.)  Die  erwachsene  Eaupe 
fand  ich  Anfang  Mai  auf  dem  Waldziest,  womit  ich  sie  bis  zur  Verwandlung 
ernährte.  Die  zur  Yerpuppung  in  die  Erde  gegangene  Raupe  lieferte  schon 
An&ng  Juni  den  Falter. 

8.  Aoidalia  nigropunotata ,  Hfn.  — 
strigilata,  Tr.  (Vergl.  Plantago.)  Dr.  Rössler 
traf  die  überwinterte  Raupe  an  Vicia,  Freyer 
an  Stachys  sylvatica. 

9.  Venilia  maculata,  SV.  (Siehe  La- 
mium.) 

10.  Botys  Staohydalis,  Zk.  Die  Raupe 
lebt  nach  Dr.  Zinken  in  zusammengesponnenen 
Blättern  des  Waldziest.  Der  Zünsler  fliegt  im 
Juli.   (Stett.  ent.  Zeit.   1846  p.  248.) 

11.  Botys  prunalis,  ÄF.  (Vergl.  Geum.) 

12.  Tortrix  gnomana,  Z.  —  strigana, 
Hb,  (Siehe  Artemisia.)  Die  polyphage  Raupe 
dieses  verbreiteten  Falters  lebt  nach  Ott.  Hof- 
mann  und  v.  Heinemann  auf  Stachys  sylvatica. 
Nach  Ersterem  misst  die  Raupe  6'",  ist  hell- 
grün mit  bräunlichem  Kopfe  und  Nackenschild 
und  grüngelber,  mit  starkem  bräunlichen  Här- 
chen besetzter  Afterklappe. 

13.  Tortrix  musoulana,  Hb.     (Siehe  Clinopodium  und  Scutellaria.) 

14.  Loxotaenia  pilleriana,  SV.  Die  Raupe  nährt  sich  nach  dem 
Wiener  Verzeichniss  von  Stachys  germanica,  nach  Stainton  von  den  Samen 
der  Iris  foetidissima,  und  ist  im  Süden  dem  Weinstocke  sehr  schädlich.  Sie 
soll  auch  Clematis  vitalba,  Pyrus  und  Artemisia  campestris  nicht  verschmä- 
hen.    Der  Falter  fliegt  im  östlichen  Deutschland  im  Juli. 

15.  Sciaphila  minorana,  Mn.     (Siehe  Scrophularia.) 

16.  Grapholitha  antiguana,  Hb.y  fliegt  in  den  Sommermonaten  an 
trockenen  Rainen;  die  überwinterte  Raupe  findet  sich  nach  Lederer  in  den 
Wurzeln  von  Stachys  arvensis. 

17.  Stagmatophora  Hoydeniella,  HS.  (Siehe  Betonica.)  Die  Raupe 
minirt  auch  in  den  Blättern  des  Ziest.  Die  überwinternde  Puppe  liefert  den 
Falter  im  Frühling. 

18.  Ck)leopliora  virgatella,  Zell     (Vergl.  Globularia.) 

19.  Ck)leophora  auricella,  Fb.  Die  Larve  minirt  Ende  Mai  in  'den 
imterständigen  Blättern  von  Stachys  recta  X.,  nach  Mühlig  auch  an  Centau- 
rea  Jacea.     Der  Falter  erscheint  im  Juni  auf  "Wiesen. 


stachys  sylvatica. 


Digitized  by 


Google 


-^d^l^ 


4a4  Klasse  I.      Zweisamenblittrige  Pflanzen. 

20.  Coleophora  Wookeella,  Zll.     (Siehe  Beionica.) 

21.  Coleophora  Oohripennella,  Schlg,    '^(Vergl.  Ballota.) 

22.  Coleophora  Grocogrammos,  Zll,  —  lineola,  SU,^  fliegt  im 
Juni  und  Juli;  die  Raupe  soll  nach  Mühlig  im  Mai  und  wieder  im  September 
an  Betonica  officinalis,  nach  Andern  auch  an  Stachys  gefunden  werden. 

23.  PterophoruB  obscurus,  ZU,     (Siehe  Hieracium.) 

24.  Aluoita  Desmodactyla,  Z,  Prof.  Frey  entdeckte  die  Raupe  im 
Juni  1866  in  den  Blüthen  der  Stachys  sylvatica  und  St.  alpina  an  lichten 
Waldstellen. 

25.  Platyptilus  Gosmodaotylus ,  Hbn,  —  var.  Staehydalis,  Frey. 
Hr.  Boll  und  Frey  trafen  bei  Zürich  im  Bremgarten  an  den  Blüthen  von 
Stachys  sylvatica  eine  Federmotten- Raupe ,  woraus  sich  obiger  Falter  ent- 
wickelte.    (Stett.  Ent.  Zeit.  Jahrg.  1871  p.   125.) 

26.  Flatyptilufl  AcaDthodactylus,  Hbn,^  wurde  von  Frey  ans  Rau- 
pen gezüchtet,  welche  sich  an  den  Blüthen  der  Stachys  sylvatica  nährten. 
(Stett.  Ent.  Zeit.  Jahrg.   1871  p.   125.) 

c.    Blattwespen. 

27.  Nematus  füscua,  Lep,  Die  Weibchen  legen  ihre  Eier  (nach 
Ritt.  V.  Frauenfeld),  unter  die  Rinde  des  vierkantigen  Stengels  von  Stachys 
recta,  welche  durch  ihr  allmäliges  Anschwellen  kleine  Pusteln  bilden.  Ende 
Mai  entschlüpfen  die  Lärvchen,  welche  im  August  erwachsen  sind.  Sie  sind 
einfach  graugrün  mit  einem  schwarzen  Augenpunkt  an  jeder  Seite  des  Kopfes 
und  liefern  nach  winterlicher  Puppenruhe  die  Wespe  im  Frühjahr.  (Verh. 
d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien,   1864  p.  693.) 

d.     Fliegen. 

28.  Cecidomyia  Stachidis,  Brem.  Die  Larve  gesellig  in  den  ver- 
gilbten und  deformirten  Blättern  der  Haupt-  und  Zweigtriebe  von  Stachys 
sylvatica.  In  hiesiger  Gegend  öfter  von  mir  beobachtet.  Ritt.  v.  Frauenfcid 
fand  in  den,  zu  lockern  Blätterrosen  umgebildeten  Zweigknospen  gleichfalls 
Mückenlan^en,  die  derselbe  mit  den  im  verdickten  Blüthenschlunde  an  Ste- 
chys  recta  lebenden  fraglich  als  Cecidomyia  Stachidis  anführt.  (Verh.  d. 
k.  k.  zool.-bot.  Ges.  zu  Wien,   1866  p.  22.) 

f.   Schnabelkerfe. 

29.  AphiB  Galeopsldis,  Kalt,     (Siehe  Galeopsis.) 

30.  Capsus  solitarius,  Met/r,,  lebt  auf  dem  Waidzieat. 

81.  Cimex  melanocephalus,  jP6.,  (vergl.  Galeopsis)  wird  in  hiesiger 
Gegend  eben  so  häufig  auf  dem  Waldziest  gefunden. 

27.  Gattung.    Helmkraut.    Scutellaria. 

a.    Käfer. 

1.  Phyllobrotica  4-maoulata,  F,  Mitte  Juli  1862  las  ich  15-18 
Stück  dieses  Käfers  von  Scutellaria  galericulata  ab,  deren  Blätter  am  Rande 
stark  ausgebissen  waren,  wodurch  die  Pflanze  sehr  verunstaltet  erschien.  Bei  der 
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Annäherung  Hessen  sich  die  Käfer  sogleich  zu  Boden  fallen  und  stellten  sich 
todt.  Die  Weibchea,  in  grösserer  Anzahl  als  die  Männchen  vorhanden,  hat- 
ten einen  stark  aufgetriebenen  Hinterleib.  Sie  mögen  wohl  hier  dieselbe  Le- 
bensweise führen,  wie  Pachyphysus  Polygoni  L.  auf  Polygonum  aviculare. 
Im  darauffolgenden  Jahre  fand  ich  den  Käfer  an  derselben  Stelle  in  noch 
grösserer  Menge  auf  derselben  Pflanze  schon  am  28.  Juni,  doch  wollte  es 
mir  bis  heute,  ungeachtet  wiederholter  Beobachtung,  nicht  gelingen,  die  Lar- 
venstände  desselben  zu  entdecken. 

b.     Falter. 

2.  Folia  advena,  Fb.     (Siehe  Achillea.) 

3.  Tortrix  musoulana,  Hb,     (Vergl.  Pyrus.)     Die  polyphage  Raupe 

wurde  auch  auf  Scutellaria  zwischen  zusammen- 
gezogenen Blättern  gefunden. 

4.  Choreutes  Myllerana,  F.  —  sein- 
tilulana,  B.b,  Die  Larve  minirt  jung  die  Blät- 
ter von  Scutellaria  galericulata  L.  Ich  fand  sie 
Ende  Juni  und  noch  im  Juli  an  einer  geschütz- 
ten Stelle  in  den  der  Länge  nach  dutenformig 
eingerollten  und  verleimten  Blättern,  vorzüglich 
in  den  gimndständigen,  die  sie  von  Innen  ihrer 
Hypodermis  und  des  Chlorophylls  berauben.  Da- 
durch werden  die  bewohnten  Blätter  ganz 
oder  theil weise  durchsichtig  und  sind  nach  Ent- 
fernung der  Raupe  nur  noch  von  dem  zurück- 
gelassenen Kothe  theilweise  erfüllt.  Zu  ihrer  völ- 
ligen Entwickelung  gebraucht  die  Larve  gewöhn- 
lich 2 — 4  solcher  Blätter,  die  sie,  an  derselben 
Pflanze  immer  höher  steigend,  zur  neuen  Woh- 
nung einrichtet.  Die  Verpuppung  erfolgt  an 
der  Erde;  die  Entwickelung  des  Falters  schon 
nach  10  — 12  Tagen.  —  Raupe  3 — 4'"  lang,  sehr  schlank,  vom  und  hinten 
TBijüngt,  äusserst  lebhaft  in  ihren  Bewegungen,  hüpfend,  schiessend  und  rück- 
läufig. Der  Körper  ist  durchscheinend  olivengrün  mit  dunkelgrüner  Rücken- 
linie,  nackt  fettglänzend,  nur  die  Wärzchen  mit  einem  klaren  Haar  gestirnt. 
Der  Kopf  ist  mehr  lang  als  breit,  grünlichweiss,  Mund,  Stimgabel  und  4  aus 
dunkeln  Fleckchen  gebildete  Längsstriemen  des  Scheitels  braun.  Die  schwar- 
zen Rückenwärzchen  verhältnissmässig  [ftark,  die  des  Nackenschildes  ein  quer- 
längliches Schildchen  mit  bräunlichem  Anflug  einschliessend.  Brust-,  Bauch- 
nnd  Afterfüsse  weisslich  weingelb.    (Vergl.  auch  Stett.  ent.  Zeit.  1865  p.  104.) 

28.  Gattung.    Filzblume.    Phlomis. 

d.    Fliegen. 

1.  Trypeta  (Aolnra)  femoralis,  22.  D.  Die  wässerig  weissen  Larven 
entdeckte  v»  Frauenfeld  in  Dalmatien  in  den  nicht  deformirten  Blüthen  von 
Phlomis  fruticosa  X.      Die  Maden   nähren  sich  von   den  jungen  Samen  und 


ScateUaria  galericulata. 
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finden  sich  oft  gleichzeitig  mit  den  Puppen  und  eben  entwickelten  Fliegen 
in  den  Frachtkelchen  vor.  (Verh.  d.  zool.-bot.  Vereins  in  Wien.  V,  Bd.  1855.) 
Derselbe  Beobachter  vermuthet  die  Larve  auch  in  Phlomis  tuberosa,  die  bei 
Pest  mit  der  Fliege  vorkommt. 


LVIIL  Familie.    Eisenhartblüthige. 
Verbenaceae. 

1.  Gattung.    Eisenhart.    Verbena. 

b.    Falter. 

1.  Spilosoma    füliginosa,    Z.     (Vergh 
Cynoglossnm.) 

d.     Fliegen. 

2.  Fhytomyza  lateralis,  Mdg,    (Siehe 
Centaurea,  Euphrasia.) 


Yerbena  ofßcinalis. 


LIX.  Familie,    Bleiwurzgewächse.   Plumbagineae. 
1.  Gattung.    Strandnelke.    Statice.    Armeria. 

a.    K  ä  f  e  r. 

1.  Apion  Limonii,  Krb,^  ist  nach  Wal- 
ton im  Sommer  an  Statice  Limonium  zu  finden. 

b.     Falter. 

2.  Sesia  philanthiformis,  Ldsp.  (Siehe 
Euphorbia.)  Raupe  (nach  Wilde)  auch  in  den 
Wurzeln  von  Statice  elongata. 

3.  Gttstropacha  franconica,  Hb^  (Yergl. 
Anagallis.)  Fr.  Schmidt  in  Wismar  fand  die 
Raupen  (50—60  in  Gesellschaft)  an  Armeria  ma- 
ritima, doch  fütterte  er  sie  auch  mit  Wegerich- 
blättern. Sie  lebten,  wie  Gastrop.  neustria,  bis 
zur  letzten  Häutung  geselh'g,  dann  aber  zer- 
streuten sie  sich  und  verwandelten  sich  Ende 
Juni   und    Anfang  Juli;    doch   soll  die  Yerpup- 

pung  in  warmen  Jahren  schon  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  erfolgen.   (Stett. 
ent.  Zeit.  Jahrg.  XIX.  p.  345.) 


AnneriA  Tulgaris. 
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4.  Chelonia  Qnenselii,  PJc.  —  strigosa,  JP6.  Die  Raupe  wurde  von 
Dr.  0.  Staudinger  im  Juli  in  verschiedenen  Entwickelungsstufen  auf  den  Ty- 
roler  Alpen  in  7000'  Seehöhe  gefunden.  Die  Verwandlung  erfolgte  im  Sep- 
tember und  die  Entwickelung  des  Falters  nach  12  Tagen;  doch  vermuthet 
Staadinger  mit  Recht,  dass  die  im  Freien  lebenden  Individuen  wohl  über- 
wintern und  erst  im  folgenden  Frühling  die  Puppe  und  den  Falter  liefern. 
(Stett.  cnt.  Zeit.  Jahrg.  XVII.  p.  39.) 

5.  Gelechia  biisella,  Tr.  Die  träge  Raupe  lebt  im  Juni  und  Anfang 
Juli  in  den  Blüthen  der  Statice  elongata,  von  deren  unreifen  Samen  sie  sich 
n&hrt.  Eis  finden  sich  oft  mehrere  Larven  in  einem  Blüthenköpfchen,  nach 
A.  Schmid  in  dem  Stengel  unterhalh  der  Blüthen,  später  erst  zur  Ueberwin- 
teruDg  zwischen  den  Blumen.  Zwischen  Gespinnst  wird  sie  am  Orte  ihres 
Aofenthaits  zur  Puppe,  aus  der  sich  Ende  Juli  und  im  August  die  Motte 
entwickelt.  Im  Herbst  finden  sich  die  Raupen  der  zweiten  Generation,  aus 
denen  sich  die  Motten  im  Mai  des  folgenden  Jahres  entwickeln.  (Stett.  ent. 
Zeit.  XXI.  p.   121.) 

e.    Gradflügler. 

6.  Fhloeothrips  Statices,  Eal,  ist  zu  Tausenden  in  den  Blüthen  der 
Statice  maritima  zu  finden. 


LX.  Familie.    Wegerichartige^    Plantagineae. 

1.  Gattung.    Strandling.    Littorella. 

2.  Gattung.    Wegerich.    Plantago. 

a.    Käfer. 

1.  Mniophila  musoorum,  E,  Hfl,  Die 
Larye  minirt  im  Juni  die  Blätter  von  Plantago 
lanceolata,  P.  media,  Teucrium  Scorodonia  und 
Digitalis  purpurea.  Die  Mine  ist  oberseitig, 
breit,  etwas  geschlängelt  und  verhältniss- 
mässig  kurz.  Die  Larve  ist  1—  IV2'"  lang» 
orangegelb;  Kopf,  Nackenschild  und  die  sechs 
Brustfasse  schwarz,  oben  flachlich,  kahl,  run- 
zlig, an  den  Seiten  wulstig.  Die  Verwandlung 
geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Käfers 
nach  3  Wochen  vor  sich. 

2.  Mecinns  oollaris,  Germ,  Die  1  '/^ 
bis  2'"  lange,  gelblichweisse ,  fast  glatte  Larve 
fand  M.  E.  Candeze  an  den  Küsten  bei  Ostende 
im  Juli  an  Plantago  maritima.  Sie  bildet  die 
keulenförmigen  Anschwellungen  des  Schaftes  unter 
der  Blüthenähre,  worin  sie  auch  ihre  Verwand- 
Inng  besteht.  Der  Käfer  erscheint  in  der  ersten  Hälfte  des  August  bis  September. 
Dr.  Giraud  fand  die  Larve   auch   an  Plantago  major,   obgleich   sie  maritima 
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vorzieht,  wenn  beide  Pflanzen  unter  einander  vorkommen.  Die  von  der  Larve 
erzeugten  Anschwellungen  finden  sich  nach  v.  Frauenfeld  nicht  blos  unter  der 
Aehre,  sondern  auch  innerhalb  derselben  oder  auch  wohl  an  beiden  Stellen  zugleich. 
3.  Phytonomus  Flantaginis,  Fb.  (Siehe  Lychnis.)  Die  Larve  mi- 
nirt  im  August  die  Blätter  von  Plantago  lanceolata. 

b.    Falter. 

.  4.  Melitaea  Artemis,  Gm,     (Siehe  Geranium.) 

y  ^-  Melitaea  Matuma,  L.     (Vergl.  Melampyrum.) 

*>.  Melitaea  Athalia,  0.     (Siehe  ebend.) 

7.  Melitaea  Cynthia,  SV,     (Vergl.  Viola.) 

8.  Melitaea  Cinxia,  X.     (Siehe  Hieracium.) 

9.  Melitaea  Aurelia,  Nick.     (Vergl.  Melampyrum.) 

'  *  10.  Melitaea  didyma,    0.      Die  überwinterte  Raupe    findet   man  von 

April  bis  Juni  auf  Arteraisia  Abrotanum,  Centaorea,  Linaria  vulgaris,   Plan- 
tago, Veroiiica  und  Stachys.     Der  Falter  erscheint  Anfang  Juli. 
i  11.     Melitaea  Farthenie,  0.     (Siehe  Centaurea.) 

y-  12.     Hesperia  Alveolus,  0.     (Vergl.  Comarum.) 

f  13.     Hesperia  Faniscus,  Gml.    Raupe  auf  dem  breitblätterigen  Wege- 

J  ^  rieh,   nach  Andern  auf  Gras. 

'  14.     Zygaena  Filipendulae,  Hb.     (Vergl.  Hieracium.) 

•  15,     Zygaena  Feuoedani,  Hb.     (Siehe  Coronilla.) 

16.  Syntomis  phegia,  Hb.  Die  Raupe  wird  im  Mai  und  Juni  auf 
Rumex  acutus  und  acetosa,  Plantago  lanceolata,  Tarazacum  officinale  und 
Scabiosa  succisa  gefunden.  Ochsenheiraer  fütterte  sie  mit  Prunus  Padus.  Der 
Falter  fliegt  im  Juli. 

17.  Emydia   Cribrum,  Hb.     (Vergl.  Erica.) 

18.  Emydia  grammica.  Hb.     (Vergl.  Erica.) 

19.  Deiopeia  pulchra,  SV.  —  pulchella,  L.    (Siehe  Heliotropium.) 

20.  Nemeophila  riissula,  Hö.     (Siehe  ebend.) 

21.  Nemeophila  Flantaginis,  ^.  (Siehe  Lychnis.)  Die  im  Juli  zur 
Verwandlung  reifen  Kaupen  ziehen  den  Spitzwegerich  den  andern  Wegerich- 
Arten  vor.  Die  Falter  erscheinen  entweder  im  Sommer,  oder  erst  nach  Ueber- 
winterung,  was  meistens  der  Fall  ist,  Ende  Mai.     (Koch.) 

22.  Callimorpha  Hera,  L.     (Siehe  Epilobium.) 

V  23.     Fleretea  Matronula,  Hb.     (Siehe  Artemisia.) 

24.  Arctia  purpurea,  L.     (Vergl.  Erica.) 

25.  Arctia  Caja,  M.     (Siehe  Sambucus,  Rubus.) 

26.  Arctia  aulioa,  L.     (Siehe  Erythraea.) 

27.  Arctia  curialis,  Esp.     (Vergl.  Cichorium.) 

28.  Arctia  villioa,  L.  (Siehe  Fragaria.)  Die  Raupe  überwintert 
und  findet  sich  in  Waldungen  an  Plantago  lanceolata,  Achillea,  Cynoglossum 
und  Galium.     (Koch.) 

29.  Spilosoma  lubricipeda.  Hb.     (Vergl.  Epilobium.) 

30.  Spilosoma  faliginosa,  Hö.     (Vergl.  Cynoglossum.) 
,>                                31.     Spilosoma  luctifera,  SV.     (Siehe  Erica.) 

^  32.     Spilosoma  Menthastri,  SV.     (Siehe  Mentha.) 
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33.  Spilosoma  mendica,  L.     (Vergl.  Lactuca.) 

34.  Spilosoma  Urticae,  Esp.     (Vergl.  Mentha.) 

35.  Hepialus  lupulinus,  X.  Die  Raupe  lebt  an  den  Wurzeln  von 
Astern,  Goldrathe,  Birnbäumen  und  Wegerich.  Der  Falter  fliegt  im  Juni  und  Juli. 

36.  Orgyia  fasoelina,  Hb,     (Vergl.  Erica.) 

37.  Gtastropaoha  Trifolii,  Hb.     (Siehe  ebend.) 

38.  Agrotis  putris,  L,  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  an  Convolvulus, 
Rumex  und  Plantage,  und  verwandelt  sich  im  Herbst  in  der  Erde.  Die  über- 
winterte Puppe  liefert  im  Mai  und  Juni  den  Falter. 

39.  Agrotis  sauoia«  Tr.  Die  Raupe  findet  sich  nach  F.  Schmidt  in 
Laibach  von  August  bis  October  an  Plantago  und  Rumex  acutus;  Dr.  Rössler 
fand  sie  Ende  Juni  auch  an  Stellaria  media.  Der  Falter  erscheint  im  folgen- 
den Frühjahr  (April  und  Mai). 

40.  Agrotis  signifera,  Hb,  Hr.  Dahl  traf  die  Raupe  an  Wegerich, 
deren  Wurzelstöcke  und  Blätter  sie  frisst;  sie  soll  jedoch  auch  Gras  verzeh- 
ren und  sich  im  Mai  zur  Verwandlung  in  die  Erde  begeben.  Der  Falter  er- 
scheint im  Juli. 

41.  Agrotis  piinioea,  Hb,     (Siehe  Rubus.) 

42.  Agrotis  polygona«  SV,     (Vergl.  Reseda.) 

43.  Agrotis  conflua,  Tr.     (Siehe  Silene.) 

44.  Agrotis  Forcipula,  SV.  Die  Raupe  wird  im  Mai  und  Juni  auf 
trockenen  Stellen,  an  Abhängen  u.  s.  w.  an  Plantago  u.  a.,  am  Tage  unter  der 
l^ahmngspflanze  oder  unter  Steinen  verborgen,  gefunden.  Die  Verwandlung 
erfolgt  in  der  Erde;  die  Entwickelung  im  Juli.     (0.  Wilde.) 

45.  Mamestra  suasa.  Hb.     (Siehe  Brassica.) 

46.  Folia  nigrocincta,  0.,  und 

47.  Folia  (Mamestra)  Serratilinea,  Tr,^  fliegen  beide  im  Juli  oder 
August.  Die  Raupen  werden  im  Frühjahr  Abends  an  Spitzwegerich,  am 
Tage  unter  Steinen  verborgen,  gefunden.  Erstere,  bisher  nur  bei  Wien  und 
in  Ungarn  heimisch  geglaubt,  fand  Hr.  v.  Gross  bei  Weilburg  unter  den 
Blättern  von  Verbascum  Thapsus,  von  welchen  sie  sich  nährte. 

48.  Hadena  hispida,  Hb,  Die  Raupe  wurde  vom  Grafen  Saporta 
auf  Lactuca  und  Plantago  im  südlichen  Frankreich  gefunden. 

49.  Hadena  Albicolon,  Hb,  Die  Raupe  lebt  im  Juli,  August  an 
Wegerich,  Löwenzahn,  und  verwandelt  sich  in  einem  Erdgespinnst.  Der  über- 
winterten Puppe  entsteigt  der  Falter  im  nächsten  Juni. 

50.  Leuoania  lithargyrea,  Esp,  Die  Raupe  lebt  im  Herbst  und  nach 
Ueberwinterung  bis  in  den  Mai  an  Gräsern,  Wegerich  u.  a.,  und  verwandelt 
sich  in  einem  dicken  Gespinnst,  woraus  im  Juni  oder  Juli  des  folgenden  Jahres 
der  Falter  hervorgeht.  Dr.  Rössler  behauptet,  dass  die  Raupe  nur  Gras  als 
Nahrung  geniesse. 

51.  Grammesia  trilinea,  Hb,^  fliegt  im  Juni,  Juli;  die  Raupe  wird 
im  October  und  nach  Ueberwinterung  wieder  im  Mai  gesellig  am  Spitzwege- 
rich gefunden.  Zur  Ueberwinterung  spinnen  sie  sich  nach  Dahl  ein  gemein- 
schaftliches Gewebe,  worin  sie  im  April  erst  zur  Puppe  werden. 

52.  Garadrina  palustris,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  u.  A. 
an  Plantago  lanceolata,  am  Tage  unter  der  Nahrungspflanze  oder  unter  Steinen 
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verborgen,   überwintert  in   einer  £rdhöhle  und   verwandelt  sich   in  derselben 
Anfang  Mai.     Der  Falter  fliegt  im  Juni  nnd  Juli. 

53.  Caradiina  snperstes,  Tr.  Lebensweise  der  vorigen  gleich;  der 
Falter  erscheint  einen  Monat  später. 

54.  Caradrina  Alsines,  Brkh.     (Vergl.  Ballota.) 

55.  Caradrina  respersa,  Hb.  Die  Raupen  werden  im  April  and  Mai 
an  Romex  aqoaticos  und  Plantago  lanceolata  gefunden.  Hr.  G.  Koch  traf 
sie  Ende  Mai  an  Spitzwegerich.  Sie  liegen  am  Tage  regungslos  auf  der  Erde 
unter  dürrem  Laub.     Der  Schmetterling  zeigt  sich  im  Juni  und  Jnli. 

56.  Caradrina  lenta,  Hb.  Nach  Eindermann  soll  die  überwinterte 
Raupe  im  April  und  Mai  an  Stellaria  media,  Plantago  und  Taraxacum  leben 
und  sich  in  der  Erde  verwandeln.     Der  Falter  erscheint  im  Juni  und  JuU. 

57.  Orthosia  nitida,  Hb.  Die  Raupe  wurde  von  C.  Schneider  an 
Ampfer  getroffen,  doch  soll  sie  auch  nach  v.  Tischer  im  April  und  Mai  an 
Plantago  lanceolata,  Primula  elatior,  Veronica  Chamaedrys  vorkommen.  Der 
Falter  fliegt  im  Juli  und  August.     (G.  Koch.) 

58.  Orthosia  glareosa,  Esp.  Die  Raupe  lebt  Ende  Mai  und  Anfang 
Juni  erwachsen  an  den  Blüthen  von  Hieracium  murorum,  Plantago  u.  s.  v. 
Der  Falter  fliegt  im  August  und  Sept.     (0.  Wilde.) 

59.  Orthosia  macilenta.  Hb.     (Vergl  Hieracium.) 

60.  Orthosia  lenoographa,  SV.,  fliegt  im  April  Abends  an  Weiden- 
kätzchen. Die  Raupe  wurde  im  Mai  und  Juni  an  Wegerich  und  andern 
niedrigen  Pflanzen  gefunden.  G.  Weymer  aus  Elberfeld  erzog  den  Falter  ans 
dem  Ei,  fütterte  die  junge  Brut  mit  Alsine  media,  Senecio  nemorensis  und 
zuletzt  auch  mit  Plantago  lanceolata,  selbst  noch  mit  Galium  Mollugo  und  ß. 
Aparine,  Quercus  robur;  doch  blieb  die  Vogelmiere  ihr  Lieblingsfutter. 

61.  Zanthia  Cerago,  SV.     (Siehe  Rubus.) 

62.  Cerastis  erythrocephala,  SV.,  und 

63.  Cerastis  glabra,  Hb.,  fliegen  im  September  und  October,  und 
nach  Ueberwinterung  im  März,  April  an  Blüthenkätzchen  von  Salix  caprea. 
Die  Raupe  lebt  im  Mai  an  Plantago  lanceolata  u.  a.  und  verwandelt  sich 
Anfang  Juni  in  der  Erde.     (Wilde.) 

64.  Cerastis  Silene,  Hb.  Die  Raupe  wird  im  Mai  an  Viola,  Plan- 
tago, nach  Dr.  Rössler  in  der  Jugend  auch  an  Prunus-Arten  gefunden.  Sie 
verpuppt  sich  in  der  Erde  und  liefert  den  Falter  im  September  und  October; 
nach  Ueberwinterung  zeigt  er  sich  auch  wieder  im  März  und  April. 

65.  Gucnllia  tunbratica.  Hb.     (Vergl.  Apargia.) 

66.  Acontia  luctuosa,  Hb.     (Siehe  Convolvulus.) 

67.  Aoidalia  oleraria,  Boss.  Die  Raupe  wurde  von  Appellationsrath 
Dr.  Rössler  an  Plantago  major  fressend  gefunden. 

68.  Aoidalia  sylvestraria,  Hb.     (Vergl.  Achillea.) 

69.  Anger ona  pmnaria,  L.     (Siehe  Vaccinium,  Lonicera.) 

70.  Fidonia  anroraria,  Hb.,  fliegt  im  Juli;  die  Raupe  soll  die  Blät- 
ter des  grossen  Wegerich  fressen.  Dr.  Rössler  aus  Wiesbaden  fütterte  sie 
mit  welkenden  Blättern  des  Kopfsalats,  G.  Koch  mit  denen  der  Küchen- 
schelle. 

*  71.     Aspilates  strigillaria,  Hb.     Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im 
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April  und  Wfki  auf  Wegerich  und  Waldziest,  nach  dem  Wiener  Verzeichniss 
an  Yicia  Cracca. 

72.  Cidaria  ligostraria,  J76.,  fliegt  im  Mai  und  wieder  im  August. 
Die  Raupe  lebt  im  Frühjahr  auf  dem  Wegerich  und  Löwenzahn  und  verwan- 
delt sich  an  der  Erde  unter  einem  dünnen  Gespinnst. 

73.  Cidaria  bilineata,  L,     (Siehe  Lychnis,  Taraxacum.) 

74.  Supitheoia  oentaurearia,  SV,     (Siehe  Gnaphalium.) 

75.  Botys  oespitalis,  SV.  Hm.  A.  Gärtner  ist  es  nach  sorgfältiger 
Forschung  gelungen,  uns  mit  der  Lebensweise  dieses  allenthalben  gemeiuen 
Zünslers  bekannt  zu  machen.  Die  Raupe  lebt  Ende  Juni  in  dem  Herztriebe 
Ton  Plantage  media,  von  wo  aus  die  altem  Raupen  einen  Gespinnstgang  an- 
legen, welcher  zu  der  Unterseite  jenes  Blattes  führt,  welches  ihr  zur  Nah- 
nmg  dient.  Sie  frisst  unterseitig,  wodurch  kleine  Glasflecken  entstehen.  Die 
Verpuppung  ging  noch  in  demselben  Monat  und  im  folgenden  vor  sich,  die 
Entwickelung  des  Falters  im  Juli  bis  August. 

76.  Sciaphila  Wahlbomiana,  Hb.    (Siehe  Carduus,  Chrysanthemum.) 

77.  Graoilaria  tringipenneUa,  ZU,  Die  Larve  minirt  die  Oberseite 
der  Blatter  von  Plantago  lanceolata  im  Juni  und  Juli,  dann  wieder  im  Oc to- 
ber bis  in  den  April  und  Mai.  Der  Falter  fliegt  im  Mai  und  wieder  im  Au- 
gust.   (Frey.) 

d.    F 1 1  e  g  e  n. 

78.  Trypeta  Flantaginis,  Lw,  Nach  Löw's  und  Boie's  Vermuthung 
soll  die  Larve  in  den  Blättern  von  Plantago  maritima  miniren. 

e.    Gradflügler. 

79.  ThripB  subatra,  Hai,,  soll  an  Plantago  maritima  in  den  Blüthen 


leben. 


f.     Schnabelkerfe. 


80.  Aphis  Plantaginis,  Schk,<,  lebt  gesellig  an  den  Blattstielen  des 
breitblätterigen  Wegerichs,  bis  zur  Wurzel  hinab,  femer  am  Wurzelhalse  der 
Schafgarbe,  am  Gmnde  der  Blätter  des  Löwenzahns,  am  Stengelgmnde  der 
Tag-Lichtnelke,  der  Möhre  u.  s.  w.  (Kaltenbach,  Monogr.  d.  Pflanzenläuse, 
I.  p.  59.) 

81.  Mysiis  Plantaginis,  Pa55.,  lebt  im  Herbst  unter  den  altem  Blät- 
tern von  Plantago  media  in  zahlreichen  Familien.  (Gli  Afldi,  Parma,  1860 
pag.  35.) 


LXL  Familie.    Nagelkrautgewächse.    Paronychiaceae. 

1.  Gattung.    Hirschsprung.    Corrigiola. 

2.  Gattung.    Bruchkraut.    Herniaria. 

3.  Gattung.    Knorpelblume.    Illecebrum. 
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Scleranibns  annnns. 


4.  Gattung.     Nagelkraut.     Pol)tcarpon. 

(Paronychia). 

5.  Gattung.     Knäuel.    Scieranthus. 

f.     S  c  h  n  a  b  e  1  k  e  r  f  e. 

1.  Porphyrophora  (Coccus)  polonica,  L, 
Diese  nur  1"'  messende  Scharlacblaus  lebt  vor- 
züglich an  den  Wurzeln  des  zweijährigen  Knäuels 
(Scieranthus  perennis  Z.),  namentlich  in  der 
Mark,  in  Mecklenburg,  Pommern,  Schweden, 
Polen,  Russland  u.  s.  w.  In  der  Rheinprovinz 
ist  dies  unscheinbare  Gewächs  eine  Seltenheit  und 
bei  Aachen  kommt  diese  Pßanze  gar  nicht  vor. 

6.  Gattung.    Zierspark.    Telephium. 


LXII.  Familie.    Amarantgewächse,    Amarantaceae. 

1.  Gattung.    Knorpelkraut.    Polycnemum. 

2.  Gattung.    Amarant.    Amarantus. 


LXIII.  Familie.    Gänsefussge wachse.    Chenopodiaceae. 
1.  Gattung.    Glasschmalz.    Saircornia. 

b.     F  a  1 1  e  r. 

1.  Gelechia  instabilella,  I)gL  Die  Raupe 
lebt  nach  Oberlieutenant  Angerer  Anfang  Au- 
gust auf  Salicornia  herbacea. 

2.  Gynancycla  canella,  //Z». ,  soll  nach 
demselben  Beobachter  vom  Samen  des  Glas- 
schmalz leben.     (Siehe  Salsola.) 


2.  Gattung.    Salzkraut.   Salsola.    Kochia. 

b.     Falter. 

1.  Mamestra  Sodae,  Boisd.  Die  Raupe 
wurde  von  Rarabur  auf  Salsola  Soda  X.  gefun- 
den.    Der  Falter  erscheint  im  Mai. 

2.  Mamestra  Chenopodii,  SV,  (Vergl. 
Brassica.) 

3.     AgrotdB  Bipae-,   Hö,     Die  Raupe   lebt  im  September,    October  an 
Salsola   Kali,    Kakile  maritima,    Atriplex  litorale,    Chenopodium   und  Ruiuex 


Salicornia  herbacea. 
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maritima,  liegt  am  Seestrande  am  Tage  im  Sande  verborgen,  überwintert 
mehrere  Fnss  tief  in  der  Erde  und  verwandelt  sich  im  Frühjahre.  Der 
Schmetterling  erscheint  im  Juni,  Juli.  (P.  C.  T.  Snellen  v.  Vollenhoven  und 
Stctt  ent.  Zeit.  1852  p.  153.)  Nach  Boie  (Isis  1835  p.  328)  lebt  die  Raupe 
auf  Salsola  Kali  und  der  dickblätterigen  Varietät  von  Atriplex  latifolia,  in 
G&rten  hin  und  wieder  auf  Allium  cepa,  Lupinus,  Datura,  Mesembrianthemum. 

4.  Agrotis  oursoria,  Hfn,  Die  Raupe  im  Herbst  und  nach  Ueber- 
winterung  im  Mai  an  Salsola  Kali. 

5.  Gynancycla  canella,  Hb,  Die  Raupe  dieses  Falters  lebt  nach 
V.  Hornig  im  September,  October  bei  Wien  auf  Salsola  Kali,  nach  Angerer 
aas  Nürnberg  auch  auf  Salicomia.  Sie  verfertigt  sich  an  der  Pflanze  ein 
weissliches,  schlauchartiges  Gewebe,  das  immer  nur  von  einer  einzigen  Raupe 
bewohnt  ist.  Zur  Nahrung  dienen  ihr  die  Stengel,  deren  nächste  Theile  sie 
benagt.  Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  mit  Erdkömern  verwebten  Ge- 
häuse, das  sie  an  der  Erde  oder  nur  wenig  unter  derselben  anlegt.  Der 
Schmetterling  erscheint  Ende  Juli  und  Anfang  August. 

6.  Flutella  xylostella,  L,  Nach  Angerer  lebt  die  Raupe  im  Mai 
imd  September  an  Salzkraut«     (Vergl.  Lonicera.) 

3.  Gattung.    GSnsefuss.    Chenopodium. 

a.    K  ä  f  e  r« 

1.  Cassida  nebulosa,  L,     (Vergl.  Beta,  Atriplex.) 

2.  Cassida  nobilis,  Z.  Der  Käfer  wurde  von  Dr.  Suffrian  auf  Silene 
inflata,   von  Lehrer  Cornelius  auf  Chenopodium  album,    von  v.  Heyden  und 

Suffrian  auch  auf  Spergula  gefunden.     Die  ersten 
Stände  noch  unbekannt. 

3.  Cynegetis  globosa,  Fb,  (Siehe  Me- 
dicago.) 

b.    F  a  1 1  e  r. 

4.  Mamestra  suasa,  SV,  Die  Raupe 
wurde  auch  an  Chenopodium  album  und  Bonus 
Henricus  beobachtet.     (Vergl.  Melilotus.) 

5.  Acontia  solaris,  Hb,  Die  Raupe 
lebt  nach  Vieweg  und  Fabricius  auf  Trifolium, 
nach  Freyer  auf  Convolvulus,  Taraxacum  und 
Chenopodium.     (Siehe  Malva.) 

6.  Mamestra  Chenopodii,  Hb,  (Vergl. 
Asparagus,  Brassica.) 

7.  Hadena  Atriplicis,  Hb,  (Siehe 
Atriplex.) 

8.  Hadena  contigua,  Fh,  (Vergl.  Ber- 
beris.) 

9.  Eupitheoia  subnotata,  Hb,  Die 
Raupe  von  Dr.  Rössler  im  August  und  Sep- 
tember an  den  Blüthen  von  Chenopodium  album,  auch  in  Anzahl  an  den 
Samen  von  Atriplex  patula  beobachtet.     Nach  P.  C.  T.  Snellen   (Tydschrift 
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voor  Entom.  II.  Serie,  1.  Deel,  Plaat.  6.  Fig.  11)  kommt  die  Raupe  in  Hol- 
land im  September  an  den  Blumen  verschiedener  Arten  von  Gänaefius  und 
Melde  vor.     Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

10.  Cidaria  chenopodiata,  Hb.  Raupe  nach  Borkhansen,  Kleemann 
und  Treitschke  im  August  und  September  an  Chenopodium  albom,  glaucum 
und  murale.     Der  Falter  fliegt  im  Juli  und  August. 

11.  Aoidalia  oleraria,  Rssl.  Die  Raupe  entdeckte  Dr.  Rösaler  auf 
Chenopodium,  Thymus.     (Nass.  Jahresb.  XII.  p.  393.) 

12.  Conohylis  gilviODxnana,  ZU.  —  flavisoapulsna,  HS.  Raupe 
nach  V.  Heinemann  auf  Chenopodium. 

13.  Coleophora  flaviginella,  Lien.  Die  Sackraupe  friaet  nach  Zel- 
lers Vermuthung  die  Blüthen  und  jungen  Samen  von  Chenopodium  album  und 
opulifolium. 

14.  Coleophora  annulateUa,  Nyl.     (Siehe  Atriplex.) 

15.  Coleophora  motaoillella,  ZU.  Die  Raupe  lebt  nach  Hofinann 
an  den  Samen  von  Chenopodium  album. 

16.  Coleophora  imipunctella,  ZU  Nach  Hofmann  bei  Wien  an 
Gänsefuss. 

17.  Coleophora  clypeiferella,  Hfm.  Die  Säcke  fand  Hr.  Mühlig 
bei  Frankfurt  a.  M.  an  den  Samen  von  Chenopodium  album.  Zur  Verwand- 
lung begibt  sich  die  Raupe  mit  ihrem  Säckchen  in  die  Erde.  Das  aus  einem 
starken  Gespinnst  verfertigte  Säckchen  ist  cylindrisch,  6—7  Millim.  lang  mit 
schräg  abgeschnittener  Mundöffnung,  hinten  dreiklappig.    (Ottm.  Hofinann.) 

18.  Heliodines  Roesella,  L.     (Vergl.  Blitum.) 

19.  Butalis  Chenopodiella,  Hb.,  erscheint  im  Mai  und  Juni  in  der 
Nähe  menschlicher  Wohnungen.  Die  Raupe  lebt,  nach  Gärtner,  bei  Brunn 
m  zusammengesponnenen  Endtrieben  von  Chenopodium  vulvaria  und  hybri- 
dum ;  Stainton  und  Fischer  v.  Röslerstamm  beobachteten  die  Raupe  an  Atriplex. 

20.  Gelechia  Hermanniella,  Fb.  —  G.  Zinkenella,  Hb.  (Vergl. 
Atriplex.) 

21.  Gelechia  naeviferella,  ZU,     (Siehe  Atriplex.) 

22.  Oelechia  atriplioella,  FR,,  findet  sich  nach  Bouche  im  Septem- 
ber häufig  an  den  Gipfeltrieben  von  Chenopodium,  wickelt  und  spinnt  die- 
selben zusammen  und  nährt  sich  von  den  Samen.  Nach  Fischer  t.  Rösler- 
stamm lebt  die  Raupe  im  Mai  auch  im  Herztriebe  von  Atriplex  laciniata. 
(Vergl.  Atriplex.) 

23.  Pterophorus  pterodaotylus,  L.  (Siehe  Convolvulus.)  Von  Dr. 
Rössler  auch  an  Chenopodium  album  und  Atriplex  patula  gefunden. 

c.  Wespen. 

24.  TazonuB  agilis,  Klg.,  erzog  ich  aus  einer  grünen,  gelbköpfigen 
Raupe,  welche  im  September  im  Stengel  von  Chenopodium  album  ruhte.  Die 
Verpuppung  erfolgte  erst  nach  Ueberwinterung  der  Raupe.  Die  grünh'che 
Puppe  lag  in  einer  Markwiege  ohne  Cocon  und  lieferte  im  folgenden  Mai 
die  Wespe. 

d.  Fliegen. 

25.  Anthomyia  oonformis,  Mg.   Die  Larve  lebt  Ende  Juni  als  Minirer 
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in  den  Blättern  von  Chenopodium  album  und  Chenop.  murale.  Sie  weidet, 
oft  gesellig,  das  Blattfleisch  ganz  aus  und  lässt  sich  zur  Verwandlung  auf 
die  Erde  herabfallen.  Hr.  Winnertz,  dem  ich  einige  Exemplare  dieser  Fliege 
zQschickte,  erklärte  sie  f£Lr  eine  nov.  spec. ,  der  Anth.  Hyosoyami  Mg,  und 
conformis  Zett.  sehr  nahe  verwandt.  Ihre  Stelle  würde  dann  zwischen  Hyos- 
cyami  und  fulgens  (bei  Meigen)  sein ,  welcher  letzteren  sie  ebenfalls  nahe  steht. 
Die  dunkelbraunen  Scheltikel  der  Vorderbeine  des  c^  dürften  sie  von  Hyos- 
cyami  unterscheiden;  dann  aber  auch  noch  der  rothgelbe  Hinterleib  des  9 
und  die  lichtbläuliche  Farbe  des  Thorax  bei  beiden  Geschlechtem. 

f.     Schnabelkerfe. 

26.  Aphis  Papaveris,  Fh,     (Siehe  Papaver.) 

27.  Aphis  Atripliois,  X.  —   Cbenopodii,  Schk,     (Siehe  Atriplex.) 

28.  Aphis  ochropus,  Koch.  In  den  Monaten  Juni  und  Jali  kommt 
diese  Art  auf  Dipsacus  sylvestris  und  verschiedenen  Arten  des  Gänsefuss  zum 
Vorschein.  Sie  hält  sich  an  den  Blütheustielen  in  nicht  besonders  grossen 
Gesellschaften  auf.     (Koch,  d.  Pflanzenläuse,  Hft.  IV.  p.   128.) 

29.  Capsus  maoulipennis ,  HS.  Diese  behende  Wanze  findet  sich 
sowohl  auf  Atriplex  wie  auf  Chenopodium. 

30.  Capsus  Chenopodii,  Fll,  —  binotatus,  Hhn.^  ist  im  Sommer  an 
Chenopodium  albuth  ein  gemeines  Insekt,  besonders  zwischen  den  Fruchtrispen. 

31.  Capsus  flavosparsus,  ScML^  ist  gleichfalls  auf  dem  Gänsefuss  zu 
finden,  doch  mehr  lokal. 

4.  Gattung.    Spinat.    Spinacia. 

b.    Falter. 

1.  Arctia  villica,  Hb,     (Siehe  Fragaria.) 

2.  Amphipyra  Tragopogonis.     (Vergl.  Delphinium,  Galium.) 

3.  Heliodines  Boesella,  L,    (Siehe  Blitum,  Chenopodium,  Atriplex.) 

5.  Gattung.    Melde.    Atriplex. 

a.  Käfer. 

1.  Cassida  margaritaoea,  F6.,  und 

2.  Cassida  nebulosa,  Lin.  Larve  und  vollkommenes  Insekt  fressen 
die  Blätter  der  Melde.  Erstere  fand  ich  auf  Marrubium,  Hr.  Schmidt  auf 
Centaurea  Scabiosa,  Strübing  auf  Atriplex.  —  Letztere  ist  gemein  auf  Cheno- 
podium album  und  Atriplex.  Die  ästig-stacheligen  breiten  Larven  sind  ekel- 
hafte Thiere  und  benagen  meist  die  obere  Blattfläche  bis  zur  Epidermis  der 
Räckseite. 

b.  Falter. 

3.  Arotia  Caja»  L.     (Siehe  Rubus,  Lapsana.) 

4.  Agrotis  janthina,  Hb,  Nach  G.  Koch  lebt  die  überwinterte  Raupe 
bei  Tage  verborgen  unter  dürren  Blättern  und  wird  Abends  auf  den  Nah- 
nmggpflanzen:  Mercurialis  perennis,  Pyrethrum  Parthenium,  Arum,  Prinmia, 
Lsi^um,  Atriplex  und  Vinca  minor  gefanden. 
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5.  Agrotis  flmbria,  Hh»  Die  überwinterten  Raupen  ruhen  bei 
Tage  verborgen  unter  dürrem  Laube  und  leben  im  April  und  Mai  von  Pri- 
meln, Ampfer,  Lungeukraut,  Geisblatt,  Nesseln  und  vielen  andern  niedrigen 
Pflanzen.     Der  Falter  erscheint  im  September.    (Koch.)    (Vergl.  auch  Vinca.) 

6.  Agrotis  sigma»  Hb,  Raupe  im  April  erwachsen  an  der  Garten- 
melde (Atriplex  hoitensis),  die  sie  andern  Pflanzen  vorzieht.  Sie  verpuppt 
sich   im   Mai   in    der   Erde    und   entwickelt  sich  im  Juni  zum  Falter. 

7.  Agrotis  plecta,  Hb,  Man  findet  die  überwinterte  Raupe  im  Mai 
erwachsen  und  zum  zweiten  Mal  im  August  auf  verschiedenen  Küchenkräutem. 
Der  Schmetterling  erscheint  im  Juni  und  Juli. 

8.  Agrotis  putris,  X.,  finden  sich  gleichfalls  an  der  Melde.  Letz- 
tere soll  von  April  bis  Mai  und  wieder  im  August  und  September  an  den 
Wurzeln  von  Atriplex  und  verschiedenen  Grasarten  leben.  Sie  überwintert 
und  liefert  den  Falter  im  Juni.  —  Erstere,  von  Mai  bis  Juli  an  vielen  Krant- 
ge wachsen  lebend,  liefert  den  Schmetterling  im  August  und  September. 

9.  Agrotis  ripae,  Hb,  (Vergl.  Salicornia.)  Die  Raupe  nährt  sich 
nach  P.  C.  T.  Snellen  auch  auf  Cakile  maritima  und  Ghenopodium,  nach 
0.  Wilde  auf  Atriplex,  Hyoscyamus  u.  s.  w. 

10.  Caradrina  Superstes,  Tr,  Die  Raupe  wird  bei  Frankfurt  a.  M. 
im  Mai  an  Spitzwegerich  und  Meldenarten  gefunden.  Der  Falter  fliegt  Miiie 
Juli.     (Koch.) 

11.  Mycteroplus  puniceago,  HS,  Hr.  Lehrer  Christoph  fand  die 
Raupe  im  October  und  November  an  Atriplex  nitens,  dessen  unreife  Samen 
sie  hauptsächlich  geniesst.  Die  Raupe  geht  noch  vor  dem  Winter  in  die 
Erde  und  verwandelt  sich  erst  zwei  Monate  nachher  in  einem  Erdgehäuse  zu 
einer  röthlicbgelben  Puppe. 

12.  Mamestra  oleraoea,  L,    (Siehe  Asparagus.) 

13.  Mamestra  peregrina,  Hb,^  wurde  mit 
der  vorigen  zugleich  an  Atriplex  nitida  gefunden. 

14.  Mamestra  Chenopodii,  Hb.  (Siehe 
Brassica.) 

15.  Mamestra  snasa,  Hb,  Die  Raupe 
im  Sommer  und  Herbst  an  verschiedenen  Küchen- 
kräutern. Die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt 
im  Mai,  Juni. 

16.  Hadena  Atriplicis,  Hb.  Die  Raupe 
frisst  im  Sommer  die  Blätter  des  Ampfer,  Ganse- 
fuss  und  der  Melde.  Der  Sehmetterling  ent- 
wickelt sich  im  Mai,  Juni. 

17.  Hydroeeia    mieacea,    Esp,      (Siebe 


Arundo.) 

18. 

19. 
Beta.) 

Atriplex  patul».  20. 

Ghenopodium.) 
21.     Cidaria  chenopodiata,  SV.     (Vergl. 'ebend.) 


Calocampa  ezoleta,  X.,  und 
Brotolomia  metioulosa.  Hb.  (Yergi. 

Eupithecia  subnotata,  Hb.     (Siebe 
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22.  Geleohia  naeviferella.  Bup.  Die  kleine  Larve  minirt  die  Blätter 
Ton  Chenopodium  albom  und  Atriplex  hastata.  Sie  weidet  nach  Zellers  brief- 
Geher  Mittheilnng  und  eigener  Beobachtung  rundliche  weissfleckige  Plätze  in 
den  Blättern  aus.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde  in  einem  dichten 
Cocon;  die  Motte  erscheint  in  zwei  Generationen,  im  August  und  October. 

23.  Gtoleohia  Atriplicella,  FR,  Die  Raupe  lebt  nach  Fischer  yon 
Roslerstamm  auf  Atriplex  laciniata.  Die  Kaupe  ist  im  Rheingau  nicht  selten 
and  lebt  nach  G.  Koch  an  den  Zweigspitzen,  die  Samen  von  Chenopodium 
bybridum  verzehrend.    Der  Schmetterling  fliegt  in  der  letzten  Hälfte  des  Juli. 

24.  Geleohia  obsoletella,  FR,  Die  Raupe  fand  A.  Gärtner  bei 
Brunn  sehr  zahlreich  im  Stengel  von  Atriplex  laciniata,  in  welchem  sie  sich 
vom  Marke  nährt.  lieber  einem  Astwinkel  hat  sie  das  Bohrloch  mit  ihren 
Excrementen  gefüllt.  Die  Raupe  verlässt  im  September  ihre  Wohnung  und 
bereitet  ein  Erdgespinnst,  woraus  sie  nach  14  Tagen  als  Falter  hervorgeht. 

25.  Geleohia  Hermannella,  Fb,  Die  Larve  lebt  in  zwei  Genera- 
tionen an  Chenopodium  und  Atriplex.  Sie  minirt  die  Blätter  in  geschlängel- 
ten breiten  Gängen,  welche  an  der  obern  Blattfläche  schmutzig  graugrün 
durchscheinen.  Die  Puppen  der  zweiten  Generation  überwintern  in  der  Erde 
in  einem  von  weisser  Seide  ziemlich  dicht  gesponnenen  Gehäuse,  aus  welchem 
im  nächsten  Mai  die  prächtigen  Falterchen  hervorgehen.  Der  Falter  der 
ersten  Generation  entwickelt  sich  Mitte  Juli. 

26.  Heliodines  Boesella,  X.     (Vergl.  Chenopodium,  Blitum.) 

27.  Ck>leophora  unipuiictella,  Zell,     (Vergl.  Chenopodium.) 

28.  Ooleophora  binotatella,  Zell,  Die  Raupe  lebt  in  der  erstem 
Jugend  in  den  Fruchtbehältem  der  Atriplex  laciniata  und  nährt  sich  von  den 
Samen  derselben.  Sie  überwintert  und  verpuppt  sich  im  Juni.  Der  Falter 
erscheint  im  August. 

29.  Coleophora  flavaginella,  IlL  Die  Raupe  lebt  nach  Mühlig 
gleichfalls  auf  der  Melde.     (Vergl.  Chenopodium.) 

30.  Ck>leophora  anntdatella,  Tenst,  Die  Sackträgerin  erscheint  Ende 
August  an  Chenopodium  und  Atriplex,  von  deren  Samen  sie  sich  nährt.  Sie 
verfertigt  sich  aus  den  Samenschälchen  eine  Hülle,  mit  der  sie  sich  an  der 
Pflanze  hin  und  her  zu  bewegen  vermag.  Sie  wechselt  und  erneuert  mehr- 
mals diese  Umhüllung  und  geht  zuletzt  an  die  Erde  und  verpuppt  sich  in 
derselben.  (Mühlig.)  Der  Falter  erscheint  nach  Ueberwinterung  der  Larve 
im  Juli. 

31.  Btttalis  ohenopodiella,  Hb,     O'^ergl.  Chenopodium.) 

32.  Spermatophthora  Homigii,  Led,  Die  Raupe  dieser  Motte 
entdeckte  Hr.  v.  Hornig  im  September  und  October  bei  Wien  auf  Atriplex 
ADgustifolia,  von  deren  Samenhüllen  dieselbe  lebt  imd  innerhalb  deren 
sie  in  der  Jugend  wohnt.  Jede  Raupe  spinnt  sich  zwischen  oder  an  den 
Ifrachtklappen  ein  zartes,  helles  Gewebe  zu  ihrer  Wohnung.  Es  kommt  vor, 
dasB  die  ganze  Pflanze  mit  derartigen  Gespinnsten  bedeckt  ist.  Die  Verpup- 
pimg der  Raupe  erfolgt  in  einem  länglichen,  dichten  Gewebe  und  die  Ent- 
wickelung  des  Falters  im  Juli,  August.  (Verh.  d.  zool.-bot.  Vereins  in  Wien, 
ni.  p.  72.) 
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33.  Ooniodoma  auroguttella,  FB.  Diese  von  Mann  bei  Wien  entdeckte 
and  von  ihm  and  Fischer  v.  Roslerstamm  sehr  sorgfältig  beobachtete  Art 
lebt  auf  Atriplex  laciniata,  patula  and  latifolia,  von  deren  Samen  sie  sich 
nährt.  Ihr  aus  den  Bluthendecken  bereitetes  Gehäuse  ist  rhomboidisch,  brion- 
lich  und  etwas  gerippt.  Die  kleine  Mündung  liegt  in  einem  spitzen  Winkel 
des  Vierecks,  der  aber  abgestumpft  ist.  Ausgewachsen  verpuppt  sie  sich  am 
Stengel  der  Futterpflanze  oder  an  einer  morschen  Planke,  oft  gesellschaftlich 
und  bohrt  ein  Loch  in  den  Gegenstand,  in  welchem  sie  überwintert.  Erst 
Anfang  Juli  wird  sie  Puppe  und  nach  10 — 12  Tagen  kriecht  der  kleine  Fal- 
ter aus.     (Zeller  in  Linn.  ent.  lY.  p.  412.) 

34.  FterophoniB  pterodactylus,  L.    (Siehe  Chenopodiam.) 

f.    Schnabelkerfe. 

35.  Aphis  Fapaveria,  Fö.     (Siehe  Beta.) 

36.  Aphis  AtripUois,  X.  —  Ohenopodü,  Schk.,  eine  grünliche  Blatt- 
laus, lebt  im  Juli  an  Atriplex  patula.  Sie  sitzt  gewöhnlich  auf  der  obem 
Blattfläche  in  kleinen  Gesellschaften  an  der  Mittelrippe  entlang  und  bewirkt 
durch  ihr  gemeinsames  Saugen  ein  röhriges  Zusammenrollen  des  Blattes.  Man 
trifft  mitunter  Stauden  dieser  Pflanze  an,  woran  sämmtliche  Blätter  yergilbt 
und  eingerollt  sind  und  ganz  krank  aussehen. 


6.  Gattung.    Erdbeerspinat.    Blitum. 

b.     F  a  1 1  e  r. 

1.     Heliodines  Boesella,   L.     Die  ausgewachsene  Raupe  ist  3V2  ^^* 
4V2'"  lang,  fast  3/^'"  breit;  Kopf  rund,  %  so  breit  als  der  erste  Brustring, 

braun  bis  schwarz;  erster  Brustring  breiter  als 
der  zweite,  mit  2  hornigen  braunen  Schildchen. 
Der  zweite  und  dritte  Brustring,  sowie  die  sechs 
folgenden  Leibesringe  mit  2  runden  braunen 
Wärzchen  in  der  Querreihe  gleich  weit  entfernt 
besetzt.  Alle  Leibesringe  zeigen  am  Hinterrande 
eine  Querfurche;  zehnter  und  eilfler  Leibeß- 
abschnitt  mit  8  Wärzchen  in  2  Querreihen; 
zwölfter  halb  so  breit  als  die  vorhergehenden, 
hinten  verschmälert  und  abgerundet,  mit  4  W&n- 
eben  in  2  Reihen.  Alle  Wärzchen  fuhren  eine 
Borste  auf  dem  Mittelpunkte. 

Heeger  (Isis  1848  pag.  986)  gibt  als  Nah- 
rungspflanzen Blitum  virgatum,  Spinacia,  Che- 
nopodium  und  Atriplex  an;  als  ihre  Feinde 
im  Raupenstande  bezeichnet  er:  Pimpla  sca- 
nica  De  FtW.,  Campoplex  chrysostictus  6fr.,  Po- 
rizon  nutritor,    Bassus  festivus  JP6.,    Hemitelw 

BUtam  Tirgatam.  modostus    GtüV. 
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7.  Gattung.    Amarant.    Amarantu$. 

8.  Gattung.    Mangold,  Zuckerrübe,  Runkelrübe.    Beta. 

a.  Käfer. 

1.  Cassida  nebulosa,  L,  Dieser  schwarzgesprenkelte  graue  Schild- 
käfer lebt  nach  Frisch  auf  Atriplex,  nach  Gravenhorst  auf  Atriplex  nitens, 
Cfaenopodium  album  und  Beta  vulgaris.  Ich  fand  Larve  \a^^  Käfer  am  häu- 
figsten an  Girsium  arvense  und  Ghenopodium  album.  Die  Käfer  benagen  die 
obere  Blattfläche  bis  auf  die  Epidermis  der  Unterseite,  während  die  Larven 
auch  Löcher  beissen  und  selbst  Stücke  des  Blattrandes  ausfressen.  Ich  sah 
von  Urnen  befallene  Disteln,  deren  Blätter  alles  Ghlorophylls  beraubt  und  wie 
verdorrt  da  standen.  Lehrer  Gomelius  beschrieb  die  Larve  in  der  Stett. 
ent.  Zeit.  (Jahrg.  VII.  p.  307)  mit  vieler  Sorgfalt. 

2.  Atbmaria  linearis,  Ste]^h,  Der  winzige  Käfer  wurde  öfter  an  der 
Zackerrabe  beobachtet  und  dann  nicht  selten  in  verheerender  Menge.  Sie 
zerfiressen  die  Stengel  junger  Pflanzen  und  erweisen  sich  dadurch  als  sehr 
schädlich. 

3.  Silpha  atrata,  Fh.  Die  Larve  ist  nach  Hagen  in  der  Provinz 
Preossen  den  Bunkelrüben  nachtheilig,  indem  sie  die  Blätter  massenhaft  skelet- 
tirt,  welche  auffallende  Erscheinung  auch  von  Guerin  für  Frankreich  be- 
stätigt wird. 

4.  Agriotes  lineatus,  X.  —  Elater  striatus,  Fb.  —  Elater  sege- 
tia,  GU.  Hr.  Hagen  in  Königsberg  sagt  (Stett.  ent.  Zeit.  1860  p.  28),  dass 
die  Larve  Kartoffeln  und  deren  Stengel,  Weizenhalme,  Steckrüben  (Brassica 
Napas)  anbohre  und  oft  ganze  Getreidesaaten  verheere.  Auch  aus  Ungarn 
sind  darch  den  Fürsten  Colloredo-Mannsfeld  Klagen  über  Rübenbeschädigungen 
in  der  Jagend  durch  die  Larve  obigen  Käfers  geführt  worden.  —  Die  linienför- 
mige,  glatte  gelbliche  Larve  (als  «Drahtwurm>  bekannt)  greift  nach  Westwood 
ond  Panzer  die  Wurzeln  des  Getreides,  der  Möhre,  des  Lattichs  und  des  Rapses 
an;  nach  v.  Steinheil  aus  Karwia  ist  sie  auch  den  Runkelrüben,  nach  v.  Plen- 
ker  in  der  Gegend  Von  Temeswar  sogar  den  Tabakspflanzen  ein  gefähr- 
licher Feind. 

5.  Molytes  ooronatus,  Lir,^ 

6.  Otiorhynohas  rauous,  Fb.^ 

7.  Tanymecus  palliatus,  Fb,^  und 

8.  Cleonus  piinotiventris,  Germ,,  4  ansehnliche  Rüsselkäfer,  sollen 
gleichfalls  der  Zuckerrüben-Gultur  schädlich  werden  können. 

b.  Falter. 

9.  Spilosoma  lubricipeda»  ,Hb.     (Siehe  Epilobium.) 

10.  Agroüs  plecta.  Hb.    (Siehe  Apium.) 

11.  AgrotiB  segetum,  X.  Diese  Raupe  ist  mehreren  Culturgewäch- 
sen,  namentlich  den  Getreidefeldern  sehr  schädlich,  greift  Nachts  die  Wur- 
zek,  Stengel  und  Blätter  des  Weizens,  Roggens  und  der  Gerste  an,  wird  in 
Mähren,  Schlesien,  und  nach  Hering  auch  in  Pommern  oft  den  Feldern  des 
Kapses  verderblich,  nach  G.  v.  Frauenfeld  in  Ungarn  ebenso  den  Rüben,  die 
sie  Nachts   angreift.     Hr.  Forstmeister  Wemeburg   lernte    sie    auch   als  ein 
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schädliches  Forstinsekt  kennen.  Sie  war  in  Menge  in  einem  Fichienkamp 
vorhanden  nnd  zerstörte  die  zweijährigen  Pflanzen  durch  Abfressen  der  Wur- 
zeln fast  sämmtlich. 

12.  Calocampa  exoleta,  SV.  (Vergl.  Atriplex.)  Hr.  F.  Stollwerk 
aus  Uerdingen  fand  die  Raupe  Anfang  Juni  auch  auf  Beta  vulgaris,  ziemlich 
erwachsen,  welche  sich  im  Juli  verpuppte  und  am  19.  Sept.  den  Falter  lieferte.  , 

13.  Mamestra  suasa,  Hö,     (Yergl.  Atriplex.) 

14.  Mamestra  Persicariae,  Hb,     (Siehe  Artemisia). 

15.  Mamestra  oleraoea,  Hb.  Die  Raupe  lebt  auf  verschiedenen 
Küchenkräutern.     (Siehe  Asparagus.) 

16.  Brotolomia  metioulosa,  X.  Hr.  G.  Koch  fand  die  Raupe  hei 
Frankfurt  in  zwei  Generationen,  vom  März  bis  Mai  und  wieder  im  Juli,  am 
häufigsten  an  Stellaria  media,  Lamium  album  und  Urtica  dioica.  Treitschke 
führt  noch  Beta  vulgaris,  Cheiranthus  Gheiri,  Mercurialis  annua,  Conium  ma- 
culatum  als  Futterpflanzen  auf.  Ich  traf  die  erwachsene  Raupe  Mitte  Juli 
auch  auf  Polygonum  Sieboldi  fressend.  Der  Falter  erscheint  im  Juni  und 
zum  zweiten  Mal  im  August  und  September. 

d.    Fliegen. 

17.  Anthomyia  Betae,  Scholz.  Die  Larve  lebt  nach  Dr.  Scholz  ge- 
sellig in  den  Blättern  des  Mangold,  welche  sie  nicht  selten  gänzlich  auswei- 
den. Sie  soll  der  Anthomyia  exilis  Mg.^  A.  versicolor  Mg.  und  A.  mitis  Fbr. 
verwandt  sein,  und  ist  höchst  wahrscheinlich  dieselbe,  welche  ich  bei  ganz 
gleicher  Lebensweise  an  Chenopodium  album  beobachtete.  VergK  Nördlinger 
(die  kleinen  Feinde  der  Landwirthschaft  p.  556),  der  die  Fliege  für  Meigen's 
Anthomyia  conformis  zu  halten  geneigt  ist. 

f.    Schnabelkerfe. 

18.  Aphis  Papaveris,  Fö.  Diese  gemeine  schwarze  Blattlaus  sangt 
von  allen  Pflanzen  Säfte  und  ist  fast  an  allen  Krautgewächsen  zu  finden.  Auf 
dem  Mangold  sitzt  sie  vorzüglich  an  den  obern  Stengeltheilen  und  Blüthen- 
ästen  in  zahlreichen  Gesellschaften. 

9.  Gattung.    Wanzensamen.    Corio$permum. 


LXIV.  Familie.     Knöterichgewächse.     Polygonaceae. 
1.  Gattung.    Knöterich.    Polygonum. 

a.    Käfer. 

1.  Speroheus  emarginatus,  Fb.  Die  Larve  benagt  die  obere  Blatt- 
seite des  Wasserknöterichs.  Zur  Verwandlung  verfertigt  sie  sich  ein  rund- 
liches dichtes  Gespinnst,  das  sie  an  das  Blatt  der  Nahrungspflanze  befestigt 
und  aus  welchem  der  Käfer  nach  14tägiger  Puppenruhe  hervorgeht. 

2.  Apion  difforme,  Germ.^  soll  nach  Walton  auf  dem  Pfefferknöterich 
vorkommen. 

3.  Phytonomus  Pollux,  Fb.,  wurde  von  F.  Hofmann  aus  Larven 
erzogen,  die  auf  Polygonum  hydropiper  frassen. 
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4.  Phytonomus  Polygon! ,  Z.     (Vergl.  Dianthus.) 

5.  Gastrophysa  Polygoni,  L.  Dieser  ziemlich  gemeine  Käfer  nährt 
sich,  wie  seine  Larve,  von  Polygonum  aviculare  und  P.  Conyolvuli.  Das 
Weibchen  legt,  nach  Heegera  Beobachtung,  die  Eier  zu  6  — 10  an  die  Unter- 
seite der  Blätter,  aus  welcher  nach  sehr  ungleicher  Zeit  die  Larven  zum  Vor- 
schein kommen,  so  dass  man  den  ganzen  Sommer  hindurch  zu  gleicher  Zeit 
Eier,  Larven,  Puppen  und  Käfer  antrifft.  Zur  Yerpuppung  gehen  sie  in  die 
Erde  und  erscl^inen  nach  14 — 16  Tagen  als  vollkommenes  Insekt.  Die  mei- 
sten hieben  sich  schon  im  August  zum  Winterschlaf  in  die  Erde.  (Sitzungs- 
ber.  d.  k.  k.  Ak.  zu  Wien,  math.-nat.  Classe  XI.,   1853,  Hft.  5.) 

6.  Galeruca  Nymphaeae,  Z.     (Siehe  Comarum.) 

7.  BhinonouB  inoonspeotus,  Hbst.,  kommt  in  hiesiger  Gegend  ziem- 
lich häu6g  an  Polygonum  amphibium,  nodosum  und  hydrolapathum   vor,   in 
deren  Stengeln  ich  die  Larve  vermuthe.     Letz- 
tere wohnt  in  der  Markröhre,  in  der  Nähe  der 
Gelenkknoten,    wo    sie   ihren  Aufenthalt   durch 
ein  kothgefüUtes  Bohrloch  verräth» 

b.    Falter. 

8.  PolyommatuB  Helle,  Tr.  Die  Raupe 
soll  auf  Rumex  acetosa,  Polygonum  Bistorta  vor- 
kommen. Ich  fand  sie  im  Frühling  erwachsen  auf 
Tiola  canina,  bei  welchem  Futter  sie  gut  gedieh 
und  sich  bald  verpuppte. 

9.  Argyimis  Aphirape,  Hb.  (Vergl. 
Yiola.) 

10.  Argynnis  Amathusia,  Esp,^  führt 
nach  Freyer  und  Hübner  dieselbe  Lebensweise, 
wie  die  vorige,  an  Polygonum  Bistorta. 

11.  Spilosoma  lubricipeda,  Hb,  (Siehe 
Epilobium.) 

12.  Spilosoma  Urtioae«  Hb,     (Siehe  ebend.) 

13.  Spilosoma  Menthastri,  Hb,     (Siehe  ebend.) 

14.  Gastropaoha  Bubi,  L.    (Vergl.  Hieracium,  Rubus.) 

15.  Hadena  Atripliois,  Hb.  (Siehe  Atriplex.)  Hier  fand  ich  die 
Raupe  noch  häufig  im  September  auf  Polygonum  laxiflorum,  P.  mite  und  P. 
h^athifolium. 

16.  Mamestra  Fersicariae,  Hb,     (Vergl.  Artemisia.) 

17.  Mamestra  oleraeea,  L.     (Siehe  Brassica.) 

18.  Calooampa  exoleta,  L,     (Vergl.  Digitalis,  Atriplex.) 

19.  Dipterygia  Pinastri,  Hb.  Nach  G.  Koch  lebt  die  Raupe  Anfang 
August  oft  in  Anzahl  zwischen  den  Blättern  des  Heckenknöterichs  und  verschie- 
dener Ampferarten.  Zur  Verwandlung  fei-tigt  sie  unter  den  Blättern  ein  Gespinnst 
Äü,  übölwintert  als  Puppe  und  erscheint  im  folgenden  Juni  oder  Juli  als  Falter. 

20.  Agrotis  conflua,  Tr.  Die  Raupe  fand  Assmann  in  den  Sudeten 
von  August  bis  Anfang  Juli  des  folgenden  Jahres,  wo  sie  erwachsen  ist,  auf 
Polygonum  Bistorta.     (Bresl.  Zeitschr.  f.  d.  Entom.    9.  Jahrg.   p.  16.) 


Polygonum  »viculwro. 
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21.  Timandra  amataria»  L.  Dieser  schöne  Spanner  fliegt  zweimal 
des  Jahres,  im  Mai,  Jnni  und  Ende  August.  Die  Raupe  lebt  nach  G.  Koch 
auf  mehreren  Ampferarten  und  an  dem  Heckenknöterich,  nach  Dr.  Bösaler 
auch  an  Atriplex  patula. 

22.  Aspilates  purpuraria,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  dem  Wiener 
Yerzeichniss  auf  Polygonum  aviculare,  nach  Pastor  Mussehl  auf  Rumex  acutus 
und  Thymus  Serpyllum,  nach  Ant.  Schmid  auf  Rumex  acetosella.  Der  Falter 
fliegt  im  Mai,  und  im  Juli,  August. 

23.  Botys  polygonalis,  Hb,     (Siehe  Cytisus.) 

24.  Seriooris  astrana,  Gn,  —  siderana,  Dup.  Die  Raupe  wurde 
im  Jura  an  Polygonum  Bistorta  entdeckt.  Mr.  Bruand  fand  sie  im  Elsass 
im  Juni  an  den  Blättern  des  Wiesenknöterich.  Sie  faltet  ein  Blatt  der  Länge 
nach  zusammen  und  verbindet  die  Ränder  mit  einander,  verzehrt  das  Imiere 
und  häuft  in  einer  Ecke  der  Wohnung  den  Koth  auf,  den  sie  mit  Seiden- 
fäden zusammenspinnt. 

25.  Graoilaria  phasianipennella,  Hb,  Die  Raupe  wird  im  Sommer 
an  Rumex  acetosa,  R.  acetosella,  häufiger  noch  an  Polygonum  lapathifolinm, 
P.  Persicaria  uud  P.  Hydropiper  angetroflen.  Sie  minirt  Ende  August  bis 
September  die  Blätter  in  gerader  Längsstreife,  verlässt  später  die  Mine  und 
schneidet  ein  Randstück  des  Blattes  theilweise  ab,  rollt  es  dutenformig  aof, 
stellt  diese  Rolle  senkrecht  auf  das  Blatt  und  spinnt  sie  fest.  In  dieser  Lage 
nährt  sie  sich  von  der  Blattrolle  und  geht  dann  völlig  erwachsen  in  die  Erde 
zur  Verwandlung.     Der  Falter  entwickelte  sich  im  Zimmer  noch  im  October. 

d.    Fliegen. 

26.  Ceoidomyia  Persicariae,  L,  Die  Larve  lebt  im  Juli  gesellig  an 
Polygonum  amphibium.  Durch  ihr  gemeinsames  Saugen  rollt  sich  der  Bhttt- 
rand,  oft  an  beiden  Seiten,  der  Länge  nach  ganz  oder  nur  theilweise  röhren- 
förmig um,  färbt  sich  nach  und  nach  gelb,  orange  bis  kirschroth,  und  schwillt 
gallig  an.  Die  erwachsenen  Maden  machen  sich  innerhalb  der  Röhre  ein 
zartes  Seidengespinnst  als  Puppenhülle,  aus  welcher  die  Mücke  nach  12—15 
Tagen  hervorgeht.     (Vergl.  Linnaea  entom.  VIII.  p.  229.) 

27.  Anthomyia  Polygoni  m.  Die  minirende  Larve  lebt  in  den  Blät- 
tern von  Polygonum  dnmetorum  und  P.  Convolvuli,  die  sie  allen  andern  Knö- 
terich-Arten vorzieht.  Sie  verzehrt  gewöhnlich  das  Chlorophyll  eines  Blattes 
vollständig,  so  dass  die  ausgeweideten  Blätter  gleich  welkem,  braunem  Laube 
herabhängen.  Wenn  2  oder  gar  3  Larven  in  einem  Blatte  miniren,  so  reicht 
das  Blattfleisch  nicht  aus,  sie  bis  zur  Reife  zu  nähren,  dann  greifen  sie  ein 
zweites,  frisches  Blatt  oder  gar  noch  ein  drittes  an.  Ich  fand  die  ]!tGnen 
Mitte  Juni  und  im  September.  Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Erde;  die 
Entwickelung  der  Fliege  erfolgt  von  Herbstlarven  im  Frühling,  von  Sommer- 
larven im  August. 

Die  Fliege  ist  der  Anthomyia  Megerlei  und  A.  setaria  am  flachsten 
verwandt,  unterscheidet  sich  von  dieser  aber  durch  eine  geschwungene  Quer- 
ader und  braunrothe  Stirne,  von  jener  durch  eine  nackte  Fühlerborste,  durch 
4  dunkle  Rückenlinien  und  braunrothe  Stirne  und  Scheitel. 
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f.    Schnabelkerfe. 

28.  Aphis  Gkileopsidis,  Kßlt     (Siehe  Galeopsis.) 

29.  Aphis  albioomis,  Koch^  wurde  von  C.  L.  Koch  in  der  Erde  an 
der  Wurzel  von  Polygonuin  entdeckt. 

30.  Fsylla  Folygoni,  Foerst^  lebt  gesellschaftlich  auf  Polygonum 
amphibium,  persicaria,  laxiflorum  u.  s.  w.,  deren  obere  Stengeltheile  und  Blü- 
then  sie  ansaugen,  ohne  Missbildungen  zu  erzeugen.  Haliday  fand  diesen 
Blattfloh  in  Irland  an  Kumex  acetosella. 


2.  Gattung.    Rhabarber.    Rheum. 

b.    Falter. 
1.     Timandra  amataria,  L.     (Vergl.  Polygonum.) 

3.  Gattung.    Ampfer.    Rumex. 

a.     Käfer. 

1.  Haltioa  rustioa,  L.  —  H.  semiaenea,  £nt.  Hft. 

2.  Gastrophysa  Baphani,  F,  Dr.  Wocke  entdeckte  die  schwarzen 
Larven  Anfang  Juli  in  den  Sudeten  bei  3— -4000' 
Seehöhe  auf  Rumex  acetosa  var.  arifolius  in 
grosser  Menge.  Die  am  26.  Juli  gesammelten 
Ranpen  verpuppten  sich  noch  vor  Ablauf  des 
Monats  und  lieferten  in  Breslau  am  7.  August 
den  Käfer.  Die  am  2.  und  3.  August  auf  dem 
Riesengebirge  gesammelten  Raupen  gaben  die 
ersten  vollkommenen  Insekten  am  21.  August. 

3.  Oastrophysa  Polygopi,  L.  (Vergl, 
Polygonum.)  Die  Larve  nach  Gyllenhal  auch 
anf  dem  Ampfer. 

4.  Bhinoncus  perioarpus,  Fö.  Nach 
Gyllenhal  auf  den  Blättern  des  Ampfers,  nacl:^ 
Panzer  auf  Scrophularia  nodosa. 

5.  Harmoropus  Bessert,  Schh,,  lebt 
nach  Gerichtsasaessor  Pheil  im  Juni  und  Juli 
auf  Rumex  acetosa. 

6.  Cryptorhynchus  lapathi,  L.  (Vergl. 
Alnus.)  Der  Käfer  benagt  mit  dem  folgenden 
die  Blätter  von  Rumex  Hydrolapathum. 

7.  Lixus  Bardanae ,  F. ,  lebt  nach  Gyllenhal  auf  Rumex  patientia, 
nach  Dieckhof  im  Juni  auf  Rumex  Hydrolapathum. 

8.  Phytonomxis  Rmniois,  F.  Gyllenhal  fand  den  Käfer  in  Schwe- 
den auf  Rumex  acutus  und  R.  crispus;  ich  traf  ihn  nebst  Larve  und  Puppe 
im  Jnli  auf  Rumex  crispus  und  R.  obtusifolius.  Dr.  Schmidt  aus  Stettin  er- 
zog den  Käfer  aus  schwarzen  Puppen,  die  in  einem  grünlichen  netzartigen 
Gewebe  auf  den  Blättern  ruhten.  Nach  Goureau  frisst  die  Larve  auch  das 
Blattfleisch  von  Rumex  patientia;  ich  fand  sie  vorzüglich  zwischen  den  Rispen, 

Kalte ii1)ach,  Pflanzenreinds.  33 
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sich  hier  von  den  Blüthen  und  jungen  Früchtchen  nälu'end.  Justizrath  Boie 
aus  Kiel  traf  die  geselligen  Larven  auf  Polygonum  aviculare.  Ihr  Schmarotzer 
ist  nach  Knwal:  Cryptus  rufulus  Gr, 

9.  Chlorophanus  salioioola,  Germ,^  fand  ich  Anfang  Juni  auf  Ru- 
mex  obtusifolius,  darunter  mehrere  in  Copula. 

10.  Flinthus  Megerlei«  Pjs.  Die  Larve  lebt  nach  v.  Frauenfeld  und 
F.  Schmidt  in  Krain  in  den  Wurzelstocken  von  Rumex  alpinos,  worin  sie 
unregelmässige  Gänge  gräbt.  Der  Kopf  ist  sehr  klein,  honigbraun  mit  schwar- 
zen Kiefern.  Farbe  des  Leibes  beinweiss;  Nackenschild  etwas  gebräunt.  Aaf 
jedem  Ringe  stehen  zu  beiden  Seiten  des  Rückens  2  braune  Borsten,  welche 
4  Längsreihen  bilden;  ausserdem  trägt  jeder  der  Segmentwülste  eine  solche 
Borste,  —  Die  Verwandlung  geht  innerhalb  der  Wurzel  vor  sich;  die  Ent- 
wickeluüg  des  Käfers  erfolgt  nach  wenigen  Ta^en. 

11.  Apion  f^umentarium,  Host  —  haemathodes ,  Germ.^  in  auf- 
gespeicherten, nicht  genug  aufgerührten  Getreidehaufen  von  Roggen  und 
Weizen,  nach  Walton  auch  auf  Rumex  acetosella,  nach  eigener  Beobachtung 
auf  Rumex  crispus  und  R.  obtusifolius.  Die  orangegelbe  Larve  soll  in  Gal- 
len am  Blatt-  und  Blüthenstiel  von  Rumex  acetosa  leben. 

12.  Apion  marohioum,  Schh.,  findet  sich  nach  Gyllenhal  auf  Yicia 
sativa,  nach  Walton  auf  Rumex  acetosa  und  Teucrium  scorodonium. 

13.  Apion  miniatum,  Schh,  Den  Käfer  fing  und  schöpfte  ich  wie- 
derholt auf  bitteren,  nicht  sauren  Ampferarten.  Nach  Bouche  durchlöchert 
er  die  Blätter  des  Gartenampfers.  Hr.  G.  v.  Frauenfeld  fand  die  Larve  im 
Stengel  von  Rumex  Hydrolapathum,  in  dessen  Wänden  sie  rundliche  Kammern 
macht.     (Yerh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien,  Jahrg.   1867,  p.   160.) 

14.  Apion  Hydrolapathi,  Mrsh,^  findet  sich  nach  Walton  im  Mai 
und  September  auf  Rumex  Hydrolapathum. 

15.  Apion  violaoeum,  Krb,  Nach  Walton  im  Sommer  auf  dem 
Wasserampfer,  Ich  erzog  denselben  aus  Larven,  welche  im  Stengel  von 
Rumex  crispus,  conglomeratus  und  obtusifolius  leben  und  sich  ausschliesslich 
vom  Marke  nähren.  Es  finden  sich  gewöhnlich  2 — 3  in  einem  Stengel,  jede 
in  einem  besondem  Intemodium,  das  der  entwickelte  Käfer  durch  ein  Flug- 
loch in  .der  Nähe  eines  Knotens  verlässt.  Perris  traf  die  Larven  auch  im 
Stengel  von  Rumex  acetosa  des  Gartens.  (Annales  de  la  soc.  ent.  de  Franoe, 
1862,  III.,  p.  565.) 

16.  Apion  humile,  6rcrm.,  fand  Dietrich  auf  Rumex  acetosa.  Die 
rothgelbe  Larve  erzeugt  nach  AI.  Laboulb&ne  und  Dr.  Signoret  läng- 
liche Anschwellungen  auf  der  Mittelrippe  und  an  den  Blattstielen  von  Rumex 
acetosella»  Gewöhnlich  findet  sich  nur  eine  Larve,  welche  sich  ohne  Gespinnst 
in  ihrer  Wohnung  verwandelt  und  derselben  an  der  Unterseite  im  JuH  als 
vollkommenes  Insekt  entschlüpft.  Der  Käfer  lebt  in  hiesiger  Gegend  auf 
verschiedenen  Ampferarten,  worauf  er  auch  von  Walton  im  Juli  angetroffen 
wurde. 

b.     Falter. 

17.  NemeobiuB  lucina,  L.     (Siehe  Primula.) 

18.  Polyommatus  Circe,  Hb.  -—  Dorilis,  ///».    Der  Falter  ist  den 
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Sommer  hindurch  bei  Frankfurt  gemein.  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Tischer  und 
Mühlig  auf  Rumex  acetosa,  nach  Justizrath  Boie  aus  Kiel  im  April  und  Mai 
auf  Rumex  acetosella,  welche  sie  bis  an  die  Wurzeln  verzehrt.  Die  Verwand- 
hing geschieht  im  Mai,  die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juni.  — 
Ichneumon  luctatorius  ist  nach  Boie  Schmarotzer  der  Raupe. 

19.  Folyommatus  Phlaeas,  Hb,  Die  Raupe  findet  sich  Ende  März 
erwachsen  auf  Rumex  acetosa.  Der  Falter  erscheint  im  April,  Mai,  und  wie- 
der im  Juli  bis  October.     (Treitschke.) 

20.  Folyommatns  ohryseis,  Brk.  Die  Raupe  wird  nach  Freyer  im 
Mai  und  Juni  auf  Rumex  acetosa  gefunden,  was  G.  Koch  bestätigt. 

21.  Polyonunatus  Virgaureae,  L,  Nach  Treitschke  und  G.  Koch 
lebt  die  Raupe  im  April  und  Mai  auf  Rumex  acetosa  und  Solidago  Yirga- 
aorea  und  liefert  den  Falter  im  Sommer. 

22.  Folyommatus  Hippono3,  Esp.  —  P.  Alciphron,  Mott  Pastor 
Mnssehl  fand  die  Raupe  im  April  und  Mai  auf  dem  Wiesenampfer  (R.  ace- 
tosa). Die  Verwandlung  des  Falters  im  Juli,  August.  G.  Koch  entdeckte 
die  Raupe  im  Mai  auf  Ampfer.  Sie  hat  die  asseiförmige  Gestalt  der  Lycae- 
nen-Raupe,  ist  grün  mit  rother  Einfassung,  und* es  gelang  dem  glücklichen 
Finder,  sie  mit  diesem  Futter  zur  Entwickelung  zu  bringen. 

23.  Polyonunatus  Helle,  Fr.     (Vergl.  Polygonum.) 

24.  Polyommatus  Hippothod,  L.  Raupe  im  Mai,  Juni  an  Rumex  und 
Polygonum;  sie  verwandelt  sich  frei  an'  der  Erde.  Der  Falter  fliegt  im  Juli, 
August  auf  feuchten  oder  überschwemmten  Wiesen. 

25.  Atychia  (Ino)  statices,  Z.  (Vergl.  Globularia.)  Nach  Zeller  lebt  die 
Raupe  an  Rumex  acetosa  und  acetosella,  in  deren  Blüthenrispen  er  sie  fand 
und  mit  deren  Blättern  er  sie  erzog.  Auch  Gene  hat  diese  Beobachtung 
gemacht  und  die  Raupe  abgebildet  und  beschrieben.  (Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de 
France,  1844  p.  302.) 

26.  Syntomis  Phegea,  L,     (Siehe  Plantago.) 

27.  Sesia  braconiformis,  HS,  Die  Raupe  entdeckte  Regierungsrath 
A.  Gärtner  bei  Brunn  in  den  Wurzeln  von  Rumex  acetosella.  Er  traf  sie  im 
Herbst  oft  zu  2  —  3  in  einer  Wurzel.  Die  im  Frühjahr  eingebrachten  Rau- 
pen gaben  am  sichersten  den  Falter,  den  derselbe  auch  häufig  um  die  Pflanze 
»chwärmend  fing.  Die  Verpuppung  erfolgte  Anfang  Mai,  die  Entwickelung 
des  Falters  Mitte  Juni  bis  Anfang  August.  (Wien.  ent.  Monatschrift  1864, 
Nro.  4.) 

28.  Hepialus  Humuli,  X.     (Vergl.  Humulus.) 

29.  Hepialus  Hectns,  X^  fliegt  im  Mai  und  Juli  nicht  selten  in  der 
Abenddämmerung  an  Waldrändern,  tanzend  an  Hecken  und  Gebüsch.  Mühlig 
fand  die  Raupe  bei  einer  Laternenexcursion  an  Grasspitzen  sitzend.  Sie  bohrt 
^nge  unter  der  Erde  von  einer  Pflanze  zur  andern,  besonders  Ampfer, 
woran  sie  sowohl  die  Wurzel  als  auch  die  jungen  Triebe  verzehrt. 

30.  Dasychira  (Orgyia)  Paecelina,  X.,  fliegt  im  Juni  und  Juli;  die 
Haupe  nach  Ueberwinterung  im  Mai  erwachsen  auf  Schlehen  und  Ampfer. 
(Mühlig.) 

31.  SpilOBoma  fuliginosa,  i.     (Siehe  Cynoglossum.) 

32.  Spilosoma  mendica,  X.     (Vergl.  Lactuca.) 

33* 
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33.  SpiloBoma  Urticae,  Bsp.     (Siehe  Mentha.) 

34.  Simyra  nervosa,  SV.     (Vergl.  Erica.) 

35.  Simyra  venosa,  Brkh.     (Siehe  Arundo.) 

36.  Acronyota  Euphraaiae,  Boes.     (Vergl.  Betula.) 

37.  Acronyota  Bomiois,  L.     (Siehe  Erica.) 

38.  Orthosia  glareosa,  Esp.  (Vergl.  Plantage.)  Herr  G.  Koch  fand 
die  Raupe  bei  Frankfurt  Ende  März  noch  klein  an  Romex  acetosella  nagend 
und  unter  Laub  verborgen;  Zur  Verwandlung  verfertigt  sie  ein  leichtes  Gc- 
spinnst,  aus  welchem  Ende  August  der  Falter  hervorgeht. 

39.  Orthosia  litura,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

40.  Orthoflia  gothica,  X.     (Siehe  Galium.) 

41.  Orthosia  laevis»  Hb,     (Vergl.  Primula.) 

42.  Orthosia  pistaoina,  Fb.     (Siehe  Centaurea.) 

43.  Orthosia  rubrieosa,  8V,     (Vergl.  Euphorbia.) 

44.  Orthosia  oaeoimacula,  SV,     (Siehe  Stellaria.) 

45.  Caradrina  Kadenii»  Tr.  Die  Raupe  lebt  im  März,  April  an 
Taraxacum,  Rumex  u.  a. «  am  Tage  verborgen,  und  verwandelt  sich  in  der 
Erde.     Der  Falter  erscheint  Ende  Mai.     (Wilde). 

46.  Caradrina  respersa,  Hb.     (Siehe  Plantago.) 

47.  Mesogona  oxalina,  Hb.     (Vergl.  Populus.) 

48.  Mesogona  aoetosellae,  F,  Die  Raupe  wird  im  Mai,  Juni  of 
wachsen  an  Rumex,  am  Tage  an  der  Erde  zwischen  dürrem  Laub  verborgen, 
gefunden.  Sie  verwandelt  sich  in  einem  Erdgespinnst  und  liefert  im  Angiut 
oder  September  den  Falter. 

49.  Leucania  L-album,  X.,  lebt  in  zwei  Generationen  auf  feaebten 
Wiesen  an  Gräsern  und  Ampfer,  verwandelt  sich  in  einem  leichten  Gespinnst 
an  der  Erde  und  liefert  den  Falter  im  Juli,  August  und  im  folgenden  Früh- 
ling.    (0.  Wilde.) 

50.  Leucania  comma,  L,  Raupe  nach  Treitschke  im  April,  Jüai 
erwachsen  auf  Rumex  acetosa.     Der  Falter  erscheint  im  Juni. 

51.  Leucania  pallens,  Tr.    (Siehe  Arctium.) 

52.  Gortyna  flavago,  Tr,     (Siehe  Arctium.) 

53.  Agrotis  putris,  X.  Dr.  Rdssler  fand  die  Raupe  im  Augast  aof 
Ampfer. 

54.  Agrotis  herbida,  SV*     (Siehe  Rubus,  Cochlearia.) 

55.  Agrotis  flmbria,  Hb.     (Siehe  Atriplex.) 

56.  Agrotis  pronuba»  L.     (Vergl.  Brassica.) 

57.  Agrotis  comes,  Hb,    (Siehe  Ballota.) 

58.  Agrotis  cinerea,  SV,  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  und  Herbst 
an  Rumex- Arten,  überwintert  und  verwandelt  sich  im  April  in  der  Erde, 
woi^us  im  Juni  der  Falter  hervorgeht.     (0.  Wilde.) 

59.  Agrotis  forcipula,  SV.     (Siehe  Plantago.) 

60.  Agrotis  decora,  SV.  Die  Raupe  lebt  an  den  Wurzeln  von  Grä- 
sern und  Kräutern  und  verwandelt  sich  im  Juli  in  einem  geleimten  Erdge- 
häuse.    Der  Falter  erscheint  im  August.     (0.  Wilde.) 

61.  Agrotis  saucia,  Hb.     (Vergl.  Plantago.) 

62.  Agrotis  ripae,  Hb.    (0.  Wüde.) 
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63.  Agrotis  ravida,  SV.    (0.  Wilde.) 

64.  Agrotds  Augur,  F.     (Siehe  Populua.) 

65.  Agrotis  bronnea,  SV.     (Vergl.  Geuin.) 

66.  Agrotis  rhomboidea,  Esp.     (Siehe  Galeobdolon.) 

67.  Agrotis  baja,   SV,     (Siehe  Atropa.) 

68.  Agrotis  oerasina,  Frr,     (Vergl.  Genista.) 

69.  Mamestra  Pisi,  L.     (Vergl.  Delphinium,  Spartium.) 

70.  Mamestra  suasa»  SV.     (Vergl.  Brassica.) 

71.  Mamestra  nebulosa,  Hfn.  Die  Raupe  findet  sich  im  Herbst 
imd  nach  Ueberwinterung  im  Frühjahr  an  Gräsern,  Rumex  u,  a. ,  und  ver- 
wandelt »ich  im  April  an  der  Erde  in  einem  mit  Erdkörnern  vermischten 
Gespinnst.     Der  Falter  erscheint  im  Mai,  Juni  an  Baumstämmen. 

72.  Mamestra  Fersicariae,  X.     (Siehe  Arteniiaia.) 

73.  Trachea  Atriplicis,  L.     (Siehe  Polygouum.) 

74.  Euplezia  luoipara,  X.     (Vergl.  Echium.) 

75.  Aporophyla  nigra,  Hw.  —  aethiops,  0.  Die  Raupe  findet 
sieb  im  April  und  Mai  an  Rumex.   Der  Falter  erscheint  im  September.  (Boisduval.) 

76.  Aporophyla  lutulenta,  SV.  Die  Raupe  soll  im  Mai,  Juni  an 
Myosotis,  Stellaria  und  andern  niedrigen  Krautpflanzen  gefunden  werden  und 
den  Falter  im  September,  October  liefern.     (0.  Wilde.) 

77.  Poiia  flavicineta,  SV.     (Siehe  Matricaria.) 

78.  Polia  nigrocincta,  Frr.     (Vergl.  Plantago.) 

79.  Naenia  typica,  i.     (Siehe  Ballota.) 

80.  Amphipyra  Tragopogonis,  L.     (Vergl.  Delphinium.) 

81.  Hydroecia  leuoostigma,  Hö,  Die  Raupe  wurde  von  Boie  im 
Juli,  August  in  der  Wurzel  von  Rumex  obtusifolius  gefunden.  Die  Verwand- 
lung geschieht  ausserhalb  der  Wohnung  ohne  Gespinnst.  Der  Falter  fliegt 
im  September. 

82.  Dypterygia  Finastri,  X.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im 
Joli  und  October  auf  Ampfer  (Rumex  acetosa  und  R.  acetosella).  Der  Falter 
entwickelt  sich  im  Juni. 

83.  Rusina  tenebrosa,  Hb,     (Vergl.  Geum.) 

84.  Mania  maura,  L.     (Siehe  Alnus.) 

85.  Calooampa  vetasta,  Hö,     (Vergl.  Garex.) 

86.  Helia  calvarialiSi  Bö,  Die^Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Mai, 
Juni  auf  Rumex  acutifolius  und  R.  obtusifolius.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in 
die  Erde  und  erscheint  im  August,  September  als  vollkommenes  Insekt. 

87.  Aoidalia  inomata,  Hw.  —  suffasata,  Tr,  Die  Raupe  wurde 
bei  Frankfurt  im  März,  April  auf  B^umex  acetosella  gefunden.  Der  Spanner 
erscheint  im  Juni.     (Koch.) 

88.  Tinftindra  amataria,  L.    (Vergl.  Polygonum.) 

89.  Lythria  ptirpuraria.  Hb.     (Siehe  ebend.) 

90.  Cidaria  bilineata,  L.  (Vergl.  Lychnis.)  Die  Raupe  wurde  von 
G.  Koch  in  zwei  Generationen,  im  März,  April,  und  im  Juli,  auf  Ampfer 
gefunden  und  auch  wiederholt  bis  zur  Verwandlung  damit  geföttert. 

91.  Fenthixia  arcuana,  Cl.    Raupe  wenig  bekannt,  nach  Treitschke 
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an  Bumex  acetosella,  sie  soll  nach  Andern  auch  in  Haselstocken  leben.   Der 
Falter  erscheint  im  Juni  im  Walde  häufig. 

92.  Adela  Degeerella»  Hb.  (Yergl.  Anemone.)  Die  Larve  lebt  in 
einem  Sacke,  im  Winter  und  ersten  Frühling  unter  abgefallenem  Laube  an 
beschatteten  SteUen  der  Laubhölzer.  Sie  findet  sich  an  Anemonen,  Stellaria 
media,  Rumex  und  Vaocinium  Myrtillus  fressend;  wahrscheinlich  verzehrt  sie 
auch  das  dürre  Laub.  Der  länglich  gerundete,  flache  Sack  besteht  aus  zwei 
Blattstücken.     (Frey.) 

93.  Gradlaria  phasianipexmella,  Hb.     (Siehe  Polygonum.) 

94.  G^leohia  velooella,  Dup.  Die  Raupe  lebt  Mitte  Juni  in  Röh- 
ren, welche  an  den  Wurzeln  von  Bumex  acetosella  angelegt  sind  und  woraus 
sie  durch  weitläufige  Gespinnste  die  nächsten  grünen  Blätter  dieser  Pflanze 
als  Nahrung  zu  erreichen  sucht.  Der  Falter  erscheint  in  zwei  Generationen, 
im  Mai  und  Juli.     (Gärtner.) 

95.  Gtoleohia  nunioetella,  Hfm,  Dr.  Ottmar  Hofmann  entdeckte  die 
Baupe  bei  Prag  Anfang  August  1861  in  den  Blättern  von  Rumex  acetosella 
minirend.  Sie  wählt  gewöhnlich  die  kleinsten  Pflänzchen,  die  aus  Feben- 
spalten  hervorwucherten.  Die  Baupe  weidet  meist  das  ganze  Blättchen  ans 
bis  in  den  Blattstiel  hinein,  so  dass  das  Blatt  weiss  und  etwas  aufgebläht 
erscheint.  Die  Yerpuppung  der  Bäupchen  erfolgte  bald  darauf  in  einem 
leichten  Gespinnst  zwischen  Blättern  am  Boden;  sie  lieferten  schon  Mitte 
August  den  Falter.     (Stett.  ent.  Zeit.   1868,  p.  28.) 

96.  Geleohia  peliella,  2V.,  wurde  von  Ant.  Schmid  im  Mai  an  Bu- 
mex acetosella  gefunden.  Sie  wohnt  vorzugsweise  an  den  Wurzelblättem  in 
leichtem  Gespinnst.     (Berl.  ent.  Zeitschr.  1868.) 

97.  Oeleohia  difOnis,  Hw,  —  soabideUa,  Zell  Die  ziemlich  flöch- 
tige Raupe  findet  sich  nach  v.  Heyden  bei  Frankfurt  nicht  selten  Anfuig 
Juli,  besonders  an  sandigen  Orten,  an  Rumex  acetosella.  Sie  verfertigt  sich 
an  den  samentragenden  Stengeln  ein  feines,  röhrenförmiges  Gespinnst  and 
nährt  sich  von  den  Früchten.  Die  Verpuppung  geht  an  der  Futterpflanze 
in  einem  etwas  dichten  Gespinnst  vor  sich.  Die  Motte  entwickelt  sich  Ende 
JuH.     (Stett.  ent.  Zeit.  1862,  p.  174.) 

98.  Anaoampsia  tenebrella.  Hb.    ((f)    und 

99.  Anaoampsis  tenebrosolla,  FB.  (9)  Hr.  A.  Gärtner  in  Brönn 
fand  die  Raupe  in  dem  Wurzelstock  von  Rumex  acetosella,  wo  sie  nicht  sel- 
ten unter  der  Rinde,  aber  noch  häufiger  in  dem  aus  der  Wurzel  kommenden 
Triebe  innerhalb  einer  ausgesponnenen  Höhle  wohnten.  Er  traf  sie  bereits 
im  Herbst  darin,  und  nach  Ueberwintening  wieder  im  Mai.  Gegen  den 
10.  Mai  waren  sie  grösstentheils  in  der  Yerpuppung  begriflen,  welche  in  ihrem 
Wohnorte  vor  sich  ging.  Die  kleinen  Falter  entwickelten  sich  im  Juni.  (Stett 
ent.  Zeit.  1864,  p.  158.)  * 

100.  Nepticula  aoetosae,  Stt.  Dr.  Wocke  erzog  die  in  hiesiger  (he- 
gend seltene  Motte  in  Schlesien  aus  Minen,  die  er  im  Herbst  von  Bomez 
aoetosa  eingesammelt  hatte.  Das  2"'  messende  bernsteingelbe  Räupchen  lebt 
nach  Wocke  und  eigener  Beobachtung  in  den  Blättern  des  Wiesenampfers 
im  Juli,  September  und  October.  Oft  in  Vielzahl  in  einem  Blatte,  bildet  sie 
röthliche,   kreisförmig  gewundene   Gänge,    die   ausserhalb   dieser  Spirale  in 
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gescblän^elter  Mine  endigeD.     Der  Falter  fliegt  im  Mai,   und  zum   zweiten 
Mal  im  August.     (Linn.  ent.  XI.  p.  423.) 

c.     Wespen. 

101.  Tenthredo  sp.  Der  Gartenampfer  wird  im  September  von  einer 
grünen  Blattwespenraupe  oft  ganz  zerstört,  indem  dieselbe  nicht  selten  in 
Terbeerender  Menge  auftritt,  die  Blätter  siebartig  durchlöchert  und  zuletzt 
ganz  bis  auf  die  Mittelrippe  zerfrisst.  Die  Pflanzen  haben  dann  das  Ansehen 
des  von  Seiandria  centifolia  skelettirten  Rübenkrauts. 

d.     Fliegen. 

102.  Anthoinsria  bioolor,  Wied,^  bewohnt  nach  Zetterstedt  die  Blätter 
von  Rumex  crispus. 

103.  Anthomyia  nigritaris,  Zdi,  —  ?  Biuniois,  Bouchi.  Die  Larve 
minirt  die  Blätter  verschiedener  Bumez-Arten.  Ich  erzog  die  Fliege  aus  Ma- 
den, welche  die  Blätter  von  Rumex  acetosa,  crispus  und  obtusifolius  bewohnten. 
Die  Mine  erstreckt  sich  oft  über  das  ganze  Blatt  und  birgt  1,  2 — 5  Larven, 
die  sich  vom  Chlorophyll  nähren.  Nach  Boie  ist  Opius  pallipes  Wesm.  ihr 
gewöhnlicher  Schmarotzer. 

104.  Cecidomyia  BomiciB,  Low.  Ich  fand  die  Larven  in  den  grü- 
nen Blüthen  verschiedener  Ampfer-Arten.  Sie  zerstören  die  Fructifications- 
Organe  und  halten  die  Perigonblättchen  geschlossen,  di^  in  Folge  dessen  ein- 
trocknen und  fruchtlos  abfallen.' 

105.  Trypeta  Heraclei,  L&w.  (Vergl.  Levisticum.)  Nach  Boie  soll 
die  Larve  auch  die  Blätter  von  Rumex  aquaticus  miniren,  die  an  den  Frass- 
plätzen  blasenartig  aufgetrieben  werden. 

f.    Schnabelkerfe. 

106.  Aphis  Kmnicis,  Z.,  lebt  in  grossen  Gesellschaften  unter  den 
Blättern  und  in  den  Blüthenrispen  verschiedener  Ampfer-Arten.  Nach  Fr. 
Walker  entwickelt  sich  dieselbe  auf  Ampfer  ans  Eiern;  die  zweite  Brut, 
welche  geflügelt  ist,  wandert  von  da  auf  Bohnen,  Disteln,  Melde,  Gänsefuss 
u.  8.  w.  Später  lässt  sie  sich  auch  auf  vielen  andern  Krautpflanzen  nieder, 
ohne  daselbst  fortzukommen,  und  schwärmt  oft  in  grosser  Menge  in  der  Luft. 

107.  Aphis  aoetosae,  F,^  lebt  nach  Koch  in  grossen  Gesellschaften 
auf  Rumex  conglomeratus  am  Stengel  zwischen  den  Blüthenstielchen. 

108.  Capstis  montanns,  Schill^  lebt  auf  Rumex  acetosa. 

109.  Coreus  marginatus,  X.,  wird  auf  verschiedenen  bittem  Ampfer- 
Arten  gefunden. 

110.  Psylla  Polygon  1,  Forst     (Siehe  Polygonum.) 

111.  Aphalaria  exüis.  Web.  &  Mohr.  Hr.  v.  Heyden  fing  diesen 
Blattfloh  bei  Frankfurt  auf  Rumex  acetosella. 

g.     Gradflügler. 

112.  Thpips  füscipennis,  Hai,  lebt  nach  Haliday  in  den  Blüthen 
von  Ampfer-Arten. 

4.  Gattung.    Säuerling.    Oxyris. 
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LXV.  Familie.    Seidelbastgewächse.    Thymeleaceae. 

1.  Gattung.    Kellarhals,  Seidelbast.    Daphne. 

a.  Käfer. 

1.  Agrilus  integenimus,  Uteb.,,  zerstört  nach  Saxesen  die  Sträacher 
von  Daphne  Mezereuni.  Hr.  Schlotthauber  schnitt  ein  Exemplar  dieses  Kä- 
fers aus  der  Eichenrinde. 

b.  Falter. 

2.  Boarmia  repandaria,  HO,  Die  ziemlich  gemeine  Raupe  findet 
sich  nach  G.  Koch  im  April  und  Mai  erwachsen  auf  dem  Seidelbast  (Daphne 

Mezereum),  Lonicera  periclymenum,  Spartium  and 
besonders  noch  an  Artemisia,  auch  Carpinos, 
Alnus,  Populus  und  vielen  Sträuchem ;  lebt  nach 
Dr.  Rössler  polyphag  an  der  Erde.  Der  Spanner 
fliegt  im  Juni  und  Juli. 

3.  Anchinia  .Daphnella,  SV.  Die  Raupe 
lebt  nach  v.  Tischer  im  Mai  an  Daphne  Meze- 
reum  in  Wäldern.  Die  wenig  verbreitete  präch- 
tige Schabe  fliegt  Ende  Juni  und  im  Juli  (Frey.) 

4.  Anchinia  grisescens,  Frey,  Herr 
V.  Heyden  entdeckte  die  Raupe  Anfang  Juli  bei 
St.  Moritz  im  Ober-Engadin  an  Daphne  alpina 
zwischen  zusammengesponnenen  Blättern.  Die 
Motte  entwickelte  sich  Anfang  August.  (Stett 
ent.  Zeit.  1863,  p.  334.) 

5.  Anchinia  verruoella,  SV.y  wurde  von 
Hrn.  Richter  bei  Dessau  öfter  gefunden,  nach 
Hofmann   auch   bei   Erlangen.     Die  Raupe  lebt 

in  den  jungen  zusammengesponnenen  Trieben  auf  Daphne  Mezereum  im  Mai 
und  Juni.  Zur  Verwandlung  wählt  sie  eine  Stelle  an  den  altern  Zweigen, 
woran  sie  sich  mit  einem  Faden  am  After  und  um  den  Leib  befestigt  und  so 
zur  Puppe  wird.      Der  Falter  entwickelt  sich  nach  etwa   14  Tagen. 

6.  Phyllobrostis  Hartmanni,  Stt,  Eine  Entdeckung  meines  Freun- 
des Hartmanu  in  München,  welcher  vor  mehreren  Jahren  die  Raupen  an 
Daphne  cneorura  beobachtete.  Sie  leben  Anfang  April  bis  Mai  minirend  und 
weiden  ein  Blatt  ganz  leer,  bevor  sie  ein  neues  zu  weiterem  Frass  angreifen. 
Zur  Verwandlung  verlassen  sie  die  Wohnung  und  gehen  zur  Erde.  Schon 
Ende  Mai  und  Anfang  Juni  erscheinen  die  Falterchen.  (Stett.  entom.  Zeit. 
1867,  p.  212.) 

2.  Gattung.    Vogelkopf,  Sperlingsschnabel.   Passerina. 


Daphne   Mezereum. 


Digitized  by 


Google 


Oelweidengew&chid.     ElMa^aeeM. 


521 


LXVl.  Familie.    Oelweidengewächse.    Elaeagnaceae. 

Hippophae. 


Dieser  Erdfioli  wird  in  Savoyen 


1.  Gattung.    Sanddorn. 

a.    Käfer. 

1.  Graptodera  Hippopha§s,  Aube, 
nnd  Frankreich  auf  dem  Sanddom  gefunden. 

b.    Falter. 

2.  Vanessa  V-album,  Gmel.     (Siehe  Betula.) 

3.  Deilephila  Hippophaös,  0.  Haushofmeister  Remenl  fand  die 
Raupe  in  der  Walachei  auf  dem  Sanddom;  Hr.  Escher-Zollikofer  in 
Zürich  erzog  den  Falter  häufig  aus  den  Kaupen. 

(Treitechke,  Bd.  X.  1.  p.  130.) 

4.  Oelechia  Acupediella,  v,  Heyd, 
Senator  v.  Hey  den  entdeckte  die  Raupe  im  Hoch- 
sommer bei  Ragaz  auf  Hippophae  rhamnoides. 
Den  Falter  erhielt  er  in  Anzahl  während  des 
Octobers.  (Stett.  ent.  Zeit.  Jahrg.  1871,  pag. 
106—107.) 

f.    Schnabelkerfe. 

5.  Bhopalosiphum  (Aphis)  Hippophaös, 
Kach,  Hr.  Koch  fand  diese  Blattlaus  im  Juni 
bei  Regensburg  auf  dem  Sanddorn ,  dessen  Blät- 
ter sie  auf  der  Unterseite  in  kleinen  Gesellschaf- 
ten bewohnt.  Ich  traf  sie  1866  zimi  ersten 
Mal  Anfang  Mai  zwischen  den  (^  Blüthen;  am 
10.  Mai  fand  ich  sie  schon  in  Menge  unter  den 
Blättchen,  doch  alle  noch  flügellos,  worunter 
viele  Nymphen  mit  Flügelscheiden.     Auch  fand 

ich  die  Angabe  von  Kreisforstrath  Koch  hinsichtlich  der  geknöpften  Drüsen- 
haare richtig,  weniger  zutreffepd  die  Beschreibung  der  Saftröhren.  Diese 
«ind  stets  rückwärts  liegend,  gegen  die  Spitze,  durch  Einschnürung  der  Mitte, 
keulenförmig  verdickt  und  das  Schwanzende  nicht  erreichend.  Sehr  ausge- 
zeichnet sind  die  3—4  sehr  kurzen  Drüsenhaare  am  innern  Vorspninge  des 
ersten  Fühlergliedes.  Im  Colorit  sind  die  verschiedenen  Stände  und  Alters- 
stufen stark  abweichend.  Unter  blassen  Individuen  mit  grasgrüner  Zeichnung 
ünden  sich  auch  ziegelrothe  und  grünspangrüne. 

6.  PsyUa  'Hxp^o^hdASy    Heyd.^    wurde   vom  Senator  v.  Heyden   bei 
Scheveningen  auf  dem  Sanddorn  gefunden. 

7.  Capsus  HippophaSs,  Mey,,  und 

8.  Capsus  Bhodani,  Mey.^  kommen  in  der  Schweiz  auf  Hipp,  rham- 
noides vor. 


Hippopliae  rbamnoidos. 
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LXVn.  Familie.   Santelgewächse. 
Santalaceae. 

1.  Gattung.    Leinblatt.    Thesium. 

b.   Falter. 

1.  Oohromolepis  ictella,  Hö.  Die 
Raape  lebt  nach  Fr.  Hofmann  im  Mai  an  The- 
sium montanum  und  Th.  pratense  in  den  za- 
sammengesponnenen  Herztrieben.  Der  Falter 
erscheint  Anfang  Juni. 


Thesiam  Unophyllnm, 


LXVIII.  Familie,     Osterluzeigewächse.     Aristolochiceae. 
1.  Gattung.    Osterluzei.    Aristoiochia. 

b.     Falter. 
I.     Xylina  SolidaginiB,   Hö.     Die  Raape,  welche  Dahl  und  Andere 
auf  Yacclnium  Yitis  Idaea  gefunden  haben,   soll  auch  auf  Aristoiochia  longa 

leben.    Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die 
Entwickelung  des  Falters  im  August  vor  sich. 

2.  Zerynthia  nunina,  X.,  und 

3.  Zerynthia  polyxena,  JSV.  Die  Rau- 
pen beider  Falter  f&hren  eine  gleiche  Lebens- 
weise; sie  nähren  sich  vorzüglich  mit  den  Blät- 
tern verschiedener  Osterluzei-Arten  und  ziehen 
die  der  Aristoiochia  Clematis  allen  andern  vor. 
Die  Yerpuppung  findet  im  Juli  statt;  die  Flug- 
zeit des  Falters  im  folgenden  Frühling. 

4.  Calocampa  ezoleta,  L.  (Siehe  6e- 
nista,  Ononis.) 

5.  Choreutes  dolosana,  FB.  Die  Larve 
lebt  nach  P.  Milliere  bei  Lyon  auf  Aristoiochia 
Clematis.  Fischer  v.  Roslerstamm  erhielt  den 
Falter  aus  Ungarn.  Das  Weibchen  legt  die 
Eier  auf  die  Oberseite  der  Blätter,  gewöhnlich 
einzeln;  die  junge  Raupe  frisst  sich  in^s  Blatt- 
fleisch xmd  lebt  nun  als  Minirer,  deren  Wohnung  unterseits  sichtbar  ist.  Die 
im  Juni  eingesammelten  Minen  ergaben  im  folgenden  Monat  das  vollkommene 


Aristoiochia  Clematis. 
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Insekt;  die  der  Sommer-  (August-)  Generation  entwickelten  sich  theils  im  Oc- 
tober,  theils  im  folgenden  Frühling.     (Ann.  d.  h  Soc,  ent.   1836,  p.  39.) 

d.  Fliegen. 
6.  Ceoidomyia  pennioomis,  L.y  lebt 
nach  Meigen  in  den  Blumen  der  Osterluzei; 
Kirchner  fand  die  Larven  in  den  Anschwellun- 
gen des  Fruchtknotens  von  Aristolochia  Cle- 
matis. 

2.  Gattung.    Haselwurz.    Asarum. 


LXIX.   Familie,     Wolfsmilchartige 
Gewächse,     Euphorbiaceae- 

1.  Gattung.    Wolfsmilch.    Euphorbia. 

a«    Käfer. 

1.  Aphthona  sublaevi»,  J5.,  wird  im 
südlichen    Frankreich     an    Euphorbia    palustris 

irefunden.  Asamm   europaeum. 

2.  Aphthona  laevigata,  272.,  soll  in 
Frankreich  auf  Euphorbia  Gerardiana  leben. 

3.  Aphthona  violaoea,  E.  H.,  wurde 
im  Mai  in  Frankreich  an  Euphorbia  palustris 
gefangen. 

4.  Haltica  CyparisBiae,  E.  H.,  wird  im 
Juni  an  sonnigen  Stellen  meist  in  Vielzahl  auf 
der  Cypressen- Wolfsmilch  gefunden. 

5.  Mylabris  Cichorü,  F.  —  M.  Fuessli, 
P^.,  wird  in  Italien  und  im  südlichen  Deutsch- 
land auf  verschiedenen  Wolfsmilch-Arten  ge- 
funden. 

6.  Bostriohus  Euphorbiae,  Kies,  Herr 
Handschuh  entdeckte  die  Larven  bei  Ragusa  im 
Stengel  von  Euphorbia  dendroides.  Die  Minen- 
gänge finden  sich .  im  Centrum  der  Blüthen- 
Stengel  und  machen  sich  durch  ausfliessenden 
Saft  und  Exkremente  aus  den  Bohrlöchern  E.pborMa  Esnia. 
kenntlich. 

7.  Obera  erythrocephala,  Fb,^  nach  Panzer  auf  der  Cypressen- Wolfs- 
milch, in  deren  Stengel  er  die  Larven  vermuthet. 

8.  Labidostomis  longimema,  L.     (Siehe  Trifolium.) 

b.     Falter. 

9.  IMlephila  Euphorbiae,  Hö.    Die  in  der  Kheinprovinz,  am  Eheine 


Digitized  by 


Google 


524  Klaase  I.     ZweiMmenbl&ttrige  Pflanxea. 

entlang,  gemeine  Raupe  nährt  sich  im  Sommer  vorzüglich  an  Euphorbia  Cy- 
parissias,  Euph.  Gerardiana  und  Euph.  Esula;  Speyer  fand  auch  2  Raupen 
auf  Euph.  Peplis.  Der  Schmetterling  erscheint  nach  Ueberwinterung  der 
Puppe  im  Juni. 

10.  Deilephila  Dahlii,  Hb.  Die  von  Dahl  gesammelten  Raupen  leb- 
ten auf  Euphorbia  Paralias  und  E.  Myrsinites,  welche  Pflanzen  schon  dem 
südlichen  Europa  angehören. 

11.  Sesia  tenthrediniformis,  Lasp.  —  empiformis,  View.^  welche  im 
Rheingau  um  Euphorbia  und  Galium  verum  schwärmt,  soll  nach  Koch  im 
Stengel  der  Cypressen- Wolfsmilch  ihr  Larvenleben  durchmachen.  Leider  ging 
mir  die  unweit  Wiesbaden  im  September  aus  dem  Wurzelstock  jener  Pflanze 
gesammelte  Raupe  auf  der  Reise  zu  Grunde.  Nach  0.  Wilde  findet  sich  die 
überwinterte  Larve  Ende  Februar  in  den  vorjährigen  Wurzelstöcken  und  lie- 
fert den  Falter  im  Zimmer  Anfang  Mai. 

12.  Sesia  leuoopsidiformis,  Standf.  (Siehe  oben,  und  Berl.  ent.  Zeit- 
schrift, III.  Jahrg.  1869.) 

13.  Sesia  philanthiformis,  Lasp,^  ist  von  Gärtner  Ealisch  in  Berlin 
aus  der  Raupe  erzogen  worden,  die  er  in  den  Wurzeln  der  Cypressen-Wolfs- 
milch  gefunden  hatte.  Gleichzeitig  fand  derselbe  auch  die  Raupen  von  Sesia 
empiformis  und  Ses.  leucopsiformis  darin.. 

14.  Sesia  ichneumonlfonnis,  Lasp.  —  vespiformis,  JEJsp.  Die  Larve 
lebt  nach  Mühlig  in  den  Wurzeln  von  Euphorbia  Esula,  woraus  ihm  im  Au- 
gust der  Falter  hervorging. 

15.  Oastropacha  castrensis,  Hb,  Raupe  nach  G.  Koch  ausschliess- 
lich auf  Euphorbia  Esula  und  E.  Cyparissias,  nach  P.  Maassen  auch  an  Erics. 
Man  findet  die  Raupen  Ende  April  gemeinschaftlich  im  Gespinnst  beisammen. 
Sie  sind  Mitte  Juni  ausgewachsen  und  zur  Verwandlung  reif. 

16.  Arctia  Hebe,  L.     (Vergl.  Lactuca,  Ornithopus.) 

17.  Clidia  geographica,  JP.  Die  Raupe  wurde  in  Ungarn  und  Frank- 
reich gesellig  an  Wolfsmilch- Arten  beobachtet.  Der  Falter  soll  im  Mai  und 
wieder  im  Juli  gefangen  worden  sein.     (Treitschke.) 

18.  Simyra  nervosa.  Hb.     (Siehe  Erica.) 

19.  Agrotis  praecox,  L.  (Siehe  Viola.)  Die  Raupe  nach  Mühlig 
bei  Frankfurt  im  Juni  an  Wolfsmilch,  Ochsenzunge,  Beifuss,  Winde  u.  s.  w. 

20.  Agrotis  oursoria,  Hb,     (Vergl.  Anthemis.) 

21.  Aoronycta  Euphrasiae,  Hb.     (Vergl.  Sambucus.) 

22.  Acronycta  Bumicis,  Hb,     (Siehe  Erica,  Rubus.) 

23.  Oalocampa  exoleta,  L.     (Vergl.  Genista.) 

24.  Orthosia  rubricosa,  SV.     (Vergl.  Fragaria.) 

25.  Cleophana  Antirrhini,  Hb,     (Siehe  Scabiosa.) 

26.  Minoa  euphorbiata,  SV.^  fliegt  im  Juni  und  zum  zweiten  Mal 
im  September.  Nach  Treitschke  wurde  die  Raupe  an  Euphorbia  ^tsula  und 
E.  Cyparissias  gefunden.  Ich  scheuchte  den  Falter  stets  nur  aus  Gruppen 
von  Euph.  amygdaloides  -  Stauden  auf. 

27.  Boarmia  selenaria.  Hb.     (Vergl.  Melilotus,  Trifolium.) 

28.  Orapholitha  euphorbiana,  III.^  erscheint  in  doppelter  Genera- 
tion,   einer  im   April,    Mai,    und   einer   zweiten  im   Juli.     Die  Raupe  fand 


Digitized  by  VjOOQIC 


-sa 


WolftimilclMrtige  Oew&chse.     EnphorbiaceM. 


525 


A.  Gärtner  im  Mai  und  Juli  und  September  sehr  häufig  in  den  Hüllblättern 
Ton  Euphorbia  amygdaloides ,  welche  sie  flach  zusammen  spinnt.  Zur  Ver- 
puppong  geht  sie  in  die  Erde,  wo  sie  sich  in  einem  Gespinnst  verpuppt. 
Nach  V*  Heinemann  soll  sie  auch  an  Euph.  lucida  und  E.  palustris  gefunden 
werden.  v 

c.  Wespen. 

29.  Tenthredo  sp.  Die  weissbepuderte,  ^A"  grosse  Raupe  lebt  von 
Mitte  Juni  bis  Anfang  Juli  auf  der  Cypr essen- Wolfsmilch,  vorzüglich  die 
obem  Stengelblätter  verzehrend.  Von  mir  bei  Bensberg,  von  Eppelsheim  bei 
Grünstadt  beobachtet;  die  Zucht  ist  uns  leider  misslungen. 

d.  Fliegen. 

30.  Cecidomyia  Euphorbiae,  Lw,  Die  röthlichgelben  Larven  leben 
in  kugelnmden,  gelben  oder  rothen  Blätterßchöpfen  der  Herzblättchen  von 
Euphorbia  Cyparissias.  Ich  fand  sie  in  der  Eifel  und  am  Rhein  in  auffal- 
lender Häufigkeit.  Sie  scheint  in  zwei  Generationen  aufzutreten,  im  Juni  und 
im  September,  October.  Diejenigen,  welche  ich  Ende  Juni  und  im  Juli  an- 
traf, wohnten  in  lockern  grünen  Gipfelschöpfen,  die  Ilerbstlarven  in  dichtem 
gelben  oder  rothen  Bl&tterknäueln.  Die  Mü^ke  erscheint  nach  kurzer  (14tägi- 
ger)  Puppenruhe. 

31.  Agromyza  pusilla.  Mg,  Die  Larve  minirt  nach  Scbiner  die 
Blätter  der  Euphorbia  Cyparissias. 

f.     Schnabelkerfe. 

32.  Aphis  Euphorbiae,  Kalt,  findet  sich  in  der  Rheinprovinz  auf 
der  Cypressen- Wolfsmilch,  woran  ich  sie  im  August  und  September  zwischen 
den  Doldenstrahlen  und  obem  Stengelblättem  in  zahlreichen  Gesellschaften 
antraf. 

33.  Aphis  Cyparissiae,  Koch^  lebt  nach 
Koch  von  Mitte  Mai  bis  Ende  Juli  auf  Euphor- 
bia Cyparissias,  deren  obere  Stengeltheile  sie 
ansaugt. 

34.  Stenocephalus  nugax,  Fb,  Diese 
grosse  Wanze  lebt  auf  Euphorbia  Cyparissias, 
wovon  ich  sie  im  Juni  in  Menge  köscherte ;  doch 
imiss  sie   auch   andere  Pflanzensäfte  lieben,    da 

diese  Pflanze  bei  Aachen  fehlt,    das  Insekt  in-  ISU  ,..Jife!^^^\ 

dessen  keine  grosse  Seltenheit  hier  ist.  y^^^^(^^X{^ " "^ 

2.  Gattung.    Bingelkraut.    Mercurialis, 

a.    Käfer. 

1.  Oraptodora  Mercurialis,  Fh,  —  ci- 
catrix,  Hl,^  wurde  von  Chevrolat  in  Frankreich 
in  Menge  an  Solanum  nigrum  gefunden:  bei 
Paris  soll  sie  auch  auf  Mercurialis  annua  leben. 


Mercurialis  perennii. 
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2.  Graptodera  Merourialis,  Fb.  Nach  Gyllenhal,  Bach  und  eigener 
Beobachtung  im  Frühling  auf  Mercurialis  perennis. 

3.  Apion  Germariy  Walt,  Nach  Walton  und  Chevrolat  auf  Mercu- 
rialis annua;  nach  Letzterem  auch  auf  Solanum  nigrum,  deren  Blätter  der 
Käfer  löcherig  zerfrisst. 

4.  Apion  pallipes,  Krh.  —  Ap.  geniculatum,  Genn.,  lebt  im  Som- 
mer auf  Mercurialis  perennis,  deren  Blätter  er  siebförmig  zerfrisst.  Sein 
Vorkommen  ist  hier  sehr  lokal. 

5.  Tropiphorus  Mercurialis,  F.  Dieser  Rüsselkäfer  soll  nach  Gyl- 
lenhal gleichfalls  auf  Mercurialis  perennis  leben. 

b.     Falter. 
6.     Brotolomia  meticulosa,   L.     (Vergl. 
Beta.) 

3.  Gattung.    Buxbaum.     Buxus, 

f.     Schnabelkerfe. 

1.  Psylla  Buxi,  L.  Dieser  grüne  Blatt- 
floh saugt  im  Sommer  an  den  Jüngern  Trieben 
und  unter  den  Blättern  frei  aufwachsender  Sträu- 
cher. Die  grünen  Larven  sind  mit  einem  weiss- 
flockigen  Sekret  bedeckt. 

2.  Aspidiotus  Buxi,  Bouche.  Die  gelben 
runzeligen  Weibchen  wohnen  unter  einem  brau- 
nen nackten,  glänzenden  schinkenförmigen  Schilde 
mit  scharfen  Absätzen;  1'"  lang.  Das  Männchen 
noch  unbekannt.    (Stett.  ent.  Zeit.  XII.   p,  111.) 


Buxus   sempervirens. 


LXX.  Familie.    Eauschbeergewächse.    Empetraceae. 
l.  Gattung.    Rauschbeere,  Krähenbeere.    Empetrum. 


LXXI.  Familie,     Wassersteraartige  Gewächse. 
Callitrichineae. 

1.  Gattung.    Wasserstern.    Callitriche. 

b.     Falter. 

1.  Nymphula  stratiotalis,  SV,  —  stratiotata,  L.  Die  Larve,  welche 
Bchon  von  De  Geer  an  Stratiotes  aloides  entdeckt  wurde,  fand  Leon  Dufoor 
in  Frankreich  Ende  April   zwischen   den  Blättern  von  Callitriche  verua.     Sie 
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hält  sich  anter  dem  Wasser  auf  und  hat  gleich- 
zeitig Luftlöcher  und  Kiemen.  Nach  De  Geer 
lebt  sie  im  Juli  in  einem  nicht  besonders  kunst- 
voll angelegten  Gespinnst  unter  dem  Wasser 
zwischen  zwei  zusammengehefteten  Blättern  oder 
einem  Blatte  und  einem  deckenden  Blattstück- 
chen der  Stratiotes  aloides,  überwintert  da- 
selbst und  erscheint  im  Juni  des  folgenden 
Jahres  als  Falter.  Dass  die  Raupe  auch  an 
Trapa  natans  gefunden,  wurde  schon  früher 
mitgetheilt. 

2.  Gattung.    Hornblatt.    Ceratophyllum. 


Callitriche  aqaatica. 


LXXII.  Familie.    Nesselpflanzen.     Urticaceae. 
1.  Gattung.    Nessel,  Brennnessel.    Urtica. 

a.     Käfer. 

1.  Ceutorhynchus  didymus,  F.  Häufig  im  Frühjahr  auf  Urtica 
dioica,  deren  Blätter  er  löcherig  zerfrisst.  Die  Larve  ist  höchst  wahrschein- 
lich im  Spätsommer  im  Stengel  der  Nahrungs- 
pfianze  zu  finden. 

2.  PhyUobius  alneti,  F.  —  PhyU. 
Pyri,  Schh.     (Siehe  Alnus.) 

3.  PhyUobius  oarniolicus,  0?.,  wird 
von  Mai  bis  Juli  auf  Urtica  dioica  gefunden, 
worauf  ich  denselben  in  Gesellschaft  mit  Chlo- 
rophanus  viridis  öfters  antraf. 

4.  PhyUobius  uniformis,  Schk.  (Siehe 
Prunus,  Geum.) 

5.  Chlorophanus  viridis,  L.  —  ?  sali- 
cioola,  Germ.^  finde  ich  in  Aachens  Nähe  im 
Mai  und  Juni  ziemlich  häufig  an  den  Wurzel- 
ausschlägen (Schossen)  von  Populus  canescens 
and  Tremula,  sowie  auf  Urtica  dioica. 

6.  Apion  vernale,  Schh,  (Vgl.  Ljüirum.) 

7.  Brachypterus  Urticae,  Fh.^  allent- 
halben häufig  aufblühenden  Nesseln,  hier  vorzüg- 
lich zwischen  den  Blüthenrispen  von  Urtica  dioica. 

8.  Haltica  ferruginea,  Schh.  —  exoleta,    F6. ,    lebt  nach  Lehrer 
Letzner  im  Herbst  auf  Urtica  dioica. 

9.  Cassida  oblonga,  III.     (Siehe  Spergula.) 


Urtica  dioica. 
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b.     Falter. 

10.  Vanessa  Jo,  L.     (Yergl.  Humulus.) 

11.  Vanessa  Urtieae,  L.  Die  bässliche,  schwarz  bedomte  Raupe 
lebt  im  Juni,  Juli  gesellig  auf  der  kleinen  und  grossen  Bremmessel,  woran 
sie  oft  noch  bis  in  den  September  hinein  die  Blätter  verzehrt.  Der  Falter 
fliegt  im  Juli  und  October,  und  nach  lieber  Winterung  wieder  an  den  ersten 
milden  Frühlingstagen.  Dr.  Rambur  erhielt  die  Var.  Ichnusa  aus  Raupen 
von  Urtica  hispida. 

12.  Vanessa  e-album,  X.     (Siehe  Humulus.) 

13.  Vanessa  Atalanta,  X.  Die  Raupe  lebt  im  Sonmier  auf  Urtica 
dioica  und  U.  urens  und  verpuppt  sich  in  einem  mit  den  Rändern  zusam- 
mengehefteten Blatte.     Der  schöne  Falter  erscheint  zweimal  im  Jahre. 

14.  Vanessa  Cardui,  L.     (Vergl.  Carduus.) 

15.  Vanessa  Levana,  X.  —  var.  Prorsa,  Tr,  Hr.  Hess  erzog  die 
Raupen  aus  600  Eiern,  die  im  Juli  auf  Urtica  dioica  abgelegt  waren,  xmd 
erhielt  im  Herbst  die  Varietät  Prorsa,  im  Frühling  Levana  X.  daraus. 

16.  Argynnis  Ino,  Esp,  Die  Raupe  soU  nach  Hübner  auf  Urtica 
leben  und  den  Falter  im  Juni,  Juli  liefern.     (Yergl.  Sanguisorba.) 

17.  Spilosoma  füliginosa,  X.     (Vergl.  Cynoglossum.) 

18.  Spilosoma  Urtioae,  Esp,     (Vergl.  Mentha.) 

19.  Spilosoma  Menthastri,  SV.     (Siehe  ebendas.) 

20.  Spilosoma  mendica,  X.  (Vergl.  Lactuca.)  Raupe  nach  Dr.  Ross- 
1er  an  Nesseln  und  Adlerfarrn. 

21.  Callimorpha  dominula,  SV.     (Siehe  Cynoglossum.) 

22.  Aretia  Caja,  X.     (Vergl.  Lapsana.) 

23.  Aretia  villiea,  X.     (Siehe  Fragaria.) 

24.  Aretia  auliea,  X.     (Vergl.  Erythraea.) 

25.  Oonogyna  parasita,  Hb,     (Siehe  Genista.) 

26.  Hepialus  Hnmuli,  X.  (Vergl.  Humulus.)  Die  Raupe  soll  eine 
gleiche  Lebensweise  auch  auf  Nesseln  führen. 

27.  Caradiina  Morpheus,  Tr.     (VergL  Convolvulus.) 

28.  Caradrina  Aisines,  Brh.     (Siehe  Ballota.) 

29.  Brotolomia  metioulose^  X.     (Siehe  Beta.) 

30.  Agrotis  janthina,  SV.     (Vergl.  Atriplex,  Vinca.) 

31.  Agrotis  luoipeta,  SV,     (Siehe  Tussilago.) 

32.  Agrotis  depuncta,  X.  Die  überwinternde  Raupe  lebt  im  Früh- 
jahr an  Urtica  u.  a.  und  verwandelt  sich  im  Mai  in  einem  lockern  Erd- 
gespinnst.     Der  Falter  erscheint  Ende  Juli,  August.     (Wüde.) 

33.  Naenia  typica,  X.     (Vergl.  Hedera.) 

34.  Mania  maura,  Hb.     (Siehe  Alnus.) 

35.  Mamestra  Persicariae,  Hb.  (Vergl.  Artemisia.)  Raupe  nach 
Dr.  Rössler  und  eigener  Beobachtung  vorzüglich  auf  Urtica  dioica,  dann  noch 
an  Spartium,  Heracleum  und  Betula  im  Herbst. 

36.  Plnsia  gamma,  X.     (Siehe  Brassica.) 

37.  Plusia  jota,  X.     (Vergl.  Lonicei:a,  Arctium.) 

38.  Plusia  Chrysitis,  X.     (Siehe  Borago.) 
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39.  Plusia  interrogationis,  L.  Die  überwinternde  Raupe  im  Mai, 
Juni  an  Urtica  urens  u.  a. ;  sie  verwandelt  sich  in  einem  weissen,  dünnen 
Gespinnst.     Der  Falter  erscheint  Ende  Juni  und  im  Juli.     (Wilde.) 

40.  Plusia  triplasia,  i.  SV,  Die  Raupe  lebt  im  Herbst  frei  auf 
Brennnesseln  und  verwandelt  sich  zwischen  Blättern  in  einem  Gespinnst  zur 
Puppe.     Der  Falter  fliegt  im  Mai,  Juni. 

41.  Plusia  Urticae,  Hb,  Die  Raupe  erscheint  in  zwei  Generationen 
nicht  blos  an  Urtica  dioica  und  Urt.  urens,  sondern  auch  auf  Asclepias  Vince- 
toxicum,  besonders  da,  wo  diese  unter  dem  Schatten  hoher  Bäume  stehen, 
frei  und  gewöhnlich  am  Stengel  sitzend.  Sie  wird  zwischen  Blättern  über 
der  Erde  zur  Puppe;  der  Falter  erscheint  im  Mai  und  August. 

42.  Hypena  crassalis,  Fh.     (Siehe  Vaccinium,  Erica.) 

43.  Hypena  obesalis,  i.  Nach  Freyer  lebt  die  Raupe  im  Juni  ge- 
sellig auf  Nesseln.  Sie  verwandelt  sich  zwischen  zusammengezogenen  Blät- 
tern und  liefert  den  Falter  im  Juli,  August. 

44.  Hypena  rostralis,  L.     (Siehe  Humulus.) 

45.  Hypena  proboscidalis,  Z.     (Vergl.  Aegopodium.) 

46.  Cidaria  lignstraria,  SV.     (Siehe  Taraxacum.) 

47.  Botys  urtioalis,  SV.     (Siehe  Rubus.) 

48.  Botys  Olivalis,  SV.     (Siehe  Myosotis.) 

49.  Botys  prunalis,  SV,     (Vergl.  Geum.) 

50.  Botys  verticälis,  Hb,  Die  Raupe  im  Juni,  Juli  gemein  zwischen 
zusammengezogenen  Blättern  an  Urtica  dioica.  Sie  verwandelt  sich  im  Juli 
in  ihrer  Wohnung  und  erscheint  Ende  Juli  und  im  August  als  Falter.  Die 
Haupe  rollt,  nach  eigener  Beobachtung,  gewöhnlich  nur  ein  Blatt  der  Länge 
nach  locker  oder  dutenförmig  zusammen  und  erhält  es  durch  einige  Seiden- 
^en  in  dieser  Gestalt,  aus  welchem  Versteck  sie  nächtlich  hervorkommt  und 
ihrem  Frasse  nachgeht. 

51.  Grapholitha  aohatana,  SV.  Im  Juni,  Juli  in  hiesiger  Gegend 
ein  gemeiner  Wickler,  an  Weissdornhecken,  zwischen  deren  Blättern  die  Raupe 
sich  aufhält.  Nach  v.  Heinemann  soll  sie  auch  im  Mai  auf  Brombeeren  und 
Nesseln  vorkommen. 

52.  Penthina  laounana,  SV,  Die  polyphage  Raupe  ist  sowohl  auf 
Laubhölzern  als  an  Krautpflanzen  gemein,  wo  sie  sich  von  den  zarten  zu- 
sammengesponnenen Blättern  der  Gipfel  und  Zweigtriebe  ernährt.  Der  Falter 
erscheint  im  Mai. 

53.  Pseoadia  pusiella,  Roem.     (Siehe  Lithospermum.) 

54.  Choreutes  Fabrieiana,  L.  —  altemalis,  Tr.  Die  Raupe  er- 
scheint in  zwei  Generationen,  im  April,  Mai,  und  wieder  im  August  auf  Ur- 
tica dioica.  Sie  wohnt  zwischen  locker  zusammengesponnenen  Gipfelblättern 
oder  innerhalb  eines  zusanunengezogenen  und  versponnenen  Blattes.  Die 
Verwandlung  erfolgt  in  einem  doppelten,  dichten  weissen  Gespinnst.  Ich  er- 
hielt durch  Zucht  die  ersten  Falter  schon  Ende  April  aus  Frühlingsraupen. 

d.    Fliegen. 

55.  Phytomyza  flavioomis.  Mg,  Die  Larve  lebt  meist  einsam,  doch 
auch  wohl  zu  2  —  3  im  Stengelmark  der  Urtica,  vorzüglich  in  der  Erdnähe; 
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sie  verpuppt  sich  im  September,  October  in  eine  gelblichweisse,  deutlich,  aber 
flach  geringelte,  schlanke  Tönnchenpuppe ,  die  in  der  Nahrungspflanze  über- 
wintert. Im  April  sind  sie  an  geschützten  Stellen  am  sichersten  in  den 
verdorrten  Nesselstengeln  zu  finden.  Die  Entwickelung  der  Fliege  erfolgt  im 
März,  April.     Als  Schmarotzer  derselben  erhielt  ich  eine  Bracon-Species. 

56.  Agromyza  mobilis,  Mg.  (Siehe  Cynoglossum.)  Im  Jahre  1867 
gerieth  ich  auf  einer  Excursion  durch  Unkenntniss  des  Weges  in  ein  feuch- 
tes, dunkles  Walddickicht ,  woselbst  Urtica  dioica  in  grosser  Menge  wuchs. 
Nur  wenige  dieser  weichblätterigen  Nesseln  bemerkte  ich,  deren  Blätter  vom 
Frasse  dieser  Fliegenlarve  verschont  geblieben  waren.  Die  minirten  Blätter 
hingen  schlaff  herab  und  waren  ganz  oder  stellenweise  von  denselben  ausge- 
weidet und  schwarz.  Freistehende  Nesseln  werden  nur  selten  von  ihnen  an- 
gegriffen und  zeigen  nur  kleine  Fleckenminen. 

57.  Cecidomyia  Urticae,  Perris.  Die  weisse,  etwa  1'"  lange  Larve 
lebt  vom  Juni  bis  October  in  Gallen-  an  den  Blattrippen  und  Blattstielen  auf 
Urtica  dioica.  Wenn  sie  ihre  volle  Grösse  erreicht  hat,  öffnet  sich  die  Galle 
an  der  abgerundeten  Scheitelfläche  und  die  Larve  lässt  sich  zur  Erde  fallen, 
worin  sie  in  einem  weissen  Seidengespinnst  zur  Puppe  wird.  Nach  14 — 16 
Tagen  erscheint  dann  die  Mücke.  (Winnertz).  Schmarotzer  derselben  sind: 
Eulophus  crinicornis  Perr,,  und  ihr  Einmiether:  Cynips  Urticae  Perr.  (Ann. 
d.  1.  Soc.  ent.  de  France.  IX.  p.  401.) 

f.     Schnabelkerfe. 

58.  Aphis  Urticae,  Schk.     (Vergl.  Geraniuml) 

59.  Aphis  Urticaria,  Kalt,     (Siehe  Malva.) 

60.  Trioza  (Psylla)  Urticae,  i.,  findet  sich  häufig  auf  der  grossen 
Brennnessel.  Die  Larven  sollen  sich  vorzüglich  an  den  Jüngern  obem  Blät- 
tern aufhalten,  die  sich  wahrscheinlich  in  Folge  ihres  Saugens  einrollen  oder 
kriippelhaft  zusammenziehen.  Haben  aber  die  Blätter  nicht  allzusehr  durch 
sie  gelitten,  so  breiten  sie  sich  nachher  wieder  flach  aus. 

61.  Dorthe-sia  Urticae,  Brm,  (Vergl.  Teucrium,  Caltha.)  Soll  nach 
L.  Kirchner  Stengelgallen  erzeugen,  und  Torymus  difficilis  2^s,  ihr  Schma- 
rotzer sein. 

62.  Typhlocyba  picta  und 

63.  Typhlocyba  Urticae  leben  nach  Apotheker  C.  Tollen  häufig 
auf  Urtica  dioica;  erstere  soll  in  Gärten  auch  auf  Salvia  officinalis  zu  finden 
isein.     (Vergl.  Nepeta.) 

64.  Lopus  gothicus,  F., 

65.  Capsus  propinquus,  FU., 

^6,     Capsus  tripustulatus,  Fb,  —  Pastinacae,  Hhn,, 

67.  Capsus  brunnipes,  Mey,, 

68.  Capsus  arbustopum,  Fb., 

69.  Capsus  tricolor,  Fb,  —  capillaris,  Fb.  var.  Danicus,  F6„  und 

70.  Heterogaster  Urticae,  jPä.,  leben  sämmtlich  an  Urtica,  letztere 
Art  vorzugsweise  auf  Urtica  urens. 
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2.  Gattung.    Wandkraut,  Glaskraut.    Parieiaria. 
b.     Falter. 

1.  Vanessa  Egea,  Cram,  —  triangulum,  Fb.  Die  Kaupe  soll  nach 
Rossi  im  südlichen  Europa  auf  Salix  und  Parietjiria  onicinalis.  nach  Dupou- 
chel  in  warmen  Alpenthälem  in  zwei  Generationen  auf  letzterer  vorkommen, 
A.  Rogenhofer  erhielt  die  Raupe  aus  dem  südlichen  Ungarn,  wo  sie  Ende 
April  auf  Parietaria  diffusa  (officinalis  Z.)  an  Felsen  und  Mauern  lebt.  Der- 
selbe glaubt  nicht,  dass  die  Raupe  je  an  Salix-Arten  fressend  getröiTin  wor- 
den sei. 

2.  Hypena  palpalis,  Hb.  —  extensa- 
lis,  Gfw.,  fliegt  im  Juni.  Mann  fand  die  grüne 
Raupe  in  Erain  auf  Parietaria  erecta  und  Par. 
diffusa. 

3.  Hypena  obsitalis,  Tr.  Die  Raupe 
lebt  nach  Mann  in  Krain  an  schattigen  Stellen 
auf  dem  Wandkraut.  Bei  Sonnenschein  geht  sie 
bis  zur  Wurzel  hinab.  Ende  Mai  ist  sie  erwach- 
sen und  tritt  il^e  Verwandlung  an,  die  in  einem 
dichten  weissen  Gespinnst  vor  sich  geht.  Der 
Falter  erscheint  binnen  12 — 15  Tagen. 

4.  Tinea  parietariella ,  Bruand,  Die 
Larve  dieser  Motte  lebt  nach  Bruand's  Beob- 
achtungen in  einem  länglichen,  aus  Sandkör- 
nern gebildeten  Sacke  an  Parietaria  officinalis. 


Cy-^-^ 


Piirietaria   officinalis. 

f.    Schnabelkerfe. 
5.     Aphis   Urticaria,    Kalt,     (Siehe  Malva.) 

3.  Gattung.    Hanf.    Cannabis. 

a.     Käfer. 

1.  Podagrica  aerata,  Mrsh.^  wird  in  Frankreich  auf  dem  Hanf  ge- 
funden. 

b.     Falter. 

2.  Sphinx  atropos,  L.  Die  Raupe,  von  Juli  l>is  September  auf  Kar- 
toffelkraut lebend,  wurde  auch  schon  auf  Stechapfel,  Jasmin,  Hanf.  Krapp, 
Möhrenkraut,  Spindelbaum  und  Bocksdorn  gefunden.  Die  ^'erwandlung  er- 
folgt in  der  Erde  ohne  Gespinnst,  die  Entwickelung  des  Schmetterlings  noch 
im  Herbst,  oder  erst  im  Juni  des  folgenden  Jahres. 

3.  Plnsia  gamma,  X.  (Vergl.  Brassica.)  Die  Kaupo  wird  auf  ver- 
schiedenen Culturgewächsen  angetroffen,  greift  auch  manch mnl  die  jungen 
Hanfpflanzen  an,  von  deren  Blättern  sie  sich  nährt. 

4.  Mamestra  Persicariae,  Hb,    (Siehe  Polygonum.) 

5.  Botys  silaoealis.  Hb.  Die  Raupe  wird  nach  v.  I leinemann  von 
Juli  bis  October  in  den  Stengeln  des  Hanfs  gefunden;  nach  Kiuderniann  lebt 
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sie   auch   in  den  Halmen  des  Mais,    nach  Schmidt  in  Laibach    in    denen   der 
Hirse,  nach  Treitschke  in  denen  der  Hopfenranken,     Sie  geht  in  die  Wurzel 

hinab,  überwintert  daselbst  und  verpuppt  sich 
im  Frühling  in  derselben.  Der  Falter  entwickelt 
sich  im  Mai  und  Juni. 

6.  Psyche  cannabiella,  Doum,  Die 
Raupe  lebt  nach  Doumerc  (Ann,  d.  1.  Soc.  ent. 
de  France,  III.  serie,  tome  8.,  p.  322)  an  den 
weiblichen  Blüthen  und  jungen  Samen  von  Can- 
nabis  sativa.  Sie  erscheint  im  Juli,  frisst  zu- 
erst die  Kelchblätter,  nachher  die  Früchtchen, 
woselbst  sie  sich  auch  innerhalb  zusammen- 
gesponnener Perigonblättchen  ein  Cocon  ver- 
fertigt und  noch  vor  Ende  des  Monats  Juli  den 
Falter  liefert.  (Nach  Herrich-Sch.  nicht  zu  ent- 
räthselu.) 

f.     Schnabelkerfe. 

7.  Phorodon  (Aphis)  Cannabis,  Pass,. 
lebt  im  Sommer   zwischen    den   weiblichen  Blü- 

Oamiabis  sativa.  then  und  Fruchtrispen  des  Hanfes. 

2.  Gattung.     Hopfen.     Humulus. 

a.     Käfer. 

1.     Haltica  concinna,  Krh.,  soll  nach  Taschenberg  die  jungen  Keim- 
blättchen des  Hopfens  abfressen. 

b.     Falter. 

2.  Vanessa  Jo,  X.  Die  stachelige  Raupe 
lebt  im  Sommer  gesellschaftlich  auf  der  grossen 
Brennnessel  und  auf  Hopfen.  Die  heranwach- 
sende Brut  entblättert  gewöhnlich  die  Futter- 
pflanze und  selbst  ganze  Gruppen  derselben 
vollständig. 

3.  Vanessa  C-album,  i.  Die  Raupe 
frisst  von  Ende  Mai  bis  August  vorzüglich  auf 
jungen  Ulmen ,  wurde  jedoch  auch  schon  auf 
Humulus  Lupulus,  Urtica  urens,  Ribes  rubrum 
und  Rib.  grossularia,  Corylus  Avellana  und  Lo- 
nicera  Xylosteum  angetroffen.  Wenn  Nördlinger 
berichtet,  dass  sie  oft  in  nicht  zu  übersehender 
Menge  auf  Johannis-  und  Stachelbeeren  vor- 
komme, so  kann  ich  dasselbe  hinsichtlich  unse- 
rer jungen  Rüster- Alleen  sagen,  die  vor  einigen 
Jahren  von  ihnen  ganz  entblättert  wurden. 
4.  Hepialus  Humuli,  L.  Die  Raupe  lebt  von  August  bis  zum  April 
folgenden  Jahres   unter  der  Erde,    vorzüglich  an    den   Wurzeln   von   Rilmex 


^^. 
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obtusifolius  und  Humulus  Lupulus.  Sie  greift  besonders  alte,  dicke  Wurzeln 
an,  die  mehrere  Jahre  im  Boden  bleiben,  zernagt  dieselben  und  höhlt  sie 
aus.  In  der  Nähe  Aachens  eine  grosse  Seltenheit,  am  Unterrhein  aber  häu- 
figer und  in  manchen  Jahren  so  zahlreich  auftretend,  dass  ganze  Hopfen- 
gärten zu  Grunde  gerichtet  werden.  Ende  April  macht  die  Raupe  an  Hopfen- 
wurzeln ein  grosses  lockeres  Gespinnst  und  liefert  den  Falter  Ende  Juni. 

5.  Jaspidea  celsia,  L.  Die  Raupe  findet  sich  nach  Treitschke  im 
Juni,  Juli  auf  Humulus  Lupulus,  nach  de  Villiers  auf  Betula,  nach  Andern 
auf  Tj-pha  latifolia.     Die  Eule  fliegt  im  Juli  und  August. 

6.  Mamestra  Fersicariae,  L.     (Siehe  Polygonum,  Artemisia.) 

7.  Brotolomia  meticulosa,  L.     (Vergl.  Beta.) 

8.  Hypena  rostralis,  X.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Mai 
und  Juni  auf  Hopfen  und  Nesseln  in  zusammengesponnenen  Blattern.  Ich 
finde  sie  in  hiesiger  Gegend  im  Juli,  August  oft  in  verheerender  Menge  an 
sonnigen,  doch  geschützten  Stellen  frei  an  der  untern  Seite  der  Blatter  des 
wilden  Hopfens,  an  dem  dann  auch  kein  ganzes  Blatt  mehr  zu  sehen  ist. 
Der  Falter  erscheint  zweimal,  im  April,  Mai,  und  im  Juli,  August. 

9.  Botys  silacealis,  Hö,     (Vergl.  Cannabis.) 

10.  Oosmopteryx  Eximia,  Hw,  —  Zieglerella,  Hb,  —  Drurella,  Sit 
(Stamton  Nat.  Hist.  Tin.  XII.  p.  6.)  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Heyden  Ende 
Juli  bis  Mitte  August  minirend  in  den  Blättern  des  Humulus  Lupulus,  was 
Fologne  (Ann.  d.  1.  Soc.  entom.  Beige,  IV.  p.  162.)  bestätigt.  Die  Minen 
sind  hellbraun,  linienförmig,  aber  in  mehrere  Aeste  zertheilt.  Sie  laufen  meist 
auf  der  Mittelrippe  der  Oberseite  der  Blätter  und  sind  innen  mit  weisser 
Seide  ausgesponnon.  Unter  einem  flachen,  dünnen,  weissen  Gespinnst  ausser- 
halb der  Mine  übenvintert  die  Raupe,  wird  im  nächsten  Frühling  zur  Puppe 
und  entwickelt  sich  Anfang  Juni  zur  Motte.  (Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  XXI., 
p.  122.)  Nach  v.  Heyden's  eigener  Mittheilung  über  diese  Minirraupe  be- 
ginnt sie  den  Gang  zwischen  der  Gabel  zweier  Rippen  in  einem  hellen  Fleck, 
dann  lebt  sie  unter  einem  nach  unten  umgeschlagenen  Blattlappen  und  nährt 
sich  vom  Blattfleische  der  Innenseite,  verlässt  endlich  diese  Wohnung  und 
verpuppt  sich  an  der  Unterseite  eines  Blattes  in  «einem  flachen,  weissglänzen- 
den  Gespinnst.  Die  Motte  erhielt  derselbe  im  September,  wessbalb  er  zwei 
Generationen  annimmt. 

11.  Gracüaria  fidella,  Beutti.  (Stett.  ent.  Zeit.  1862,  p.  360.)  Die 
Kaupe  fand  Ernst  Hofmann  im  Herbst  in  Menge  an  dem  gebauten  Hopfen.' 
Sie  rollt  zu  ihrer  Wohnung  die  Spitze  eines  Blattes  dutenförmig  auf,  wodurch 
sie  sogleich  ihre  Anwesenheit  verräth.  Zur  Verwandlung  verlässt  sie  die 
Blattrolle  und  verpuppt  sich  in  einem  weissen,  kahnförmigen  Gespinnst.  Die 
Flugzeit  des  Falters  fällt  in  den  Monat  September.  Prof,  Frey  fand  die 
Larve  im  September  bei  Bremgarten  an  Hopfen  und  erzog  den  Falter  im 
October. 

d.    Fliegen. 

12.  Agromyza  frontalis.  Mg.  Die  Blätter  des  Hopfens  finde  ich  in 
hiesiger  Gegend  zweimal  des  Jahres,  vorzüglich  aber  im  Juni  häufig  von 
bräonlichen  breiten  oberseitigen  Minengängen  durchzogen.   Die  Mine  beginnt 
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fein  in  der  Blattspitze,  folgt  einer  Seitenrippe  bis  zur  Hautrippe,  begleitet 
hierauf  wieder  eine  Seitenrippe,  an  Breite  immer  zunehmend,  erweitert  sich 
endlich  in  einem  Lappenwinkel  zu  einem  grossen  Fleck,  worauf  sie  die  Woh- 
nung verlässt  und  in  die  Erde  geht.  Die  Fliege  erscheint  im  Juli.  Die 
Sommer- Minen  sind  schmutziggrüne,  breite,  vielfach  geschlängelte  Gänge, 
deren  Larve  ganz  gewiss  einer  andern  Fliegenart  angehört,  als  die  Urheberin 
der  Frühlingsminen.    Die  Zucht  der  überwinternden  Puppe  ist  mir  misslungeD. 

f.    Schnabelkerfe. 

13.  Aphis  Humuli,  Schrk.,  lebt  vom  Juli  bis  September  sehr  häufig 
unter  den  Blättern  des  Hopfens  in  zahlreichen,  doch  nicht  dicht  gedrängten 
Gesellschaften.  Im  Mai  fand  ich  sie  auch  schon  auf  dem  Schlehenstrauch. 
Hr.  Fr.  Walker  (Ann.  nat.  bist.  XX.  p.  209)  bemerkt,  dass  sie  sich  auf  der 
Schlehe  entwickele,  die  zweite  Generation  von  dort  auf  den  Hopfen  übergehe, 
später  aber  wieder  zur  Schlehe  zurückkehre. 

14.  Psylla  Humuli,  Schrk,  Das  Insekt,  sowie  seine  Naturgeschichte 
mir  unbekannt. 

15.  Jassus  sexnotatus,  FIL  Eine  kleine  Cikade,  findet  sich  in  man- 
chem Frühjahr  so  häufig  auf  der  jungen  Saat  von  Getreide  ein,  dass  ihre 
gelben  hüpfenden  Nymphen  durch  Aussaugen  der  Blättchen  das  Gelbwerden 
und  Absterben  der  Saaten  veranlassen. 

5.  Gattung.    Feige.    Ficus. 
6.  Gattung.    Maulbeerbaum.    Morus. 

b.    Falter. 
1.     Bombyx  mori,  L.     Die  allbekannte  Seidenraupe  wird  mit  Erfolg 
mit  den  Blättern  des  weissen  Maulbeerbaums  erzogen  und  zur  Entwickelang 

des  Falters  gebracht.  Jung  nehmen  die  Räup- 
chen  auch  mit  den  Blättern  des  LöwenzahoB 
(Taraxacum  officinale)  vorlieb. 

2.  Spilosoma  lubricipeda,  H6.   (Siehe 
'    Mentha,  Epilobium.) 

f.    Schnabelkerfe. 

3.  Cocous  Persioae»  Fb.  Die  aufge- 
dunsenen, nackten,  unterseits  etwas  flaumigen^ 
zuletzt  fusslosen  Weibchen  leben  an  den  Zwei- 
gen von  Morus,  Vitis  vinifera  und  Eleagnns 
angustifolia. 

g.     Milben. 

4.  TriohoxyreuSy  n.  sp.  Am.  Dr.  Amer- 
ling  entdeckte  auf  dem  Maulbeerbaum  ein  neues 
Milbengeschlecht,  dessen  Larven  die  Haarbeklei- 
dung der  Blätter  wegmähen  und  die  Zellen  durch 
Aussaugen   des  grünen  Blattfleisches    zum  Ver- 

Morus  aib*.  gilben  und  Vernarben  nöthigen. 
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LXXIII.  Familie.  Ulmenartige  Pflanzen,  Rüstergewächse. 

Ulmaceae. 

1.  Gattung.    Zürgelbaum.    Celtis. 

2.  Gattung.    Rüster,  Ulme.    Ulmus. 

a.    K  ä  f  e  r.  « 

1.  Galeruca  xanthomelaena,  i.,  fand  Leinweber  in  ungeheurer 
Anzahl  sowohl  im  Larvenstande,  als  in  dem  des  entwickelten  Insekts 
an  Ulmen,  deren  Blätter  sie  zweimal  im  Jahre  durchlöcherten  und  abfrassen. 
{Verhandl.  des  zool.-bot.  Vereins  in  Wien,  YL,  p.  74.)  Nach  Heeger  lebt 
der  Käfer  auf  Ulmus  campestris.  Am  liebsten  befällt  er  junge  Bäum«,  vor- 
zügHch  strauchartig  gehaltene.  —  In  hiesiger  Gegend  eine  grosse  Seltenheit, 

in  Oesterreich  oft  ausserordentlich  häufig  und 
schädlich.  Das  Weibchen  legt  schon  Anfang 
April  die  Eier,  6 — 10,  auf  die  Oberseite  eines 
Blattes,  welches  die  Larven  benagen.  Die  Ver- 
wandlung erfolgt  in  Rindenspalten  oder  an  der 
Erde.  Unter  günstigen  Umständen  gibt  es  3 
bis  4  Generationen  während  des  Sommers.  Mitte 
August  hört  das  Insekt  zu  fressen  auf,  und  be- 
gibt sich  theils  als  Larve,  theils  als  Käfer  zur 
Winterruhe  unter  das  abgefallene  Laub ,  in  die 
Hisse  der  Rinde,  in  die  Löcher  alter  Stämme 
und  in  die  Erde  selbst.  (Sitzungsber.  1858, 
p.  113.)  Dr.  med.  Eppelsheim  in  W^attenheim 
in  der  Pfalz,  wo  der  Käfer  keine  Seltenheit  ist, 
erhielt  dieselben  von  Ulmen,  deren  Blätter  von 
der  Larve  unterseits  benagt  werden   und  wobei 

nur  die  oberseitige  Epidermis  verschont  bleibt.    Dort  erscheinen  die  Larven  im 

Jnni  und  die  Käfer  im  Juli. 

2.  Ecooptogaßter  scolytus,  Hbst.  (Siehe  Betula.)  Ein  gewöhnlicher 
Schmarotzer  der  Larve  dieses  schädlichen  Käfers  ist  Coeloides  scolytida  Frst. 

3.  Ecooptogaster  multistriatus ,  Mrsh.^  wird  nach  Letzner  häufig 
unter  ülmenrinde  gefunden. 

4.  Ecooptogaster  pygmaens,  Hbst»  (Siehe  Quercus.)  Diesen  Borken- 
käfer hat  Lehrer  Letzner  auch  schon  unter  der  Rinde  alter  Ulmen  gefunden. 

5.  Hylesinus  vittatus,  Fh.  Der  Käfer  wurde  von  Frauenfeld  und 
Bedtenbacher  in  grosser  Menge  in  Oesterreich  an  aufgeklaftertem  UJmenholz 
gefunden.  Die  Larve  lebt  nach  Nördlinger  in  Ulmus  suberosa  und  U.  cam- 
pestris, und  wurde  von  Carl  Schindler  als  ein  sehr  schädliches  Forstinsekt 
bezeichnet.  Derselbe  theilt  mit,  dass  der  Käfer  sich  vorzüglich  in  gefällten 
und  todten  Ulmen  entwickele,  am  liebsten  seine  Eier  an  junge  Waldbestände, 
l— 2"  dicke  Stämmchen  lege  und  sich  nicht  blos  mit  dem  Splint  begnüge, 
sondern  auch   in's  Holz   hineinbohre.     Die  angegangenen  Bäume  werden  von 


Ulmus  campestris. 
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der  Wurzel  bis  zu  den  Aesten  von  den  Larven  und  Käfern  minirt  Die 
Hauptgänge  ziehen  ganz  gerade  und  wagerecht,  die  kurzem  Brutgänge  dicht 
nebeneinander  und  senkrecht  unter  der  Rinde  fort. 

6.  Brontes  flavipes,  Pz.  —  planatus,  L.     (Vergl.  Quercus.) 

7.  Hypophloeus  bicolop,  Fb.  Dieser  seltene  schlanke  Holzk&fer 
wurde  in  meiner  Gegenwart  in  Anzahl  aus  einer  schadhaften  Rindenstelle 
einer  alten  Ulme  herausgeschnitten.     (Siehe  Betula.) 

8.  Hypophloeus  castanus,  F,     (Siehe  Fagus.) 

d.  Silvanus  unidentatus ,  Fb,  Nach  Gyllenhal  unter  todten  Bauid- 
rinden;  von  Lehrer  Letzner  in  Schlesien  unter  Ulmenrinden  gefunden. 

10.  Aulonium  sulcatom,  Fb,     Nach  Letzner  an  Ulmen. 

11.  Myoetophagus  4-maculatus,  Fh.  Diesen,  sowie  die  vorher- 
gehenden Käfer  entdeckte  Lehrer  Letzner  aus  Breslau  während  eines  Früh- 
lings und  Sommers  unter  und  in  der  Borke  einer  sehr  dicken  Feldulme  in 
grosser  Anzahl. 

12.  Orchestes  Alni,  L.  —  Orch.  rufus.  Oh,  wie  ihn  Laboulbene 
nennt,  der  denselben  in  Menge  aus  Ulmenblättem  erzog.  (Vergl.  Alnus.)  Es 
hat  sich  durch  Beobachtungen  unseres  fleissigen  Entomologen  F.  Hofmann  in 
Regensburg  bestätigt,  dass  die  Larven  dieses  Käfers  in  Bayern  auch  in  Erlen- 
blÄttern  miniren  und  dass  Gyllenhal  und  Linne  richtig  beobachtet  und  den 
Käfer  mit  vollem  Rechte  Orch.  Alni  genannt  haben.  Auch  Ritter  v.  Frauen- 
feld erzog  den  Käfer  aus  Erlenblättem  und  beschrieb  denselben  nebst  seiner 
Larve  in  den  Verhandlungen  der  zool.-bot.  GeseDschaft  in  Wien  (1863  p.  1223). 
Die  bei  Alnus  über  den  Käfernamen  ausgesprochene  Vermuthung  wird  durch 
obige  Beobachtungen  vollständig  widerlegt. 

13.  Anthonomus  Ulmi,  BeG.     (Siehe  Prunus.) 

14.  Magdalinus  stygius,  Glt     (Vergl.  Prunus.) 

15.  Asclera  coerulea,  JD.,  erzog  Justizrath  Boie  im  März  aus  ülmus 
campestris.     Die  Larve  lebt  in  Auswüchsen  des  Stammes. 

16.  Thymalus  limbatus,  F.  Hr.  Justizrath  Boie  erzog  den  Käfer 
aus  Stammauswüchsen  der  Ulme.  Nach  Gyllenhal  lebt  er  unter  Bamnrinde, 
nach  Panzer  in  Löcherpilzen. 

17.  Limonius  bipustulatus ,  i. ,  fand  ich  nach  der  Winterruhe  in 
der  Borke  einer  alten  mächtigen  Feldulme. 

18.  Leptura  ruflcornis,  F.     (Siehe  Hedera.) 

19.  Fogonocherus  hispidus,  i.     (Vergl.  Pyrus,  Viscum.) 

b.     Falter. 

20.  Vanessa  polychloros,  L.     (VergL  Salix.) 

21.  Vanessa  V-album,  Gi/nel.     (Siehe  Betula.) 

22.  Vanessa  C-album,  L.     (Vergl.  Kumulus.)] 

23.  Thecla  üicis,  Esp,     (Siehe  Quercus.) 

24.  Thecla  W-album,  F.  Hering  klopfte  die  Raupe  bei  Stettin, 
G.  Koch  bei  Frankfurt  a.  M.  im  Mai  und  Juni  von  Ulmus  campestris.  Der 
Falter  erschien  im  Juli.  Ich  fing  denselben  bei  Asmannshausen  noch  im 
September. 

25.  Sraerinthus  Tiliae,  L.     (Vergl.  Betula.) 
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26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 
Juni  auf 
oder  Mai, 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 


Cossus  ligniperda,  0.     (Siehe  Populus,  Salix.) 
Zeuzera  Aesculi,  L.     (Vergl.  Pyrus.) 
Fumea  nitidella,  Hb,     (Siehe  Carpinus.) 
Satnmia  Pyri,  Hh.     (Siehe  Pyrus.) 
Satumia  Spini,  Hb,     (Vergl.  ebend.) 
Hybooampa  Milhauseri,  Esp,     (Siehe  Fagus.) 
Gastropaoha  neu  Stria,  L.     (Vergl.  Pyrus.) 
Uropus   Ulmi,  Hb.     Die   Raupe   lebt  nach  Treitschke  im  Mai, 
Ulmen.     Die    überwinternde   Raupe    liefert    den   Falter    im   April 


Liparis  chrysorrhoea,  Hh.     (Siehe  Prunus,  Pyrus.) 

Liparis  auriflua,  Hh,     (Vergl.  ebend.) 

Liparis  dispar,  L,     (Siehe  Prunus,  Betula.) 

Ijaria  V-nigrum,  F.     (Vergl.  Fagus.) 

Demas  Coryli,  L.  Die  Raupe  vom  Juni  bis  October  an  Corylus, 
Fagus  und  andern  Laubhölzem.  Die  Frühraupen  liefern  schon  im  Juli,  die 
Spätlinge  im  folgenden  Frühling  (April,  Mai)  den  Falter. 

39.  Acronycta  leporina,  L.     (Siehe  Alnus.) 

40.  Acronyota  Aoeris,  L.     (Vergl.  Quercus.) 

41.  Acronyota  Alni,  L.     (Siehe  Alnus.) 

42.  Asterosoopus  cassinia,  Hh,     (Vergl.  Crataegus.) 

43.  Asteroscopus  nubeoulosa,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

44.  Orthosia  munda,  Hb,     (Vergl.  Populus.) 

45.  Orthosia  instabilis,  Hh.     (Siehe  Fraxinus.) 

46.  Orthosia  stabilis,  Hh.     (Vergl.  ebend.) 

47.  Xanthia  gilvago,  Hh,     (Siehe  Populus.) 

48.  Cosmia  trapezina,  L,  (Vergl.  Betula.)  Die  Mordraupe  lebt  auf 
Ahorn,  Ulmen,  Eichen,  Hainbuchen  u.  s.  w.  Sie  verzehrt  eben  so  gern  ihre 
eigene  Art,  als  jede  andere  ihr  begegnende  Raupe. 

49.  Cosniia  difflnis,  L,  Die  Raupe  nährt  sich  nach  dem  Dessauer 
Verzeichniss  von  Ulmus  suberosa,  nach  Andern  von  Ulmus  campestris  im  Mai 
zwischen  eingesponnenen  Blättern.     Der  Falter  erscheint  im  Juni,  Juli. 

50.  Cosmia  afünis,  Hh.  Freiherr  v.  Mulzer  fand  die  Raupe  bei 
Ansbach  auf  Eichen;  nach  Wilde  wird  sie  im  Mai,  Juni  auch  auf  Ulmen 
zwischen  zusammengezogenen  Blättern  gefunden.  Die  Verpuppung  geht  in 
der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Juli  vor  sich. 

51.  Miselia  bimaculosa,  L.     Die  Raupe  lebt  im  Mai  an  Ulmen  und 
sich  im  Juni  in   der  Erde,    woraus   noch  im  August   der  Falter 


verwandelt 
hervorgeht. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 


Xylina  petrifloata,  SV.    (Siehe  Prunus.) 
Cerastis  satellitia,  Hb,     (Vergl.  Fagus.) 
Amphipsrra  pyramidea,  L,     (Siehe  Corylus.) 
Amphipyra  oinnamomea,  Brk.     (Vergl.  Evonymus.) 
Amphipyra  perflua.  Hb.     (Siehe  Fagus.) 
Catooala  Fraxini,  L,     (Vergl.  Acer,  Populus.) 
Eugenia  alniaria,  L,     (Vergl.  Betula.) 
Selenia  lunaria,  SV,     (Siehe  Fraxinus.) 
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60.  Selenia  illunapia,  Hb,     (Vergl.  Betula.) 

61.  Angerona  prunaria,  L.     (Siehe  Fagus.) 

62.  Himera  pennaria,  L.     (Vergl.  Carpinus.) 

63.  Zerene  Ulmaria,  Hb,     (Vergl.  Platanus.) 

64.  Biston  hirtarius,  L.     (Siehe  Prunus.) 

65.  Amphidasis  betularia,  Hb,     (Vergl.  Betula.) 

66.  Boarmia  orepuscularia,  Hb.    (Siehe  Alnus.) 

67.  Oheimatobia  brumata,  L,     (Siehe  Prunus,  Pyrus.) 

68.  Hibemia  defoliaria,  Hb,     (Vergl.  Betula.) 

69.  Cidaria  dilutata,  Hb,     (Siehe  Alnus.) 

70.  Cidaria  prunata,  L,  —  ribesaria,  JB.     (Siehe  Populns.) 

71.  Pempelia  formosa,  Hw,  Herr  v.  Heyden  fand  die  Raupe  Mitte 
Juni  auf  Ulmen.     Der  Falter  fliegt  Anfang  October.     (Rössler.) 

72.  Teras  boscana,  Fb,  Die  Raupe  lebt  im  Juni  an  Ulmen.  Nach 
Dr.  Rössler'fl  Vermuthung  soll  dieser  Wickler  die  Sommergeneration  des  fol- 
genden sein. 

73.  Teras  parisiana,  Guen.  Nach  v.  Heyden  lebt  die  Raupe  am 
Mittelrhein  im  September  auf  Ulmen,  wo  sie  zwischen  zwei  zusammengeleim- 
ten Blättern  wohnt  und  auch  ihre  Verwandlung  beendet.  Der  Faher  er- 
scheint Ende  September  und  Anfang  October.     (Stett.  ent.  Zeit.  1863,  p.  342.) 

74.  Tortxix  podana,  5^.,  erzog  v.  Reichlin  aus  Raupen,  welche  An- 
fang Mai  in  versponnenen  Endtrieben  auf  Ulmus  campestris  lebten. 

75.  Fenthina  urtioana,  Jb,     (Siehe  Epilobium.) 

76.  Conohylis  Sohreibersiana,  Frl,^  fliegt  Ende  Mai  und  im  Juni; 
die  Raupe  lebt  bis  in  den  April  unter  der  Rinde  von  Ulmen. 

77.  Grapholitha  trimaculana,  Bon,  —  ulmariana,  ZU.  Die  Raupe 
lebt  im  Mai  auf  Ulmen  zwischen  Blättern ;  der  Falter  fliegt  im  Juni.  (Koch.) 

78.  Exapate  congelatella,  L,     (Vergl.  Pnmus,  Berberis.) 

79.  Depressaria  miserella,  HS.  —  Douglasella,  Stt, 

80.  Oerostoma  vitella,  Hb,     (Siehe  Lonicera.) 

81.  Gelechia  fugitivella,  Zell.     (Siehe  Acer.) 

82.  Ooleophora  limosipennella,  Duv,  Die  Raupe  findet  sich  nach 
Frey  und  eigener  Beobachtung  im  September  und  nach  Ueberwinterung  bis 
in  den  Juni  auf  Ulmen  (und  Erlen).     Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

83.  Ooleophora  ooracipennella,  Hb,     (Siehe  Prunus,  Betuk.) 

84.  Ooleophora  badipennella,  FB,     (Vergl.  Acer.) 

85.  Lithocolletis  ulminella,  ZU.  —  L.  Sohreberella,  F,  Die  Larve 
minirt  in  doppelter  Generation,  einer  im  Frühsommer  (Juli)  und  einer  zwei- 
ten im  October,  die  Blätter  von  Ulmus  campestris,  gewöhnlich  solche  jün- 
gerer Bäume  und  Gebüsch;  sie  wohnt  unterseitig  in  langer,  schmaler  Mine, 
deren  Hypodermis,  in  zahlreiche  Falten  gelegt,  bräunlich  erscheint.  Pie 
Puppe  dringt  durch  die  Oberseite  des  Blattes  hervor;  die  Schabe  fliegt  im 
Mai  und  August.    (Frey.) 

86.  Lithocolletis  agilella,  Zell,  Nach  Dr.  Rössler  und  G.  Koch  bei 
Frankfurt  und  Wiesbaden  im  September.  Die  Raupe  im  Juli  und  September 
in  Ulmenblättem  minirend.     Die  Mine  ist  unterseitig  an  der  Mittelrippe. 

87.  Lithocolletis  tristrigella,  Hw.     Die  Larve  minirt  nach  Mann, 
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Stainton  und  eigener  Beobachtung  im  September  und  October  die  Blätter 
Ton  strauchartigen  Feldubnen.  Die  Mine  ist  unterseitig,  zwischen  2  Seiten- 
rippen gelegen,  oft  zu  2  —  3  in  einem  Blatte ,  das  dadurch  stark  verbogen 
erscheint.  Die  Flugzeit  ist  im  Freien  im  Mai,  Juni,  bei  Zimmerzucht  schon 
im  Februar.  * 

88.  Buooulatrix  Boyerella,  2>up. ,  fliegt  im  Mai  und  zum  zweiten 
Mai  im  Juli,  August.  Mann  fand  die  Eaupe  mit  der  folgenden  zusammen 
an  Ulmen.  Sie  ist  von  klarer,  schöner  Farbe,  wie  grünes  Glas.  Nach  von 
Heyden  benagt  sie  £nde  August  die  Blätter  der  Ulme  und  häutet  sich  wie 
die  verwandten  Arten  unter  einem  flachen  Gespinnst.  Zur  Verpuppung  ver- 
fertigt sie  sich  unter  einem  ziemlich  dünnen,  eirunden  Gewebe  ihr  graues, 
schwachgeripptes  Puppengehäuse.     (Stett.  ent.  Zeit.   1863,  p.  112.) 

89.  Bucculatrix  Ulmella,  Mnn,  Die  Raupe  findet  sich  nach  Mann 
an  Ulmen,  nach  Stainton  auch  an  Eichen.  Im  September  erfolgt  die  Ver- 
puppung  in  einem  dunkelgrauen  gerippten  Cocon.  Die  Flugzeit  ist  im  Mai 
und  wieder  im  August. 

90.  Kepticula  aurella,  F.  —  marginicolella,  Stt  Die  Larve  mi- 
nirt  nach  Ant.  Schmid,  Dr.  Rössler  und  eigener  Beobachtung  die  Blätter  der 
Feldulme.  Die  Mine  begleitet  den  Blattrand,  ist  somit  ein  stark  gezackter 
Gang,  der  von  breiter,  dunkler  Kothlinie  gefüllt  ist.  Die  Schabe  erscheint 
im  Mai.  und  dann  wieder  im  Juli,  August. 

91.  Nepticula.  ulmivora,  Fre^,  Die  Larve  minirt  nach  Mühlig  die 
Blätter  der  Feldulme,  Die  Gänge  sind  spiralartig  gewunden,  wodurch  sie 
sich  von  allen  übrigen  Ulmenblatt-Minen  unterscheiden. 

92.  Nep'tioula  viscerella,  Stt^  wurde  von  Rechnungsrat h  Fr.  Hof- 
mann  bei  Regensburg  aus  Blättern  der  Feldulme  erzogen.  Die  grüne  Raupe 
minirt  nicht  nur  die  Blätter  der  Ulme,  sondern  auch  der  Birke,  deren  Blät- 
ter sie  im  September  und  October  in  grossen  Flecken  ausweidet.  Sie  über- 
wintert innerhalb  der  Wohnung  in  einem  runden  flachen  Gespinnst  und  ver- 
puppt sich  im  ersten  Frühjahr  in  einem  leichten  Gewebe  ausserhalb  der 
Mine;  die  Entwickelung  der  Schabe  beginnt  Ende  April.     (Hofmann.) 

c.    Blattwespen. 

93.  Cladius  imcinatus,  Klg,  Die  Afterraupe  lebt  in  zwei  Genera- 
tionen auf  hochstämmigen  Ulmen.  Sie  fnsst  kleine  und  grössere  Löcher  in 
die  Blätter  und  sitzt  gewöhnlich  an  der  untern  Blattfläche.  Zur  Verwand- 
lung spinnt  sie  ein  klares,  durchsichtiges  Cocon,  einer  Collodiumblase  ähnlich, 
das  sie  an  ein  Blatt  oder  an  einen  Zweig  befestigt.  Die  Herbstgeneration 
gab  mir  die  Wespe  bei  Zimmerzucht  im  März  oder  April,  die  Sommer-Gene- 
ration Ende  Juli  und  im  August. 

Larve  6 — 8'"  lang,  20füssig,  grün,  dünn  behaart,  fettglänzend,  an  den 
Seiten  lappig  gekerbt.  An  dem  gelben  Kopf  sind  die  Augen  und  ein  Scheitel- 
fleck schwarz.  Jüngere  Individuen  tragen  ein  braunes  Querband  an  der 
Stirne. 

94.  Nematus  perspicillaris,  Klg.     (Vergl.  Populus,  Salix.) 

95.  Fenusa  Ulmi,  Sund,  Die  minirende  Larve  lebt  und  weidet  klare 
durchsichtige  Flecke  im  Blattparenchym  aus.    Die  Wespe  ist  schwarz,  glänzend, 
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^ie  Tibienspitze  der  4  Vorderfüsse  und  die  Schenkel  des  ersten  Beinpaares 
blass,  die  Flügel  braun,  durchsichtig  und  mit  dunkelbraunem  Geäder.  Fühler 
fadenförmig,  9gliederig,  keines  schief.     Länge  4  Millim. 

d.    Fliegen. 

96.  Leucopsis  punoticomis,  Meig.  Diese  winzige  Fliege  lebt  nach 
Bouche  schmarotzend  in  den  Colonien  von  Aphis  Salicis  und  in  den  Blasen 
von  Schizoneura  Ulmi. 

97.  Myoetobia  pallipes,  Meig.  Die  Larve  fand  ich  in  Vielzahl  im 
ausfliessenden  Safte,  durch  Wurmfrass  an  Stämmen  der  Feldblume  erzeugt. 

e.     Gr  a  d  f  1  ü  g  1  e  r. 

98.  Meconema  varia  findet  sich  vorzüglich  im  Spätsommer  in  den 
Rinderissen  der  Feldulmen  unserer  städtischen  Anlagen  ziemlich  häufig.  Ihr 
Larvenleben  verbringen  dieselben  wahrscheinlich  zwischen  dem  Laube  der 
Krone  dieser  Bäume. 

f.     Schnabelkerfe. 

99.  Lachnus  Platani,  Kalt,     (Siehe  Platanus.) 

100.  Schizoneura  lanuginosa,  Hrt.  Diese  Blattlaus  erzeugt  die 
grossen,  oft  faustdicken  und  haarigen  Gallblasen  an  den  Blattstielen  und  auf 
der  Mittelrippe  strauchartiger  Ulmen.  Im  Sommer  bersten  die  reifen  Gallen 
auf  und  die  gesellige  Schaar  von  Blattläusen  in  denselben  fliegt  davon. 

101.  Schizoneura  Ulmi,  X.,  lebt  bis  zur  völligen  Entwickelung  der 
ersten  Brut  gesellig  unter  den  Blättern  der  Ulmen,  die  sich  in  Folge  des 
gemeinsamen  Saugens  am  Rande  nach  unten  einrollen,  die  grüne  Farbe  eiu- 
büssen  und  vergilben. 

102.  Tetraneura  Ulmi,  De  G,  Diese  Gallenlaus  erzeugt  kleine  Erbsen- 
bis  Feldbohnen -grosse,  kahle  Gallen,  die  sich  oft  zu  3 — 12  auf  der  obern 
Blattseite  finden.  Man  trifft  sie  nicht  nur  an  strauchartigen  Feldulmen,  son- 
dern auch  und  noch  häufiger  an  20  —  30jährigen  Bäumen  in  solcher  Menge 
an,  dass  die  Zweige  und  Aeste  sich  unter  ihrer  Last  zur  Erde  beugen.  Die 
von  Larven  oder  geflügelten  Weibchen  erfüllten  Blasen  platzen  im  August 
oben  oder  in  den  Seiten  auf  und  gewähren  den  geflügelten  Individuen  die 
Gelegenheit  zur  Flucht.     (Monogr.  d.  Pflanzenl.  p.  189.) 

103.  Tetraneura  alba,  Ratzb.  —  ?  Schizoneura  compressus,  Koch, 
soll  in  haarigen,  haselnussgrossen  Gallen  leben,  welche  die  LarVBn  am  Grunde 
der  Ulmenblätter  erzeugen.  Mir  ist  dieselbe  noch  nicht  begegnet  und  fehlt 
wahrscheinlich  in  hiesiger  Gegend. 

104.  Psylla  Ulmi,  X.,  lebt  unter  den  Blättern  der  Feldulme,  woran 
ich  sie  als  vollkommenes  Insekt  gesammelt  habe.  Sie  ist  nicht  häufig  vjä 
desshalb  nicht  merklich  schädlich. 

105.  Lecanium  vagabundum,  Frst.^  an  den  Aesten  und  Zweigen 
der  Ulmen  in  manchen  Jahren  häufig. 

106.  PJiytocoris  Ulmi,  X.,  unter  den  Blättern  und  an  den  Stämmen 
der  Ulme  lebend. 

107.  Typhlocyba  Ulmi,  i.,  lebt  nach  Apotheker  C.  Tollen  auf 
Ulmenblättern. 
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LXIIV-  Familie.    Platanenartige  Pflanzen.   Platanaceae. 
1.  Gattung.    Platane.    Platanus. 

a.  K  ä  f  e  r. 

1.  Bostriohus  dispar,  Hellw.     (Siehe  Betula.) 

b.  Falter. 

2.  Zerene  ulmaria,  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 

3.  Fhigalia  pilosaria,  SV,  Die  Raupe  nicht  selten  an  Eichen  und 
Pappeln ;  nach  Dr.  Rössler  besonders  häufig  an  den  Platanen  in  den  Anlagen 
bei  Wiesbaden. 

f.     Schnabelkerfe. 

4.  Lachnus  Flatani,  Kalt.  Diese  seltene  Blattlaus  lebt  in  ansehn- 
lichen Gesellschaften  unter  den  Blättern  der  Ulme  und  Platane,  ohne  diesel- 
ben zu  deformiren.     (Vergl.  Monogr.  d.  Pflanzenläuse  J.  p.  152.) 

5.  Zygonotus  elegantulus,  Baer.,  hält  sich  unter  der  Rinde  von 
Acer  und  Platanus  versteckt,  und  steht  es  in  Frage,  ob  sie  hier  Thiere  an- 
saugt oder  vom  Pflanzensafte  lebt. 


LXXV.  Familie. 


Kätzchenblüthige  Laubhölzer. 
Amentaceae. 


Popnlnt  tremula. 


1.  Gattung.    Pappel.    Populus. 

a.     Käfer, 

1.  Aegosoma  scabrioome,  Scop.  Larve 
und  Puppe  wurde  von  Mulsant  und  Gacogne  im 
todten  Stamme  von  Linden,  Pappeln  und  Ka- 
stanien gefunden  und  die  Käfer  Ende  Juli  und 
Anfang  August  zur  Entwickelung  gebracht. 
(Ann.  de  la  soc.  Linneenne  de  Lyon  IL  p.  149.)' 
Prof.  Döbner  aus  Aschaflfenburg  erhielt  aus  Pap- 
pelholz 3jährige  Larven,  die  ihm  im  Juli  und 
August  den  Käfer  in  Anzahl  lieferten.  Die  Lar- 
ven sollen  zwar  lebendes  Holz  anbohren,  doch 
nie  ganz  gesunde  Stämme  angreifen.  Die  Ver- 
puppung erfolgt  im  Frühjahr,  während  sich 
gleichzeitig  Larven  in  den  verschiedensten  Sta- 
dien der  Entwickelung  befinden.  (Berl.  entom. 
Zeitschr.  1862,  p.  64.) 
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2.  Molorohus  abbreviatus,  PÄ.  ((^  Molorohus  Populi,  B«//.)  Pfarrer 
Büttner  fand  die  Larven  in  Eichenholz;  ein  Männchen  des  Käfers  wurde  von 
deniselljen  aus  Aesten  der  Zitterpappel  erzogen.     (Yergl.  Betula.) 

3.  Obrium  cantharinum,  i.  Die  Larve  soll  nach  Gyllenhal  in  Schwe- 
llen im  Holze  von  Populus  tremula  leben. 

4.  Clytus  plebejus,  Fb,     (Siehe  Betula.) 

5.  Clytus  hafniensis,  F,     (Vergl.  Fagus.) 

(1.     Clytus  liciatus,  L.,  nach  Gyllenhal  im  Stamme  der  Espe. 

7.  Saperda  scalaris,  Fb,^  kommt  nach  Nördlinger  in  gefällten  Erlen- 
fjtämnien  vor,  worin  die  Larve  sich  in  zwei  Jahren  zum  vollkommenen  Insekt 
ausbildet.  Derselbe  Beobachter  fand  die  Larve  einst  in  Mehrzahl  in  krän- 
kelnden Kirschbäumen  und  einen  ausgebildeten  Käfer  in  der  Wiege  unter 
Apfelrinde.     (Vergl.  Pyrus.) 

8.  Saperda  Carcharias,  L.  Die  Larven  leben  nur  in  hochstämmi- 
gen Bäumen  der  Populus  nigra,  P.  dilatata  und  P.  tremula,  vorzüglich  in  der 
Wurzel  nähe.     Der  Käfer  erscheint  im  Juni  und  Juli. 

9.  Saperda  populnea,  L,  Die  Larven  erzeugen  kugelige,  seltener 
längliche  Holzgallen  an  den  Zweigen  und  Stänunchen  junger  strauchartiger 
Espen ,  deren  Mark  und  Kernholz  sie  verzehren.  Sie  verpuppen  sich  im 
April  und  geben  den  Käfer  im  Mai  und  Juni,  Schmarotzer  der  Larve  sind: 
Bracon  discoideus  Btz.^  Ephialtes  carbonator,  Ephialtes  continuus  und  Che- 
loncs  laevigator.     (Nach  Brischke.) 

10.  Saperda  Tremulae,  F,  Die  Larve  lebt  nach  Gyllenhal  im  Stamm 
der  Espe;  nach  Panzer  wird  der  Käfer  an  Linden  und  Aepfeln  gefunden. 

11.  Saperda  Seydlii,  Fröhh  Nach  Gyllenhal  lebt  die  Larve  gleich- 
falls in  Espenstämmen. 

12.  Oberea  oculata,  L.  In  Scandinavien ,  wie  am  Mittelrheiu  auf 
Populus  nigra,  P.  dilatata  und  Salix- Arten  zu  finden,  in  deren  Holz  die  Larve 
sich  wahrscheinlich  aufhält. 

13.  Fachy Stola  textor,  L.  Die  Larve  lebt  nach  Ratzeburg  im  Stamm 
der  Zitterpappel;  nach  Panzer  in  morschen  Eichenstöcken;  Gyllenhal  fand 
den  Küfer  an  Weidenstämmen,  ich  noch  an  Schwarzpappeln. 

14.  Leptura  4-fasciata,  i.,  lebt  nach  Nördlinger  in  morschem  Holz 
von  Populus  canescens.  Die  Larve  braucht  mehrere  Jahre  zur  Entwicklung. 
Helcon  ruspator  ist  nach  Kawall  Schmarotzer  der  Larve. 

15.  Apion  minimum,  Krh,  Die  Larve  soll  holzige  einkammerige 
Blatt  Stielgallen  an  Populus  tremula  erzeugen.  Walton  fand  ,den  Käfer  an 
Weiden,  Ich  erhielt  den  Käfer  Ende  Juli  und  im  August  aus  soliden  har- 
ten Gallen  auf  der  Mittelrippe  von  Salix  cinerea.  Die  im  Juni  eingebrachten 
Gallen  bargen,  obwohl  sie  völlig  ausgebildet  waren,  ganz  kleine  Larven. 
Die  Gallen  finden  sich  vorzüglich  an  der  Unterseite  der  Blätter,  die  dadurch 
ini  Wachsthum  zurückbleiben  und  nur  wenig  Blattsubstanz  mit  verkümmertem 
Geäder  behalten.  Anfang  August  traf  ich  einzelne  ausgefärbte,  doch  noch 
weiche  Käfer  auf  den  Blättern  der  Nahrungspflanze  umherlaufen,  andere, 
noch  ganz  bleiche  in  der  Wiege  ihrer  Galle  liegend,  endlich  auch  noch 
einzelne  unverpuppte  Larven  darin  eingebettet.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass 
dieser  Apion  nicht  Erzeuger  der  Galle,    sondern   nur  Einmiether   einer  viel- 
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kammerigen  Dipterengalle  ist,  eine  Erscheinung,  welche  bei  gallbewohnenden 
losekten  nicht  isolirt  dasteht. 

16."  Phyllobius  viridicoUis,  Schh.  Herr  Saxesen  fand  den  Käfer 
auf  jungen  Eichen  in  verheerender  Menge,  femer  auch  auf  Weiden  und  Zit- 
terpappeln. Nach  Gyllenhal  kommt  er  in  Schweden  auch  auf  Artemisia  cam- 
pestris,  nach  Wal  ton  in  Schottland  häufig  auf  Alchemilla  vulgaris  vor. 

17.  Phyllobius  oblongus,  L.  Die  Larve  soll  nach  Nördlinger  die 
Wer  Terminalblättchen  eines  Zweiges  von  Populus  canescens  rollen  und  sich 
TOD  der  Blattsubstanz  der  Rolle  nähren.  Der  Käfer  erscheint  nach  Schmid- 
berger  und  Nördlinger  in  einzelnen  Jahren  in  entsetzlicher  Menge  und  richtet 
in  Baumschulen  an  Pfröpflingen,  auch  an  Zwerg-  und  Spalierbäumen  grossen 
Schaden  an.  Ersterer  vermuthet,  dass  die  Larve  sich  in  der  Erde  von  den 
Wurzeln  verschiedener  Wiesenpflanzen  nähre  und  daselbst  überwintere.  In 
hiesiger  Gegend  ist  der  Käfer  nicht  gemein,  doch  noch  weniger  eine  Sel- 
tenheit. 

18.  Cossonus  linearis,  i^.,  lebt  im  Holze  todter  Stämme  von  Popu- 
lus tremula,  P.  nigra  und  Salix;  Gyllenhal  und  Zetterstedt  nennen  Espen 
als  Fangpflanze;  ich  fand  ihn  in  Mehrzahl  in  morschem  Holz  der  Schwarz- 
pappel. 

19.  Oossonus  ferrugineus,  Clrr.  Ritt.  v.  Frauenfeld  entdeckte  in  der 
Höhlung  eines  eben  gefällten,  sonst  gesunden  Pappelstammes  nahe  an  der 
Erde  unzählige  Larven,  entwickelte  und  Reste  bereits  todter  Käfer.  Sie 
Bchienen  in  der  fast  1 V2  Cubikfuss  messenden  Höhle  mehrere  Jahre  bereits 
zu  hausen  und  hatten  mit  der  Aussen  weit  keine  sichtbare  Verbindung.  Die 
Larve  fand  der  umsichtige  Beobachter  in  verschiedenem  Alter  und  in  ver- 
schiedener Grösse  an,  darunter  auch  weiche  Käfer.  Er  vermuthet,  dass  die 
Terpuppung  im  Sommer,  die  Entwicklung  des  Käfers  im  Herbst  und  bis 
zum  Frühjahr  hinaus  vor  sich  gehe.  (Verhandl.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in 
Wien,  Jahrg.   1864,  p.  380.) 

20.  Sibynes  Potentillae,  Gen«.,  erzog  Oberl.  A.  Angerer  aus  den 
Kätzchen  (?)  von  Populus  tremula,  die  derselbe  im  April  eingesammelt  hatte. 

21.  Orchestes  Populi,  Fö.  Ich  erzog  den  Käfer  mehrmals  aus 
Larven,  welche  die  Blätter  von  Salix  alba,  S.  fragilis,  S.  triandra  und  Populus 
iiigra  minirten.  Die  Mine  ist  fast  kreisrund,  oberseitig  und  braun.  Nach 
Gyllenhal  und  Panzer  soll  der  Käfer  auf  Pappeln  und  Lorbeerweiden  vor- 
kommen. Nach  Heeger  überwintern  die  Käfer  unter  Baumrinde,  Laub  und 
^oos  in  der  Nähe  der  Nahrungspflanze  (Pop.  nigra,  P.  dilatata).  Die  Minen,  * 
meist  in  Mehrzahl  in  einem  Blatte,  enthalten  je  nur  eine  Larve.  Ein  Mehres 
findet  sich  darüber  in  den  Sitzungsberichten  der  k.  k.  Akad.  d.  Wissensch. 
(XI.  Jahrg.,   1853,  Hft.  I.) 

22.  Eellscus  soanicus,  L.  Die  Larve  lebt  in  den  weiblichen  Kätz- 
chen der  Zitterpappel  und  nach  neuern  Beobachtungen  auch  in  denen  der 
Silberpappel  (Pop.  alba).  In  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  1870  trat  die  Larve 
dieses  kleinen  Rüsselkäfers  in  solcher  Menge  in  den  städtischen  Anlagen 
Stuttgarts  auf,  dass  sogar  im  Schwäbischen  Mercur  eine  Anfrage  erschien, 
welches  Würmchen  so  zu  Tausenden  unter  den  Pappeln  zwischen  den  abge- 
Wlenen    Kätzchen     sich     aufhalte.       Herr    Assistent    Ernst    Hofmann    ging 
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gleich  den  nächsten  Tag  in  der  Frühe  in  die  bezeichnete  Anlage  und  fand 
anfangs  keine  Spur  des  fraglichen  Wurmes.  Erst  später  entdeckte  Hofmann 
in  den  festgetretenen  Wegen  Plätze  mit  locker  aufgeworfener  Erde,  unter 
welcher  er  die  berüchtigten  Würmer  in  ungeheurer  Anzahl  erblickte.  Die- 
selben sind  nach  Hofmanns  Beschreibung  gelblichweiss  mit  kleinem  braunem 
Kopfe.  Die  heimgebrachten  Larven  verpuppten  sieh  auch  bald  in  der  Erde 
und  lieferten  den  Käfer  nach  3 — 4  Wochen.  Im  Freien  beobachtete  E.  H. 
nicht  ein  Stück  des  vollkommenen  Insekts  zur  selben  Zeit  an  ihrem  frühem 
Brutplatze.  Wahrscheinlich  verweilen  die  Käfer,  wie  so  viele  andere,  die  in 
der  Erde  ihre  Verwandlung  bestehen,  bis  zum  nächsten  Frühjahr  im  Boden, 
woraus  sie  dann  an  warmen  Frühlingstagen  in  Menge  zum  Vorschein  kommen 
und  sich. dem  Brutgeschäfte  widmen. 

23.  Brirhinns  afflnis,  Pk.  Die  Käfer  finden  sich  nach  Gyllenhal  an 
Stamm  und  Blättern  der  Espe.  Ich  erzog  sie  aus  Larven,  die  in  der  Kätzchen- 
spindel von  Populus  tremula  und  Salix  aurita  lebten.  Sie  gehen  zur  Ver- 
wandlung in  die  Erde  und  entwickeln  sich  schon  Ende  April  und  im  Mai. 

24.  Brirhinus  tortrix,  F.,  lebt  nach  Gyllenhal  am  Stamm  und  auf 
den  Blättern  der  Espe;  die  Larve  soll  nach  Panzer  die  Blätter  der  Zitter- 
pappel aufrollen  wie  die  Blattwickler.  Oberl.  Angerer  erzog  den  Käfer  nebst 
Erirhinus  costirostris  aus  Erlenkätzchen,  die  er  im  April  eintrug. 

25.  Bhynohites  bettüeti,  F,     (Siehe  Betula.) 

26.  EhynchiteB  Populi,  L,  Der  Käfer  lebt  nach  Gyllenhal,  Panzer 
und  eigener  Beobachtung  auf  niedrigen  Espen ;  Walton  und  Smith  sahen  ihn 
an  den  jungen  Trieben  derselben  nagen. 

27.  Chlorophanus  viridis,  L.  In  hiesiger  Gegend  ist  der  Käfer 
von  mir  wiederholt  an  jungeh  Wurzelschossen  von  Populus  canescens  gefun- 
den worden. 

28.  Zeugophora  Bubspinosa,  Fb,     (Siehe  Betula.) 

29.  Zeugophora  flavioollis,  Mrsh.,  wird  in  Schweden  wie  in  Deutsch- 
land auf  Pappeln  gefunden.  Sie  sitzen  meist  einzeln  an  der  untern  Blattseite, 
wo  sie  nagen  und  schwarze  Frassflecke  erzeugen.  Wenn  sie  zu  2  —  3  an 
einer  Stelle  nagen,  rollt  sich  das  Blatt  entweder  rückwärts  um,  oder  es  bil- 
det sich  eine  Vertiefung  im  Blatte.  Die  Larve  minirt  die  Blätter  der 
Schwarz-  und  Zitterpappel.  Die  grossen  Minen  sind  oberseitig  und  bilden 
runde,  flache,  schwarze  Flecke,  welche  im  August  und  September  leicht  in's 
Auge  fallen.  Ich  beobachtete  auch  Frühminen  im  Juni.  —  Die  Larve  ist 
2'"  lang,  fusslos,  gelb  mit  braunem  Kopf  und  plattlichem  Leib,  der  zu  bei- 
den Seiten  sägeartig  gekerbt  ist.  —  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die 
Entwickelung  der  Sommerbruten  im  Mai  folgenden  Jahres  vor  sich. 

30.  Zeugophora  scutellaris,  Suff,,  wurde  von  Apotheker  Homung 
und  Dr.  Suflfrian  auf  Populus  nigra  gefunden.  Ersten  Stände  noch  dd- 
bekannt. 

31.  Chrysomela  lamina»  JP6.,  in  hiesiger  Gegend  selten  auf  der 
Schwarzpappel. 

32.  Lina  cuprea.  F.,  als  Larve  und  Käfer  Anfang  Sommers  häufig 
auf  Populus  nigra,  nach  Gyllenhal  auch  an  Salix- Arten.  Der  üble  Geruch 
der  Larve  und  Nymphe  verräth  schnell  ihre  Anwesenheit  und  Verwandtschaft. 
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Ldirer  Cornelins  erzog  und  beobachtete  die  Larven  an  Salix  triandra.  (Stett. 
ent  Zeit,   18.  Jahrg.,  p.   162.) 

33.  Lina  Populi,  L,  Käfer  und  Larve  im  Sommer  gemein  auf  Po- 
pulus  tremula,  P.  canescens  und  P.  nigra.  Sie  ziehen  das  zarte  Laub  junger 
Stock-  upd  Wurzelschösslinge  den  Blättern  hochstämmiger  Bäume  vor,  die 
sie  in  zweijährigen  Schlägen  oft  ganz  entblättern.  Gyllenhal  fand  den  Käfer 
auch  auf  Weidenblättern,  was  ich  ebenfalls  beobachtet  habe;  namentlich  auf 
glattblätterigen  Salix- Arten,  als:  Salix  triandra,  S.  russiliana,  S.  viminalis  etc., 
fand  ich  Larve  und  Käfer,  nicht  selten  in  Anzahl. 

34.  Lina  TremulaOy  L,  Käfer  und  Larve  sehr  gemein  auf  niedri- 
gen, strauchartigen  Populus  tremula  und  Pop.  canescens,  deren  Blätter  von 
ihnen  skelettirt  und  krank  werden. 

35.  Lina  oollaris,  JP.,  soll  nach  Gyllenhal  auf  Pappeln  und  Weiden 
vorkommen.  Mein  Freund  Heinemann  schöpfte  den  Käfer  im  Walde  bei  Stol- 
berg von  niedrigen  Salix  aurita  und  S.  repens  mit  dem  Koscher. 

36.  Goniootena  rufipes,  De  G.  Der  Käfer  nach  Gyllenhal,  Saxesen 
und  eigener  Beobachtung  nicht  selten  auf  Espenlaub,  nach  Schmidberger  auch 
an  Obstbäumen. 

37.  Pliratora  Yitellinae,  L,  Käfer  und  Larve  häufig  auf  glatt- 
blätterigen Weiden,  in  hiesiger  Gegend  noch  häufiger  auf  der  Schwarzpappel. 
Die  schwarzen  Larven  sitzen  herdenweise  auf  der  obem  oder  untern  Blatt- 
seite beisammen,  benagen  sie  bis  auf  die  Epidermis  der  andern  Seite  und 
lassen  nur  trockenes,  schwarzbraunes  Laub  zurück.  (Vergl.  Cornelius,  Stett. 
eni  Zeit  XVIIL  p.  392.) 

38.  Plagiodera  Armoraoiae,  L,  Den  Käfer  fand  ich  Ende  Mai  und 
Anfang  Juni  auf  den  Blättern  niedriger  Pappelsträucher  (Pop.  canescens),  wo 
sie  in  Vielzahl  dem  Brutgeschäfte  oblagen.  Die  obere  Körperseite  <Kopf, 
Brustschild  und  Flügeldecken)  der  Käfer  war  allermeist  glänzend  goldgrün, 
wogegen  die  auf  Weiden  lebenden  häufiger  blaugrün  gefUrbt  sind. 

39.  Caythra  4-punctata,  L.     (Siehe  Betula.) 

40.  Oryptocephalos  flavipes,  Fh,  Der  Käfer  nach  Gyllenhal  auf 
Birken  und  Pappeln,  nach  Suffrian  auf  Erlen,  nach  eigener  Beobachtung 
häufig  auf  den  Blättern  strauchartiger  wilder  Kirschen. 

41.  Cryptocephalus  oordiger,  i.,  wurde  von  Gyllenhal  auf  Cory- 
lufl,  von  Strübing  auf  Salix,  von  Andern  auch  an  Populus  gefunden. 

42.  Cryptocephalus  12-punotata8,  Fb.  (Vergl.  Corylus.)  Herr 
Tschom  fand  die  Larve  in  einem  Sacke  auf  Haselblättem ,  woraus  er  den 
Käfer  erzog.  Oberlehrer  Zeller  und  Dr.  Rosenhauer  beobachteten  sie  im  Juli 
und  August  an  jungen  Trieben  der  Eiche,  Rossi  traf  sie  auf  Pappeln,  Con- 
calli  noch  auf  Comus  sanguinea. 

43.  Orepidodera  helxinea,  i.,  lebt  häufig  auf  Populus  nigra,  Pop. 
dilatata,  P.  canescens  und  allen  Salix- Arten.  Die  ersten  Stände  sind  noch 
nicht  bekannt.  * 

44.  Crepidodera  nitidula,  L.  Futterpflanze  und  Lebensweise  der 
vorigen. 

46.  Trogosita  oaraboides,  Fb.  Der  Käfer  findet  sich  im  Sommer 
in  morschem  Pappel-  und  Eichenholz ;  nach  Herbst  auch  in  dem  der  Linden, 
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Fichten,  Buchen;  nach  Erichson  in  Arznei-  und  andern  Waaren.  Besonders 
h&ufig  18^  6^  ^^^  Speichern  in  Getreide  anzutreffen  und  Yon  da  aus  verbacken 
im  Brode.     (Nördlinger.) 

46.  Anoilooheira  rustioa,  Hhst  Die  Larve  soll  nach  Gyllenhal  im 
Stamm  der  Pappeln  und  Weiden  leben, 

47.  Ptilinus  peotinioomis,  L.     (Vergl.  Fagus.) 

48.  Ptilinus  oostatus,  (rW.,  lebt  nach  Gyllenhal,  Ratzeburg  und  eige- 
ner Beobachtung  im  Holze  der  Weiden  und  Pappeln,  an  deren  von  Rinde  cnt- 
blössten  Stämmen  ich  ihn  aus  den  Bohrlöchern  herauskriechen  sah. 

49.  Cryptophagus  Popnli,  Gll,,  im  faulen  Holze  der  Pappel 

50.  BhlBOtrogus  solstitialis,  L,     (Siehe  Fagus,  Carpinus.) 

51.  Bhizotrogufl  rnfioomis,  JP.  Erichson  fand  den  Käfer  im  Juni 
in  Kieferwäldem,   Dr.  Suffrian  fand  ihn  auf  der  italienischen  Pappel. ' 

52.  Hoplia  graminioola ,  JP.,  nach  Ratzeburg  im  Juni  auf  Pappeln. 

53.  Platyoerus  oaraboides,  F,     (VergL  Fraxinus.) 

54.  Neomida  bioolor,  F.^  fand  ich  an  dürren  Wurzebtocken  der 
Schwarzpappel  unter  der  Rinde. 

55.  Margus  ferrugineus,  F,.  kommt  unter  Rinden  von  Espen,  anch 
in  Conditoreien  vor,  hier  die  verdorbenen  Mandelkerne  verzehrend. 

56.  Xylophilus  populnens,  Crtz.  Der  Käfer  wurde  von  Gyllenh«! 
und  Panzer  im  October  in  faulen  Pappeln  gefunden,  von  letzterm  auch  in 
dürrem  Eichenholze  beobachtet. 

57.  Lyotos  canalioulatus.  F.,  im  Splint  des  todten  Holzes,  vorzüg- 
lich in  Eichen-,  Buchen-  und  Pappelbrettem,  Pfosten,  Möbeln,  bei  häufigem 
Auftreten  höchst  verderblich  wirkend. 

58.'  Hypulus  bi&soiatus,  Fh.^  wurd^  von  Lehrer  Letzuer  in  Breslao 
im  Frühling  aus  mulmigem  Holze  von  Populus  dilatata  erzogen.  Die  im 
April  verpuppten  Larven  krochen  im  Mai  aus.  Der  Käfer  scheint  sehr  träge 
zu  sein,  da  er  wochenlang  ganz  stille  auf  einem  Platze  sitzt.  (29.  Jduresb. 
d.  schles.  Ges.  für  vaterL  Cultur,  p.  96.) 

59.  Hylesinua  Frazini,  JP6.     (Siehe  Fraxinus,  Quercus.) 

60.  Bostrychus  Saxesenii,  Rtzb.    (Vergl.  Pi^jos.) 

61.  Bostryohos  cr3rptographa8,  Kug,^  dem  Bostrychus  autographi» 
sehr  nahe  verwandt,  ist  ein  Rinden&esser ,  der  in  abgestorbenen  Schwarz- 
pappeln unter  feuchter,  schon  verwesender  Rinde  gesellig  haust.    (Ratzeboig) 

62.  Cerylon  deplanatum,  Gll.^  nach  Gyllenhal  unter  Pappelrinde. 

63.  BhitydosomuB  globulus,  Hhst^  lebt  in  Stöcken  der  Espe.  (6jl- 
lenhal.) 

b.    Falter. 

64.  Apatara  Dia,  SV.^  deren  Raupe  lebt  ebenfalls  an  Pappeln  (Po- 
pulus tremula  und  P.  dilatata)  und  Weiden.  Im  April  und  Mai  ist  sie  er- 
wachsen und  gewöhnlich  auf  einem  Blatte  festgesponnen,  wo  sie  eich  ver- 
puppt. Die  Raupe  nach  Mühlig  im  Mai  auf  Pappeln.  Der  Falter  erscheint 
Anfang  Juli  auf  Chausseen  im  Walde.  Eigenthümlich  ist  es,  dass  die  Weib- 
chen dieser  Art  nie  im  Freien  gefunden  werden,  und  kann  man  dieselben 
nur  durch  Raupenzucht  sich  verschaffen. 
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65.  Apatura  Clytie,  SV.  Die  Raupe  wird  nach  Freyer  und  dem 
Dessauer  Verzeichniss  auf  Populus  canescens  und  P.  tremula  gefunden.  Es 
soll  nur  eine  Varietät  der  Hauptform  (64)  sein. 

66.  liimenitis  Fopuli,  0.  Herr  Dorfmeister  entdeckte  Ende  Juli  und 
Anfang  August  die  Räupchen^  die  sieh  ehen  aus  den  Eiern  entwickelt  hatten. 
Sie  leben  einsam  auf  Str&uchem  und  Bäumen  der  Zitterpappel.  Ihre  erste 
Wohnung  ist  die  Mittelrippe  eines  Blattes,  das  sie  von  der  Spitze  aus  bei- 
derseits benagen;  sie  überspinnen  dasselbe  und  kehren  nach  gehaltenem  Frass 
zu  demselben  zurück.  Ihr  Winterquartier  bereiten  sie  Ende  August  an  einem 
Zweiglein  unter  einem  versponnenen  Blattstück.  Die  Verwandlung  geht  im 
Juni  vor  sich;  die  Puppe  ist  in  hängender  Lage  <m  einem  Blatte  befestigt. 
Der  Falter  erscheint  Ende  Juni.  G.  Koch  bestätigt  das  Vorkommen  der 
Raupe  auf  Espen  und  Schwarzpappeln,  findet  sie  aber  im  Mai  schon  ziem- 
lieh erwachsen. 

67.  Vanessa  polyohloros,  L.     (Siehe  Comus,  Ulmus.) 

68.  Vanessa  antiopa,  X,     (Siehe  Comus,  Tilia.) 

69.  Vanessa  xanthomelas,  SV.,  erscheint  im  Juni,  Juli,  überwin- 
tert und  fliegt  noch  im  nächsten  Frühjahr.  Die  Raupe  findet  sich  im  Mai, 
Juni  an  Pappeln,  Weiden  und  Rüstern  (Ulmus). 

70.  Melitaea  matuma,  L.     (Siehe  Scabiosa.) 

71.  Smeiinthos  ooellata,  SV.     (Vergl.  Pjrus,  Tilia.) 

72.  Smeiinthus  Populi,  L.  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  auf  Wei- 
den und  Pappeln  (Pop.  nigra,  P.  dilatata  und  P.  tremula.  Der  Falter  ent- 
wickelt sich  nach  Ueberwinterung  der  Puppe  im  Mai  oder  Juni. 

73.  Smerinthns  Tremulae,  Tr.  Die  Raupe  entdeckte  Zeller  in  der 
Nieder-Lausitz  auf  Populus  tremula. 

74.  Seeia  apiformis,  L,  Die  Raupe  wohnt  in  lebenden  Stämmen 
von  Populus  tremula,  P.  alba,  P.  canescens,  P.  nigra  und  P.  monilifera,  dicht 
über  der  Erde;  nach  Staudinger  zwei  Winter  lang  in  den  von  der  Erde  be- 
deckten Stammtheilen  und  Wurzelästen.  Die  Puppe  liegt  im  Mai  unter  der 
Rinde.  •  Der  Falter  erscheint  im  Juni  und  Juli. 

75.  Sesia  laphriaefbrmis^  HS.  Die  Raupe  macht  nach  Staudinger's 
neuester  Erfahrung  kein  Gocon,  sondern  verwandelt  sich  wie  Sesia  bembeci- 
formis.  Nach  Kirchner  lebt  sie  nicht  nur  in  den  Stämmen,  sondern  auch  in 
den  Aesten  und  Zweigen  der  Zitterpappel,  frisst  im  ersten  Jahre  den  Splint, 
im  zweiten  auch  Holz.  Der  Falter  erscheint  im  nördlichen  Deutschland 
Mitte  Juni. 

76.  Sesia  asiliformis,  L(isp.  Ochsenheimer  fand  die  Raupe  in  Stämm- 
chen junger  Pyramiden- Pappeln;  Zeller  in  Pop.  tremula.  Hr.  Mengelbier  und 
F.  Maassen  erhielten  im  Juni  eine  Anzahl  eben  ausgeschlüpfter  Falter  an  jun- 
gen Schwarzpappeln.  Nach  Staudinger's  Beobachtung  überwintert  die  Raupe 
Bweimal.  Gegen  Ende  Mai  schiebt  sich  die  Puppe  aus  einem  vorgebohrten 
Flugloch  zur  Hälfte  hervor.  Der  Falter  entwickelt  sich  auffallend  rasch ,  so 
dass  er  schon  2 — 3  Minuten  nach  dem  Ausschlüpfen  fortfliegt. 

77.  Earias  (Halias)  vemana,  Hö.  Die  Larve  lebt  bei  Wien  auf 
der  Silberpappel  (Populus  alba)  und  wurde  in  neuester  Zeit  auch  von  Steir 
tmer  Entomologen  auf  dieser  Pflanze  beobachtet.    Eine  von  Zeller  am  19.  Juli 
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von  niedrigen  Sttommohen  der  Silberpappel  geklopfte  erwachsene  Raupe  ver- 
puppte sich  noch  in  demselben  Monat.  Zeller  glaubt  mit  Gewissheit  zwei 
Generationen  annehmen  zu  dürfen.  Der  Aufenthalt  der  Raupe  ist  in  den 
Zweigtrieben,  deren  Blätter,  mit  Seidenfaden  umschlossen,  sie  abfrisst.  Im 
spätem  Alter  lebt  sie  nach  Rogenhofer  frei  auf  der  Oberseite  der  Blätter. 
Ihr  Gespinnst  legt  sie  an  einem  Stengel  oder  an  der  Unterseite  eines  Blattes 
ihrer  Futterpflanze  an  und  bedeckt  es  dicht  mit  der  abgeschabten  Wolle  der 
Silberpappel. 

78.  Cossus  ligniperda,  F.     (Siehe  Prunus,  Tilia.) 

79.  OoBsus  terebra,  0.  Die  Raupe  lebt  im  Holze  der  Populns  nigra 
und  Populus  tremula.  Der  Falter,  in  Deutschland  eine  Seltenheit,  erscheint 
im  Juli. 

80.  Zeuzera  Aesculi,  L.  Die  Holzraupe  wird  in  den  Aesten  und 
Stämmchen  von  Ulmen,  Wallnössen,  Linden,  Birnen,  Aepfeln,  Rosskastanien^ 
Fbereschen,  Buchen,  Birken,  Erlen,  £schen,  Hartriegel  und  Pappeln  gefon- 
den.  Die  Verwandlung  geht  nach  der  zweiten  Ueberwinterung  innerhalb  des 
Ganges  vor  sich.  Der  Falter  entwickelt  sich  Ende  Juni  bis  August.  (Vergl. 
Fraxinus,  Salix.) 

81.  Limaoodes  asellus,  8V.     (Vergl.  Fagus.) 

82.  Oeneria  dispar,  L.     (Vergl.  Prunus,  Pyrus.) 

83.  Leucoma  Salicis,  L.  Die  sehr  schädliche  Raupe  lebt  im  Früh- 
ling an  Weiden  und  Pappeln,  in  hiesiger  Gegend  am  liebsten  an  Populos 
dilatata,  die  sie  an  Landstrassen  oft  ganz  entblätterten  und  bei  trockener 
Witterung  zum  Absterben  brachten.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  leich- 
ten Erdgespinnst,  in  welchem  sie  eine  Zeit  lang  als  Raupe  liegt.  Der  Schmet- 
terling erscheint  im  Juli. 

84.  Dasychira  pudibunda,  L,     (Siehe  Prunus,  Rubus,  Betula.) 

85.  Dasychira  fascelina,  L.     (Vergl.  Medicago,  Erica.) 

86.  Gktstropacha  ilicifolia,  L,  Die  Raupe  wird  von  Juni  bis  August 
auf  jungen  Weiden  und  an  Heidelbeeren  gefunden.  Sie  verpuppt  sich  im 
Herbst,  überwintert  als  Puppe  und  liefert  im  Mai  den  Falter. 

87.  Gastropacha  betulifolia,  0.     (Vergl.  Lotus,  Medicago.) 

88.  Gktstropacha  Fopuli,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

89.  Ghastropacha  neustria,  Hb,     (Vergl.  Pyrus.) 

90.  Gastropacha  populifolia,  Hb.  Die  Raupe  entwickelt  sich  im 
Sommer  aus  dem  Ei,  überwintert  nach  den  ersten  Häutungen  und  findet  mch 
im  Mai  und  Juni  erwachsen  auf  Weiden  und  Pappeln  (Pop.  tremula,  P.  nigra 
und  P.  dilatata.     Der  Falter  erscheint  Ende  Juni. 

91.  Piatyp teryz  flEkloataria,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

92.  Harpyia  bifida,  Hb^  Raupe  nach  Dr.  Ad.  Speyer  nur  auf  Po- 
pulus nigra  und  P.  dilatata,  verschmäht  in  der  Gefangenschaft  auch  Salix- 
Blätter  nicht.  Die  Raupe  hat  den  Rücken-  und  Nackenfleck  durch  den  gan- 
zen dritten  Ring  von  einander  getrennt,  und  der  Rückenfleck  ist  von  kappeo- 
förmig  gestreifter  gelber  Linie  begrenzt.  Bei  H.  furcula  ist  diese  Linie  ge- 
rade, der  Nacken-  und  Halsfleck  sind  zusammenhängend  und  durch  einen  kaun 
merklichen  Zwischenraum  getrennt. 

93.  Harpyia  furcula,   Xr.     Die  Raupe  nährt  sich  von  den  Blättern 
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der  Popnlus  canescens  und  P.  tremola;    nach  Ochsenheimer,  Dr.  Speyer  und 
Dr.  Rossler  auch  an  Salix  alba.     (Vergl.  Fagns.) 

94.  Harpyia  bicuspis,  Brkh.     (Siehe  Betula.) 

95.  Harpyia  vinul^  L,     (Siehe  Tilia.) 

96.  Harpyia  erminea,  Esp.  Lebens-  und  Entwickelungsweise  wie 
Haip.  vinula. 

97.  Kotodonta  ziczao,  Hh.  Die  Raupe  wird  von  Juni  bis  Septem- 
ber auf  Populus  alba,  P.  canescens  und  Salix-Arten  gefunden.  Sie  spinnt 
sich  noch  vor  dem  Winter  ein  und  liefert  im  Frühling  den  Falter. 

98.  Kotodonta  diotaea,  L.     (Siehe  Betula.) 

99.  Notodonta  camelina,  Hb,     (Vergl.  Alnus.) 

100.  Kotodonta  dromedarius,  L,     (Siehe  Betula.) 

101.  Kotodonta  torva,  Hb,  Die  Raupe  wurde  von  Bürlinger  und 
Ih".  Bössler  im  September  auf  Populus  tremula,  von  Andern  auch  auf  P.  nigra 
gefdnden.     Der  Falter  erscheint  im  Mai  und  August. 

102.  Kotodonta  tritophus,  SV.     (Vergl.  Betula.) 

103.  Ptepostoma  palpinum,  L.     (Siehe  Salix,  Tilia.) 

104.  Olnphisia  crenata,  Esp.  Die  Raupe  lebt  un  Sommer  auf  Po- 
pulus nigra  und  P.  tremula,  nach  Getiö  auch  auf  Pop.  atba  zwischen  zu- 
sammengesponnenen Blättern,  wo  sie  sich  auch  verpuppt;  doch  gehen  ein- 
zehie  auch  in  die  £rde;  Hr.  Riese  und  G.  MOhlig  aus  Frankfurt  klopften 
die  Baupen  im  September  von  Populus  dilatata. 

105.  Fygaera  bucephala,  L.     (Siehe  Alnus,  Rosa.) 

106.  Clostera  Timon,  Hb.  Zeller  fand  die  Raupe  im  Spätsommer 
auf  Espen.     Der  Falter  erscheint  in  Schweden  und  Russland  im  Frühling. 

107.  Clostera  anastomosis,  L.  Die  Raupe  erscheint  im  Mai,  Juli 
und  August  an  Pappeln  und  Weiden.  Der  Falter  fliegt  Ende  Juni  und  An- 
fang Juli. 

108.  Clostera  reolnsa,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  nach  Treitsohke 
auf  Espen,  nach  Hering  auf  Weiden,  nach  eigener  Beobachtung  im  Spätsom- 
mer auch  auf  strauchartigen  niedrigen  Populus  canescens  und  P.  alba.  Sie 
verspinnt  ein  Blatt  taschenförmig  hohl  oder  zieht  auch  wohl  2  —  3  Blätter 
za  einer  Wohnung  zusammen.  Der  Falter  erscheint  nach  Ueberwinterung  der 
Puppe  im  Mai  und  im  Juli,  August. 

109.  Clostera  eurtula,  L.  Die  Raupe  erscheint  im  Sommer  an  Wei- 
den, nach  Hering  und  Zeller  auf  Populus  tremula,  nach  eigener  Beobachtung 
auf  Populus  canescens  und  Pop.  alba,  vorzüglich  an  strauchartigen  Stauden. 
A.  Speyer  fand  die  Raupe  im  Juli  und  zum  zweiten  Mal  tahlreich  den  gan- 
zen September  hindurch.  Der  Falter  erscheint  mit  dem  vorigen  zu  dersel- 
ben Zeit. 

110.  Clostera  anaehoreta,  SV.  Lebensweise  und  Entwickelungszeit 
der  vorigen. 

111.  Cymatophora  dnplaris,  L.  —  bipuneta,  Brkh.  (Siehe  Betula.) 

112.  Cymatophora  ocularis,  L.  —  oetogesima,  Hb.  Bqrkhausen 
fand  die  Raupe  im  Mai,  Juni,  und  wieder  im  August  bis  September  auf  Po- 
pnlos  nigra,  P.  dilatata;  F.  Snellen  bei  Rotterdam  auch  auf  Pop.  tremula. 

113.  Cymatophora  Cr,  SV.    Die  biassgelba  Raupe  lebt  nach  Hering 
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und  eigener  Beobachtung  im  Herbst  zwischen  zwei  anfeinanderfiegenden  und 
versponnenen  Blättern  strauchartiger  Espen;  der  Falter  erscheint  im  AprS 
oder  Mai. 

114.  Asphalia  flavicomis,  L.     (Siehe  Betula.) 

115.  Acronyota  leporina,  X.     (Siehe  Alnus). 

116.  Acronyota  megacephala,  SV.  Die  gemeine  Ranpe  wird  Ten 
Juli  bis  September  an  Pappeln,  nach  dem  Wiener  Yerzeichniss  auch  an  Sa^ 
liz  triandra  gefunden.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  festgeleimten  Ge- 
spinnst; die  Puppe  überwintert  und  liefert  den  Falter  im  Mai  nnd  Juni. 

117.  Aoronyota  Alni,  i.     (Vergl.  Alnus.) 

118.  Acronyotfk  Psi,  Esp,     (Siehe  Prunus,  Pyrus.) 

119.  Aoronycta  auriooma,  SV.     (Vergl.  Prunus,  Rubns.) 

120.  Aoronyota  BnmioiSy  L.     (Siehe  Prunus,  Rubus,  Erica.) 

121.  Agrotis  Augur,  F.  Die  überwinterte  Raupe  findet  sich  nach 
F.  Schmidt  bis  Mai,  wo  sie  in  der  Erde  die  Verwandlung  antritt,  Abends 
und  Nachts  auf  Alnus,  Populus  und  Salix,  sich  von  deren  Knospen  ond  jun- 
gen Blättern  nährend.  Am  Tage  ruht  sie  zwischen  dürrem  Laub,  im  Moos 
oder  hinter  loser  Baumrinde.  Der  Schmetterling  erscheint  im  Juli.  (Statt 
ent.  Zeit.  Jahrg.  XIX.  p.  377—378.) 

122.  Hadena  contigua,  Fb.     (Siehe  Berberis.) 

123.  Hadena  glauca.  Hb.  Nach  Dr.  Ad.  Speyer  lebt  die  Ranpe  auf 
Populus  dilatata.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde,  die  Entwickeloog 
des  Falters  im  Mai.     (Isis,   1839,  p.  116.) 

124.  Mania  maura,  L,     (Vergl.  Alnus.) 

125.  Amphipyra  oinnamomea,  Brkh.     (Siehe  Evonymus.) 

126.  Amphipyra  pyramidea,  L.     (Vergl.  Corylus.) 

127.  Amphip3rra  perflua,  F.     (Siehe  Fagus.) 

128.  Taeniocampa  stabilis,  SV.   (Siehe  Pyrus.) 

129.  Taeniooampa  inoerta,  Hfn.  —  instabilis,  SV.    (Siehe  Prunus.) 

130.  Taeniooampa  munda,  SV^  Die  Raupe  soll  im  Mai  und  Jnni 
auf  Buchen,  Linden  und  Pappeln  zu  finden  sein.  Der  Falter  erscheint  im 
März  und  April.     (Wilde.) 

131.  Taeniooampa  miniosa,  SV.     (Siehe  Betula.) 

132.  Mesogona  aoetosellae,  SV.  Die  Raupen  sind  im  Mai  und  Jiuu 
auf  Salix  und  Populus  zu  finden,  nach  Wilde  auch  an  Ampfer,  am  Tage  an 
der  Erde  zwischen  dürren  Blättern  verborgen.  Die  Verwandlung  erfolgt  is 
der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  im  August,  September. 

133.  Mesogona  oxalina,  SV^  Die  Raupe  lebt  im  Mai  an  strancb- 
artigen  Erlen,  Pappeln  und  Weiden,  am  Tage  an  der  Erde  unter  Steinea 
verborgen,  und  verwandelt  sich  in  der  Erde  in  einem  Erdbällen,  in  wuchern 
sie  bis  zur  Verpuppung  (6  —  8  Wochen)  ruht.  Der  Falter  erscheint  iffl 
September. 

134.  Coamia  eontusa,  Frr.  Die  Raupe  im  Mai  oder  Juni,  nsch 
Freyer  auf  der  Zitterpappel  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern,  wo  sie 
sich  auch  in  einem  weissen  Oespinnst  verpuppt.    Der  Falter  erscheint  im  JoH. 

135.  Dysohoriata  TpaUon,  SV.  Die  Raupe  lebt  Mitte  Mu  bta 
Mitte  Juni  gerne  auf  der  italienischen  Pappel  und  auch  wohl  auf  Weiden. 
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Anf  ersterer  sitzt  sie  bei  Tage,  entweder  zwischen  den  Furchen  der  Rinde 
oder  an  benachbarten  Manergesimsen  und  an  Garteneinfriedigungen  ver- 
borgen. Der  Schmetterling  erscheint  £nde  Juni  oder  Anfang  Juli.  (Yergl. 
Acer.) 

136.  Flastenis  retusa,  L.  Die  gegen  £nde  Mai  erwachsene  Raupe 
lebt  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  der  Weide  (Salix  fragilis)  und 
P&ppeL  Die  Verwandlung  erfolgt  zwischen  dürren  Blättern,  der  Falter  er- 
seheint  Anfang  Juli. 

137.  Flastenis  subtusa,  SV.  Die  Raupe  wird  im  Mai  an  Populus 
tremula,  P.  dilatata  und  an  Salix  caprea  und  S.  viminalis  zwischen  zusanmien- 
gesponnenen  Blättern  gefunden.     Der  Falter  fliegt  im  Juli  und  August. 

138.  Ortbosia  populeti,  Fb.  Die  Raupe  nach  Boie  im  Mai  und 
Juni  auf  Populus  tremula  und  P.  canescens,  wo  sie  zwischen  zwei  mit  ein- 
ander versponnenen  Blättern  wohnt*  (Isis,  1835,  p.  329.)  Sie  soll  auch 
hochstämmige  Pyramiden-Pappeln  zum  Aufenthalt  wählen. 

139.  Orthosia  oireellaris,  Hfn.  --  Xanthia  ferruginea,  SV.  Die 
Raupe ,  in  der  Jugend  an  Pappelkätzchen  lebend,  wie  X,  togata  und  X.  ful- 
vago  in  denen  der  Weiden,  wurde  im  Mai  auch  auf  Eichen,  von  Hrn.  v.  Ti- 
scher noch  an  Yeronica  gefunden  und  mit  den  Blättern  der  Primel  und  des 
Löwenzahn  gefüttert.  Der  Schmetterling  erscheint  im  August  oder  Sep- 
tember. 

140.  Xanthia  fulvago,  L.  Speyer  fand  die  Raupe  Mitte  Mai  bis 
Juni  bei  Rhoden  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  der  Espe,  wo  sie 
noch  klein  war.  Die  Falter  entwickelten  sich  Mitte  Juli  bis  in  den  August 
hinein. 

141.  Xanthia  gilvago,  Esp.  Die  Raupe  ist  im  Juni  erwachsen,  am 
Tage  unter  Baumrinde  versteckt.  Hr.  Hess  traf  sie  an  P9pulus  dilatata; 
Dr.  Rössler  fand  sie  ebenfalls  an  Pappeln,  Andere  noch  an  Salix  viminalis, 
Qnercus,  und  erwachsen  an  Artemisia  u.  a.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem 
leichten  Erdgespinnst,  in  welchem  sie  eine  Zeit  lang  als  Raupe  liegt.  Der 
Schmetterling  erscheint  im  September. 

142.  Orrhodia  Vaccinii,  L.     (Siehe  Rubus.) 

143.  Sooliopteryx  Libatrix,  L.  Die  Raupe  nach  Hering  und  An- 
dern im  Sommer  auf  Pappeln  und  Weiden;  nach  eigener  Beobachtung  hier 
vorzüglich  auf  strauchartigen,  glattblätterigen  Waiden.  Zur  Verwandlung 
spinnt  sie  zwei  oder  drei  benachbarte  Blätter  der  Nahningspflanze  zu  einem 
Gehäuse  zusammen,  worin  man  die  Puppe  schon  Ende  September  und  Anfang 
October  findet.  Die  Falter  entwickehi  sich  theils  noch  im  Spätherbst,  theils 
im  folgenden  Frühling. 

144.  Fseudophia  lunaris,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  auf 
Eichen  und  Zitterpappeln.  Die  Verwandlung  geschieht  an  der  Erde  zwischen 
Moos  und  Laub.  Die  Puppe  überwintert  und  liefert  den  Falter  in  Süd-  und 
Hitteldeutschland  im  Mai  und  Juni. 

145.  Catooala  Frazini,  L.     (Siehe  Acer,  Fraxinus.) 

146.  Oatooala  elooata,  Esp.  Die  Raupe  im  Frühling  an  Salix  alba, 
S.  fragilis  und  S.  caprea,  an  Populus  dilatata  und  P.  tremula.  (Treitschke.) 
Cr.  Koch   fand   sie   Ende  Mai   bis  Mitte  Juli   in  allen  Grössen  an  Pappeln. 
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Nach  erfolgter  Häutung  pflegt  sie  die  alte  abgelegte  Haut  zu  verzehren.    Der 
Falter  erscheint  im  Sommer. 

147.  Catooala  nupta,  i.  Lebensweise  und  Erscheinongszeit  wie 
Cat.  elocata.     Hering  fand  die  Raupe  nur  an  Pappehi. 

148.  Catooala  eleeta,  Brkh,,  führt  im  Larvenstande  dieselbe  Lebens- 
weise auf  Salix  alba  und  Populus  dilatata,  wie  die  beiden  vorigen. 

149.  BrephoB  no*ha,  Hb,  Freyer  und  Hering  fanden  die  Raupen 
im  Juni  auf  Populus  tremula  und  Salix  caprea,  deren  Blätter  sie  über  sich 
zusammenheften.  Zur  Verwandlung  bohren  sie  einen  zolltiefen  Gang  in  mor- 
sches Holz  und  verschliessen  den  Eingang  durch  einen  seidenen  Deckel.  Der 
Schmetterling  erscheint  im  März  und  im  April. 

150.  Brephos  puella,  Esp.  Die  Raupe  wurde  im  Juni  und  Juli 
zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  auf  der  Espe  gefunden.  Der  Falter 
fliegt  in  Oesterreich  im  Januar  und  Februar. 

151.  Jodis  lactearia,  L,  —  aeruginaria,  SV.  —  putataria,  Esp. 
Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  u.  A.  im  Herbst  auf  Birken,  Eichen-  und 
Espengebüsch,  nährt  Sich  von  deren  Blättern  und  überwintert  als  Puppe  in 
einem  dünnen  Gespinnst.     Der  Falter  fliegt  im  Mai  und  Juni. 

152.  Acidalia  dilutaria.  Hb.  (Yergl.  Abus.)  Die  Raupe  soll  nach 
0.  Wilde  auch  an  Pappeln  vorkommen. 

153.  Bhyparia  melanaria,  L.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni 
an  Vaccinium  uliginosum,  nach  0.  Ploetz  bei  Greifswalde  auch  an  jxmgen 
Espen.  Der  Falter  fliegt  im  Juli  auf  Torfmooren  und  moorigen  Wald- 
lichtungen. 

154.  Zerene  marginata.  Hb.     (Vergl.  Corylus,  Carpinus.) 

155.  Oabera  pusaria,  L.     (Vergl.  ebendas.) 

156.  Eugonia  alniaria,  L,     (Siehe  Betula.) 

157.  EUmera  pennaria,  Z.     (Siehe  Carpinus.) 

158.  Crooailis  elinguaria,  Hb,     (Siehe  Lonicera.) 

159.  Epione  parallelaria ,  SV.  —  vespertaria,  L.  (Vergl.  Cory- 
lus.) Nach  0.  Wilde  soll  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Populus  tremula, 
Betula  alba,  und  nicht  an  Corylus  gefunden  werden;  Dr.  Rössler  entdeckte 
sie  nur  auf  jungen  Espen  und  erzog  sie  mit  deren  Blättern. 

160.  Epione  apiciaria,  HS.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  an 
Weiden,  Pappeln  und  Erlen  zwischen  leicht  zusammengesponnenen  Blättern, 
welche  sie  zur  Verpuppung  fester  zusammenzieht.  Der  Falter  fliegt  im 
"-Sommer.  ' 

161.  Ploseria  diversata,  SV.  Die  Raupe  wurde  von  Dr.  Rossler 
u.  A.  im  Juni  erwachsen  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  auf  niedri- 
gen Espenbüschen,  von  Heidenreich  auf  Schwarzpappeln  gefunden.  Der  Falter 
fliegt  Ende  März. 

162.  Hibemia  aurantiaria ,  Esp.  Die  Raupe  lebt  im  Frühjahr  an 
Birken ,  Schwarzpappeln  u.  a. ,  verpuppt  sich  in  der  Erde  und  erscheint  im 
Herbst  als  vollkommenes  Insekt. 

163.  Biston  hirtarius,  L.  Die  Raupe  wird  im  Juli  bis  September 
an  Kirschen,  Schlehen,  Pflaumen,  Aprikosen,  Linden,  Pappeln,  Weiden, 
Eichen,  Ulrnen,  nach  Treitschke  auch  an  Robinien  gefunden.    (Vetgl.  Prunus.) 
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164.  Biston  Strataria,  Hfh.  —  Prodromaria,  SV,     (Vergl.  Betula.) 

165.  Amphidasis  betularia,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

166.  Boarmia  repandaria.  Hb.     (Siehe  Betula.) 

167.  Boarmia  consortaria,  Hb,     (Vergl.  Lonicera,  Prunus.) 

168.  Boarmia  crepuscnlaria,  Hb,     (Siehe  Alnus,  Prunus,  Genista.) 

169.  Iiobophora  lobulata,  Hb,  —  L.  oarpinata,  Brkh.  (Siehe  Lo- 
nicera.) Die  Raupe  nach  Speyer  und  Dr.  Bössler  auch  auf  Pappeln,  beson- 
ders an  Zitterpappeln,  ebenso  an  Salix.  p 

170.  Lobopliora  halterata,  Hfn,  —  bexapterata.  Hb.  (Vergl. 
Fagus.) 

171.  Iiobophora  sexalata,  L,  Die  Raupe  lebt  nach  Borkhausen  im 
August  auf  Salweiden  und  Pappeln.  Der  Schmetterling  fliegt  im  Frühling, 
ist  \^c  eine  Seltenheit  und  von  mir  einige  Male  am  Stamme  der  Italienischen 
^u^d  Adiwarzpappel  gefangen  worden. 

172.  Lygris  prunata,  L.  Die  Raupe  wurde  von  Mai  bis  Juli  an 
Prunus,  Ribes,  Ulmus  und  Populus  beobachtet.     (Siehe  Prunus.) 

173.  Cidaria  populata,  Hb,  Die  Raupe  soll  im  Mai  und  Juni  auf 
Vaccinium  Myrtillus,  nach  dem  Wiener  Verzeichniss  auf  der  Zitterpappel  leben. 
Die  Verwandlung  erfolgt  zwischen  Blättern;  die  Entwickelung  des  Spanners 
im  Juli  oder  August. 

174.  Cidaria  testata,  L,  —  achatinata,  Hb,  Die  Raupe  findet  sich 
im  Juni  an  Weiden  und  Pappeln.  Sie  verwandelt  sich  zwischen  zusammeu- 
gesponnenen  Blättern  und  liefert  den  Falter  im  August  und  September. 

175.  Oidaria  silaceata,  Hb,     (Siehe  Impatiens,  Epilobium.) 

176.  Hjrpoohaloia  ahenella,  SV.  Der  Falter  fliegt  bei  Frankfurt  a.  M., 
nach  G.  Koch,  Ende  Mai  und  Anfang  Juli.  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Tischer 
Ende  Juli  bis  September  gesellschaftlich  in  allen  Grössen  auf  Pappeln  und 
Espen,  nach  Dr.  Rössler  auch  an  Weiden  zwischen  zusammengeklebten  Blät- 
tern in  röhrenartigem,  mit  Exkrementen  vermengtem  Gespinnst,  geht  zur  Ver- 
handlung auf  die  Erde  und  überwintert  daselbst  unter  Moos  und  Rinden,  wo 
sie  sich  Eode  April  auch  verpuppt. 

177.  Teras  ferrugana,  SV.     (Vergl.  Betula.) 

178.  Teras  tristana.  Hb.  Baron  v.  Reichlin  fand  die  Raupe  Anfang 
Juni  in  zwei  aufeinandergeklebten  und  versponnenen  Blättern  der  Zitterpappel. 

179.  Teras  caudana,  lE'b.     (Siehe  Betula.) 

180.  Tortrix  laevigana,  SV.  (Siehe  Betula.)  Die  Raupen  leben 
auch  an  Populus  tremula,  anfangs  gesellig,  dann  einzeln,  zwischen  zusammen- 
gezogenen Blättern,  die  sie  anfressen.     (Siehe  Prunus,  Pyrus,  Rosa.) 

181.  Tortrix  lecheana,  L,  Die  Raupe  wird  an  Ahorn,  Eichen,  Lin- 
den, Eschen,  Weiden,  Ebereschen,  Weissdorn,  Traubenkirschen  u.  s.  w.  ge- 
funden.    (Vergl.  Acer.) 

182.  Penthina  Branderiana,  L,  —  maurana,  Hb,  Mad.  Liem'g  fand 
<lie  Raupe  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  an  Espen,  wo  sie  ein  Blatt  um- 
hegt, es  fest  vernäht  und  darin  bis  zur  Verwandlung  verborgen  bleibt.  Der 
Falter  erscheint  Mitte  Juni. 

183.  Orapholitha  aceriana.  Hup.  Die  junge  Larve  lebt  nach 
^.  Steudel  im  Herbst  in   einer   flachen  Mine  unter  der  weissen  Wolle  der 
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Blätter  von  Populus  alba,  welche  durchwühlt  und  zum  Theil  mit  ihrem  Kothe 
zasammengesponnen  wird.  Vor  dem  Winter  frisst  sie  sich  in  der  Blattachsel 
in  den  Zweig  ein,  und  im  Frühjahr  ist  sie  bis  Ende  Mai  in  Zweighöhlnngen 
anzutreffen,  wobei  sie  immer  von  einer  Achsel-  oder  Endknospe  aus  sich  ein- 
gebohrt hat.  Zu  dem  Eingang  dieser  Höhle  spinnt  sie  eine  3  —  5'''  l^nge, 
abwärts  gebogene  braune  Röhre,  die  an  der  Äussenseite  mit  ihrem  ausge- 
stossenen  dunkeln  Kothe  bedeckt  ist  und  leicht  die  Anwesenheit  der  Larve 
verräth,  zugleich  auch  als  Ausgang  der  reifen  Raupe  dient.  Die  Yerpuppong 
erfolgt  in  der  Erde,  woraus  sie  im  Juli  als  Falter  hervorgeht.  Ausser  Po- 
pulus alba  dienen  auch  die  jüngsten  Zweigspitzen  und  Seitenästchen  von  Po- 
pulus italica  und  F.  monilifera  Ait  der  Raupe  zur  Nahrung.  Ich  fand  die 
Larve  noch  am  29.  Juni  in  grosser  Anzahl  an  einer  strauchartigen  Weiss- 
pappel in  unsern  städtischen  Anlagen.  Hier  hatten  sich  die  RänpchenMomer 
nur  die  heurigen  Ast-  und  Zweigtriebe  zur  Wohnung  ausersehen,  dieHß  im 
Innern  gangartig  ausfrassen  und  die  in  Folge  dessen  keulenförmig  anschwollen, 
so  dass  man  es  Hier  mit  einer  Holzgalle  zu  thun  zu  haben  glaubte.  Doch 
verrieth  der  leicht  in  die  Augen  fallende  Kothcylinder  bald,  wer  hier  der 
Urheber  der  Anschwellung  war.  Viele  Larven  hatten  ihre  Wohnung  schon 
geräumt  und  eine  klafifende  spaltförmige  Wunde  zurückgelassen,  die  jedoch 
durch  Ueberwallung  bald  wieder  zu  heilen  schien,  wodurch  dann  der  Ranpen- 
frass  nicht  allzu  nachhaltig  und  schädlich  wirkte. 

184.  Grapholitha  tineana,  Hö.  Der  seltene  Wickler  fliegt  im  Mai; 
die  Raupe  lebt  vom  Herbst  bis  zum  Frühjahr  auf  Espen,    (v.  Heinemann.) 

185.  Graph,  derasana,  Hb,     (Vergl.  Vaccinium.) 

186.  Graph,  erioetana.  Hb.  Die  Raupe  wurde  von  A.  Schmid  auf 
Espen  gefunden  und  mit  deren  Blättern  erzogen. 

187.  Graph,  dealbana,  Froel,  —  inoamana,  Hw.  Die  Raupe  im 
Mai  an  Weiden  und  Pappeln. 

188.  Graph,  ramella,  L.  —  triquetrana.  Hb.  —  ramana,  HS. 
Die  Raupe  lebt  nach  v.  Tischer  im  August  und  September  an  Populus  tre- 
mula,  deren  Blätter  sie  benagt.  Im  September  leimt  sie  ein  Blatt  zum  Pup- 
pengehänse  fest  zusammen  und  überwintert  darin,  verpuppt  sich  erst  im 
April  und  liefert  im  Mai  den  Falter. 

189.  Graph,  ophthalmlcana.  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

190.  Graph,  sinuana,  SV.  —  parmdlana.  Hb.    (Siehe  Betula.) 

191.  Graph,  simplana.  Hb.,  fliegt  Ende  Mai  und  im  Juni;  die  Raupe 
soll  nach  Glitz  auf  Espen  leben. 

192.  Graph,  oorollana,  Hb,  —  Heegerana,  Wlk.  Die  Raupe  lebt 
in  den  durch  Saperda  populnea  veranlassten  dicken  Holzgallen  der  Espen- 
zweige.     (Hfm.) 

193.  Graph,  minutana.  Hb.  Nach  v.  Tischer  lebt  die  Raupe  An- 
fang Juni  zwischen  zwei  oder  drei  flach  übereinanderliegenden,  zusammen- 
geleimten Blättern  der  italienischen  Pappel,  welche  sie  an  der  Innenseite  skelet- 
tirt.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  leichten  Gespinnst;  die  Entwickelung 
des  Falters  im  Juni  oder  Juli. 

194.  Graph.  niseUa,  Cl.  —  siliceana.  Hb.  (Vergl.  Betula  und  Acer.) 
Aus  den  Kätzchen  der  Populus  alba  in  grosser  Menge  erzogen.     (Hfm.) 
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195.  Oraph.  oppressana,  Tr.^  erscheint  im  Juni  nndJali;  die  Raupe 
soll  an  Pappeln  leben. 

196.  Chimabaohe  fagella,  SV.     (Siebe  Betula.) 

197.  Gtolechia  nigra,  Hw.  —  oautella,  Ze2/.  Die  Raupe  lebt  zwi- 
schen zwei  flach  aufeinanderliegenden  Pappelblättern.  Die  Motte  fliegt  im 
Juni,   Juli. 

198.  Oelechia  moscosella,  ZeU.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  in  geroll- 
ten Pappel-  und  Weidenblättern.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde,  die 
Entwickelung  der  Motte  im  Juni,  Juli. 

199.  Gelechia  turpella,  8V.  —  pinguinella,  Tr.  Die  Raupe  lebt 
nach  y.  Heyden  in  Frankfurt  sehr  häuflg  auf  Populus  dilatata  und  P.  m'gra 
zwischen  zusammengesponnenen  Blättern.  Die  Yerpuppung  erfolgt  Mitte  Juni, 
gewöhnlich  gesellig  unter  loser  Rinde  in  einem  grauen  Gespinnst.  Die  sehr 
behende  Motte  entwickelt  sich  im  Juli  und  lässt  sich  an  den  Bäumstämmen 
nur  mühsam  einfangen. 

200.  Geleohia  Fopulella,  L.  —  Tremulae,  SV.  Die  Raupe  soll 
nach  Freyer  in  den  Stämmchen  junger  Espen  leben,  auf  welchen  sie  oft  recht 
schädlich  ist  und  das  Mark  der  Triebe  frisst.  Nach  Prof.  Frey,  v.  Rösler- 
stamm  und  eigener  Beobachtung  lebt  sie  nach  Wicklerart  in  einem  am  Rande 
amgebogenen  Blatte  oder  zwischen  zwei  aufeinandergeleimten  Blättern  von 
Populus  dilatata,  Pop.  tremula,  Betula  alba  und  Salix-Arten.  Der  Falter  er- 
scheint im  Juni  und  Juli.     (Frey.) 

201.  Chelaria  oonscriptella ,  Hb.  —  Hübnerella,  Bon.  (Siehe 
Betula.) 

202.  Qraoilaria  populetomm ,  ZdL  Die  Raupe  soll  naclr  Frey  in 
doppelter  Generation  im  Juni  und  August  an  Birken  und  Zitterpappeln  vor- 
kommen.     Der  seltene  Schmetterling  erscheint  im  Juli  und  September. 

203.  Graoilaria  stigmatella,  Fb,  Die  Larven  finden  sich  im  Som- 
mer und  Herbst  an  schmalbiätterigen  Weiden  (Salix  fragilis,  S.  purpurea, 
S.  triandra,  S.  viminalis  u.  s.  w.)  und  an  Populus  tremula,  P.  dilatata  und  P. 
monilifera.  An  Weiden  bildet  sie  durch  Umbiegen  und  Falten  der  Blatt- 
spitze eine  geschlossene  Düte  in  Form  eines  Tetraeders,  deren  innere  Wan- 
dung sie  benagt  und  nur  die  dünne,  mit  Koth  erfüllte  Epidermis- Wohnung 
verschont.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde,  verpuppt  sich  oft 
auch  gleich  neben  ihrer  Wohnung  an  der  untern  Blattfläche  unter  einem 
länglichen,  weissen  pergamentartigen  Gespinnst,  wie  sich  Gracil.  elongella  an 
Erlenblättem  festspinnt. 

204.  Ooleophora  üliella,  Schrk.     (Siehe  Prunus.) 

205.  Batrachedra  turdipeimella,  Tr.  —  praeangusta,  Haw.  Die 
Larven  sollen  in  den  Kätzchen  der  Zitterpappel,  nach  Mad.  Lienig  zwischen 
Bosammengesponnenen  Blättern  dieses  Baumes  leben.  Ich  erzog  den  Schmet- 
terling in  Anzahl  aus  den  Samenkätzchen  der  Salweide  gleichzeitig  mit  Gra- 
pholitha  siliceana  Hb.  Den  Falter  fange  ich  im  Juli  und  August  häufig  an 
den  Stämmen  von  Populus  pyramidalis,  was  die  Raupe  auch  in  den  Kätzchen 
verschiedener  Pappelarten  vermuthen  lässt. 

206.  LithooolletiB  Tremulae,  Zell.  —  populifoliella,  Tr,,  fli^  nach 
Prof,  Frey  in  zwei  Generationen,  im  Mai^  Juni,  und  wieder  im  August.    Die 
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Raupe  minirt  verschiedene  Pappelarten^  besonders  gern  die  Blätter  junger 
einzelnstehender  Zitterpappeln.  Ihre  Mine  erscheint  auf  der  Oberseite  des 
Blattes  gelblichgrün  marmorirt,  auf  der  Unterseite  rosenroth,  Ende  Juli  und 
Anfang  August  werden  sowohl  Baupen  als  Puppen  gefunden. 

207.  LithoooUetiB  populifoliella,  HS.  —  fritibella,  Ti.  Die  über- 
winterten Falter  legen  (nach  Heeger)  die  Eier  einzeln,  gewöhnlich  an  eine 
Blattrippe  der  Unterseite  der  Pyramiden-Pappel.  Die  Räupchen  fressen  sich 
durch  die  untere  Blatthaut,  nähren  sich  fortwährend  an  ein  und  derselben 
Stelle  von  dem  Blattsafte,  häuten  sich  dreimal,  spinnen  sich  zur  Verwand- 
lung in  diesem  Räume  nur  ein  kleines  Plätzchen  mit  weisser  Seide  flach  aus 
und  entwickeln  sich  10 — 14  Tage  nach  der  Verpuppung  zum  Falter-  Gegai 
Ende  Juni  beginnt  die  zweite  Generation  auf  dieselbe  Art,  von  welcher  aber 
die  Motte  gewöhnlich  überwintert,  weniger  die  Raupen  und  Puppen.  (Sitzungs- 
bericht d.  k.  k.  Ak.  d.  Wiss.  math.-nat.  Classe  X.  Bd.   1.  Hft.   1853.) 

208.  LithoooUetis  oomparella,  FR,  Die  Raupe  wird  von  Prof.  Frey 
ebenfalls  an  Pappeln  vermuthet.  Nach  Dr.  Rössler  ist  sie  im  Rheingau  häufig. 
Die  Raupe  minirt  unterseitig  an  Populus  alba,  nach  Gärtner  an  Populos 
dilatata. 

209.  Lithooolletia  oonnexella,  Zell.  Die  Raupe  fand  Ant.  Schmid 
im  October  bei  Mombach  an  Silberpappelgebüsch. 

210.  Phyllocnistis  suffusellay  ZeU,  Nach  Heeger  überwintern  so- 
wohl die  Puppen  der  Motte  an  den  Blättern  der  italienischen  Pappel,  als  auch 
das  vollkommene  Insekt  unter  Baumrinden.  Das  Weibchen  legt  die  Eier  einzeln 
an  die  Unterseite  der  Hauptrippe  der  Blätter.  Nach  8 — 14  Tagen  erscheinen 
die  Räupchen,  die  sich  in  das  Blattfleisch  einbohren  und  flache  oberseitige,  dem 
Auge  kaum  bemerkbare,  unregelmässig  gewundene  Gänge  bilden.  Die  dritte 
Häutung  besteht  das  Räupchen  gewöhnlich  in  dem  verbreiterten  Ende  der 
Mine  am  Blattrande,  der  sich  an  dieser  Stelle  etwas  aufwärts  umschlägt  und  der 
Puppe  Schutz  bietet.  Nach  10 — 12tägiger  Pnppenruhe  erscheint  der  Schmetter- 
ling Morgens  bald  nach  Sonnenaufgang.  Unter  günstigen  Umständen  gibt  es  in 
einem  Jahre  zwei  Generationen.  (Sizungsber.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wiss.  math.- 
nat.  Classe  IX.  Bd.  Hft.  I.  Jahrg.  1852.  Ich  fand  die  Mine  Mitte  Mai  und 
wieder  im  August.  Prof.  Frey  nennt  auch  die  Espe  (Populus  tremula)  ab 
Nahrungspflanze;  ich  fand  sie  noch  an  Pop.  canescens  und  besonders  häufig 
an  den  grossblätterigen  Wurzelschossen  und  untern  Zweigen  von  Pop.  nigra 
und  Pop.  monilifera. 

211.  Phyllocnistis  saligna,  Zdl,  Die  Larve  minirt  (nach  Frey)  in  * 
derselben  Zeit  wie  die  vorhergehende  Phyll.  suffusella,  aber  unterseitig,  die 
Blätter  der  schmalblätterigen  Weiden  (Salix  helix,  S.  viminalis,  S.  triandra 
und  S.  russiliana),  nach  Andern  auch  der  Pappeln.  Sie  wohnt  nur  an  der 
Rückseite  des  Blattes,  wo  sie  die  zarte  Oberhaut  vom  Fleische  ablöst.  Die 
Mine  beginnt  stets  am  Grunde  des  Blattes  und  erweitert  sich  immer  mehr, 
oft  von  der  Mittelrippe  bis  zum  Blattrande.  Die  abgelöste  Haut  ist  gl&n* 
zend  und  bläulich  weiss.  Die  Yerpuppung  geschieht  wie  die  der  Ph.  suffa- 
sella,  indem  die  der  Blattrand  nach  unten  umgebogen  wird.  Die  Motte  er- 
scheint in  zwei  Generationen,  April,  Mai,  und  Juni  bis  September. 


Digitized  by 


Google 


Kitzehenblfttlügt  LanbbÖlxer.     AmenUceae.  557 

212.  Cemiostoma  susinella,  Zell.  Die  Larve  minirt  im  Juni  and 
wieder  im  September  und  October  gesellschaftlich  die  Blätter  von  Populus 
alba,  Pop.  tremola  and  P.  oanescens.  Die  flache  oberseitige,  schwarzbraune 
Mine  nimmt  gewöhnlich  die  Blattmitte,  nicht  selten  auch  das  ganze  Blatt  ein 
und  veranlasst  ein  frühes  Verdorren  desselben.-  Ich  traf  die  Minen  am  häu- 
figsten an  den  Warzelschossen  und  an  strauchartigen  Pappeln  an,  die  durch 
ihre  Grösse  und  schwarze.  Färbung  besonders  auffielen.  Aus  Herbstminen 
erhielt  ich  den  Falter  im  folgenden  Frühling  (März,  April). 

213.  Nepticula  serioopesa,  Zell.  Die  Larven  leben  nach  v.  Heyden 
in  grosser  Anzahl  in  den  Blättern  von  Populus  alba.  Die  Mine  bildet  einen 
länglichen,  bräunlichgelben  Fleck  am  Grunde  des  Blattes,  gerade  über  deni 
Stiele,  zwischen  zwei  Rippen.  Am  häufigsten  finden  sich  zwei  Minen  in 
einem  Blatte  und  zwar  eine  auf  jeder  Seite  der  Mittelrippe.  —  Am  sicher- 
sten wird  die  Motte  aus  den  Minen  erzogen,  welche  Ende  October  und  An- 
fang November  eingesammelt  werden.  Noch  vor  dem  Winter  verlässt  dsR 
Raupchen  die  Wohnung  und  verpuppt  sich  in  einem  eiförmigen,  etwas  ge- 
wölbten, gerandeten  Cocon.  Die  Motte  entwickelt  sich  im  Zimmer  Anfang 
März  bis  in  den  Mai  hinein.    (Stett.  ent.  Zeit.  XXIl.  p.  40.) 

214.  Neptioula  assimilella,  Metz.  Die  Larve  minirt  im  September 
und  Anfang  October  die  Blätter  der  Zitterpappel.  Die  oberseitige  Mine  ist 
weisslich  und  variirt  in  Hinsicht  der  Gestalt  und  Grösse.  Sie  beginnt  in  fei- 
ner Linie,  wird  allmälig  breiter  und  zuletzt  fleckenartig.  Die  Motte  fliegt 
im  Juli  und  August.     (Frey.) 

215.  Nepticula  apicella,  SU.  Die  Larve  lebt  ausschliesslich  an  Po- 
pulus tremula,  die  Blätter  minirend.  Die  Mine  beginnt  im  Blattstiel  und 
breitet  sich  zwischen  zwei  Hauptrippen  am  Grunde  des  Blattes  flach  aus, 
genau  so  wie  Nept.  turbidella  an  Populus  alba,  Nept.  sericopeza  an  Acer 
pseudo-platanus. 

216.  Neptioula  turbidella,  HS.^  in  ähnlicher  Lebensweise  an  Popu- 
lus alba. 

217.*  Nepticula  rufella,  Zell.  —  trimacxaella;  H.  Die  2'"  grosse 
Kaupe  minirt  im  Juni  und  Spätherbst  die  Blätter  von  Populus  dilatata,  P. 
nigra  und  P.  tremula.  Die  Mine  ist  unregelmässig  gewunden,  fein  beginnend 
und  von  der  Kothlinie  erfüllt,  dann  breiter  werdend,  hellgrün  erscheinend. 
Die  Motte  fliegt  im  Mai  und  August.     (Frey.) 

c.     Aderflügler.     (Blatt-,  Holz-  und  Gallwespen.) 

218.  Oryptocampus  inqnilinus,  Hart.  Die  Larve  wird  in  den  Holz- 
gaUen  der  Saperda  populnea  auf  Populus  tremula  gefunden. 

219.  Oryptocampus  Fopuli,  Hrt.  Larve  in  den  holzigen  Markgal- 
len an  Pappeln,  ähnlich  den  Holzgallen  an  Weiden.  Herr  Dossow  erzog  die 
Wespe  Anfang  Mai  aus  diesen  Gallen.  (Hartig,  Aderfl.  p.  223—224.)  Wieder- 
holt anzustellende  Beobachtungen  müssen  erst  noch  feststellen,  ob  diese  Gal- 
len Erzeugnisse  eines  Zweiflüglers,  oder  eines  Käfers,  oder  dieser  Blattwespe 
selbst  sind. 

220.  Oladius  ▼iminalis,  Fll.  —  eucera,  Klg.  Die  Raupe  bis  Spät- 
sommer auf  Pappeln,  besonders  häuflg  auf  Populus  dilatata,  nach  Bouchö  auch 
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auf  Pop.  tremula  und  Pop.  monilifera.  Die  jungen  Larven  sitzen  auf  der 
Unterseite  des  Blattes  lang  ausgestreckt  und  dicht  nebeneinander.  Sie  fres- 
sen das  Blattfleisch  bis  auf  die  Epidermis  der  Oberseite.  Im  Herbst  sieht 
man  die  gelben  schwarzgefleckten  Raupen  an  dem  Stamme  herabsteigen,  um 
in  der  Erde   ihre  Verwandlung  anzutreten. 

221.  Craesus  septentrionalis,  Hrt,     (Siehe  Betula.) 

222.  NematiLS  trimaculatus,  v,  VoU,  Die  dem  Nematos  Salicis  sehr 
ähnliche  und  von  De  Geer  Abth.  II.  Taf.  38  Fig.  1  abgebildete  Larve  ent- 
deckte Snellen  v.  Vollenhoven  im  September  auf  der  Schwarzpappel.  Sie  lie- 
ferte nach  Ueberwinterung  der  Larve  in  der  Erde  die  Wespe  im  Mai  des 
folgenden  Jahres.  (Tydschrift  voor  Ent.,  V.  Deel,  2.  Stuk.)  Ich  fand  zu  der- 
selben Zeit  auch  ein  Stück  dieser  Afterraupe  auf  Salix  triandra,  welche  mir 
die  Wespe  im  Frühling  gab.     (Vergl.  Salix.') 

223.  Nematus  melanocephalus ,  ffrt  Die  Kaupen  leben  im  Juli 
und  August  gesellschaftlich  auf  Pappeln  und  Salweiden.  Sie  sitzen  unter  den 
Blättern  und  benagen  den  Rand.  Die  Wespe  fliegt  im  September.  (De  Geer 
IL,  p.  269,  Taf.  37  Fig.  12—21.) 

224.  Nematus  conjugatns,  JDhlb.^  ist  dem  Nem.  Ribesi  Scop.  ähn- 
lich ;  die  Larve  wird  nach  Dahlbom  auf  Weiden  und  Pappeln  gefunden.  Das 
9  legt  die  Eier  mittelst  der  Säge  zwischen  die  obere  Blatthaut  an  den  Rand 
der  Blätter.     (Stett.  ent.  Zeit.  1848,  p.  177,  und  Isis  1837.) 

225.  Nematus  perspicillaris,  Kl.  Die  Larven  leben  im  Sommer  hie 
Herbst  auf  Weiden,  Pappeln  und  Ulmen,  und  fressen,  zu  3  — 10  hintereinan- 
der sitzend,  am  Blattrande,  die  stärkeren  Rippen  verschmähend.  Bei  der 
leisesten  Berührung  lassen  dieselben  einen  sehr  unangenehmen  Geruch  ver- 
spüren, wodurch  sie  sich  sogleich  von  den  ähnlichen  Nematus-Larven  unter- 
scheiden. Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Erde;  die  Entwickelung  der 
Wespe  erfolgt  im  Frühling  bis  zum  Juli.  De  Geer  und  Brischke  vermuthen 
zwei  Generationen. 

226.  Nematus  vallator,  v.  VolL  Herr  Snellen  v.  VoUeuhoven  ent- 
deckte die  grünen  Raupen  auf  Populus  dilatata,  deren  Blätter  diese  in  der 
Mitte  ausfressen  und  das  Loch  mit  kleinen  Stäbchen,  aus  Mundschleim  ge- 
fertigt, verpallisadiren.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  Ende  Juni, 
die  Entwickelung  der  Wespe  Anfang  Juli  vor  sich.  -  Bei  Grünstadt  in  der 
Rheinpfalz  beobachtete  ich  in  Begleitung  meines  Freundes  F.  Eppelsheim 
die  unerwachsenen  Räupohen  gleichfalls  an  der  Italienischen  Pappel  Mitte 
September. 

227.  Nematus  orassus,  FU.  —  coeruleocarpus ,  Hrt  Die  Larve 
lebt  nach  Snellen  v.  Vollenhoven  im  September  auf  jungen  Pappeln  und  Trauer- 
weiden, jung  Löcher  in  die  Blätter  fressend.  Die  Verwandlung  erfolgt  noch 
im  Herbste  zwischen  trockenen  Blättern,  die  Entwickelung  der  Wespe  im  Mai 
des  folgenden  Jahres.  Nach  Dahlbom  legt  das  Weibchen  die  Eier  an  die 
untere  Seite  des  Blattes.  Derselbe  fand  die  Larven  auf  Weiden  und  gibt 
zwei  Generationen  im  Jahre  an.  (Stett.  ent.  Zeit.  IX.  p.  180,  und  De  in- 
landsche  Bladwespen,  1.  Stuk,  Taf.  6  Fig.  1—10.) 

228.  Nematus  aurantiaous,  Hrt  Herr  Snellen  v.  Vollenhoven  ent- 
deckte die  Larve  Anfang  Juni  auf  Pappeln,  wo  sie  in  Reihen  mit  gehobenem 
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Hinterleibe  hintereinander  sassen.  Anfang  Juli  waren  sie  erwachsen  und  ver- 
spannen sich  zwischen  Blättern.  Der  Entdecker  glaubt  drei  Generationen  im 
Jahre  annehmen  zu  müssen;  derselbe  fand  erwachsene  Raupen  im  Mai,  Juni 
und  August.  (Tydschrift  voor  Entom.  YI.  Deel,  6.  Stuk,  und  De  inlandsche 
Bladwespen,  Stuk  9.,  Taf.  12  Fig.  1—8.) 

229.  Nematus  pallicercus,  HrU  Die  Larve  lebt  nach  Snellen  bis 
Ende  Juni  auf  Pappeln,  jung  die  Blätter  benagend  und  durchlöchernd,  älter 
aber  am  Rande  fressend  und  nur  die  Hauptrippen  schonend.  Die  Verwand- 
lung erfolgt  Anfang  Juli  innerhalb  eines  Cocons,  und  die  Entwickelung  der 
Wespe  im  folgenden  Frühling  oder  auch  schon  im  Monat  Juli.  Raupe  und 
Wespe  sind  der  von  mir  auf  Salix  babylonica  gefundenen  höchst  ähnlich  und 
von  Dr.  A.  Förster  als  Nem.  validicomis  bestimmt  worden.  Das  Gelb  der 
todten  Wespe  ist  gleich  nach  dem  Erscheinen  aus  der  Puppe  grün,  bleicht 
aber  aUmälig  und  wird  dann  strohgelb,  später  gar  röthlichgelb.  C.  F.  Snellen 
van  VoUenhoven,  de  inlandsche  Bladwespen,  9.  Stuk,  pag.  1  —  5,  Taf.  11 
Fig.   1  —  10.) 

230.  Cimbex  amerinae,  Lin,  Die  Larven  fressen  von  Juni  bis  Au- 
gust auf  fast  allen  glattblätterigen  Weiden.  Herr  Brischke  fand  sie  auch  auf 
Populus  tremula  und  Pop.  dilatata.  Sie  ruhen  bald  zusammengerollt  an  der 
Unterseite  der  Blätter,  bald  ausgestreckt.  (Vergl.  Zaddag  und  Brischke  p.  64.) 
Als  Schmarotzer  dieser  Larve  werden  bezeichnet:  Mesoschorus  testaceus  Gr. 
und  ein  Campoplex. 

231.  Xyphidria  dromedaiins,  Z.  Larve  nach  Bouch6  im  Holze  von 
Populus  nigra;  Hr.  Giraud  nennt  Salix  alba,  in  deren  Holz  sie  Gänge  frisst, 
ohne  die  Rinde  zu  beschädigen.  Die  Wespen  fing  ich  in  beiden  Geschlech- 
tem zur  Mittagszeit  an  geköpften  3  —  4  zölligen  Stämmen  der  Salix  llba,  in 
Mehrzahl  um  die  Fluglöcher  schwärmend.  Als  Schmarotzer  derselben  wer- 
den Anlacus  exoratus  Btz,^  Rhyssa  curvipes  Grv,  und  Bracon  obliteratus  Ns. 
genannt. 

232.  Sirex  fasoioomis,  Fh.  Die  Larve  lebt  nach  Herrn  Graff  im 
Holze  der  Pappel.     Dr.  Klug  fing  die  Wespe  an  der  Schwarzpappel. 

d.    Fliegen. 

233.  Tipula  hortensis,  Meig,  Die  Larve  lebt  im  Herbst  und  Winter 
in  moderndem  Pappelholz. 

234.  Ctenophora  atrata,  X.  Die  Larve  lebt  nach  Nördlinger  in 
mürbem  Holze  von  Populus  canescens. 

235.  Ceratopogon  Kaltenbaohii,  Wtnn,  Die  winzigen  Larven  fand 
ich  in  zahlreicher  Gesellschaft  im  ausfliessenden  Safte  der  durch  Wurmfrass 
beschädigten  Stämme  von  Populus  nigra. 

236.  Oeoidomyia  polymorpha,  Bremi,  —  C.  Tremulae,  Winn. 
Die  Larven  wohneh  in.  kugeligen  Gallen  an  den  Knospen  und  Blättern  der 
Zitterpappel.  Winnertz  unterscheidet  und  beschreibt  4  verschiedene  Gallen- 
formen (Linn.  ent.  Bd.  VHI.  p.  273);  er  erzog  aus  zwei  Gallenformen  die 
Mücke,  die  er  ihrer  grossen  Aehnlichkeit  halber  nicht  zu  trennen  wagt,  und 
lässt  uns  wohl  vermuthen,  dass  die  verschiedenen  Gallen  alle  einer  Mücken- 
art angehören,    was  Bremi   durch   den  gewählten  Artnamen   auch  wohl  hat 
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bezeichnen  wollen.  Dr.  Girand  erzog  ans  den  Gallen  auch  den  Feind  der 
Mücke :  Elusmus  Westwodii  Gir, ;  der  Urheber  der  Galle  ist  ihm  jedoch  un- 
bekannt geblieben.  Hr.  Leop.  Kirchner  aus  Kaplitz  beobachtete  als  Nach- 
folgerin der  Mückenlarve  eine  Milbenart:  Cheimazens  Tremulae  Krch.,  welche 
die  yerlassene  Galle  bezieht  und  sich  darin  vermehrt.  (Lotos,  Jahrg.  1863, 
pag.  45.) 

237.  Xylophagus  cinctus,  DeG.  Hr.  Schilling  traf  die  Larve  xmi& 
der  Rinde  von  Pappeln  und  Fichten  an. 

238.  Xylophagus  marg^natus,  Mdg.  Ich  fand  die  schmntziggrauen, 
plattgedrückten  Larven  zu  verschiedenen  Malen  im  Frühling  unter  der  Rinde 
gefäUter  und  anbrüchiger  Schwarzpappeln.  Die  Fliegen  entwickelten  sich 
nach  einigen  Tagen. 

239.  Ooenomyia  femiginea,  Scop,  Die  Lai*ve  dieser  nach  Parmesan- 
käse duftenden  Fliege  lebt  nach  Schiner  im  faulen  Pappelholze. 

240.  Phytomyza  Fopuli  m.  —  ?  Ph.  populioola,  Wlk,  Die  Larve 
minirt  im  Sommer  und  Herbst  die  Blätter  von  Populus  nigra  und  Pop.  dila- 
tata,  vorzüglich  gern  die  der  Wurzelausschläge  und  Stamroschosse.  Die  Minen 
sind  oberseitig,  selten  an  der  Rückseite,  zierlich  geschlängelt,  flach,  und  gelb, 
nnterseits  weisslich  erscheinend,  mit  sehr  weitläufigen  Kothpünktchen  durch- 
zogen und  am  Ende  fleckig  erweitert.  Hier  liegt  auch  die  Puppe,  deren 
Wiege  oberseits  durch  ein  braunes  Fleckchen  bezeichnet  ist.  Später  zerreisst 
die  deckende  Epidermis  an  dieser  Stelle  und  die  glänzendschwarze,  platt- 
liche Puppe  fällt  zur  Erde,  wo  sie  überwintert.  Doch  gibt's  auch  eine  Som- 
mergeneration. 

Die  Fliege  gehört  in  die  Meigen'sche  Abtheilung  C.  c.  Die  am  20.  Jnni 
erschienenen  Exemplare  sind  lebhaft  gelb,  Fühler  goldgelb,  Augen  goldig- 
grün, der  ganze  Hinterkopf  ist  schwarz ;  ebenso  sind  die  drei  vom  verschmol- 
zenen Rückenstriemen,  die  das  Schildchen  nicht  erreichen  und  deren  mittlere 
die  kürzere  ist,  schwarz.  Dieselbe  Färbung  hat  auch  der  Hinterrücken  un- 
term Schildchen,  femer  der  zweite  und  dritte  Bmstring  zwischen  den  Beinen; 
glänzendschwarz  ist  die  schief  abgestutzte  Legeröhre  des  Weibchens.  Gran- 
braun sind  das  Aftersegment  des  cf  ^^^  Querstreifen  auf  dem  Hinterleibs- 
rücken, die  bei  hellem  Exemplaren  in  der  Mitte  unterbrochen  oder  gar  in 
zwei  Punktreihen  aufgelöst  erscheinen.  Die  Fliegen  der  Sommergeneration  sind 
der  Agromyza  flava  ähnlich,  mehr  noch  der  Agrom.  lutea  Mg,.^  doch  durch 
die  Flügelbildung  auffallend  verschieden;  die  im  Frühjahr  ausschlüpfenden 
sind  grau  bis  dunkelgrau;  Kopf,  Fühler,  Schwinger  und  Beine  gelb. 

241.  Agromyza  Sohineriy  Gir,  Die  Larve  wohnt  nach  Dr.  Girand 
in  gallenartigen  Anschwellungen  der  jüngsten  Triebe  und  Zweiglein  der  Silber- 
pappel, die  sie  Mitte  April  an  2  —  3jährigen  Bäumchen  erzeugen.  Sie  sind 
länglich,  enthalten  je  nur  eine  Larve,  die  sich  von  unten  nach  oben  einen 
geraden  Gang  bohrt,  an  dessen  offenem  Ende  die  Yerpuppung  vor  sich 
geht.  Die  Entwickelung  der  Fliege  erfolgt  bis  Mitte  Juni.  Derselbe 
sorgfältige  Beobachter  entdeckte  ähnliche  Gallen,  nur  kleinere  und  runde, 
an  den  Trieben  von  Salix  purpurea,  welche  die  Fliege  schon  Mitte  Mai 
lieferten.  (Vergl.  Salix.)  Ich  traf  die  Holzgallen  stets  nur  an  der  Sal- 
weide. 
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f.     Schnabelkerfe. 


242.  Leoanium  Salicis,  Boiiche.  An  Weiden  und  Pappeln.  (Siehe 
Salix  und  Stett.  ent.  Zeit.  XII.  p.   112.) 

243.  Aspidiotus  Fopuli,  Bche,  An  den  zweijährigen  Stammschossen 
verschiedener  Pappelarten.  Der  kleine  Schild  des  Weibchens  ist  länglich, 
flach,  braun,  nach  hinten  mit  grossem,  flachem,  erweitertem  grauweissen  An- 
hang. Länge  1'";  das  nur  Ve'"  messende  cT  ist  weiss  mit  gelblichen  Linien. 
Der  Schild  elliptisch,  grauweiss,  mit  länglichem,  seicht  zweifurchigem  schnee- 
weissen  Anhang.     Ganze  Länge  *V4'". 

244.  Aphis  populea,  Kalt,  Von  Mai  bis  Juli  nicht  selten  auf  Po- 
pulua  dilatata,  am  Grunde  der  jungen  Stammschösslinge  in  zahlreichen  Ge- 
sellschaften. Sie  findet  sich  auch  auf  Salix  alba,  S.  vitellina,  S.  caprea,  am 
Grunde  saftiger  Triebe.     (Monogr.  d,  Pflanzenl.  I.  p.   116.) 

245.  Aphis  Populi,  X.  Diese  Blattlaus  lebt  im  Juni  und  Juli  unter 
den  Blättern  und  an  den  Zweigspitzen  verschiedener  Pappelarten  (Pop.  tre- 
mula,  P.  nigra,  P.  dilatata)  in  zahlreichen  Gesellschaften;  doch  zieht  sie  die 
Wurzelschösslinge  den  übrigen  Theilen  vor.    (Monogr.  d.  Pflanzenl.  I.  p.  126.) 

246.  Drepanosiphum  (Aphis)  Tiliae,  Koch,  bewohnt  die  Blätter  der 
grossblätterigen  Linde  (Tilia  platyphyllos),  seltener  die  der  Italienischen  Pappel 
(Populns  dilatata),  und  erscheint  jn  kleinen  Gesellschaften  oder  vereinzelt.  Sie 
hält  sich  auf  der  Bückseite  der  Blätter  auf  und  ist  ziemlich  selten.  Ihre 
Erscheinungszeit  fällt  in  den  Juni,  wo  man  Larven  und  das  vollkommene 
Insekt  findet. 

247.  Fachypappa  hiarsupialis,  Koch,  bewohnt  in  grosser  Gesellschaft 
eine  längliche  grosse,  etwas  rauhe  Blase  (Galle)  auf  den  Blättern  der  Schwarz- 
pappel, welche  auf  der  Mittelrippe  angebracht  und  unten  nicht  geschlossen  ist, 
vielmehr  eine  grosse  Oeffnung  hat.  Zuweilen  ist  die  Nachkommenschaft  der 
darin  wohnenden  Altmütter  so  zahlreich,  dass  dieselbe  in  der  Galle  keinen 
Raum  mehr  hat  und  sich  in  Mehrzahl  ausserhalb  der  Galle  an  den 
Blattrippen  verbreitet  und  hier  oft  zahlreich  zu  sehen  ist.  Die  Geflügelten 
erscheinen  im  Mai  und  Anfang  Juni.  Auch  von  mir  im  Juni  1863  an  niedri- 
gen Pappelsträuchern  beobachtet,  und  fand  ich  sie  von  Pemphigus  affinis 
m,  nicht  verschieden.  Einen  merklichen  Irrthum  begeht  Hr.  Koch  bei  Angabe 
des  Aufenthalts  des  Pemphigus  affinis  m.  und  P.  bursarius  X.  (Vergl.  Koch, 
die  Pflanzenl.  Hft.  8.,  p.  270,  und  Monogr.  d.  Pflanzenl.  I.  p.  182.) 

248.  Fachypappa  vesioalis,  Koch,  Diese  Blattlaus  bewohnt  im  Juni 
bamnnussdicke  gelbbraune  Blasen  an  Populus  alba,  welche  sie  aus  einem 
Blatte  durch  gemeinsames  Saugen  erzeugt.  Hr.  Koch  fand  sie  in  allen  Ent- 
wicklungsstufen vor.     (Koch,  d.  Pflanzenl.,  Hft.  8.,  p.  272.) 

249.  Pemphigus  c^nis.  Kalt  Die  grünlichen,  in  lange  Wolle  ge- 
hüllten Thierchen  leben  gesellschaftlich  in  den  gerollten  oder  zusammen- 
geschlagenen Blättern  von  Populus  nigra  und  Pop.  dilatata.  (Monogr.  der 
Pflanzenl.  I.  p.  182.) 

250.  Pemphigus  bursarius,  X.,  lebt  gesellig  in  Gallen,  die  sie  an 
den  Blattstielen  und  an  der  Mittelrippe  der  Blätter  von  Populus  nigra  und 
P.  dilatata  verursacht.  Acheimazeus  gallarum  Kirch,,  eine  Milbenart,  soll 
nach  Entfernung  der  Blattlaus  deren  Wohnung  beziehen. 

Kaltenbach,  Pflanzenfeinde.  36 
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251.  Theoabius  populneus,  Koch^  lebt  nach  Koch  im  Juni  in  Blätter- 
taschen der  Populus  nigra.  Sie  ziehen  die  Wasserloden  (Stammschosse)  den 
obern  Zweigen  vor  und  halten  sich  gesellschaftlich  an  der  Unterseite  der 
Blätter  auf,  die  sich  durch  das  Saugen  rückwärts  krümmen  und  der  Länge 
nach  zusammenschlagen  bis  zum  Berühren  der  Ränder.  Die  Wohnung  ist 
mit  weissem  Flaum  angefüllt.     (Koch,  die  Pflanzenl.,  9.  Hft.,  p.   291.) 

252.  Sohizoneura  Tremulae,  De  6r.,  lebt  in  grossen  Gresellschaften 
an  der  Spitze  sattiger  Triebe  und  unter  deren  zu  einem  Schopf  zusammen- 
gezogenen und  zurückgekrümmten  Blättern,  vorzüglich  an  Populus  tremula 
und  P.  canescens.     (Kaltenb.,  Monogr.  d.  Pflanzenl.  I.  p.  171.) 

253.  Lachnus  longirostiis,  Pass.,  wurde  von  Passerini  in  Rinden- 
ritzen  von  Acer  campestre,  Populus  alba,  Salix  vitellina  und  S.  alba  im  Herbst 
gefunden.     (GU  Afidi  p.   38.) 

254.  Capsus  spissioomis,  JP6.,  wird  auf  Beifuss,  Fichten  und  Pap- 
peln gefunden. 

255.  Phytooopis  divergens,  Jfcj/.,  auf  strauchartigen  Pappeln  und 
Weiden  zu  finden. 

256.  Phytooopis  Populi,  X.,  var.  Tiliae,  Fb.^  hält  sich  am  Stamme 
der  Linden  und  Pappeln  in  Rindenspalten  versteckt,  hier  auf  kleine  and  weiche 
Insektenlarven  und  Blattläuse  lauernd. 

257.  Lyotocoris  domestieus,  Schill.,  an  Populus  italica. 

258.  Ectemnus  (Anthocoris)  reduvius,  HS.,  an  Populus  balsamea. 

259.  Anthoooris  nemoralis,  Fb.,  auf  Populus  dilatata  an  jungeo 
Trieben  des  Stammwuchses,  auch  in  Gesellschaft  der  Blattläuse  in  Ulmen- 
gallen  zu  finden. 

260.  Anthoooris  pratensis,  Fb,,  an  Populus  dilatata  in  Blattlaus- 
Colonien. 

261.  Idiooerus  confusus,  Fl,  Diese  Cicade  lebt  nach  Kirschbaum 
im  Hheingau  nicht  selten  auf  Pappeln  und  Weiden.  Das  Weibchen  legt  die 
Eierchen  in  angebohrte  junge  Zweige  von  Populus  alba.  (v.  Frauenfeld,  Ver- 
handl.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien,  Jahrg.   1869.) 

g.    Milben. 

262.  Batoneus  Populi,  Kirch,  Diese  Milbenart  lebt  gesellig  in  viel- 
kammerigen,  grünröthlichen,  haselnuss-  bis  faustdicken  Gallen  am  Grunde  jün- 
ger WurzelsprÖsslinge  an  oder  auch  unter  der  Erde  an  Populus  tremula. 

263.  Heliaozeus  Populi,  Kirch,,  eine  von  Dr.  Leop.  Kirchner  be- 
obachtete Milbenart;  sie  bildet  am  Blattstiele,  dicht  imter  dem  Blattgrunde, 
rothgelbe,  linsengrosse ,  mit  kleinen  rothen  Wärzchen  überdeckte  Gallen  an 
Populus  tremula.     (Lotos  1863,  p.  45.) 

264.  Phytoptus  sp.  ?  Diese,  dem  unbewafibeten  Auge  unsichtbare, 
weissliche  Milbe  lebt  an  strauchartigen  Büschen  der  Zitterpappel.  Sie  tritt 
schon  früh  auf;  wenn  eben  die  schwellenden  Blattknospen  ihre  Deckschnppen 
abwerfen  und  den  jungen  Zweig  mit  den  zarten  Blättchen  hervortreiben, 
beginnt  schon  das  Saugen  der  zahlreichen  Milben.  Sie  greifen  zunächst 
wohl  den  Axentheil  des  jungen  Zweigleins  an,  besaugen  dann  die  sich 
entfaltenden  Blättchen   am  Rande,    der    dadurch    einen    verdickten    krausen, 
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etwas  eingerollten  Saum  erhält,  erfassen  zuletzt  auch  die  Blattfläche  und 
hemmen  sie  in  der  Entwickelnng.  Die  normalen  jugendlichen  Zweiglein  ver- 
kümmern so  und  bilden  rundliche  krause  Knäuel  zahlreicher,  bis  zur  Un- 
kenntlichkeit deformirter  Blätter,  die  hier  an  dem  stark  verkürzten  Axen- 
theile  sehr  gedrängt  stehen. 

Ich  fand  diese  auffallenden  Monstrositäten  Anfang  Juli  an  einer  lichten 
Stelle  einer  Wiesenumzäunung,  und  bei  nachheriger  Untersuchung  der  krau- 
sen Knäuel  bemerkte  ich  ausser  der  winzigen  Urheberin  der  Deformation  auch 
einzebe  unreife,  flügellose  Blattläuse  an  den  gesunden  Blättern  des  Zweigs 
mid  zwischen  dem  Blätterschopf  umherkriechen,  die  an  der  Missbildung  ge- 
wiss keinen  Antheil  hatten. 


2.  Gattung.    Weide.    Salix. 

a.    Käfer. 

1.  Apion  minimum,  Krb,  —  foraminum,  Sdüi,     (Siehe  Populus.) 

2.  Apion  pubesoena,  Krh.  —  Salicis,  ScliL,  nach  Walton  im  Au- 
gust und  September  auf  Weiden. 

3.  Attelabus  ourculionoides,  L.  (Siehe 
Ahiüs.) 

4.  Anthribus  albinus,  F,  (Vergl.  Car- 
pinos.) 

5.  Tropideres  albirostris,  Hhst.  Die 
Larve  lebt  nach  Panzer  im  Stamm  der  Weide 
und  Birke. 

6.  Tropideres  cinctus,  Fk,  Hr.  Banse 
fand  den  Käfer  häufig  an  dürren  Weidenzweigen. 

7.  Cossonus  linearis,  F,  (Siehe  Po- 
pulus.) 

8.  Cryptorhynchus  Lapathi,  X.  (Vergl. 
Ahius.)  Ich  finde  den  Käfer  am  gewöhnlichsten 
*u  gestutzten  Weidenstöcken.  Auch  Westwood 
berichtete  (1863)  über  weitgreifende  Verwüstun- 
gen durch  die  Larve  dieses  Curculioniden  an  cultivirten  Weiden  in  der  Graf- 
schaft Essex. 

9.  Orchestes  jota,  Fb,     (Siehe  Myrica.) 

10.  Orchestes  Populi,  Fb,     (Vergl.  Populus.) 

11.  Orchestes  decoratus,  Germ,  Ich  erzog  den  Käfer  einmal  auäi  gel- 
ben Larven,  welche  in  den  Blättern  von  Salix  Russeliana,  S.  triandra  und  S. 
fragilis  miniren.  Die  braune  Mine  beginnt  an  der  Blattspitze,  zieht  etwa  V2 
^is  ^/4"  am  Rande  herunter,  wo  sie  sich  in  einen  rundlichen  Fleck  plötzlich 
erweitert.  Hier  völlig  ausgebildet,  schneidet  sie  ein  kreisförmiges  Stückchen 
der  Mine  so  ab,  dass  sie,  zwischen  den  braunen  runden  zusammengesponnenen 
Blatthauten  geschützt,  zur  Erde  fällt  und  den  Puppenstand  am  Boden  zu- 
bringt. Mitte  Mai  traf  ich  auf  Salix  purpurea  und  S.  Russeliana  dieselben 
Minen,  theils  schon  verlassen,  theils  noch  unvollendet,  aber  ganz  in  obiger 
Weise,  was  mit  Sicherheit  auf  zwei  Generationen  des  Jahres  schliessen  lässt. 

30* 
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Die  Käfer  zeigten  sich  von  Mitte  Juni  bis  Ende  des  Monats  an  der  Decke 
des  Zuchtglases.  In  ganz  ähnlicher  Lebensweise  beobachtete  ich  Orchestes 
rusci  auf  Birken. 

12.  Orchestes  Saliceti,  Pk,  Im  Frühjahr  an  den  Kätzchen  von  Sa- 
lix cinerea,  S.  caprea,  S.  viminalis,  auch  wohl  auf  Populus  zu  finden.  Jugend- 
stände noch  unbekannt. 

13.  Orchestes  Salicis,  X.  —  bifasciatus,  Fh.  —  Capreae,  Fah., 
findet  sich  auf  Weiden  und  Pappeln.  Ich  erzog  den  Käfer  aus  Minirränp- 
chen,  die  in  den  Blättern  von  Salix  russiliana  und  S.  fragilis  kurze,  winkelig 
gekrümmte  Gänge  bewohnten. 

14.  Acalyptiis  Carpini,  Hh,,  nach  Gyllenhal  an  den  Kätzchen  der 
Salix  cinerea. 

15.  Bhynohites  aequatus,  F,     (Vergl.  Pjrus.) 

16.  Bhynohites  nanus,  PL,  trifi't  man  im  Mai  nicht  selten  an  den 
Spitzen  der  Weidenschösslinge.     (Vergl.  Geum.) 

17«  Balaninus  Crux,  Fb.,  findet  sich  in  hiesiger  Gegend  häufig  im 
Mai  auf  glattblätterigen  Weiden.     Die  ersten  Stände  noch  unbekannt. 

18.  Balaninus  Brassioae,  Fb.  Den  Käfer  finde  ich  gleichzeitig  mit 
dem  vorigen  auf  Weiden.  Bouche  erzog  ihn  aus  Larven,  die  im  Herbst  in 
den  Gallen  der  Blattrippen  von  Salix  vitellina  leben.  Die  Entwickelung  de» 
Käfers  geht  im  Frühling  vor  sich.     (Siehe  Brassica.) 

19.  Ellesous  bipunctatus,  L,  Die  Larven  sollen  in  den  9  Kätzchen 
der  Weiden  leben. 

20.  Erirhinus  dorsalis,  L,  Der  Käfer  in  hiesiger  Gegend  nicht  sel- 
ten auf  Salix  caprea  zu  finden. 

21.  Brirh.  pectoralis,  Pz.,  nach  Gyllenhal  auf  Salweiden. 

22.  Erirh.  majalis,  Pk,  Die  Larve  lebt  in  den  cf  Kätzchen  von 
Salix  cinerea. 

23.  Brirh.  taeniatus,  Schh,,  nach  GyUenhal  auf  den  Blättern  der 
Weide.  Nach  Goureau  lebt  die  Larve  in  den  9  Kätzchen  der  Salix  caprea, 
mit  denen  sie  vor  der  Samenreife  abfällt,  nachher  aus  der  ausgefressenen 
Markhöhle  herauskriecht,  sich  dann  verpuppt  und  Mitte  Juni  als  vollkom- 
menes Insekt  erscheint.  ^ 

24.  Brirh.  afflnis,  Pk.  (Vergl.  Populus.)  Im  diesjährigen,  uDge- 
wohnlich  milden  März  fanden  die  Schüler  bei  Besichtigung  der  9  Kätzchen 
der  Salix  caprea  diesen  Käfer  in  Anzahl  zwischen  den  jugendlichen  Frücht- 
chen umherkriechen,  wahrscheinlich  überwinterte  Exemplare,  die  hier  ihrem 
Brutgeschäfte  oblagen. 

25.  Otiorhynchus  niger,  Fb,  Hr.  Regierungsrath  Schmidt  in  Stet- 
tin fand  den  Käfer  in  grosser  Anzahl  auf  Weidensträuchern. 

2Q,     Phyllobius  viridicollis,  Schh.     (Siehe  Populus.) 

27.  Fhytonomus  borealis,  GH.,  wurde  von  Gyllenhal  in  Schwedea 
im  Juni  auf  Salix  arenaria  gefunden. 

28.  Lepyrus  oolon,  Fb,,  treffe  ich  hier  im  Mai  häufig  auf  Strau- 
ehern  schmalblätteriger  Weiden  an.  Panzer  und  Bach  nennen  Weiden  eben- 
falls als  Futterpflanze  dieses  Rüsselkäfers.     Erste  Stände  noch  unbekannt 

29.  Pyrochroa  rubens.  Schall.     (Vergl.  Carpinus.)     Auch  Westwoo^ 
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fand  die  Larve  in  dürrem  Weidenholz.  Die  Puppe  sah  er  im  April,  welche 
sich  noch  in  demselhen  oder  im  folgenden  Monat  zum  Käfer  entwickelte,  was 
Herr  Wttewall  nach  eigener  Beobachtung  bestätigen  konnte. 

30.  Lucanus  parallelepipedus,  F.     (Siehe  Betula.) 

31.  Cetonia  faetuosa,  F.,  und  Cetonia  marmorata,  F.,  sollen 
beide  auf  Weiden  vorkommen,  let?:terer  als  Larve  in  moderndem  Weiden- 
bolze. 

32.  Valgus  hemipterus,  L,     (Vergl.  Prunus.) 

33.  Osmoderma  Bremita,  Z.     (Siehe  Pyrus.) 

34.  Hoplia  argentea,  F,     (Vergl.  Alnus.) 

35.  Bhizotrogus  solstitialis,  F.     (Siehe  Carpinus.) 

36.  Anisoplia  fruticola,  F.  Der  Käfer  verzehrt  im  Juni  die  Staub- 
kölbchen  von  Roggen  und  Weizen,  frisst  auch  die  Blätter  von  Weiden. 

37.  Anomala  Frischü,  F,  —  Julü,  F.    (Siehe  Betula.) 

38.  Anobium  tessoUatum,  Fab.     (Vergl.  Fagus.) 

39.  Ptilinus  pectinicomis,  L.     (Siehe  ebend.) 

40.  Ptilinus  costatus,  Gll     (Vergl.  Populus.) 

41.  Malaohius  bipustulatus,  F,  Herr  Dr.  Rosenhauer  erzog  den 
Käfer  aus  einem  Stücke  Weidenholz. 

42.  Ludius  ferrugineus,  i.  Der  Käfer  wird  (nach  Panzer)  in  mo- 
dernden Weidenstöcken  getroffen. 

43.  Drasterius  bimaculatus,  i.     (Siehe  Quercus.) 

44.  Ampedus  ephippium,  OL  Die  Larve  lebt  nach  Panzer  in  alten 
Stocken  von  Salix-  und  Pinus- Arten.  Ampedus  sanguineus  i. ,  Amped.  cro- 
catus  X.j  Amped.  pomorum  Hast,  und  Amped.  praeustus  Fö.  wurden  sämmt- 
lich  von  M.  Gautier  in  Stämmen  von  Salix  alba  gefunden.       ♦ 

45.  Melasis  elateroides,  IlL     (Vergl.  Fagus.) 

46.  Trachys  minuta,  F.  Die  Larve  minirt  nach  v.  Heyden  u.  A. 
^e  Blätter  von  Salix  caprea  und  S.  aurita  im  August  und  September.  Sie 
bewohnt  vorzüglich  die  Spitze  des  Blattes,  wo  sie  eine  grosse,  anfangs  grün- 
liche, dann  braunwerdende  blasenartige  Mine  anlegt.  Die  Verwandlung  er- 
i^olgt  in  der  Mine  frei,  die  Entwickelung  schon  Ende  September.  Der  Käfer 
überwintert  und  beginnt  bereits  Ende  April  die  Blättchen  zu  benagen.  Herr 
y.  Heyden  vermuthet  zwei  Generationen.  (Berl.  ent.  Zeitschr.  1862,  p.  61.) 
Meine  eigene  Zucht  dieses  Käfers  lässt  v.  Heyden's  Vermuthung  zu  grosser 
Wahrscheinlichkeit,  wenn  nicht  Gewissheit  steigern.  Anfang  Juni  fand  ich 
zahlreiche  Minen  dieses  Käfers  in  den  Blättern  eines  freistehenden  Strauches 
von  Salix  caprea.  Wie  v.  Heyden  richtig  bemerkt,  nimmt  die  grosse  braune 
Mine  gewöhnlich  die  Spitzenhälfte  eines  Blattes  ein,  seltener  verbreitet  sie 
sich  über  eine  seitliche  Blatthälfte.  Am  9.  Juli  traf  ich  meist  nur  Larven, 
eine  in  jeder  Wohnung,  an;  doch  bemerkte  ich  unter  den  vielen  heimge- 
brachten Minen  auch  zwei,  in  welchen  schon  die  Puppen  ohne  Gespinnst  in 
^er  kothfreien  Mitte  der  Minenwohnung  lagen.  Einzelne  entwickelte  Käfer 
^  ich  zu  derselben  Zeit  von  den  grünen  Blättern  dieses  Weidenbusches  auf. 
^line,  Larve  und  deren  Frassart  sind  denen  von  Phyllotoma  microcephala  so 
tauschend  ähnlich,  dass  sie  nur  im  Augenblicke  der  Metamorphose  leicht, 
früher  kaum  zu  unterscheiden  sind. 
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47.  Anthaxia  Salicis,  P.,  wird  (nach  Panzer) 'auf  Weiden  und  Rosen 
gefunden;  ist  hier  eine  Seltenheit. 

48.  Anoylooheira  rustica,  Übst     (Siehe  Populus.) 

49.  Cryptocephaluß  nitens,  Fb.     (Vergl.  Betula.) 

50.  Orypt.  interruptus,  Meg.  Der  Käfer,  nach  Rosenhauer,  auf  Sa- 
lix viminalis. 

51.  Crypt.  imperialis,  F.,  nach  Alirens  und  Panzer  auf  Haseln  und 
Weiden. 

52.  Crypt.  cordiger,  L.     Lebensweise  wie  beim  vorigen. 

53.  Orypt.  lOpunctatus,  L.     (Siehe  Betula.) 
/     54.     Crypt.  labiatus,  X.     (Vergl.  ebend.) 

55.  Orypt.  flavilabris,  F,     (Siehe  ebend.) 

56.  Orypt.  dpunetatus,  L.     (Vergl.  ebend.) 

57.  Crypt.  variabiliß,  Schh.     (Siehe  ebend.) 

58.  Crypt.  Ooryli,  i.,  (vergl.  Alnus)  wird  auf  den  Blättern  von  Qu- 
rylus,  nach  Panzer  auf  Vitis  vinifera,  nach  Rosenhauer  auf  Salix  capre» 
gefunden. 

59.  Crypt.  bipunctatus,  i.     (Siehe  Betula.) 

60.  Chrysomela  (Lina)  Populi,  L,     (Siehe  Populus.) 

61.  Ohrysom.  (Lina)  Tremulae,  L,  (Vergl.  Populus.)  Lehrer  Letzner 
erzog  den  Käfer  aus  Larven,  welche  im  Juni  die  Sträucher  der  Sal.  purpuren 
gänzlich  verwüsteten.  Die  Verwandlung  ging  Anfang  Juli  vor  sich,  der 
Puppenzustand  dauerte  8  Tage.  Die  Larve  zeigte  denselben  eigenthümKchen 
Geruch,  welchen  sie  gewöhnlich  von  sich  gibt,  wenn  sie  auf  Pappeln  lebt. 

62.  Ohrysom.  (Lina)  cuprea,  F.  (Siehe  Populus.)  Herr  Letzner  fand 
auf  Salix  Russeliana  im  Juni  Larve  und  Käfer. 

63.  Ohrysom.  (Lina)  20punctata,  F.  Der  Käfer  nach  Panzer  auf 
Weiden;  Lehrer  Letzner  fand  im  Juni  Larve  und  Käfer  auf  Salix  Russehana. 
(Jahresb.  d.  schles.  Ges.  f.  vaterl.  Cultur,  1857,  p.  122.)  Ich  traf  denselben 
Ende  Juni  an  Salix  alba  in  grosser  Häufigkeit  als  eben  entwickelten  Käfer, 
auch  hängende  Puppen  und  noch  fressende  Larven. 

64.  Ohrysom.  (Lina)  collaris,  F,     (Vergl.  Populus.) 

65.  Ohrysom.  (Lina)  lapponica,  L,  Der  Käfer  lebt  in  SkandinaTien 
und  Oesterreich  auf  Weiden. 

66.  Ohrysom.  marginata,  L, 

67.  Gonioctena  viminalis,  X.  (Siehe  Alnus  und  Stett.  ent.  Ztit 
XVm.  p.  105.) 

68.  Gonioct.  afflnis,  Schh,     (Nach  Gyllenhal.) 

69.  Gonioct.  pallida,  i.     (Siehe  Betula.) 

70.  Fhratora  Vitellinae,  L,     (Vergl.  Populus.) 

71.  Phrat.  tibialis,  Strm,  Larve  nach  Lehrer  Cornelius  auf  Salix 
purpurea. 

72.  Phrat.  vulgatissima,  Z.,  lebt  in  allen  Ständen  auf  Pappeln  und 
Salweiden. 

73.  Phrat.  atro-virens,  Com. 

74.  Phrat.  laticollis,  Suffr.  Alle  fünf  letztgenannten  Art^n  legen 
die  Eier  an  die  Unterseite  der  Blätter  in  zwei  Reihen  übereinander  zu  13—1^' 
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woraus  nach  acht  Tagen  die  Larven  schlüpfen.  Diese  fressen,  gesellig  neben- 
einander lagernd,  indem  sie  das  Blatt  auf  der  Unterseite  benagen  und  skelet- 
tiren.  Der  Larvenstand  dauert  gegen  drei  Wochen;  die  Verpuppung  erfolgt 
m  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Käfers  nach  8  —  10  Tagen.  Ueber  die 
Larvenunterschiede  lese  man  das  von  Hrn.  Cornelius  in  der  Stett.  ent.  Zeit. 
18.  Jahrg.  p.  392  u.  f.  Mitgetheilte. 

75.  Plagiodera  Armoraeiae,  L.  Larve  und  Käfer  leben  auf  Wei- 
den fSaHx  fragilis  und  S.  Russeliana).  Heeger,  Letzner  und  Cornelius  haben  das 
verdienst,  die  Naturgeschichte  des  Käfers  genauer  erforscht  und  in  verschie- 
denen Zeitschriften  veröffentlicht  zu  haben.  Nach  Heeger  (Sitzungsb.  d.  k.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  Cl.  XL  1853)  gehen  die  Käfer  im  August  und  Anfang  Sep- 
tember in  den  Winteraufenthalt  unter  Laub,  Moos  und  Baumrinde,  und  kom- 
men erst  im  Mai  wieder  daraus  zum  Vorschein.  Im  Juni  legt  das  Weibchen 
die  Eier  zu  4  —  8  auf  die  Blätter  der  Nahrungspflanzen  der  Larve.  Diese 
fand  Cornelius  Mitte  Juli  auf  Salix  fragilis;  sie  nährten  sich  bis  zur  Verpup- 
pung nur  von  der  Oberhaut  und  dem  Blattfleisch  und  liefisen  die  Unterseite 
stets  unberührt.  Die  Verpuppung  erfolgt  an  ^schattigen  Stellen  des  Laubes. 
Der  nach  8—12  Tagen  ausschlüpfende  Käfer  nährt  sich  ebenfaUs,  wie  die 
Larve,  von  der  Oberseite  der  Blätter,  und  nach  wenigen  Tagen  legen  sie 
wieder  Eier  zur  zweiten  Generation. 

76.  Clythra  4punctata,  L.     (Siehe  Betula.) 

77.  Clythra  laeviuscula,  Bfzh,  Dr.  Suffrian  nennt  Haseln,  Ratze- 
burg Salweiden  als  Nahrungspflanze  des  Käfers. 

78.  LabidostomiB  tridentata,  Z.,  nach  Gyllenhal  auf  Hasel-  und 
Weidenbüschen. 

79.  Labidostomis  axillariß,  Bhh     (Siehe  Lonicera.) 

80.  Pachybraehys  hieroglyphica ,  Fb.,  wurde  von  Panzer  an  Wei- 
denbüschen gefunden;  ist  nach  Redtenbacher  auf  Salix- Arten  gemein. 

81.  Crepidodera  helxines,  L,     (Siehe  Populus.) 

82.  Crepid.  nitidula,  X.     (Vergl.  ebend.) 

83.  Orepid.  fiilvicomis,  L.     Lebensweise  der  Crepid.  helxines. 

84.  Adimonia  capreae,  L.     (Siehe  Betula.) 

85.  Qalleruca  lineola,  F.     (Vergl.  Alnus.) 

86.  Phytoecia  oylindrica,  L.  Der  Käfer  nach  Gyllenhal  auf  Popu- 
lus, Salix  und  Corylus;  nach  Panzer  in  Aesten  von  Pyrus  und  Prunus.  Ich 
fand  ihn  an  verschiedenen  Stellen  Ende  Mai  auf  Chaerophyllum  temulum, 
auch  schon  in  Paarung,  und  vermuthe  die  Larve  in  dessen  Wurzelhalse,  worin 
ich  dieselbe  auch  schon  im  Frühling  und  Herbst  gefunden   zu  haben  glaube. 

87.  Oberea  ooulata,  L.     (Siehe  Populus.) 

88.  Anaesthetis  testacea,  Fb,     (Vergl.  Quercus.) 

89.  Clytus  arcuatus,  L.     (Siehe  ebend.) 

90.  Gracilia  pygmaea,  F.     (Vergl.  Betula.) 

91.  Aromia  mosohata,  L,  Ich  finde  den  Käfer  an  glattblätterigen 
Weiden,  sowohl  an  gestutzten  Bäumen  als  an  Strauchstöcken.  Nach  Bech- 
stein  und  Ratzeburg  lebt  die  Larve  im  Weidenholz.  Ihre  Feinde  sind:  Ephi- 
altes  mediator  Gr.  und  Xylonomus  parvulus  Btzh, 

92.  Oallidium  clavipes,  P.,  wurde  von  den  Herren  Banse,  Krasper 
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und  Matz  bei  Magdeburg  an  dürren  Weidenzweigen  häufig  gefangen  und  aus 
seinen  Fluglöchern  herausgeschnitten. 

93.  Callidium  fonnioum,  X.     (Siehe  Fagus.) 

94.  Hammatichenis  heros,  i.     (Vergl.  Quercus.) 

b.     Falter. 

95.  Apatura  Ilia,  F,     (Siehe  Populus.) 

96.  Apatura  Iris,  F.,  fliegt  Ende  Juni  bis  Ende  Juli  in  Laubwäl- 
dern. Die  Baupe  lebt  auf  Salix  caprea,  seltener  auf  Sal.  aurita,  meist  nicht 
hoch  über  dem  Boden.  Im  September  noch  klein,  überwintert  sie  halb- 
erwachsen, frisst  im  Frühling  wieder  und  wird  Ende  Mai  bis  Ende  Juni  er- 
wachsen auf  ihrer  Futterpflanze  angetroffen.     (A.  Speyer.) 

97.  Vaneewa  Antiopa,  L.     (Vergl.  Betula.) 

98.  Van.  V-album,  Gml.     (Siehe  ebend.) 

99.  Van.  triangulum,   Fb.     (^Vergl^  Parietaria.) 

100.  Van.  polychloros,  L,     (Siehe  Comus.) 

101.  Van.  xanthomelas,  Esp.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  auf 
Salix  caprea  und  Sal.  acuminata,  nach  v.  Fischer  im  Juni,  Juli  auf  S.  glauca, 
nach  0.  Wilde  noch  auf  Sal.  vitellina.  Der  Schmetterling  erscheint  im  JuH 
und  August. 

102.  Melitaea  matuma,  L.     (Siehe  Melampyrum.)  • 

103.  Sphinx  Ligustri,  Z.     (Vergl.  Betula.)  * 

104.  Smerinthus  Populi,  Hb.     (Siehe  Populus.) 

105.  Smerinthus  ocellata,  SV.     (Vergl.  ebend.) 

106.  Trochilium  bembeciforme ,  H.  Die  Raupe  wohnt  in  Stamm 
und  Wurzel  der  Salweide  (Salix  caprea),  im  ersten  Jahre  unter  der  Rinde, 
im  zweiten  tiefer  im  Holze.  Zur  Verwandlung  macht  sie  sich  kein  Cocon, 
sondern  spinnt  kurz  vor  dem  äussern  Flugloche  nur  eine  feste  Scheidewand, 
und  die  Puppe  liegt  dahinter  in  einer  etwas  erweiterten  Stelle  des  Ganges. 
Der  Falter  fliegt  in  den  ersten  Sommermonaten. 

107.  Sesia  formiciformis,  Esp.  Die  Raupe  soll  nach  Hübner  in 
Weitlenstämmen  leben,  nach  Andern  in  den  Zweigen  derselben.  Sie  wurde 
vorzüglich  in  Salix  alba  getroffen.  Staudinger  fand  im  Frühling  halb-  und 
vollwuchsige  Raupen  in  Zweigen  und  Stämmen  von  Salix  triandra,  Sal.  vimi- 
nalis,  seltener  in  Sal.  alba,  anfangs  im  Splint,  dann  im  Holz,  und  zuletzt  in 
den  Wurzelästen  lebend.  A.  Libbach  traf  die  Raupe  in  Gesellschaft  von 
Crvptorhynchus  Lapathi  in  strauchartigen  Weiden. 

108.  Sarrothripa  Revayana,  SV.     (Vergl.  Quercus.) 

109.  Earias  chlorana,  Hb.  Die  Raupe  (nach  F.  v.  Röslerstamm) 
von  Juni  bis  Anfang  August  auf  Salix  caprea,  Sal.  aurita  und  S.  pentandra 
zwischen  zusammengesponnenen  Blättern;  nach  eigener  Beobachtung  auch  auf 
Salix  viminalis.  Sie  ist,  nach  Mad.  Lienig,  sehr  träge  und  verlässt  nur  un- 
gern ihre  Behausung.  Nach  Mühlig  lebt  die  Raupe  im  Juni  und  wieder  im 
August  in  den  Herztrieben  der  verschiedenen  Weidenarten.  Der  Falter  er- 
scheint im  Mai  und  Juli. 

110.  Callimorpha  Hera,  Hb.     (Vergl.  Epilobium.) 

111.  Callim.  dominula,  SV.     (Siehe  Myosotis.) 
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112.  Hepialus  sylvinus,  0.     (Vergl.  Malva.)     Nach  Angerer  in  alten 
Weidenwurzeln. 

113.  Cossus  ligniperda,  L,     (Siehe  Pynis.) 

114.  Psyche  viciella,  SV.     (Siehe  Holcus.) 

115.  Orgyia  gonostigma,  L.     (Vergl.  ebend.) 

116.  Org.  antiqua,  Hh,     (Siehe  ebend.) 

117.  Dasychira  pudibunda,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

118.  Dasychira  fascelina,  Hb,     (Siehe  Medicago.) 

119.  Ocneria  dispar,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

120.  Leucoma  Salicis,  i.     (Vergl.  Populus.) 

121.  Porthesia  ohrysorrhoea,  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 

122.  Porthesia  auriflua,  Hb.     (Siehe  ebend.) 

123.  Bombyx  Crataegi,   L.    —    arbusculae,    Frr.    (Siehe  Prunus, 
Ahius.) 

124.  Bombyx  lanestris,  Hb.     (Siehe  ebend.) 

125.  Bombyx  Quercus,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

126.  Bombyx  Rubi,  Hb.     (Vergl.  Medicago.) 

127.  LaBiocampa  quercifolia,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

128.  Lasiocampa  populifolia,  Hb.     (Vergl.  Populus.) 

129.  Lasiocampa  ilicifolia,  L.     (Siehe  Populus.) 

130.  Satumia  Carpini,  Hb,     (Vergl.  Betula.) 

131.  Aglia  Tau,  L.     (Vergl.  Betula.) 

132.  Platypteryx  falcataria,  L.     (Vergl.  Betula.) 

133.  Piatypt,  cultraria,  F,     (Siehe  Fagus.) 

134.  Harpyia  vinula,  L.     (Vergl.  Tilia.) 

135.  Harpyia  erminea,  Esp.     (Vergl.  Populus.) 

136.  Harpyia  furcula,  L.     (Vergl.  Populus.) 

137.  Notodonta  diotaea,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

138.  Notod.  ziczac,  L.     (Vergl.  Populus.) 

139.  Notod.  dromedarius,  L.     (Siehe  Betula.) 

140.  Lophopteryx  camelina,  Hb.     (Vergl.  Alnus.) 

141.  Pterostoma  palpina,  L.     (Siehe  Tilia.) 

142.  Ptilophora  plumigera,  Hb,     (Siehe  ebend.) 
1^3-  Pygaera  bucephala,  L.     (Siehe  Alnus.) 

144.  Olostera  anaohoreta,  SV.     (Siehe  Populus.) 

145.  ciost.  anastomosis,  L.     (Vergl.  ebend.) 

146.  Olost.  reclusa,  SV.     (Siehe  ebend.) 

147.  Clost.  curtula,  L.     (Vergl.  ebend.) 

148.  Cleoceris  Saliceti,  Brkh.  —  viminalis,  Fb.  Die  Raupe  lebt 
im  Juni  an  Salix  caprea,  verwandelt  sich  in  der  Erde  und  liefert  den 
Schmetterling  im  Juli. 

149.  Acronycta  leporina,  L.     (Siehe  Alnus.) 
tridens.  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 
Alni,  Hb,     (Siehe  Alnus.) 
Rumicis,  Hb.     (Vergl.  Erica.) 
psi,  Esp,     (Siehe  Pyrus.) 
megacephala,  Hb.     (Vergl.  Populus.) 


150. 

Acron. 

151. 

Acren. 

152. 

Acron. 

153. 

Acron. 

154. 

Acron. 
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155.  Acronycta  auricoma,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

15G.  Diphthera  ludifica,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

157.  Agrotis  augur,  F.     (Siehe  Pojiulus.) 

158.  Mamestra  Pisi,  Hb,     (Vergl.  Myrica.) 

159.  Luperina  Haworthii,  CnrL  Die  Raupe  faud  Boie  im  Juni  auf 
Salix  caprea;  der  Falter  erscheint  Mitte  Juni. 

160.  Polia  flavicincta,  Hb.     (Siehe  ^latricaria.) 

161.  Hadena  typica,  SV.     (Vergl.  Ballota,  Hedera.) 

162.  Mania  maura,   L.     (Siehe  Alnus.) 

163.  Amphipyra  pyramidea,  Hb.     (Siehe  Corylus.) 

164.  Mesogona  oxalina,  SV,     (Siehe  Populus.j^ 

165.  Cosmia  subtusa,  F.     (Siehe  Populus.) 

166.  Cosm.  trapezina,  Hb,     (Vergl.  Betula.) 

167.  Cosm.  abluta,  Hb.     Raupe  auf  Weiden;  an  Pappeln  (Hein.). 

168.  Cosm.  retusa,  L,     (Siehe  Populus.) 

161).     Taeniocampa  cruda,  SV.     (Vergl.  Quercus.) 

170.  Taenioe,  gracilis,  Hb,     (Siehe  Arteuiisia.) 

171.  Taenioe.  instabilis,  Hb.     (Siehe  Fraxiuus.) 

172.  Taenioe.  opima,  Hb.  Die  Raupe  ^vurde  im  September  von  G.  Koch 
auf  Weiden  getroffen;  nach  Trcitschke  findet  sie  sich  im  Herbst  auf  Eickeu. 
Der  Falter  erscheint  bei  Zimmcrzucht  schon  im  April. 

173.  Taenioe.  munda,  Hb,     (Siehe  ebend.) 

174.  Dysehorista  Ypsilon,  SV,     (Vergl.  Populus.) 

175.  Orthosia  Iota,  X,  Dr.  Rössler  fand  die  Raupe  bis  Mitte  Juli  an 
Erlcii.  Weiden  und  Pappeln,  zwischen  Blättern  eingesponnen.  Es  ist  eine 
^lorcl raupe,  welche  sich  in  der  Erde  verpuppt  und  von  Mitte  bis  Ende  Sep- 
tember den  Schmetterling  liefert.  Ich  habe  die  Raupe  nur  auf  Sahveiden 
gefunden.  Zcller  nennt  die  einmäunige  Weide  (Salix  purpurea)  als  Nahrnngs- 
pÜaiize,   an  welcher  er  sie  Ende  Mai  gefunden  hat. 

176.  Orth.  eircellaris,  Hfn.  —  ferruainea,  SV,  Die  Raupe,  nach 
G.  Koch  im  Mai  erwachsen,  ist  im  Miirz  schon  in  den  Weidenkätzchen  zu 
finden,  später  auch  die  Blätter  verzehrend.  Nach  Treitschke  auf  Pappelu 
imd  Eichen;  Freyer  nährte  sie  mit  Primeln  und  Löwenzahn.  Sie  verwandelt 
sich  in  der  Erde  und  liefert  den  Falter  im  Spätsommer  und  Herbst  (Anfang 
October). 

177.  Orthosia  litura,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

178.  Xanthia  fulvago,  L.  —  eerago,  jST.  Die  Raupe  hat  mit  der 
folgenden  gleiche  Lebensweise  und  Entwickelungszeit.  Zeller  bestätigt  das 
Vorkommen  der  Raupe  in  Salweidenkätzchen,  woraus  auch  ich  den  Falter  er- 
zog. Nach  dem  Fall  der  männlichen  Kätzchen  verschmähen  die  Räupchen 
auch  die  jungen  Blätter  nicht.  Zur  Verpuppung  gehen  die  erwachseneu  Rau- 
pen in  die  Erde,  verfertigen  hier  eine  geräumige  Höhle,  worin  sie  lange  Zeit 
un verwandelt  leben.  Die  ersten  Falter  erhielt  Zeller  am  25.  Juli,  im  Freien 
hat  er  den  Falter  im  September  und  bis  gegen  Ende  des  Octobers  getroffen. 
(Tydschrift  voor  EntomoL,  Jahrg.   1869,  Twede  Serie,  Vyfde  Deel,  p.  232.) 

179.  Xanthia  togata,  Esp.  —  silago,  Hb,  Die  Raupe  soll  auf  Salix 
caprea  leben;    Past.  Mussehl  nährte  sie  mit  Brombeerblättern;   H.  v.  Rosler- 
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stamm  fand  die  jungen  Räupchen  im  April  und  Mai  in  Weidenkätzchen.  Sie 
frassen  später  auch  andere  Pflanzen^  Der  Schmetterling  erscheint  im  August, 
September. 

180.  Orrhodia  satellitia,  Hb.     (Siehe  Fagus.) 

181.  Orrhodia  rubiginea,  Hb.     (Vergl.  Pyrus.) 

182.  Calocampa  exoleta,  L.     (Siehe  Digitalis.) 

183.  Xylina  Omithopus,  (Rhizolitha,  F.)  Hfn.     (Vergl.  Prunus.) 

184.  Asterosoopus  oassinia,  Hb,     (Vergl.  Crataegus  und  Fagus.) 

185.  Oalpe  libatrix^  Hb.     (Siehe  ebend.) 

186.  Catooala  nupta,  L.     (Vergl.  Populus.) 

187.  Oat.  elocata,  Esp.     (Siehe  ebend.) 

188.  Oat.  electa,  Brkh.     (Vergl.  ebend.) 

189.  Madopa  salioalis,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Juli,  August  an 
Salix  caprea  u.  s.  w.  und  verwandelt  sich  im  September  in  einem  länglichen, 
mit  zernagten  Holztheilen  vermischten  Gespinnste.  Die  überwinterte  Puppe 
liefert  den  Falter  im  Mai,  Jimi. 

190.  Brephos  notha.  Hb.     (Siehe  Populus.) 

191.  Zonosoma  orbicularia ,  Hb.  Die  Raupe  wird  nach  0.  Wilde 
und  Angerer  im  Juni  und  September  an  Weiden  und  Erlen  gefunden. 

192.  Zerene  grossulariata,  Hb.  (Siehe  Prunus.)  Ich  traf  die  Raupe 
im  Juni  auch  auf  Salix  caprea  fressend. 

193.  Bapta  temerata,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

194.  Oabera  pusaria.  Hb.     (Siehe  ebend.) 

195.  Nunjeria  pulveraria,  L.  Die  Raupe  im  Juli,  August  an  Weiden; 
die  Verwandlung  geht  an  der  Erde  vor  sich ;  die  überwinterte  Puppe  liefert 
den  Schmetterling  im  April,  Mai.    (Wilde.) 

196.  Eugonia  angularia,  SV.  (Siehe  Carpinus.)  Ich  traf  die  Raupe 
im  August  einmal  auf  Salix  aurita;  der  Falter  entwickelte  sich  im  September; 
ein  anderes  Mal  fand  ich  die  grünliche  Puppe  auf  Faulbaum. 

197.  Selenia  illunaria,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

198.  Pericallia  ^yringaria,  L,     (Siehe  Ligustrum.) 

199.  Odontopera  bidentata,  L.     (Siehe  Prunus.) 

200.  Himera  pennaria,  Hb.     (Vergl.  Populus.) 

201.  Orooallis  elinguaria,  Hb.     (Vergl.  Lonicera.) 

202.  Urapteryx  sambuoaria,  Hb.     (Siehe  Clematis.) 

203.  Bumia  orataegata,  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 

204.  Epione  apiciaria,  HS.     (Vergl.  Populus.) 

205.  Macarla  notataria,  Hb.  Die  Ra^ipe  soll  in  zwei  Generationen, 
im  Mai,  Juni  und  im  Herbst,  einzek  auf  Weiden,  vorzüglich  Salweiden,  ge- 
troffen werden,  doch  auch  (nach  Treitschke  und  Herrich-Schäffer)  auf  Eichen 
und  Ulmen  vorkommen.     Der  Schmetterlmg  fliegt  im  Mai  und  wieder  im  Juli. 

206.  Hibemia  aurantiaria,  Esp.     (Siehe  Populus.) 

207.  Biston  hirtarius,  L.     (Vergl.  Populus.) 

208.  Biston  stratarius,  Hfn.     (Siehe  Betula.) 

209.  Amphidasis  betularia,  L.     (Vergl.  ebend.) 

210.  Boarmia  eonsortaria,  Hb.     (Vergl.  Prunus.; 
-    211,    Boarmia  crepuscularia,  Hb.     (Vergl  ebend.) 
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212.  Pidonia  exanthemaria,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

213.  Aspilates  art^siaria,  SV.     (Siehe  Apium.) 

214.  Lobophopa  sexalata,  Brkh.  (Siehe  Populus.)  Nach  G.  Koch 
wird  die  Eaiipe  im  April  und  Mai  auf  Salix  caprea,  nach  Freyer  auch  an 
Sal.  helix,  nach  Dr.  Rössler  noch  an  Sah  aurita  und  Sal.  purpurea  Ende 
August  und  Anfang  September  gefunden. 

215.  Lobophora  halterata,  Hfn,  —  hexapterata,  SV.  (Siehe  Fagus.) 

216.  Chimatobia  brumata,  L.     (Vergl.  Carpinus.) 

217.  Lygriß  testata,  L.  —  achatinata.  Hb.  (Vgl.  ebend.)  Dr.  Rössler 
fand  die  Raupe  im  Juli  an  Salix  aurita,  den  Schmetterling  im  August  und 
September. 

218.  Cidaria  dilutata,  SV.     (Siehe  Populus.) 

21S>.  Cid.  salicata,  Hb.  Nach  dem  Wiener  Verzeichniss  lebt  die 
Raupe  auf  Salix  viminalis,  nach  Angerer  auch  an  Salix  alba.  Der  Falter 
erscheint  im  Mai  und  Juli. 

220.  Cid.  hastata,  i.     (Vergl.  Myrica.) 

221.  Cid.  undulata,  Jv.  Die  Raupe  lebt  (nach  Linne)  Ende  August 
und  September  auf  Salix  caprea,  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern. 
Die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  nächsten  Frühjahr,  Ende  Mai  und 
im  Juni. 

222.  Eupithecia  aroeuthata,  Fr.  Die  Raupe  soll  nach  Wilde  ,im 
September  an  Wachholder  leben ;  Ernst  Hofmann  traf  sie  im  südlichen  Bayern 
in  6000  Fuss  Seehöhe  auf  Salix  arbuscula.  Die  Verwandlung  geschieht  in  der 
Erde;  die  Puppe  überwintert  und  liefert  den  Schmetterling  im  März  und  April. 

223.  Eupith.  tenuiata,  H(^  —  inturbata.  Hb.  Die  Raupe  wird 
nach  Anger  er  und  Dr.  Rössler  im  Frühling  in  den  Kätzchen  der  Salweide 
und  in  den  jungen  Trieben  derselben  gefunden.  Mit  den  /allenden  Kätzchen 
kommt  sie  auf  die  Erde  und  verwandelt  sich  daselbst.  Der  Schmetterling 
fliegt  im  Juni  und  Juli,  selbst  noch  im  August. 

224.  Eupith.  castigata,  Hb.  (Siehe  Epilobium.)  Raupe  nach  An- 
gerer und  Andern  auch  auf  Weiden. 

225.  Pempelia  adelphella,  FR.  —  hostilis,  Stph.  Die  Raupe  lebt 
nach  V.  Heiuemann  und  Angerer  im  Herbst  auf  Weiden;  der  Falter  erscheint 
von  Mai  bis  Juli. 

226.  Nephopteryx  albicilla,  H^.  Die  Raupe  lebt  nach  A.  Schmid 
Ende  August  an  Salweiden  zwischen  zusammengehefteten  Blättern.  Der  Schmet- 
terling fliegt  im  Mai. 

227.  Nephopteryx  rhenella,  Zk.     Raupe  auf  Salix  und  Populus. 

228.  Teras  comparana.  Hb.  Raupe  nach  v.  Heinemann  auf  Weiden. 
(Vergl  Comarum.) 

229.  Teras  abietana,  Hb.     Raupe  auf  Salix  caprea.   (v.  Heinemann.) 

230.  Teras  umbrana.  Hb.  Die  hellgrüne  Raupe  lebt  im  JuU  an 
Salix  caprea  und  Sorbus  aucuparia.  Der  falter  erscheint  Ende  August  und 
im  Mai.     (Isis  1846,  p.  261.) 

231.  Teras  hastiana,  L.  —  sparsana,  Tr.  Die  Raupe  lebt  nach 
Fr.  V.  Röslerstamm  in  einem  röhrenförmig  zusammengerollten  Blatte  der  Sal- 
weiden (Salix  caprea,  S.  aurita,  S.  acuminata);  nach  dem  Wiener  Verzeichniss 
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zwischen  den  Blättern  von  Sal.  fragilis,  nach  eigener  Beohachtung  auch  zwi- 
schen den  röhrig  zusammengehefteten  Gipfelblättem  von  Sal.  viminalis.  Sie 
verwandelt  sich  im  Juli,  August  in  der  Erde,  Der  Falter  erscheint  im  April 
und  JuH,  doch  auch  schon  im  Herbst. 

232.  Teras  oaudana,  F.  (Siehe  Betula.)  Die  Raupe  (nach  Dr.  Röss- 
1er)  in  Gesellschaft  mit  denen  von  T.  effractana  Fr  öl.  an  Salweiden.  Maj.  von 
Belchlin  fand  die  Baupe  Ende  Mai  in  einem  eingebogenen  Blatte  von  Salix 
caprea.  Mit  ihr  entwickelten  sich  noch  bei  ähnlicher  Lebensweise:  Depres- 
saria  ocellana,  Grapholitha  incarnana  und  Teras  hastiana. 

233.  Tortrix  podana,  Sc.  —  ameriana,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

234.  Tort,  heparana,  Tr.     (Siehe  ebend.) 

235.  Tort,  viridana,  L.     (Vergl.  Quercus.) 

236.  Tort.  Leoheana,  L.     (Siehe  Populus.) 

237.  Tort,  rosana,  L.  —  laevigana,  SV.     (Vergl.  Betula.) 

238.  Tort,  vibumana,  SV.  Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  auf  Ledum 
palustre,  Vaccinium  uliginosum  und  Andromeda  polifolia  (Heinemann);  nach 
A.  Hartmann  in  München  kommt  sie  auch  auf  Salix  repens  vor. 

239.  Penthina  sallcana,  SV.  —  Salioella;  L.  Die  Raupe  allent- 
halben in  Deutschland  auf  Salix  caprea  imd  S.  viminalis  zwischen  zusammen- 
gesponnenen Blättern,  Die  Erscheinungszeit  des  Falters  fällt  in  den  Juni 
und  Anfang  Juli. 

240.  Fenth.  semifasciana,  Hw.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  auf  Sal- 
weiden,   nach  Stainton  in  den  Kätzchen  derselben. 

241.  Penth.  (Orapholitha)  campoliliana,  SV.  Die  Raupe  findet 
sich  vorzüglich  an  Salweiden,  deren  Blätter  sie  auf  der  Unterseite  benagt. 
Sie  verpuppt  sich  im  September,  October,  und  liefert  den  Falter  im  Mai. 

242.  Penth.  capreana,  Hh.  —  corticana,  Hb.  (Vergl.  Betula.) 
Raupe  im  Mai  und  Juni  auf  Salweiden ;  sie  frisst  nach  Angerer  nur  die  Blatt- 
knospen. 

243.  Penth.  iirtioana,  Hb.     (Siehe  Epilobium.) 

244.  Penth.  Hartmanniana,  X.,  fliegt  im  August,  September  um 
Weiden,  an  denen  die  Raupe  vermuthet  wird. 

245.  Penth.  pniniana,  Hb.  (Siehe  Prunus.)  Nach  A.  Hartmann 
lebt  die  Raupe  im  April,  Mai,  auch  an  Salix  aurita  in  zusammengezogenen 
Blättern. 

246.  Penth.  variegana.  Hb.  —  eynosbatella ,  L.  (Siehe  Prunus.) 
Hartmann  fand  die  Raupe  auch  an  Salix  aurita. 

247.  Orapholitha  sinuana,  SV.  —  parmatana,  Tr.  Raupe  nach 
V.  Heinemann  im  Mai  auf  Erlen,  nach  A.  Hartmann  in  zwei  Generationen 
auf  Weiden  zwischen  zusammengezogenen  Blättern. 

248.  Graphol.  augustana.  Hb.  —  oraciana,  Zeit.  Raupe  im  April 
und  Mai  auf  Salweiden  in  den  noch  unentwickelten  Blattknospen.  Sie  dringt 
in  das  Mark  der  weichen  Zweigspitzen,  geht  aber  Ende  Mai  zur  Verwand- 
lung an  die  Erde  und  erscheint  im  Juni  als  Falter.  Herr  E.  Hofmann  fand 
sie  Ende  Juli  unweit  Kuffstein  in  6000  Fuss  Seehöhe  auf  Salix  arbuscula.  Die 
Entwickelung  des  Falters  erfolgte  Mitte  August. 

249.  Graphol.  ephippana.  Hb.  —  populana,  Fb.    Die  Raupe  lebt 
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im  Mai  und  Juni  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  auf  Salweiden, 
nach  F.  v.  Röslerstamm  in  den  Herzblättern  von  Salix  caprea,  bohrt  sich  in 
das  Mark  der  Zweige  und  verwandelt  sich  an  der  Erde.  Der  Falter  fliegt 
im  Juli  und  hat  eine  weite  Verbreitung. 

250.  Grapholitha  neglectana,  Dup.^  fliegt  bei  Brannschweig  im  Juli. 
Die  Raupe  lebt  nach  Stainton  auf  Weiden. 

251.  Graphol.  excoeoana,  HS,     Lebensweise  der  augustana. 

252.  Graphol.  torridana,  Ld.  —  hastiana,  ^6.  Die  Raupe  im 
Frühjahr  auf  Weiden,  der  Falter  im  Juli,  August.     (Heinemann.) 

253.  Graphol.  servillana,  Dup.y  erscheint  im  Mai;  die  Raupe  lebt 
nach  A.  Schmid  im  October  in  Anschwellungen  der  Salweiden  zweige.  Die 
Verwandlung  erfolgt  im  April. 

254.  Graphol.  dealbana,  Fröl.  —  incarnana,  Hk\.  hält  sich  den 
Juni  hindurch  an  Pappeln  \md  Weiden  auf,  auf  denen  die  Raupe  im  3fai 
zu  finden  ist. 

255.  Graphol.  roborana,  SV,  Raupe  nach  A.  Hartmann  im  Mai, 
Juni  zwischen  zusammengezogenen  Blättern  der  Salix  aurita.     (Vergl.  Rosa.) 

256.  GraphoL  achatana,  SV,  —  marmorana,  Hb,    (Siehe  Rubus.) 
Nach  A.  Hartmann   soll   die  Raupe  im  Mai   auch  auf  Salix  caprea  in  zusam- 
mengezogenen Blättern  leben. 

257.  Graphol.  badiana,  SV,  (Vergl.  Rbamnus.)  Nach  A.  Hartmann 
lebt  die  Wicklerraupe  auch  auf  der  Salweide. 

258.  Graphol.  biarouana,  Stph.^  führt  nach  A.  Hartmann  eine  ähn- 
liche Lebensweise  wie  die  vorige;  nach  ihm  ist  die  Raupe  im  August,  Sep- 
tember auf  Salix  caprea  zu  finden. 

251).  Graphol.  inomatana,  HS.  — '  diminutana,  Hiv.  Raupe  nach 
A.  Hartmann  im  Juli  in  schotenförmig  zusammengezogenen  Blättern  der  Salix 
repens  L, 

260,  Graphol.  minutana,  H6,  (Vergl,  Populus.)  Hartmann  beob- 
achtete die  Raupe  auch  im  Mai,  Juni  an  Salix  amygdalina.  Sie  wohnt  zwi- 
schen zwei  zusammengeleimten  Blättern,  die  sie  von  innen  skelettirt. 

2 Gl.     Graphol.  eomitana,  SV.     (A.  Hartman n.) 

262.  Graphol.  diversana,  Hb,  Die  Raupe  im  Mai  auf  Eichen,  Obst- 
bäumen und  Gartensträuchern.  (Heinemann.)  Nach  A.  Hartmann  lebt  sie  im 
Mai  und  Juni  auf  Salix  aurita. 

263.  Graphol.  musculana,  Hb.  (Siehe  Betula  und  Pyrus.)  A.  Hart- 
mann fand  die  Raupe  im  Herbst  und  Frühjahr  auf  Salix  aurita  zwischen  zu- 
sammengezogenen Blättern. 

264.  Graphol.  crenana,  Hb.  —  Monachana,  FE.,  fliegt  im  April 
und  August;  die  Raupe  im  Juni  und  October  an  Weiden.    (Heinemann.) 

265.  Graphol.  niseUa,  Cl.  —  siliceana.  Hb.  (Vergl.  Betula.)  I>i^ 
Raupe  lebt  in  hiesiger  Gegend  in  den  weiblichen  Kätzchen  der  Salweide,  aus 
welcher  ich  den  Schmetterling  in  Menge  mit  Batrachedra  praeangusta  Hit, 
erzog. 

266.  Tinea  rustioella,  Hb.  Die  Raupe  soll  nach  Hartmann  im  April 
und  Mai  in  den  Kätzchen  glattblätteriger  Weiden  leben. 

267.  Hyponomeuta  rorellus,  Hb,     Die  Raupe  lebt  nach  Kollar  ün 
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Mai  auf  Schlehen  und  Weiden  in  zwei  Generationen,  im  Juni,  August  und 
September;  Dr.  Wocke  fand  im  Mai  des  Jahres  1848  die  Weidenbäume  fast 
ganz  von  Gespinnsten  dieser  Raupe  bedeckt;  auch  bei  München  erhielten 
Hartmann  und  Bar.  v.  Pechmann  dieselbe  in  Vielzahl  von  Weiden.  Ott.  Hof- 
mann nennt  Salix  alba  als  Futterpflanze  der  Raupe. 

268.  Hyponomeuta  variabilis,  ZU.  —  padella,  X.,  Eb.  (Siehe 
Prunus.) 

269.  Oerostoma  sequella,  Hb,  —  nyctemerella,  SV,  Die  Raupe 
wohnt  im  ^ai  zwischen  dutenförmig  zusammengerollten  Blättern  an  Salix 
caprea.  Sie  verwandelt  sich  in  ihrer  Wohnung  und  erscheint  im  Juni,  Juli 
als  Falter. 

270.  Bxapate  oongelateUa,  Cl.     (Siehe  Prunus  und  Anthriscus.) 

271.  Dasystoma  salicella,  Hb,     (Vergl.  Cornus  und  Alnus.) 

272.  Chimabache  fagella,  SV.     (Vergl.  Populus.) 

273.  Depressaria  conterminella,  ZU.  Die  Raupe,  nach  Stainton  und 
Angerer  im  Mai  und  Juni  in  den  zusammengesponnenen  Gipfeltrieben  von 
Salix  viminalis  und  S.  caprea  und  gibt  den  Falter  im  Juni. 

274.  Depress.  ooellana,  Fh,  —  characterella ,  SV.  Die  Raupe 
lebt  nach  F.  v.  Röslerstamm,  Mad.  Lienig,  Bremi,  Bar.  v.  Reichlin  u.  A.  im 
Juli,  August  zwischen  Blättern  der  Birke  und  in  jungen  Trieben  der  Salix 
caprea,  Sal.  viminalis  und  Sal.  cinerea,  worin  sie  sich  auch  verpuppt.  Der 
Schmetterling  erscheint  im  October.     In  hiesiger  Gegend  noch  aufzufinden. 

275.  DepresB.  angelicella,  Hb.  (Vergl.  Angelica.)  Nach  A.  Hart- 
mann soll  die  Raupe  im  April  und  Mai  auch  auf  Salix  aurita  zwischen  zu- 
sammengezogenen Blättern  leben. 

276.  Oelecbia  populella,  L,     (Siehe  Populus.) 

277.  Gel,  temerella,  Lien.  Die  Raupe  nach  Stainton  an  den  Zweig- 
spitzen der  Saules  marceaux  (Salix  caprea),  deren  zarte  Blättchen  sie  benagt. 

278.  Gtel.  notatella,  Tr.,  fliegt  im  Mai;  die  Raupe  lebt  im  August 
mid  September  an  Salweiden,  theils  zwischen  zwei  zusammengefalteten  Blät- 
tern, theils  auf  der  Unterseite  eines  Blattes  nahe  an  der  Mittelrippe  unter 
der  abgelösten  Wolle  verborgen.     (Frey.) 

279.  Gel.  gibbosella,  ZU.  Die  Larve  lebt  im  Juni  wicklerartig  im 
eingerollten  Blattrande,  nach  Mad.  Lienig  an  Salix  caprea,  nach  A.  Schmid 
an  Eichen.     Die  Schabe  fliegt  im  Juli.     (Frey.) 

280.  Gel.  subsequella,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  A.  Hartmann  im 
September  auf  Weiden  zwischen  zusanmiengezogenen  Blättern. 

281.  Gel.  proximella.  Hb.  (Siehe  Alnus.)  Die  Raupe  findet  sich 
nach  Hartmann  auch  an  Salix  caprea  z>vischen  zusammengeleimten  Blättern. 

282.  Gel.  lentiginosella,  ZU,  (Vergl.  Genista.)  Nach  A.  Hartmanu 
lebt  die  Raupe  im  Mai,  Juni  an  Salix  repens. 

283.  Gel.  sororooleUa,  Hb,     (Siehe  Quercus.) 

284.  Argjrresthia  pygmaeella,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Zeller  im 
April,  Mai  in  den  Blattknospen  von  Salix  caprea,  die  sie  aushöhlt,  auch  wohl 
in  das  Mark  des  Zweiges  dringt.  Die  Verpuppung  geht  an  der  Erde ,  die 
Entwickelnng  der  Motte  im  Juni,  Juli  vor  sich. 

285.  Argyr,  retinella,  Zlh    Die  Raupe  nach  Hartmann  an  Salweiden. 


Digitized  by 


Google 


576 


Klasse  I.     Zweis&menbl&ttrige  Pflanzen. 


280.  Gracilaria  stigmatella,  Fb,  (Siehe  Populus.)  Die  Larve  ist  2V2 
bis  3'"  lang,  grünlichgelb,  vorn  und  hinten  verjüngt,  kahl,  glatt,  ohne  die 
gewöhnlichen  Wärzchen;  dafür  trägt  sie  eben  so  viele  knge,  sehr  feine  Haare 
auf  dem  Kücken.  Ich  fand  die  Räupchen  am  14.  September  1865  an  Stock- 
schösslingen  von  Populus  monilifera,  deren  Blattspitzen  sie  bewohnte.  Sie 
nährt  sicii  vom  Blattfleische  innerhalb  einer  aus  der  ümklappung  der  Blatt- 
spitze gebildeten  Tasche,  die  bald  darauf  ein  braunes  Aussehen  erhält.  Sie 
verlässt  dann  ihre  Wohnung  und  verpuppt  sich  anderwärts,  oft  gleich  neben 
der  Frasss teile  an  der  untern  Blattfläche  in  einem  ähnlichen  weissen  Gespinnst, 
wie  Gracilaria  elongella  an  Erlenblättem  geheftet. 

287.  Coriscium  cuculipennellum ,  Hb.  (Siehe  Fraxinus.)  Raupe 
nach  A.  Ilartmann  im  Juni  auch  an  Weiden. 

288.  Coleophora  orbitella,  ZU  —  viminltella,  StL    (VergL  Myrica.) 

289.  Col.  albidella,  HS.  —  anatipennella.  Hb.    (Siehe  Populus.) 

290.  Col.  palliatella,  Zk.     (Vergl.  Betula.) 

291 .  Col.  gryphipennella,  Bouche,  —  lusoiniaepennella,  Tr.  (Vergl. 
Rosa.)     Hartmann  fand  die  Säcke  auch  an  Salix  caprea. 

292.  Col.  badiipennella,  FB.  (Siehe  Betula  und  Fraxinus.)  Nach 
A.  Hartniann  werden  die  Säcke  auch  an  Salix  caprea  getroffen. 

293.  Col.  ibipennella,  Zell.  (Siehe  Quercus.)  A.  Hartmann  nennt 
die  Salweide  als  Futterpflanze. 

294.  Col.  olivacella^  Stf.  Nach  A.  Hartmann  lebt  die  Sackraupe  im 
ersten  Friibjahr  und  wieder  im  Sommer  an  Salix  caprea. 

295.  Batrachedra  praeangusta,  Haw.     (Vergl.  Populus.) 

29G.  Lithocolletis  dubitella,  HS.  Die  Larve  lebt  im  Juli,  August 
in  unterseitiger  Mine  an  verschiedenen  breitblätterigen  Weiden,  an  Salix  ca- 
prea, cinerea  u.  s.  w.     Die  Schabe  erscheint  im  Mai. 

297.  Lithoc.  salicitella,  ZU.  Die  Larve  minirt  an  schmalblätterigen 
Weiden,  an  Salix  purpurea,  seltener  an  Sal.  viminalis;  doch  wurde  sie  auch 
schon  an  breitblätterigen  Weiden  gefunden.  Die  Mine  ist  unterseitig,  oben 
stark  gewölbt  und  nur  theilweise  des  Blattgrüns  beraubt.  Die  im  October 
erwachsene  Raupe  liefert  die  Motte  im  Frühling.     (Frey.) 

298.  Lithoc.  spinolella,  Dup.  Die  Larve  bewohnt  die  breitbiätteri- 
gen  Weiden:  Salix  caprea,  S.  cinerea  und  S.  aurita.  Die  Mine  ist  unter- 
seitig und,  da  sie  nicht  von  Blattrippen  eingegrenzt  wird,  höchst  unregel- 
mässig gestaltet.  Sie  krümmt  das  Blatt,  wodurch  die  Epidermis  in  viele  Fält- 
chen  gelegt  wird.  Prof.  Frey  sah  Weidenbüsche  an  Waldrändern,  wo  Hunderte 
von  Minen  vorkamen  und  beinahe  jedes  Blatt  besetzt  war.  Die  Schabe  erschdnt 
im  Mai  und  dann  wieder  Ende  Juli  und  im  August.  (Vergl.  Stett.  ent.  Zeit. 
Xn.  p.  42.) 

299.  Lithoc.  salicicolella ,  Sirc.  —  capreella,  Nie.  Die  Raupe 
minirt  mit  Lith.  spinolella  Dup.  im  Juli  und  October  die  Blätter  von  Salix 
caprea,  ist  aber  seltener  als  diese.  Stainton,  der  sie,  wie  ich,  aus  Salweiden 
erzog,  hält  sie  mit  L.  salicitella  für  identisch.  Die  Schabe  erscheint  in  zwei 
Generationen,  im  Mai  und  im  August. 

300.  Lithoc.  connexella,  Zell.^  erzog  Nicelli  aus  glattblätterigen 
Weiden.     Die   unterseitige  Mine   ist   gross   und    nimmt   das   halbe  Blatt  zur 
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Seite  dßr  Mittelrippe  ein.  Die  Entwickelung  der  Schabe  findet  im  Frühling 
und  wieder  im  Juli  statt.  Als  Feinde  der  Raupe  werden  bezeichnet:  Eulo- 
phua  obscurus,  Entodon  arcuatus,  Ent.  communis,  Ent.  auronitens,  Ent.  xan- 
thostoma.      (Stett.  entom.  Zeit.  XII.  p.  44.) 

301.  läthocolletis  viniinetorum ,  Stt  —  viminetella,  HS.  Die 
Raupe  lebt  Anfang  August  nach  Maj.  y.  Reichlin  in  rundlichem  glasigen 
Bläschen . auf  der  Unterseite  von  schmalblätt^rigen  Weiden. 

302.  Lithoo.  pastorella,  Zell,  Die  Raupe  minirt  im  August  und 
September  die  Blätter  der  Salix  alba,  mehr  auf  Bäumen  als  auf  Büschen. 
Die  unterseitige  Mine  ist  sehr  gross,  zwischen  Mittelrippe  und  Blattrand  ge- 
legen; die  gelöste  Epidermis  ist  in  eine  starke  Falte  gelegt,  die  meist  der 
Hauptrippe  parallel  läuft;  die  Oberseite  erscheint  gewöhnlich  durch  das 
anregelmässig  ausgenagte  Chlorophyll  gefleckt.  Flugzeit:  Mitte  October 
und  im  Frühling.  (Stett.  ent.  Zeit.  XII.  p.  50.)  Dr.  Rössler  weicht  in  sei- 
nen Angaben  hinsichtlich  der  Lebensweise  dieser  Larve  ganz  bedeutend  von 
obigem  ab.  Als  Nahrungspflanze  nennt  derselbe  Salix  viminalis ;  die  Mine 
nennt  er  sehr  klein,  in  kaum  merkbar  umgebogenem  Blattrande  gelegen. 

303.  Lithoc.  quinqueguttella »  Stt  Die  Raupe  minirt  die  Blätter 
der  Salix  repens.     (A.  Hartmann.) 

304.  läthoc.  messaniella,  ZU,  (Siehe  Quercus.)  Nach  A.  Hartmaun 
lebt  die  Raupe  im  August  und  September  auch  an  Weiden. 

305.  Lyonetia  Mgidariella,  HS.  Herr  v.  Heyden  entdeckte  die 
Kaupe  Ende  Juli  an  glattblätterigen  Weidenarten  im  Ober-Engadin.  Sie  mi- 
nirt in  den  Blättern  grosse  lange  braune  Räume.  Zur  Verwandlung  spinnt 
sie  sich  ein  ähnliches,  nur  grösseres  Gespinnst  wie  Cemiostoma  scilella  ZU, 
auf  der  Unterseite  der  Blätter  längs  der  Mittelrippe,  wodurch  das  Blatt 
etwas  gebogen  wird.  Die  Motte  entwickelt  sich  Anfang  August.  (Stett.  ent. 
Zeit.  XXII.  p.  38.) 

306.  Phylloonistis  saligna,  ZU,     (Vergl.  Populus.) 

307.  Nepticula  vimineticola,  Frey,  Die  Larve  minirt  in  zwei  Ge- 
nerationen an  Salix  viminalis.  Die  Mine  ist  ein  neben  der  Mittelrippe  verlau- 
fender schmaler  Gang,  der  wenig  geschlängelt  und  mit  dem  braunen  Koth 
dicht  angefüllt  ist.     Die  Schabe  fliegt  im  Juli.     (Frey.) 

308.  Nepticula  Salicis,  Stt  Die  kleine  Raupe  minirt  im  Juli  und 
October  die  Blätter  von  Salix  caprea,  S.  alba,  S.  babylonica,  S.  fragilis  etc. 
Der  feine  geschlängelte  Gang  mündet  in  einen  breitern  Fleck  aus.  Die  Motte 
fliegt  Ende  Juli  und  ist  schwierig  zu  erziehen. 

c.     Aderflügler. 

309.  Hylotoma  vulgaris,  Idg,  —  enodis,  Fb.  Die  I8füssige  Larve 
fand  Brischke  bei  Danzig  auf  glaltblätterigen  Weiden.  Die  im  Juli  gesam- 
melten Ranpen  entwickelten  sich  Anfang  August  in  Wespen;  aber  auch  im 
September  fanden  sich  ausgewachsene  Larven,  so  dass  man  wohl  zwei  Gene- 
rationen im  Jahre  annehmen  darf.  Die  Larven  gehen  zur  Verwandlung  in 
die  Erde  und  bilden  aus  weisslichen  Fäden  doppelte  elliptische  Cocons.  (Die 
Blatt-  und  Holzwespen  von  C.  G.  A.  Brischke  und  Dr.  G.  Zaddach.  IL  Abth. 
pag.  38.) 
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310.  Cladius  aeneus,  Zadd.  Herr  Brlschke  erzog  diese  Blattwespe 
aus  Raupen,  welche  er  im  August  und  September  auf  Salix  pentandra  und 
Sal.  triandra  an  feuchten  Orten  traf.  Sie  sitzen,  wie  die  Larven  von  Ciadias 
viminalis  Fll.  (—  eucerus  Klg,),  meist  in  Oesellschaft,  gerade  ausgestreckt 
neben  einander  auf  der  Blattfläche,  welche  sie  jung  nur  benagen,  sp&ter  aber 
durchlöchern.  Die  Eier  liegen  in  Taschen,  welche  anregelmässig  in  die  Zweige 
gesägt  sind.     (Zaddach,  p.   12.) 

311.  Cimbex  vitellinaf  L.  Hr.  Brischke  erzog  die  Wespe  aus  zwei 
etwad  verschiedenen  Larven.  Die  eine  fand  er  im  August  und  September 
auf  Salix  caprea,  die  andere  im  Juli  auf  S.  viminalis  und  S.  caprea.  (Vergl. 
Zaddach,  p.  58.) 

312.  Cimbex  variabilis*  Klp.  —  Salioeti,  Zadd.  Die  Afterraupe 
lebt  auf  glattblätterigen  Weiden,  namentlich  auf  Salix  alba,  eine  Varietät  auch 
auf  Salix  caprea.     (Vergl.  Zaddach,  p.  50  und  38—39.) 

313.  Cimbex  amerinae,  Fö.     (Siehe  Populus.) 

314.  Trichiosoma  luoorum,  Fö,  Nach  Saxesen  lebt  die  ^upe  auf 
der  Eberesche  (Sorbus  aucuparia),  nach  De  Geer  im  Juni,  Juli  auf  Weiden, 
nach  Brischke  nur  auf  Birken.  (Vergl.  Zaddach,  die  Blatt-  u.  Holzwespen,  p.  56.) 

315.  Abia  faaciata,  Fb.  Die  Larve  lebt  nach  Bechstein  auf  Salix 
helix  (Sal.  purpurea). 

316.  Hylotoma  ustulata,  L.  (Vergl.  Betula.)  Hr.  Brischke  traf  di« 
Larve  nur  an  Salix  caprea.    (Brischke  und  Zaddach,  IL  p.  99.) 

317.  Craesus  septentrionalis*  L.     (Siehe  Betula.) 

318.  Nematus  amerinae,  L,  —  Cryptocampus  populi,  Hrt*  Die 
Larve  erzeugt  holzige  Gallen  von  Haselnuss-  bis  Birngrösse,  welche  auf  der 
Spitze  oder  an  den  Seiten  der  Zweige  von  Salix  pentandra  sitzen.  Viele  Lar- 
ven wohnen  gleichzeitig  in  einem  solchen  Gallapfel,  worin  sie  sich  auch  ver- 
puppen. Im  September  und  October  eingesammelte  Gallen  ergaben  im  fol- 
genden Mai  die  Wespen.     (Siehe  Stett.  ent  Zeit.  IX.  p.  183.) 

319.  Nematus  viminalia,  L,  —  Tenthredo  intercusy  Fe.  —  Ne- 
matus gallarum,  HrL  Die  Larve  bildet  kugelrunde  oder  birnförmige  (jallen 
an  der  untern  Blattseite  glattblätteriger  Weiden.  Die  äusserst  kurzstielige 
Galle  ist  grüngelb,  oft  von  hell-  oder  dunkelrother  Farbe,  blanker,  klein- 
höckeriger Oberfläche  und  geräumiger  Höhle.  Die  ausgewachsene  Larve  geht 
zur  Verwandlung  in  die  Erde.     (Stett.  ent.  Zeit.  IX.  p.  183.) 

320.  Nematus  crassus,  FU,  —  suloipes  und  ooeruleocarpus,  Hrt. 
(Vergl.  Populus.) 

321.  Nematus  fulvus,  Hrt,  —  N.  trimaoulatus.  Voll.  Die  Larve, 
welche  ich  Ende  Juli  einsam  an  Salix  triandra  fand  und  die  der  von  VoUen- 
4ioven  (Tydschrift  voor  Eulom.  V^e  Deel,  2*6  Stuck,  Tab.  4  Fig.  9—11)  be- 
schriebenen Nematus  trimaculatus  ganz  gleich  ist,  lieferte  mir  Ende  ÄugoBi 
schon  die  Wespe,  deren  variirende  schwarze  und  rothe  Zeichnung  der  Hinter- 
leibsringe kein  sicheres  Kriterium  zur  Trennung  von  Nem.  fulvus  Hrt.  ab- 
geben und  zur  Auüsteüung  einer  neuen  Species  nicht  berechtigen. 

322.  Nematus  saliois*  Xr.  Die  Larve  findet  sich  von  Juli  bis  Sep- 
tember oft  in  grosser  Anzahl  an  schmalblätterigen  Weidenbuschen,  an  SaÜt 
fragilis,  S.  alba,  S.  amygdah'na,  S.  viminalis  etc.     Sie  ist  sehr  gefrässig  «n^ 
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TOTSchmähi  gelbst  die  Mittelrippe  des  Blattes  nicht.  Sie  ist  über  1"  lang, 
seladongrün,  Thorax-  und  Schwanzringe  rothgelb;  Kopf  und  9  Längsreihen, 
aus  grossem  und  kleinern  Flecken  gebildet,  pechschwarz.  Die  Verwandlung 
geht  in  der  Erde  vor  sich;  die  Wespe,  deren  Zucht  schwierig  ist,  erscheint 
im  Frühling.  (Stett.  entomol.  Zeit.  IX.  p.  179.  Vergl.  auch  Snellen  v.  Vol- 
lenboven  «Tydschrift  voor  Ent.    V^«  Deel,  2de  Stuck,  Tab.  3  Fig.  1—9.») 

323.  Kematos  perspicillaris,  Klg.     (Siehe*  Populus.) 

324.  Kematus  rufesoens,  Hrt     Die  Larve  lebt  auf  Salix  caprea. 

325.  NematUB  validicornis ,  Forst.  Die  schlanke  Raupe  fand  ich 
im  Mai  und  zum  zweiten  Mal  Ende  Juli  auf  Salix  babylonica,  wo  sie  verein- 
xelt  oder  auch  gesellig  am  Blattrande  wie  Nem.  perspicillaris  und  Nem.  Sa- 
licis frisst.  Den  Übeln  Geruch  der  Perspicillaris-Raupe  habe  ich  nicht  be- 
merkt. Die  Wespe  entwickelt  sich  Anfang  Juni  und  im  August.  Mitte  Sep- 
tember und  im  October  traf  ich  die  Raupe  in  dritter  Generation  an  demselben 
Baume,  die,  nach  üeberwinterung  in  der  Erde,  die  grüne  Wespe  im  Zimmer 
Elnde  März  lieferte.  Mitte  März  fand  ich  auch  einzelne  Cocons  im  Freien, 
we]^e  auf  den  Blättern  der  Länge  nach  angeleimt  und  blassgrünlich  waren. 
Sie  hatten  nicht  die  walzig-runde,  sondern  mehr  die  Gestalt  eines  vierseitigen 
Prisma.  —  Larve:  10"'  lang,  blattgrün,  kahl- mit  einzelnen  kurzen  Härchen 
besetzt.  Kopf  schwarzglänzend,  Halsring  gelb,  ebenso  die  Haftfüsse;  der 
Bauch  grünlichgelb.  lieber  den  Rücken  ziehen  3  schwarze,  gleichbreite,  aus 
nahe  gerückten  Fleckchen  gebildete  Streifen,  in  jeder  Seite  3  andere,  aus 
unregelmässig  gestellten  und  ungleich  grossen  Fleckchen  bestehende  Striemen. 
Der  obere  dieser  Seitenstreifen  enthält  an  dem  dritten  Halsringe  meist  eine 
zwei-,  an  den  Leibesringen  eine  dreifleckige  Gruppe.  Die  zweite  Strieme  ist 
gleichfalls  aus  solchen  Fleckchen  gebildet,  doch  sind  sie  an  den  Brustringen 
zusammengeflossen  und  nur  an  den  Körpersegmenten  (bis  auf  das  letzte  Segj- 
ment)  deutlich  getrennt.  Die  unterste  Strieme  zeigt  die  Fleckchen  nur  über 
den  Fusswurzeln:  2  schräge  nebeneinander  an  den  Leibesringen,  1  grosser 
4eckiger  Fleck  über  den  Brustfüssen  und  1  —  2  schmälere  über  denselben. 
Das  Endsegment  trägt  oben  ein  schwarzes  4eckiges  Schildchen  am  Hinter- 
rande und  endigt  daselbst  jederseits  in  einen  kurzen  feinen  Dom.  Der  vor- 
letzte Leibesring  lässt  einen  gelblichen  Schimmer  durchblicken.  Brustfüsse 
grünlich  mit  schwarzen  Krallen  und  Schienenflecken. 

326.  Nematus  semiorbitalis,  Forst.  —  N.  Wittewalli,  Voll  Die 
Larve  wurde  in  Holland  auf  verschiedenen  Weiden:  Salix  caprea,  S.  alba, 
S.  babylonica  und  S.  pentandra,  von  Mai  bis  September  angetroffen.  Sie 
ähnelt  denen  von  Nematus  Salicis  und  N.  trimaculatus  und. fährt  eine  gleiche 
Lebensweise.  Die  Wespe  erscheint  in  zwei  Generationen  und  wurde  auch  bei 
Aachen  gefangen.  (Tydschrift  voor  Entom.  V*«  Deel,  2*«  Stuck,  p.  65.)  Schma- 
rotzer: Tryphon  exstirpatorius  Grv. 

327.  Nematos  medullarius,  Hrt.  (?)  —  angustus»  Hrt.  Die  Larve 
erzeugt  nach  Hartig  und  L.  Kirchner  im  Herbste  gallenartige  Anschwellungen 
in  der  Markröhre  jähriger  Schösslinge  von  Salix  viminalis.  In  der  ausge- 
fressenen Höhlung  spinnt  sich  die  Larve  ein  kaffeebraunes  Cocon,  woraus  im 
Juli  die  Wespe  hervorgeht.  In  einigen  Trieben  finden  sich  2—3  solcher  An- 
schwellungen und  Gänge,  und  können  derea  Bewohner  in  Weidenpflanzungen 
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bedeutenden  Schaden  anrichjten.     Torymos  caudatos  Ns.,  Enrytoma  adcokta 
Btjsb,  und  Euryt.  extincta  BUb.  sind  Schmarotzer  derselben. 

328.  Nematus  melanoleuous ,  Hrt,  Raupe  nach  Hartig  auf  Salix 
caprea. 

329.  Nematus  De  Geerii,  JDhlö.  Die  Larve  ähnelt  der  von  Nematus 
Salicis,  mit  welcher  sie  auch  vielfach  verwechselt  und  vermengt  wurde,  zumal 
sie  dieselbe  Lebensweise  mit  letzterer  führt.  Sie  ist  seladongrün;  Kopf  und 
zahlreiche  Haarpunkte  des  Körpers  sind  pechschwarz.  Die  grossem  Punkte 
bilden  jederseits  zwei  Reihen,  die  eine  am  Rückengefäss,  die  andere  über  den 
Füssen.  Mitten  zwischen  diesen  beiden  Punktreihen  zieht  eine  Reihe  runder, 
Pomeranzen-  oder  citrongelber  Seitenfleckchen,  deren  jedes  fast  den  Umfang 
des  Kopfes  hat.  —  Seltener  als  die  verwandte  und  schwierig  zu  erziehen. 
Ich  fand  sie  Ende  Juni  auf  einer  niedrigen  Staude  von  Salix  amygdalina  an 
schattiger  Stelle  in  grosser  Gresellschaft. 

330.  lEIematua  oapreae,  £.  —  saliceti,  DMö,  —  vallisnierü,  HrL 
Die  Larve  wohnt  von  Juni  bis  October  in  l&nglichen,  dichtfleischigen  Blatt- 
gallen  von  Salix  alba,  S.  fragilis,  S.  russiliana  und  S.  triandra.  Es  finden 
sich  nicht  selten  3  —  9  Gallen  an  einem  Blatte.  Sie  sind  grün ,  roth  oder 
gelb  und  auf  beiden  Blattflachen  sichtbar.  Die  Larve  g^t  vor  dem  Yfintet 
in  die  Erde,  und  erscheint  im  Mai  als  vollkommenes  Insekt.  (YergL  Stett. 
ent.  Zeit.  IX.  p.  183.)  Schmarotzer  der  Larve  sind:  Xytus  longicomis  ^W., 
Xytus  pilipennis  Hrt  und  X.  obscuratus  Kirch. 

331.  Nematus  interous,  Gml.  —  N.  gallarum.  De  G.,  Hrt  Nach. 
Dahlbom  und  Hartig  findet  sich  die  Galle  in  einigen  Gegenden  Deutschlands 
gemein  auf  Salix- Arten,  bei  uns  an  den  Blättern  von  Salix  purpurea,  ist  von 
der  Grösse  einer  Bohne  oder  kleinen  Flintenkugel,  dünnwandig,  hohl,  stets 
hochroth  oder  rothwangig  und  glatt.  Die  Wespe  erscheint  nach  Ueberwin- 
terung  der  Puppe  im  Frühling. 

332.  Nematus  pedunouli,  Hrt  Die  Larve  bewohnt  nach  Hartig 
und  eigener  Beobachtung  einfarbig  hellgrüne,  haarige  Blatt-  und  Blattstiel- 
gallen an  Salix  caprea  und  pentandra.  Ich  sammelte  Anfang  October  beide 
Gallenformen  von  demselben  Strauche.  Die  Raupen  der  Blattstiel-Gallen  waren 
minder  gross  als  die  der  länglichen  Gallen,  welche  an  der  untern  Blattseite 
einzeln  vorkonmien.  Ob  letztere  (f^  erstere  9  liefern,  muss  durch  emeuCTte 
Züchtung  entschieden  werden.  —  Zur  Verwandlung  geht  die  Larve  kurz  vor 
dem  Laubfall  in  die  Erde.  Die  ersten  Wespen  erschienen  Anfang  M&rz  (in 
Hartigs  Zinuner  gegen  Ende  desselben  Monats).  Xytus  obscuratus  Hrt  ist 
ihr  Schmarotzer. 

333.  Kematus  xanthogaster,  Frst  Die  Raupe  rollt  im  Juli  und 
August  den  Blattrand  verschiedener  Weiden  der  ganzen  Länge  nach  unter- 
wärts röhrig  um,  am  liebsten  die  Blätter  von  Salix  viminalis  und  S.  cinerea, 
S.  äurita  und  S.  nliginosa.  Sie  lebt  darin  einsam,  benagt  das  Blattfleisch 
der  Röhre,  verzehrt  später  auch  theil weise  ihre  eigene  Wohnung  und  greift 
nicht  selten  noch  die  Blattspitze  an.  Mitte  August  ist  die  Larve  erwachsen, 
geht  in  die  Erde  zur  Yerpuppung  und  entwickelt  sich  im  Zimmer  schon  Ende 
desselben  Monats. 

Larve:    4—5"'  lang,   20füssig  (mit  Einschluss  der  2  Hafter),  hebt 


Digitized  by 


Google 


K&tzchenblftthife  Latbböher.     Am«ntooeM.  581 

blattgrun;  Kopf  gelb  oder  bräunlichgelb ;  Augen  und  Mund  braun  bis  schwarz. 
Der  Körper  zeigt  viele,  äusserst  kleine,  mit  einem  Härchen  besetzte,  glän- 
sende  Wärzchen  von  der  Körperfarbe.  Das  Aftersegment  fQhrt  2  (oft  nur  1) 
breite,  sqhwarze,  durch  eine  hellere  Mittellinie  unterbrochene  Querbinden  und 
über  den  AfterfQssen  2  schwarze  kurze  Dömchen.  Zwischen  diesen  und  der 
hintern  schwarzen  Binde  sind  viele  zerstreute  schwarze  Punkte.  Beine  von 
der  Farbe  des  Bauches. 

334.  Nematus  helioinus,  JDklb.  —  N.  Hartigii,  Dhlb.  —  N.  vesi- 
oator,  Brem,  —  N.  lugdunensis?  VöU,  Die  Larve  bewohnt  die  schön- 
rothen,  blasenformigen  Gallen  an  den  Blättern  von  Salix  purpurea.  Die  Galle 
ist  auf  beiden  Seiten  des  Blattes  gleich  stark  erhaben,  grün  wie  das  Blatt, 
zuweilen  auf  der  Sonnenseite  carmoisinröthlich ;  sie  ist  länglicd  eif5rmig,  der 
Mittelrippe  parallel  gestreckt  und  den  Blattrand  nicht  berührend.  Gewöhn- 
lich enthält  ein  Blatt  nur  eine  Galle,  doch  auch  wohl  2 — 3,  selbst  4.  —  Die 
Verwandlung  erfolgt  in  der  Galle  oder  in  der  Erde;  die  Wespe  erscheint  im 
Mai.    (De  inlandsche  Bladwespen  von  S.  C.  Snellen  van  VoUenhoven,  16*»  Stuk.) 

335.  Nematus  ochraoeus,  Hrt,  Die  Larve  findet  sich  im  Juli,  Au- 
gust auf  Salix  caprea  und  fnsst  gesellig  vom  Rande  bis  zur  Mittelrippe.  Die 
Yerwandlung  erfolgt  in  der  Erde,  woraus  die  Wespe  im  folgenden  Juni  her- 
vorgeht.    (Hartig,  die  Familie  der  Blatt-  und  Holzwespen,  p.  218.) 

336.  Hematus  versicolor,  Brem.  Die  I^arve  wohnt  in  Gallen  an 
der  untern  Blattfläche  von  Salix  helix  (purpurea).  Bracon  gallarum  Btz.  ist 
Schmarotzer  derselben. 

337.  Nematuff  melanocephalus,  Hrt     (Yergl.  Populus.) 

338.  Nematus  nigratus,  Ratz.  Die  20fü88ige  Afterraupe  lebt  im 
Juni  auf  Salix  caprea,  deren  Blattei  sie  am  Rande  benagt.  Verwandlung  in 
der  Erde;  Wespe  im  April,  Mai.    (De  Geer  11.  2,  p.  285,  Taf.  38  Fig.  2—3.) 

339.  Nematus  conjugatus,  DhXb.     (Siehe  Populus.) 

340.  Nematus  viresoens.  Hart  Die  Raupe  lebt  von  Juli  bis  October 
«of  Salix  babylonica  und  S.  Russeliana,  woran  S.  C.  SneUen  van  VoUenhoven 
und  ich  dieselben  erhielten.  Mir  misslang  die  Zucht.  Herr  Snellen  war  glück- 
licher; er  vermuthet  drei  Genevationeb  jährlich.  Die  erwachsenen  Larven 
zeichnen  sich  durch  eine  schlanke,  längskantige,  an  den  Seiten  etwas  zusam- 
mengedrückte, mehr  hohe  als  breite  Gestalt  (im  Querschnitt  Skantig)  und 
einen  breiten,  meist  blass  rosenfarbigen  Rückenstreifen  vor  allen  andern  tf&hr 
kenntlich  aus.  (Tydschrift  voor  Entomologie,  1867,  II.  Serie,  tweede  Deel, 
4.  und  6.  Aflevering,  Taf.  7  Fig.  1  —  II,  und  De  inlandsche  Bladwespen, 
13.  Stuk,  p.  4,  Taf.  7.) 

341.  Phyllotoma  miorooepbala,  Klg.  Die  Larve  minirt  die  Blätter 
vo^chiedener  Weidenarten,  Ende  Juni  und  im  Juli,  dann  wieder  im  Septem- 
ber, am  gewöhnlichsten  die  der  Salix  caprea,  die  sie  an  der  Spitze  in  grosser, 
flacher,  brauner  Mine  ausweidet.  Ich  traf  sie  auch  schon  an  Salix  triandra, 
&  Russeliana,  S.  viminalis  und  S.  alba.  Die  erwachsene  Raupe  spinnt  sich 
wie. Phyllotoma  Aceris  Klt^  Phyll.  melanopygus  Klg.  und  Tischeria  compla- 
itella,  innerhalb  der  grossen  braunen  Mine  ein  kreisrundes,  flaches  Oocon, 
welches  sich  vom  gefallenen  Laube  lostrennt  und  während  des  Winters  die 
ÄÄupe  birgt,  die  erst  im  Fiühjahr  ihre  Verwandlung  antritt.    Die  (üocons  der 
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Frühlingsminen  bleiben  im  Blatte  und  liefern  Ende  Juli  die  Wespe;  die  Herbei- 
Cocons  geben  die  Wespe  im  folgenden  April,  Mai. 

Larve:  klar,  glasglänzend,  mit  breitem  durchscheinenden DarmkaniJ;  Kq>f 
hellbraun,  zum  Theil  in  den  Halsschild  zurückgezogen;  der  vorragende  Theü 
des  Kopfes  ist  dreieckig,  die  Augengegend  schwarz,  stark  seitlich  vortretend; 
Nackenschildchen  dunkelbraun,  querlänglich,  durch  eine  feine  klare  Linie  in 
zwei  fast  quadratische  Vierecke  getheilt;  in  der  Falte  zwischen  dem  erstes 
und  zweiten  Brustringe  eine  kurze  unterbrochene  Linie  in  der  Mitte.  Die 
Unterseite  der  3  Brustringe  ist  charakteristisch  gezeichnet.  Der  dritte  Bing 
zeigt  in  der  Mitte  ein  schwarzes  Pünktchen,  der  zweite  ebendaselbst  einen 
grossem  runden  Fleck ;  der  Halsring  aber  eine  schwarzbraune  Figur,  einem  la- 
teinischen T  sehr  ähnlich,  dessen  Fuss  erweitert  und  ausgerandet  ist.  Die 
6  kurzen  Brustfüsse  sind  hell  mit  bräunlichem  Ringe  am  Grunde;  der  After> 
kegel  bauch wärts  braun  umsäumt.  Die  männliche  Wespe,  von  Klug  nicht 
gekannt,  weicht  in  Habitus  und  Färbung  bedeutend  von  der  weiblichen  ah, 
wesshalb  ich  hier  ihre  Beschreibung  anfQge.  cf  Wespe:  glänzendschwarz,  die 
2  ersten  Fühlerglieder,  das  Untergesicht,  ein  breiter  Augenrand  an  Stirn  und 
Wangen,  der  Halskragen,  die  Flügelschüppchen,  die  Brust  bis  zur  Einlenknng 
der  Beine,  der  Bauch,  sowie  die  4  ersten  Ringeinschnitte  des  Hinterleib»* 
rückens  und  die  Beine  gelb.  Hüften  und  Schenkelringe  weisslich.  Die  Fühler 
15gliederig,  die  13  Geisseiglieder  schwarz,  die  Flügel  beraucht,  Randzelle, 
Randader  und  das  grosse  Flügelmal  schwarz.  Ebenso  ist  die  Brust  zwiikshen 
dem  ersten  und  zweiten  Beinpaare  und  ein  schräger  Seitenstrich  geförbt. 

342.  Bmphytus  sucoinctus,  Z.  (Vergl.  Betula  und  Stett.  ent.  Zeit 
IX.  p.  176.) 

343.  Fenusa  pumilio,  Klg.  Die  Larve  wohnt  in  den  grünen  harten 
durchwachsenen  Blattgallen  von  Salix  caprea;  ich  traf  sie  auch  an  S.  anrita. 
Die  überwinternde  Raupe  verpuppt  sich  im  Frühjahr  und  liefert  die  Wespe 
im  Juli. 

344.  Tenthredo  punctata,  Klg.  Lehrer  Letzner  fand  die  grünlichen 
Raupen  im  Juli  auf  dem  Riesengebirge  in  4000'  Höhe  an  Sträuchem  voa 
Salix  limosa,  deren  Blätter  sie  verwüstet.  Die  Larven  verschmähten  S.  aorita 
und  S.  silesiaca  und  gingen  wegen  Futtermangels  zu  Grunde. 

345«     Xiphydria  dromedariuSy  Fö.     (Siehe  Populus.) 
*•    346.     Lyda  sylvatioa,  L.     Herr  Brischke  vermuthet,  dass  die  Larre 
im  August  auf  Salix  caprea  und  Populus  tremuU  lebe,    deren  Blattrand  sie 
nach   der  Unterseite   zusammenroUt    und    diese  Dute    als   Wohnung  benutzt 
Die  Wespe  erscheint  im  Mai  und  Juni. 

347.  Oryptooampoa  angoatua,  Hrt  Die  Puppen  sollen  nach  SneUen 
van  YoUenhoven  in  den  Zweigen  der  Salix  cinerea  gefunden  werden,  wo  sie, 
in  länglichen  Cocons  eingeschlossen,  in  der  Markhöhle  eingebettet  liegen.  Es 
bleibt  noch  zu  constatiren,  ob  die  Larve  hier  ihre  ersten  Stände  besteht  und 
sich  bis  zu  ihrer  Reife  vom  Mark  ernährt,  oder  blos  zur  Yerpuppung  die 
Markwiegen  bereitet«  Die  im  März  geöffneten  Ppppenwohnungen  Hessen  anf 
eine  Ueberwinterung  der  Puppen  schliessen,  welche  gegen  Mai  die  Wespe 
liefern. 

348.  Cryptocampus  muoronatus,   KUtg,     Diese   der   vorigen   sehr 
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Ähnliche  Blattwespe  bewohnt  ebenfalls  die  Weide,  und  wahrscheinlich,  nach 
Dahlbom,  der  sie  Nematns  Pentandrae  nennt,  auch  die  Palmweide  (Sal.  pen- 
iandra).  Die  Larven ,  zu  3  —  5  vereint ,  bilden  am  Ende  der  Seitenzweige 
ÄDSchwellaogen,  in  denen  dieselben  je  eine  Höhlung  in  der  Marksubstanz  der 
soliden  Galle  bewohnen.  Die  Yerpuppung  geht  Ende  April,  die  Entwickelung 
der  Wespe  im  Monat  Mai  vor  sich.  (S.  C.  Snellen  van  VoUenhoven,  de  in- 
laodsche  Bladwespen,   16.  Stuck,  Taf.   12.) 

d.    F 1  i  e  g  e  n.  • 

349.  Tipula  Balioina,  BL^  von  Hofgärtner  Beucht  aus  Larven  erzo- 
gOT,  die  in  faulem  Weidenholze  lebten.  Flugzeit:  Mai.  (Naturgesch.  d.  In- 
sekten, I.  p.  34.) 

350.  Tipiüa  lonata,  L.  Larve  im  Herbst  und  Winter  hindurch  in 
moderndem  Weidenholz.     (Vergl.  Bouch^,  p.  35.) 

351.  Ceoidomyia  Salicis,  Schk,  Die  Larven  verursachen  gallige  Holz- 
anschwellungen  an  den  Zweigen  von  Salix  cinerea,  S.  aurita  und  S.  caprea. 
Die  Yerpuppung  geht  in  der  Galle,  die  Entwickelung  der  Mücke  Ende  April 
ood  Anfang  Mai  vor  sich. 

352.  Ceddomyla  salicina«  BeQ,^  Schk.  Die  Larve  wohnt  einzeln 
in  überwinterten,  verdickten  und  verkürzten  Zweigspitzen  an  Salix  alba  und 
S.  pnrpurea.  Die  knospenformigen  Gallen  finden  sich  nicht  immer  einzeln, 
sondern  oft  gehäuft,  und  sind  im  Frühjahr  am  besten  zu  finden.  Die  Larve 
soll  im  Herbst  auch  unter  dem  gerollten  Blattrande  von  Salix  aurita  zu  finden 
sein,  woraus  die  Mücke  Ende  April  hervorgeht.  Die  Verwandlung  erfolgt 
erst  im  Frühling.  (Winnertz^,  Giraud.)  Von  dieser  Gallwespe  sind  durch 
Rateeburg,  Kirchner  u.  A.  mehr  als  30  Feinde  und  Schmarotzerwespchen  er- 
zielt und  bekannt  gemacht  worden. 

353.  Cecidomyia  strobilina,  B^.  Die  Larve  erzeugt  die  in  hiesiger 
Gegend  an  der  Purpurweide  häufig  an  der  Spitze  der  Zweige  befindlichen 
Blätterzapfen.  Hinter  jedem  schuppenförmigen  Blatte  leben  viele  Larven. 
Die  im  Frühling  eingesammelten  Zapfen  lieferten  die  Mücke  im  Mai. 

354.  Ceoidomyia  strobilina,  Brem,  Die  Larven  wohnen  nach  Bremi 
nnd  Dr.  Giraud  in  Anzahl  zwischen  den  äussern  losen  Blättern  der  Weiden- 
rosen  an  Salix  alba,  S.  caprea  u.  s.  w.,  und  sollen  nach  Giraud  nicht  die  Ur- 
lieber  der  Deformation  sein,  sondern  die  die  Herzknospe  derselben  bewoh- 
nende Cecidomyia  rosaria  Lw,^  doch  glaubt  er,  dass  die  an  Sal.  purpurea 
befindlichen  knospenformigen,  mehr  zapfenartigen  Rosetten  von  derselben  be- 
wohnt seien. 

355.  Cecidomyia  rosaria,  Lto,  Die  röthlichgelbe  Larve  lebt  einzeln 
in  den  Weidenrosen  verschiedener  Weidenarten.  Hr.  Winnertz  erhielt  sie  aus 
grossen  und  kleinen  trockenblfttterigen  Rosetten  von  Salix  alba,  S.  caprea, 
S.  aurita,  S.  cinerea  u.  s.  w.  Die  Anfang  bis  Mitte  März  eingesammelten 
Deformationen  lieferten  Anfang  Mai  die  Mücke. 

356.  Cecidomyia  limbitorquis»  BL  —  margineim  torquens,  Br., 
soH  von  Mai  bis  Oetober  auf  Salix  viminalis  ähnliche  Randwülste  bilden,  wie 
die  folgende  an  Sal.  alba.  Die  Verwandlung  findet  in  der  Wohnstätte,  die 
Entwickelung  der  Mücke  schon  nach  14  Tagen  statt. 
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357.  Oeoidomyia  olausilia,  BS.  Die  Larve  erzeugt  Blattrandwülste 
an  Salix  alba. 

358.  Oecidomyia  heterobis^  Lu\  Die  Larre  deformirt  die  (/  Kätz- 
chen von  Salix  amygdalina  und  soll  auch  in  den  Rosetten  der  Zweigspitzen 
derselben  Weidenart  vorkommen.     Mücke  im  Juni. 

359.  Oecidomyia  viminaliB,  Westtc,  Die  Larven  fressen  nach  West- 
wood bis  Mitte  Mai  im  Mark  der  Zweige  von  Salix  viminalis.  Sie  scheinen 
sich  vor  der  Verpuppung  einen  Gang  bis  auf  die  Rinde  zu  bohren,  denn  die 
Flippen  dringen,  wenn  die  Mücke  ausschlüpft,  durch  die  Rinde  vor.  Die  von 
den  Larven  bewohnten  Weidenruthen  werden  zum  Flechten  unbrauchbar. 

360.  Ceoidomyia  salioiperda,  Duf.  Die  Larve  kbt  gesellig  unter 
der  aufgedunsenen  oder  auch  normalen  Rinde  selbst  lebender  junger  Purpur- 
weiden und  Weisspappeln,  deren  dünne  Zweige  sie  den  ält^m  vorzieht. 

361.  Oecidomyia  tibialia,  TTtnn. ,  lebt  in  den  vertrockneten  Gipfel- 
knospen  der  Salix  alba,  in  welchen  gleichzeitig  die  Larven  von  Cecid.  sali- 
cina  Schk.  wohnen. 

362.  Ceoidomyia  salicetl,  Winn.  Die  rothgelbe  ^A'"  lange  Larre 
lebt  gesellig  mit  jener  von  CeCid.  terminalis  in  den  Triebspitzen  von  Salix 
fragilis.  Nach  völliger  Entwickelung  geht  sie  zur  Verwandlung  in  die  Erde, 
und  schon  nach  8  Tagen  erscheint  die  Mücke.  (Beitrag  zur  Monogr.  d.  Gall- 
mücken in  Linnea  ent.  VIII.  p.  244.) 

363.  Ceoidomyia  terminalis,  Low.  Die  ^A  —  1'"  lange  rothgelbe 
Larve  lebt  in  den  Triebspitzen  von  Salix  fragilis,  welche  sich  dütenformig 
zusammenrollen.  In  diesem  Gehäuse  findet  man  oft  20 — 25  Larven  verschie- 
dener Grösse,  welche  gewöhnlich  zur  Verwandlung  in  die  Erde  gehen.  Herr 
Winneiiz  sammelte  sie  stets  im  Juli  ein  und  erhielt  etva  14  Tage  nach  der 
Verpuppung  die  Mücke.     (Linnea  ent.  Vin.  p.  223v)       • 

364.  Ceoidomyia  Bouohöana,  Winn.  —  Cec.  Salicis,  Be.  Die 
Mücke  erzog  Bouche  aus  Larven,  welche  den  Winter  hindurch  in  mürbem 
Weidenholz  lebten,  worin  sie  Gänge  frassen.     (Naturg.  d.  Insekt,  p.  27.) 

365.  Cecidomyia  iteophila,  Lw.  Die  rothgelbe,  3/4 '"  messende  Larve 
lebt  einzeln,  auch  wohl  zu  zweien  in  den  grossen  und  kleinem  Rosengallen 
von  Salix  alba.     Die  Mücke  erscheint  Anfang  Mai,  oft  schon  Mitte  April. 

366.  Ceoidomyia  albipennis,  Winn.  Herr  Winnertz  erzog  die  Mücke 
aus  Larven  der  Weidenrosen  von  Salix  alba.  Die  Fliege  erscheint  im 
April,   Mai. 

367.  Ceoidomyia  oapreae,  Winn.  Die  Larven  erzeugen  pustelför- 
mige  Gallen  an  der  Unterseite  der  Blätter  von  Salix  caprea  und  S.  aurita. 
Sie  finden  sich  selten  vereinzelt,  sondern  meist  in  Anzahl  unter  dem  Blatte, 
^ind  klein,  hart,  und  bergen  je  nur  1  Made.  Die  Verwandlung  geht  in  der 
Erde  vor  sich;  die  Entwickelung  der  Mücke  findet  im  Mai  statt.  ' 

368.  Cecidomyia  limbata,  Winn.  Herr  Winnertz  erhielt  sie  aus 
einer  Blatt-Rosette  von  Salix  amygdalina,  aus  der  er  gleichzeitig  Cecidomyia 
heterobia  Lw,  erzielte. 

369.  Agromyza  Schineri,  Gir.  Das  Weibchen  legt  im  Sommer  die 
Eier  einzeln  an  die  Rinde  der  vorjährigen  Schösslinge  und  Zweige  von  Salix 
caprea  ab,  vorzugsweise  an  strauchartigen  Salweidenbüschen,  am  liebsten  an 
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solche  Triebe,  welche  kräftig  und  einfach. sind  und  nur  wenige  Seitenästchen 
haben,    dabei   dem  Liebte  und  der  Luft  ausgesetzt  sind.     Salix  cinerea  und 
PopuloB  alba  verschmäht  sie  auch  nicht.     Dr.  Giraud  entdeckte  sie  noch  an 
SaÜx  porpurea,  wenn  die  Pflanze  an  sonniger,  doch  geschützter  Stelle  stand. 
Schon  im  September  beobachtete   ich  die  länglichen  Gallen  an  Salix  cinerea, 
deren  Lineres  eine  noch   sehr  winzige  Larve   barg.     Im  Juni  des  folgenden 
Jahres    fand   ich   einen  mit   ähnlichen  Anschwellungen  behafteten  Zweig  von 
Salix  caprea  und  innerhalb  weniger  Tage  etwa  ein  Dutzend  derselben  an  ver- 
schiedenen Salweidenbüschen.      Die   von   den  Maden  bewohnten   Zweigtheile 
zeigen  länglichrunde  AnschweUungen,  welche  einkammerig  sind,  nur  eine  Larve 
bergen  und  in  welpher  auch  die  Verpuppung  und  Entwickelung  vor  sich  geht. 
Aeusserlich  ist   die  Anschwellung  (Galle)  von  Rindenhaut  bedeckt,    die   hier 
ein  verändertes  Aussehen  bekommt  und  Aehnlichkeit  mit  einer  Ueberwallung 
Terletzter  Stämmchen  hat.    Selten  findet  sich  nur  eine  Anschwellung  vor,  ge- 
wöhnlich 2 — 5  genähert  übereinander,  doch  trifft  man  namentlich  an  schwä- 
cheren oder  ästigen  Zweigen  auch  mehrere  oft  so  genähert,  dass  die  massig 
gewölbten  Gallen  zusammen fliessen  und  eine  einzige  walzige  Verdickung  bil- 
den.    Eine  solche  Deformation  hat   dann  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Gall- 
möcken-Wohnungen   an   den  Zweigen  von  Salix  aurita   (siehe  oben  bei  Ceci- 
domyia  Salicis  Schk.)^   woran   sich   nur  mittelst  der  vorgebohi'ten  Fluglöcher 
die  Zahl  der  Larven  Wohnungen  mit  Sicherheit  ermitteln  lässt.     Die  in  einer 
Blechbüchse  aufbewahrten  deformirten  Zweige  ergaben  im  Juli  die  Fliege  in 
Anzahl,  und  war  ich  durch  das  Erscheinen  einer  Agromyza  etwas  überrascht, 
da  ich  solche  bisher  nur  aus  Blattminirem  oder  auch  wohl  aus  nicht  defor- 
mirten Krautstengeln   erzogen   hatte.     Die  Larve  macht   einen  kurzen  Gang 
zwischen  Bast  und  Splint,  welche  auch  an  der  Bildung  der  Anschwellung  be- 
theiligt sind.     Die  Puppenwiege  befindet  sich  jedoch  stets  im  Holzkörper  und 
zwar   in    der  Achsenrichtung   des  Zweiges.     Ueber    der  Puppenspitze,    dem 
Kopfende,   befindet  sich  das  Flugloch.     Bemerkt  mai}  ein  solches  nicht,   so 
kann  man   überzeugt  sein,    dass   die  Made  noch  nicht  erwachsen  und  nicht 
verpuppt  ist.     Ausser  der  glatten,  durchscheinenden,  beinfarbigen  Tönnchen- 
puppe   finden  sich  in  einer  Galle   nicht  selten  schmarotzende  Pteromalinen, 
vorzuglich  ein  Torymus  und  1  —  2  Larven  eines  kleinen  Rüsselkäfers;  letztere 
wohl  nur  Inquilinen,    die  mit  der  Entwickelung  der  Fliege   nicht  gleichen 
Schritt  halten. 

f.    Schnabelkerfe. 

370.  Psylla  salioiools^  Försi.  Hier  sehr  selten,  wurde  von  Dr.  A. 
Förster  von  Salix  caprea  geschöpft. 

371.  Psylla  salioeti,  Forst  Herr  v.  Hey  den  fing  mehrere  auf  Salix 
cinerea;  nach  Dr.  A.  Förster  soll  sie  bei  Aachen  häufig  sein. 

372.  Aphis  vitellinae,  Schk,^  lebt  im  Juni,  Juli  auf  Salix  fragilis, 
S.  triandra  und  S.  babylonica  in  zahlreichen  Gesellschaften.  Sie  sitzen  an 
den  Blattstielen  und  Zweigachseln.     (Kaltenb.,  Monogr.  d.  Pflanzenl.,  p.  91.) 

373.  Aphis  oiontae,  Koch,  —  oapreae,  Fb.     (Vergl.  Cicuta.) 

374.  Aphis  salioeti.  Kalt,  findet  sich  von  Mai  bis  August  auf  der 
Salweide  (Salix  caprea)  und  Korbweide  (Salix  viminaUs)  an  den  Spitzen  der 
Zweige  und  Stockschosse  in  zahlreichen  Colonien.     (Monogr.  p.  91.) 
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375.  AphiB  populea,  Kalt.     (Vergl.  Populus.) 

376.  Aphis  salioeti,  Schk,  Von  Juni  bis  September  auf  Salix  eaprea 
zu  finden,  unter  deren  Blättern  und  an  deren^ Blattstielen  sie  in  zahlreichen 
Gesellschaften  sitzen.    (Monogr.  d.  Pflanzenl.  p.  121.) 

377.  Aphis  saliois,  L.^  lebt  im  Juni,  Juli  auf  verschiedenen  Wmden- 
arten:  Salix  viminalis,  S.  alba  und  S.  caprea,  gesellig  an  den  Zweigen  enir 
lang,  jedoch  häufiger  am  Grunde  und  in  der  Mitte,  als  an  der  Spitze  der- 
selben.    (Monogr.  p.  131.) 

378.  Aphis  amentioola,  KuU.^  eine  von  Prof.  Dr.  Böbner  bei  Aschaf- 
fenburg  entdeckte  Blattlaus,  welche  derselbe  mir  mit  danken swerther  Angabe 
über  deren  Lebensweise  als  Aphis  Capreae  F,  =  Rhopalosiphum  Capreae  Kodt 
freundlichst  einsandte.  Die  biologische  Schilderung  iies  Herrn  Entdecker» 
erlaube  ich  mir  in  Ermangelung  eigener  Beobachtung  darüber  wortgetreu  hier 
wiederzugeben :  «Seit  einer  Reihe  von  Jahren  bemerkte  ich  an  einem  star- 
ken männlichen  Baume  von  Salix  alba  eigenthümliche  grössere  und  kleinere 
Missbildungen  von  bald  knolliger,  bald  lang  gestreckter  wurstformiger  Gestalt 
(bis  5"  lang  und  V2"  Durchmesser),  welche  später  vertrockneten,  schwäre 
wurden  und  in  diesem  Zustande  den  Winter  über  an  dem  Baume  hängen 
blieben.  Diese  Missbildungen  betreffen  vorzüglich  die  Blüthenkätzchen  und 
bestehen  darin,  dass  die  Spindel  des  Kätzchens  sehr  verdickt  ist,  die  Blüthen- 
tragenden  Nebenachsen  mehr  oder  minder  verlängert,  ebenfalls  verdickt  und 
öfters  nochmals  verzweigt  sind  und  statt  der  Blüthe  (Staubblätter  und  Honig- 
drüse) eine  Rosette  aus  vielen  fleischigen  Blattgebilden  tragen,  welche  zum 
Theil  verlängert  und  gegen  die  Spitze  hin  blattartig  erweitert  erscheincD, 
zum  Theil  aber  nur  fleischige  Kegel  darstellen,  die  oft  ganz  roth  gefärbt 
sind.  Zuweilen  ragen  auch  zwischen  diesen  Blattgebilden  noch  zwei  Staub- 
beutel auf  dicken  fleischigen  Staubfäden  hervor.  Häufig  sind  die  Blüthen- 
kätzchen nur  am  Grunde  auf  diese  Weise  umgestaltet,  während  sie  an  der 
Spitze  ganz  normal  ausgebildet  sind.  Uebrigens  scheinen  sich  diese  Missbil- 
dungen nicht  auf  die  Blüthenkätzchen  allein  zu  beschränken,  da  man  zuwei- 
len auch  Laubtriebe  auf  ähnliche  Weise  missbildet  findet.  Bei  einer  schon 
im  April  vorgenommenen  Untersuchung  zeigten  einige  Kätzchen  bereits  den 
Beginn  der  erwähnten  Missbildung,  welche  vom  Grunde  gegen  die  Spitze  hin 
fortschritt,  während  jedoch  die  Staubbeutel  meist  noch  deutlich  zu  sehen 
waren.  Im  Mai,  wo  diese  Missbildungen  bereits  ihre  volle  Grösse  erreicht 
hatten,  fand  ich  an  denselben  Blattläuse,  insbesondere  auch  geflügelte,  in 
grosser  Zahl;  und  endlich  im  Juni,  wo  die  Missbildungen  bereits  anfingen 
braun  za  werden,  konnte  ich  daran  keine  Blattläuse  mehr  finden,  wohl  aber 
Wanzen,  welche  den  Blattläusen  nachstellen  und  sie  aussaugen.» 

379.  Laohnus  viminalis,  B,  de  Fonsc.^  lebt  im  August  und  Septem- 
ber in  sehr  zahlreichen  Gesellschaften  an  den  grundständigen  Schossen  und 
Zweigen  von  Salix  viminalis.  Sie  sitzen  in  gedrängten  langen  Gmppen  m 
der  Schattenseite  der  Stämmchen.  Am  9.  Sept.  traf  ich  nur  wenige  geflügelte 
Weibchen  unter  den  Horden,  und  obgleich  an  der  Stelle  verschiedene  Weiden- 
büsche von  Salix  viminalis^  S.  pnrpurea,  S.  alba,  S.  russiliana  und  S.  caprea 
wuchsen,  so  lagerten  sie  doch  nur  auf  einem  einzigen  Straudie,  von  S.  vimi- 
nalis, woran  mehr  als  20  volkreiche  Colonien  sassen.     Zwei  bis  drei  Wochen 
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gpater  fand  ich  die  Gesellschaften  reicher  an  geflügelten  Weihchen,  und  auch 
einselne  Colonien  an  andern  Stauden  von  Salix  Russeliana  nnd  S.  alba. 

Ungeflügelte  Weiber:  silbergrau  schimmernd  mit  ungleich  grossen 
schwarzen  Rückenfleckchen  und  einem  schwarzen^  starken,  zugespitzten  Höcker 
zwischen  den  gleichgefärbten  stumpfen  Röhrenhdckerchen ;  Beine  schwarz  mit 
rother  Schenkelbasis.     Länge  IV2— 2'". 

Geflügelte  Weiber:  Fühler  schwarz,  Flügel  glashell  mit  dunkelbrau- 
nem, kräftigem  Unterrandnerv  und  Flügelmal;  Beine,  Höcker  und  Flecke 
wie  bei  den  Flügellosen,  Länge  ohne  die  Flügel  1  V2'".  Selten  und  sehr 
lobü. 

380.  Leoanium  saHois,  Bomhe.  Die  1'"  kessenden  Weibchen  leben 
emzeln  an  Weiden  und  Pappeln.  Sie  sind  länglich,  im  Alter  eiförmig,  un- 
eben, gewölbt,  zuletzt  mit  dem  Afterende  auf  einem  grossen  Haufen  schnee- 
weisser,  die  Eier  umhüllender  Wolle  ruhend.    (Stett.  ent.  Zeit.  XII,  p.  112.) 

381.  Aspidiotus  salioeti,  B6,  =  ?  Coocus  Salicis,  Schk.,  lebt  an 
den  zweijährigen  Zweigen  von  Salix  alba  und  S.  holosericea,  oft  in  grosser 
Meoge.  Die  geflügelten  Männchen  erscheinen  im  Mai;  das  9  ^^^  röthlich, 
längHch,  flach,  der  Schild  schinkenmuschelförmig,  blassbraun  mit  dunkler  Basis. 
Lange  1'".     (Stett,  ent  Zeit.  XIL  p.   111.) 

382.  Cixia  nervosa,  2/.,  und 

383.  Cixia  ctmioularia ,  X.,  werden  beide  auf  Salix  und  Alnus 
gefunden. 

384.  Fenthimia  atra,  Germ., 

385.  OapsxLs  Soseri,  HS., 

386.  Caps,  limbatus,  Fll, 

387.  Caps,  rubioundus,  FIL, 

388.  Caps,  chorisans,  Fll, 

389.  Caps,  elegans,  Mr., 

390.  Caps,  sanguineus,  Fb., 

391.  Caps.  Salicis,  Kirschb.,    . 

392.  Caps,  forcatus,  HS., 

393.  Caps.  nassatxLs,  FIX., 

394.  Caps,  luoorum,  Meier, 

395.  Caps,  contaminatus,  FIL,   und 

396.  Caps,  pabulinos,  L.,  wurden  sämmtlich  auf  Weidenarten  ge- 
funden; doch  fehlen  genauere  Angaben  über  Lebensweise  und  Erscheinungszeit. 

3.  Gattung.    Birke.    Betuta. 

a.     Käfer. 

1.  Agrilns  betuleti,  Btzb.,  ein  schmaler  olivengrüner  Prachtkäfer, 
den  Ratzeburg  und  Andere  mehrmal  an  jungen  Birken  gefunden*  Aube  er- 
hielt denselben  aus  minirter  Birkenrinde. 

2.  Chrysobothrys  chrysostigma,  L,     (Siehe  Quercus.) 

3.  Melasis  flabellioomis,  Fb.  Der  Käfer  legt  seine  Eier  in  kranke 
oder  schadhafte  Stämme  verschiedener  Bäume.  Guerin-Meneville,  welcher  die 
fnsslose  Larve  beschrieben  und  abgebildet  hat  (Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  France, 
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1843,  p.  173),  gibt  die  Birke,  Nördlinger  die  Erle  als  Nahrungspflanze  der- 
selben an.     (Vergl.  Alnus.) 

4.  Xyloeous  alni,  F.     (Siebe  Alnus.) 

5.  CJampyluB  dentioolli»,  Fb,  Ein  seltener  rother  Springkäfer,  den 
Panzer  in  morschen  Eichenstämmen,  ich  selbst  einmal  an  einem  alten  dürren 
Birkenstock  fand. 

6.  Ampedus  praeustus*  Fb.  Ernst  Hofmann  erhielt  Larve  und  Käfer 
aus  einem  Birkenstock. 

7.  l^haerites  glabratus,  Fb.  Dieser  seltene  broncegröne  Käfer  lebt 
Tom  ausfliessenden  Safte  verwundeter  Birken  und  Buchen.  Mein  Freund 
Heinemann  fand  in  unserem  Stadtwalde  mehrere  Exemplare  desselben  zwischen 
Moos  und  Laub,  welche  von  einer  thränenden  Birke  benetzt  waren.  Ein  an- 
deres Mal  fand  derselbe  rege  Coleo^terologe  zwei  Exemplare  am  Aase  eines 
Maulwurfs. 

8.  Epuraea  obsoleta,  Fb.^  wohl  nur  überwinternd  unter  Baumrinden 
zu  finden;  im  Frühling  nicht  selten  in  allen  Ständen  im  Saftflusse  frischer 
Stammwunden  zu  finden. 

9.  Epuraea  10-guttata,  Fb.,  ebensowenig  ein  Feind  der  Birke,  wie 
die  beiden  vorigen,  mit  denen  sie  dieselbe  Lebensweise  gemein  hat.  Ich  finde 
sie  hier  im  Frühjahr  im  Saftflusse  der  Eichen. 

10.  Soronla  punctatissima,  III.     (Yergl.  Alnus.) 

11.  Ips  4-pustulatus,  X., 

12.  Ips  4-guttatua,  jP6.,   und 

13.  Ips  4-punotatus,  Hbst.^  sollen  gleichfalls  an  Birken,  häufiger 
jedoch  in  Eichenstöcken  zwischen  Rinde  und  Splint  geftmden  werden. 

14.  Hypophloeus  bicolor,  Fb.  Dieser  schöne  Borkenkäfer  wird  nach 
Gyllenhal  in  Schweden  unter  der  Rinde  todter  Birken  und  Eichen  gefunden. 
Hier  wurde  derselbe  einmal  in  sehr  grosser  Anzahl  unter  der  Rinde  einer 
gefällten  todten  Ulme  gefunden,  und  ein  zweites  Mal  war  ich  Augenzeuge, 
als  man  3 — 4  Exemplare  desselben  Käfers  aus  der  beschädigten  Borke  einer 
alten  noch  lebenden  Ulme  schnitt. 

15.  Boros  oortioalis,  Pk.^  —  elongatus,  Hbst.,  ein  unschuldiger 
Rindenkäfer,  der  nur  unter  todter  Rinde  an  Birken-  und  Fichtenstöcken  an- 
getroff'en  wurde. 

16.  Diroaea  4-guttata,  Pk,  Dieser  seltene  Käfer  wurde  bis  jetzt  nur 
unter  der  Rinde  todter  Birken  gefunden.  Dircaea  rufipes  Gl/. ,  den  ich  an 
Haselstämmchen  finde,  geht  auch  in^s  Holz,  wie  Anobium. 

17.  Omaloplia  brunnea,  L.  Dieser  Käfer,  dessen  Larve,  wie  die 
der  meisten  Laubkäfer,  in  der  Erde  an  Wurzeln  und  Knospen  lebt,  wurde, 
nach  Ratzeburg,  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  auf  Birken  angetroffen.  Er  soll 
jedoch  nach  Heeger^s  Zeugniss  nicht  zu  den  schädlichen  Insekten  zu  zäh- 
len sein. 

18.  Luoanus  parallelopipedas,  J^.     (Siehe  Tilia.) 

19.  Melolontha  vulgaris,  L.     (Vergl.  Pyrus,  Aesculus,  Linum.) 

20.  Melolontha  hippocastcuii,  Fb.     (Siehe  Acer  und  Aesculus.) 

21.  Anomala  Frisohü,  Fb.,  und  var.  Julii,  Fb.     (Siehe  Vitis.) 

22.  BhinosimtiB  planirostris,  Fb.,   und 
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23.     Bhinosimus  ruficolüs,  Tz,   Ersterer,  nach  Gyllenhal  an  Stämmen 
der  Erle  und  Birke  zu  finden,  wurde  von  Apotheker  Homung  und  Banse  aus 
todten  Aesten  von  Pflaumen  und  Schlehen  erzogen;    letzterer,    nach   Panzer, 
an  Birken,    nach  Gyllenhal  unter  Rinden  von  Eichen  und  Birken.     Ich  fand 
den  Käfer  im  Winterschlaf  unter  Moos  an  Birkenstöcken. 

24t,  Apodems  ooryli,  L.  Nur  selten  an  Birken,  am  häufigsten  au 
Haseln  anzutreffen.  Die  Larve  lebt  einsam  in  hängenden,  walzenförmig  ge- 
rollten Blattabschnitten,  welche  der  weibliche  Käfer  für  die  junge  Brut,  die 
sidi  von  der  verdorrten  Blattsubstanz  nährt,  sehr  kunstvoll  zubereitet  hat. 
Die  Verwandlung  geschieht  in  der  tönnchenförmigen  Blattrolle  in  eine  gelbe 
Puppe;  die  Entwickelung  des  Käfers  erfolgt  im. Herbst  oder  im  Frühling  des 
folgenden  Jahres.  Die  fnsslose  Larve  ist  erwachsen  b'*'  lang,  der  Kopf  grau- 
braun mit  dunklem  Mundtheilen,  der  übrige  Körper  dottergelb.  Fusswülste 
und  Oberseite  der  Ringe  stark  behaart;  die  Bauchseite,  mit  Ausnahme  des 
Aftenipges,  dagegen  kahl.  Ratzeburg  nennt  Ophion  simplex  und  Encyrtus 
flavimaculatus  Rtz,  als  Schmarotzer  der  Larve. 

25.  Rhynohites  betulae«  HbsL     (Siehe  Prunus.) 

26.  Bhynch.  betuleti,  F6.     (Yergl.  Vitis.) 

27.  Bhynoh.  ooeruleooephalus,  Salh  Dieser  Rüsselkäfer  wird  gleich- 
falls im  Mai  und  August  auf  Birken,  nach  Panzer  auch  auf  Welssdom  ge- 
fanden.    In  hiesiger  Gegend  sehr  selten. 

28.  Bhynoh.  cupreus,  F,  Die  Larven  sind  noch  unbekannt;  der 
Käfer  soll  die  jungen  Früchte  anbohren,  nach  Schmidberger  auch  ^ie  Früh- 
lingstriebe  der  Zwetschen  zerstören ;  nach  Gyllenhal  lebt  er  auch  auf  Sorbus 
und  Corylus,    nach  Panzer  auf  Birken. 

29.  Bhynch.  nanus,  Ph  Dieser  blaugrüne  winzige  Rüsselkäfer  wurde 
von  Hartig  Mitte  Juni  in  grosser  Menge  auf  Birken  beobachtet,  was  die  frü- 
hem Angaben  von  Gyllenhal  und  Walton  bestätigt. 

30.  Bhynoh.  megacephalos,  Germ,  Seltener  als  der  vorige,  wurde 
Yon  "Walton  im  Juni  gleichfalls  auf  Birkenblättern  gefunden. 

31.  Apion  simile,  Krb.  —  superoiliosnm ,  Qyll.  Gewiss  nur  ein 
unschädliches  Thierchen,  das  nd^h  Waltons  Beobachtung  vom  Juli  bis  August 
auf  Birken  gefunden  wird. 

32.  Anoplus  plantaris,  Naez,,  soll  in  einigen  Gegenden  häufig  an 
Birken  und  Erlen  vorkommen. 

33.  Balaninus  cerasorum,  P*.,  lebt  nach  Panzer  auf  Kirschbäumen, 
nach  Gyllenhal  auf  den  Blättern  der  Birke  und  Erle.     (Vergl.  Prunus.) 

34.  Magdalinus  violaceos,  L,  Die  Larve  dieses  schädlichen  Rüssel- 
käfers frisst  nach  Panzer  das  Mark,  nach  Burkhard  und  Steinhoff  den  Splint 
and  das  Holz  junger  Fichten,  am  liebsten  in  der  Nähe  eines  Quirls,  und  geht 
bis  in  den  zweijährigen  Trieb.  Klingelhöfer  erzog  den  Käfer  aus  jungen, 
absterbenden  Kiefern.  Die  Larvengänge  gehen  stets  senkrecht  von  oben  nach 
nnten  und  greifen  oft  tief  in's  Holz.  Der  Käfer  frisst  im  Mai  sowohl  Laub 
als  Nadehi  und  wird  auf  Birken,  Weissdom,  Weinreben  und  Fichten  getrof- 
fen. Ratzeburg  führt  in  seinen  Ichneumonen  der  Forstinsekten  (Bd.  IH.  p.  261) 
als  muthmassliche  Feinde  dieses  Käfers  folgende  Schlupf-  und  Schmarotzer- 
wespen auf:    Brachistee  rugosus  Rizb.^   ChelonuB  atriceps  Rtz.^  Opius  rubri- 
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ceps  Riß.,  Spathios  brevicaudes  Bte.,  Cryptus  echthroides  Itts.^  Glypta  con- 
color  Rte,^  Hemiteles  melanarios  Grt;.,  Pimpla  linearis  Btz.y  Elachentos  kuco- 
gramma  Rlß,^  Eurytoma  abieticola  Biß.,  Eosandalum  tridens  Btjg,^  Pteromalis 
Magdalis  Rtz.^  Pter.  tessellatus  lUe,,  Vier,  virescens  Btz, 

35.  Magdalinus  oarbonarius,  Z.  — ^  atramentaiius,  Schk.  Von 
Cartis  in  England  im  Juli  auf  Haseln  gefanden.  Gyllenlial  gibt  Ebereschen, 
Birken  and  Haseln  als  Nahrungspflanzen  desselben  an. 

36.  MetalHtes  ambiguus,  Schh.  —  marginatus,  Sieph.  Dieser  kleine 
Rüsselkäfer  wurde  in  England  an  jungen  Schösslingen  von  Eichen ,  Birken 
und  Wachholder  gefunden,  die  er  benagt  und  abbeisst.  In  Deutschland  ist 
derselbe  nur  vereinzelt  auf  Laubholz  beobachtet  worden. 

37.  FolydruBus  oervinuSt  L.  Dieser  Rüsselkäfer  lebt  im  Mai  und 
Juni  häufig  an  jungen  Trieben  der  Eiche  und  Birke.  Die  Larven  leben  im 
August  in  den  Spitzen  der  Eichen-  und  Birkentriebe,  deren  Gripfelblätter 
sie  abschneiden  und  in  Quasten  zusammenrollen.  Die  Entwickelang  des  Kä- 
fers fällt  in  den  October  und  in  den  Juni  des  folgenden  Jahres. 

38.  Folydrusus  viridioollis,  JP6.,  von  Herrn  Saxesen  im  Harz  aof 
jungen  Bäumen  gefanden.     (Vergl.  Alnus.) 

39.  Strophosomus  coryli,  Fö,  Dieser  schädliche  Rüsselkäfer  er- 
scheint im  Frühjahr,  meist  in  ungeheurer  Menge,  und  frisst  die  Blätter  von 
Haseln,  Birken  und  Fichten,  benagt  auch  die  Rinde  junger  Buchenzweige, 
sowie  die  Blätter,  Knospen  und  Rinde  junger  Eichen-  und  Buchentriebe.  Die 
Larven  blieben  bis  jetzt  noch  unbekannt  j  Ratzeburg  vermuthet  sie  in  der  Erde. 

40.  Braohyderes  incanus,  X.,  lebt  vorzugsweise  auf  jungem  Nadel- 
holz (Pinus  sylvestris  und  P.  abies),  deren  Nadeln  und  Knospen  er  im  M« 
und  zum  zweiten  Male  im  Juli  und  August  benagt.  Nach  Lehmann,  Ober- 
förster Heyer  und  Zimmermann  soll  er  auch  die  Rinde  junger  Birken  bena- 
gen, wodurch  viele  absterben  und  eingehen.  Die  Larve  ist  noch  nicht  mit 
Gewissheit  bekiBinnt. 

41.  Fhylloblus  calcaratus,  F.     (Vergl.  Prunus.) 

42.  Fhyllobius  argentatus,  Z.,  frisst  im  Mai  und  Juni  die  Blätter 
der  Rothbuche  und  der  Birke.  Hr.  Borchmeyer  sah  ihn  auf  einem  angeleg- 
ten Buchenschlage  im  zweiten  Jahre  die  Pflänzchen  so  zernagen,  das»  vide 
auch  nicht  ein  gesundes  Blatt  mehr  hatten.  Je  lichter  sie  standen,  desto 
grösser  die  Zerstörung.  Im  dunkeln  Stande  war  zuweilen  keine  Spur  von 
Käfern  vorhanden.  Herr  Finkelmann  bemerkte  ihn  in  Birkenbeständen  so 
häufig,  dass  die  meisten  Stämme  an  einzelnen  Stellen  ganz  entlaubt  waren. 

43.  FhyUobius  macuHoornis,  Schh,  Dem  vorigen  ähnlich,  doch 
seltener.     Walton  fand  ihn  im  Juni  in  Wäldern  auf  der  Birke. 

44.  Or ehestes  seutellaris,  Germ,  Die  Larve  minirt  nach  Beuche 
im  Mai  grosse  Plätze  in  den  Blättern  von  Betüla  Alnus.  Frauenfeld  erzog 
den  Käfer  aus,  dem  Orchestes  Fagi  ähnlichen  Minen,  die  sich  am  Rande  de« 
Blattes  von  Betula  incana  einzeln,  selten  zu  2 — 3  in  einem  Blatte  finden. 

45.  Orohestes  jota,  Fb.,  ein  hüpfender  kleiner  Rüsselkäfer,  wurde 
auf  den  Blättern  der  Weide,  Erle  und  Birke  gefunden.  (Vergl.  Myrica  und 
Alnus.) 

46.  Orohestes  rusoi,  Hhsf.  —  bifasciatus  lü,     (Nach  GyllenhaL) 
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47.  Triphyllus  bifasci^tus,  Fb,  Nach  Gyllenhal  unter  der  Rinde 
todter  Birken,  Erlen  und  Eichen,  nach  Panzer  in  der  Rinde  von  Buchen-  und 
RoBskastanien ,  nach  Nördlinger  im  Stamm  der  Erlen  und  Birken.  (YergL 
Alnus.) 

48.  Iiaemophloeus  bimaoiüatus,  Pk.^  ein  winziger,  dünner  Rinden- 
kafer,  dessen  Verwandte  sich  meist  in  den  Grangen  grösserer  Rinden-  und 
Holzzerstörer  aufhalten  und  sich  von  den  Abfällen  derselben  ernähren,  wurde 
von  Gyllenhal  unter  der  Rinde  todter  Birken  gefunden. 

49.  Clytos  plebejus,  Fb.^  ein  schlankes  Bockkäferchen,  das  im  Som- 
mer auf  Blumen,  namentlich  auf  Doldengewächsen  gefunden  wird,  soll  nach 
Pfarrer  Büttner  seine  Eier  an  die  Stämme  der  Espen  und  Birken  legen,  in 
deren  Holze  die  Larven  ihre  verschiedenen  Entwickelungsstufen  durchlaufen. 

50.  Graoilia  pygmaea,  L.^  ein  braunes,  flaches  Böckchen,  kommt 
oft,  in  grosser  Anzahl  in  Waarenlagem  und  Fässern  vor,  aus  deren  Reifen 
ond  Danben  sich  derselbe  entwickelt.  Pfarrer  Schmitt  in  Mainz  erzog  ihn 
aas  Larven,  die  in  Birkenreisern  hausten.  Die  Yerpuppung  geht  in  der  Mark- 
röhre, die  Entwickelung  des  Käfers  im  Juni  vor  sich. 

51.  Molorobus  major,  L.  —  abbreviatus,  Fb,^  ein  seltener  Bock- 
käfer mit  ganz  kurzen  Flügeldecken.  Nach  Ratzeburg  soll  er  im  Holz  der 
Rothhuche,  nach  Gyllenhal  in  dürren  Birkenstänmien  leben.  Pfarrer  Büttner 
&nd  die  Larve  in  Eichen,  ein  cf  erhielt  er  auch  aus  dem  Holze  der  Espe. 

62.  Bhagiom  mordax,  Fr,  Dieser  kräftige,  kurzhömige  Bockkäfer 
wurde  vielfach  als  Waldfeind  verdächtigt,  was  er  jedoch  nicht  sein  soll. 
Ratzehurg  hat  ihn  an  LanbhÖlzern  und  zwar  unter  der  Rinde  lebender  Buchen, 
Pfarrer  Büttner  auch  an  Kiefern,  Fichten  und  Birken,  und  die  Larven  in 
Eichen  gefunden.  Ich  sammelte  im  Monat  Jali  wohl  40  —  50  Stück  dieser 
Art,  welche  mit  Rhagium  inquisitor  an  halbmorschen  Kiefemstöcken  herum- 
liefen. 

53.  Bhagiom  Inquisitor,  Fb.  Die  Larve  lebt  nach  Ratzeburg  und 
Leon  Dufour  unter  der  Rinde  todter  Buchen,  von  deren  frischen  Stöcken  ich 
den  Käfer  mehrmals  ablas;  nach  Pfarrer  Büttner  soll  sie  auch  in  Eichen, 
Birken,  Fichten  und  Kiefern  hausen.  Schmarotzer  dei*selben  sind:  Bracon 
denigrator  Grv.  und  Xorides  filiformis  Grv. 

54.  Zeugophora  subspinosa,  Fb,  Ich  finde  den  Käfer  im  Sommer 
auf  niedrigen  Pappeln,  nach  Gyllenhal  lebt  er  auf  Birken  und  Pappeln,  nach 
Soffrian  auch  auf  Haseln.  Es  ist  mir  noch  nicht  gelungen,  diese  Art  aus 
der  Larve  zu  erziehen,  wohl  aber  die  hier  häufigere  Zeuzophora  flavicollis 
Mrsh.  zu  erzielen,  deren  Larve  in  den  Blättern  der  Schwai^zpappel  grosse 
schwarze  Plätze  minirt.     (Vergl.  Popnlus.) 

55.  Adimonia  oapreae,  L,  Der  im  Frühling  allenthalben  auf  Sal- 
weiden, Birken  und  andern  Laubhölzern  vorkommende  Blattkäfer  ist  nach 
Pfeil  und  Ratzeburg  sowohl  im  Larvenstande  wie  als  vollkommenes  Insekt 
^en  jungen  Birken  sehr  schädlich.  Ersterer  fand  eine  Menge  junger  Birken 
durch  die  Larven  und  Käfer  gänzlich  zerstört.  Die  Verwandlung  geht  in  der 
£rde  vor  sich;  der  Käfer  erscheint  im  September  oder  nach  Ueberwinterung 
«rst  im  Mai,  Juni  des  folgenden  Jahres. 

56.  Luperus  rufipes,  Fb,    Dieser  Blattkäfer  wird  nach  Schmidberger 
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in  Oesterreich  häufig  auf  Apfelbäumen,  deren  Blätter  er  durchlöchert,  gefun- 
den; nach  Gyllenhal  und  eigener  Beobachtung  im  Juni  nicht  selten  auf  strauch- 
artigen Birken  anzutreffen. 

57.  Chrysomela  lorida,  L,  Der  seltene  Blattkäfer  soll  nach  Panzer 
die  Blätter  des  Weinstocks  und  der  Birke  benagen,  doch  weder  der  einen, 
noch  der  andern  Nahrungspflanze  merklichen  Schaden  zufügen. 

58.  Lina  aenea,  Fb.     (Siehe  Alnus.) 

59.  Gk)iiiooteiia  pallida,  L.  —  G-pimotatay  Fb,     (Siehe  Prunus.) 

60.  Clythra  4-piinotata,  L.     (Verg^.  Crataegus.) 

61.  Cyaniris  cyanea,  Fb,  Die  Käfer  wurden  auf  Birken  und  Hasel- 
stauden beobachtet.     Die  ersten  Stände  sind  noch  unbekannt. 

62.  Faohybrachis  histrio,  Fb.  Dieser  bunte  kleine  Blattkäfer  findet 
sich  in  Schweden  und  Finnland  auf  Birken.  Ich  fand  ihn  im  Juni  in  der 
Eifel  auf  Stockschossen  der  Weissbuche. 

63.  Cryptocephalus  bipiinotatus,  L.  Ein  weit  Terbreiteter,  aber 
nirgends  häufiger  Blattkäfer.  Nach  Panzer  nährt  er  sich  von  den  Blättern 
des  Weissdoms,  nach  Gyllenhal  wird  er  auf  Haseln,  Weiden  und  Birken  ge- 
funden. 

64.  Oryptoceph.  variabilis,  Seh.  GyllenhiJ  gibt  Haseln  und  Birken, 
Panzer  und  Strübing  noch  Weiden  als  Nahrungspflanzen  desselben  an. 

65.  Cryptoceph.  6-punctatus,  L,  Dieser  Blattkäfer  frisst  nach 
Panzer  und  eigener  Beobachtung  die  Blätter  der  Haselstaude,  nadi  Gyllen- 
hal lebt  er  auf  Birken,  nach  Suffrian  auf  Eichen,  nach  Strübing  und  Rosen- 
hauer auf  Salweiden  und  Bandweiden. 

66.  Cryptoceph.  flavipes,  J^6.,  ein  schwarzer,  gelbbeiniger  Käfer, 
dessen  frühere  Stände  noch  unbekannt  sind,  lebt  4iach  Gyllenhal  und  Panzer 
auf  Pappeln  und  Birken,  nach  Suffrian  auf  Erlen.  Ich  finde  ihn  jährlich  im 
Juni,  Juli  auf  strauchartigen  verwilderten  Kirschen. 

67.  Cryptooeph,  flavilabris,  Fb,  Kleiner  als  der  vorige,  wird  hier 
wie  in  Schweden  mit  den  folgenden  nicht  selten  auf  Birken  und  Weiden 
gefunden. 

68.  Cryptoceph.  labiatus,  L,  Noch  kleiner  als  der  vorige,  wird 
nach  Gyllenhal  in  Schweden  auf  Erlen  und  Birken,  in  Deutschland  nach 
Panzer  auf  Rosen,  nach  Strübing  auf  Weiden  und  Haseln,  nach  v.  Heyden 
auf  der  Eberesche  gefunden.     Die  Larven  sollen  in  einem  Sacke  wohnen. 

69.  Cryptoceph.  frontalis,  DM.  Gyllenhal  gibt  die  Birke  als  d^en 
Nahrungspflanze  an. 

70.  Cryptoceph.  10-punctatus,  Z.,  findet  sich  nach  Gyllenhal  nnd 
Anderen  auf  Salix  cinerea  und  Betula  alba,  nach  Panzer  noch  an  Corylns 
und  Hypericum. 

71.  Cryptoceph.  nitens,  Fb.  nährt  sich  von  den  Blättern  der  Weide 
(nach  Sturm),  der  Birke  (Gyllenhal)  und  von  den  Nadeln  der  Kiefer  (v.  Heyden). 

72.  Cryptoceph.  yariegatus,  Fb,,  frisst  nach  Rosenhauer  ebenfalb 
Birkenblätter. 

73.  Lycoperdina  cmciata,  Schall, 

74.  Lycoperdina  succinota,  L.y 

75.  Dapsa  denticollis,  Germ.,  und 
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76.  Iieiestes  semigera,  Gt/U.^  werden  sämmtlich  unter  der  Binde  ab- 
gestandener, morscher  Birken,  auch  wohl  in  den  Schwämmen  der  Birke  ge- 
funden und  sind  dem  gesunden  Stamme  nie  nachtheilig. 

77.  Bostrychus  dispar,  Hellte,  Derselbe  wurde  bis  jetzt  nur  in 
Laubhölzem  gefunden.  Nördlinger  entdeckte  ihn  im  Stamme  des  Bergahorn, 
He^er  im  Holze  der  Buche,  junger  Eichen  und  Birken,  Schmidberger  am 
häufigsten  in  Apfelstämmchen ;  Klingelhöfer  fand  eine  Colonie  derselben  in 
einem  Zwetschenstamm.  Mit  Becht  wird  dieser  Käfer  von  Dr.  Bätzeburg  und 
Schmidberger  zu  den  sehr  schädlichen  Insekten  gerechnet.  Fast  zu  jeder 
Jahreszeit  sind  Käfer,  oder  Eier  und  Larven  derselben  in  den  Bohrlöchern 
zu  finden.     (Vergl.  Acer.) 

78.  Bostrychus  domesticus,  L,  Dieser  gemeine  Borkenkäfer  liebt 
besonders  Buchen;  doch  wurde  er  auch  schon  in  Birken,  Linden  und  Ahorn 
gefunden.  Er  macht  sehr  regelmässige  kammförmige  Leitergänge,  welche  die 
Jahresringe  durchschneiden  und  den  Markstrahlen  folgen.  (Bätzeburg,  Forst- 
insekten L,  Nachtrag  p.  43.) 

79.  Eoooptogaster  scolytus,  Hbst  Dieser  verderbliche  Splintkäfer 
ist  sehr  verbreitet  und  wird  vorzüglich  unter  ülmenrinde,  doch  auch  schon 
in  Eschen  und  Birken  gefunden.  Die  Gänge  sind  kurz  und  breit,  senkrecht, 
meist  mit  zwei  Bohrlöchern  versehen  und  mit  verworren  durcheinanderlaufen- 
den Larvengängen  umgeben,  so  daäs  oft  der  ganze  Bast  in  Wurmmehl  ver- 
>randelt  wird.  Der  Käfer  legt  seine  Eier  am  liebsten  in  kranke  Bäume ;  doch 
fehh  es  auch  nicht  an  Beispielen,  wo  gesunde  Stämme  mit  Larven  und  Kä- 
fern besetzt  waren.  Nach  Bätzeburg  sind  im  September  die  Gänge  allermeist 
von  den  Käfern  verlassen  und  nur  noch  selten  einzelne  Larven  und  Puppen 
vorhanden.  Derselbe  führt  in  seinem  schätzbaren  Werke  über  die  Ichneu- 
monen der  Forstinsekten  folgende  Schlupf-  und  Schmarotzerwespen  auf,  die 
in  den  Colonien  des  Ülmen-Splintkäfers  leben  sollen :  Bracon  initiatellus  Bts:., 
Bracon  Middendorffii  Rtz.^  Bracon  minutissimus  Rtz.,  Spathius  exannulatus  Btz.^ 
Hemiteles  melanarius  Grv.,  Hem.  modestus  Grv,,  Ichneumon  nanus  Rtj3,,  Pte- 
romalus  brunnicans  JRiz,^  Pterom.  capitulatus  FrsL.,  Pterom.  lanceolatus  2?^^., 
Pterom.  vallecula  Btz, 

80.  Eoooptogaster  destmotor,  Ol,  Dem  vorigen  ähnlich,  und  nach 
Nördlinger  und  Bätzeburg  in  Birken  eben  so  verbreitet,  wie  Ecc.  scolytus 
in  Ühnen,  jedoch,  wie  es  scheint,  immer  nur  einzelne  unterdrückte  20-  bis 
40jÄhrige  Stämme  tödtend.  Die  senkrechten  Gänge  sind  an  4  Zoll  lang  und 
durch  eine  Menge  von  Fluglöchern  ausgezeichnet,  welche  man  schon  von 
aussen  am  Stamme,  oft  in  einer  Beihe  stehen  sieht.  Die  seitlichen  Larven- 
gänge sind  zahlreich.     Sein  Feind  ist  Pteromalus  lunula  Rtz, 

b.   Falter. 

81.  Vanessa  V-album,  Hö,  Die  Raupe  lebt  nach  Borkhausen  auf 
der  Purpurweide,  nach  Hübner  auf  Hippophae  rhamnoides ;  in  Bussland  nach 
Assmann  auf  Stachelbeeren.  Treitschke  klopfte  sie  von  Ulmen,  J.  Müller  aus 
Brunn  fand  sie  im  Mai  auf  der  Oberseite  der  Birkenblätter.  Erwachsen  ist 
«ie  Ende  Mai.  Die  Verwandlung  findet  im  Juni,  die  Entwicklung  des  Fal- 
ters Anfang  Juli  statt. 

Kaltenbach,  Pflanzenfeinde.  38 
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82.  Vanessa  antiopa,  L.  (Vergl.  Tilia.)  üeberwinterte  Falter  zei- 
gen sich  schon  in  den  ersten  sonnigen  Frühlingswochen;  frische  Exemplare 
erscheinen  im  Juli.  Die  Raupe  lebt  Mitte  Juni  gesellschaftlich  auf  Birken 
und  Salweiden.     (Mühlig.) 

83.  Sphinx  ligustxi,  L.     (Siehe  Syringa,  Ligustrum.) 

84.  Smerinthus  tiliae,  L.     (Vergl.  Tilia,  Pyrus,  Alnus.) 

85.  Seaia  sooliaeformis,  Lasp,  Die  Raupe  lebt  nach  Dr.  Nickerl  bei 
Prag  in  einfj&hrigen  Birkenstöcken  und  zumal  in  solchen  Stämmen,  wo  Ver- 
letzungen, Risse  und  Spalten  sich  vorfinden,  aber  niemals  im  gesunden  Holze. 
Ende  April  fand  Nickerl  das  dichte  Puppengehäuse  der  Ses.  scoliaeformis 
mit  den  lockern  Cocons  der  Ses.  culiciformis  in  demselben  Stocket  Herr 
G.  Weymer  fand  die  Puppe  in  ihrem  Gespinnst  bei  Elberfeld  unter  Birken- 
rinde. Der  Falter  entschlüpfte  der  Puppe  nicht  durch^  ein  Bohrloch,  sondern 
vermittelst  eines  scharfrandigen  Deckels  am  Gespinnste.  (Stett.  entom.  Zeit. 
1865,  p.   112.) 

86.  Sesia  spheoiformis»  Laspeyres.     (Siehe  Alnus.) 

87.  Sesia  biüioiformis,  L.    (Siehe  Pyrus.) 

88.  Zeusera  aesouli,  X.     (Siehe  Aesculus,  Fraxinus.) 

89.  Epichnopteryx  betulina,  Zell.  Die  Sackbewohnerin  findet  man 
nach  Ernst  Hofmann  öfters  im  Juni  an  den  Stämmen,  von  deren  Staubflechten 
sie  sich  nährt.  Die  Entwickelung  des  seltenen  männlichen  Falters  erfolgt  im  Juli. 

90.  Orgyia  antiqua,  Hb.     (Vergl.  Erica.) 

91.  Ooneria  dispar,  L.     (Siehe  Prunus,  Pyrus.) 
.  92.     Fsilnra  monaoha,  L,     (Vergl.  Tilia,  Pyrus.) 

93.  Dasychira  pudibunda,  L.     (Vergl.  Prunus,  Rubus.) 

94.  Gastropaoha  betnlifolia,  Fb.  Die  Raupe  lebt  bis  spät  in  den 
Herbst  auf  Birken,  Eichen,  Ebereschen,  Pappeln;  Dr.  Rossler  traf  sie  nur 
an  Eichen  und  Pappeln  an.  Die  Verwandlung  geht  in  einem  gelbHohen,  von 
röthlichem  Mehlstaub  durchdrungenen  Gewebe  vor  sich;  der  seltene  Spinner 
fliegt  im  Mai  oder  auch  im  Herbst. 

95.  Gkkstrop.  prxmi,  L,     (Siehe  Amygdalus,  Prunus.) 

96.  Gastrop.  populi,  L.     (Vergl,  Prunus,  Pyrus.) 

97.  Gastrop.  querous,  X.  Die  grosse,  haarige  Raupe  dieses  Spin- 
ners lebt  im  Herbst  und  nach  Ueberwinterung  Mdeder  im  Mai,  Juni  des  fol- 
genden Jahres  auf  Eichen,  Weiden,  Birken,  Weissdorn,  Schlehen,  Hainbuchen, 
Besenginster  u.  s.  w.  Auch  wurde  sie  auf  Salix  aurita,  und  von  Zeller  auf  Erica 
vulgaris  gefunden ;  ich  traf  sie  im  Mai  einmal  an  Comus  sanguinea  und  Gorylns. 
Der  Falter  eracheint  nach  3 — 4 wöchentlicher  Pu^penruhe  und  ist  nirgends  in 
Europa  eine  Seltenheit.  (Ochsenheimer.)  Schmarotzer  der  Raupe  sind:  Ta- 
china  bicolor  Mg,^  Cryptus  migrator  Fb,.  Cryptus  obscurus  Gmel, 

98.  Gastrop.  everia.  Knock,  —  Catax,  Hb,  Die  Raupe  lebt  in  der 
Jugend  gesellschaftlich  auf  Schlehen,  Holzbirnen  und  Birken.  Man  findet  sie 
erwachsen  Ende  Mai  und  Anfang  Juni.  Der  Schmetterling  fliegt  Ende  Sep- 
tember, zuweilen  auch  erst  nach  einem  Jahr.     (Ochsenheimer.) 

99.  Gastrop.  lanestris,  Hb,  Die  Raupe  lebt  im  Mai  geseUig  unter 
einem  gemeinschaftlichen  Gespinnst  auf  Schlehen,  Pflaumen,  Kirschen,  Birken, 
Linden,  Weissdorn,  Weiden,  Eichen  und  Apfelbäumen.     (Siehe  Pyrus.) 
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100.  Gkkstrop.  crataegi,  Hb.     (Siehe  Pyrus.) 

101.  Gastrop.  oastrensis,  Hb.     (Siehe'  Geranium.) 

102.  Bndromis  yersioolora.  Hb.   (Siehe  Tilia.) 

103.  Saturnia  carpini,  SV.  —  S.  Favonia  minor,  L.  Die  Raupe 
lebt  im  Juni  und  Juli  auf  Schlehen,  Hainbuchen,  Eichen,  Erlen,  Birken,  Sal- 
weiden, wilden  Rosen,  Erdbeeren,  Heide  und  Heidelbeeren.  Dr.  Rössler  fand 
sie  noch  auf  Genista,  Epilobium  und  Sanguisorba;  ich  traf  sie  einmal  auch 
anf  Spiraea  uhnaria  an.     (Vergl.  Alnus.) 

104.  AgUa  tau.  Hb.    (Siehe  Pyrus.) 

105.  Platypteryx  lacertula.  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke 
in  zwei  Generationen  auf  Birken.  Zur  Verwandlung  spinnt  sie  ein  dünnes 
Gewebe  zwischen  Blättern  und  wird  darin  zu  einer  schlankeÄ,  weissbestäub- 
ten  Puppe.     Der  Falter  erscheint  im  April,  Mai,  und  wieder  im  Juli,  August. 

106.  Platypteryx  binaria,  Hfn.  —  Hamula,  Esp.  Die  Raupe  lebt 
nach  Treitschke  und  Laspeyres  in  zwei  Generationen  auf  Eichen  und  Birken. 
Dr.  Rössler  sagt,  dass  dieselbe  bei  Wiesbaden  nie  an  Birken,  wohl  aber 
an  Eichen  vorkomme. 

107.  Piatypt,  faloataria,  L.  Die  Raupe  nährt  sich  von  den  grünen 
Blhttern  der  Erlen,  Birken,  Pappeln,  Weiden  und  Eichen.     (Yergl.  Alnus.) 

108.  Piatypt,  sicula^  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Früh- 
ling auf  Eichen,  Linden  und  Birken.  Der  Schmetterling  fliegt  im  August 
ond  September. 

109.  Harpyia  biouspis,  Brkh.  Die  Raupe  nach  Ochsenheimer ,  He- 
ring, Cand.  Richter  und  G.  Koch  im  August  und  September  auf  Birken,  nach 
Dr.  Rössler  auf  Erlen.  Zur  Verpuppung  bohrt  sie  sich,  wie  alle  Harpyia- 
Hanpen,  in  Holz  oder  Rinde.     Der  Schmetterling  entwickelt  sich  im  Juni. 

110.  Hybocampa  Milhauseri,  Esp.  Die  Raupe  dieses  Spinners  lebt 
öacb  Ochsenheimer  im  Juli  und  August  auf  hohen  Eichen,  nach  Hering  und 
Richter  auf  jungen  Ulmen,  nach  Andern  auch  auf  Espen  und  Birken.  Speyer  hält 
die  Eiche  für  die  gewöhnlichste  Futterpflanze;  nur  ein  Fall,  wo  die  Raupe 
anf  Buchen  gefunden  und  mit  deren  Blättern  gefüttert  wurde,  ist  ihm  be- 
kannt geworden.  —  Die  Verwandlung  geht  am  Stamme  in  einem  Gewebe  vor 
sich;  der  Schmetterling  erscheint  im  nächsten  Mai  und  Juni, 

111.  Stauropus  fagi,  X.    (Vergl.  Alnus.) 

112.  Notodonta  oamelina,  ir6.     (Siehe  Alnus.) 

113.  Notod.  carmelita,  Esp.  Raupe  im  Juli  und  August  auf  hohen 
Birken,  seltener  auf  Erlen.  (Speyer.)  Die  überwinterte  Puppe  gibt  im  Mai 
den  Falter. 

114.  Notod.  dictaea,  L.  Die  Raupe  im  Juni  und  in  zweiter  Gene- 
ration Ende  September  und  October  auf  Pappeln,  Espen,  Weiden  und  Birken. 
Sie  verwandelt  sich  in  einer  versponnenen  Erdhöhle;  der  Falter  erscheint  im 
Sommer  nach  3 — 4  Wochen,  oder  erst  im  folgenden  Frühling. 

115.  l^otod.  diotaeoides,  Esp.^  erscheint  im  Juli,  August;  die  Raupe, 
seltener  als  die  vorige,  lebt  nach  Treitschke,  Zeller  und  Speyer  nur  auf  Bir- 
J^en  von  Mitte  August  bis  Ende  October.  Nach  Dr,  Rössler  hat  sie  die  Farbe 
emer  reifen  Zwetsche. 

116.  Notod.  dromedarius,  L.     Die  Raupe  findet  sich  im  Juni  und 
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October  an  verschiedenen  Laubhölzem,  nach  G.  Koch  am  häufigsten  anf  jun- 
gen Yollsaftigen  Birkenbüschen,  doch  erhielt  derselbe  sie  auch  einmal  von 
Erlen,  welche  Pflanze  auch  Dr.  Rössler  als  gewöhnlichsten  Aufenthalt  der 
Raupe  angibt.  Ich  finde  sie  im  Herbst  in  Aachens  Umgegend  immer  nur  auf 
niedrigen  Erlen  fressend. 

117.  Notod.  tritophus,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Juli  und  September 
auf  Populus  dilatatjf  und  Betula  alba.  Sie  hält  ihre  Verwandlung  in  einer 
versponnenen  Erdhöhle  oder  zwischen  abgefallenem  Laub.  Der  Falter  fliegt 
im  Juli  und  zum  zweiten  Mal  im  October ;  Spätlinge  erscheinen  erst  im  näch- 
sten Mai. 

118.  Ptilophora  plumigera,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni 
auf  Feldahom,  Weiden  und  Birken;  nach  Dr.  Rössler  bei  Wiesbaden  nm- 
an  Acer  campestre,  doch  traf  er  sie  ausnahmsweise  auch  einmal  an  Prunus 
spinosa. 

119.  Pygaera  buoephala.  Hb.     (Siehe  Alnus.) 

120.  Oymatophora  fluotuosa,  Hb.  Die  seltene  Raupe  wurde  ein- 
zeln auf  der  Birke,  von  Heinemann  auch  auf  der  Eiche  gefunden.  Der  Faher 
erscheint  im  Juni. 

121.  Cymatoph.  biptinota,  Brie.  Die  Raupe  lebt  nach  Borkhansen 
und  G.  Koch  im  August  und  September  erwachsen  zwischen  zusammengespon- 
nenen  Blättern  anf  Pappeln  und  Birken.  Der  Falter  erscheint  im  Frühling 
(Juni). 

122.  Cymatoph.  flavicomia,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke 
auf  Birken,  Pappeln,    und  nach  Oelmann  in  Leipzig  auch  auf  Eichen.    Zur 

-Verwandlung  spinnt  sie  sich  zwischen  Blättern  oder  Moos  des  Baumes  eis; 
der  Falter  fliegt  in  den  ersten  Frühlingstagen. 

123.  Demas  ooryli,  Esp.     (Siehe  Quercus.) 

124.  Aoronyota  leporina,  Hb.     (Vergl.  Alnus.) 

125.  Aoron.  alni,  Hö.     (Siehe  ebend.) 

126.  Aoron.  auriooma,  Hb.  Die  Raupe  soll  im  Juni,  Juli,  und  im 
September,  October  auf  Rubus  caesius  und  R.  fruticosus,  Vaccinium  Myrtil- 
lus  und  V.  vitis  idsea,  Erica  vulgaris,  Betula  alba,  Populus  tremula,  nach 
Hering  auch  an  Quercus  robur  und  Salix  caprea  leben.  Die  Verwandlung 
geschieht  zwischen  Blättern  in  einem  Gewebe ;  der  Falter  erscheint  im  August 
und  von  der  zweiten  Generation  im  Mai  des  folgenden  Jahres.    (Treitschke.) 

127.  Acren,  euphrasiae,  Boes.     (Vergl.  Rubus.) 

128.  Mamestra  thalas&ina,  Brk.  Die  Raupe  wurde  von  Dahl  oft  er- 
zogen. Sie  lebt  im  August  und  September  auf  Birken.  Die  Puppe  überwin- 
tert am  Fusse  der  Bäume  unter  dem  Moose,  und  der  Schmetterling  erscheint 
im  nächsten  Frühling.    (Treitschke.) 

129.  Taeniocampa  stabilis,  SV.     (Siehe  Tilia,  Pyrus.) 

130.  Taenioc.  incerta,  Hufh.     (Vergl.  Prunus.) 

131.  Calymnia  trapezina,  L.     (Siehe  Acer.) 

132.  Cal.  pyralina,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  auf  Bir- 
ken und  Birnbäumen,  nach  Vieweg  und  Hering  im  September  auch  auf  Eichen. 
Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  zusammengesponnenen  Blatte ;  der  Schmet- 
terling entwickelt  sich  nach  20—24  Tagen.     (Treitschke.) 
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133.  Dyschorista  suspeota,  Hb,  —  congener,  Frr,  Obergerichts- 
rath  Langenbeck  klopfte  die  Raupe  Mitte  Juli  bei  Arolsen  von  Birken. 

134.  Orthosia  miniosa,  Hö.  Die  Raupe  findet  sich  im  Mai  auf  Bir- 
ken, italischen  Pappeln  und  Eichen;  Hering  fand  sie  auf  letztern  gesellig 
unter  den  Blattern,  woran  auch  Dr.  Rossler  sie  nur  gefunden  hat.  Die  Ver- 
wandlung erfolgt  in  der  Erde  in  einem  festen  Gewebe;  der  Falter  erscheint 
im  nächsten  Frühjahr  und  ist  in  Deutschland  nirgends  häufig. 

135.  Orthosia  litura,  Hö.  Die  Raupe  frisst  auf  Birken,  Weiden, 
Schlehen,  wilden  Rosen  u.  s.  w.     (Vergl.  Prunus,  Trifolium.) 

136.  Orthosia  cruda,  SV.     (Nach  0.  Wilde.) 

137.  Xanthia  folyago,  L.  Die  Raupe  fand  Treitschke  im  Juni  zu- 
gleich mit  denen  von  Brephos  Parthenias  auf  Birken,  doch  soll  sie  auch  auf 
strauchartigen  Eichen  vorkommen.  Die  Verwandlung  findet  zwischen  zusam- 
mengesponnenen Blättern  der  Nahrungspflanze  statt;  der  Schmetterling  ent- 
faltet sich  Ende  Juli  und  im  August. 

138.  Xylina  conformis,  Hb.     (Siehe  Alnus.) 

139.  Asterosoopus  nubeoulosa ,  Esp.  Die  Raupe  dieses  in  hiesi- 
ger Gegend  fehlenden  Falters  lebt  im  Mai  und  Juni  auf  Birken  und  Ulmen. 
Der  Schmetterling  fliegt  in  den  ersten  Frühlingsmonaten. 

140.  Catooala  fraxini,  L.     (Siehe  Acer.) 

141.  Herminea  barbalis,  L.  Die  Raupe  findet  sich  im  September 
und  October  auf  Eichen,  Birken  und  Brombeeren.  Nach  Freyer  ist  sie  ge- 
wöhnlich rothbraun  mit  hellen  Einschnitten,  bisweilen  auch  braungrau,  lieber 
den  Rücken  läuft  ein  graubrauner  Streifen ;  auf  jedem  Ringe,  dicht  neben  der . 
Räckenlinie,  stehen  schwarze,  etwas  hell  eingefasste  Punkte.  An  den  Seiten 
sind  Schrägstriche,  die  sich  übereinander  kreuzen  und  länglich  verschobene 
Tierecke  bilden.  Die  weissen  Pünktchen,  welche  die  verwandte  Herrn,  tarsi- 
crinalis  auf  dem  letzten  Segmente  führt,  fehlen  hier.  Die  Verwandlung  er- 
folgt erst  im  nächsten  März  oder  April;  der  Falter  fliegt  im  Mai. 

142.  Brephos  parthenias,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Juni  und  An- 
fang Juli  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  auf  Birken,  Buchen  und 
Eichen,  und  zwar  an  hohen  Zweigen.  Ihre  Verwandlung  hält  sie  im  marki- 
gen Holze  oder  in  der  Rinde.    Der  Schmetterling  erscheint  im  März  bis  Mai. 

143.  Geometra  papilionaria,  L.     (Siehe  Almis.) 

144.  Nemoria  viridata,  L.  Die  Raupe  findet  sich  nach  Koch  Ende 
Jnni  bis  August  erwachsen  auf  Birken,  Haseln  und  Eichen,  nach  Treitschke 
noch  an  Weissdom  und  Brombeeren.  Ende  August  erfolgt  die  Verwandlung 
auf  der  Erdoberfläche  in  einem  durchsichtigen  Gewebe  zwischen  Blättern. 
Der  Falter  entwickelt  sich  im  folgenden  Mai. 

145.  Jodis  lactearia,  X.  ~  aeruginaria,  SV.  —  putataria,  Esp. 
Die  Raupe  nach  G.  Koch  und  Dr.  Rössler  auf  Birken,  nach  0.  Wilde  auch 
auf  Ahorn,  und  wird  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli  zwischen  Blättern  gefun- 
den.   Der  Falter  entwickelt  sich  im  folgenden  Mai. 

146.  Aoidalia  strigaria,  7/6.,  fliegt  im  Juni.  Die  Raupe  lebt  auf 
Birken  und  soll  in  zweiter  Generation,  im  Herbst  und  Frühling  vorkommen. 
Die  Farbe  ist  gelblichgrün  mit  braunrothen  Ringen,  durch  welche  einzelne 
weisse  Längsstriche  ziehen. 


Digitized  by 


Google 


598  •  KImm  I.     Zweüamenbl&tirige  Pilanz«ii. 

147.  ZonoBoma  punotaria,  Z.  Die  Raupe  findet  sich  im  August 
und  September  häufig  auf  Eichen,  Birken  u.  s.  w.  Sie  befestigt  sich  zur  Ter- 
Wandlung  unter  einer  leichten  Gespinnstdecke  am  Afterende  und  mit  einem 
Faden  um  den  Leib.  Die  überwinternde  Puppe  liefert  den  gemeinen  Span- 
ner im  Mai,  Juni  und  August.     (Wilde.) 

148.  Zonosoma  pendularia,  X.  Die  Raupe  findet  man  zweimal  im 
Jahre,  im  Juni  und  September,  auf  Birken  und  Erlen.  Die  Yerwandlung  er- 
folgt ohne  Gespinnst;  der  Spanner  fliegt  im  Mai  und  dann  wieder  im  Au- 
gust.    (Treitschke.)  * 

149.  Zonosoma  omioronaria,  SV.  Die  freundlichgrüne  Raupe  lebt 
in  zwei  Generationen,  im  Juni  und  September  auf  Feldahom;  Landrichter 
Eppelsheim  aus  Grünstadt  fand  sie  bei  Kaiserslautern  in  zwei  Generationen 
auf  Birken.     Der  schöne,  hierorts  seltene  Spanner  fliegt  im  Mai  und  Juli 

150.  Bapta  tdmerata,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Juli  auf  Weiden  und 
Birken,  frisst  aber  in  der  Gefangenschaft  auch  Kirschenblätter.  Die  Verwand- 
lung geht  in  der  Erde  in  einem  mit  Erdkömem  vermischten  Gespinnst  Tor 
sich;  der  Falter  erscheint  Ende  Mai. 

151.  Cabera  pusaria,  L.  Die  Raupe  lebt  auf  Birken,  Erlen,  Wei- 
den und  Buchen,  nach  Andern  am  liebsten  auf  strauchartigen  Eichen,  Pap- 
peln, Espen  und  Hainbuchen.  Sie  erscheint  von  Juni  bis  September,  und 
wahrscheinlich  in  doppelter  Generation*  Die  Puppe  liegt  in  lichtem  Gewebe 
in  der  Erde.     Der  Schmetterling  fliegt  im  Mai  und  Juli.     (Treitschke.) 

152.  Cabera  ezanthemata,  Scop,  Die  Raupe  lebt  im  August  und 
September  auf  Birken  und  Salweiden.  Sie  verpuppt  sich  Anfang  September 
zwischen  Moos  und  liefert  den  gemeinen  Spanner  im  Mai,  bei  Zimmerzucht 
schon  im  März. 

153.  Numeria  pulyeraria,  L.  (Siehe  Salix.)  Dr.  Rdssler  fand  die 
Raupe  im  Juli  und  August  auch  an  Birken. 

154.  Metrooampa  margaritata,  X.  Die  überwinterte  Raupe  ver- 
puppt sich  Ende  März  oder  Anfang  April  und  liefert  schon  in  14  Tagen 
den  Schmetterling.  Zum  zweiten  Mal  findet  man  sie  von  Ende  Mai  bis  An- 
fang Juli  erwachsen  auf  Hainbuchen,  Eichen  und  Birken.  Die  Yerwandlung 
geschieht  an  der  Erde  zwischen  dürrem  Laub  in  leichtem  Gespinnst.  (Treitschke.) 

155.  Eugonia  alniafia,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  auf 
Erlen,  Birken,  Ulmen,  Haseln,  Hainbuchen,  Linden,  Ahorn,  Apfel-  und  Birn- 
bäumen und  fast  an  allem  Steinobst.     (Vergl.  Pyrus.) 

156.  Eugonia  erosaria,  SV.  —  var.  tUiaria,  Esp.  (Vergl.  Akus.) 
Raupe  nach  Speyer  auch  auf  Birken. 

157.  Eugonia  angularia,  SV.     (Siehe  Ulmus.) 

158.  Himera  pennaria,  SV.  (siehe  Rosa,  Carpinus),  erscheint  nach 
Zeller  im  October  und  Anfang  November  im  Laubwalde,  wenn  die  Blatter 
der  Birke  schon  abfallen.  Freyer  erzog  den  Falter  aus  der  Raupe  schon  im 
September,  behauptet  jedoch,  dass  er  aus  der  überwinterten  Puppe  erst  im 
April  oder  Mai  erscheine. 

159.  Hibernia  aurantiaria,  Hb.  Die  Raupe  findet  sich  auf  Eichen, 
Birken  und  Hainbuchen.  Die  Yerwandlung  geht  in  der  Erde  vor  sich;  der 
gelbe  Spanner  erscheint  im  October  oder  erst  im  nächsten  Frühling.  (Treitschke.) 
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160.  Hibemia  progemmaria,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke 
im  Juni  auf  £ichen  und  Birken.  Die  Verwandlung  geht  in  einer  Erdhöhle 
vor  sich.  Der  Spanner  fliegt  im  September,  October  und  November,  über- 
wintert auch  zwischen  dürrem  Laube.  Dr.  Rössler  behauptet,  dass  Hib.  pro- 
gemmaria wie  auch  Hib.  rupicapraria  bei  Wiesbaden  nie  im  Herbst  fliegen. 
Ich  finde  beide  auch  in  hiesiger  Gegend  stets  erst  im  Frühling.   (April,  Mai.) 

161.  Hibemia  defoliaria,  X.     (Siehe  Prunus.) 

162.  Fhigalia  pilosaria,  SV.     (Siehe  Prunus.) 

163.  Biston  hirtarius,  L.     (Vergl.  Populus.) 

164.  Biston  stratarios,  Hfn,  Die  Baupe  findet  sich  nach  Bork- 
haasen  von  Juni  bis  August  auf  Linden,  allen  Arten  Pappeln,  verschiedenen 
Weiden,  Birken  und  Eichen.  Auf  deutschen  Pappeln  und  Eichen  ist  sie  asch- 
grau, auf  Linden  und  Bii*ken  rostfarbig,  auf  der  italischen  Pappel  braun. 
Die  Yerwandlung  geht  in  der  Erde  ohne  Gespinnst  vor  sich;  der  hierorts 
seltene  Schmetterling  erscheint  vor  und  während  des  Winters  bis  Ende  Mai. 

165.  Amphidasis  betidaria,  L.  Die  Baupe  lebt  nach  Treitschke 
vom  Juli  bis  in  den  October  auf  Birken,  Weiden,  Pappeln,  Eichen  und  vor- 
zäglich  auf  Ulmen.  Auf  Eichen  ist  sie  meist  aschgrau,  auf  Ulmen  gelbgrau, 
auf  Weiden  und  Pappeln  gelbgrün'  und  über  den  Bücken  rostfarbig  angeflo- 
gen, auf  Birken  ist  sie  rindenfarbig.  Die  Yerwandlung  geschieht  in  einer 
Erdhöhle;  der  Spanner  entwickelt  sich  im  Mai  oder  Juni  des  folgenden  Jah- 
res.   Schmarotzer  der  Baupe  ist  Alysia  confluens  Ittsb. 

166.  Boarmia  punotulata,  SV,  Die  Baupe  lebt  nach  Freyer  im 
Joni  einzeln  an  Erlen,  nach  Wilde  im  Juli,  August  auch  an  Birken.  Die 
Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  folgenden  Frühling. 

167.  Boarmia  orepuscularia,  SV.     (Siehe  Alnus.) 

168.  Boarmia  repandata,  L.  Die  Baupe  lebt  auf  Hainbuchen, 
Birken,  Pappeln  und  vielen  Straucharten.  Man  findet  sie  zum  ersten  Mal  im 
Mai  und  Juni,  und  die  Entwickelung  derselben  erfolgt  in  4  Wochen.  In 
zweiter  Generation  erscheint  sie  im  August,  und  der  Schmetterling,  nach 
Ueberwinterung  der  Puppe,  im  April  und  Mai. 

169.  Chimatobia  brumata,  L.     (Siehe  ebend.) 

170.  Chimatobia  boreata,  Hb,  Die  Baupe  wird  im  April  und  Mai, 
nach  Zeller  auf  Birken,  nach  Speyer  und  Dr.  Bössler  auf  Buchen  gefunden. 
Sie  bewohnt  die  Blätter  der  Sträucher  eben  so  zahlreich,  wie  die  der  herab- 
hängenden Zweige  alter  Bäume.  Die  Baupe  baut  sich,  wie  die  von  Cid.  ha- 
stata,  ein  Gehäuse  aus  zwei  bauchig  versponnenen  Blättern,  oder  zieht  auch 
wohl,  wie  öfters  beobachtet,  ein  grosses  Blatt  durch  Fäden  zu  einer  Höhle 
zusammen.  Da  ihr  ein  Blatt  zur  vollen  Entwickelung  nicht  genügt,  so  ver- 
lässt  sie  bei  Nacht  ihre  zerfressene  Wohnung  und  legt  eine  neue  an.  Ende 
Mai,  wenn  die  Baupe  erwachsen  ist,  verpuppt  sie  sich  und  liefert  Mitte  Octo- 
ber bis  Mitte  November  den  hierorts  seltenen  Spanner. 

171.  Cidaria  hastata,  i.  Die  im  August  erwachsene  Baupe  lebt 
nach  Borkhausen  und  Kleemann  auf  Birken,  nach  eigener  Erfahrung  auch 
auf  Myrica  gale ,  nach  dem  Dessauer  Verzeichniss  auf  Weiden,  Stachelbeeren 
and  Alpbalsam,  nach  Plötz  bei  Greifswalde  in  Pommern  besonders  häufig  an 
Vaccinium  uliginosum,  und  wohnt  zwischen  den  eiförmig  zusammengesponnenen 
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Gipfelblattem  des  Endtriebes  und  der  Zweigspitzen,  die  sie  an  der  Innen- 
seite benagt  und  zerstört.  Dr.  Rössler  fand  sie  zweimal  erwachsen  innerhalb 
eines  Blattes,  das  an  den  Rändern  zusammengenäht  war,  nach  Art  der  Gh-a- 
pholitha  Mitterbacheriana.  Die  Verwandlung  geschieht  in  ihrem  Blatter- 
gehäuse. Die  Puppe  überwintert;  der  ansehnliche  Spanner  fliegt  im  Mai. 
(Vergl.  Myrica.) 

172.  Cidaria  obliterata,  Hfn.  Die  Raupe  lebt  nach  Fischer  y.  Ros- 
lerstamm auf  Erlen;  nach  Treitschke  einzeln  im  August  und  September  auf 
niedem  Birken.  Sie  verwandelt  sich  in  einem  leichten  Gespinnst  auf  der 
Erde;  der  Falter  erscheint  im  Juni  des  nächsten  Jahres. 

173.  Cidaria  elutata,  Hb,  Die  Raupe  findet  sich  nach  Treitschke 
meistens  auf  Heidelbeeren  und  Erlen,  lässt  sich  auch  mit  Weiden-,  Hasel- 
und  Birkenblättem  ernähren.  Sie  lebt  wicklerartig  zwischen  zusammen- 
gezogenen Blättern,  ist  erwachsen  1''  lang,  das  Colorit  ist  schmntziggelb  mit 
röthlichbraunen  Längsstreifen,  die  sich  oft  als  Fleckchen  trennen.  Der  Kopf 
ist  gelb,  braun  gegittert  oder  ganz  braun;  auf  jedem  Ringe  stehen  einzelne 
schwarze  Haare.     Die  Flugzeit  des  Spanners  ist  der  Juli. 

174.  Pempelia  betulae,  Götze ^  —  holoserioella,  F,jR,  Die  Raupe 
lebt  nach  G.  Koch  bei  Frankfurt,  Mainz  und  Umgegend  auf  Birken,  wo 
man  sie  Mitte  Mai  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern,  welche  ihr  nebst 
den  Blüthenkätzchen  zur  Nahi'ung  dienen,  findet.  Die  Verwandlung  geht  in 
einem  länglichen,  fast  weissen  Gespinnst  an  der  Erde  zwischen  Moos  und 
dürrem  Laub,   die  Entwickelung  des  Falters  Ende  Juni  vor  sich. 

175.  Acrobasis  obtusella,  Hb,  Nach  Dr.  Zinken,  v.  Fischer  und 
De  Geer  lebt  die  Raupe  im  Mai  erwachsen  auf  Birken  unter  einem  Gewebe 
an  Baumrinde  und  Steinen  und  wird  darin  zur  schwärzlichen  Puppe. 

176.  Teras  niveana.  Hb.  —  Treueriana,  i^.  Die  Raupe  lebt  nacb 
Ant.  Schmid  bei  Frankfurt  auf  Birken;  der  Falter  fliegt  nach  Mad.  Lienig 
Mitte  Juli,  zu  Anfang  September  und  selbst  noch  im  April;  Pastor  Mussehl 
traf  noch  mehrere  Exemplare  im  December,  bei  Regen  und  Schnee  an  Bir- 
kenstämmen. 

177.  Teras  ferrugana,  SV.  Raupe  nach  Treitschke  im  August  und 
Anfang  September  in  verwirrt  zusammengezogenen  Blättern  der  Birke,  sel- 
tener auf  Espen  und  Erlen.  Die  Verwandlung  geschieht  Ende  September  in 
der  Erde.     Der  kleine  Falter  erscheint  im  October.     (Vergl.  Alnus.) 

178.  Teras  Lipsiana,  Hb,  Die  grüne  Raupe  wohnt  zwischen  den 
Blättern  der  Birke,  nach  Treitschke  im  Juli  in  Mehrzahl  auf  dem  wilden 
Apfelbaume;  Mad.  Lienig  fand  die  Puppe  an  Preisseibeeren.  Die  Verwand- 
lung geht  im  August,  die  Entwickelung  des  Falters  im  September  und  iß 
den  ersten  Frühlingsmonaten  vor  sich. 

179.  Teras  oaudana,  F,B.  —  T.  emargana,  Fb,  Der  weitverbrei- 
tete Wickler  fliegt  von  Mitte  August  bis  in  den  September  hinein.  Nach 
Fischer  v.  Röslerstamm  lebt  die  Raupe  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  zwischen 
den  Blättern  der  Birke  und  Espe,  meistens  in  umgebogenen  Blatträndera, 
seltener  zwischen  den  Blättern  der  Salweide.  Sie  ist  schön  spangrün  mit 
gleichfarbigen  Wärzchen,  gelblichen  Einschnitten  imd  dunkler  Rückenlinie. 
Der  Kopf  ist   hell   honiggelb;    Nackenschild  und  Füsse  hellgrün.     Die  Ver- 
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Wandlung  erfolgt  Ende  Juni  im  Blatte  oder  an  der  Erde  unter  Moos.    Ende 
Juli  oder  im  August  erscheint  der  Falter. 

180.'  Tortrix  heparana,  Tr,     (Siehe  Pyrus.) 

181.  Tortrix  corylana,  Fh,  Die  Eaupe  lebt  im  Juni  häufig  an  Ha- 
seln^ Eichen,  Buchen  und  Birken.  Sie  verwandelt  sich  in  ihrer  Wohnung 
und  liefert  Ende  Juni  oder  Anfang  Juli  den  Falter. 

182.  Tortrix  musculana,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Fischer  von 
Roelerstamm  im  September  zwischen  zusammengezogenen  Blättern  auf  Birken 
und  Weiden.  Mad.  Lienig  fand  sie  im  August  auch  auf  Ebereschen,  Linden, 
£i5hen  und  Apfelbäumen.  An  der  Linde  rollt  sie  die  Blätter  wie  eine  Ci- 
garre  zusammen,  und  von  diesen  trocken  gewordenen  Blättern  nährt  sie  sich 
in  Ermangelung  frischer.  Sie  überwintert  und  verwandelt  sich  im  nächsten 
März  oder  April  zur  Puppe.  Der  Falter  erscheint  Anfang  Mai.  Die  er- 
wachsene Raupe  hat  einen  honiggelben  Kopf  mit  dunklern  verworrenen  Zeich- 
nungen ;  Halsschild  und  Afterklappe  fahlgelb,  ersteres  mit  einem  braunen  Fleck 
an  der  Seite;  Rücken  und  die  Seiten  bis  zu  den  Füssen  russig  schwaragrün 
angeflogen,  auf  den  fahlgelben  Wärzchen  einzelne  lichte  Härchen;  Bauch  und 
Bauchfüsse  fahlgelb.    (Lienig.) 

183.  Penlliina  urtioana,  Hh>  Die  Raupe  dieses  Wicklers  ist  im 
Mai  gemein  in  zusammengezogenen  Blättern  vieler  Laubpflanzen,  als :  Heidel- 
beeren, Weiden,  Birken,  Ulmen,  Brombeeren,  Weidenröschen;  Mad.  Lienig 
nennt  noch  Ebereschen,  Himbeeren,  Nesseln  und  Primeln.  —  Die  schlanke, 
rasche  Raupe  ist  dunkelgrau,  an  Kopf,  Halsschild  und  Brustfüssen  schwarz. 
Zur  Verwandlung  begibt  sie  sich  in  die  Erde  und  baut  eine  ovale,  mit  Erd- 
kömchen  durchwebte  Hülle.     (Zeller,  Isis  1846  p.  229.) 

184.  Penthina  lacunana,  SV,  Die  Raupe  spinnt  im  Mai  ein  Bir- 
kenblatt zusammen,  worin  sie  sich  auch,  nachdem  das  Blatt  schon  verdorrt 
ist,  verpuppt.  Ich  erzog  den  Falter  aus  verschiedenen  Krautjiflanzen :  Co- 
nyza,  Lamium  u.  s.  w.,  deren  Herzblätter  zie  zusammenspinnt  und  ausfrisst. 

185.  Penthina  praelongana,  Qn. 

186.  Penthina  betulaetana,  Hiv.  —  leuoomelana ,  Gw.,  fliegt  im 
August  um  Birken  und  Erlen.  Die  Raupe  fand  Ant.  Schmid  bei  Frankfurt 
im  Mai  an  Birken. 

187.  Penthina  dimidiana,  Sod.     (Vergl.  Alnus.) 

188.  Penthina  capreana,  Hb,  Fischer  v.  Röslerstamm  fand  die  Raupe 
auf  Birken  und  in  den  Blattknospen  der  Weiden.  Sie  ist  spangrün;  die  gleich- 
farbigen Wärzchen  nur  wenig  sichtbar,  mit  einem  lichten  Härchen  versehen. 
Kopf  spangrün,  öfter  mit  schwärzlichen  Flecken  am  Hinterrande,  die  ihre 
Spitzen  nach  vom  hin  kehren.  Am  Munde  sind  nur  die  äussersten  Spitzen 
der  Kiefer  bräunlich.  (Lienig.)  Die  Raupe  kommt  nach  Zeller  auch  mit 
honiggelbem  Kopf,  hellerm  Colorit  ,und  noch  andern  Abänderungen  vor.  — 
Flugzeit  des  Falters  Mitte  Juni. 

189.  Penthina  variegana,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Fischer  von 
Röslerstamm  im  Mai  zwischen  den  Blättern  der  Birke,  nach  Hübner  auch  auf 
Eschen,  nach  Mad.  Lienig  auf  Ebereschen.  Sie  ist  dunkelgrün,  bisweilen 
schwarzgrün,  die  Rückenwärzchen  schwarz  mit  feinen  Härchen.  Kopf,  Hals- 
schild, Brustfüsse  und  Afterklappe  schwarz.    Das  Halsschild  lässt  hinter  dem 
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Kopfe  den  nackten  Hals  sehen.  Die  Nacbschieber  ftihren  einen  grossen  schwar- 
zen Punkt.  An  den  Seiten  des  Mundes  findet  sich  ein  weisses  Pünktchen. 
Der  Falter  erscheint  im  Juni.     (Lienig.) 

190.  Grapholitha  nisella,  Ch  —  siUoeana,  Hb.     (Siehe  Salix.) 

191.  Graphol.  ophthalmicana,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke 
Mitte  Mai  in  einem  ganz  zusammengerollten  Blatt  auf  der  Espe,  nach  Andern 
auf  Birken,  ist  Ende  Mai  erwachsen  und  verpuppt  sich  an  der  Erde  unter 
Moos  in  einem  mit  Erde  gemischten  Tönnchen,  verwandelt  sich  jedoch  erst 
im  Juli.  Der  Schmetterling  erscheint  Ende  Juli  und  Anfang  August.  Die 
Baupe  ist  IGfüssig,  grünlich,  mit  ganz  kleinen  Rückenwärzchen;  Kopf 
und  Nackenschild  sind  glänzend  schwarz,  Bauch  und  Bauchfüsse  weisslich. 
(Treitschke.) 

192.  Graphol.  sinuana,  SV.  -^  parmatana,  Hb.  (Siehe  Salix,  Po- 
pulus.) 

193.  Graphol.  dissimilana,  FR,  —  bimaoulana,  Bon.  Nachr. Fi- 
scher lebt  die  Raupe  im  Juli  in  einem  bauchig  zusammengezogenen  Blatte  auf 
Birken.  Sie  ist  weisslich,  mit  schwarzen  Wärzchen;  Kopf  und  HalsschUd 
honigbrauu  und  am  Aussenrande  schwarzgefleckt ;  Brustfüsse  branngefleckt  — 
Der  Falter  fliegt  Ende  Juli  und  im  August,  September  an« schattigen  Wald- 
und  Sumpfstellen. 

19i.  Graphol.  tetraquetrana,  Hw.  —  frutetana.  Hb.  Die  Lanre 
lebt  im  September  in  zusammengerollten  Blättern  der  Birke  und  Erle.  Die 
Verwandlung  geht  Ende  September  oder  im  October  in  einem  wei^slichen  Ge- 
webe zwischen  Moos  vor  sich.  Der  Falter  erscheint  im  Mai  oder  Juni  fol- 
genden Jahres.     Sein  Feind  ist:  Microdus  cingulator,  Bixb. 

195.  Tinea  fuliginosella,  Z.  Die  Raupe  wurde  bei  Frankfurt  im 
Frühjahr  an  jungen  Birken  gefunden,  in  deren  dürren  Blättern  sie  über- 
winternd eingesponnen  lag,  beim  Erwachen  indesa  noch  grünes  Futter  nahm. 
Die  Zucht  lieferte  den  Falter  am  10.  Juni.     (Dr.  Rössler.) 

196.  Tinea  bistrigella,  Hw.  Die  Raupe,  nach  v.  Heinemann,  in 
Birkenblättem.  Die  Mine  anfangs  linienförmig,  dann  fleckenartig;  später 
schneidet  sie  Blattstückchen  aus,  woraus  sie  einen  Sack  verfertigt,  in  welchem 
sie  wohnt  und  sich  auch  verpuppt.  Der  Falter  erscheint  im  Mai,  Juni 
und  Juli. 

197.  Ineurvaria  ?  tnmoriflca.  Am.  Eine  schöne  Motte,  welche 
Dr.  Amerling  im  Jahre  1859  aus  deformirten  Zweigspitzen  einer  Weiasbirke 
bei  Prag  erzog.  Schon  von  Weitem  sehen  die  Spitzen  der  Birkenzweige  wie 
zerzaust  aus;  später  bildet  sich  eine  knotige  Galle,  wodurch  die  Aeste  ein 
verkrüppeltes  Aussehen  bekommen,     (Lotos,  Jahrg.  1860,  p.  3.) 

198.  Inourvaria  Zinkenii,  Zell.  —  Adela  masculella,  SV.  Diese 
Schabe  fliegt  schon  Ende  April  und  Anfang  Mai  in  Birkengehölz  und  wird 
leicht  aus  den  Zweigen,  an  denen  sie  sitzt,  abgeklopft.  Die  Raupe  soll  in 
der  ersten  Jugend  an  Birken,  nach  Hofmann  auch  an  Corylus  leben.  Sie 
findet  sich  Mitte  Mai  oft  häuflg  an  einem  Baume,  so  dass  Zeller  in  einem 
einzigen  Blatte  20  —  30  Minen  fand.  Das  Räupchen  schneidet  gegen  Ende 
Mai  seinen  Wohnplatz  ringsherum  von  der  grünen  Blattfläche  ab,  heftet  die 
beiden  Hautstückchen ,  aus  denen  die  Wohnung  besteht ,  zusammen  und  I&sst 
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sich  an  einem  Faden  zur  Erde  herab.  Die  siebartig  durchlöcherten  Blätter 
sterben  wahrscheinlich  früh  ab.  Die  R^upchen  sind  nun  Sackträger  gewor- 
den und  suchen  an  der  Erde  wahrscheinlich  andere  Nahrung  auf.  Die  von 
Zeller  im  Winter  und  Frühjahr  zwischen  Laub  am  Boden  gesammelten  Säcke 
enthielten  nur  Puppen  und  waren  grösser  als  die  zuerst  gefertigten.  (Linn. 
ent.  Bd.  V.  p.  307.)  —  Ich  kann  Zellers  Beobachtungen  nur  bestätigen  und 
noch  hinzufügen,  dass  die  heimgebrachten  Minen,  nachdem  sie  im  Zuchtglase 
mit  der  kreisförmig  ausgeschnittenen  Wohnung  ^ur  Erde  gefallen,  bald  dar- 
auf sich  aus  vorhandenen  trockenen  Eichenblättern  eine  neue,  solidere,  ovale 
Wohnung  verfertigten  und  hierauf  das  eingebrachte  frische  Birkenlaub  be- 
nagten, später  aber  auch  diese  gegen  grössere  Wohnungen  vertauschten.  Die 
Zucht  ist  schwierig. 

199.  Mioropteryx  Sparmannella,  Fh,  Die  Kaupen  wurden  von 
F.  Hofmann  bei  Regensburg  im  Mai  in  ungeheurer  Menge  als  Blattminirer 
auf  Birken  gefunden.  Die  Minen  bilden  grosse  durchsichtige  Flecke,  von  der 
spiralig  verlaufenden  Kothlinie  durchzogen.  Die  fusslose  Larve  verlässt  die 
Mine  und  verpuppt  sich  in  einem  runden  Erdgespinnst ,  woraus  sie  im  fol- 
genden Frühling  als  Falter  hervorgeht.  (H.  S.  Correspondenz- Blatt  1861, 
pag.  126.) 

200.  Swammerdamia  caesiella ,  Hb,  Die  Larve  findet  sich  im  Sep- 
tember an  Birken,  nach  Fischer  v.  Röslerstamm,  unter  weitläufigem  Gespinnst, 
womit  sie  das  Blatt  hohl  zusammenzieht  und  die  obere  Blattseite  benagt  bis 
auf  die  Epidermis  der  Kehrseite.  Die  Verwandlung  erfolgt  an  der  Nahrungs- 
pflanze. Die  Schabe  fliegt  im  nächsten  Mai.  Nach  Zeller  wohnt  die  Raupe 
auf  der  Oberseite  eines  Birkenblattes,  dem  sie  durch  unregelmässig  gezogene 
Querföden  eine  concave  Gestalt  gibt.  Hier  wohnt  sie  einsam,  gewöhnlich 
zwischen  den  Fäden  verborgen,  wenn  sie  nicht  mit  Fressen  beschäftigt  ist. 
Zeller  traf  sie  an  Sträuchem,  deren  Blätter  sie  den  harten,  magern  auf  Bäu- 
men vorzieht.  Zur  Verpuppung  geht  sie  an  den  Boden.  Die  Falter  der 
Herbstraupen  erscheinen  im  Mai  und  Juni;  die  der  Frühlingsraupeu  fliegen 
Ende  Juli  und  Anfang  August.     (Stett.  ent.  Zeit.   1871,  p.  70—74.) 

201.  Chimabaohe  fagella.  Hb.  Die  polyphage  Raupe  lebt  auf  ver- 
schiedenen Laubhölzem,  als :  Buchen,  Eichen,  Birken,  sehr  oft  auf  der  Zitter- 
pappel, einzeln  auch  auf  Bösen ,  Brombeeren  und  Feldahom,  wo  sie  zwischen 
zwei  zusammengeleimten  Blättern  oder  unter  dem  umgeklappten  Rande  eines 
grossem  Blattes  wohnt.  Die  Verwandlung  erfolgt  nach  Üeberwinterung  an 
der  Nahrungspflanze  in  einem  zweitheiligen  zarten  Gewebe.  Dei*  Schmetter- 
ling im  ersten  Frühling  an  Baumstämmen  und  ist  allenthalben  gemein. 

202.  Depressaria  charactereUa,  SV.  —  ocellana,  Stt  Die  Raupe 
dieser  Schabe  lebt  nach  Fischer  v.  Röslerstamm  und  Mad.  Lienig  im  Juli, 
August,  nach  Ant.  Schmid  bei  Frankfurt  im  Mai  und  Juni  zwischen  zusam- 
mengezogenen Blättern  der  Birke  und  Salweide.  Sie  ist  schlank,  leicht  span- 
grün mit  gelblichen  Einschnitten.  Die  Rückenwärzchen  sind  schwarze  Punkte 
mit  einem  lichten  Härchen.  Kopf  gelblich  mit  hellbraunem  Munde  und  5 
schwarzen,  im  Halbkreis  stehenden  Ocellen  an. den  Seiten  desselben.  After- 
klappe mit  mehreren  etwas  verwischten  schwarzen  Pünktchen.  Die  Verwand- 
lung  erfolgt  Mitte  Juli   und    erst   im  August;    der  Falter   erscheint   in   der 
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ersten  Hälfte   des  August.     Zeller  fing  ihn   schon  am  1.  Juli,    Andere  noch 
im  October. 

203.  Oelechia  proximella,  Hb.,  fliegt  im  Mai;  die  Larve  ist  Ton 
Mad.  Lienig  und  von  Fischer  v.  Röslerstamm  beobachtet  und  beschrieben 
worden,  Sie  kommt  im  September  auf  Birken  und  Erlen  vor  und  ist  nicht 
selten.  Sie  lebt  wicklerartig,  indem  sie  das  Blatt  zur  Wohnung  einrollt. 
(Frey.) 

204.  Geleohia  populella,  L.  Die  Larve  dieser  höchst  veränder- 
lichen Schabe  lebt  auf  Pappeln,  Espen,  Birken  und  verschiedenen  Weiden- 
arten, indem  sie  das  Blatt  wicklerartig  einrollt.  Sie  ist  nach  Fischer  von 
Röslerstamm  auf  Weiden  hellgrün,  auf  Pappeln  schwefelgelb.  Der  Falter  fliegt 
im  Juni  und  Juli.  Nach  Ratzeburg  werden  Raupe  und  Puppe  von  nach- 
stehenden Schmarotzerwespen  bewohnt  und  getödtet:  Entedon  flavarius  Ns., 
Ent.  nubeculatus  JRfz,,  Ent.  Orchestis  Btz,,  Ent.  transparens  Etz.,  Ent  xan- 
thostoma  Eiz.^  Encyrtus  citripes  i?.,  Enc.  hilaris  J?.,  Pimpla  cingulata,  P. 
graminella  Schr.^  P.  rufata  Gr.,  Exochus  laevigatus  Btz,,  Ex.  lentipes  Grv., 
Glypta  teres  Gri\,  Lissonota  pectoralis  Grv,,  Liss.  5-angularis  JRtz,^  Rogas 
limbator  Btz.^  Anomalon  flaveolatum  Gry.,  Microgaster  hoplites  ütz,,  Micro- 
gaster  subcompletes  Ns, 

205.  Geleohia  albumella,  ZU.  Die  Larve  wird  an  der  Birke  ver- 
muthet,  welche  im  Juni  und  Juli  von  der  Schabe  umschwärmt  wird. 

206.  Chelaria  eonsoriptella,  Hb,  —  Hübnerella,  JDon,  Die  Raupe 
lebt  nach  Frau  Past.  Lienig  an  Birken,  nach  Ant.  Schmid  aus  Frankfurt 
auch  noch  sicher  an  Espen,  wo  sie  von  den  durchlöcherten  Blättern  ver- 
rathen  wird.  Sie  erscheint  bei  Frankfurt  an  schattigen  Waldstellen,  ist  er- 
wachsen weisslich  mit  schwarzem  Kopf  und  Nackenschild,  einige  Tage  vor 
der  Verwandlung  geht  die  Körperfarbe  in  das  Braunröthliche  über.  Die 
Schabe  fliegt  im  August,  September  und  October  in  ganz  Deutschland. 

207.  Ypsolophus  ustulellus,  Fb»  Diese  Schabe,  deren  Larve  auf 
Birken  zwischen  zwei  Blättern  leben  soll,  erscheint  im  Mai  und  Juni  in  wei- 
ter Verbreitung;  ist  hier  jedoch  selten. 

208.  Atemelia  (Lampronia)  torquatella,  Lien.  Die  Larve  minirt 
im  September  und  October  nach  Mühlig  die  Birkenblätter,  nach  Steudel  die 
Blätter  der  Feldulme,  der  weissen  und  haarigen  Birke,  worin  sie  blasige 
Minen  anlegt.  A.  Gärtner  fand  die  Räupchen  Anfang  October  an  jungen 
Birkenpflänzchen,  in  deren  Blättern  sie  oft  gesellig  in  den  Minenblasen  leben. 
Zur  üeberwünterung  verfertigen  sie  sich  in  der  Mine  kleine  linsenförmige  Ge- 
spinnste,  welche  sie  im  Februar  sämmtlich  verliessen  und  ein  gemeinschaft- 
liches, durchsichtiges  Gespinnst  anlegten  und  bezogen.  In  dieser  Wohnung 
verfertigte  jede  Raupe  ein  gesondertes  Cocon,  in  welchem  sie  die  Verpuppung 
bestanden.     Ende  März  erschienen  die  Falter. 

209.  Ohoreutis  parialis.  Hb.     (Siehe  Pyrus.) 

210.  Argyresthia  Brockeella,  Hb.  Auch  von  dieser  Art  lebt  die 
Raupe  nach  Frey  im  ersten  Frühling  in  den  Kätzchen  der  Birke.  Mad.  Lie- 
nig traf  sie  indessen  auch  zwischen  .den  Nadeln  der  Fichte.  Flugzeit  des 
Falters:  Juni  und  Juli. 

211.  Argyresthia  Goedartella,  L.    Die  Larve  lebt  in  den  Kätzchen 
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der  Birke  und  Erle  im  ersten  Frühling  und  findet  sich  schon  zur  Verpup- 
pung  bereit  unter  der  Binde  dieser  Bäume.  Schmarotzer  derselben  sind : 
Bracon  Hartigi  Bt/sö.  und  Pteromalus  coerulescens  JRtzf). 

212.  Gracilaria  elongella,  X.     O^ergl.  Alnus.) 

213.  Ornix  meleagripennella,  Hd.  —  O.  avellanella,  Stt  (Siehe 
Pyms,  Prunus.) 

214.  Ornix  sooticella,  Stt.  Prof.  Frey  fand  die  Larve  im  Septem- 
ber und  Anfang  October  auf  der  Eberesche,  seltener  auf  Sorbus  Aria  oder 
an  Betula  alba,  in  deren  Blättern  sie  lange  schmale  Minen  macht.  Sie  ist 
blassgrün,  der  Kopf  schwärzlichbraun,  an  den  Rändern  etwas  dunkler,  ohne 
die  gewöhnlichen  dunkeln  ocellenartigen  Flecken.  Brustfüsse  schwärzlich,  der 
erste  Brustgürtel  trägt  2  schwarze  Flecke  in  Form  eines  gleichschenkeligen 
Dreiecks,  welche  ihre  Basis  einander  zukehren  und  durch  einen  schmalen 
Zwischenraum  der  Körperfarbe  getrennt  bleiben. 

215.  Coleophora  foscedinella,  Zell  Prof.  Frey  erzog  diese  Schabe 
von  Birken,  Weissbuchen  und  Haseln,  von  Andern  werden  noch  Rüster  und 
Erlen  als  Nahrungspflanzen  genannt.  Die  Säcke  zeigen  nach  der  Futterpflanze 
gewisse  Unterschiede  in  Färbung  und  Bekleidung. 

216.  Coleophora  milvipennis,  Zell  Der  plattgedrückte  messer- 
förmige  Sack  wird  im  Herbst  an  Birkenblättern  gefunden,  überwintert  an 
den  Reisern  festsitzend  und  liefert  den  Schmetterling  im  Frühjahr.  Dr.  Röss- 
1er  traf  die  Raupe  Ende  Mai  noch  fressend. 

217.  Coleoph.  coracipennella,  Hö.     (Vergl.  Prunus,  Pyrus.) 

218.  Coleoph.  palliatella,  Zk.     (Siehe  Pyrus.) 

219.  Coleoph.  tiliella,  Schk.  —  anatipennella,  Hb.  (Vergl.  Prunus.) 

220.  Coleoph.  comnta,  Stt.,  Frey.  Eine  von  Verwalter  Mühlig  und 
Ant.  Schmid  bei  Frankfurt  entdeckte  neue  Species  an  Birken.  Die  Raupe 
erscheint  im  October  und  nach  U  eher  Winterung  wieder  im  Frühjahr.  Die 
Verwandlung  findet  nächst  der  Erdobei'fläche  an  den  Birkenstämmchen  statt. 

221.  Coleoph.  ibipennella,  Zell  «Der  Sack  wird  im  Mai  an  Birken 
gefanden.  Die  Raupe  sitzt  in  der  Regel  in  der  Mitte  des  Blattes  auf  der 
Oberseite  und  frisst  nur  kleine  weisse  Flecke  in  Grösse  eines  Stecknadel- 
knopfs.    Der  Schmetterling  erscheint  Mitte  Mai  und  im  Juni. 

222.  Iiithocolletis  ulmifoliella,  Hb.  Die  Raupe  minirt  die  Blätter 
der  weissen  Birke  und  zwar  mit  runder,  unterseitlicher  Mine,  wodurch  sich 
dag  Blatt  etwas  nach  der  Rückseite  zusammenschlägt.  Liegt  die  Mine  in 
der  Nähe  des  Blattrandes,  so  schlägt  sich  dieser  zuletzt  über  die  Mine  deckend 
zurück.  Die  Verwandlung  findet  in  der  Mine  statt.  Die  Schabe  fliegt  in 
zwei  Generationen,  im  April  und  Mai  und  dann  Ende  Juli  und  August.  Nach 
V.  Nicelli  ist  der  gewöhnlichste  Schmarotzer  dieses  Falters:  Entedon  lati- 
comis  Rts.     (Stett.  ent.  Zeit.  Jahrg.  XII.  p.  40.) 

223.  Lithoc.  cavella,  Zell  Diese  seltene,  von  Oberlehrer  Zeller  bei 
Glogau  zuerst   entdeckte   Art   bewohnt   auch    bei   Berlin   und   Frankfurt    die 

.  Birke,  deren  Blätter  von  der  Larve  plätzlich  minirt  werden.  Gr.  v.  Nicelli 
erzog  zwei  Exemplare  derselben  mit  Lithoc.  ulmifoliella  zusammen,  das  eine  am 
7.  Januar  und  das  andere  am  1.  Februar.  Nach  Ratzeburg  sind  folgende 
Schlupfwespchen  Schmarotzer  dieser  Art:    Exothecus  debilis   Wesm.^    Micro- 
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gaster  bicolor  Ns.,  Anaphes  Foersteri  JRtzb.,  Elachestus  leucobates  RU,^  Elach. 
obscuripes  Ä.,  Elacb.  politus  i?.,  Entedon  amethystinns  i?.,  Ent.  chalybaeus  jR, 
Ent.  laticornis  i?.,  Ent.  lunatiis  i?.,  Ent.  luteipes  i?.,  Ent.  ochrealis  JR.,  Eo- 
lopbus  Bolmeringii  i2.,  Teleas  discölor  Bfz^, 

224.  Lithoo.  betulae,  Zell.    (Siehe  Pyrus.) 

225.  Lithoc.  tenella,  Zell.    (Nach  0.  Wilde.)    (Vergl.  Carpinus.) 

226.  Buooolatrix  hippocastanella,  Dup,  Die  Raupe  lebt  im  Jnli 
und  August  an  Birken,  Erlen,  Linden  und  Rosskastanien;  von  Dr.  Brayer 
wurde  sie  auch  auf  Haseln  und  Hainbuchen,  von  A.  Schmid  auf  Ahorn  gefunden. 

227.  Bucculatrix  cristatella,  ZIL  Frey  er  klopfte  die  Räupchen  im 
Mai  von  Birken,  die  im  Juni  den  Falter  lieferten. 

228.  Nepticula  continuella,  Sit,  Die  Larve  minirt  die  Bl&tter  der 
Birke  in  zwei  Generationen.  Die  letzte  wird  September  und  October  meist 
an  jungen  Bäumen  angetroffen.  Der  Gang  ist  massig  lang,  schmal  und  ge- 
wunden, von  der  bräunlichen  Kothlinie  gänzlich  erfüllt.     (Frey.) 

229.  Neptio.  betulioola,  Sit  Die  Larve  minirt  Ende  September 
und  Anfang  October  die  Blätter  der  Birke.  Die  Mine  ist  ein  massig  langer 
und  gewundener  schmaler  Gang,  welcher  von  der  breiten  bräunlichen  Koth- 
linie gänzlich  erfüllt  ist.  Der  ockergelbe  länglichrunde  Cocon  ist  ziemlich 
flach  und  glatt.    (Frey.) 

230.  Neptic.  argentipedella,  ZeU.  Die  Larve  minirt  nach  Bouche's 
bei  Zeller  mitgetheilter  Beobachtung  die  Blätter  der  Birke.  Das  sehr  ver- 
breitete Insekt  erscheint  im  Juni. 

231.  Neptic.  luteella,  Sit.  Das  hellgrüne  Räupchen  lebt  im  JqU 
und  in  zweiter  Generation  im  October  in  Birkenblättern.  Die  Mine  ist  lang, 
wenig  geschlängelt,  meist  winklich  gebrochen  mit  dunkler  Kothlinie.  Der 
ledergelbe  CJocon  ist  klein  und  flach.     (Wien.  ent.  Monatschr.  VL  p.  308.) 

232.  Neptic.  bistrimaculeUa,  v,  Heyd,  Die  Raupe  nach  Mühh'g 
im  October  in  einer  fleckenartigen  Mine  der  Birkenblätter.  Der  Falter  er- 
scheint im  Mai.     Taunus.  • 

c.     Aderflügler.     Wespen. 

233.  Hylotoma  ustulata,  X.  De  Geer  fand  die  Larve  dieser  Blatt- 
wespe auf  der  Birke;  Brischke  traf  sie  nur  auf  der  Salweide,  worauf  aach 
ich  sie  fand,  den  Blattrand  benagend.  Die  Verwandlung  erfolgt  nach  De  Geer 
im  August  unter  einem  Blatte  in  einem  eiförmigen  doppelten  Gespinnst,  des- 
sen äussere  Hülle  weitmaschig  und  grob  gewoben,  die  innere  aber  dicht  und 
zart  ist.  Die  Wespe  erscheint  im  Juni  des  folgenden  Jahres;  meine  Zucht 
ergab  dieselbe  gegen  Ende  Mai.  (Abbild,  und  Beschreib,  der  Blattwespen- 
larven, L  p.  8.) 

234.  Hylotoma  pullata,  Zach  Die  Wespe  wurde  von  Brischke  in 
Danzig  erzogen.  Er  fand  die  Larve  am  1.  September  auf  Birken.  Die  Ver- 
wandlung fand  in  der  Erde  statt;  die  überwinterten  Puppen  lieferten  die 
Wespen  im  folgenden  Frühling,  aber  nur  Weibchen,  (Beschreib,  neuer  oder  ^ 
wenig  bekannter  Blattwespen  der  preuss.  Fauna  v.  Prof.  Dr.Zaddag,  L  Abth. 
p.  5—6,  und  n.  Abth.  p.  88.) 

235.  Craesus   septentrionalis ,   L.     Die  Larve  nach  Ratzeburg  auf 
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jungen  Birken,  Lorbeerweiden,  Ebereschen,  Erlen,  Haseln  und  Balsampappeln. 
Die  Larve  verwandelt  sich  in  einem  länglichen,  etwas  rauhen  Cocon  in  der 
Erde.     (VergL  Alnus.) 

236.  Craesus  latipes,  Vill.  Zu  dieser  von  Hartig  beschriebenen 
Blattwespe  entdeckte  S.  C.  Snellen  van  Vollenhoven  die  Raupen  an  Weiss- 
birken, von  deren  Stockschossen  ich  sie  ebenfalls  im  Juli  einmal  ablas.  Hal- 
tung und  Frass  haben  sie  mit  denen  von  Craesus  (Nematus)  septentrionalis 
gemein,  doch  ist  ihr  Golorit  dunkelbraun  mit  glänzendbraunem  Kopfe  und 
gelben  Beinen.  Nach  Snellen  gehen  die  Larven  im  Herbst  in  die  Erde,  ver- 
fertigen darin  einen  schwarzen  Cocon,  in  welchem  sie  unverwandelt  den  Win- 
ter zubringen.  Die  Verpuppung  erfolgt  im  April  und  die  Entwickelung  der 
Wespe  im  Mai. 

237.  Nematus  betulariae,  Hrt.  Die  schwarzköpfige  Raupe  ist  grün 
mit  gelben  Flecken  an  den  Seiten.  Herr  Saxesen  erzog  die  Wespe  aus  einer 
im  Juli  auf  Birken  fressenden  Afterraupe.  Der  Cocon  ist  dem  der  Lophyren 
ähnlich,  doch  weniger  derb.  (Vergl.  auch  S.  C.  Snellen  van  Vollenhoven  in 
Tydschrift  voor  Entomologie,  H.  Serie,  2.  Deel,  4.  u.  5.  Aflevering,  Taf.  6 
Fig.  1—6,  und  De  inlandsche  Bladwespen,  13.  Stuk,  Seite  1  Taf.  6.) 

238.  Nematus  betulae,  Hrt,  Die  Larve  lebt  im  August  und  Sep- 
tember gesellig  auf  Birkenblättem ,  überwintert  in'  einem  einfachen,  schwar- 
zen, ovallänglichen  Gespinnste  in  der  Erde  und  entwickelt  sich  im  folgenden 
Frühjahr  zur  Wespe.  Snellen  van  Vollenhoven  fand  die  jungen  Larven  An- 
fang Juni,  die  gegen  Ende  des  Monats  erwachsen  sind  und  zur  Verwandlung 
in  die  Erde  gingen,  woraus  die  Wespen  Mitte  Juli  hervorgingen.  Die  Har- 
tig*8che  Angabe  über  die  Larven  bezieht  sich  wohl  auf  die  der  zweiten  Ge- 
neration. Schmarotzer  dieser  Blattwespe  ist :  Campoplex  inops  Rtz,  (Hartig, 
die  Familie  der  Blattwespen,  p.  219,  und  S.  C.  Snellen  van  Vollenhoven,  De 
inlandsche  Bladwespen,  11.  Stuk,  Taf.  3  Fig.  1.) 

239.  Cimbex  variabilis,  Klg,  —  C.  betulae,  Zadd.  Brischke,  Heyer 
und  Schindowsky  erzogen  dieselbe  aus  der  Larve,  welche  nur  auf  Birken  lebt. 
Die  Larven  ergaben  7  Varietäten  dieser  Wespe;  sie  ist  Anfang  September 
erwachsen,  frisst  meist  Abends  und  Nachts  und  ruht  am  Tage  zusammen- 
geroDt  auf  einer  Seite.  Zur  Verwandlung  macht  sie  ein  grünliches  oder 
braunes  Gespinnst  am  Baume  oder  in  der  Erde;  die  Wespe  erscheint  im 
folgenden  Mai  oder  Jum*.  Bechstein  erzählt  von  einer  Verheerung  in  den 
Birkenwaldungen  Sachsens  im  Jahr  1796—97  und  1801  in  Mecklenburg. 

240.  Trichiosoma  lateralis,  Leach.  —  ?  vitellinae,  L.  —  ?  luco- 
nim  var.,  Klg.  Snellen  van  Vollenhoven,  der  die  Raupe  an  Birken  gefun- 
den und  in  der  Tydschrift  voor  Entomologie  (U.  Deel,  3.  u.  4.  Stuk)  Kaupe 
ond  Wespe  beschrieben  hat,  belegt  sie  mit  obigem  Namen.  Die  Larve,  ist 
Ende  Juli  erwachsen,  verpuppt  sich  in  einem  zusammengezogenen  Blatte  in- 
nerhalb eines  Gespinnstes  und  liefert  Ende  Mai  folgenden  Jahres  die  Wespe. 
Ein  anderes  Mal  erhielt  er  eine  solche  erwachsene  Larve  den  5.  October, 
welche  sich  am  darauffolgenden  Tage  einspann,  jedoch  verdarb  und  zu  Grunde 
^ng.     (De  inlandsche  Bladwespen,  8.  Stuk,  Taf.  4  Fig.  1  —  13.) 

241.  Emphytus  suceinctus,  L.  Dr.  A.  G.  Dahlbom  fand  die  Larve 
dieser  Blattwes|)e  im  September  und  October  auf  Birken  und  WeiSen.     Sie 
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sitzt  am  Tage  auf  der  Oberfläche  des  Blattes  in  einer  halbkonischen  Spi- 
rale, deren  Mitte  und  Spitze  das  aufgerichtete  Schwanzende  ist.  Die  Ver- 
wandlung erfolgt  nach  Ueberwinterung  der  Raupe  Anfangs  Mai;  die  Ent- 
wickelung  der  Wespe  im  Mai.  Die  Larve  ist  blaugrün,  oben  dicht  bestreut 
mit  schneeweissen  konischen  oder  körnerähnlichen  Tuberkeln,  welche  Qaer- 
reihen  bilden;  längs  dem  Rücken  steht  eine  Reihe  elliptischer  Flecke;  die 
Körperseiten,  der  Bauch  und  die  Füsse  sind  blass,  der  Kopf  ist  gelbbraun, 
der  Scheitel  zum  Theil  und  die  Augen  schwarzbraun.    (Dahlbom.) 

242.  Dineura  Degeeri,  Klg.  Die  Larven  fand  De  Geer  im  August 
auf  Birken,  gestreckt  auf  der  obem  Blattfläche  sitzend,  und  das  Blatt  nicht 
ganz  durchfressend.  Zur  Verwandlung  gehen  sie  in  die  Erde  und  verpuppen 
sich  in  einem  dünnen  grauen,  mit  Erdkörnchen  durchwebten  Gespinnste.  Die 
Wespe  erscheint  im  nächsten  Frühjahr.  —  Raupe  20fu8sig  (dem  4.  u.  IL  Seg- 
mente fehlen  die  Beine),  1"  lang,  Kopf  blass  ockergelb  mit  kleinen  schwar- 
zen Augen.  Farbe  des  Körpers  d];irchsichtig  grün,  längs  dem  Rücken  ein 
breiter  dunkelgrüner  Streif  (der  durchscheinende  Darmkanal),  der  nicht  weit 
vom  Kopfe  anfängt  und  bis  zum  Schwanzende  geht,  am  11.  Segmente  aber 
unterbrochen  ist;  an  den  Seiten  des  Körpers  stehen  flachgedrückte  fleischige, 
der  Fläche  des  Blattes  aufliegende  lappige  Anhänge. 

243.  Dineura  rufa,  Pz,  Die  Wespe  fand  Snellen  van  Tollenhoven 
gesellig  Mitte  September  beim  Eierlegen  auf  Birken.*  Die  Eier  wurden  bei- 
derseits an  dem  Blattstiel  entlang  eingesenkt.  Die  aus  den  Eiern  schlüpfen- 
den Räupchen  benagten  und  zerfrassen  das  Blatt  löcherig  und  waren  am 
10.  October  bereits  erwachsen.  Er  traf  auch  Mitte  August  erwachsene  Lar- 
ven an,  deren  Eutwickelung  die  Wespen  der  zweiten  Generation  bildete. 
(De  inlandsche  Bladwespen,   12.  Stuk,  p.  17,  Taf.  8  Fig.  1—7.) 

244.  Fenusa  betulae,  Zadih  Die  Lar\e  minirt  im  Frühling  in  Bir- 
kenblättem.  Die  Minen  sind  flach,  rundlich,  duichsichtig.  Hier  gar  nicht 
selten  an  strauchartigen  Birken,  oft  zu  2 — 5  in  einem  Blatte.  (Beschreibnng 
neuer  etc.  Blattwespen  von  Dr.  Zaddag,  p.  29.) 

245.  Lyda  betulae,  X.  cf  —  ^-  auiita,  Klg,  Die  Larve  dieser 
schönen  Blattwespe  bewohnt  nach  Bouche  die  Birke.  Mir  ist  nur  die  Wespe 
bekannt. 

246.»  Xiphydria  annulata,  KL  Die  Larve  dieser  Holzwespe  lebt 
im  Holze  des  Feldahorn,  worin  sie  Dr.  Giraud  nebst  ihrem  Schmarotzer,  einem 
Aulacus,  entdeckte.  Hofgärtner  Bouche  fand  die  Larve  in  einer  abständigen 
Birke ,  die  von  ihren  Gängen  ganz  durchzogen  war.  Sie  ist  6  —  1'"  lang, 
blassgrün,  mit  2  bräunlichen  Fleckchen  am  Halse  und  unter  dem  Afterdoni, 
und  bräunlichen  Fressspitzen. 

247.  Xiphydria  camelus,  L.  Hr.  Damianitsch  fand  in  seinem  Gar- 
ten «ine  junge  Birke  von  etwa  1V2"  i^i  Durchmesser,  welche  den  Sommer 
hindurch  kränkelte  und  im  Herbst  1867  gänzlich  abgestorben  war.  Bei 
näherer  Untersuchung  war  das  Innere  des  Stammes  in  der  Höhe  von  IV2' 
aufwärts  in  einer  Länge  von  20"  kreuz  und  quer  von  Gängen  durchbohrt 
und  diese  mit  Wurmmehl  gefüllt.  An  den  Gangenden  fanden  sich  die  Lar- 
ven und  Puppen,    die  nach  Ueberwinterung  gegen  Ende  Mai  die  Holzwespe 


Digitized  by 


Google 


KftUclienbl&thige  Lanbliölxer.     Amentaceae.  609 

lieferten.  Eine  Schädlichkeit  dieses  Insekts  war  his  dahin  nirgends  mit  Sicher- 
heit bemerkt  worden.  (Verhandi.  d.  k.  k.  zool.-botan.  Gesellsch. '  iji  Wien, 
Jahrg.  1868.) 

248.  Xyela  pusilla,  Balm,  Die  "Wespe  fliegt  nach  Hartig  im  Früh- 
jahr in  jungen  Kiefernbeständen,  die  Larve  soll  nach  Kirchner  in  Böhmen 
auf  Birken  leben.  Ich  brachte  die  Wespe  im  Mai  einmal  mit  Birkenkätzchen 
ans  dem  Walde  heim. 

d.     Zweiflügler. 

249.  Cecidomyia  betulae.  Kalt  Die  röthliche  Larve  dieser  Mücke 
lebt  in  den  am  Baume  überwinternden  weiblichen  Samenkätzchen,  verpuppt 
sich  zwischen  den  Schuppen  derselben  und  liefert  im  April  und  Mai  die 
Mücke;  diese  umschwärmt  nebst  einem  winzigen  Teleas ,  ihrem  Schma- 
rotzer, bald  die  noch  weichen,  blühenden  weiblichen  Kätzchen  der  Birke. 
Letzterer  entwickelte  sich  gleichzeitig  mit  den  Mücken  aus  den  verholzten 
Samenkätzchen. 

250.  Anthomyia  betuleti,  BouchS.  Die  Larve  dieser  Fliegenart  fand 
Hofgärtner  Bouche  im  August  in  dem  ausfliessenden  Safte  einer  Birke.  (Bouche, 
Naturg.,  L  p.  79.) 

f.    Schnabelkerfe. 

251.  Aphis  betulicola.  Kalt.  Eine  gelbliche  Blattlaus  mit  4  grünen 
Fleckchen  und  sehr  kurzem  Schwänzchen.  Sie  sitzt  gewöhnlich  einzeln,  sel- 
tener zu  mehreren  gesellig  unter  den  Blättern  der  Wurzeltriebe  der  weissen 
Birke,  wo  sie  im  August  und  September  zu  finden  ist. 

252.  Aphis  betularia,  Kalt  Eine  rothbraune,  behaarte  Pflanzenlaus 
mit  2  gelben  Binden  und  sehr  kurzen,  schwarzen  Saftröhren.  Sie  lebt  im 
August  und  September  gesellig  an  den  Zweigen,  Blattstielen  und  auf  der 
Oberseite  der  Blätter,  vorzüglich  auf  der  Mittelrippe  derselben. 

253.  Aphis  4tuberoulata,  Kalt  Eine  eirunde,  flachgewölbte,  hell- 
grüne Pflanzenlaus  mit  grasgrünen  Binden  und  heller  Eückenlinie.  Sie  wohnt 
Ende  August  gesellig  auf  und  unter  den  Blättern  in  zahlreichen  Golonien. 

254.  Aphis  oblonga,  Heyd.  Eine  längliche  braune  Blattlaus  mit 
gelblichen  Hinterleibseinschnitten.  Sie  findet  sich  im  August  an  den  Zweig- 
spitzen der  haarigen  Birke,  am  liebsten  an  den  Achseln  der  Knospen  und 
Zweiglein  in  gedrängten  volkreichen  Gesellschaften,  ohne  irgend  eine  Missbil- 
dung  zu  bewirken. 

255.  Aphis  nigritarsis,  Heyd,  Eine  ziemlich  grosse,  blassgrüne  Blatt- 
laus mit  grasgrünem  Hinterleib  und  heller  Rückenlinie.  Sie  lebt  von  Juni 
bis  August  zerstreut  unter  den  Blättern  der  gemeinen  Birke. 

256.  Aphis  betulae,  L.  Eine  hellgrüne  Blattlaus  mit  verschiedenen 
schwarzen,  etwas  erhabenen  und  mit  einem  Haar  gekrönten  Pünktchen  auf 
der  Oberseite,  schwärzlichen  Füssen  und  Fühlern  und  schwarzen  Punkten  statt 
den  fehlenden  Saftröhren.  Nach  De  Geer  soll  sie  von  Mitte  Mai  bis  Juli  auf 
den  Blättern  der  weissen  Birke  gefunden  werden. 

257.  Aphis  (Callipterus)  betulae,  Koch.  Unter  diesem  Namen  be-^ 
schreibt  Kreisforstrath  Koch   ein   geflügeltes   Individuum,    dessen    grünlicher 

^altenbacli,  Pflanzenfeinde.  39 
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Hinterleib  und  Hals  mit  weissem  Flaum  bedeckt  ist.  Kopf  und  Thorax  sind 
gelb,  Brustseite  und  Rückenbeulen  des  Thorax  dunkelbraun.  Diese  seltene 
Blattlaul  erscheint  Ende  Mai  an  den  Spitzen  der  jungen  Triebe  niedriger, 
strauchartiger  Birken. 

258.  Aphis  antennata,  Kalt.  Eine  grasgrüne  Blattlaus  mit  dickeo, 
schwarzen  Fühlern  und  fehlenden  Saftröhren  und  Schwänzchen.  Diese  aas- 
gezeichnete  Blattlaus  findet  sich  im  August  und  September  auf  jungen  niedri- 
gen Birken  und  sitzt  immer  nur  einzeln  oder  in  kleinen  Gesellschaften  auf 
der  Mittelrippe  eines  Blattes,  in  einer  Reihe  hintereinander  saugend. 

259.  Aphifl  oomes,  WM.  Die  geflügelten  Weibchen,  denen  der 
Aphis  Betulae  L,  verwandt,  entdeckte  Fr.  Walker  im  August  und  October 
auf  Betula  alba.     (Ann.  Nat.  Hist.  II,  Serie  2.  pag.  258.) 

260.  Aphis  impingens.  Walk.  Diese  kleine  Blattlaus  ist  gleichialls 
von  Fr.  Walker  in  England  auf  der  Birke  gefunden  worden. 

261.  Yaouna  betulae.  Kalt,  Eine  sehr  kleine,  dunkelgrüne  Blatt- 
laus mit  weissem  Rückenstreif  und  zwei  Reihen  weisser  Fleckchen  am  Seiten- 
rande. Diese  merkwürdige,  im  Bau  und  Lebensart  dec  Yacuna  dryophila  so 
ähnliche  Zweiglaus  lebt  von  Mai  bis  August  gesellschaftlich  an  den  Zweig- 
spitzen der  Betula  alba. 

262.  Aphrophora  oortioea,  Germ.  Diese  schöne  Cicade  lebt  im  Lar- 
venstande  und  als  vollkommenes  Insekt  auf  niedrigen  Birken,  am  liebsten  an 
saftigen  Wurzelschösslingen. 

263.  Heterogaater  resedae,  Fz.  Eine  kleine  Blattwanze,  welche  in 
der  Rheinprovinz  im  Juni  auf  jungen  Birken,  mitunter  häufig,  gefunden  and 
abgeklopft  wird. 

264.  Lecanium  betulae,  L.  Eine  hochgewölbte  Schildlaus,  welche 
das  ganze  Jahr  hindurch  sowohl  todt  als  lebend  an  den  Zweigen  der  ge- 
meinen Birke  gefunden  wird.     Ihr  Schmarotzer  ist  Encyrtus  zephyrinus  JDlm. 

265.  Tingis  pilioomis,  HS.^ 

266.  Capaus  betuleti,  FlLy 

267.  Acanthosoma  haemorrhoidalis,  £. , 

268.  Aoanthosoma  haematogaster,  ScJik.  —  lituratus,  Pz.^ 

269.  Cimex  grisea,  i>. ,  und 

270.  Oimex  bispina,  Pz.^  werden  sämmtlich  an  Birkenzweigen  ge- 
funden, wo  sie  theils  weiche  Thiere  anspiessen  und  aussaugen,  theils  yon 
Pflanzensäften  sich  nähren.  Leon  Dufour  erhielt  aus  dem  Körper  der  Cimex 
grisea  die  Ocyptera  bicolor,  ihren  Schmarotzer.  (Ann.  de  sciences  nat.  Bd.  X. 
Jahrg.  1827,  p.  248.) 

4.  Gattung.    Erle.    Alnus. 

a.    Käfer. 

1.  Soronia  punotatisaima,  III.^  nährt  sich  nach  Gyllenhal  vom  gäh- 
renden  fliessenden  Safte  verwundeter  Eichen  und  Erlen« 

2.  Synohita  juglandis,  Fö.  Ein  kleiner  brauner  Holzkäfer,  den  ich 
in  zum  Theil  abgestorbenen  Stocken  von  Carpinus  betulus  fand ;  er  wurde  von 
gyllenhal  in  Schweden  unter  der  Rinde  todter  Erlen  entdeckt. 
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3.  Triphyllus  bi£euK)iatU8t  Fb.,  findet  sich  nach  Nördlinger  im  Stamm 
der  Erle  und  Birke. 

4.  Osxnoderma  variabilis,  L.  Heyer  und  Schlothauber  fanden  den 
Käfer  in  hohlen  Eichen,  Saxesen  traf  ihn  bei  Lüneburg  in  Erlenstämmen  an. 

5.  Melasis  flabellicomis,  F.  Ein  walzig  runder  Holzkäfer  mit  ge- 
kämmten Fählhörnem,  wurde  von  Nördlinger  in  Erlenstämmen,  von  mir  in 
alten,  zum  Theil  noch  lebenden  Buchenstöcken  gefunden. 

6.  Xyloecus  alni,  Fb,,  lebt  nach  Gyllenhal  in  Schweden  im  Stamm 
der  Erle  und  Birke. 

7.  Ptüinos  peotinioomis,  L.  Ein  kleiner  brauner  Bohrkäfer,  wird 
nach  Heyer  in  frischgefaUten  Weiden-  und  Erlenstämmen  gefunden.  (Yergl. 
Salix.) 

8.  Hyleooetus  dermestoides,  F.,  kommt  meist  nur  in  Erlenstöcken  vor. 

9.  Bostryohus  domestions»  L.     (Vergl.  Betula.) 

10.  Platyrhinas  latirostris,  Fb.  Der 
ansehnliche,  hier  fehlende  Rüsselkäfer  lebt  nach 
Gyllenhal  im  Larvenstande  in  Birkenstämmen, 
nach  Panzer  in  modernden  Erlenstämmen,  in 
Bachen  und  Eschen. 

11.  Apoderus  ooryli,  Ol  Ein  rother, 
Bchwarzköpfiger  Rüsselkäfer,  der  auf  Haseln, 
Weissbuchen  und  Erlen  gefunden  wird.  Die 
Larve  lebt  einzeln  in  hängenden,  walzenförmig 
gerollten  Blattabschnitten,  welche  der  Käfer  für 
die  junge  Brut,  die  sich  von  dem  verdorrten 
Inhalt  ernährt,  sehr  kunstreich  zubereitet  hat. 
Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Blattrolle  in 
eine  gelbe  Nymphe;  die  Entwickelung  erfolgt  ^»au«  giaünosa. 
noch  im  Herbst  oder  im  nächsten  Frühjahr. 

12.  Attellabus  otLrculionoides,  L,  Dieser  Rüsselkäfer  macht  im 
Frühling  nach  Hartigs  und  eigener  Beobachtung  die  zierlichen  Tönnchen  aus 
knnstvoU  zusammengerollten  Blattabschnitten  auf  niedrigen  Eichen,  Erlen  u.s.w. 
Ke  aus  dem  Ei  hervorgehenden  Larven  nähren  sich  von  der  dürren  Blatt- 
rolle,  worin  sie  sich  auch  verpuppen.  Der  Käfer  erscheint  Ende  Mai  oder 
un  Juni. 

13.  Bhynohites  betulae,  HbsL     (Siehe  Prunus.) 

14.  Bhynohites  betuleti,  Fb.     (Vergl.  Pyrus.) 

15.  Phyllobiua  pyri,  Seh.  —  alneti,  Fb. 

16.  Phyllobius  viridicoUis,  Sek.,  den  Saxesen  am  Harz  verheerend 
auf  Eichen  fand;  soll  auch  auf  Weiden  und  Erlen  leben.    (Siehe  Alchemilla.) 

17.  Balaninus  cerasormn,  Fk.  Ein  winziger,  langrüsseliger  Käfer, 
der  nach  Panzer  auf  Kirschbäumen,  nach  Gyllenhal  auf  den  Blättern  der 
Birke  und  Erle  gefunden  Mrird.     Die  Larvenstände  unbekannt. 

18.  Anoplus  plantaris,  Naez.  Dieser  kleine  schwarze  Rüsselkäfer  soll 
in  einigen  Gegenden  Deutschlands  häufig  auf  Erlen  und  Birken  vorkommen. 

19.  Orchestes  alni,  L.  (Vergl.  Uhnus.)  Dieser  kleine  hüpfende 
Rüsselkäfer   wird   nach  Gyllenhal    in   Schweden    auf  den   Blättern   der   Erle 
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gefunden.  Ich  erzog  ihn  häufig  atis  minirenden  Larven,  welche  im  Juni  die 
Blätter  der  Ulme  plätzlich  ausweiden,  vorzüglich  aber  die  Blattspitze.  Die 
Verwandlung  geht  in  der  blasig  aufgedunsenen  Mine  vor  sich.  Der  Käfer 
entwickelt  sich  im  Juli  und  August.  £s  hat  sich  kürzlich  durch  die  Zucht 
unseres  fleissigen  Lepidopterologen  Fr.  Hofmann  in  Regensburg  bestätigt, 
dass  Gjllenhal  und  Linne  richtig  beobachtet  hatten,  wenn  sie  diesen  Käfer 
nach  der  Nahrungspflanze  der  Larve  benannten,  die  auch  an  der  Donau  vor- 
züglich in  £rlenblättem  minirt. 

20.  Orohestes  soutellaiis,  Fab,  Das  Ei  wird  nach  v.  Frauenfeld 
an  der  untern  Blattfläcbe,  doch  nicht  ausschliesslich  an  der  Mittel-  oder  einer 
Seitenrippe,  sobdem  oft  mitten  in  der  Blattfläche  abgelegt.  Die  Larve,  meist 
einzeln,  selten  bis  drei  in  einer  Wohnung,  minirt  braune  Plätze  in  den  Blät- 
tern von  Alnus  incana.  Zur  Verwandlung  bereitet  sie  innerhalb  des  grossen 
Minenraums  eine  kugelige  Puppenzelle,  woraus  der  Käfer  nach  8 — 10  Tagen 
hervorgeht.     (Verh.  d.  k.  k,  zool.-bot.  Ges.  in  Wien,   1864,  p.  684.) 

21.  Cryptorhynohus  lapathi,  i.,  wurde  von  Panzer  und  Gyllenhal 
auf  Erlen  gefunden,  in  deren  Stamm  die  Larve  leben  soll.  Prof.  Schwä- 
gerichen  theilt  in  Wiegmanns  Archiv  (Jahrggang  XI.,  Bd.  L,  p,  337)  fol- 
gende genauere  Angabe  darüber  mit.  Die  Larven  verwüsteten  im  Jahre  1844 
die  jungen  Erlenholzungen  in  der  sächsischen  Oberlausitz.  Die  kleinen 
weissen  Larven  von  der  Länge  eines  halben  Zolles,  mit  kastanienbrannem 
Kopfe,  gewöhnlich  10  —  20  in  einem  Stamme,  sitzen  in  der  Mitte  desselben 
im  Holze,  schrdten  das  Holz  zu  Sägespänen,  wühlen  darin  lange  Gänge,  ver- 
puppen sich  daselbst  und  entwickeln  sich  im  August  zum  Käfer.  JoDge, 
1 — 4  zöllige  Stämmchen  zieht  der  Käfer  alten  Bäumen  vor.  Die  Larven  be- 
ginnen ihren  Frass  in  der  Wurzelnähe  und  gehen  dann  immer  höher  im 
Stamme  hinauf,  in  Folge  dessen  derselbe  abstirbt  und  abbricht,  wenn  er  vom 
Winde  erfasst  wird.  Will.  Curtis  fand  die  Larven  in  England  auch  in  leben- 
den 6  zölligen  Weidenbäumen,  von  deren  jungen  Stöcken  ich  den  Käfer  öfters 
abgelesen  habe. 

22.  Galeruoa  lineola,  Fh.^  findet  Gyllenhal  in  Schweden  auf  Erlen 
und  Weiden;  hier  lebt  sie  fast  ausschliesslich  auf  letztem. 

23.  Agelastica  alni,  L.  Ein  stahlblauer  Blattkäfer,  dessen  Larve 
im  Juni  und  Juli,  oft  in  Gesellschaft  des  vollkommenen  Insekts,  die  Blätter 
der  Alnus  glutinosa  und  incana  zerfrisst  und  skelettirt.  Die  Larven  benagen 
die  Blätter  an  der  Unterseite,  die  Käfer  fressen  auf  der  Oberseite. 

24.  Lina  aenea,  £.  Ein  glänzend  grüner,  selten  blauer  Blattkäfer, 
lebt  nach  Gyllenhal  nebst  seiner  Larve  auf  Erlen,  deren  Blätter  sie  skelet- 
tiren.  Saxesen,  Gyllenhal  und  ich  fanden  den  Käfer  im  Juni  sowohl  auf 
Erlen,  als  auf  Birken. 

25.  Clythra  4 punctata,  L.  Dieselbe  lebt  nach  Heyer  und  Soffrian 
im  Juli  und  August  auf  Eichen,  nach  Saxesen  auch  auf  Erlen.  Sie  frisst  am 
liebsten  die  Triebspitzen  und  Wurzelschosse.  Die  Larve  soll  nach  Dr.  Rosen- 
hauer in  i  Ameisenhaufen  gefunden  und  daselbst  von  den  Ameisen 
werden. 

26.  Cryptooephalns  coryli,  X., 

27.  Crypt.  vlolaceus,  Fb., 
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28.  Cryptocephalus  flavipes,  Fb.^ 

29.  Crypt.  labiatus,  i.,  und 

30.  Orypt.  nitidulus,  Fb.^  fünf  andere  Blattkäfer,  welche  den  Idei- 
nen Kopf  unter  den  grossen  Halsschild  zurückgezogen  tragen,  daher  vorn  wie 
abgestutzt  aussehen.  Sie  wurden  sammtlich  auf  der  Erle  gefunden:  Crypto- 
cephalus Coryli  von  Prof.  Rosenhauer;  Cr.  violaceus  von  Strüver;  Cr.  flavi- 
pes von  Br.  Suffrian;  Cr.  labiatus  und  Cr.  nitidulus  von  Gyllenhiü. 

31.  Coocinella  16  guttata,  X.  Ein  weissgefleckter  Blattlauskäfer,  ist 
wohl  weniger  auf  die  Pflanze  selbst,  als  vielmehr  auf  die  Blattläuse  angewie- 
sen, welche  sich  auf  der  Erle  nähren. 

32.  Myoeltochares  bipustalata ,  III,^  wird  im  morschen  Holz  der 
Erlen,  Eichen,  Buchen  u.  s.  w.  gefunden. 

33.  Cistela  atra,  Fb,  Dieser  hier  seltene  Käfer  wird  im  Holze  ab- 
gestandener Eichen  und  Erlen  gefunden.     (Yergl.  Quercus.) 

b.    Falter. 

34.  Smerinthus  tiliae,  L,  Die  grüne,  weisspunktirte  Raupe  mit 
blauem  Schwanzhömchen  lebt  im  Herbst  auf  Linden ,  Ulmen ,  Erlen  u.  s..  w., 
geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde  und  erscheint  im  nächsten  Mai  oder  Juni 
als  Schmetterling. 

35.  Sesia  sphedformis,  SV,  Ein  Glasflügler,  dessen  Raupe  in  den 
Stämmen  junger  Erlen  lebt.     Der  Falter  fliegt  im  Juni.  ' 

36.  Zeuzera  aesouli,  L,     (Vergl.  Pyrus,  Fraxinus,  Prunus.) 

37.  Orgyia  gonostigma,  SV.     (Vergl.  Prunus,  Pyrus,  Rubus.) 

38.  Orgyia  antiqua,  L.     (Siehe  Prunus,  Vaccinium,  Rubus.) 

39.  Ocneria  dispar,  i.  Ein  sehr  gemeiner  Spinner,  dessen  gefräs- 
sige  Raupe  auf  den  meisten  Obst-  und  Waldbäumen  gefunden  wird.  (VergL 
Pyrus,  Ulmus,  Prunus.) 

40.  Bombyx  orataegi,  L.  Ein  Spinner,  dessen  Raupe  auf  den 
Alpen  gesellig  unter  einem  grauen ,  starken  Gespinnst  auf  Erlen  und  strauch- 
artigen Weiden  lebt. 

41.  Endromis  versicolora,  L.  Die  Raupe  dieses  in  hiesiger  Gegend 
sehr  seltenen  Spinners  im  Juni  und  Juli  auf  strauchartigen  Birken,  Erlen, 
Linden  u.  s.  w.  zu  finden.  Sie  verwandelt .  sich  zwischen  Moos ,  und  der 
Falter  erscheint  im  folgenden  März  und  April. 

42.  Ptatypteryx  faloataria,  L.  Raupe  im  Sommer  und  Herbst  auf 
verschiedenen  Waldbäumen.    Der  Schmetterling  erscheint  im  Juni  und  August. 

43.  Platypteryx  cnrvatula;  Brkh.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und 
September  an  Erlen  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern.  Der  Falter 
erscheint  im  Juli  oder  im  April  des  folgenden  Jahres. 

44.  Stauropus  fagi,  L,  Die  seltsam  gestaltete  braune  Raupe  wird 
im  August  und  September  auf  Corylus,  Fagus,  Carpinus,  Betula,  Alnus,  Pru- 
nus u.  A.  gefunden.  Sie  verwandelt  sich  in  einem  zwischen  Blättern  ange- 
legten Gespinnst.     Der  seltene  Spinner  erscheint  im  folgenden  Juni. 

45.  Notodonta  dromedarius,  X.,  fliegt  im  Mai  und  manchmal  auch 
im  August.     (Siehe  Nr.  46.) 

46.  Lophopteryx  oamelina,  L.   Die  Raupen  dieses  und  des  vorher- 
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gehenden  Spinners  fressen  im  Juni  und  September  auf  versdnedenen  Laub- 
hÖlzem.  Der  Schmetterling  erscheint  zweimal  im  Jahre:  im  Mai  und  theil- 
weise  im  August. 

47.  Pygaera  buoephala,  L.  Die  Raupe  dieses  Spinners  lebt  im 
August  und  September  auf  Linden,  Erlen,  Birken.  Der  Schmetterling  erschemt 
im  folgenden  Mai  oder  JnnL 

48.  Oymatophora  duplaris,  i.  —  bipunota,  Brkh.  (VergL  Be- 
tula.)  Die  Raupe  soll  viel  häufiger  an  Erlen,  als  auf  Birken,  und  nie  auf 
Pappeln  leben.     (Speyer.) 

49.  Demas  coryll,  Z.     (Siehe  Corylus  und  Tilia.) 

50.  Aoronjota  leporina,  L,  Diese  Eule  erscheilit  im  Juni.  Die 
Raupe  wird  im  August  und  September  auf  Birken,  Erlen,  Ulmen,  Papp^ 
u.  s.  w.  angetroffen. 

51.  Aoroiiyete  alni,  X.»  erscheint  im  Mai.  Die  Raupe  lebt  im 
Sommer  einsam  auf  Erlen,  Pappeln  u.  s.  w.  Die  Verwandlung  geschieht  in 
mürbem  Holze. 

52.  Aoronyota  psi,  2/.,  fliegt  zweimal,  im  Mai  und  im  Juli  oder 
A«g«st  Die  Raupe  lebt  im  Frühling  und  Herbst  auf  Obstbäumen,  Weiss- 
dorn, Erlen,  Pappeln  und  andern  Laubhölzem.     (Siehe  Pyrus.) 

53.  Aoronyota  ouspis,  J76.,  erscheint  im  Juli;  die  Raupe  frisst  im 
September  und  October  auf  Erlen. 

54.  Mania  maura,  L.  Die  Raupe  im  Mai  auf  Erlen,  Epheu,  aacb 
an  Ampfer  und  Nesseln.  Die  grosse  Eule  erscheint  in  der  ersten  Hfilfte  dfö 
Juli,  am  Tage  in  Kellergewolben,  unter  Brücken  u.  s.  w,  verborgen. 

55.  Xylina  foroifera,  Rufn,  Die  Raupe  frisst  im  Juli  auf  Erien. 
Sie  Terwandelt  sich  in  der  Erde  und  der  Schmetterling  erscheint  im  AnguBt 
oder  September. 

56.  G^eometra  papilionaria,  L.  Die  Raupe  im  Sef>tember  noch  sehr 
klein  und  nach  Ueberwinterung  wieder  im  Mai  an  Erlen,  Birken  n.  s.  w.  Sie 
liefert  den  grossen  grünen  Spanner  im  August. 

57.  Jodis  putata,  X.  Ein  grünlichweisser  Spanner,  dessen  Raup« 
im  Juni,  Juli  auch  auf  Heidelbeeren  lebt.     (Yergl.  Yaccinium.) 

58.  Oabera  pusaria,  £.  Die  Raupe  dieses  Spanners  lebt  im  Joni 
und  September  auf  verschiedenen  Laubhölzem,  vorzüglich  auf  Erlen  und 
Birken.     Der  Schmetterling  fliegt  im  Mai,  und  zum  zweiten  Mal  im  Juli. 

59.  Bogoniar  eanaria,  Hb,  —  tiliaria,  BrM., 

60.  Selenia  üluatraria,  J?6., 

61.  Odontopera  bidentata,  Z.,'  und 

62.  Maoaiia  notata,  £.,  sind  4  andere  Spanner,  deren  Ranpen  sich 
gleichfalls  von  Erlenlaub  ernähren. 

63.  Hibemia  defoliaria,  L.     (Siehe  Pyrus.) 

64.  Boarmia  orepuaoularia,  SY.  Ein  eben  so  gemeiner  Spannw, 
dessen  Raupe  je  nach  der  Nahrungspflanze  sehr  verschieden  gezeichnet  i^- 
Auf  Weiden  fand  sie  Borkhausen  braungrün,  auf  der  Italisbhen  Pappel  graa- 
liohgrün,  auf  Erlen  braungrau,  auf  Ulmen  heller  grün  als  auf  "Weiden,  auf 
HoUunder  graubraun  u.  s.  w.  Treitschke's  Exemplare  von  PflaumenbSnmöi 
waren  gelblich.    Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Erde ;  der  Falter  erscheint 
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in  2  €renerationen ,   im  Frühjahr  ans  überwinterten  Pnppen   und  wieder  im 
Joü.     Die  Ranpen  zeigen  sich  im  Juni  und  im  September. 

65.  Boarmia  punotulata,  SV.  Die  Eaupe  lebt  nach  Frey  er  im  JuK 
einzeln  an  Erlen.  Die  Entwickelung  des  Spanners  erfolgt  im  folgenden  April. 
Ich  finde  ihn  nur  an  Stämmen  junger  Erlen. 

66.  Oidaria  bioolorata,  Hvfn.  Ein  Spanner,  dessen  Raupe  sich 
gleichfalls  von  Erlenblättem  nährt.  Sie  ist  Mitte  Juni  erwachsen,  schlank, 
1'' lang,  grün  mit  einem  dunkelgrünen  Bückenstreifen,  zu  beiden  Seiten  zieht 
sich  ein  breiter  gelbgrüner  Streif,  der  in  die  Grundfarbe  fliesst.  Der  After 
endigt  in  zwei  ganz  dünne,  weiter  hinausstehende  Spitzen.  Sie  verwandelt 
sich  Ende  Juni  zwischen  Blättern  in  einem  leichten  Grespinnst;  der  hier  sel- 
tene Falter  erscheint  im  Juli. 

67.  Cidaria  dilutatS)  ÄF.,  fliegt  im  October  und  November  bei  Tage 
in  Wäldern.  Die  Spannraupe  lebt  nach  dem  Wiener  Verzeichniss  auf 
Eichen ;  Borkhausen  fand  sie  im  Mai  und  Juni  auf  Buchen,  Erlen  und  Ulmen. 
Die  Verwandlung  besteht  sie  in  der  Erde. 

6d.  Cidaria  obliteraria,  Hufh.^  erscheint  im  Mai  bis  August  um 
Erl^igebüsch,  worauf  Hr.  Mühlig  im  Juli  auch  die  Raupe  fand. 

69.  Oidaria  impluviata,  SV.^  dessen  Raupe  Treitschke  im  Septem- 
b^  auf  Erlengebüsch  fand,  entwickelt  sich  Ende  April  oder  im  Mai  aus  der 
zwischen  Blättern  eingebetteten  Puppe. 

70.  Oryptoblabes  bistriga,  Hw.  —  rutilella,  ZU.  Die  Raupe  lebt 
nach  V.  Hornig  bei  Wien  auf  niedrigen  Sträuchem  der  grauen  Erle.  Sie 
wohnt  in  einem  unregelmässigen  Gespinnst,  das  zwischen  zwei  flach  zusammen- 
gesponnenen  Blättern  angelegt,  oder  über  welches  auch  nur  ein  einziges  Blatt 
Tungebogen  ist.  Es  finden  sich  gewöhnlich  mehrere  Raupen  auf  derselben 
Pflanze.  Sie  fressen  die  Blätter  theils  am  Rande,  theils  zwischen  den  Rip- 
pen aus.  Die  Erziehung  gelingt  leicht,  da  die  Raupe  auch  welkende,  ja 
selbst  dürre  Blätter  nicht  verschmäht.  Zur  Verwandlung  verfertigt  sich  das 
Thier  ein  weitläufiges,  zartes  und  lockeres  Gespinnst  zwischen  Blättern  oder 
auch  an  der  Erde.  Die  Verpuppung  erfolgt  im  October;  der  Falter  ent- 
wickelt sich  im  Mai  des  folgenden  Jahres. 

71.  Fenthina  dimidiana,  Sod.  Die  Raupe  dieses  Wicklers  lebt  im 
August  zwischen  den  Blättern  der  Birke  und  Erle.  Sie  ist  gelblichgrün  mit 
dunkelgrauen  Wärzchen;  der  Kopf  gelblich,  der  Nackenschild  gelbgrün, 
schwarzgefleckt.  Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Erde;  der  Falter  er- 
scheint im  nächsten  Mai. 

72.  Penthina  rivulana.  Sc.,,  deren  braune  Raupe  nach  Mad.  Lienig 
auf  Erlen  lebt,  wird  hier  auf  Torfwiesen  sehr  häufig  gefangen. 

73.  Penthina  umbrosana,  Zell.  Dr.  Rössler  vermuthet  die  Raupe 
auf  Erlen,  an  denen  er  die  Falter  ausschliesslich  und  Abends  oft  zahlreich 
fliegend  beobachtete. 

74.  Gh?apholitha  Penkleriana,  SV.  Die  Raupe,  nach  Fischer  von 
Röslerstamm  in  den  männlichen  Kätzchen  des  Haselstrauchs  lebend,  wohnt 
nach  Mad.  Lienig  im  April  in  den  braunen  Knospen  der  Erle ,  die  sie  ganz 
ausfrisst.  Zur  Verpuppung  macht  sie  Anfang  Mai  in  der  Erde  ein  Gewebe, 
worein  sie  Erdkömchen  mischt.     Der  Falter  erscheint  nach  6 — 7  Wochen. 


Digitized  by 


Google 


616  KUise  I.     ZweisamenbUttrige  Pflanxen. 

75.  Grapholitha  sordidana,  Hb,  Die  Flugzeit  nach  Zeller,  YerHoel 
u.  A.  nicht  vor  dem  9.  September,  nach  v.  Heinemann  im  Juli,  August  Die 
Raupe  lebt  im  Mai  an  Erlen.  Zeller  fing  den  Falter  in  allen  Erlengehölzen 
bei  Glogau,  Meseritz  und  Stettin.  Bei  uns  ist  derselbe  nicht  häufig,  gewiss 
nur  wegen  seltenen  Vorkommens  der  Futterpflanze. 

76.  Grapholitha  immuDdana,  FB.  Die  Raupe  lebt  nach  Mad.  Lie- 
nig^s  Beobachtung  im  August  an  Erlen.  Sie  ist  schlank,  stAubgran,  fast  klar, 
auf  dem  Rücken  braunröthlich  angeflogen.  Die  Wärzchen  erscheinen  dem 
blossen  Auge  wie  eingedrückte  Grübchen  und  haben  einzelne  lichte  Härchen. 
Kopf  hellbraun,  Halsschild  noch  hchter,  vom  trüb  weisslich  gerandet  Sie 
verpuppt  sich  unter  einem  weissen  Gewebe  und  erscheint  als  Falter  im  näch- 
sten Mai. 

77.  Grapholitha  cynosbateUa,  i.  —  ooeUana,  Hb.     (Siehe  Pyms.) 

78.  Dasyetoma  salicella,  Hb.  Das  Räupchen  lebt  nach  Mad.  Lienig 
vom  JuH  bis  zum  October  häufig  auf  Erlen,  auch  an  Birken  und  Weiden 
u.  s.  w.  Sie  ist  weisslich  oder  auch  gelblich  grün.  Die  Wärzchen  zeigen  sich 
mehr  oder  weniger  deutlich  und  haben  einzelne  kurze  feine  Härchen.  Kopf 
schwarzbraun;  Mund  schwarz,  mit  weissem  Querstrichelchen  darüber.  H&ls- 
schild  schwärzlich ;  es  lässt  den  nackten  Hals  sehen.  Brustfusse  schwarz,  das 
letzte  Paar  kolbig.  Die  Yerpuppung  geschieht  im  August,  September.  Der 
Falter  entwickelt  sich  aus  der  überwinterten  Puppe  im  April. 

79.  Chimabache  phryganella,  Hb.  Die  Larve  lebt  im  Juni  zwischen 
zusammengesponnenen  Blättern  auf  Eichen,  Buchen  und  Erlen.  Die  männ- 
liche Raupe  hat,  gleich  Chim.  fagella,  das  dritte  Beinpaar  kolbig*  vorstehend. 
Sie  ist  gewöhnlich  weisslichgelb  mit  weissen  Einschnitten;  Kopf  und  Brost- 
füsse  schwarz,  -iNackenschild  weisslich.  Die  weibliche  Raupe  ist  weisslich  mit 
gelben  Einschnitten;  Kopf,  Nackenschild  und  Brustfüsse  braun  (Lienig).  Bei 
uns  in  Wäldern;  Flugzeit:  October  und  November. 

80.  Gelechia  prozimeUe^  Hb.  Die  schlanke  Raupe  lebt  nach  Mad. 
Lienig  im  September  an  Erlen  und  Birken.  Sie  ist  gewöhnlich  grün  mit 
röthlichem  Schimmer,  am  lebhaftesten  nach  hinten.  Auf  dem  Rücken  ist  eine 
graugrüne  Längslinie.  Kopf  honiggelb  oder  bräunlich.  Der  Körper  ist  mit 
schwarzen  Pünktchen  besetzt,  die  ein  schwarzes  Härchen  tragen.  Der  Schmet- 
terling erscheint  im  nächsten  Frühjahr. 

81.  Chelaria  HübnereUa,  Don.,  erzog  Major  v.  Reichlin  aus  dei- 
Raupe,  welche  er  Anfang  Mai  in  Baiem  in  eingebogenen  Erlenblättem  fand. 

82.  Harpella  forflcella,  6'c.  Die  Raupe  lebt  unter  der  Rinde  alter 
Birken,  Erlen,  Haseln  und  Eichen  bis  Mai.  Kurz  vor  der  Verwandlung, 
welche  im  Juni  zwischen  dickem  Gespinnst  vor  sich  geht,  ist  die  Raupe 
dunkelgrau;  Kopf,  Nackenschild  und  Afterklappe  kaflfeebraun.  Die  Motte 
fliegt  im  Juli. 

83.  Heliozela  reeplendella,  Stt.  Die  Raupe  minirt  die  Blätter  der 
Erle.  Die  Mine  beginnt  an  der  Mittelrippe,  geht  dann  eine  gerade  Strecke  an 
einer  Seitenrippe  entlang  bis  zur  nächsten  Rippe,  biegt  dann  um  und  kommt 
wieder  in  die  Nähe  des  Ausgangspunkts;  zuletzt  macht  sie  eine  Fleckenmine, 
schneidet  dann  ein  ovales  Stück  aus  deren  dünnen  Häuten,  spinnt  sie  sack- 
artig zusammen  und  verwandelt  sich  darin  an  der  Erde.     (Stainton.) 


Digitized  by 


Google 


K&txchenblfithigo  Laubhilzer.     Amentaceae.  617 

84.  Argyresthia  Qoedartella,  L.     (Yergl.  Betula.) 

85.  Gracilaria  elongella,  L.  —  signipennella,  Tr,  Die  zarte 
weisse,  oft  grünliche  Kaupe  lebt  nach  Frau  Pastor  Lienig  und  eigener  Beob- 
achtung im  Mai  und  August  in  den  Jüngern,  am  Rande  urageroUten  Blättern 
der  Erle.  Sie  verpuppt  sich  unter  einem  flachen,  gelblichen,  pergament- 
artigen Gewebe  von  ovaler  Gestalt.  Der  Falter  erscheint  im  September  und 
October.  Dr.  Rössler  erhielt  aus  den  eingerollten  Erlenblättem  ausser  G.  elon- 
gella  ancli  2  Expl.  der  G.  falconipennella  Hb. 

86.  Coleophora  anatipennella,  Hb,  Eine  Sackraupe,  welche  nach 
Dr.  Zinken  im  Frühling  an  Erlen,  Kirschen,  Schlehen,  Birken  und  Pappeln 
lebt,  deren  Blattfleisch  sie  plätzlich  ausweidet.  Der  Sack  ist  schwarz,  etwas 
glänzend,  sehr  fest,  pergamentartig,  am  Afterrande  platt  zusammengedrückt, 
and  mit  einer  breiten,  schneckenförmig  gebogenen,  zweitheiligen  Klappe  ver- 
sehen.    Die  Motte  erscheint  im  Juli. 

87.  Lithoeolletis  alniella,  Z,  Die  Räupchen  miniren  in  doppelter 
Generation,  im  Sommer  und  im  Herbst  oft  in  Mehrzahl  in  einem  Blatte.  Die 
Mine  ist  unterseitig,  dreieckig,  und  liegt  im  Winkel  zwischen  Mittelrippe  und 
einer  Seitenrippe.  Bei  Zimmerzucht  entwickelt  sich  die  Motte  schon  im  De- 
cember  und  Januar;  im  Freien  fliegt  sie  im  April  oder  Mai  und  im  Juli. 
Schmarotzer  der  Raupe  sind  zwei  Pteromalinen :  Entedon  auronitens  und 
Ent.  laticornis. 

88.  Lithoeolletis  alpina,  Frey,  Die  Larve  entdeckte  Prof.  Frey  an 
Alnus  viridis.  Zahlreiche  Minen,  welche  derselbe  im  October  1868  bei  Brem- 
garten  einsammelte,  lieferten  nur  Lith.  alpina,  ganz  übereinstimmend  mit  im 
Engadin  von  derselben  Erlen-Species  erhaltenen  Expl.,  während  an  benach- 
bartem Standorte  von  Alnus  glutinosa  genonmiene  Minen  nur  Lith.  alniella 
lieferten.  Die  Larve  minirt  mit  langer,  unterseitiger  Mine  die  Blätter  von 
Alnus  viridis;  oft  findet  sich  ein  halbes  Dutzend  Minen  in  einem  Blatte. 
Die  abgelöste  Blatthaut  ist  in  Längsfalten  gelegt  und  grünlich;  das  Chloro- 
phyll wird  fast  ganz  verzehrt  und  die  Mine  springt  ziemlich  gewölbt  an  der 
Oberfläche  vor.   Die  Motte  fliegt  im  Hochgebirge  der  Schweiz  und  Tirols.  (Frey.) 

89.  Lithoeolletis  strigulatella,  Zell.  —  rajella^  Z.  Die  Raupe 
lebt  nach  Mann  bei  Wien,  nach  De  Geer  und  Mad.  Lienig  auch  in  Schweden 
und  Liefland  in  Erlenblättem  minirend.  Sie  kommt  in  zwei  Generationen 
auf  Alnus  incana  und  A.  glutinosa  vor.  Die  Mine  erscheint  in  Form  bräun- 
licher Flecke,  deren  sich  oft  6,  ja  10  —  12  an  der  Unterseite  eines  Blattes 
befinden.  Sie  ist  rundlich  oder  elliptisch,  im  Yerhältniss  zur  Grösse  des  Fal- 
ters ziemlich  klein.  Gewöhnlich  liegt  sie,  von  zwei  Seitenrippen  begrenzt, 
dicht  an  der  Mittelrippe  des  Blattes.  Die  abgelöste  Haut  bleibt  ziemlich 
glatt  und  ungefaltet.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Kaupenwohnung  vor 
sich ;  die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  April  und  Mai,  und  wieder  im 
Juli  und  August.     (Frey.) 

90.  Lithoeolletis  Froehlicliiella,  Zell,  Das  Minirräupchen  lebt  in 
doppelter  Generation,  gleichzeitig  mit  Lith.  alniella  in  einer  unterseitigen  Mine 
des  Erlenblattes,  in  welcher  sie  sich  zur  Verpuppung  ein  festes  Gespinnst 
anfertigt,  um  darin  zu  überwintern.  Die  Entwickelung  erfolgt  im  Freien  im 
Mai,  Juni.     Ihr  Schmarotzer  ist  Entedon  laticornis. 
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91.  Lithooolletis  Kleemannella,  Fb.  Das  Räupchen  dieser  Motte 
fiodet  cdch  in  unterseitiger  Mine,  oft  mit  Lith.  alniella  in  demselben  Blatte. 
Der  Falter  erscheint  in  zwei  Generationen  im  Jahre.  —  Die  Minen  dieser 
und  der  vorigen  Räupchen  sind  einander  so  ähnlich,  dass  sie  sich  nach 
Dr.  Wocke  nicht  unterscheiden  lassen. 

92.  Buoculatrix  oidarella,  Z,  Die  Raape  nach  Mühlig  and  A.  Schmid 
im  October  an  Erlehblättem.  Hr.  Mühlig  erhielt  den  Schmetterling  im  Jnni 
1867  aus  einer  Holzkammer. 

93.  Buooolatrix  thoracella,  Thunb.     (Vergl.  Tilia.) 

94.  Keptioula  alnetella,  SU.  Die  blassgelbe  Larve  macht  einen 
langen,  feinen,  anregelmässigen,  von  der  Eothlinie  ganz  aasgefullten  Gang  in 
den  Blättern  von  Alnos  glutinosa;  im  September  in  Wäldern  bei  Regensborg. 
(Ottm.  Hofmann.) 

95.  Keptdoula  glutinosae,  StL  .  Die  wachsgelben  Raapen  miniren  nach 
G.  Mühlig  im  JaH  and  Ende  September,  October  geschlängelte  Gänge,  oft  zu 
8 — 10  in  einem  Blatte  lebend.     (Wien,  entom.  Monatschr.  VI.  p.  306.) 

Nach  einer  schriftlich  mir  freundlichst  übermittelten  Ergänzungsliste 
zu  den  bereits  von  mir  aufgeführten  Falterraupen  auf  Erlen  nennt  Anton 
Schmid  aus  Frankfurt  noch  folgende  von  ihm  darauf  beobachtete : 

1.  Aglia  tau,  L. 

2.  Harpyia  biouspis,  Brk, 

3.  Peohipogon  barbalis,  L, 

4.  Zonosoma  orbioularia,  Hb, 

5.  Oabera  ezanthemaria,  Scop. 

6.  Eugonia  alniaria,  L. 

7.  Boarmia  luiidata,  Brkh. 

8.  Oidarla  sylvata,  SV. 

9.  Tortrix  ministrana,  L, 

10.  Grapholitha  sinuana,  SV. 

11.  „  bilnnana,  Hw. 

12.  „  tetraquetrana,  Hw. 

13.  „  leguxninana.  Zeih 

14.  Harpella  braoteella,  L. 

15.  Oecophora  flavifrontella,  SV. 

16.  Ooleophora  llmosipennella,  Dup. 

17.  „  fasoecUnella,  Zell. 

18.  Stathmopoda  pedella,  L. 

19.  Lithocolletia  Stettinensis«  Nicelli. 

20.  Bacoulatrix  oidarella,  Zll. 

c.     Blattwespen.     Aderflügler. 

96.  Nematus  (Leptopus)  hypogastricus,  Elg.  Diese  Blattwespe 
wurde  von  Bouch^  und  mir  aus  einer  asseiförmigen  Afterraupe  erzogen,  welche 
im  Herbst  nicht  selten  unter  den  Blättern  niedriger  Erlen  sitzt  und  diesel- 
ben löcherig  zerfrisst.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde  und  die  Ent- 
wickelung  der  seltenen  Wespe  im  Juni.  Die  Zucht  ist  schwierig.  (Stett.  ent. 
Zeit.  Jahrg.  VH.  p.  289.) 
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97.  Nematus  varius,  de  Vül.  Die  grüne  weissrückige  Raupe  lebt 
nach  De  Geer,  Sn^en  v.  VollenhoVen  u.  A.  im  August  und  September  ver- 
einzelt auf  Erlen.  Die  Yerpuppung  findet  in  der  Erde  noch  vor  Beginn  des 
Winters  in  einem  starkglänzenden  einfachen,  schwarzen  Cooon  statt;  die  Ent- 
Wickelung  der  Wespe  erfolgte  bei  Zimmerwärme  im  Februar  und  März. 
(VergL  De  inlandsche  Bladwespen,  8.  Stuk,  p.  12  —  15,  Taf.  6,  und  Tydschrift 
voor  Entom.  VI«  Deel,  3—4.  Stuk.) 

98.  Kematm  lutea «  Nif.  Diese  Blattwespe  fliegt  nach  Hartig  im 
Jvni  an  Erlen.  Ich  erzog  sie  aus  der  Larve,  welche  im  September  die 
Blätter  der  gemeinen  Erle  frisst,  sich  in  der  Erde  verpuppt  und  im  Zimmer 
Anfang  Mai  als  Wespe  erscheint.  —  Die  Larve  ist  7  —  8'"  lang,  flachlich, 
grasgrün,  nach  hinten  allmälig  schmäler  werdend.  Kopf  klein,  schmutzig 
gelb,  kurz  und  dünn  behaart,  mit  schwarzen  Augen,  2  braunen  Stimflecken 
und  braunen  Lefzen.  Der  an  den  Seiten  lappig-wulstige  Körper  ist  mit  vielen 
r^elmässig  in  Querreihen  geordneten  Punktwärzchen  übersäet.  Auch  die 
Bauchrandlappen  längs  dem  Körper  sind  mit  solchen  Wärzchen  besetzt  und 
hier  mit  einem  Haare  versehen. 

99.  Chraeans  septentrionaliB,  L.  Hrt,  Eine  schöne,  breitfässige  Blatt- 
weepe,  deren  Larve  nach  De  Oeer  und  eigener  Beobachtung  an  der  Erle  vor- 
kommt. Im  Ruhestand  sitzen  sie  gewöhnlich  zu  3,  5 — 7  an  einer  Seite  des 
Blattrandes  hintereinander.  Alle  haben  den  hintern  Körpertheil  iS-f5rmig  auf- 
wärts gehoben  und  halten  sich  nur  mittelst  der  6  Brustfüsse  am  Blatte  fest. 
Zur  Verwandlung  gehen  sie  in  die  Erde  und  entwickeln  sich  im  Mai  oder 
Juni  des  folgenden  Jahres.' 

100.  Cimbex  variabilis,  Klg.  Eine  grosse  gelbgrüne,  2**  lange,  4'" 
dicke  Afterraupe,  welche  im  Juni,  Juli  und  August  meist  einzeln  auf  Erlen, 
Birken  und  Weiden  lebt.  Sie  liegt  im  Ruhestande  spiralig  gekrümmt,  auf 
einer  Seite  und  spritzt  bei  Berührung  derselben  einen  ätzenden  Saft  von  sich. 
Zur  Verwandlung  zieht  sie  einige  Biättchen  an  den  jungen  Trieben  zusam- 
men, ruht  wohl  8  — 10  Monate  in  einem  Gespinnste  aus,  verpuppt  sidh  dann 
innerhalb  desselben  in  einem  derben  Cocon  und  geht  nach  2— '3 wöchentlicher 
Pnppenruhe  als  Wespe  daraus  hervor.  Ihre  Hauptfeinde  sind :  Paniscus  glau- 
copterus,  Mesoschorus  splendidulus ,  Campoplex  argentatus  und  Camp,  holo- 
sericens. 

101.  Cimbex  oonnata,  Schmk,  —  ?  C.  Humboldtii,  Rtzb.^  lebt 
nach  übereinstimmenden  Beobachtungen  von  De  Geer,  Ratzeburg,  Snellen  van 
VoUenhoven  u.  A.  als  Larve  ebenfalls  auf  Erlen.  Nach  Letzterem  erscheint 
die  Larve  im  August  und  Anfang  September ;  die  Verwandlung  geht  im  Octo- 
ber  in  der  Erde  vor  sich  und  die  Entwickelung  der  Wespe  im  folgenden 
April  oder  Mai.  Sie  führt  ausser  einer  dunkeln  Rüokenlinie  noch  42  schwarze 
Seitenflecke,  wogegen  die  vorige  deren  nur  20  zeigt.  (Vergl.  Zaddag  und 
Brischke,  pag.  53,  und  Snellen  van  VoUenhoven,  de  inlandsche  Bladwespen, 
10.  Stuk,  p.  1—10,  Taf.  1  u.  2,  Fig.  1—18.) 

102.  Tri<^osoma  (Oimbex)  axillariat  Jur.     (Vergl.  Crataegus.) 

103.  Erioeampa  ovata,  2/.  Eine  schwarze  Blattwespe  mit  rothem 
Bmstrücken,  nährt  sich  als  Afkerraupe  vom  August  bis  October  von  den  Blät- 
tern der  Erle,  die  sie  an  der  Unterseite  löcherig  zerfrisst.     Sie  ist  22füssig 
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und  ganz  mit  einem  weissen,  staubigen  (flockigen)  Sekret  bedeckt.  Zur  Ver- 
wandlung geht  sie  in  die  Erde  und  erscheint  im  September  oder,  was  ge- 
wöhnlicher geschieht,  im  folgenden  Juni  als  Wespe.  In  der  Ruhe  finde  ich 
die  Raupe  meist  unter  einem  Blatte  auf  der  Seite  liegen. 

104.  Phyllotoma  melanopyga,  Ißg,  Eine  kleine  Blattwespe,  welche 
ich  aus  Minirräupchen  an  Erlen  erzog.  Die  Larven  miniren  im  Sp&tsommcr 
und  Herbst  grosse  braune  oberseitige  Plätze,  welche  theils  einzeln,  theils  zu 
2  —  3  in  einem  Blatte  vorhanden  sind.  Jede  Mine  enthält  nur  1  Larve. 
Zur  Verwandlung  spinnt  sie  sich  innerhalb  der  breiten  Mine  ein  dichtes, 
kreisrundes,  flaches  Cocon,  in  welchem  sie  überwintert  und  sich  erst  im  M^ 
verpuppt.  Ich  erhielt  die  Wespen  von  Anfang  Juni  bis  in  den  August  hinein. 
Die  Wespen  der  Sommer- Generation,  deren*  Minen  ich  im  Juni  und  Juli  ein- 
brachte und  welche  die  Wespen  Ende  Juli  lieferten,  sind  seltener  als  die  von 
Herbstminen. 

105.  Fenusa  pumilo,  Klg,  Die  Larve  soll  nach  Brischke  minirend 
in  den  Blättern  der  Erle  leben. 

106.  Dineura  alni,  L,  Nach  Snellen  van  VoUenhoven  lebt  die 
Raupe  vereinzelt  auf  Alnus  glutinosa,  worauf  er  sie  Ende  August,  noch  ganz 
klein,  fand.  Sie  frisst  von  der  Mittelrippe  des  Blattes  aus  längliche  (canal- 
artige)  Streifen  zwischen  je  2  Seitenrippen,  die  jedoch  mit  dem  Wachsthum 
der  Larve  auch  an  Breite  zunehmen.  Gegen  Ende  September  oder  An^Euig 
October  ist  sie  erwachsen,  lässt  sich  zur  Erde  herabfallen  und  verspinnt  sich 
in  einem  mit  Erdkömem  vermischten  Cocon.  Die  Wespe  erscheint  im  Mai 
des  folgenden  Jahres.  (Tydschrift  voor  Entomologie,  8.  Jahrg.,  3.  Aflevering, 
1865,  und  Inlandsche  Bladwespen  von  S.  C.  Snellen  van  VoUenhoven,  12.  Stuk, 
p.  12,  Taf.  5,  Fig.   1—12.) 

f.    Schnabelkerfe. 

107.  Psylla  alni,  X.  Ein  grüner  Blattfloh,  der  gesellschaftlich  an 
den  jungem  Zweigen  und  Trieben  saugt,  ohne  dieselben  im  Wachsthum  zu 
behindern.  Die  Larven  sind  mit  einem  weissen,  wolligen  Sekret  bedeckt,  das 
sich  nach  jeder  Häutung  eimeuert. 

108.  Aphis  alni,  Fh,  Diese  kleine  gelbe  Blattlaus  lebt  im  August 
und  September  in  nicht  zahlreichen  Gesellschaften  unter  den  Blättern  der 
gemeinen  Erle,  ohne  dieselben  zu  deformiren.  (Monographie  der  Pflanzen- 
läuse, p.   137.) 

109.  Aphis  alni,  Schrk,  Eine  blassgrüne  Blattlaus  mit  heller  Rücken- 
linie  ujid  2  weisslichen  Fleckchen  oder  Querstrichen,  soll  nach  dem  Verfasser 
der  Fanna  boica  an  den  Zweigen  und  Blattstielen  der  Erle  sitzen.  Mir  ist 
sie  in  hiesiger  Gegend  noch  nicht  zu  Gesichte  gekommen. 

110.  Cixia  nervosa,  L, 

111.  Cixia  eunioularis,  X.,  und 

112.  Typhlocyba  eoryli,  FIL^  drei  andere  saugende  Insekten  aas 
der  Familie  der  Cicaden,  werden  gleichfalls,  doch  nicht  in  schädlicher  Häufig- 
keit, auf  der  Erle  gefunden. 

113.  Capsus  flavomaculatus,  Fli^ 

114.  „       angustatus ,  Flh , 
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115.  Gapaus  elegantulus ,  Meier  ^ 

116.  „       Botermundi,  Scholz^ 

117.  „        Schillingi,  Schum,^ 

118.  Fhytoooris  ulmi,  L.  —  Phyt.  clinopodii,  Schill.,  und 

119.  Iuris  ruflcomis,  Fll,,  7  verschiedene  Wanzenarten,  saugen  im 
Sommer  und  Herbst  an  den  Blättern  und  Zweigspitzen.  Ueber  die  frühem 
Stände  derselben  müssen  spätere  Beobachtungen  uns  erst  belehren. 

5.  Gattung.    Gagel.    Myrica. 

a.  Käfer. 

1.  Orchestes  jota,  Fb,  Zu  derselben  Zeit,  als  ich  die  Raupen  von 
Mamestra  Pisi,  Cidaria  hastata  und  verschiedener  Kleinschmetterlinge  auf 
Myrica  gale  fand,  beobachtete  ich  auch  mehrere  runde  klare  Fleckenmineu 
in  den  Blättern  derselben,  deren  einige  noch  eine  Larve,  ihre  Urheberin, 
bargen.  Ich  vermuthete  eine  LithocoUetis-Larve  vor  mir  zu  haben,  erhielt 
aber  schon  Ende  September  die  richtige  Lösung  des  Räthsels,  nämlich  zwei 
Stück  obigen  Flohkäfers.     (Vergl.  Betula.) 

b.  Falter. 

2.  Orgyia  erioae,  Germ,  (Vergl.  Erica.) 
Fr.  Schmidt  aus  Wismar  fand  die  Raupe  auch 
aof  Andromeda  polifolia  und  Myrica  gale.  Auf 
letzterer  Pflanze  traf  er  sie  in  Menge,  selbst 
noch  bis  in  den  Herbst  hinein. 

3.  Acronycta  menyanthidis,  J76.  Justiz- 
rath  Boie  aus  Kiel  beobachtete  die  Raupe  in  der 
letzten  Hälfte  des  Juli  bis  Mitte  August  unge- 
mein zahlreich  Abends  auf  dem  Gagelstrauch, 
dessen  Blätter  abweidend;  nur  aus  Mangel  an 
Futter  ging  sie  an  Salix  und  Menyanthes.  Die 
Verwandlung  geschieht  in  einem  aus  zernagten 
Pflanzentheilen  zusammengewebten  Gocon  an 
der  Erde.  Die  Entwickelung  des  Falters  er- 
folgt Mitte  Mai  bis  Mitte  Juni.  (Isis  1855, 
p.  320.) 

4.  Mamestra  pisi.  Hb.  (Vergl.  Delphi- 
nium,  Spartium,  Trifolium.) 

5.  Orthosia  gracilis,  Hb,  (Vergl.  Lysimachia,  Artemisia.)  Raupe 
nach  0,  Wilde  auf  Myrica  gale. 

6.  Xylina  Zinokenii,  Tr.  Die  Raupe  soll  nach  Wilde  im  Mai  und 
Juni  auf  Myrica  gale  vorkommen  und  den  Falter  im  August  oder  September 
liefern. 

7.  Cidaria  hastata,  L.  (Siehe  Betula.)  Nach  De  Geer  lebt  die  Raupe 
auch  auf  dem  Gagelstrauch,  worauf  ich  sie  im  August  noch  in  einzelnen 
Expl.  antraf;  die  meisten  hatten  ihre  bimförmige,  aus  zahlreichen  Gipfel- 
blättem  gebildete  Wohnung  verlassen  und  sich  zur  Verwandlung  in  den  Rasen 


Myrica  galo. 
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begeben.  Die  verlassenen  Wohnungen  waren  schon  bmm  eimget  Enftfennm^ 
an  den  bleichen,  ihres  Chlorophylls  beraubten  Blättern,  die  nur  die  braoneii 
Kothmassen  einschlössen,  zu  erkennen. 

8.  Teras  Upsiana,  SV.     (Siehe  Betula.) 

9.  Tortnx  podana,  Sc.  —  ameriana,  Tr.    (Siehe  Glematis,  Rosa.) 

10.  Penthina  dimidiana,  SV.  Die  Raupe  nach  H^ .-Schäffer  anf  Bir- 
ken, nach  Stainton  auf  dem  Gagel.     Der  Falter  fliegt  vom  Mai  bis  Juli. 

11.  Penthina  mygindana,  SV.  —  flammeana.  Hb.  Die  Kaupewird 
im  April  auf  dem  Harz  und  den  Gebirgen  Süd-  und  Mitteldeutschlands  auf 
Yacoinium  vitis  idaea  imd  Myrica  gale  gefunden,     (v.  Heinemann.) 

12.  Grapholitha  oynosbatella,  L.  —  ooellana,  Hb.  (Vergl.  Pyrus.) 
Die  Baupenwohnungen  brachte  ich  in  Anzahl  von  Myrica  gale  heim,  woraus 
mir  der  Falter  in  vielen  Spielarten  hervorging. 

13.  Ooleophora  orbitella,  Zell.  —  viminetella,  SU.  Mitte  Jmü 
fand  ich  in  einem  benachbarten  grossen  Sumpfe,  der  mit  dem  Gagelskauch 
auf  Stundenlänge  reichlich  bestanden  war,  die  Säcke  dieser  Motte,  oft  3 — 8 
an  einer  kleinen  Staude.  Die  Säcke  der  erwachsenen  Raupen  bestehen  ans 
drei  verschieden  gefärbten  Blattstüokchen ;  das  jüngste  oder  das  Mündangs- 
stück  des  Sackes  ist  grünlich,  der  mittlere  Theil  bräunlich,  und  das  älteste 
Stück  oder  die  Aftergegend  desselben  braun.  Die  ganze  Wohnung  ist  dami 
3 — 4'"  lang,  sanft  säbelförmig  gebogen  und  zusammengedrückt,  die  Rücken- 
nath  scharf,  etwas  geflügelt;  die  Bauchseite  zeigt  über  der  Mündung  oft 
einen  kurzen  oder  längern  Flügelsaum.  Die  Falter  erschienen  im  JulL  Naidi 
Hofinann  und  eigener  Beobachtung  kommt  die  Raupe  im  Herbst  und  nach 
üeberwinteruüg  im  Frühling  auch  an  verschiedenen  schmalblätterigen  Weiden- 
arten vor. 

f»     Schnabel  kerfe. 

14.  Aphia  myricae,  Kalt.  Eine  kleine  gelbe  Blattlaus;  sie  lebt  in 
nicht  sehr  zahlreichen  Gesellschaften  von  Juni  bis  September  unter  den  Blät- 
tern von  Myrica  gale,  ohne  dieselben  zu  deformiren.  (Monographie  d.  Fam. 
d.  Pflauzenläuse,  p.  96.) 


LXXVL  Familie,     HüUfrüchtler.     Cupuliferae. 
I.  Gattung.    Die  Buche,  Rothbuche.    Fagus. 

a.     Käfer. 

1.  Bitoma    orenata,    Fö.^    fand    ich    häufig    unter    Binden    todter 
Buchenstöcke. 

2.  Ck>lydiunx  elongatum,  F. 

3.  Teredus  nitidus.  F.,  wird  nach  Gyllenhal  unter  der  Rinde  todter 
Bäume,  nach  Panzer  im  Holze  der  Buche  gefunden. 

4.  Triphyllus  bifasoiatus,  F.     (Siehe  Betula.) 
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5.  Platysoma  depressum,  F.,  wird  nach  Gyüenhal  unter  der  Rinde 
Yon  Bachen  gefunden.  Ich  sammelte  mehrere  Stück  unter  der  Borke  eines 
noch  gesunden  Eichenstamms. 

6.  TriohiTis  eremita,  i.     (Vergl.  Pyrus.) 

7.  PolyphyUa  ftdlo,  X. 

8.  Melolontha  vulgaris,  X.     (Vergl.  Pyrus,  Linum,  Aesculus.) 

9.  Mel.  hippooastani,  L.     (Vergl.  Qnercus.) 

10.  Bhizotrogus  solstitialis,  X.^  (Siehe  Crataegus.) 

11.  IiUoantLS  cervTiB,  L.     (SiehePCarpinus,) 

12.  Iiucanus  (Dorous)  parallelopipedus,  L.   (Vergl«  Betula,  Salix.) 

13.  Sinodendron  oylindrioum,  Fb,     (Siehe  Carpinus.) 

14.  Diceroa  berolinensis.  Hl,  Die  Larve  lebt  im  Holze  alter  Buchen, 
nach  Panzer  in  Eichenstämmen,  nach  Elingelhöffer  im  lebenden  Holz  der 
Rothbuche.  Der  Käfer  wird  im  October  und 
November,  und  nach  üeberwinterung  noch  im 
Jmii  gefunden. 

15.  Agrilus  angustulus,  Ilh  Dr.  Ratze- 
burg vermuthet  die  Larve  in  Buchenstämmen; 
Dt.  Rosenhauer  fand  sie  in  Aesten  der  Eiche, 
woraus  er  den  Käfer  erzog.  Herr  Weidenbach 
sah  letztem  bei  Kissingen  in  verheerender  Menge 
auf  Eichenblättem. 

16.  Agrilus  tenuis,  Btz.  Nach  Burk- 
bardt  in  Buchen  schädlich,  wahrscheinlich  auch 
in  Eichenstämmen  vorkommend« 

17.  Agrilns  fagi,  Btzh,^  und 

18.  Agrilus  viridis,  2/.,  kommen  beide 
in  anbruchigem  Buchenholz  vor;  die  Flugzeit 
währt  von  Juni  bis  Anfang  August. 

19.  Cerophytum  elateroides,  Latr,^ 
entwickelt  sich  im  todten  Holz. 

20.  Meiosis  buprestoides,  L,     (Siehe  Betula.) 

21.  Ampedus  praeustns,  Fb.  Den  Käfer  fand  ich  Mitte  April  noch 
in  seiner  Wiege  im  morschen  Holz  einer  hohen  Buche,  deren  abgestorbenes 
Kernholz  vom  Specht  fleissig  durchsucht  und  zerhackt  war. 

22.  Dasytes  ooeruleus,  Fb,  Larve,  Puppe  und  Käfer  erhielt  Apo- 
theker Homung  aus  besenstieldicken  trockenen  Aesten  der  Rothbuche.  (Stett. 
ent.  Zeit.  IV.  p.  87.) 

23.  Ftinos  ruflpes,  OZ.,  lebt  nach  Gyllenhal  in  trockenem  Eichen- 
ond  Buchenholz. 

24.  Ptinus  imperialis,  Fb,,  fand  Prof.  Nördlinger  im  März  in  todten 
Aesten  der  Buche,  so  auch  im  Mai  unter  der  Rinde  von  Robinia  viscosa, 
Herr  Bouche  in  dürren  Zweigen  der  Linde. 

25.  Anobium  tessellatum,  Fb.^  lebt  nach  Ratzeburg  im  Holze 
von  Taxus  baccata,  häufiger  noch  in  Eichen,  seltener  in  Roth-  und  Weiss- 
buchen, nach  Bouche  in  faulem  Pappelholz,  nach  Gyllenhal  in  morschen 
Linden. 
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26.  Anobium  dentioolle,  Crtz.^  wurde  von  Panzer  im  Holze  der 
Bothbuche  gefunden. 

27.  Ptilinus  peotinioornis,  Fb.  Die  Larven  leben  im  Holze  der 
Buche  und  Eiche,  nach  Gyllenhal  im  Stamme  der  Pappeln  und  Weiden,  nach 
Heyer  in  frischgefällten  Erlen  und  Weiden.     (Vergl.  Alnus.) 

28.  Apate  Dufourii,  Latr,  Herr  Klingelhöfer  entdeckte  die  Larven  in 
Buchenstämmen  an  der  Westseite.     Der  Käfer  fliegt  im  Mai  und  Juni. 

29.  Lymexylon  dermesto^s,  L.  Die  Larve  macht  Gänge  im 
Stamme  der  Buche  und  Edeltanne,  lach  Gyllenhal  und  Sturm  in  Buchen  und 
Erlenstöcken. 

30.  Bostryclius  Sazeseni,  Btzh,     (Siehe  Acer.) 

31.  Bostr.  villosus,  Fb,     (Vergl,  Castanus.) 

32.  Bostr.  bicolor,  Fb.,  lebt  unter  der  Rinde  von  Fagus  silvatica, 
nach  Nördlinger  in  absterbenden  und  lebenden  Stämmen  derselben,  Herr  Per- 
rond  aus  Lyon  erhielt  den  Käfer  aus  Nussbaumholz. 

33.  Bostr.  dispar,  Uellw.     (Siehe  Acer,  Pyrus.) 

34.  Bostr.  fagi,  Nor  dl,  Larve  und  Käfer  nach  Nördlinger  in  den 
unterdrückten  Aesten  der  Rothbuche. 

35.  Bostr.  domesticus,  L,     (Siehe  Tilia.) 

36.  Eoooptogaster  intricatus,  Kohl.  Larve  und  Käfer  nach  Nörd- 
linger in  Buchenscheiten,  nach  Rätzeburg  in  Eichen  zwischen  Bast  und  Splint; 
Dr.  Rosenhauer  erzog  ihn  im  Mai  aus  trockenen  Birkenästen. 

37.  Antliribus  albinus,  L.     (Siehe  Corylus,  Carpinus.) 

38.  Platyrhinus  latirostrls,  F,     (Vergl.  Alnus.) 

39.  Apoderus  coryli,  X.     (Siehe  Betula.) 

40.  Bhynchites  betulae,  F.     (Vergl.  Alnus.) 

41.  Cneorhinus  geminatus,  F.^  lebt  auf  Buchen,  nach  Türk  auch 
am  Weinstock,  dessen  jungen  Trieben  er  oft  grossen  Schaden  zufügt;  er  soll 
auch  auf  Pinus  sylvestris  vorkommen. 

42.  Strophosomas  coryli,  Cl,     (Siehe  Betula.) 

43.  Polydrusus  micans,  F,  Der  Käfer  wird  nach  Dr.  Suffnan  und 
Ratzeburg  auf  Haseln,  von  mir  auf  niedrigen  Birken,  von  Walton  im  Juni 
auf  niedrigen  Eichen,  nach  Gyllenhal  noch  auf  Birnen  und  Pflaumen  gefunden. 

44.  PhyUobiUB  argentatus,  L,     (Siehe  Pyrus,  Betula.) 

45.  Phyll.  maculioornis,  Germ.     (Vergl.  Betula.) 

46.  Orchestes  fagi,  L,  Das  Ei  wird  Anfang  Juni  nach  v.  Franen- 
feld  immer  auf  der  Unterseite  des  Buchenblattes  in  die  Mittelrippe  einge- 
senkt, von  wo  aus  das  junge  Lärvchen  zum  Blattrande  einen  feinen  Gang 
im  Blattgrün  frisst  und  dann  meist  in  der  Spitzenhälfte  des  Blattes  einen 
grossen  Platz  ausweidet,  der  braun  und  vertrocknet  erscheint.  Die  Puppen- 
kammer bildet,  gleich  denen  von  Orchestes  quercus  L,  und  0.  alni  2/.,  eine 
kugelige  Blase  innerhalb  des  ausgehöhlten  Blatttheils.  Als  Feinde  dieses  ge- 
meinen Käfers  bezeichnen  Reissig  und  Brischke :  Brachistes  minutus  Btz,  und 
Brach,  fagi  Rtz^  Entedon  orchestes,  E.  xanthopus,  E.  flavomaculatus  und 
Exotherus  debilis. 

47.  Oasterooercus  depressirostris,  Fb,  Pfarrer  Schmitt  aus  Mainz 
entdeckte  die  Larve  im  Buchenholz.    Der  Käfer  fliegt  in  den  Abendstunden. 
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48.  Bhynoolns  chloropus,  Fb,  Die  Larven  sollen  in  Eichen-  und 
Bachenholz  leben. 

49-     Bhyno.  tranoonim,  Schupp.     (Siehe  Acer.) 

50.  Hamm atiehenis  oerdo»  Fab,  Die  Larve  wurde  von  Nördlinger 
anter  der  Binde  kranker  Apfelbämne  gefunden,  nach  Andern  soll  sie  auch  in 
Bachenholz  vorkommen. 

51.  Callidium  sanguineum,  L,     (Siehe  Carpinus.) 

52.  Callid.  arouatum,  X.,  legt  seine  Eier  an  gesunde  und  gefällte 
Eichenstämme,  auf  welchen  der  Käfer  Ende  Juni  zur  heissen  Mittagszeit  bei 
diesem  Geschäfte  in  Anzahl  gefangen  werden  kann.  Nach  Panzers  Angabe 
soll  man  die  Larven  auch  in  Weidenstocken  antreffen. 

53.  Callid.  fennieumy  L.  —  variabile»  L.  Die  Larve  nach  Ratze- 
bnrg  im  Bast  der  Eichen  und  Buchen,  nach  Panzer  auch  in  Weidenstöcken. 

54.  Callid.  düatatum,  Fk,  Die  Larven  dieser  Käferart  leben  im 
Holze  der  noch  grünenden  Bothbuche,  wo  sie  zunächst  der  Binde  ihre  ge- 
schlängelten Gänge  machen  und  darin  überwintern.  Im  April  verwandelt  sich 
die  Larve  zur  Puppe,  aus  welcher  nach  12 — 18  Tagen  der  Käfer  entschlüpft. 
Die  Larven  der  ersten  Generation  nähren  sich  anfangs  unter  d^r  Binde  und 
gehen  erst  halberwachsen  in  das  Holz.  Die  Käfer  dieser  Generation  kommen 
im  August  und  September  zum  Vorschein  und  nun  beginnt  die  zweite  Gene- 
ration. Zur  Yerpuppung  machen  sie  sich  aus  grobem  Spänchen  ein  förm- 
liches Gehäuse  nahe  unter  der  Binde.     (Heeger.) 

55.  Clytus  hafhiensis»  Fb.  Herr  Saxesen  entdeckte  die  Larve  am 
Harz  in  gefällten  aber  völlig  gesunden  Buchenstämmen  unter  der  Binde  in 
tiefen  Holzgängen;  Schlothauber  fand  sie  häufig  unter  ähnlichen  Verhältnissen 
in  Espenstämmen. 

56.  Clytus  arietis,  Fb,  Herr  Döbner  fand  die  Larven  in  abständi- 
gem Buchenholze  in  vertikalen  Gängen,  Nördlinger  im  Holze  eines  stark  ab- 
standigen Bosenstrauchs.     Der  Käfer  entwickelt  sich  im  Mai. 

57.  Necydalis  coerulesoens,  F.  Die  überwinterten  Käfer  legen  im 
Mad  nach  Heeger's  Beobachtung  (Sitzungsb.  d.  k.  k.  Aka<J.  d.  Wiss.,  mat'h.- 
nat.  Q.  XI.  Bd.  5.  Hft.  1853)  die  Eier  einzeln  an  den  ausgefressenen  Gängen 
kränkelnder  Buchen  ab.  Die  Larven,  welche  sich  nur  an  schon  verletzten, 
zum  Theil  dürr  und  moderig  gewordenen  Stellen  zwischen  dem  gesunden  und 
dem  abgestandenen  Holze  nähren,  machen  flache,  unregelmässige  Gänge.  Zur 
Yerpuppung  bereiten  sie  am  Ende  des  Ganges  einen  flachen  Baum,  ohne  den- 
selben mit  Gespinnst  oder  Spänen  auszufüllen.  Nach  14tägiger  Puppenruhe 
encheinen  gewöhnlich  die  Käfer,  doch  finden  sich  fast  den  ganzen  Sommer 
hindurch  Larven,  Puppen  und  Käfer  vor. 

58.  Meaosa  nebulosa,  Fh,^  erzog  Justizrath  Boie  im  Frühling  aus 
einem  vom  Winde  abgebrochenen  Buchenaste.  Den  Käfer  fing  ich  einige 
Male  an  lebenden  Weissbuchen-Stöcken  mit  Anobium  brunneum  und  Dircaea 
mfipes  in  der  Nähe  ihrer  verlassenen  Bohrlöcher. 

59.  Bhagixun  Inquisitor,  F,     (Siehe  Betula.) 

60.  Leptura  scutellata,  Fb.  Die  Larven  leben  nach  Prof.  Döbner 
im  Holze  anbrüchiger  Buchen. 

KAltenbach,  Pflanzenfeinde.  ^0 
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61.  Hypophloeus  castaneus,  F.  Larve  nnd  Käfer  nach  Panzer 
xmter  Ulmenrinde,    nach  Gyllenhal  auch  unter  Buchenrinde. 

62.  Hypophloeus  Batzebnrgii»  Wism.  Von  Oberförster  Wissmann 
unter  abgestorbener  Rinde  der  Rothbuche  entdeckt. 

63.  Tenebrlo  curvipes,  Hhst  Die  Larre  soll  in  todtem  Buchen- 
und  Eichenholz  leben. 

64.  Helops  caraboides,  Pz.^  findet  sich  oft  in  Anzahl  unten  an 
Buchen-  und  Fichtenstämmen.     Erste  Stände  noch  nicht  beobachtet. 

65.  Myoetochares  barbatus,  Latr.y  den  ich  mehrmals  in  morschen 
Buchenstämmen  fand,  erzog  Boie  im  Mai  aus  einem  Holzauswuchse  der  Ulme. 

66.  Melandrya  serrata,  F.  —  caraboides,  L.     (Siehe  Carpinus.) 

67.  Mordella  fasoiata,  Fb.  Den  Käfer  sah  ich  im  Juli  in  ansehn- 
licher Menge  an  einem  todten,  durchlöcherten  Buchenstumpf  während  der 
heissen  Mittagsstunde  behende  von  einem  zum  andern  Flugloche  eilen,  so  dass 
ihrer  schwer  habhaft  zu  werden  war.  Wie  diese  Mordella  im  Holze,  so  fuh- 
ren andere  Arten  in  dürren  Krautstengeln  ihr  Jugendleben. 

b.    Falter. 

68.  Melitaea  matuma,  L,  Die  überwinterte  Raupe  lebt  im  Mai  und 
Juni  auf  niedrigen  Espen,  soll  auch  die  Blätter  der  Salweide,  der  Rothbache, 
des  Wegerichs  und  der  Scabiose  fressen,  nach  0.  Wilde  dagegen  Eschen- 
blätter  allen  andern  vorziehen.     Der  Falter  erscheint  im  Juni  und  JoH. 

69.  Hylophila  prasinana,  Z.  Die  Raupe  im  Sommer  häufig  auf 
hochstämmigen  Buchen.     (Vergl.  Alnus.) 

70.  Gnophria  quadra,  i.  (Vergl.  Pinus.)  Herr  Forstdirektor  W.  Hu- 
ber  theilt  mit,  dass  sich  in  einem  österr.  freiherrL  Forstbestande  von  circa 
800  Joch  eine  unermessliche  Menge  von  Raupen  dieses  Spinners  gezeigt,  bei 
welcher  er  die  Beobachtung  gemacht  habe,  dass  sie,  wahrscheinlich  w^^ 
Mangels  ihres  gewöhnlichen  Futters,  Flechten  frassen  und  die  Buchen, 
deren  Blätter  sie  abnagten,  auffallend  angingen. 

71.  Cossiis  ligniperda,  F,     (Siehe  Pyrus,  Salix.) 

72.  Zeuzera  aesculi,  L,    (Siehe  Acer,  Aesculus,  Pyrus.) 

73.  Limacodes  testudo,  SV,  Die  kurzgedrungene  asseiförmige  Raupe 
lebt  im  Herbst  häufig  auf  Eichen,  Buchen  und  Ahorn,  verwandelt  sich  zwi- 
schen einem  zusammengesponnenen  Blatte  in  einem  eirunden  Tönnchen,  über- 
wintert darin  und  erscheint  im  Juni  als  Falter. 

74.  Limacodes  asellus,  /S7. ,  fliegt  Ende  Mai  und  im  Juli.  Die 
Raupe  führt  nach  Treitschke  auf  Eichen,  Buchen  und  Pappeln  ganz  dieselbe 
Lebensweise  wie  Hylophila  prasinana. 

75.  Orgyia  antiqua,  L.     (Siehe  Prunus,  Rubus.) 

76.  Ooneria  dispar,  L.     (Siehe  Pyrus,  Prunus,  ülmus.) 

77.  Psilura  monacha,  L.     (Vergl.  Tilia.) 

78.  :&orthesia  chrysorrhoea,  L,     (Vergl.  Pyrus.) 

79.  Porthesia  auriflua,  SV.     (Siehe  ebend.) 

80.  Laria  V-nignim,  Fsp.  Die  Raupe  lebt  Mitte  September  bis 
October  jung  auf  Eichen,  Linden  und  Buchen,  nach  Treitschke  auch  auf 
Ulmen.     Sie  verpuppt  sieh  nach  üeberwinterung  Ende  Mai  oder  erst  im  Juni 
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und  liefert  den  Falter  nach  sehr  kurzer  Pappenruhe.     In  der  Rheinprovinz 
selten. 

81.  Dasychira  pudibunda,  Hb,     (Siehe  Betula,  Prunus.) 

82.  Bombyx  populi,  L,     (Siehe  Pyrus.) 

83.  Bombyx  neastria,  X.     (Yergl.  ebend.) 

84.  Bombyx  qnerciis,  L.     (YergL  Betula.) 

85.  Aglia  tau,  L,     (Siehe  Betula,  Pyrus.) 

86.  Platypteryx  unguioula,  Hb.  —  cultraria,  Fb,  Raupe  nach 
Kleemann  auf  Eichen,  nach  Hering  im  Sommer  auf  Rothbuchen,  an  deren 
Stammen  ich  den  Falter  in  Paartmg  fing;  nach  Esper  auch  noch  auf  Weiden 
imd  Schlehen;  Dr.  Speyer  traf  sie  bei  Arolsen  von  August  bis  October  aus- 
schliesslich an  Fagus  süvatica.  Sie  lieferte  ihm  den  Falter  im  Mai  und  die 
der  Sonunergeneration  im  Juli  und  August,  deren  Raupen  im  Juni,  Juli  zu 
suchen  sind. 

87.  Harpyia  forcula,  X.  Die  Raupe  lebt  nach  Ochsenheimer  Mitte 
Sonuners  auf  Salix  acuminata,  S.  aurita  und  S.  caprea,  Populus  tremula  und 
P.  canesceus;  sie  ^urde  von  Koch  bei  Frankfurt  immer  an  Rothbuchen  ge- 
fmiden;  Dr.  Speyer  hat  sie  nie  auf  Pappeln,  sondern  auf  Salix  alba  und  Fa- 
gos  silvatica  gefunden.    Die  Puppengespinnste  werden  in  der  Rinde  angelegt. 

88.  Stauropus  fagi,  L,     (Vergl.  Alnus.) 

b9.  Hybocampa  Milhauseri,  Esp.  —  ternflca,  Hb,  Herr  G.  Koch 
in  Frankfurt  klopfte  die  Raupe  im  Juni  und  Juli  von  Eichen,  doch  fand  er 
sie  auch  an  Buchen,  deren  zarte  Blätter  sie  gerne  frisst.  Die  Puppenruhe 
dauert  bis  zum  nächsten  Frühjahr.     (Yergl.  auch  Betula.) 

90.  Lophopteryx  camelina,  L.  Die  Raupe,  welche  auf  Eichen,  Bir- 
ken, Erlen,  Weiden,  Espen,  Linden  und  Weissbuchen  getroffen  wird,,  soll 
nach  0.  Wilde  auch  auf  der  Rothbuche  leben.     (Vergl.  Betula.) 

91.  Drynobia  melagona,  Bkh.  Buchen-  und  Eichenblätter  werden 
Ton  Ochsenheimer  als  die  gewöhnlichste  Nahrung  der  Raupe  genannt.  Sie 
wird  im  Juli,  August  und  September  daran  gefunden.  Der  seltene  Spinner 
erscheint  im  Juni,  Juli,  und  wieder  im  September  und  October. 

92.  Fygaera  bucephala,  L.     (Siehe  Corylus,  Betula,  Alnus.) 

93.  Demas  ooryli,  L,  Die  Raupe  soll  auf  Haseln,  Buchen  und 
Eichen,  nach  Treitschke  auch  noch  auf  Erlen  gefunden  werden.    (Vergl.  Tilia.) 

94.  Acronycta  aceris,  Hb.     (Siehe  Acer,  Aesculus.) 
96.     Aoronyota  psi,  Esp.     (Siehe  Alnus,  Pyrus.) 

96.  Dichonia  aprilina,  i.     (Vergl.  Pyrus,  Quercus.) 

97.  Amphipyra  perflna,  F.  Die  Raupe,  von  Freyer  auf  der  Hecken- 
kirsche (Lonicera  xylostea)  gefunden,  lebt  nach  Treitschke  im  Mai  und  Juni 
auf  Pappeln,  Buchen,  Ulmen  und  liefert  im  August  den  Falter, 

98.  Taeniooampa  stabilis,  SV.     (Vergl.  Ulmus,  Pyrus.) 

99.  Gosmia  trapezina,  Hb.     (Vergl.  Betula.) 

100.  Orthosia  maoilenta,  Hb.     (Siehe  Carpinus.) 

101.  Zanthia  aurago,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  zwischen  zusam- 
mengesponnenen Blättern  der  Rothbuche  und  liefert  den  Falter  im  September. 
Dr.  Speyer  vermuthet  sie  auch  an  Vaccinium,  mit  deren  Laube  eine  darauf 
geköscherte  Raupe  bis  zur  Verpuppung  gefüttert  wurde. 

40* 
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102.  Soopelosoma  satellitda,  L,  Nach  Treitschke's  Angabe  lebt  die 
Raupe  im  Mai  und  Anfang  Juni  auf  Birken,  Eichen,  Buchen,  Ulmen,  Him- 
beeren und  Stachelbeeren,  verpuppt  sich  in  der  Erde  und  liefert  den  Schmet- 
terling im  September. 

103.  Brephos  parthenias,  L.     (Siehe  Betula.) 

104.  Oeometra  papilionaria,  L.     (Yergl.  Alnus  und  Betula.) 

105.  Zonosoma  trilinearia,  Brkh,  Ich  fange  den  Spanner  mit  omi- 
cronaria  gleichzeitig  in  Buchenbeständen.  Nach  Dr.  Speyer  (Isis,  1839  p.  124) 
wird  die  Raupe  im  August  bis  October  auf  Birken,  Buchen  und  Eichen 
gefunden. 

106.  Zerene  marginata,  L,  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni  auf 
Haselstauden,  Rothbuchen,  Hainbuchen,  Espen  und  Pimpemuss,  geht  2ur 
Verwandlung  in  die  Erde  und  gibt  im  August  oder  im  nächsten  Frühjiiir 
den  Falter. 

107.  Oabera  puaaria,  L,     (Vergl.  Alnus.) 

108.  Bogonia  angularia,  SV,     (Siehe  Carpinus.') 

109.  Selenia  illtmaria,  Hb.     (Siehe  Tilia.) 

110.  Selenia  illuütraria,  Hb.   Die  Raupe  nach  0.  Wilde  auf  Bachen. 

111.  Burymene  dolabraria,  L.  Die  Raupe  nach  Treitschke  im 
Frühling  und  Sommer  auf  Eichen  und  Linden,  nach  0.  Wilde  von  Juli  bis 
September  auf  Fagus  silvatica. 

112.  Hibemia  leuoophaearia,  8V,  Nach  dem  Wien.  Verz.  soll  die 
Raupe  auf  Eichen  leben,  doch  sicherlich  auch  noch  auf  der  Rothbuche,  an 
deren  glatten  Stämmen  ich  jeden  Frühling  im  M&rz  und  April  den  männ- 
lichen Falter  in  Anzahl  finde. 

113.  Hibemia  anrantiaria.  Hb.  (Siehe  Betula.)  Die  Raupe  wird 
nach  0.  Wilde  im  Mai,  Juni  auch  auf  der  Rothbuche  gefunden. 

114.  Hibernia  defoliaria,  L.     (Siehe  Pyrus,  Betuk.) 

115.  Boarmia  roboraria,  Hb*  Die  Raupe  soll  nach  Treitschke  unA 
V.  Tischer  auf  Eichen  und  Buchen,  nach  dem  Dess.  Verz.  auf  Achillea  nnd 
Anthemis  leben,  überwintern;  sich  im  folgenden  Mai  verpuppen  und  im  Juni 
den  Spanner  liefern. 

116.  Boarmia  consonaria»  Hb.  Die  Raupe  wurde  von  Dr.  Rössler 
an  Buchen  gefunden;  der  Schmetterling  wird  im  April,  Mai  an  den  Stammen 
gefangen. 

117.  Chimatobia  brumata,  L.     (Siehe  Pyrus.) 

118.  Chimatobia  boreaia.  Hb.  Die  Raupe  im  April  und  Mai  mit 
der  vorigen  auf  Buchen. 

119.  Cidaria  silvata,  8V^  Nach  dem  Wien.  Verz.  soll  die  Raupe 
auf  Pinus  picea  leben;  Hübner  hat  sie  auf  Fagus  silvatica  abgebildet.  Der 
Falter  fliegt  im  Juli  und  August  im  Walde. 

120.  Cidaria  candidata,  SV.     (Siehe  Carpinus.) 

121.  Cidaria  dilutata,  SV.     (Siehe  Alnus.) 

122.  Tortrix  corylana,  Fb,     (Siehe  Betula.) 

123.  Toptrix  heparana,  SV.     (Vergl.  ebend.) 

124.  Tortrix  rosana,  L.     (Siehe  Pyrus,  Betula.) 

125.  Carpooapsa  grossana,   Hw.^    fliegt  von  Mitte  Mai  bis  in  den 
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Juli  hinein.  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Heyden's  und  eigener  Beobachtung  in 
den  Bucheckern.  Ich  fand  sie  in  den  unreifen,  durch  den  Wind  abgeweheten 
Früchten.  Sie  ist  5  —  6'"  lang,  röthlich  angeflogen  und  liat  verhältniss- 
mässig  starke  Rückenwärzchen.  Einige  Eckern  fand  ich  zu  dieser  Zeit  (Au- 
gast) bereits  von  den  Räupchen  verlassen  und  mit  ihrem  trockenen  Eoth 
erfüllt. 

126.  Carpooapsa  amplana,  Hb.^  erzog  Diak.  Schläger  aus  Eicheln; 
nach  Guenee  soll  die  Larve  auch  in  Bucheckern,  nach  A.  Gärtner  selbst  in 
Haselnüssen  und  Wallnüssen  leben. 

127.  Fhthoroblastis  Juliana,  Curt.  —  nimbana,  HS.,  fliegt  im 
Mai  bei  Wiesbaden.  Die  Raupe  wird  an  Buchen  vermuthet,  indem  B[oche 
sie  Ende  April  an  Buchenstämmen  in  festem,  zähem  Gespinnst  auf  der  Rinde 
in  Verwandlung  fand. 

128.  Fhthoroblastis  vigeliana,  HS,  —  llexana,  Z.,  schwärmt  Mitte 
Mai  und  Juni  um  die  Büsche  der  Rothbuche.  Die  Raupe  fanden  Rössler  und 
Gärtner  im  Herbst.  Sie  heftet  zwei  Blätter  zusammen  und  benagt  dieselben 
an  der  Innenseite,  wodurch  die  Blätter  fleckig  werden.  Zur  Verpuppung  * 
verfertigt  sie  sich  zMrischen  den  zwei  Buchenblättern  ein  leichtes  Gespinnst, 
worin  die  Puppe  überwintert. 

129.  Talaeporia  pseiidobombycella,  Hb,  Die  Raupe,  deren  cylin- 
driache,  8  —  10'"  messende  Säcke  man  an  allen  altem  Stämmen,  beson- 
ders Buchen,  hängen  sieht,  nähren  sich  blos  von  den  grünen  Staubflechten 
derselben.  Die  Verpuppung  geht  in  dem  dichten,  sehr  starken  Sacke  vor 
sich  und  die  Entwickelung  flndet  im  Mai  statt.  Mit  den  flügellosen  Weibchen 
und  den  geflügelten  Männchen  erhielt  ich  auch  deren  Schmarotzer,  der  nicht 
durch  die  Mündung  der  Raupenwohnung  entschlüpft,  sondern  durch  ein  run- 
des Löchlein  der  Sackwandung  hervorgeht. 

130.  Solenobia  liehenella»  ZU.  Die  kleine  Raupe  lebt  in  einem 
dreikantigen  Sacke,  den  sie  bis  zur  Verpuppung  Ende  Mai  hinter  sich  her- 
schleppt.     Ihre  Nahrung  besteht  in  staubigen  Flechten  der  Buohenstämme. 

131.  Enplocamiis  Fuesslinellus,  Sulz.  —  anthrabinellus»  Hb.  Die 
Raupe  soll  im  faulen  Buchenholze  leben.     (Vergl.  Sedum.) 

132.  Inourvaria  capitella,  L.  Die  Larve  lebt  nach  Stainton  an  der 
Stachelbeere,  deren  Blattknospen  sie  verzehrt.  Die  Schabe  fliegt  auch  hier 
in  den  Morgenstunden  um  Stachelbeersträucher.  Nach  A.  Schmid  soll  die 
Sackraupe  nach  Ueberwinterung  auch  an  Buchen  zu  finden  sein. 

133.  Incurvaria  Eoemeriella,  Zell.  Die  Raupe  minirt  anfangs 
in  den  Blättern  der  Buche,  schneidet  dann  länglichrunde  Blattstückchen  zu 
einem  Sacke  aus  und  lebt  bis  zur  Verwandlung  am  Boden. 

134.  Nemophora  Swammerdammella»  X.,  lebt  in  der  Jugend  an 
Bachen  und  Eichen,  die  Blätter  minirend;  später  in  einem  Sacke  an  der 
Erde  wohnend. 

135.  Ohimabaohe  fagella,  Hb.  Die  Larve  dieser  frühfliegenden  ge- 
memen  Schabe  lebt  im  Herbst  an  Buchen,  Birken,  Espen,  W^eiden,  Eber- 
eschen und  Brombeeren  zwischen  zwei  zusammengesponnenen  Blättern  oder 
in  einem  schotenförmig  umgeschlagenen  Blattrande. 

136.  Chimabache  phryganella,  Hb.     (Siehe  Alnus.) 
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137.  Oerostoma  vitella,  Hb.  Die  Larve  lebt  an  Ulmen,  ebenso  an 
Bachen  und  Geisblatt.  Die  Yerwandlong  findet  in  Rindenspalten  und  unter 
losen  Rindenstflcken  statt.  Der  Schmetterling  fliegt  Ende  Jnni  und  im  Jali. 
(Lienig.) 

138.  Carostoma  oostella,  Fb,  Die  Larve  dieser  sehr  veränderlichen 
Schabe  lebt  im  Juni  anf  Eichen  und  Buchen,  wo  sie  schon  im  Mai  und  An- 
fang Juni  zwischen  Blättern  anzutreffen  ist.  Die  Motte  fliegt  Ende  Juni  bis 
in  den  Herbst. 

139.  Fbibalooera  queroana,  F.  Die  Larve  lebt  im  Mai  oder  Joni 
an  Bachen,  Eichen,  Birnen  und  Brombeeren  an  der  Unterseite  der  Blatter 
unter  einem  Gespinnst.  Die  weit  verbreitete  Schabe  fliegt  im  Juli  und  Au- 
gust.    (Frey.) 

140.  Oeoophora  SohaeflTerella,  L.  Der  schöne  Falter  kommt  ein- 
zeln Mitte  Mai  und  Anfang  Juni  vor.  Die  Baupe  soll  unter  der  Rinde  im 
Mulm  alter  Bäume  leben.  Koch,  die  Schmetterlinge  vom  südwestlichen  Deutsch- 
land, p.  394,  gibt  Pyrus  malus  als  Futterpflanze  an.  Andere  Fag^;  E.  Hof- 
mann fing  in  Oberaudorf  die  nahe  Verwandte  Oec.  grandis  Desv.  unter  einem 
Buchenbaum,  und  vermuthet  dort  auch  deren  Larve. 

141.  Graoilaria  alohimiella ,  Sc.  —  Franckella,  Hb.  Die  Larve 
dieses  prächtigen  Thierchens  lebt  im  Herbst  und  auch  wohl  im  Frühsommer 
in  einem  dutenformig  umgeklappten  und  verleimten  Blattlappen  der  Eiche, 
doch  soll  sie  auch  an  Buchenblättem  vorkommen.  Die  schlanke  Motte  fliegt 
im  Frühling  und  wieder  im  JuH  und  August. 

142.  Gracilaria  fagivora,  Frey.  Die  Raupe  ist,  nach  Dr.  Basaler, 
im  Rheingau  an  Roth^  und  Weissbuchen  sehr  häufig. 

143.  Coleophora  anatipennella,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

144.  Goleoph.  coraoipennella.  Hb.     (Vergl.  Pyrus,  Betula.) 

145.  Lithooclletis  faginella,  Mnn.  Diese  Motte  fliegt  zweimal  im 
Jahre,  im  Mai  und  wieder  im  Juli.  Die  Larve  minirt  in  doppelter  Genera- 
tion die  Blätter  dör  Buche,  namentlich  an  Sträuchem.  Die  Mine  ist  unter- 
seitig, ziemlich  schmal  und  lang,  oft  zu  2 — 3  in  einem  Blatte. 

146.  Lithoc.  Euhlweiniella,  Zell.  —  saportella,  HS.  Die  Larve 
minirt  nach  Gr.  v.  Nicelli  (Stett.  ent.  Zeit.  1851  p.  2)  die  Blätter  hochstäm- 
miger Sommereichen.  Die  Puppen  fand  derselbe  in  den  abgefallenen  Blit- 
tem,  woraus  schon  im  Februar  die  Schaben  entschlüpften.  Die  Flugzeit  im 
Freien  ist  im  Mai  und  Juni,  die  der  zweiten  Generation  im  Juli  und  Angost 
Herr  Ant.  Schmid  aus  Frankfurt  hat  den  Falter  auch  aus  den  Blättern  der 
Rothbuche  durch  Zucht  erhalten.  Schmarotzer  der  Raupe  sind:  Entedon 
cavicomis  und  E.  nubeculatus. 

147.  Neptioula  tityrella,  Sit.  Die  Larve  minirt  im  Mai  die  Blätter 
von  Fagus  silvatica,  namentlich  die  schattig  stehender  Sträucher.  Die  Mine 
ist  ziemlich  lang,  stark  gewunden,  im  engem  AnfangstheOe  ganz  von  der 
breiten,  dunkelbraunen  Kothlinie  ausgefüllt;  in  dem  breiten  letztem  Theile 
ninmit  diese  nur  den  Mittelraum  ein.     (Frey.) 

148.  Neptic.  turioella,  HS.  Die  Raupe  minirt  nach  Dr.  Rossler  im 
Rheingau  die  Blätter  an  Roth-  und  Weissbuchen  sehr  häufig. 
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c.     Aderflügler.    Blattwespen. 

149.  Cimbex  femorata»  X.  (cf)  (Vergl.  Cimbex  variabilis  Klg.  bei 
Betnla.) 

d.    Fliegen. 

150.  Cecidomyia  annulipes,  HrL  —  pilligera,  Lw.  Die  Larven 
dieser  Mücke  bilden  die  stumpfen  braunbehaarten  Gallen  auf  den  Blättern 
der  Rothbuche,  in  welchen  sie  einsam  leben  und  sich  gegen  Ende  Wintens 
zur  Puppe  verwandeln,  die  im  April  schon  die  Mücke  liefert.  Sehr  lokal, 
dann  oft  häufig;  nicht  selten  8 — 10  Gallen  auf  einem  Blatte. 

151.  Cecid.  fagi,  Hrt.  Die  milchweisse  Larve  lebt  in  den  glatten, 
harten,  kegelförmigen  Gallen  auf  den  Blättern  der  Bothbuche.  Sie  sind  nicht 
selten  in  Mehrzahl  auf  einem  Blatte  sitzend,  ohne  dasselbe  zu  entstellen  oder 
zu  entfärben.  Die  Larve  geht  in  der  Galle  während  des  Winters  in  den 
Puppenstand  über;  die  Mücke  erscheint  im  April.  (Winnertz.)  Schmarotzer 
der  Larve  sind :  Entedon  mncroneurus  Stz,,  Entedon  elongator  Fr  st,,  Eupel- 
mus  azureus  Mtz.,  Torymus  Bedeguaris  X. 

152.  Gtenophora  festiva,  Geoff.  Die  weisse,  walzige,  10'"  messende 
Larve  fand  ich  einst  in  einem  theilweise  entrindeten  todten  Buchenstamme, 
in  dessen  morschem  Holze  sie  Gänge  wühlte,  die  sich  aber  bald  wieder  mit 
Wurmmehl  füllten.  Die  Verpuppung  ging  im  April  und  die  Entwickelung 
der  schönen  kräftigen  Mücke  im  Mai  vor  sich. 

f.     Schnabelkerfe. 

153.  laachnus  fagi,  X.  Diese  Baumlaus  lebt  im  Mai  bis  Juli  in 
zahlreichen  Gesellschaften  unter  den  Blättern  strauchartiger  Buchen.  Sie 
hinterlassen  an  den  Zweigen  und  Blättern,  welche  sie  bewohnen  und  ansau- 
gen, süsse,  gummiartige  Tropfen,  ausserdem  ein  bläulichweisses  Sekret,  das 
sich  frei  auf  ihrem  Körper  bildet  und  bei  der  geringsten  Berührung  an  die 
Kleider  der  Vorübergehenden  anhängt  und  dieselben  beschmutzt. 

154.  ?  Chermes  fagi  n.  sp.  lebt  an  den  Stänmien  hoher  Buchen, 
die  an  der  Schattenseite  der  Berghänge,  oder  im  dichten  und  dunkeln  Buchen- 
walde stehen,  ganz  so,  wie  Chermes  corticalis  Kalt,  an  Weymuthskiefem. 
Oft  ist  eine  Seite  des  Stammes,  bisweilen  auch  der  ganze  Baum  bis  zu  einer 
Höhe  von  8  —  12  Fuss  damit  bedeckt.  Eier,  Larven  und  Altmütter  sind 
unter  einem  weissen,  dicken  Fleckenfilz  verborgen,  den  die  .Thierchen  wie 
mehrere  andere  Schnabelkerfe  aus  ihrem  Körper  absondern.  Im  Winter  finden 
sich  meist  nur  gelbliche  Eierchen  und  todte  braune  Mütter,  im  Frühling  auch 
gelbe  Larven,  im  Sommer  wieder  zahlreiche  Eihäufchen  neben  jenen  Larven 
Tor.  VoUkominene  Insekten  mit  Flügeln  habe  ich  noch  keine  angetroffen, 
daher  ich  die  Gattung  dieses  Thierchens  nicht  zu  bestimmen  wage  und  den 
Namen  vorläufig  fraglich  hinstelle.  . 

2.  Gattung.    Kastanienbaum.    Castanea. 

a.     Käfer. 
1.     Colydiui^i  elongatnm,  Fb.     (Siehe  Acer.) 
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2.  Anobium  striatum,  F,  Dieser  vermfene  Holzzerstörer  bohrt 
nicht  blos  Gänge  und  Löcher  in  Haosgeräthe,  sondern  geht  auch  im  Freien 
in  krankes  Apfelholz.  Herr  Ronzet  entdeckte  ihn  im  Holze  der  Kastanfen. 
Dr.  Ratzeburg  macht  uns  mit  6  Schmarotzerwespchen  bekannt,  welche  unzäh- 
lige Larven  und  Puppen  dieses  Käfers  einem  sichern  Tode  weihen.  (Ichneu- 
monen der  Forstinsekten.  IJL  p.  249.) 

3.  Piatypus  oylindrus,  F,^  lebt  nach  Panzer  in  der  Borke  der 
Eicke,  was  Nördlinger  bestätigt,  der  ihn  auch  noch  in  der  Kastanieniinde 
entdeckte. 

4.  Bostrychus  villosus,  jP.,  soll  in  der  Wurzelnähe  unter  der  Rinde 
von  Eichen  leben;  Nördlinger  nennt  auch  Castanea  vesca  als  Nahrungspflanze. 

5.  Dryophthonis  lymexylon,  Fb,  Die 
Larven  wohnen  unter  der  Rinde  todter  Eidien 
und  anbrüchiger  Kastanien. 

6.  Callidium  sanguineom,  L.  Die  Larve 
lebt  nach  Nördlinger  im  Holze  der  Kastanie. 

7.  Gracilia  pygmaea,  F6.,  wurde  von 
Herrn  H.  Lucas  in  einigen  hundert  Exemplaren 
in  der  Bibliothek  des  Museum  zu  Paris  gefan- 
gen und  als  daselbst  wirklich  verheerend  be- 
zeichnet, indem  der  kleine  schlanke  Bockkäfer 
durch  seine  inmiense  Zahl  die  Gitter  aus  Ka- 
stamenholz allenthalben  durchlöchert  und  durch- 
wühlt hatte,  dass  sie  morsch  zerbrachen.  (Bul- 
letin entom.  HI.  Trimest.  1858,  p.   150:) 

8.  Notoxns  moUis,  X.,  meist  in  todtem 
Bauholz  lebend;  Nördlinger  ei*zog  ihn  auch  ans 
anbrüchigem  Holz  der  Kastanie. 


b.   Falter. 


C&BtonM  vescft. 


9.     Smerinthus   tiliae,    X.     (Yergl.  Ti- 
lia,  Pyrus,  Ulmus.) 

10.  Limacodes  testudo»  /SF.,  wurde  von  Eppelsheim  bei  Dürkheim 
im  Raupenstande  auch,  auf  der  zahmen  Kastanie  gefunden. 

11.  Lasiocampa  betulifolia,  0.  Die  Raupe  findet  sich  auf  Eichen, 
Pappeln  und  zahmen  Kastanien  und  tritt  Mitte  August  oder  Anfang  Sep- 
tember ihre  Verwandlung  in  Baumritzen  u.  s.  w.  an.  Der  seltene  Falter  er- 
scheint nach  üeberwinterung  der  Puppe  im  folgenden  M^ai. 

12.  Aglia  tau,  L.  Die  Raupe,  am  häufigsten  auf  der  Buche  zu 
finden,  erhielt  Dr.  Rössler  schon  mehrmals  auch  von  Castanea  vesca. 

13.  Aoronyota  aceris»  X. 

14.  Orthosia  stabilis  wurde  wie  Limacodes  testudo  von  Eppelsheim 
bei  Dürkheim  im  Raupenstande  auch  auf  der  zahmen  Kastanie  gefunden. 

15.  Gatocala  sponsa,  SV,  Nach  Hering  wird  die  Raupe  dieser  scho- 
nen Eule  im  Mai  und  Juni  auf  Eichen  gefunden.  Dr.  Rössler  klopfte  die 
Raupe  auch  von  der  Kastanie.     Der  Falter  erscheint  im  Juli  und  August. 

16.  Catooala  proxnissa,  Fb,^  führt  mit  Sponsa  gleiche  Lebensweise. 


Digitized  by 


Google 


HttUfrÜchtler.     Cnpuliferae.  633 

1 7.  Myelois  oeratoniae,  Zell.  Die  Raupe  lebt  im  südlichen  Deutsch- 
land in  den  Früchten  von  Ceratonia  siliqua  und  Castanea  vesca.  (v.  Heine- 
mann.) 

18.  Oarpooapsa  splendana,  Tr.,  und 

19.  Garpooapsa  amplana.  Hb.  Beide  Wickler  sollen  nach  Diakonus 
Schläger  ihre  ersten  Stände  (den  Herbst  und  Winter)  in  den  Eicheln  zubrin- 
gen und  erst  im  Frühling  ihre  Verwandlung  antreten.  Nach  Guenee  u.  A. 
bewohnen  die  Larven  der  G.  amplana  auch  die  Früchte  der  zahmen  Kastanie, 
der  Haselstaude  und  der  Baumnuss.  Dasselbe  finde  ich  in  meinen  Notizen 
von  der  Larve  der  G»  splendana  behauptet,  doch  habe  ich  den  Gewährsmann 
lu  notiren  unterlassen.  Herr  G.  Mühlig  nannte  mir  als  Bewohner  der  Ka- 
stanien: Carpocapsa  Reaumurana;    (Vergl.  auch  Quercus.) 

20.  Tisoheria  oomplanella»  H6.  Die  Larve  dieser  kleinen  Schabe 
minirt  im  September  und  October  grosse  weisse  Plätze  in  den  Blättern  der 
Eiche.  Zur  Verwandlung  spinnt  sie  sich  innerhalb  der  weissen  Mine  ein 
kreisrundes  flaches  Gocon,  worin  sie  überwintert.  Ganz  dieselben  Minen  be- 
obachtete ich  auch  zur  Herbstzeit  an  einer  schattigen,  etwas  geschützten 
Stelle  an  niedrigen  Kastanien  in  Menge;  manches  Blatt  derselben  führt  zwei 
bis  drei  solcher  Minen.  Ratzeburg  nennt  8  kleine  Schmarotzerwespen  als 
Feinde  dieser  schädlichen  Schabe.   (Ichneumonen  d.  Forstinsekten  IH.  p.  259.) 

21.  Tisoheria  dodonaea,  Sit.     (Siehe  Quercus.) 

22.  Lithooolletis  messaniella,  ZelL     (Vergl.  Quercus.) 

23.  Nepticula  atricapitella,  Hw.  Die  Minen  von  Verwalter  G.  Müh- 
lig im  Herbst  bei  Soden  in  den  Blättern  der  Kastanie  entdeckt. 

3.  Gattung.    Haselstrauch,  Haselnussstrauch.    Corylus  avellana. 

a.    Käfer. 

1.  Phyllopertha  hortioola,  L.  Ein  schädlicher  Laubkäfer,  welcher 
die  Blätter  von  Rosen,  Haseln  und  Pappeln  skelettirt,  nach  Schmidberger 
auch  junge  Aepfel  zernagt.     Sehr  gemein. 

2.  Trachys  nana,  Fb., 

3.  Trachys  minuta,  Fb,,-  wurde  mit  dem  vorigen  von  Panzer  und 
Gyllenhal  auf  Corylus  gefangen;  ich  finde  den  letztem  nur  auf  Salix  caprea, 
in  deren  Blättern  auch  die  Larve  minirend  lebt. 

4.  Anobium  branneum,  0?.,  wurde  von  mir  im  Juli  an  den  alten 
Haselstämmen  umherlaufend  gefunden. 

5.  Apoderus  coryli,  L,     (Vergl.  Betula.) 

6.  Khynchites  betuleti,  F.     (Vergl.  Pyrus.) 

7.  „  betulae,  Hröst,     (Siehe  Alnus.) 

8.  „  serioeus,  Erbst,  und 

9.  „  comatus,  Bj.,  wurden  beide  von  Dr.  Suffrian  nicht 
selten  auf  Corylus  gefangen,  doch  sind  die  ersten  Stände  derselben  noch 
unbekannt. 

10.  Strophosomus  coryli,  X.     (Siehe  Betula.) 

11.  Bcdanlnns  nucum»  L,  Ende  Mai  bis  Juli  treibt  sich  das  voll- 
kommene Insekt  auf  Haseln  und  Eichenstämmen  herum.    Nördlinger  traf  den 
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Käfer  am  21.  Jnli  beim  Eierlegen.  Der  Käfer  hatte  dabei  den  Rüssel  der 
ganzen  Länge  nach  in  der  halberwachsenen  Nuss  stecken,  worauf  er  dann 
ein  Ei  in  das  Bohrloch  senkte.  Die  im  September  erwachsene  Larve  ver- 
lässt  die  ganz  oder  theilweise  ausgefressene  Nuss  durch  ein  seitlich  gebohr- 
tes Loch  und  begibt  sich  zur  Verwandlung  in  die  Erde,  wo  sie  sich  jedoch 
erst  im  nächsten  Frühling  verpuppt.  Die  durch  Zucht  erzielten  Käfer  er- 
schienen zu  sehr  verschiedener  Zeit.  Von  vielen  im  Herbst  eingezwingerten 
Larven  erhielt  ich  nur  einen  Käfer. 

12.  Fogonooherus  hispidns,  Fb,  Die  Larve  lebt  in  den  Aesten  ver- 
schiedener Laubhölzer;  Pfarrer  Büttner  schüttelte  am  2.  September  1853 
13  Stück  von  Haseln,  aus  deren  dürren  Zweigen  und  Stämmchen  sie  sich 
wahrscheinlich  entwickelt  hatten» 

13.  Mesosa  nebulosa,  F,^  wurde  von 
mir  im  Juli  an  alten  Haselstämmen  umherlau- 
fend gefunden. 

14.  Zeugophora  frontalis,  Suffr.^  wurde 
von  Dr.  Suffrian  auf  dem  Haselstrauch  gefunden. 

15.  Agelastioa  alni,  i/.  Bei  grosser 
Häufigkeit  findet  sich  der  blaue  Käfer  nicht  allein 
auf  der  Erle,  sondern  greift  auch  die  Haselblätter 
u.  a.  oft  in  solcher  Menge  an,  dass  ganze  Stauden 
skelettirt  dastehen.    Erscheint  im  Mai,  Juni. 

16.  Haltioa  oleraoea,  L,  (Siehe  Gir- 
caea,  Oenothera.) 

17.  Gryptooephalus  bipunctatos,  Z, 

18.  „  ooryU,  X., 

19.  „  variabilis,  Schn^ 

20.  „  nitidulus,  Gyß., 

21.  „  nitena,  X., 

22.  „  cordiger,  L.»  und 
23. '                „  punctatus,    F6., 

wurden  alle  auf  den  Blättern  des  Haselstrauchs  gefunden.  Die  Larven  der- 
selben, in  Säcken  lebend,  sind  meist  noch -unbekannt. 

24.  Dircaea  ruflpea,  Glh  Die  Larve  lebt  im  anbrüchigen  Holze 
älterer  Haselstöcke.  Die  eben  entwickelten  Käfer  sah  ich  in  Mehrzahl  mit 
Mesosa  nebulosa  und  Anobium  brunneum  im  Juli  an  den  alten  Haselstämmen 
umherlaufen. 

b.     Falter.. 

25.  Vanessa  G-album,  L,     (Vergl.  Ribes,  XJlmus.) 

26.  Sesia  tipuliformis»  Lasp.     (Siehe  Rubus.) 

27.  Gallimorpha  dominula,  X.     (Siehe  F^^aria,  Anemona.) 

28.  Pleretes  matronula,  i.     (Vergl.  Artemisia.) 

29.  Arctia  ciga,  L,     (Vergl.  Sambucus,  Rubus.) 

30.  Orgyia  antiqua,  Z.     (Vergl.  Prunus,  Vaccinium.) 

31.  Ocneria  dispar,  Hb,     (Vergl.  Pyrus.) 

32.  Forthesia  ohrysorrhoea,  X.     (Siehe  ebend.) 


Corylus  avellana. 
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33.  Forthesia  auriflua,  SV.     (Vergl,  Pyrus.) 

34.  Laria  V-nignim,  Esp,     (Vergl.  Tilia.) 

35.  Dasyobira  pudibunda,  L.     (Siehe  Prunus,  Rubus.) 

36.  Bombyx  quercus,  L,     (Siehe  Pyrus.) 

37.  Endromis  versicolora,  L.     (Siehe  Tilia.) 

38.  Aglia  tau,  L.    (Vergl.  Pyrus,  Tilia.) 

39.  Stauropus  fagi,  L.     (Siehe  Fagus.) 

40.  Notodonta  dsomedariiis,  L.     (Vergl.  Alnus.) 

41.  Lophopteryx  oamelina,  X.     (Siehe  Tilia.) 

42.  Biloba  caeruleocephala,  X.     (Vergl.  Amygdalus,  Crataegus.) 

43.  Demas  coryli,  L.  Die  Raupen  werden  auf  Eichen,  Buchen, 
Haseln,    nach  Treitschke  auch  auf  Erlen  gefunden. 

44.  Cbloantha  perspicillaris ,  X.  Die  Raupen  dieser  wie  der  fol- 
genden Eule  fressen  das  Laub  des  Ahorns,  der  Pflaumen,  Haseln,  des  Hart- 
heus ^und  des  Tragants. 

45.  Chloantha  radiosa,  Esp,     (Siehe  Acer.) 

46.  Habryntis  scita,  Hb.  Die  überwinternde  Raupe  lebt  im  Mai 
erwachsen  auf  Fragraria,  Viola;  nach  Fr.  Schmidt  auch  auf  Corylus.  Der 
Falter  erscheint  Ende  Juni. 

47.  Amphipyra  pyramidea,  X.  Die  Raupe  bewohnt  im  Mai  und 
Juni  verschiedene  Holzgewächse,  als:  Quercus,  Juglans,  Ulmus,  Populus,  Co- 
rylus, Ligustrum,  Ribes  rubrum,  Crataegus,  Prunus  domestica,  Lonicera  xy- 
losteum.     Der  Schmetterling  erscheint  im  Juli. 

48.  Cosmia  trapezina,  X.     (Siehe  Tilia.) 

49.  Soopelosoma  satellitia,  X.     (Siehe  Rubus.) 

50.  Asteroscopus  cassinia,  SV,     (Vergl.  Prunus.) 

51.  Nemoria  viridata,  X.     (Vergl.  Rubus,  Betula,  Erica.) 

52.  Zonosoma  porata,  F.     (Siehe  Crataegus.) 

53.  Zerene  marginaria,  X.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  auf 
Buchen  und  Pimpemuss,  nach  G.  Koch  bei  Frankfurt  auf  Espen  und  Haseln. 
Der  Falter  fliegt  Ende  Mai  und  im  Juni. 

54.  Eugonia  alniaria,  X.     (Vergl.  Betula.) 

55.  Selenia  lunaria,  SV.     (Siehe  Acer.) 

56.  Odontopera  bidentata,  X.     (Vergl.  Prunus,  Rosa.) 

57.  Angeronä  prunaria,  X.     (Siehe  Carpinus.) 

58.  Epione  vespertaria,  Ld.  —  parallelaria,  SV.  (Siehe  Rhamnus.) 

59.  Biston  pomonarins,  Hh.     (Siehe  Pyrus.) 

60.  Chimatobia  brumata,  X.     (Vergl.  ebend.) 

61.  Botys  prunalis,  SV.  Die  Raupe  ruht  am  Tage  zwischen  zusam- 
mengezogenen Blättern  verschiedener  Pflanzengattungen,  als:  Prunus  padus, 
Betula,  Pyrus,  Rosa,  Corylus,  Aegopodium,  Geum,  Rubus,  Urtica,  Veronica  u.  s.  w. 

62.  Teras  variegana,  SV.  —  Abildgaardana,  Hb.    (Siehe  Pyrus.) 

63.  Tortrix  laevigana,  SV.     (Siehe  Pyrus.) 

64.  „        oorylana,  Fb.     (Siehe  Betula,  Rhamnus.) 

65.  Fenthina  arcuana,  Cl.  Die  Raupe  wird  in  Wurzeln  dürrer 
Stamme  des  Haselstrauchs  angetroff'en. 

66.  Penthina  minorana,  Tr.   Fischer  von  Röslerstamm  fand  die  Raupe 
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zwischen  den  Herzblättern  und  im  Mark  der  Aestchen  von  Corylus.  Im  Juni 
findet  die  Yerpnppung  und  Ende  desselben  Monats  die  Entwickelung  des  Fal- 
ters statt.  • 

67.  Grapholitha  sinuana,  SV.  —  parmatana,  FB,    (VergL  Betnla.) 

68.  „  bimaoulana,  Don.  —  dissimilana,  FB.  Raupe 
nach  Y.  Hmnemann  im  Mai  an  Haseln,  deren  Blätter  sie  schotenförmig  za- 
sammenspinnt.     Der  Falter  erscheint  im  August. 

69.  Grapholitha  Mitterbacheriana,  Eö.  —  Fenkleriana,  Tr. 
JG.     Carpocapsa  amplana,  Hb.     (Siehe  Castanea.) 

71.  Mioropteryz  faatuoaella,  Zell  Die  Larve  minirt  die  Blätter  an 
Haselstauden,  am  liebsten  derjenigen  Sträucher,  welche  an  schattigen,  vom 
Winde  geschützten  Standorten  stehen.  Die  Minen  erscheinen  Ende  April  mid 
in  der  ersten  Hälfte  des  Mai,  wenn  die  Blätter  noch  jung  sind  und  eben  ihre 
volle  Grösse  erlangt  haben.  Sie  beginnen  sehr  fein,  in  der  Nähe  des  Blatt- 
randes, führen,  an  Breite  zunehmend,  etwas  in  die  Blattfläche,  selten  bis  zur 
Mittelrippe  hin  und  breiten  sich  zuletzt  in  einen  grossen  rundlichen  braimen 
Fleck  aus;  höchst  selten  finden  sich  2  solcher  Fleckenminen  in  einem  Blatte 
vor.  Zur  Verwandlung  verlässt  das  Käupchen  Ende  Mai  die  Mine ,  geht  in 
die  Erde  und  verpuppt  sich  zwischen  dürrem  Laub  und  modrigen  Pfianzen- 
resten.     Der  Falter   entwickelt  sich  im  Freien  Ende  April  und  Anfang  Mai. 

Raupe  2'^'  lang?  fusslos,  schlank,  fast  walzenförmig;  Brustgegend  am 
breitesten,  von  da  ab  nach  hinten  allmälig  sich  veijüngend.  Das  Colorit  ist 
gelblichweiss ,  mit  grün  durchschimmerndem  Darmkanal.  Die  Haut  ist  nackt, 
unter  der  Loupe  erscheint  sie  fein  gekömelt,  auf  jedem  Segment  hat  sie 
glatte  Querfalten.  Der  Kopf  ist  braun,  sehr  klein,  mit  weissen  Börstchen 
versehen.  Kiefer  quadratisch,  an  der  Kaufiäche  mit  4  stumpfen  Zähnchen 
besetzt.  Halsring  an  der  Unterseite  mit  2  braunen  Fleckchen,  oben  mit  4 
im  Bogen  stehenden  kleinen  braunen  Wischen,  vom  von  dem  durchscheinen- 
den, zurückgezogenen  Kopfe  etwas  dunkler.  An  den  Seiten  jedes  Körper- 
ringes ist  ein  nach  aussen  gerichtetes  Höckerchen  und  in  dessen  Nähe,  mehr 
zur  Bauchseite  hin,  sind  noch  2  Borstenhärchen  bemerkbar.  Letzter  Leibes- 
ring walzenförmig,   Slappig,  mit  2  nach  hinten  gekehrten  Börstchen  versehen. 

72.  Geleohia  fügitiveUa,  Zell.  ^  Die  Raupe  soll  auf  Ahorn,  Ulmen 
und  Haseln  zu  Anfang  Mai  vorkommen.  Ich  fand  die  überwinternden  Rau- 
pen im  October  in  Anzahl  unter  weissem  dichten  Gespinnst  in  den  Stamm- 
ritzen und  Rindenrissen  20 — 3 Oj ähriger  Ulmen  zur  Verpuppung  reif.  (Vergl. 
Ulmus.) 

73.  Harpella  majoreUa,  SV.     (Siehe  Ahius.) 

74.  Argyresthia  ephippeUa,  F6,  —  prunieUa,  Zell.  (Siehe  Prunus.) 

75.  Omix  torquileUa,  Zell. 

76.  Omix  avellanella,  Sit.  —  meleagripennella,  5^.  Die  Raupe 
lebt  in  doppelter  Generation  an  Corylus  avellana,  wo  sie  innerhalb  eines  am 
Rande  umgeklappten  Blattes  wohnt  und  sich  daselbst  vom  Blattgrün  ernährt. 

77.  Coleophora  tiliella,  Schk,  —  Anatipennella,  Hö,  (Vergl. 
Prunus.) 

78.  „  badiipennella,  Dup,     (Siehe  Prunus.) 

79.  „  füBCocupreUa,    ES,     Die   Sackraupe    wurde   von 
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Ernst  Hofmann  bei  Regensburg  im  Herbst  an  der  Unterseite  der  Blätter  ent- 
deckt. Sie  minirt  kleine,  runde  Flecke,  so  dass  das  Blatt  oben  oft  ganz  ge- 
tupft erscheint.  Vor  dem  Winter  spinnt  sie  sich  gewöhnlich  ein,  nimmt  im 
Frühjahr  in  der  Gefangenschaft  kein  Futter  mehr  an  und  entwickelt  sich  im 
Mai  und  Juni  zum  Falter. 

80.  Lithooolletis  ooryli,  Nie,  Die  Raupe  minirt  in  zwei  Genera- 
tionen die  Blätter  des  Haselstrauchs  und  zwar  oberseitig.  Anfangs  ist  die 
Mine  weiss,  sehr  breit  und  flach ;  die  Raupe  greift  das  Chlorophyll  nicht  an. 
Später  wölbt  sich  die  Stelle  durch  zahlreiche  Längsstreifen  der  Epidermis 
bedeutend  und  das  Blattgrün  wi)rd  verzehrt.  Gegen  Ende  der  Larvenzeit 
ist  die  Mine  fest  zusammengezogen  und  die  abgelöste  Epidermis  nur  als 
schmaler  Streifen  noch  sichtbar.     (Frey.) 

81.  Lithoc.  Hioellii,  SU.  Die  Mine  dieser  von  Nicelli  entdeckten 
Art  findet  sich  unterseitig  an  Haselblättem.  Sie  ist  lang  und  schmal  und 
vom  Blattgrün  fast  ganz  entleert.  Prof.  Frey  fand  sie  an  Waldrändern,  sel- 
tener an  freistehenden  Büschen. 

82.  HeptictLla  microtherieUa ,  Sit,  Die  Larve  minirt  in  zwei  Ge- 
nerationen an  Carpinus  und  Corylus.     (Siehe  Carpinus.) 

83.  Nept.  floslaoteUa,  Hw.     (Vergl.  Carpinus.) 

c.     Blattwespen. 

84.  Craesus  septentrionalis,  Hrtg.     (Siehe  Alnus,  Betula.)  . 

d.     Fliegen. 

8ö.  Ceoidomyia  coryU  n.sp.  Die  weisslichen,  deutlich  geringelten  Lar- 
ven leben  im  September  und  October  zwischen  den  deformirten  Deckschuppen 
der  männlichen  Haselkätzchen,  die  dadurch  ganz  oder  theilweise  anschwellen 
und  sich  besonders  a^  der  Spitze  verdicken,  Sie  saugen  sowohl  die  Staub- 
kolbchen  als  die  Deckschüppchen  an  und  verursachen  das  vorzeitige  Abfallen 
oder  theilweise  Absterben  der  Blüthenkätzchen.  Frei  auf  einer  Papier-  oder 
Tisohfläche  liegend,  können  sie  sich  wie  die  Larven  der  Erbsen- Gallmücke 
mit  grosser  Kraft  in  die  Höhe  schnellen. 

86.  Siphonella  nuois,  Perr,  Diese  kleine  Fliege  erhielt  Perris  aus 
grünen  wurmstichigen  Haselnüssen  nach  etwa  20tägiger  Pflege  derselben.  Bei 
Untersuchung  der  Nüsse  fanden  sich  noch  Larven  und  Puppen  vor.  Die 
Larve  lebt  im  Kern,  welchen  sie  bis  auf  die  Hälfte  verzehren.  (Annales  d. 
l  Boc.  d.  France,  Vol.  VXH.) 

f.    Schnabelkerfe. 

87.  Aphis  ooryli,  Goetze,  Diese  gelbe  Blattlaus  lebt  im  Juli  und 
August  unter  den  Blättern  der  Haselstaude,  der  Weissbuche  und  der  Esche 
in  lichten  Gesellschaften,  ohne  die  Blätter  zu  entstellen. 

88.  Aphis  avellanae,  Schrk.^  soll  nach  Schrank's  Beobachtung  auf 
den  Blättern  und  an  den  Blattstielen  von  Corylus  leben.  Koch  fand  sie  in 
kleinen  Gesellschaften  an  den  Wurzelschossen  des  Haselstrauchs,  deren  zarte 
^de  und  junge  Blätter  sie  von  Mai  ab  ansaugt. 

89.  Capsus  ohorizans,  Fll, 
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90.  Capsus  melanocephalus,  X., 

91.  „        coryli,  i.,  und 

92.  „  avellanae,  Mey.^  finden  sich  alle  an  HaseUaab.  Erste 
Stände  noch  unbekannt. 

93.  Typhlocyba  fasoialis,  Fll,  und 

94.  „  coryli,  Toll.^  2  kleine  Gicaden,  wurden  wiederholt 
an  den  Blättern  des  Haselstrauchs  saugend  gefunden. 

95.  Psylla  viridula,  Forst, 

96.  Cooous  coryli,  Fö.,  und 

97.  Harpactor  iracxmduB,  Scop.,  wurden  sämmtlich  auf  Corylos 
ayellana  gefunden;  letztere  Wanze  wurde  nach  Fieber  auch  auf  Lychnis  vis- 
caria  beobachtet. 

g.    Milben. 

98.  Calycophthora  avellanae,  Am.  —  ?  Typhlodromus  Franen- 
feldi,  Heeg.  Die  Milbe  deformirt  nach  Dr.  Amerling,  L.  Kirchner  und 
eigener  Beobachtung  die  Blattknosx>en  zu  kugeligen  Schuppen-Grallen,  die  früh 
absterben  und  nie  zur  Entfaltung  und  Fruchtbildung  gelangen.  (Lotos  1863, 
pag.  44,) 

4.  Gattung.    Hainbuche,  Weissbuche,  Hornbaum.    Carpinus. 

a.    Käfer. 

1.  Synohita  juglandis,  F.     (Vergl.  Alnus.) 

2.  BMzotrogus  solstitialis,  L.  Der  Käfer  frisst  das  Laub  verschie- 
dener Holzgewächse:    Carpinus,  Fagus,  Salix,  Populus  u.  s.  w.,  während  die 

Larven  in  der  Erde  leben  und  sich  von  Wni' 
zeln  ernähren. 

3.  Lucanus  cervus,  L.  Die  Larven 
des  allbekannten  Hirschkäfers  leben  nach.Gyll^- 
hal  in  Stämmen  von  Eichen  und  Weissbachen, 
nach  Schlotthauber  in  lebenden  hohlen  Eschen, 
nach  Ratzeburg  auch  in  den  Wurzeln  von  Fi- 
nus  sylvestris  und  Fagus  silvatica.  Die  Käfer 
schwärmen  im  Juni  und  Juli. 

4.  CeruohuB  tenebrioides,  F.  —  taran- 
dus,  Pz.  Herr  Zenker  fand  diesen  seltenen  Käfer 
in  einem  alten  Stamme  von  Carpinus  betulus; 
nach  Gyllenhal  wird  er  in  Schweden  auch  im 
Holze  morscher  Pinus-Arten  gefunden. 

5.  Sinodendron  cylindricus,  Fb.  Larve 
und  Käfer  werden  in  dürrren  Aest^n  und  Stamm- 
theilen  lebender  Rothbuchen  gefunden.  Ich  traf 
die   eben   entwickelten  Käfer  in   dürren  Weißs- 

-  buchen  und  hohlen  Eichenstumpfen  an. 
Hylecoetus  flabellicomis,  JP., 


Carpinus  l^etnlus. 


6. 


7. 


dermestoides,  F.,  und 
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8.  Hyleooetus  morio,  F.^  leben  als  Larve,  nach  Asaessor  Pfeil,  am 
gewöhnliclisten  in  Taimenstöoken ,  doch  sollen  sie  auch,  wenn  gleich  minder 
häufig,  in  denen  von  Eichen,  Erlen  und  Hainbuchen  leben*  Die  Larvenzeit 
währt  etwa  ein  Jahr,  vom  Mai  bis  April.  (Stett.  ent.  Zeit.,  1859,  pag.  74 
bis  83.) 

9.  Eoooptogaster  oarpini.  Er.  Dieser  kleine  Borkenkäfer  erscheint 
nach  Nördlinger  im  Mai  und  Juni  und  findet  sich  meist  in  kränkelnden  Bäu- 
men, in  deren  Stämmen  er  Wagegänge  macht.  Die  Larven  fressen  vor  der 
Verpuppung  ziemlich  weit  im  Splint  ab-  und  aufwärts.  (Ratzeburg,  Forst- 
Insekten,  I.,  p.  187.) 

10.  Anthribus  albinus,  L.  Oyllenhal  gibt  Birken,  Eichen  und  Wei- 
de^ als  Nahrungspflanzen  des  Käfers  an ;  ich  fand  ihn  im  Juni  und  Juli,  öfters 
in  Gesellschaft  mit  Mesosa  nebulosa  an  dürren  Stöcken  von  Both-  und  Weiss- 
buchen  sitzend,  dicht  neben  ihren  Fluglöchern. 

11.  Brachytcursus  soabrosus,  Fb.  Die  Larven  schmarotzen  in  ver- 
schiedenen Schildlaus- Weibchen ;  sie  wurden  in  Lecanium  aceris  und  L.  car- 
pini  gefunden  und  der  Käfer  häufig  daraus  erzogen. 

12.  Apoderus  coryli,  Ol.     (Vergl.  Alnus.) 

13.  Bhynehites  betolae,  L.  (Yergl.  Alnus,  Betula.)  Herr  F.  Stoll- 
werk, v^elcher  die  Lebensweise  des  Käfers  auf  Alnus  beobachtete  (Verhandl. 
des  naturw.  Vereins  d.  Rheinl.  und  Westphalens,  Jahrg.  V.,  pag.  99),  nennt 
Bracon  flavipes  Ns.  seinen  gewöhnlichsten  Feind. 

14.  FolydrnsTLS  ^datus,  F.  Dieser  Käfer  ist  nach  Walton  in  Eng- 
land auf  niedem  Fichten  gemein;  nach  Oyllenhal  lebt  er  auf  Birken  und  Ha- 
seln; ich  fand  ihn  im  Mai  auf  frisch  gekappten  Weissbuchen,  deren  aus- 
fliessenden Saft  er  begierig  aufleckte.     Erste  Stände  unbekannt. 

15.  Callidium  sanguinexun ,  L.  Die  Larven  leben  nach  Oyllenhal 
mid  Goureau  im  Holz  der  Eiche,  nach  Batzeburg  unter  Binden  von  Weiss- 
ond  Eothbuchen.     Letzterer  nennt  Xorides  praecatorus  F.  seinen  Feind. 

16.  Paohybraohys  histrio,  Fb.     (Siehe  Betula.) 

17.  Cryptooephalus  Loreyi,  Soh  Dieser  seltene  Blattkäfer  lebt  nach 
Dr.  Suffrian  auf  Elchen  und  Weissbuchen.  Die  ersten  Stände  sind  un- 
bekannt. 

18.  Melandria  serrata,  F.  —  earaboides,  L.  Ich  erhielt  den  Käfer 
wiederholt  und  in  Vielzahl,  aber  immer  nur  in  entrindeten,  todten  Weiss- 
buchenstämmen.  Oyllenhal  nennt  noch  Eichen-  und  Pappelholz  als  Nahrung 
der  Larve.  Schmarotzer  derselben  sind:  Helcon  claviventris  und  Mesostenus 
ater.   (Ratzeb.) 

19.  Pjrrochroa  rnbens,  SchaU.  Die  Larve  lebt  nach  Panzer  in  alten 
Stammen  von  Weiden;  ich  fand  den  Käfer  im  August  in  mehreren  Exemplaren 
an  gestürzten  Weissbuchenstämmen. 

b.     Falter. 

20.  Smerinthus  tiliae,  L.     (Vergl.  Pyrus.) 

21.  Iiithosia  rosea,  Brkh.  Die  Baupe  klopfte  Dr.  Bössler  von  Hain- 
buchen, mit  deren  Blättern  sie  auch  gefüttert  wurde. 

22.  Psyche  nitidella,  0.     Die  einen  köcherartigen  Sack  bewohnende 
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Ranpe  frisst  nach  De  Geer   die   Blätter  von  Salix  aorita,    nach  Schrank  die 
von  Prnnos  spinosa,  Alnus  und  CarpinuB.     Der  Falter  erscheint  im  Juni. 

23.  Orgyia  antiqua,  L.     (Siehe  PmnuB,  Yaccinium.) 

24.  Ocneria  dispar,  i.     (Vergl.  Prunus  und  Pyms.) 

25.  Psilura  monaoha,  L,     (Vergl.  Tilia.) 

26.  Porthesia  ohrysorrhoea,  L,     (Siehe  Pyrus.) 

27.  Porthesia  auriflua,  8V.     (Vergl.  Corylus.) 

28.  Laria  V-nignim,  Esp.    (Vergl.  TiHa.) 

29.  Dftsychira  pndibimda,  X.     (VergL  Prunus,  Rubus.) 

30.  Dasychira  selenitioa,  Esp,     (Vergl.  Hedysarum,  Erica.) 

31.  Bombyx  querous,  X.     (Vergl.  Prunus,  Betula.) 

32.  Lasiooampa  pruni,  i.  (Siehe  Amygdalus.)  Dr.  Rössler  traf  die 
Raupe  im  Herbst  vorzugsweise  an  der  R6thbuche. 

33.  Sndromis  versioclora,  L.     (Siehe  Betula.) 

34.  Satumia  pavonia,  L.  —  oarpini,  SV.     (Biehe  Prunus.) 

35.  Satumia  oaedgena,  Kupido.  Herr  Mann  entdeckte  die  Baupe 
in  Krain  auf  der  Weissbuche.  Die  Verpuppung  erfolgt  Ende  Juni,  die  Ent- 
wickelung  des  Spinners  findet  Ende  September  bis  Ende  October  statt. 

36.  Aglia  tau,  i.     (Siehe  Pyrus.) 

37.  Staupopuö  fagi,  L,     (Vergl.  Prunus  und  Fagus.) 

38.  Iiophopteryx  oamelina,  L.     (Siehe  TiUa.) 

39.  Pygaera  buoephala,  L.     (Vergl.  Corylus,  Salix,  Alnus.) 

40.  Demaa  ocryli,  X.     (Siehe  Corylus.) 

41.  Acronycta  psi,  Esp,     (Vergl.  Pyrus.) 

42.  Moma  orion,  Esp.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  von  Juli 
bis  September  auf  Eichen,  nach  Hering  und  Freyer  auf  Rothbuchen  und 
Birken.  Speyer  entdeckte  sie  auf  Weissbuchen  und  gibt  an,  dass  die  von 
Treitschke  erwähnten  Rückenflecke  auf  dem  4.,  6.  und  9.  Ringe  stehen. 

43.  AxnpMpyra  pyramidea,  i.     (Siehe  Tilia.) 

44.  Taeniooampa  incerta,  Hfn.  —  instabilis,  SV.  (Vergl.  Prunus.) 

45.  Orthosia  xnunda,  SV.     (Siehe  Prunus.) 

46.  Cosmia  trapezina,  i.     (Vergl.  Acer,  Tilia.) 

47.  Orthosia  macilenta,  ^Hb,  Die  im  westlichen  Deutschland  seltene 
Raupe  findet  sich  nach  G.  Koch  im  Frühling  an  Salix-Arten  und  Hainbuchen, 
nach  Speyer  im  Mai,  Juni  auf  Rothbuchen.  Herr  Dahl  nennt  Plantago  lan- 
ceolata  als  Futterpflanze.  Die  Verwandlung  geht  in  einem  Erdgespinnst  vor 
sich:  der  Schmetterling  erscheint  im  September. 

48.  Jodis  putata,  i.     (Siehe  Alnus.) 

49.  Acidalia  candidaria,  Hb,  Die  Raupe  dieses  kleinen  Spanners 
lebt  nach  v.  Tischer  im  August  auf  Carpinus  betulus  und  Fagus  silvatic«; 
nach  G.  Koch  bei  Frankfurt  auf  Silene  nutans,  in  deren  Kapseha  HeiT  Möh- 
lig  sie  fand  und  mit  welchen  er  sie  auch  erzog,  welche  Angabe  Dr.  Rössler 
sehr  bezweifelt.     Der  Schmetterling  erscheint  im  Mai  des  nächsten  Jahres. 

50.  Cabera  pusaria,  L.     (Vergl.  Alnus.) 

51.  Metrooampa  margaritata,  X.     (Siehe  Betula.) 

52.  Eugonia  angularia,  SV.  Die  Raupe  ist  nach  Treitschke  im  Mai 
und  Juni  auf  Linden,    Eichen,   Roth-  und  Weissbuchen  und  auf  Weiden  zu 
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finden.  Ich  traf  die  lichtgrüne  Puppe  Ende  Juni  zwischen  lose  zusammen- 
gteponnenen  Gipfeltrieben  an  Khamnus  frangula,  die  mir  im  Auffust  noch  den 
Falter  lieferte. 

53.  Eugonia  alnlaria,  L.     (Siehe  Ahius.) 

54.  Eugonia  erosaria,  SV.     (Vergl.  Betula.) 

55.  Selenia  lunaria,  8V.    (Vergl.  Alnns.) 

56.  Selenia  illustraria,  Hb,     (Vergl.  Betula.) 

57.  Himera  pennaria,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Juli 
auf  Eichen,  nach  den  Theresianern  auf  Weissbuchen,  nach  dem  Dessauer  Ver- 
zeichnisB  auch  auf  Rosen.  Die  Veipuppung  erfolgt  in  der  Erde;  der  Schmet- 
terling entwickelt  sich  Ende  September  oder  Anfang  October. 

58.  Angerona  primaria,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Schwarz  und  Enoch 
auf  Sparüum,  Prunus,  Lonicera,  Carpinus,  Corylus,  Ulmus,  Syringa  u.  s.  w. 
(Vergl.  Prunus.) 

59.  Hibemia  anrantiaria.  Hb.     (Siehe  Crataegus,  Betula.) 

60.  Hibemia  defoliaria,  L.     (Vergl.  Pyrus.) 

61.  Biston  pomonarios,  J76.     (Vergl.  Pyrus.) 

62.  Boarmia  repandaria.  Hb.     (Siehe  Lonicera,  Vaccinium.) 

63.  Chimatobia  brumata,  L.     (Siehe  Pyrus.) 

64.  Chimat.  boreata»  Hb,  Raupe  im  April  und  Mai  mit  der  vori- 
gen auf  Hainbuchen,  doch  in  hiesiger  Gegend  sehr  selten. 

65.  Teras  variegana,  57.     (Vergl.  ebend.) 

66.  Teras  sponsana,  2^.,  wurde  von  Baron  v.  Reichlin  aus  Raupen 
erzogen,  die  derselbe  Anfang  Juli  in  dem  eingebogenen  Blatte  von  Carpinus 
and  Fagus  entdeckte. 

67.  Fenthina  ooellana,  SV.     (Siehe  Pyrus.) 

68.  Cerostoma  costella,  F.  Die  sehr  lebhafte  Raupe  lebt  nach 
▼.  Tischer  im  Juni  zwischen  zusammengezogenen  Blättern  auf  Roth-  und 
Weissbuchen.     (Treitschke  IX.  2.  p.  18.) 

69.  Omix  earpinella,  Frey.  Die  Larve  wohnt  nach  Mühlig  in  dem 
schotenförmig  umgeschlagenen  Blattrande,  wo  sie  sich  vom  Blattgrün  an  der 
Innenseite  nährt.     (Linn.  Ent.  XV.  21.  Anm.) 

70.  Coleopbora  fuscedinella,  Zell.  Nach  Frey  lebt  diese  Sackraupe 
auf  Birken,  Haseln  und  Weissbuchen,  nach  Andern  soll  sie  auch  auf  Ulmen 
und  Erlen  vorkommen.     (Vergl.  Betula.) 

71.  Coleophora  currucipennella,  ZdL  Die  Sackraupe  lebt  nach 
Messing  im  Mai  auf  Weissbuchen,  nach  Reaumur  und  Zeller  auf  Eichen.  Der 
Falter  hat  eine  weite  Verbreitung,    doch  ist  er  nirgends  besonders  häufig. 

72.  Tiseheria  gaunaeella,  Bup.  (Vergl.  Prunus  p.  173.)  Diese  Schabe 
wurde  zuerst  von  J.  SchäfiPer  unweit  Wien  entdeckt.  Raupe  und  Puppe  über- 
wintern im  abgefallenen  Laube,  die  Schmetterlinge  unter  loser  Baumrinde.  Im 
Mai  verpuppen  sich  die  überwinterten  Raupen  imd  liefern  im  Juni  den  Falter. 
Heeger's  Angabe,  dass  die  Minirraupen  auf  Rosen,  Weissbuchen  und  Ulmen 
vorkommen,  Sitzungsb.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wiss.,  math.-nat.  Classe,  X.  Bd., 
1-  Hft.  1853,  scheint  auf  Verwechslung  mit  anderen  Tischerien- Arten  zu  beruhen. 

73.  LithoeoUetis  tenella,  Zell.  Die  Larve  niinirt  in  zwei  Genera- 
tionen in  den  Blättern  der  Weissbuche.     Die  Mine  ist  lang  und  schmal  und 
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liegt  unterseitig  zwischen  zwei  Seitenrippen.  Oft  kommt  sie  neben  der 
oberseitigen  weisslicben  Mine  der  Lithoc.  carpinicolella  in  demselben  Blatte 
vor.  Der  Falter  fliegt  im  April  und  Mai,  dann  im  Juli  und  zu  Anfang  Au- 
gust an  Waldrändern,  doch  minder  häufig  als  jene.     (Frey  357.) 

74.  Lithoc.  carpinioolella,  SU.  Die  Larve  dieser,  der  Nept.  corjli 
Nie,  nahe  verwandten  Schabe  minirt  in  den  Blättern  der  Weissbuche  fiadie 
rundliche  Plätze,  die  durch  die  weissliche  Epidermis  auf  der  obem  Bkttseite 
schon  von  weitem  in  die  Augen  fallen.  Nicht  selten  sind  3  —  5  Minen  in 
demselben  Blatte.  Gegen  das  Ende  der  Larvenzeit  ist  die  Mine  durch  Fal- 
tung des  Blattes  nach  oben  fest  zusammengezogen,  und  die  abgelöste  Epider- 
mis nur  als  schmaler  Streif  noch  sichtbar.  Die  Schabe  der  überwinterten 
Puppe  fliegt  im  Mai,  die  der  Frühlingsgeneration  Anfang  August.    (Frey  334.) 

75.  Neptioula  microtheriella,  SU.  Die  Larve  dieser  äusserst  klei- 
nen Schabe  minirt  nach  Stainton,  Hofmann  und  Frey  in  zwei  Generationen, 
einer  im  Juni,  Juli,  und  einer  zweiten  im  October,  die  Blätter  von  Carpinns, 
Betula  und  Gorylus  avellana.  Sie  wurde  schon  mit  Nept.  floslactella  in  dem- 
selben Blatte  gefunden.  An  Haseln  ist  sie  oft  in  Vielzahl,  nach  Stainton 
schon  zu  30  in  einem  Blatte  angetroffen  worden.  Frey  zählte  einmal  22 
Kaupenwohnungen  in  demselben  Blatte.  Die  Raupe  erscheint  etwas  später 
als  Nept.  floslactella;  die  Schabe  fliegt  im  Juni  und  Anfang  August.  (Frey, 
die  Tineen  d.  Schweiz,  p.  384.) 

76.  Kept.  floslactella,  Htv.  Die  kaum  2'"  messende  Baupe  minirt 
in  zwei  Generationen  die  Blätter  von  Haseln  und  Weissbuchen.  Die  Mine 
ist  ein  langer,  ziemlich  stark  aber  unregelmässig  gewundener  Gang,  der  in 
seinen  Anfängen  von  der  Eothlinie  fast  ganz  erfüllt  ist.  Die  Schabe  fliegt 
im  Mai,  dann  Ende  Juli  und  Anfang  August» 

77.  Nept.  fagella,  HS.  Eine  durch  wiederholte  Zucht  noch  näher 
zu  charakterisirende  Art,  welche  nach  der  Yermuthung  ihres  Entdeckers  kaum 
etwas  anderes  als  eine  dunkle  und  kleine  Form  der  Sommergeneration  von 
Nept.  floslactella  sein  dürfte.     (Frey.) 

78.  Nept.  carpinella,  v.  Hein.  Die  Raupe  minirt  in  den  Blättern 
der  Weissbuche,  am  liebsten  an  schattigen  Waldstellen. 

d.     Fliegen. 

79.  Ctenophora  bimaoulata,  Meig.  Die  8'''  langen,  walzenförmigen 
Larven  leben  im  Herbst  und  Winter  bis  in  den  April  im  morschen  Holze  der 
Weissbuche,  Eiche  und  Weide,  woraus  ich  sie  einigemal  erzog.  Die  Beschrei- 
bung der  Larve  findet  sich  bei  Bouchö.    (Naturg.  d.  Ins.  I.  p.  32.) 

80.  XylcphagXLS  ater,  Meig.  Herr  Baumhauer  erzog  die  Fliege  aus 
moderigem  Holze;  ich  fand  die  Larve  vereinzelt  im  Mai  in  einem  morschen 
Weissbuchenstanune.  Dr.  Scholz  ti'af  dieselbe  zwischen  Splint  und  Rinde  eines 
gefällten  Garpinus-Stanmies. 

f.    Schnabelkerfe. 

81.  Fsylla  carpini,  Forst.  Herr  Dr.  A.  Förster  entdeckte  dieselbe 
in  beiden  Geschlechtem  bei  Aachen  auf  der  Hainbuche,  wo  sie  jedoch  ihrer 
Seltenheit  wegen  nie  schädlich  wird. 

82.  Leoanium  oarpini,  L.  —  vagabundum,  Forst     Diese  SchiW- 
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laus  bewohnt  meist  nnr  kranke  Bäume,  denen  sie  bei  massenhaftem  Auftreten 
auch  wohl  merklichen  Schaden  zufügen  kann.  Die'  winzigen  Männchen  sind 
bis  jetzt  den  forschenden  Blicken  entgangen. 

83«  AleorodeB  oarpini,  Koch.  Diese  lebhaft  gelbe  Milbenlaus  hat 
4  weisse  Staubflügel  und  4  dunkelrothe  Augen.  Sie  erscheint  nach  Ereis- 
forstrath  Koch  schon  im  Mai  und  bewohnt  am  liebsten  die  Hainbuchen,  welche 
niedrig  sind.  Die  Larven  und  Nymphen  sitzen,  gleich  Schildläusen,  fest  an 
die  Unterseite  der  Blätter  angesogen. 

84.  Aphis  coryli,  Goetz.     (Siehe  Corylus.) 

g.    M  i  1  b  e  n.  . 

85.  Phytoptus  oarpini,  -Im.,  verursacht  an  der  Seitenrippe  eines 
Blattes  eine  Falte,  zwischen  welcher  die  Larven  gesellig,  oft  zu  Tausenden 
wohnen.     (Kirchner.) 

86.  Malotrlchiis  oarpini.  Am,  Diese  Milbenart  hat  an  der  Unter- 
seite der  Blätter  in  den  Achseln  der  Blattnerven  ihren  Sitz  und  bewirkt  hier 
eine  Haarpolster-Bildung. 

87.  Volvulifex  rhodizans,  Am,^  eine  dritte  Milbenart,  erzeugt  an  der 
Blattoberfläche  taschenartige,  mit  karminrothen  und  rosenrothen  Haaren  aus- 
gekleidete Vertiefungen. 

88.  Oteiletes  oarpini,  ^m.,  eine  andere  Milbe  auf  Buchen,  bewirkt  durch 
Aussaugung  des  Chlorophylls  durchscheinende  Narbenbildungen  an  den  Blättern. 


5.  Gattung. 

6.  Gattung. 


Hopfenbuche.    Ostrya. 
Eiche.    Quercus. 

a.     Käfer. 


1.  Catops  agilis,  Bl. 

2.  Soaphidium  4-maoulatum,  F,y  soll  in  alten  Eichenstöcken  leben; 
ich  fand  mehrere  Exemplare   im  Frühling  zwi- 
schen Sägemehl. 

3.  Epuraoa  10-guttata,  F,  (Vgl.  Betula.) 

4.  Epuraea  variegata,  Hbst.  Nach 
Gyllenhal  unter  Fichtenrinde,  nach  Andern  auch 
an  Eichen  zu  finden. 

5.  Soronia  grisea,  i.,  kommt  nach  Gyl- 
lenhal und  eigener  Erfahrung  im  gährenden  Safte 
schadhafter  Eichen,  Birken  und  Erlen  Vor. 

6.  CyohramxLS  4-pu8tulatu8,  Hbst. 

7.  Cryptaroha  strigata,  F.,  und 

8.  „  imporialis,  JP6r.,  wurde 
von  Gyllenhal  und  mir  im  Saftflusse  verwundeter 
Eichen  gefunden. 

9.  Ips  4-pusttQata,  1^.,  und 
„     4-guttata,  F.   (Vergl.  Betula.) 
Bhizophagna  bipustulatus,  JP., 

„  depressus,  JP., 

„  parallelocollis,  Gfyß., 


10. 
11. 
12. 
13. 


Qaercus  robar. 
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14.  Bhisophagos  politus»  Fab.^  und 

15.  „  '  oylindrious,  Crte^y  leben  sämmtlich  nach  Panzer, 
Oyllenhal  und  eigener  Beobachtung  anter  Rinden  todter  Eichenstöcke. 

16.  Nemoaoma  oyiindrioam,  Dj.  Nach  Panzer  im  Holze  der  Eichen- 
stöcke und  Stämme. 

17.  Colydium  elongatam,  F,     (Vergl.  Acer  und  Pinus.) 

18.  Bothrideres  oontraotos,  F,y  wohnt  nach  Oyllenhal  in  der  Rinde 
todten  Eichenholzes. 

19.  Cerylon  histeroides,  JP.,  finde  ich  mit  den  vorigen  in  Gesell- 
schaft unter.  Eichenrinde. 

*  20.  BicphloeuB  dermestoides,  F.  Die  Larve  lebt  nach  Perris  (An- 
nales de  soc.  ent.  4.,  ser.  II.  p.  190)  unter  der  Rinde  von  Eichen  ondSee- 
kiefem. 

21.  Dendrophagus  orenatus,  Pk,  Ich  fand  den  Käfer  in  TidzaU 
unter  d^r  Rinde  eines  Eichenstockes. 

22.  Brontes  planatus,  £.,  wird  unter  Baumrinden,  nach  Gyüenbal 
vorzüglich  unter  der  Rinde  todter  Eichen  gefunden. 

23.  LyctUB  oanalioulatus,  F.  Die  Larve  lebt  unter  Rinden  und  in 
todtem  Holze,  vorzüglich  im  Splint  der  Eichen,  Pappeln  und  Akazien. 

24.  Lyotus  pubescens,  Fb.  Die  Larven  und  Käfer  leben  in  gefaD- 
tem  Eichenholz,  besonders  im  feuchten,  noch  weichen  Splint.  Die  überwin- 
terten Larven  verwandeln  sich  im  April  zur  Puppe,  und  schon  im  Mai  e^ 
scheinen  die  Käfer,  gewöhnlich  nach  Sonnenuntergang.  Die  Larven  machen 
im  Holze  nur  gerade  Gänge  und  verpuppen  sich  auch  da  ohne  besondere 
Umhüllung.  Nach  Heeger  (Sitzungsb.  d.  k.  Akad.  der  math.-nat.  CI.  XI.  Bd. 
5.  Hft.  1853)  gibt  es  eine  Sommer-  und  eine  Herbst-Generation. 

25.  Mycetophagus  testaoeus,  F,     An  Eichen  und  Schwämmen. 

26.  Triphyllus  bifasciatus,  F.    j(Vergl.  Betula.) 

27.  Megatoma  serra,  J^.  (Yergl.  Crataegus.)  Lehrer  Letzner  erhielt 
den  Käfer  im  Frühling  aus  den  im  Zimmer  überwinterten  Eichenrinden.  Die 
Larvenhaut,  in  welcher  die  Puppe  bis  zum  erfolgten  Auskriechen  des  Kafen 
geruht  hat,  bleibt  unverzehrt. 

28.  Flatysoma  depressum,  F.     (Vergl.  Pagus.) 

29.  Oryotes  nasioomis,  F,  Die  Larve  lebt  in  sterbenden  Eichen- 
stämmen; sie  frisst  auch  Lohe.  Herr  Passerini  theilt  mit,  dass  eine  Leucopsis- 
Larve  in  dem  Käfer  schmarotze. 

30.  Gnorimus  vapiabilie,  F,     (Vergl.  Alnus.) 

31.  Osmoderma  eremita,  F.     (Siehe  Pyrus.) 

32.  Melolontha  vulgaris,  F.     (Vergl.  ebend.) 

33.  „  hippooastani,  F.     (Siehe  Acer.) 

34.  „  füllo,  L.     (Vergl.  Elymus.) 

35.  Luoanus  cervua,  L.     (Vergl.  Carpinus.) 

36.  „  paraUelepipedus,  F,     (Siehe  Betula,  Salix.) 

37.  Platycems  oaraboides,  L.     (Siehe  Frazinus.) 

38.  Aesalus  soarabaeoides,  F,^  in  Oesterreich  (nach  Panzer)  in  fau- 
lem Eichenholze. 

39.  Diceroa  berolinensis,  F,   (Siehe  Pagus.) 


Digitized  by 


Google 


HQllfr&chtler.     Capnliferae.  645 

40.  Anoylooheira  rustioa,  L,    (VergL  Populus.) 

41.  Melanophila  decastigma,  F,  Die  Lacve  soll  nach  Panzer  in 
Oesterreich  auf  Eichen  gefunden  werden. 

42.  Chrysobothris  afAnis,  F.,  ist  nach  Redtenbacher  in  Oesterreich 
auf  gefälltem  Eichenholz  sehr  gemein. 

43.  Chrysobothris  ohrysostigma,  L,  Die  Larve  lebt  vom  Juli  bis 
zum  Mai  in  Eichen-  und  Birkenrinde,  verpuppt  sich  dann  unter  der  Rinde, 
(Pf.  Büttner.) 

44.  Agrilns  angustulus,  lU.     (Vergl.  Fagus.) 

45.  „  2-gattatus,  Fb.  Die  Larve  nach  Ratzeburg  und  Gou- 
reau  in  der  dicken  Borke  von  Eichen,  nach  Panzer  in  den  St&mmen  dersel- 
ben. (Stett.  ent.  Zeit.  VI.  p.  67.)  Past.  Büttner  erzog  den  Käfer  aus  Lar- 
ven, die  in  der  Rinde  abgestandener  Eichen  lebten.  In  1  QFuss  Rinde  fand 
er  bisweilen  40 — 50  Larven. 

46.  Agrilus  integerriimiB,  Etzh,    (Vergl.  Daphne.) 

47.  Trizagus  adstriotor,  Glh^  soll  nach  Gyllenhal  im  Eichenholze 
leben. 

48.  Campylus  dentioollis,  Fh,     (Siehe  Betula.) 

49.  „  mesomelas,  L,  F.  —  linearis,  J^.  Die  Larve  lebt 
nach  Panzer  in  faulen  Eichen  zwischen  Holz  und  Rinde« 

50.  Cryptohypnus  bimaenlatns ,  Fb,  Die  Larve  soll  in  faulem 
Eichen-  und  Weidenholze  leben. 

51.  Cryptohypnizs  craeifer,  Boss,,  nach  Panzer  unter  Rinden  mor- 
scher Eichen. 

52.  Hedobia  imperialis,  L,     (Vergl.  Fagus.) 

53.  Ptinns  rofipes,  Ol     (Siehe  Fagus.) 

54.  „  6-pimetatns,  P^.,  wird  nach  Gyllenhal  in  morschem  Eichen- 
holz gefunden. 

55.  Anobiam  branneam,  OL  Nach  Gyllenhal  in  morschem  Eichen- 
holze; ich  erhielt  ihn  wiederholt  im  Juli  mit  Dircaea  rufipes  an  alten  Hasel- 
stocken. 

56.  Anobiam  tessellatom,  JP.     (Siehe  Crataegus.) 

57.  „  immarginatain ,  Mü,  Herr  Müller  fand  den  Käfer  in 
Anzahl  an  den  Wurzeln  alter  Eichen. 

58.  Doreatoma  rabens,  Koch,  und  D.  flavioomis,  Fb,  Nach  Bohe- 
mann in  faulen  Eichen ;  Lehrer  Letzner  fand  beide  Käfer  in  mulmigem  Holze 
alter  Eichen  in  Gesellschaft  mit  Doreatoma  chrysomelina  Meg,  und  Penta- 
phyllus  testaceus.  Dr.  Giraud  entdeckte  den  Käfer  (Dorc.  rubens)  in  der 
Wurzel 'einer  Eiche»,  welche  von  der  Erde  stellenweise^  entblöst,  frei  hinkroch. 
Gleichzeitig  bemerkte  er  mit  den  Eiern,  Larven  und  Puppen  a^^oh  vollkommen 
entwickelte  Insekten.  Die  6füssige  Larve  ist  1  %  —  2'"  lang,  weiss,  halb- 
walzlich,  in  der  Brustgegend  am  breitesten,  meist  nach  unten  gekrümmt.  Der 
Puppenstand  währt  12 — 15  Tage. 

59.  Xyletinna  peotinatns,  P.,  in  morschem  Eichenholz. 

60.  Ptilinus  pectinioomis«  L,     (Vergl.  Fagus.) 

61.  Apate  sinnata,  Fb.,  fand  Nördlinger  im  März  als  Larve  in  einem 
alten  Eichenaste  und   erhielt  im  Juli  das  vollkommene    Insekt.  Prof.  Rosen- 
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haner  hat  den  Käfer  bei  Erkngen  sehr  oft,  von  Mai  bis  Jnni,  ans  Eichen- 
holz herausgeschnitten  und  erzogen.  Als  Feind  nennt  er  Pteromalos  bi- 
maculatos. 

62.  Apate  oapucina,  L.     (Siehe  Pinns.) 

63.  Lymexylon  navale,  X.  Nach  Gyllenhal  ein  schädlicher  Käfer, 
dessen  Lapre  in  Eichenstämmen  lebt.  Die  Entwiekelnng  desselben  erfolgt  im 
Joni,  wo  ihn  Katzebnrg  und  Kellner  dann  öfters  in  Menge  um  Eichen  schwär- 
mend beobachteten.  Oberförster  Eichhoff  erzog  diesen  Käfer  mit  dem  vori* 
gen  aus  heimgebrachtem  todten  Eichenholze. 

64.  Lymexylon  dermestoidea,  L.    (Vergl.  Fagus.) 

65.  Platarpus  oylindricuB,  F.    (Vergl.  Castanea.) 

66.  Bostrychns  viUosns,  Fb.     (Vergl.  Castanus.) 

67.  .,  dryophagus,  F.  Der  Käfer  lebt  in  Holz  und  Rinde 
der  Eiche. 

68.  „  monographuB,  -F.,  lebt  in  Eichenrinde. 

69.  „  Saxeaenii,  Bteh.     (Vergl.  Pyrus.) 

70.  „  autographuB,  An.     (Siehe  Pinus.) 

71.  „  dispar»  HUw.     (Vergl.  Prunus.) 

72.  Xylotems  querous,  Com.  Larve  und  Käfer  wurden  von  den 
Herren  Oberförster  Eichhoff,  R.  Becker  und  Lehrer  Cornelius  im  März  nnd 
April  in  grosser  Anzahl  in  einem  gefällten  alten  Eichenstamme  getogen. 
(Verh.  d.  naturhist.  Vereins  d.  preuss.  Rheinl.  und  Westphäl.  Corresp.-Blatt 
pag.  62.) 

73.  Bocoptogaster  intrioatus,  Btzh.     (Vergl.  Fagus.) 

74.  „  pygmaeus,  Hhst  Nach  Gyllenhal  in  Schwedoi 
unter  Rinden  todter  Eichen.  In  Frankreich  hat  sich  derselbe  nach  Fdit- 
hamel  und  Audoin  im  Forste  von  Vincennes  so  nachtheilig  gezeigt,  dass  50,000 
25— 30jährige  Eichen  gefallt  werden  mussten.  Der  weibliche  Käfer  bohrt 
sich  in  einem  Risse  unter  die  Rinde  des  Stammes,  frisst  unter  derselben  einen 
Quergang  und  legt  seine  Eier  zu  beiden  Seiten  desselben  ab,  so  dass  die 
Gänge  der  Brut  nach  oben  und  nach  unten  gehend  so  nahe  aneinander  lie- 
gen, dass  die  Zwischenwände  nur  sehr  schmal  bleiben,  ohne  dass  jedoch  je 
eine  derselben  durchbrochen  würde.  Baron  v.  Feisthamel  sucht  im  sechsten 
Jahrgang  der  Annal.  de  la  soc.  ent.  de  France  pag.  396  zu  beweisen,  dass 
man  irrthümlich  die  Ursache  des  Absterbens  der  Bäume  diesem  Käfer  zage- 
schrieben  habe;  der  wahre  Grund  vielmehr  in  der  Trockenheit  des  Jthres 
1835  zu  suchen  sei,  indem  nur  auf  trockenen  Waldstellen  die  Bäume  e^ 
krankten,  während  sie  in  den  tiefer  und  feuchter  gelegenen  Theilen  gesund 
blieben. 

75.  Anthribus  albinos,  L.     (Vergl.  Garpins.) 

76.  Braohytarsus  varius,  F.     (Siehe  Acer.) 

77.  Attelabus  ouroulionoides,  L,    (VergL  Alnus.) 

78.  Bhynohitea  oonious,  III,     (Vergl.  Prunus.) 

•     79.     Bhynoh*  obsonrus,  Meg.    Von  Dr.  Suffirian  im  Juni  auf  Eichen- 
blättem  beobachtet. 

80.  Bhynoh.  pubesoens,  Fh,,  wurde  von  Walton  im  Juni  auf  jungen 
Eichen  gefunden. 
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81.  Bhynchites  aeneovirens,  Mrsh,  —  fragariae»  Sit,  wird  im 
Mai  auf  knospenden  Eichen  gefimden. 

82.  Strophosomus  ooryli,  Fb.     (Siehe  Betula.) 

83.  Sitones  humeralis,  Stplh 

84.  Polydmsus  oervinua,  L.     (Vergl.  Betula.) 

85.  „  mioans,  F.     (Siehe  Corylns.) 

86.  „  mollis,  Hffg't  von  Dr.  SoffHan  im  Jxmi  an  jungen 
Eichentriehen  fressend  gefanden,  schadet  nach  Ndrdlinger  der  Kiefer,  deren 
Nadeln  er  an  den  henrigen  Trieben  durchnagt,  so  dass  sie  nur  an  Fasern 
hingen. 

87.  Phyllobius  uniformis,  8ch.  (Vergl.  Prunus.)  Ich  traf  den  Käfer 
Mitte  Mai  an  jungen  Eichen,  oft  in  verheerender  Menge,  die  Blätter  bis  auf 
die  Mittelrippe  verzehrend. 

88.  Omias  brunnipes,  Oliv,^  benagt  nach  Nördlinger  im  Mai  die  sich 
entfaltenden  Ausschlageknospen  frisch  gehauener  Eichen.  Ich  fand  den  Käfer 
m  grosser  Anzahl  zwischen  dem  abgefallenen  dürren  Laube  am  Boden. 

89.  läxus  lymexylon,  F.^  nach  Panzer  in  Eichenrinde. 

90.  Magdalinus  flavioomis«  Schh. 

91.  Balaninus  turbatus,  Cryll.^  Bai.  nucum,  Germ.  (Siehe  Corylns), 
trat  in  Ungarn  in  ähnlicher  Lebensweise  so  häufig  auf,  dass  die  ganze  Eichel- 
emte  fast  auf  Null  reduzirt  ward. 

92.  Balaninus  glandlum,  Mrsh.  9  führt  mit  dem  vorigen  gleiche 
Lehensweise. 

93.  Balaninus  villosus,  Hbst  Die  Larve  lebt  in  den  apfelförmigen 
Gallen  der  Zweigspitzen  von  Cynips  terminalis  F.  Auch  Dr.  Suffi*ian  erzog 
den  Käfer  aus  diesen  Cynips-Gallen.  Mir  mislang  die  Zucht  einer  solchen 
Larve,  welche  viel  später  als  die  der  Gallwespen  zur  Entwicklung  kommt. 

94.  Anoplus  roboris,  Suff'.^  findet  sich  nach  Dr.  Suffrian  auf  Eichen. 
(Stett.  ent.  Zeit.,  1840,  p.  59.) 

95.  Orohestea  Querons,  L.  Nach  Ratzeburg,  Nördlinger  und  eigner 
Beobachtung  auf  Eichen  (Quercus  robur,  Q.  pedxmculata  und  Q.  cerris).  Ich 
erzog  ihn  ans  blattminirenden  Larven,  welche  im  Juni  an  der  Blattspitze 
grosse  Plätze  ausweiden,  die,  wie  die  Minen  von  Orchestes  fagi,  blasig  an- 
schwellen und  hier  in  brauner  Hülle  die  Puppe  bergen.  —  Als  Feinde  der 
Larve  erzogen  Herr  Beissig:  Sigalphus  caudatus  Ns.,,  Herr  Amerling  noch: 
Pteromalus  diachimatus  Rtzb,^  Entedon  confinis  und  Microgaster  Weiten- 
weberi  Am, 

96.  Orohestes  iliois,  Fh.^  hier  äusserst  selten,  lebt  nach  Nördlingers 
Beobachtung  ganz  wie  der  vorige  in  Eichenblättem. 

97.  Orohestes  signifer,  Crtz.^  wird  nach  Gyllenhal  gleichfalls  auf 
Eichen  gefunden.  Landrichter  Eppelsheim  beobachtete  in  der  Pfalz  die  Larve 
in  Blattminen  und  erzog  auch  den  Käfer  daraus. 

98.  Orchestes  erythropus,  Qerm.y  wurde  von  Dr.  Suffrian  nicht  sel- 
ten auf  Eichenblättem  gefangen. 

99.  Coeliodes  Querous,  JP.,   nach  Gyllenhal  auf  Eichenblättem. 
100.     Ceutorrhynohus  queroicola,  Pk.    Der  seltene  Käfer  findet  sich 

auf  Eichen;  die  ersten  Stände  sind  noch  unbekannt. 
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101.  SphenophoruB  abbreviatos,  F.,  soll  nach  Panzer  auf  Eichen 
vorkommen. 

102.  Sitophilus  granarius,  L,  Ich  fand  den  Ejlfer  in  verheerender 
Menge  nicht  hlos  in  lange  gelagerten  Getreidevorräthen,  sondern  auch  in  ge* 
mahlenen  und  gehrannten  Eicheln. 

103.  Bhynoolus  chlcropuB,  F.    (Siehe  Fagus.) 

104.  Dryophthorus  lymexylon,  i^.,  leht  unter  Eichenrinde. 

105.  FrionuB  ooriarius,  X.  Die  Larve  vorzüglich  in  Laubhölzem 
(Eichen,  Birken,  Buchen),  doch  auch  in  Fichten  und  Kiefern. 

106.  Hammatloherus  heros,  F,  Herr  Prof.  Dr.  Döhner  fand  meh- 
rere frisch  entwickelte  Käfer  im  November  nebst  den  Larven  im  Stamm  einer 
eben  gefällten  Eiche,  jedoch  keine  Puppen,  weshalb  er  glaubt,  dass  die  Ent- 
wickelung  des  K&fers,  welcher  im  Mai  und  Juni  fliegt,  zwe^'fthrig  sei. 

107.  Cällidinm  sanguinetun,  L.     (Siehe  Garpinus.) 

108.  Oallid.  alni,  X.,  von  Dr.  Bosenhauer  im  Mai  und  Juni  häufig 
an  dürren  Eichenzweigen  gefunden  und  auch  daraus  erzogen;  nach  Panzer 
an  Alnus. 

109.  Callid.  femoratum,  Z.,  hat  nach  Dr.  Rosenhauer  mit  dem  vori- 
gen ganz  ähnliche  Lebensweise  an  Eichen. 

110.  Callid.  fennicum,  L.     (Vergl.  Fagus.) 

111.  ClytXLS  detritus,  X.  Die  Larve  soll  nach  Panzer  im  Stamm 
dürrer  Eichen  leben,  der  Käfer  nach  Redtenbacher  auf  frisch  gefällten  Eichen- 
bäumen nicht  selten  zu  finden  sein. 

112.  Clytus  arcuatus,  L,  Ich  fand  den  Käfer  in  Mehrzahl  an  ge- 
sunden, frisch  gefällten  Eichenstämmen,  vorzüglich  Ende  Juni  in  der  heissen 
Mittagsstunde  von  11  — 12  Uhr,  rasch  umherlaufend,  was  auch  von  Redten- 
bacher beobachtet  wurde;  Panzer  traf  denselben  auf  alten  Eichen-  und 
Weidenstdcken. 

113.  Clsrtus  gazella,  F,  Der  Käfer  wurde  von  Dr.  Rosenhaner  im 
Juni  aus  dürren  Eichenästen  erzogen. 

114.  Qraoilia  pygmaea,  F.^  (siehe  Betula)  wurde  von  Hartig  zahl- 
reich aus  fingerdicken  Eichenzweigen,  welche  4  Jahre  gelegen  hatten,  erzo- 
gen.    (Berl.  ent.  Zeitschr.  VIII.  p.  397.) 

115.  Molorohus  abbreviatus,  F,     (Vergl.  Populus.) 

116.  Astynomus  griseus,  ^6.,  nach  Panzer  in  Eichenstöcken. 

117.  Exocentrus  balteatua,  Fb.  Dr.  Rosenhauer  fand  den  Käfar 
im  Mai  und  Juni  an  Eichenzäunen,  erzog  ihn  auch  häufig  aus  Aesten  dürrer 
Eichen.  Gegen  Ende  Mai  sammelte  auch  ich  wiederholt  den  Käfer  an  einem 
Zaun  von  dürren  Eichenreisern. 

118.  Fogonooherus  pilosus,  J^.  Gyllenhal  fand  den  Käfer  auf  Hasel- 
büschen; Dr.  Rosenhauer  im  Mai  und  Juni  an  Eichen,  Zitterpappel  und  Ha- 
seln ;  letzterer  hat  sie  auch  aus  dürren  Eichenzweigen  erzogen*  Nach  Boache 
macht  die  Larve  vertikale  Gänge  in  dürren  Aesten  des  Apfelbaums,  woraus 
er  im  Juni  das  vollkommene  Insekt  erhielt. 

119.  Dorcadion  ruflpes,  2^.,  nach  Panzer  auf  Eichen. 

120.  Anaesthetis  testaoea,  Fb.  Der  Käfer  wurde  von  Dr.  Rosen- 
hauer  vom  Mai  bis  Juli  an  dürren  Eichenästen  gefangen,  auch  wiederholt  daraus 
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erzogen.     Die  Herren  Banse,   Krasper  und  Matz   in  Magdeburg   fanden  die 
Larve  häufig  in  daumendicken  Zweigen  dürrer  Weiden. 

121.  Phytoeoia  nigrioornis,  JP. ,   lebt  nach  Panzer   auf  Eichen  und 
Birken. 

122.  Bhaginm  mordax,  J^.     (Vergl.  Pinus.) 

123.  „  inquisitor,  F,     (Siehe  Betula  und  Pinus.) 

124.  Qraptodera  oleraoea,  X.     (Vergl.  Circaea.) 

125.  „  erucae,  F.^  findet  sich  in  hiesiger  Gegend  auf  Bir- 
ken; Aub6  fand  sie  auch  auf  jungen  £ichen. 

126.  CljrtEra  4punotata,  L.     (Vergl.  ebend.) 

127.  CryptocephaluB  Loreyi,  8oh     (Siehe  Carpinüs.) 

128.  „  12punotatas,  Fb.     (Vergl.  Populus.) 

129.  „  Gpunotatus,  L.     (Siehe  Betula.) 

130.  Hypophloens  bioolor,  J^.     (Siehe  Betula,  Uhnus.) 

131.  „  fasciatus,  Fh,,  und 

132.  „  depressus,  HeUw.,  nach  Gyllenhal  und  Panzer 
unter  Eichenrinde. 

133.  Tenebpio  curripes,  Host     (Vergl.  Fagus.) 

134.  AlleotQa  moriD,  JP.,  lebt  im  Holze  dürrer  Eichen.    (Gyllenhal.) 

135.  Cistela  atra,  F.  (Siehe  Alnus.)  Hier  sah  ich  den  K&fer  wäh- 
rend der  Abenddämmerung  im  Juli  in  Anzahl  eine  alte  gestutzte  Eiche  um- 
schwärmen; ich  sammelte  ihn  auch  schon  an  gefällten  Eichenstämmen. 

136.  Cistela  oaraboides,  X.,  im  Stamme  morscher  Eichen. 

137.  Hypulus  queroinus,  Quenst  —  Diroaea  dubia,  Pg.,  in  trocke- 
nem Eichenholze. 

138.  Melandrya  canalieulata,  J^.,  nach  Gyllenhal  im  Stamme  der 
Pappeln  und  Eichen. 

139.  Melandrya  serrata,  F,  —  oaraboldes,  i.     (Siehe  Carpinüs.) 

140.  Conopalpus  testaoeus,  Fb,  Ich  brachte  die  Larven  im  März 
mit  morschen  Eichenästen  nach  Hause,  woraus  sich  die  Käfer  im  Juni  ent- 
wickelten. 

141.  Salpiogus  quadriguttatUB,  Latr.  und  Salpingizs  hnmeralis, 
De  6r. ,  leben  nach  Dr.  Rosenhauer  in  morschen  Rindenstücken  der  Eriche, 
woraus  er  sie  häufig  erhalten  hat. 

142.  Bhinosimns  poflcollis,  Be^.     (Vergl.  Betula.) 

143.  Xylophilus  populnens,  Crs.,  im  Holze  dürrer  Eichen. 

144^  MetoeCHB  paradoxaa,  i.,  nach  Gyllenhal  im  August  und  Sep- 
tember an  Eichen. 

145.  SparedniB  (Calopas)  testaoeas,  Änd. 

146.  Aaclera  coerulea,  L,  —  Necydalis  oyanea,  F.  Herr  Justiz- 
rath  Boie  erzog* den  seltenen  Käfer  aus  monströsen  Stammauswüchsen  der 
Ulme,  doch  soll  er  sich  auch  aus  Eichenholz  entwickelt  haben. 

b.     Falter. 

147.  Papilio  podalirius,  L,     (Vergl.  Prunus.) 

.    148.     Thais  polyxena,   SV,     Die  Raupe  soll  nach  Fuessly  in  Italien 
auf  der  Steineiche  (Q.  Hex)  leben.     (Vergl.  Aristolochia.) 
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149.  Pieris  orataegi,  L.    (Vergl.  Prunus.) 

150.  Theola  iliois,  Esp.^  und 

151.  „  qaeroos,  Z.,  fliegen  von  Juni  bis  Anfang  August.  Die 
asselformigen  Raupen  sollen  im  Mai  und  Anfang  Juni  auf  Eichen  leben. 

152.  Sphinx  ligustri,  L.     (Vergl.  Betula.) 

153.  Smerinthizs  tUiae,  X.     (Vergl.  Betula.) 

154.  „  qnercmSy  SV,  Die  Raupe  findet  sich  im  südlichen 
Deutschland  auf  Qnercus  robur  und  Q.  austriaca,  meist  auf  jungen  B&nmen. 
(Treitschke  Bd.  I.  p.   185.) 

155.  Sesia  oonopiformis,  Bsp.  —  syrphilbrmiB,  Hb,  —  nomadae- 
formis,  Lasp,^  wurde  1855  von  Herrn  Libbach  aus  kranken,  noch  vegeti- 
renden  Eichen  erzogen,  was  Staudinger  schon  früher  yermnthungsweise  aus- 
gesprochen hat.  Der  Falter  ist  stellenweise  durch  ganz  Deutschland  Ter- 
breitet.  (Berl.  entom.  Zeitschrift  I.  Jahrg.  1857.)  Herr  Mahlig  erhielt  von 
diesem  seltenen  Glasflügler  im  Mai  10  Stück  aus  einem  Eichenstumpf. 

156.  Sdsia  asiliformis,  Esp.  —  oynipiformis,  Itoti,  Die  Raupe 
mit  der  vorigen  zugleich  in  Eichenstämmen  gefunden,  deren  Sj^int  sie  be- 
wohnt (Berl.  entom.  Zeitschr.  1851).  Nach  G.  Koch  hält  sie  sich  bis  Mai 
zwischen  Rinde  und  Holz  kurzer  Eicbenstümpfe  auf.  In  solchen,  welche 
länger  als  2  Jahre  gefällt  wurden,  finden  sich  nur  selten  noch  Raupen.  Ende 
Mai  trifft  man  die  Puppen  von  abgenagten  Holzspänen  umgeben,  woraus  die 
Falter  Anfang  Juni  hervorgehen.  Herr  Caplan  C.  A.  Fuchs  zu  Oberursel 
sucht  die  Larven  Ende  April  unter  losgesprungener  Rinde  1-  und  2jähriger 
Eichenstocke,  Derselbe  traf  um  diese  Zeit  auch  bereits  die  Puppen  an, 
welche  ähnlich  denen  von  Harpyia  Vinula  in  geleimten,  aus  abgenagten  Holz- 
stückchen gebildeten  Gehäusen  lagen,  die  zwischen  Rinde  und  Holz  fest- 
gesponnen waren.  Herr  Fuchs  fand  öfter  5 — 7  Gespinnste  an  einem  Stocke. 
Von  20  gesund  aussehenden  Puppen  erhielt  derselbe  nur*  6  Falter,  die  übri- 
gen lief^:ten  Schlupfwespen.  Die  Falter  entwickelten  sich  im  Zimmer  vom 
9.  bis  30.  Mai;  im  darauf  folgenden  Jahre  erschienen  sie  vom  4.  bis  12.  Juni. 
Herr  Fuchs  theilt  femer  mit,  dass  die  Raupen  in  Gängen  zwischen  der 
Rinde  und  dem  Holzkörper  lebe,  dass  sie  zu  ihrem  Aufenthalte  nur  1-  bis 
2jährige  Eiohenstöcke  wähle;  femer  dass  er  sie  unter  losgesprungener,  nicht 
aber  auch  unter  vollkommen  gesunder  Rinde  gefunden  habe.  (Jahrb.  äea 
Nass.  Vereins  für  Naturkunde,  Jahrg.  1864—66,  p.  448.) 

157.  Ino  pruni,  Hb,  Die  Raupe  fand  0.  v.  Prittwitz  in  Schlesien  an 
Eichen.     Sie  soll  nur  in  1  Generation  vorkommen.     (Vergl.  noch  Erica.) 

1 58.  Sarrothripa  revayana,  SV.  Die  Raupe  soll  nach  A.  Schmid  im 
Mai  und  Juni  frei,  ohne  Schutz  gegen  Insekten,  auf  den  Blättern,  nadi  An- 
dern in  zusaomiengesponnenen  Blättern  der  Zweigspitzen  von  Eichen,  nach 
Mad.  Lienig  gesellschaftlich  an  Salix  caprea  leben.  Die  Vex^uppung  geht  im 
Juni',  die  Entwickelung  des  sehr  varürenden  Falters  im  Juli  vor  sidi. 
A.  Speyer  und  Lederer  erzogen  fast  alle  Varietäten  aus  Raupen,  welche  an 
Eichen  lebten. 

159.  Hylophila  prasinana,  L.     (Siehe  Alnus.) 

160.  Hylophila  queroana,  SV,  Die  Raupe  nach  üeberwinterung  im 
Mai  und  Anfang  Juni  erwachsen  auf  Quercus  Robur,  hält  sich  gewöhnlich  an 
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der  Unterseite  der  Blätter  auf,  wo  sie  auch  ihr  steifes,  heiderseits  zugespitz- 
tes Gespinnst  anlegt.  Der  Falter  entwickelt  sich  im  Juni  und  ist  nirgends 
häufig.      (Treitschke  VIII.,  p.  8.) 

161.  Nola  togatulalle,  Hb.,  führt  dieselbe  Lebensweise  auf  Eichen, 
wie  N.   strigulalis. 

162.  Nola  Btriguls»  SV,  Die  Raupe  ist  Anfang  Juni  erwachsen  auf 
Eichen )  vorzüglich  auf  Quercus  Robur  L,  zu  finden.  Sie  nährt  sich  vom 
Blattfleiscb  und  schont  nur  die  Rippen,  wodurch  die  Blätter  skelettirt  er- 
scheinen. Zur  Verwandlung  verfertigt  sie  sich  an  einem  Zweige,  dessen  Rinde 
sie  an  dieser  Stelle  vorher  abnagt,  anfänglich  eine  flache,  breite  Unterlage, 
welche  über  den  Körper  gebogen  und  endlich  geschlossen  wird,  wodurch  das 
(reh&ase  ein  kahnförmiges  Aussehen  erhält.  Der  Falter  fliegt  am  Rhein  und 
Main  im  Juli  (Koch).  Treitschke  dagegen  behauptet,  dass  die  Raupe  sich 
von  den  Flechten  der  Eichenstämme  ernähre.     (Bd.  VI.,  p.  188.) 

163.  Nola  oristulaliB,  Hb,     (Siehe  Mentha.) 

164.  Oallimorpha  hera,  L.     (Siehe  Epilobium.) 

165.  0088US  ligniperda,  F.     (Vergfl.  Tilia.) 

166.  Zeuxera  aescoli,  JC.     (Siehe  Fraxinus.) 

167.  Limaoodes  testudo,  8V.     (Vergl.  Fagus.) 

168.  „  asellns,  SV.     (Vergl.  ebend.) 

169.  Orgyia  anüqua«  L.     (Siehe  Betula.) 

170.  „         gonostigma,  SV.     (Siehe  Prunus.) 

171.  Ooneria  mbea,  SV.  Die  Raupe  bewohnt  niedrige  Eichen,  vor- 
sfiglich  Quercus  Robur,  Q.  Hex,  Q.  austrica  und  Q.  pubescens,  und  frisst 
Nachts.     Der  Falter  erscheint  im  Juni. 

172.  Ooneria  detrita,  Bsp.  Die  Raupe  (nach  Zeller)  im  Mai  auf 
Quercus  Robur,  auch  auf  Q.  Hex,  am  liebsten  auf  niedrigem  Oebüsch.  Der 
Falter  erscheint  im  Herbst. 

173.  Ooneria  dispar,  L.     (Vergl.  Betula,  Prunus.) 

174.  Psilura  monaoha,  L.     (Siehe  Betula.) 

175.  Forthesia  ohrysorrhoea,  L.     (VergL  ebend.) 

176.  „  suriflua,  SV.-   (Siehe  Prunus.) 

177.  Laria  V-nigrum,  Bsp.  —  nivosa.  Hb.     (Vergl.  Fagus.) 

178.  Dasychira  pudibunda,  L,     (Vergl.  Betula.) 

179.  „  fasoelina,  L.     (Siehe  Erica.) 

180.  Cnethooampa  prooessionea,  L.  Diese  sehr  schädliche  Raupe, 
der  Schrecken  mancher  Oegend,  lebt  von  Mai  bis  Juli  oft  in  zahlreichen  Ge- 
sellschaften in  Eichenwaldungen.  Das  Weibchen  legt  ihre  150  —  200  Eier 
dicht  neben  einander  an  Stämmen  und  bedeckt  sie  mit  einer  Schicht  After- 
wolle. Erst  im  Mai  und  Juni,  nach  völliger  Belaubung,- beginnen  die  aus- 
schlöpfenden  Räupctren  ihren  Frass,  anfangs  in  gemeinsamem  Neste  unter  Ge- 
spinnst sich  bergend.  Mit  dem  Wachsthum  der  Raupe  wächst  auch  gewöhn- 
lieh die  Zahl  der  Individuen  einer  Gesellschaft.  Sie  greifen  zuerst  nur  die 
kleinen  Schösslinge  der  Eiche,  später  die  grösseren  und  grössten  Zweige  und 
Aeste  des  Baumes  an,  immer  in  regelmässig  geordneten  Reihen  zur  Frass- 
stelle  hinziehend  und  zurückkehrend.  Das  gewöhnlich  an  einem  Astgrunde 
angelegte  rundliche,   gemeinschaftliche  Gespinnst  dient  im  Juli  oder  August 
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auch  als  Yerpappungsstelle ,  innerhalb  welcher  jede  erwachsene  Raupe  ihr 
eigenes  Cooon  anfertigt.  Die  Pappenruhe  währt  nur  5. —  6  Wochen.  Im 
Juli  und  August  1871  fand  ich  in  einem  mit  kräftigen  Eichen  be- 
standenen Wäldchen  so  zahlreiche  Puppennester,  dass  zwei  zur  Yertügung 
derselben  ausgeschickte  Männer  grosse  Körbe  voll  davon  heim  brachten  und 
die  Gespinnste  theils  in  die  Erde  vergruben,  theils  den  Flammen  überliefer- 
ten. Die  Schmetterlinge  erschienen  in  den  Stunden  der  Abenddämmerung 
den  ganzen  Juli  hindurch.  —  Pimpla  examinator  und  Exorista  libatrix  er- 
schienen in  Anzahl  mit  den  letzten  Faltern;  aber  in  ungeheurer  Häufigkeit 
zeigte  sich  Gymnopa  glabra>  deren  Herkunft  ich  nicht  mit  Sicherheit  ermit- 
teln konnte.  Zahlreich  sassen  sie  auf  den  zähen,  dichten  Gespinnsten  der 
gemeinsamen  Puppennester,  doch  sah  ich  nicht,  ob  sie  den  Puppen  entschlüpft 
waren  oder  sich  aus  den  Raupenbälgen  und  Excrementen  entwickelt  hatten. 
(Vergl.  noch  »Ratzeburg,  die  Forstinsekten,«  und  dessen  »Ichneumonen  der 
Forstinsekten«.) 

181.  Bombyx  populi,  i.     (Vergl.  Betula.) 

182.  „  castrensis,  X.  Di^polyphage  Raupe  lebt  in  der  Ju- 
gend in  einem  gemeinschaftlichen  Gespinnst  an  der  Erde,  zerstreut  sich  dann 
und  lebt  an  der  Flockenblume,  Wolfsmilch,  auf  Rosen,  Eichen  u.  s.  w.  Der 
Falter  erscheint  im  Juni. 

183.  Bombyx  neustria,  L,     (Yergl.  Prunus.) 

184.  „         oatax,  X.  —  everia,  Kfwch.     (Siehe  Betula.) 

185.  „  rimioola,  SV.  —  cstax,  Esp.  Die  Raupe  lebt  nach 
Treitschke  und  G.  Koch  in  der  Jugend  gesellig  auf  Eichen  (Quercus  Cerris 
und  Q.  Robur),  nimmt  jedoch  auch  Schlehenblätter  zur  Nahrung  und  tritt  im 
Juni  ihre  Verwandlung  an.  Nicht  selten  dauert  die  Puppenruhe  3 — 4  Jahre, 
während  sonst  gewöhnlich  in  3  Monaten  sich  der  Falter  entwickelt.  Nach 
Mühlig  erscheint  der  Falter  oft  erst  nach  mehrjähriger  Puppenruhe,  im  Sep- 
tember und  October.  Die  Raupe  oft  gesellschaftlich  und  zwar  Ende  Mai  in 
den  Rindenfurchen  alter  Eichenstämme. 

186.  Bombyx  quercus,  X.     (Vergl.  Betula.) 

187.  Lasiooampa  pmnl,  L,     (Siehe  Amygdalus  und  Pyrus.) 

188.  Lasiocampa  otus,  Drurif.  Nach  Dahl  nährt  sich  in  Dalmatien 
die  Raupe  auf  Eichen  und  liefert  den  Falter  im  Sommer. 

189.  Lasiocampa  betrOlfolia,  0.     (Vergl.  Lotus.) 

190.  Satumia  pavonia,  L.  —  carpini,  SV,     (Vergl.  BetuU.) 

191.  Satumia  caecigena,  Kupido.  (Siehe  Garpinus.)  Herr  Ran  aas 
Baiem  entdeckte  die  Raupe  in  Dalmatien  im  Juni  auf  einer  Eiche. 

192.  Aglia  tau.  Hb.     (Vergl.  Betula  und  Fagus.) 

193.  Platypteryx  üaloataria,  L.     (Siehe  Betula.) 

194.  „  sioula,  SV.     (Siehe  ebend.)    • 

195.  „  binaria,  Hß.  —  hamula,  SV.  Die  Raupe  lebt 
nach  Dr.  A.  Speyer  von  Mitte  September  bis  Anfang  October  an  Eichen. 
Die  Puppen  überwintern  und  liefern  den  Falter  im  Mai.  Dr.  Speyer  ver- 
muthet  auch  noch  eine  Sommergeneration,  deren  Falter  im  August  fliegt 

196.  Platypteryx  cultraria,  F.     (Vergl.  Fagus.) 

197.  Harpyia  furcula,  L.     (Vergl.  ebend.) 
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198.  Stauropus  fag^,  X.     (YergL  Alnns.) 

199.  Hybocampa  Milhauseri,  Esp.     (Siehe  Betula.) 

200.  Notodonta  tremnla,  SV.  —  trepida,  Esp.  Die  Raupe  fand 
Treitscbke  von  Ende  Juli  bis  September  auf  Quercus  Hex  und  Q.  Robur.  Der 
Schmetterling  entwickelt  sich  im  Mai  oder  Juni. 

201.  Notodonta  ohaonia,  SV.^  fliegt  schon  im  April  und  Mai;  die 
Raupe  soll  nach  Treitscbke  und  Dr.  Rössler  von  Juni  bis  August  auf  Quer- 
cus Robur  leben,  unter  welcher  ich  auch  den  eben  der  Puppe  entschlüpften 
Falter  fand. 

202.  Notodonta  quema,  SV,,  wie  die  vorige,  im  August  auf  der 
Wintereiche. 

203.  Notodonta  dodonaea,  SV.  Lebensweise  der  Raupe  wie  bei 
der  vorigen. 

204.  Notodonta  argentina,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitscbke 
im  Juni,  Juli  und  August  auf  niedrigen  Eichenbüschen  und  liefert  den  Falter 
im  Juli  bis  September  und  wieder  im  folgenden  Mai.  (Siehe  Treitscbke, 
Bd.  in.  p.  68.) 

205.  Lophopteryx  oamelina,  X,     (Vergl.  Alnus.) 

206.  Drynobia  velitaris,  Hfh.  Die  Raupe  kommt  (nach  Hering)  nur 
an  2 — 3j&hrigen  Eichen  mit  denen  von  Fagi  und  betulifolia  vor. 

207.  Drynobia  melagona,  Bkh.     (Siehe  Fagus.) 

208.  Fygaera  buoephala,  L.     (Siehe  Acer.) 

209.  „  buoephaloides,  0.  Auf  Alnus,  doch  nur  auf  hohen 
Bäumen. 

210.  Oymatophora  fluotuosa,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

211.  Asphalia  rxiflcollis,  SV.  Die  Raupe  lebt  in  Oesterreich  auf 
Quercus  robur;  der   Schmetterling  fliegt  schon  im  April. 

212.  Asphalia  diluta,  SV.,  fliegt  im  September  am  Waldrande;  Raupe 
nach  Treitscbke  im  Mai  auf  Eichen. 

213.  Asphalia  flavicomis,  L.     (Vergl.  Betula.) 

214.  „  ridens,  F.  —  xanthoceros,  Hb.  Die  Raupe  lebt 
nach  Treitscbke  im  Mai  und  Juni,  nach  Ad.  Speyer  im  Juli  auf  Quercus  cer- 
ris,  Q.  robur  und  Q.  pedunculata.  Der  Falter  erscheint  nach  Ueberwinte- 
rung  der  Puppe  schon  im  März  und  April.     (Isis  1839,  p.  115.) 

215.  Demas  ooryli,  0.  Die  Raupe  findet  sich  nach  Treitscbke  und 
Andern  von  Juli  bis  September  auf  verschiedenen  Laubhölzem,  als:  Corylus, 
Carpinus,  Betula,  Quercus,  Fagus,  ülmus,  Alnus  und  Tilia. 

216.  Aoronyeta  aoeris,  L.     (Siehe  Acer.) 

217.  „  alni,  L.     (Vergl.  Erica.) 

218.  „  psi,  L.     (Siebe  Alnus.) 

219.  „  absoondita,  Tr.     (Siehe  Erica.) 

220.  „  rxunicis,  L.     (Vergl.  Acer.) 

221.  Moma  Orion,  Esp.    (Siehe  Carpinus.) 

222.  Diphthera  ludiflca,  L.     (Vergl.  Prunus.) 

223.  Agrotis  neglecta,  Hb.    (Vergl.  Genista.) 

-  224.  Episema  trimacula,  SV.  Die  Raupe  soll  nach  Kindermann  an 
Eichen  vorkommen.     Der  Falter  erscheint  im  August  und  September. 
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225.  Theoophora  fovea,  Tr,  Herr  Kindermann  entdecl^te  die  Raape 
im  Juli  und  Anfang  Augast  auf  niedrigen  Eichen;  der  Falter  erscHeint  im 
September  und  October. 

226.  Dryobota  roboris,  B.  Raupe  un  Juni  an  Eichen;  die  Yer- 
wandlung  erfolgt  in  der  Erde.  Die  überwinterte  Puppe  liefert  im  April  und 
Mai  den  Falter.     (0.  Wilde.) 

227.  Dryobota  monoohroma,  Esp,  Herr  Dahl  fand  die  Raupe  im 
Mai,  Juni  auf  Eichen;  den  Schmetterling  im  Spätsommer. 

228.  Dryobota  protea,  SV,  Die  Raupe  lebt  im  Mai,  Juni  (nach 
Dahl  und  Hering)  auf  Eichen.  Der  Schmetterling  fliegt  im  August  und 
September. 

229.  Diohonia  oonvergens,  SV.  Raupe  nach  Treitechke  im  April, 
Mai  auf  Eichen ;  der  Schmetterling  im  August  und  September.  (Bd.  Y.  1.,  p.  357.) 

230.  Dichonia  aeruginea,  Hb,  Die  Raupe  lebt  nach  Freier  und 
Treitschke  im  April  und  Mai  auf  Quercus  austriaca  und  ^sst  die  sich  ent- 
wickelnden Knospen  und  jungen  Blätter  derselben.  Der  Falter  erscheint  im 
September.  Die  Raupe  soll  nach  y.  Prittwitz  sehr  variiren  und  am  liebsten 
niedere  Aeste  starker  Bäume,  seltener  Sträucher  bewohnen.  (Stett.  ent.  Zeit. 
1867,  p.  262.) 

231.  Dichonia  aprilina«  Z.     (Yergl.  Pyrus.) 

232.  Amphipyra  pyramidea,  L.     (Siehe  Corylus.) 

233.  Taeniooampa  gotliica,  X.     (Siehe  Galium.) 

234.  „  miniosa,  SV.     (Vergl.  Betula.) 

235.  „  cruda,  SV.  Die  Raupe  soll  im  Mai  auf  Ahorn, 
Birken,  Weiden,  nach  Treitschke  vorzüglich  auf  Eichen  gefunden  werden.  Der 
Falter  erscheint  nach  neunmonatlicher  Puppenruhe  in  Oesterreich  im  Frühling. 

236.  Taeniooampa  stabilis,  SV.     (Siehe  Fraxinus.) 

237.  „  inoerta,  Hfh.     (Vergl.  ebend.) 

238.  „  opima,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im 
Herbst  auf  Quercus  robur.  Herr  Koch  fand  sie  im  September  auf  derselben 
Eiche;  der  Falter  entwickelte  sich  im  nächsten  April. 

239.  Taeniocampa  munda,  SV.     (Vergl.  Prunus.) 

240.  Pachnobia  leucographa,  SV.     (Vergl.  Galium.) 

241.  Mesogona  acotosellae,  SV,  Die  Raupe  soll  im  Mai  und  Joni 
ausser  Ampfer-  noch  Eichenblätter  lieben.  Die  Entwickelung  des  Falters 
erfolgt  im  August  und  September. 

242.  Dicyola  oo,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Mai  nnd 
Juni  auf  Quercus  robur,  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern.  Der  Falter 
erscheint  im  August  und  September. 

243.  Oalyninia  trapesina,  L.     (Siehe  Acer.) 

244.  Orthosia  oiroellarid,  Hfn.     (Siehe  Lamium.) 

245.  „  ruflna,  L.  Dr.  Rössler  fand  die  Raupe  einige  Male 
an  Eichenzweigen,  die  auf  dem  Boden  auflagen.  Der  Falter  erschien  im 
September.     Nach  Treitschke  lebt  sie  ebenfalls  auf  der  Eiche. 

246.  Xanthia  lülvago,  L.     (Vergl.  Betula.) 

247.  Oporina  orooeago,  SV.  Die  Raupe  wurde  im  Juni  auf  Eichen 
gefunden. 
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248.  Soopelosoma  satellitia,  L.     (Vergl.  Fagus.) 

249.  Xylina  sooia,  Bfn.  —  petrificata,  8V.  Die  Raupe  soll  nach 
Treitschke  im  Mai  und  Juni  auf  Eichen,  Linden,  Ulmen  und  Pflaumen  leben. 
(Bd.  V.   3.  p.  25.) 

250.  Xylina  omithopus,  Hfn.  —  rhysolitha,  SV.   (Vergl.  Prunus.) 

251.  ABteroscopxLS  sphinx,  Hfn.     (Vergl.  Crataegus.) 

252.  Pseudophia  lunaris,  SV.  Die  Raupe  nach  Treitschke  im  Juli 
und  August  auf  niedrigem  Erlengebüsch,  seltener  auf  Espen.  Der  Falter  fliegt 
im  südlichen  Deutschland,  doch  auch  schon  bei  Boppard  und  Aachen  Ende  Mai. 

253.  Oatephia  alchymista ,  Hb.  Die  spannerartige  Raupe  wurde 
von  KocH  im  Juli  von  Eichen  geklopft.  Herr  Stadtrath  Leiner  in  Gonstanz 
fand  sie  im  August  an  einer  kleinen  Eiche.  Sie  verwandelt  sich  zwischen 
Blättern  an  der  Erde  in  eine  langgestreckte,  blaubeduftete,  sehr  lebhafte 
Puppe,  welche  den  Falter  im  nächsten  Juni  liefert. 

254.  Oatocala  frazini,  L.  (Vergl.  Acer,  Populus.)  Nach  Dr.  Rössler 
soll  die  Raupe  nur  an  Pappeln  vorkommen,  woran  ich  auch  den  Falter  flng. 

255.  Cat.  dileota,  Hb.  Raupe  nach  Treitschke  auf  Quercus  ilex,  Q. 
robur,  vorzüglich  auf  ersterer.     Der  Falter  fliegt  im  Juli  und  August. 

256.  Ost.  sponsa,  L.     (Vergl.  Castanea.) 

257.  Oat.  promissa,  SV.     (Siehe  ebend.) 

258.  Oat.  oonjuncta.  Hb.  Dahl  entdedcte  die  Raupe  auf  Quercus 
üez;  den  Schmetterling  fing  er  im  Juli  und  August. 

259.  Oat.  oonversa,  Esp.  Die  Raupe  nach  Ochsenheimer  im  Mai 
auf  Eichen,  vorzüglich  an  Quercus  ilex ;  hierauf  fand  sie  auch  Herr  Dahl  bei 
Ragnsa.  Der  Schmetterling  erscheint  Ende  Juni  und  im  Juli.  (Treitschke, 
Bd.  V.  p.  366.) 

260.  Oat.  diversa.  Hb.  Die  Raupe  soll  im  Mai  gleichfalls  auf  Eichen 
getroffen  werden,  doch  mehr  im  südlichen  Europa. 

261.  Oat.  Nymphagoga,  Esp,  Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  auf 
hohen  Eichen  (Quercus  ilex,  Q.  robur).     Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

262.  Zanolognatha  emortualis,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Fischer 
auf  Eichen,  wo  sie  sich  im  August  und  September  nur  von  dürren  Blättern 
nährt.  Sie  verpuppt  sich  im  October  unter  einem  Gespinnst  an  der  Erde 
und  liefert  im  folgenden  Mai  den  Falter.  Nach  Dr.  Rössler  erscheint  die 
Raupe  im  Mai,  der  Falter  im  Juni,  Juli. 

263.  Peohipogon  barbalis,  X.     (Vergl.  Betula.) 

264.  Geometra  vernaria,  Hb.  (Siehe  Prunus.)  Herr  v.  Heyden 
fand  die  Raupen  Ende  Mai  1832  im  botanischen  Garten  zu  Frankfurt  auf 
verschiedenen  Glematis- Arten,  erwachsene  und  auch  noch  ganz  kleine  dieser 
Art.  Erstere  lieferten  Mitte  Juni  den  Falter;  die  letztem  hörten  um  diese 
Zeit  auf,  Nahrung  zu  sich  zu  nehmen,  und  verharrten  in  diesem  Zustande 
den  ganzen  Sommer,  Gerbst  und  Winter.  Erst  im  folgenden  Mai  griffen  sie 
das  ihnen  vorgelegte  Futter  an,  häuteten  sich  bald  darauf  und  traten  auch 
wenige  Wochen  nachher  die  Verwandlung  an,  aus  welcher  Mitte  Juni  die 
Schmetterlinge  hervorgingen.  (Herr.- Schäffer,  Correspondenz-Blatt  Nr.  1 3, p.  97.) 

265.  Phorodesma  pustulata,  Hfn.  —  bajularia,  SY.  Die  Raupe 
findet  sich   nach  Treitschke  und  Mühlig   Ende  Mai  erwachsen  auf  Quercus 
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robur  und  behängt  sich  wie  Smaragdaria  mit  Bruchstücken  von  Buttern, 
Knospendecken  und  Rinde.  Der  Spanner  fliegt  im  Juni  und  Juli.  (Bd.  VL  1. 
p.  124.)  Gärtner  traf  die  Raupe  an  Prunus  domestica  zur  Blütezeit  und 
erzog  sie  mit  den  Blättern  derselben. 

266.  Nemoria  viridata,  X.     (Siehe  Betula.) 

267.  „         strigata.  Mm.  —  fimbriata,  Hufn.    (Vergl.  Prunus.) 

268.  Zonosoma  punotaria,  L.    (Vergl.  Achillea.) 

269.  Bapta  piotaria,  Curt.    (Vergl.  Prunus.) 

270.  „      bimaoulata,  F.  —  taminata,  SV.    (0.  Wüde.) 

271.  „  temerata,  SV.  Dr.  Rössler  fand  die  Raupe  an  Eichen, 
nach  Freyer  lebt  sie  auch  an  Birken  und  Schlehen.  Der  Schmetterling  fliegt 
Mitte  Mai. 

272.  Cabera  pusaria,  Hb,     (Vergl.  Betula,  Alnus.) 

273.  Metrooampa  margaritata,  L.     (Vergl.  Betula.) 

274.  „  honoraria,  SV.  Raupe  nach  Treitschke  imJnni, 
August  und  September  erwachsen  an  niedrigen  Eichen.  Sie  verwandelt  dch 
in  einem  Oewebe  zwischen  Blättern  und  liefert  den  Falter  im  Mü  undJnli. 

275.  Engonia  canaria,  Hb.    (Vergl.  Alnus.) 

276.  „         angularia,  SV.     (Siehe  Carpinus.) 

277.  „         erosaria,  SV.,  var.  quercinaria,  Brk.   (Vergl  Betok) 

278.  Selenia  lunaria,  SV.     (Siehe  Fraxinus.) 

279.  „  iliuatraria.  Hb.  Die  Raupe  wurde  auf  Birken,  Buchen 
und  Eichen  angetroffen.     (0.  Wilde.) 

280.  Odontopera  bidentata,  L.  (Vergl.  Alnus.)  Die  Raupe  wurde 
nach  0.  Wilde  auch  noch  an  Eschen  und  Eichen  angetroffen. 

281.  Himera  pennaria,  L.     (Siehe  Carpinus) 

282.  Orooallis  elinguaiia.  Hb.     (Vergl.  Lonicera.) 

283.  Eurymene  dolabraria,  X,     (Siehe  Fagus.) 

284.  Bumia  orataegata,  L.  (Vergl.  Pyrus.)  Die  Raupe  wurde  Ton 
verschiedenen  Entomologen  und  Sammlern  Frankens  und  Bayerns  im  Augnst 
und  September  an  niedrigen  Eichen  gefunden  und  erzogen.  Der  Falter  er- 
scheint im  Mai,  nach  neuem  Beobachtungen  zum  zweiten  Male  im  Joli. 
(Treitschke  Bd.  VI.   1.  p.  90.) 

285.  Maoaria  notata,  L.     (Siehe  Alnus.) 

286.  Hibemia  leucophaearia,  SV.     (Siehe  Fagus.) 

287.  „  aurantiaria,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

288.  „  progemmaria,  Hb.     (Vergl.  ebend.) 

289.  „  defoliaria,  L.     (Siehe  ebend.) 

290.  Anisopteryx  aceraria,  SV.  (Siehe  Acer.)  Dr.  Rössler  fand  die 
Raupe  auch  an  Eichen;  Zeller  klopfte  den  Falter  in  den  letzten  Tagen  des 
October  in  einem  Eichengehölz  von  den  Stämmen,  die  noch  Laub  hatten,  Tor- 
züglich  Männchen  aus  den  Aesten.  (Tydschrift  voor  EntcMnologie,  1869.  Tweede 
Serie,  vyfde  Deel,  vierde  Aflevering.) 

291.  Anisopteryx  aesoularia,  SV.    (Vergl.  Aesculus.) 

292.  Fhigalia  pilosaria,  SV.     (Siehe  Betula.) 

293.  Biston  pomonarius.  Hb.     (Vergl.  Prunus.) 

294.  „        hirtaiius,  L.     (Siehe  Betula.) 


Digitized  by 


Google 


HftllMehtbr.     CnpnliferM.  657 

295.  Biston  stratarius,  Hfn,     (Siehe  Pyrtis.) 

296.  Amphidasis  betularia,  X.     (Vergl.  Betula.) 

297.  Boarmia  rhomboidaria,  SV.     (Vergl.  Prunus.) 

298.  Boar.  abietaria,  SV.  Die  Raupe  wurde  von  Dr.  Rdssler  öfter 
auf  Eichen  gefunden.     (Vergl.  auch  Pinus.) 

299.  Boar.  roboraria,  SV.     (Siehe  Fague.) 

300.  Boar.  oonsortaria,  F.     (Vergl.  Lonicera.) 
801.     Boar.  orepuscularia,  SV.     (Siehe  Alnus.) 

302.  Onophos  serotinaria,  Hb. 

303.  Ohimatobia  brumata,  L.     (Vergl.  Carpinus.) 

304.  „  boreata,  Eh.  (Siehe  Fagus.)  Ausser  Buchen  soll 
die  Raupe  noch  Birken  (Mühlig)  und  Eichen  (Wilde)  bewohnen. 

305.  Oidaria  aiterata,  Hfn.     (Siehe  Prunus.) 

306.  Cid.  dilutata,  SV.  (Vergl.  Ahius.)  Die  Raupe  wurde  im  Juli 
an  Bonnigen  Stellen  aus  YTaldrebenbüschen  geklopft. 

307.  Oid.*bilineata,  L.     (Siehe  Lychnis.) 

308.  Eupitheoia  dodonaeata,  Qn.  und 

309.  „  abbreviata,  Stph.  Raupe  nach  Harpur  Grewe  und 
P.  C.  T.  Snellen  auf  Eichen. 

310.  Endotricha  flammealia»  SiV.  Die  Raupe,  nach  Mühlig,  im  Au- 
gust und  September  an  den  Blättern  niedriger  Eichenbüsche.  Der  Falter  im 
Jum,  Juli  oft  häufig  zwischen  Eichengebüsch. 

311.  Prosmixis  quercella,  SV.  —  nootuella,  Hb.  Nach  dem  Wiener 
Verzeichniss  lebt  die  Raupe  auf  Quercus  robur. 

312.  Nephopteryx  roborella,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  auf  der 
Eiche  (Quercus  robur)  in  einem  röhrigen  Gespinnste  auf  den  Blättern  und 
liefert  den  Falter  im  Juni,  Juli. 

313.  Nephopt.  similella,  Zh.  Herr  y.  Hey  den  fand  die  Raupe  im 
Frankfurter  Walde  Anfang  Juli  und  August  an  Eichen.  Sie  wohnt  in  klei- 
nen Gesellschaften  in  einem  Gespinnst  zwischen  Blättern  und  ist  ziemlich 
flüchtig.  Die  Verwandlung  erfolgt  innerhalb  der  Wohnung,  und  die  Ent- 
wickelung  der  Schabe  im  folgenden  Frühling,  Mitte  Mai.  (Stett.  entom.  Zeit. 
XXI.  p.   116.) 

314.  AcrobasiB  ttunidella,  Zk.  Die  IGfüssige  Raupe  wohnt  nach 
Dr.  Zinken  im  Mai  und  Juni  auf  Eichen  (Quercus  robur)  in  langem,  röhri- 
gem Gespinnste,  an  den  äussersten  Zweigen  befestigt.  Die  Verwandlung  geht 
in  der  Erde  vor  sich;  die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juli. 

315.  Aerob,  rubrotibiella,  F.B.  Die  Raupe  lebt  Anfang  Juni  ge- 
sellschafblich  in  einem  Gespinnste  zwischen  Eichenblättem  und  liefert  den 
Falter  im  Juli. 

316.  Aorob.  consociella,  F.B.  Zeller  entdeckte  die  Raupe  bei  Glo- 
gau  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  auf  Eichenbüschen,  die  von  den  Raupen  der 
Liparis  chrysorrhoea  abgefressen  waren.  Sie  bewohnt  die  kleinen  Zweige  der 
Bäume  und  Sträucher,  am  liebsten  in  Sandgegenden.  Hier  legt  sie  an  Blatt- 
stielen und  Zweigen  eine  etwas  feste  weissUche  Röhre  an,  die  nur  wenig 
weiter  als  ihr  Eörperumfang  ist.  Diese  überzieht  sie  mit  ihrem  Koth  und 
anderem  Unrath,  so  dass  von  der  weissen  Farbe  wenig  zu  sehen  bleibt.    Aus 
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dieser  Hanptrohre  treibt  sie  ganz  durchsichtige  und  dünne  Seitenröhren  nach 
den  Bl&ttem  hin,  die  am  Ende  eine  trichterförmige  Erweiterung  haben.  Die 
Verwandlung  geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falters  nach  14  Tagen 
vor  sich.  Dr.  Zinken,  v.  Fischer  und  A.  Schmid  haben  die  Raupe  ebenfalls 
an  Eichen  beobachtet.  Letzterer  sah  sie  noch  klein  im  October  und  nach 
üeberwinterung  Anfang  Juni  geseUig  in  einem  G^spinnst. 

317.  Teras  literana,  L.  —  squamana,  Fh.  Die  Raupe  lebt  im 
Mai,  Juni  auf  Eichen ;  der  Falter  erscheitit  im  März,  April,  und  zum  zweiten 
Mal  im  Juli,  August.  Var.  squamana  wird  auch  nicht  selten  noch  im  Septem- 
ber und  October  gefunden. 

318.  Ter.  ferrugana,  SV.  (Siehe  Betula.)  Die  Raupe  wurde  auch 
schon  auf  Eichen  gefunden. 

319.  Tortrix  oorylana,  Fb,     (Siehe  Betula.) 

320.  Tort,  heparans,  SV,     (Vergl.  ebend.) 

321.  Tort,  crataegana,  Hb.  —  xylosteMis,  Tr.    (YergL  Lonicera.) 

322.  Tort,  aorbiana,  Hb.     (Siehe  Prunus.) 

323.  Tort.  Lecheana,  L.       (Siehe  Acer.) 

324.  Tort.  Löfllingiana,  L.  —  plumbana,  Hb.  Die  Raupe  lebt 
im  Juni  auf  unsem  Eichen  in  einem  zusammengerollten  und  Tersponnenen 
Blatte.     Der  Schmetterling  erscheint  Ende  Juni  und  im  Juli. 

325.  Tort,  flavana,  Hb.  —  viridana,  Fröl  Mad.  Lienig  fand  die 
Raupe  an  Eichen,  deren  Blätter  sie  durchlöchert,  doch  auch  an  Heidelbeeren. 
Der  Falter  fliegt  im  Mai,  Juni  und  Ende  JulL     (Isis  1846,  p.   222.) 

326.  Grapholitha  roborana,  SV.     (YergL  Crataegus.) 

327.  Graph,  amygdalana,  Bup.  —  Kokeilana,  Tr.  Herr  Schmidt 
in  Laibach  erzog  den  Falter  aus  den  Oallen  der  Cynips  Ugnicola  Hrt.  Die 
Larve  dieses  Wicklers  ernährt  sich  von  der  Gallensubstanz  und  verpuppt  sich 
auch  in  dieser  Wohnung. 

328.  Oraph.  corticana.  Hb.  Die  Raupe  wohnt  im  Mai  und  Juni  in 
einem  Gespinnste  auf  unsem  Eichen,  die  sie  oft  gänzlich  entblättert,  rer- 
wandelt  sich  noch  vor  Ende  Juni  und  erscheint  Anfang  Juli  als  Falter. 

329.  Graph,  profündana,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Tischer  im 
Juni  auf  Eichen  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern,  innerhalb  welcher 
sie  sich  auch  verpuppt.  Nach  Mad.  Lienig  und  Fischer  v.  Roslerstamm  wird 
sie  Anfang  Mai  erwachsen  auf  der  Traubenkirsche  (Prunus  padus)  angetroffen. 
Der  Falter  fliegt  im  Juni  und  Juli. 

330.  Graph.  Mitterbaoheriana,  SV.  —  Graph.  Penklerianai  IV. 
Dieser  verbreitete  Wickler,  dessen  Raupe  im  Herbst  in  einem  bauchig  za- 
sammengeleimten  Eichenblatte  lebt  und  sich  vom  Blattfleisch  der  Innenseite 
nährt,  darin  überwintert  und  sich  erst  im  April  verpuppt,  fliegt  hier  im  Mai, 
im  wärmeren  Süddeutschiand  schon  Ende  April.  —  Das  bei  Alnus  über  Le- 
bensweise dieser  Raupe  Gesagte  scheint  mit  obiger  Angabe  im  Widersprach 
zu  stehen  und  jedenfalls  auf  incorrecter  Beobachtung  oder  Bestimmung  la 
beruhen,  welche  wiederholte  Studien  über  diesen  Gegenstand  wünschenswerth 
machen. 

331.  Graph,  badiana,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  A.  Schmid  im  Mai 
auf  Eichen  und  liefert  im  Juni  und  Juli  den  Falter;  nach  v.fLeinemann  soll 


Digitized  by 


Google 


Hftllfirftelitler.     CapnliferM.  659 

die  Raupe  im  Herbst  und  Frühjahr,  der  Schmetterling  im  Mai  und  Juni  an 
Eichen  gefunden  werden.  Von  A.  Hartmann  ging  mir  die  Mittheilung  zu, 
dass  die  Raupe  zwischen  zusammengezogenen  Blättern  lebe. 

332.  Tmetooera  (Penthina)  ocellana,  SV.     (Siehe  Pyrus.) 

333.  Carpocapsa  splendana,  Hb.  Im  Walde  in  Eiohenbeständen 
Ende  Juni  bis  Mitte  Juli  nicht  selten.  Die  Raupe,  welche  Ende  September 
erwachsen,  ist,  lebt  in  den  reifenden  Eicheln.  Die  Verwandlung  geht  am  Bo- 
den in  einem  Erdtönnchen  vor  sich.  Die  mit  Raupen  besetzten  Eicheln  fallen 
frühzeitig  ab  und  werden  an  ihrem  yerkümmerten  Wachsthum  und  krankhaf- 
ten Aussehen  leicht  erkannt.  Grüne  erwachsene  Früchte  enthalten  niemals 
Würmer,  ebensowenig  die  durchlöcherten  gelben  und  braunen  Eicheln,  welche 
von  der  Larve  bereits  verlassen  sind.     (Vergl.  Castanea.) 

334.  Carpoo.  amplana,  Hb.     (Siehe  Castanea.) 

335.  PhthoroblastiB  flmbriana,  Haw.^  erscheint  Ende  April  und  im 
Mai;  die  Raupe  nach  Glitz  bis  April  im  faulen  Eichenholze  lebend. 

336.  Fhthor,  argyrana,  Hb,^  fliegt  im  April  und  Anfang  Mai  in 
EHchenbestanden,  wo  ich  sie  häufig  um  diese  Zeit  (sich  sonnend)  an  Stäm- 
men finde.  Die  Raupe  lebt  nach  v.  Heinemann  und  Hahne  unter  Moos  und 
Eichenborke. 

337.  Fhthor.  oostiponotana,  Hiv.  —  galliooluia,  Z.  Die  Raupe 
lebt  nach  v.  Hey  den  auf  Eichen  in  den  Gallen  von  G3rnip8  terminalis  X.  und 
ist  um  Frankfurt  a.  M.  nicht  selten.  Sie  wohnt  darin  in  einem  ausgespon- 
nenen Räume,  ist  im  October  erwachsen  und  liefert  den  Falter  im  Mai  des 
folgenden  Jahres  aus  den  Gallen.  (Stett.  entom.  Zeit.  XXI.  p.  118.)  Von 
Dr.  Ott.  Hofmann  erhielt  ich  den  Falter,  welchen  derselbe  gleichfalls  in  An- 
zahl aus  den  bezeichneten  Eichengallen  erzogen  hatte. 

338.  Inourvaria  musoalella,  Fb.^  fliegt  Ende  April  und  Anfang  Mai 
in  Laubwäldern.  Die  Raupe  lebt  in  der  Jugend  als  Blattminirer  auf  Eichen, 
Birken  und  überwintert  in  einem  flachen,  aus  zwei  Blattstückchen  zusammen- 
gehefteten Sacke  von  6'"  Länge  und  4'"  Breiig,  unter  dürrem  Laube.  (Wei- 
teres darüber  siehe  bei  der  Birke.)  Nach  eigener  Beobachtung  kann  ich 
Zellers  Angaben  über  die  Lebensweise  dieser  Sackträgerin  nur  bestätigen  und 
noch  hinzufügen,  dass  die  Räupchen  den  ersten  kreisrunden  Sack  verzehrteü 
und  sich  aus  vorjährigen  dü^en  Eichenblättern,  welche  zufällig  im  Zucht- 
glase noch  an  Reisern  sassen,  eine  neue  grössere  elliptische  Wohnung  anfer- 
tigten. Eingebrachte  Birkenblätter  wurden  von  den  Raupen  benagt,  nachher 
auch  zu  noch  grösseren  Säcken  benutzt. 

339.  Inoury.  Kömeriella,  Zell.  Herr  A.  Schmid  fand  den  Sack  bei 
Frankfurt  mit  jenen  von  Incurv.  muscalella  an  Eichen.  Er  ist  oval ,  in  der 
Mitte  stark  bauchig,  8'"  lang,  4'"  breit.  Das  Gehäuse  ist  an  den  Kanten 
gleichmässig  abgeschnitten  und  wird  von  den  Blattrippen  in  schräger  Rich- 
tung durchzogen.  Der  Falter  fliegt  in  Mitteldeutschland  Ende  April  und 
Anfang  Mai  im  Walde. 

340.  I^emophora  Swammerdammella,  L.  Die  Raupe  minirt  nach 
Ant.  Schmid  in  der  Jugend  Buchen-  und  Eichenblätter,  lebt  dann  in  einer 
nach  zwei  Seiten  gewölbten  Scheide  auf  der  Erde  unter  abgefallenem  Laube, 
von  zarten  Pflanzen  bis  in  den  M&rz  hinein  fressend.     Die  Verwandlung  zur 
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Puppe   erfolgt  im  April,    die  Entwickelang  dee  Falters  Ende  desselben  Mo- 
nats oder  im  Mai. 

341.  Cerostoma  asperella,  L.  Nach  A.  Hartmaan  an  Qnerons  ro- 
bur.     (Vergl.  Pyrus.) 

342.  Cerost.  luoella,  i^.  —  Plutella  antennella,  ZeU.  Auch  von 
dieser  Schabe  lebt  die  Lanre  an  Eichen.  Nach  Fraa  Pastor  Lienig  ist  sie  grasgrün 
mit  schwarzen  Pünktchen  und  einzelnen  schwarzen  Härchen  auf  denselben. 
In  Deutschland  erscheint  der  Falter  im  Juli  und  August.  Die  an  Eichen- 
bl&ttern  fressende  Raupe  ist  erst  im  n&chsten  Jahre  zur  Verwandlung  reif. 
(Siehe  Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  1871,  p.  62—64,) 

343.  Cerost.  alpella,  8V.  Die  Raupe  im  Juni  an  Quercus  robnr. 
(Hartmann.) 

344.  Cerost.  .sylvella,  X.  Nach  Mad.  Lienig  lebt  die  Raupe  im 
Juni  an  Eichen,   um  welche  vom  Juli  bis  September  auch  die  Schabe  fliegt 

345.  Cerost.  oostella,  Fb.  Die  Larve  dieser  bedeutend  varürenden 
Speeies  lebt  nach  Lienig  auf  Eichen  und  Buchen  im  Mai  und  Anlang  Juni. 
(Vergl.  Fagus.) 

346.  Cerost.  radiatella»  Don,  Die  sehr  veränderliche  Raupe  lebt 
nach  V.  Tischer  von  Mitte  Mai  bis  Juni  auf  Eichen.  Sie  verwandelt  sieh  b 
einem  kahnformigen,  papierartigen  Gespinnst  und  liefert  von  Juli  ab  den 
unter  den  verschiedensten  Namen  bekannten  schlanken  Falter^  der  bis  in  den 
September  hinein  fliegt  und  zuweilen  überwintert.     (Isis  1846;  p.  276.) 

347.  Chimabaoche  phryganella,  Hb,     (Siehe  Alnus.) 

348.  „  fagella,  SV.     (Vergl.  Betula.) 

349.  Phibalocera  quercana,  F.     (Siehe  Fagus.) 

350.  Depressaria  oostosa,  Hw.  —  D.  depunctella,  Hb,  Die  Larve 
dieser  ziemlich  verbreiteten  Art  lebt  nach  v.  Heyden  und  A.  Schmid  Anfang 
Juni  an  Spartium  scoparium,  nach  Stainton  an  Ulex  europaeus,  nach  Andern 
auch  an  Eichen.     Die  Schabe  fliegt  Mitte  Sommers. 

351.  Depress.  ocellana«  T,  Die  Raupe  lebt  nach  A.  Schmid  im  Mai 
und  Juni  auf  Salix  caprea,  nach  Andern  auf  der  Eiche. 

352.  Fsoricoptera  gibbosella,  ZeU,  Die  Raupe  lebt  Anfang  Jnni 
auf  Eichen  und  Salweiden  in  einer  eingerollten  Blatthälfte.  Die  Verwand- 
lung geht  an  der  Erde  vor  sich.     (Dr.  Rosslei*.) 

353.  Glelechia  sororoulella ,  Hb,  Die  Larve  lebt  im  Mai  an  SaHz 
caprea,  nach  Mad.  Lienig  auch  an  Eichen  und  Ebereschen,  nach  Hartmann 
die  Sprossen  derselben  benagend.  Die  Motte  fliegt  im  Juli  und  hat  eine 
grosse  Verbreitung. 

354.  Gtoleoh.  alaoella,  Dup.,  und 

355.  Gelech.  gemella,  X.,  wurden  von  A.  Hartmann  aus  Raupen 
erzogen,  welche  sich  von  den  Flechten  an  Eichen  nährten. 

356.  Geleoh.  triparella,  Zell.  Die  sehr  lebhafte  Raupe  lebt  nach 
v.  Heyden  Anfang  Juli  und  dann  im  September  und  October  in  schlangen- 
förmig  gewundenem  Gespinnstgange,  zwischen  flach  aufeinander  liegenden 
Eichenblättem,  die  sie  benagt.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  der  Raupenwoh- 
nung, die  Entwickelung  der  Motte  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  des  folgenden 
Jahres.     (Stett.  entom.  Zeit.  XXI.  p.  120.) 
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357.  Harpella  forficella,  Sc,  —  probosoidella,  Sulz,  —  majo- 
reUa,  SV.  (Vergl.  Alnus.) 

358.  Heliozela  serioiella,  Hw.  —  metallioella,  Zell.  Der  Falter 
umschwärmt,  oft  gesellig,  im  FrühÜDg  und  im  Sommer  die  Eiche,  an  welcher 
auch  die  Larve  vermnthet  wird.  A.  Schmid  fand  die  Mine  in  Eichenblät- 
tem,  längs  der  Mittelrippe  verlaufend,  dann  zum  Blattrande  hinziehend. 

359.  Heliosela  stanneella,  FR.  Dr.  Ottm.  Hofmann  beobachtete 
an  den  Blättern  der  Stieleiche  (Querous  pedunculata)  kleine  ovale,  äusserst 
r^elmässige  Ausschnitte,  stets  in  der  Nähe  des  Blattstiels.  Diese  Ausschnitte 
sind  ganz  denen  ähnlich,  die  sich  an  Comus  sanguinea  von  Antispila  Pfeif- 
ferella Hb,  vorfinden.  (Vergl.  Gornus.)  Das  Minirräupchen  lebt  in  der  Ju- 
gend in  dem  Blattstiel,  der  durch  ihren  Frass  mehr  oder  weniger  anschwillt. 
Die  Liebensweise  und  Yerpuppung  in  dem  zur  Erde  herabgefallenen  ausge- 
schnittenen Sacke  ist  der  der  Pfeifferella  und  Treitschkeella  ganz  ähnlich. 
(Stett  entom.  Zeit.,  Jahrg.   1871,  p.  44.) 

360.  Qracilaria  alohimiella,  Scop.  —  Franekella,  Hb.  Die  Larve 
bewohnt  in  zwei  Generationen  unsere  Eichen,  im  Juni  und  September.  Sie 
biegt  ein  Blattläppchen  dütenformig  um  und  nährt  sich  innerhalb  dieser  klei- 
nen Tasche  vom  Blattgrün.  Die  Schabe  erscheint  im  Frühling  und  wieder 
im  Juli  und  August  in  weiter  Verbreitung.     (Frey.) 

361.  Eospilapteryx  KoUariella,  Zell.     (Siehe  Spartium.) 

362.  Coriscium  Brongniardellum,  Fb,  —  queröetellum,  Zell,  Die 
Raupe  wohnt  in  grosser  oberseitiger  Mine  an  niedrigen  Eichenbüschen.  Sie 
löst  die  Oberhaut  jüngerer  Blätter,  ganz  frei  vom  Chlorophyll,  ab,  welche 
dann  weiss  erscheint  und  nicht  selten  das  ganze  Blatt  überspannt.  Die 
schlanke  Motte,  gewöhnlich  im  Spätsommer  und  Herbst  fliegend,  wurde  auch 
schon  im  Frühling  beobachtet  und  hat  eine  grosse  Verbreitung. 

363.  Ooleophora  limosipennella,  Bup,  Die  Raupe,  welche  am  gewöhn- 
lichsten an  Rüstern  und  Erlen  vorkommt,  wurde  auch  schon  an  Eichen  getroffen. 
Man  findet  die  Säcke  vom  September  bis  in  den  Juli.  Sie  sind  aus  einem  abge- 
schnittenen und  zusammengehefteten  Blattstückchen  gebildet,  sind  ganz  schmal, 
mit  gezähnter  Rückdnkante,  und  enden,  nach  hinten  etwas  erweitert,  plötz- 
lich abgestutzt  mit  zweitheiliger  Aftermündung.  Die  Mündung  des  Sacken 
ist  ganz  nach  unten  gerichtet,  rund  und  klein.  Die  Motte  fliegt  im  Juli  in 
verschiedenen  Theilen  Deutschlands  und  ist  nicht  eben  häufig.     (Frey.) 

364.  Col.  latipennella,  ZeU,  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni  an 
Eichen,  nach  Stainton  auch  an  Birken.  Der  Sack  ist  gerade,  walzig,  gelb- 
lichbraun, nach  hinten  dreikantig,  dem  der  Col.  fuscedinella  ähnlich.  Die  weit 
verbreitete  Motte  erscheint  im  Juli. 

365.  Ool.  hemerobiella,  Scop.     (Vergl.  Prunus.) 

366.  Ck>l.  anatipennella,  Hb.     (Siehe  Betula.) 

367.  Ck)L  ibipennella,  ZeU.  Herr  v.  Heyden  fand  die  Raupe  ifn 
Juni  an  Eichenblättem..  Die  Falterchen  entwickelten  sich  Ende  Juni  und 
im  Juli. 

368.  Ool.  palliatella,  Zink.     (Siehe  Prunus.) 

369.  Col.  curracipennella,  Zell,     (Vergl.  Carpinus.) 

370.  Tisoheria  oomplanella,  L,     (Siehe  Castaneä.) 


*   Digitized  by 


Google 


662  ElMM  I.     Zw«iMmeabl&itrife  PflMstn. 

371.  Tiflcheria  dodonaes,  SH.  Dr.  Wocke  fand  die  Minen  dieses 
Falters  im  Herbste  in  Schlesien  auf  niedrigem  £ichengebü8ch;  Hr.  y.  Heyden 
traf  sie  im  September  bei  Frankfurt  ebenfalls  an  Eichenbüschen.  Die  bramie 
Mine  zeigt  concentrische  Ringe  von  der  Grösse  einer  Linie  und  nimmt  eine 
Breite  von  6 — 10'^'  ein.  Die  Raupe  überwintert,  wie  die  der  T.  complanella, 
in  einem  weisslichen  Gespinnst  in  der  linsenförmigen  Stelle  der  Mine  und 
lebt  mit  dieser  oft  in  demselben  Blatte  zusammen.  Die  Motte  erscheint  im 
Mai.     (SteU.  entom.  Zeit.  1862,  p.  364.) 

372.  Lithocolletis  roboriSt  ZeU.  —  L.  roborella,  Sti.  Die  Larve 
minirt  unterseitig  mit  ziemlich  breiter  Mine  die  Blätter  der  Stiel-Eiche. 
A.  Hartmann  fand  sie  auch  an  Quercus  pubescens  und  Q.  robur.  Die  Mine 
erscheint  gescheckt,  indem  das  Blattgrün  nur  theilweise  verzehrt  wird.  Der 
Falter  erscheint  in  einer  Frühlings-  und  Herbst*Generation :  Mitte  April,  Mai, 
und  wieder  im  Juli,  August.    (Frey.) 

373.  Lith.  hortella,  F,  —  saportella,  Dup.  Die  Raupe  minirt  an 
Quercus  robur  und  Q.  pedunculata,  im  Süden  auch  die  Blätter  von  Q.  pu- 
bescens, namentlich  an  alten  Bäumen.  Nach  A.  Schmid  soll  sie  bei  Frank- 
furt ebenso  an  Buchen  leben.  Die  Schabe  fliegt  von  Mai  bis  Juni,  und  dann 
wieder  im  August.     Weit  verbreitet,  doch  nirgends  häufig. 

374.  Lith.  amyotella,  Dup.  In  England  von  Stainton,  in  der  Schweiz 
von  Frey  und  in  hiesiger  Gegend  von  mir  aus  Eichenblättem  (Q.  robur, 
pedunculata)  erzogen.  Nicelli  traf  die  Minen  an  hochstämmigen  Eichen  und 
die  Raupen  im  November,  A.  Hartmann  im  Juni,  Juli  und  wieder  im  Sep- 
tember und  October.  Die  Motte  fliegt  im  April,  Mai  und  zum  zweiten  Mal 
im  August. 

375.  Lith.  parisiella,  Wocke.  Die  Raupe  minirt  bei  Paris  die  Eichen- 
blätter und  liefert  die  Motte  im  Zimmer  Ende  März  bis  Mai.  (Schles.  Yer- 
handL  für  vaterländ.  Cultur,  Jahrg.   1849,  p.  106.) 

376.  Lith.  distentella,  Zell  Die  Larve  minirt  im  Herbst  die  Blätter 
von  Quercus  pubescens,  Q.  robur  und  Q.  pedunculata.  Die  Motte  erscheint 
im  Mai  und  Juni  in  Deutschland,  Frankreich  und  in  der  Schweiz.    (Frey.) 

377.  Lith.  delitella»  Zell.  Herr  Mann  entdeckte  diese  Species  bei 
Wien,  wo  sie  im  Mai  an  Eichen  und  Ahorn  aber  sehr  selten  ist.    (Zeller.) 

378.  Lith.  abrasella,  Z.  Die  Raupe  lebt  nach  Mann  bei  Wien  mi- 
nirend  in  Eichenblättem,  bisweilen  in  einem  Blatte  mit  L.  qnercifoliella, 
ilicifoliella,  pomifoliella.und  pomonella.  Der  Falter  erscheint  in  zwei  Gene- 
rationen, im  Mai  und  Juni,  dann  wieder  im  August.    (Zeller.) 

379-.  Lith.  Cramerella,  Fö.  Die  Larve  minirt  in  zwei  Generationen 
die  Eichen-  und  Buchenblätter.  Die  Mine  ist  unterseitig  und  liefert  die 
Motte  im  Mai,  Juni,  und  zum  zweiten  Mal  Ende  Juli  und  im  August;  die 
Raupe  wird  im  Juli  und  wieder  im  September  und  October  in  den  Blättern 
gefunden.  Schmarotzer  der  Raupe  sind:  Encyrtus  testaceipes,  Entedon  im- 
peditus,  Mzb. 

380.  Lith.  Heegeriells,  ZeU,  Die  Mine  dieser  Motte  ist  klein,  sehr 
häufig  am  Blattrande  angelegt,  welcher  dadurch  umgebogen  wird.  Der  Falter, 
erscheint  in  zwei  Generationen:  im  Mai  und  Juni,  und  dann  Ende  Juli  und 
im  August.     Die  Raupe  findet  sich  nach  A.  Hartmann  an  Quercus  robur  und 
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Q.  pedoncnlata  im  Juli,  September  und  October.    Als  Feinde  derselben  wer- 
den bezeichnet:  £nlophn8  obscnros,  Entedon  cayicomis  und  Ent.  aaronitens. 

381.  Lithocolletis  tenella,  Zeü.  Die  Larve  soll  im  Juli,  September 
und  October  die  Blätter  verschiedener  Laubhölzer  miniren.  Die  Schabe  wurde 
schon  an  Eichen  (Zeller,  Hartmann),  Birken  (0.  Wilde)  und  Weissbuchen  ge- 
fangen,    (Vergl.  Carpinus.) 

382.  Lith.  Mannii,  Zell  Die  Raupe,  welche  mit  der  von  Lith.  abra- 
sella  bisweilen  in  einem  Blatte  wohnt,  minirt  nach  Mann  an  Eichen.  Den 
Falter  fing  er  bei  Wien  Mitte  Mai  und  wieder  im  August  und  September. 
(ZeUer.) 

383.  Lith.  qaeroifoliella,  Zdl,  Die  Raupe  kommt  (im  Juli,  Septem- 
ber nnd  October)  in  zwei  Generationen  in  Eichenblftttem  vor.  Die  Mine  ist 
nnterseitig ,  ohne  das  Blatt  zu  fälteln.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem 
von  der  Eothmasse  umlagerten  Gespinnste.  Die  Schabe  fliegt  im  April  und 
Mai,  dann  wieder  im  Juli  und  August.  Schmarotzer  der  Raupe  sind:  Ela- 
chestus  leucobates,  politus,  Encyrtus  testaceipes,  Entedon  flavomacülatus,  lati- 
comis,  luteipes,  Orchestis,  Eulophus  pectinicomis  (nach  Ratzeburg). 

384.  Lith.  messanielli^y  Zell<i  lebt  nach  Zeller  an  Quercus  pubes- 
cens;  nach  Stainton  bewohnt  sie  Quercus  ilex,  robur  und  pedunculata,  deren 
Blätter  sie  nach  A.  Hartmann  im  Juli,  September  und  October  unterseitig 
minirt.  Nach  Mühlig  minirt  die  Raupe  Anfang  September  auch  in  den  Blät- 
tern der  Castanea  vesca.  Die  von  mir  aus  England  im  April  mitgebrachten 
Minen  in  Quercus  ilex  lieferten  Anfang  Mai  den  Falter. 

385.  Lith.  lautella,  v.  Meyd.  Die  Raupe  minirt  nach  Zeller  und 
eigener  Beobachtung  in  der  gewöhnlichen  zweifachen  Erscheinungsweise  die 
Blfttter  unserer  Eichen.  Sie  bewohnt  selten  Bäume,  in  der  Regel  nur  strauch- 
artige und  namentlich  ganz  kleine,  etwa  fusshohe  Stämmchen,  welche  im 
Schatten  höherer  Waldbäume  stehen.  Hier  sind  oft  sämmtliche  Blätter  be- 
setzt, und  manchmal  bewohnen  vier  und  mehr  Räupchen  dasselbe  Blatt.  Die 
ziemlich  grossen  Minen  sind  unterseitig,  zwischen  zwei  Rippen  angelegt,  und 
bewirken  eine  taschenartige  Fältllung  des  Blattes.  Die  erwachsene  Larve 
verwandelt  sich  neben  dem  Eothhäufchen  in  einem  feinem  Gespinnste.  Die 
Schabe  erscheint  im  Mai  und  Juni,  dann  wieder  Ende  Juli  und  im  August. 
(Frey.) 

386.  Buoculatriz  Ulmella,  Zell.  Das  blassgrüne,  wenig  glänzende 
Räupchen  lebt  nach  Mann  an  Ulmen,  nach  Stainton  und  Hartmann  im  Sep- 
tember auch  an  Eichen.  Die  im  Spätsommer  erwachsene  Larve  verpuppt 
sich  im  September  in  einem  dunkelgrauen,  gerippten  Gocon,  der  sich  sehr 
oft  an  den  Gallen  von  Cynips  quercus  terminalis  angeheftet  findet.  Der 
winzige  Falter  erscheint  zweimal:  im  Mai  und  wieder  im  August.    (Frey.) 

387.  Neptionla  atrioapitella,  Htv.  —  samiatella,  HS,  Die  Raupe 
minirt  in  der  gewöhnb'chen  doppelten  Generation  (Juli,  September  und  Octo- 
ber) die  Blätter  der  Eiche,  namentlich  von  Quercus  pedunculata  und  Q.  ro- 
bur, nach  Mühlig  bei  Soden  im  Herbst  auch  von  Castanea  vesca  L,  Sie 
soll  der  vorigen  zum  Verwechseln  ähnlich  sein.  Die  Schabe  erscheint  im 
Mai  und  dann  im  Juli  und  zu  Anfang  August.     (Frey.) 

388.  Nept.  rufloapitella,   Hw,    Mit  der  vorigen   auf  Eichen.     Die 
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2'"  lange,  lebhaft  gelbe  Raupe  minirt  die  Blätter,  worin  sie  geeehlängelte 
Gänge  bildet,  die  bald  am  Rande,  bald  in-  der  Mitte  derselben  liegen.  Die 
Mine  beginnt  sehr  fein  mit  einigen  starken  Windungen  und  wird  dann  gegen 
die  Mündung  IV2'''  breit.  Der  Eoth  liegt  in  zusammenhängender  Reihe  als 
dunkler  Streifen.  Unterwärts  bleiben  die  Seitentheile  des  Ganges  leer,  welche 
an  der  Mschen  Mine  weissgrün,  später  gelblichbraun  erscheinen.  Die  Motte 
fliegt  im  Mai  und  Juni,  dann  wieder  Ende  Juli  und  August«    (Frey.) 

389.  Nept.  quinquella,  Bedd. 

390.  Nept.  Bjabbimaoulella,  Hw,  —  N.  cursoriella,  Z.  Die  Raupe 
minirt  nach  v.  Heyden,  Hartmann  und  Stainton  Ende  September  und  im 
October  die  Eichenblätter,  wenn  diese  schon  gelb  werden.  Die  Stellen  der 
Blätter,  welche  noch  grfin  sind,  lassen  mit  Sicherheit  auf  das  Vorhanden^ 
der  durchsichtigen,  kaum  bemerkbaren  Raupe  schliessen.  Die  erwachsene 
Ranpe  begibt  sich  zur  Verwandlung  in  die  Erde  und  liefert  im  folgenden 
Mai  und  Juni  den  Falter.  (Vergl.  Frey,  die  Tineen  und  Pterophoren  der 
Schweiz  p.  380.) 

391.  Nept.  basignittella,  Hein.  Die  grüne  Raupe  minirt  im  JaH 
und  wieder  im  September  und  October  die  Eichenblätter.  Die  Mine  ist  ein 
langer,  massig  geschlängelter  Gang  von  ziemlich  gleicher  Breite  und  von  der 
dunkeln  Kothmasse  ganz  erfüllt.     (Wien,  entom.  Monatschrift,  VI.,  p.  258.) 

g.     Aderflügler. 

392.  Emphytos  cerris,  KoU.  Das  Weibchen  legt  nach  Kollar 
(Sitzungsb.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wies,  in  Wien  1851,  VI.,  5.  Hft.)  die  Eier  in 
die  Rinde  der  Zweige  von  Quercus  cerris;  Die  Larven  erzeugen  an  den  En- 
den der  Zweige  in  der  Nähe  der  Knospen  schwache,  pustelartige  Erhöhungen 
an  der  Rinde,  von  deren  Säften  sie  leben. 

393.  Emphyt.  seroünus,  Klg,  Die  Larven  entdeckte  Snellen  van 
Vollenhoven  Anfang  Juni  wiederholt  auf  Eichen,  von  deren  jungem  Blättern 
sie  sich  nährten.  In  der  Ruhe  liegen  sie  Unterseite  spiralig  aufgerollt,  be- 
ginnen ihren  Frass  am  Blattrande  und  v^ehren  dann  die  eine  Blatthälftc 
bis  zur  Mittelrippe.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Erde  und  die  £nt- 
Wickelung  der  Wespe  im  Monat  October  (bei  Zinmierzucht).  (Tydschrift  voor 
Entom.,  Tweede  Serie,  Vyfde  Deel,  2  Aflevering,  II.  Taf.  Fig.  1—6.) 

394.  Seiandria  pubesoens,  Zadd.  Die  bläulichgrüne  domige  Larve 
lebt  nach  Zaddach  im  Juni  auf  Eichen.  Die  schwarzen  Dornen  entspringen 
aus  glänzendschwarzen  Warzen  und  spalten  sich  in  zwei  sanft  nach  aussen 
gebogene  Spitzen.  Bei  der  vorletzten  Häutung  verlieren  die  Larven  ihre 
Domen  und  erscheinen  dann  hellgprün,  querrunzelig,  glatt  und  glänzend.  Die 
Verwandlung  geht  in  der  Erde  in  einem  schwarzbraunen  Cocon  vor  sich. 
Die  Wespe  erscheint  Ende  April.  (Beschreib,  neuer  Blattwaspen  von  Dr.  G. 
Zaddach.    Königsb.   1855,  p.  31.) 

395.  Seland.  lineolata,  Klg.  Die  bedomte  Larve  kommt  im  Joni 
auf  Eichen  vor.  Die  Gmndfarbe  derselben  ist  grün  mit  einem  gelblichen 
Rücken.  Die  Verpuppung  und  Entwickelungszeit  der  Wespe  ist  wie  bei  der 
vorigen.     (Ebendaselbst  p.   32.) 

396.  Seland.  melanooephala,  Fö.  9>  albida,  Klg.  cf .    Die  grünen, 
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mit  zweispaltigen  schwarzen  Domen  besetzten  Afterraupen  leben  wie  die  der 
beiden  vorigen  im  Juni  auf  Eichen.  (Yergl.  ebend.  p.  33.)  Die  Domen  sol- 
len viel  kürzer  sein  und  sich  schon  gleich  nach  ihrem  Ursprung  in  2  Spitzen 
theilen;  doch  behauptet  Snellen  van  Yollenhoven  (De  inlandsche  Bladwespen 
in  Tjdschrift  voor  Entom.  8.  Jahrg.  3.  Lfg.),  dass  er  die  Domen  verschieden 
tief  gespalten  fand.  Hinsichtlich  der  Lebensweise  theilt  derselbe  mit,  dass 
die  Larven  am  liebsten  die  zarten  bräunlichen  Bl&ttchen  der  Stammschösslinge 
fressen.  (Yergl.  auch  S.  C.  Snellen  van  Yollenhoven:  De  inlandschen  Blad- 
wespen,   12.  Stuk  p.  1.  Taf.  4,  Fig.  1—11.) 

397.  Selandria  annulipes,  Klg.  (Yergl.  Tilia.)  Wie  auf  Linden  findet 
man  za  derselben  Zeit  und  später  die  nämlichen  schleimigen  Larven  auch  an 
der  Unterseite  der  Eichenblätter,  die  von  ihrem  geselligen  Frass  bis  auf  die 
oberseitige  Epidermis  abgenagt  und  dadurch  ihres  Chlorophylls  beraubt  wer- 
den. Sie  greifen  gewöhnlich  die  Spitzenhälfte  des  Blattes  an,  welches  in 
Folge  dessen  bald  braun  und  dürr  wird.  Ich  traf  sie  nur  an  ganz  niedrigen 
strauchartigen  Eichen,  auch  wohl  an  den  grossen  Blättem  der  Stockschosse  an. 

398.  Monophadnns  inquillnus,  Forst.  Die  Larve  wohnt  als  Ein- 
miether in  den  grossen  schwammigen  Oallen  der  Cynips  terminaUs. 

399.  Sirex  magus,  Fö.,  soll  nach  Graff  ihr  Larvenleben  in  Eichen 
zubringen,  aus  deren  Klafterholz  er  viele  Exemplare  erhielt. 

400.  Cynips  orustalis,  Hrt  Die  Larven  wohnen  nach  Hartigs  und 
eigener  Beobachtung  in  fleischigen,  kugelrunden  rosenrothen  Gallen  von  Erbsen- 
bis  Haselnussdicke,  die  sie  theils  in  Rindenspalten  alter  Eichen,  theils  an  Sei- 
tenknospen junger  Stämmchen  erzeugen.  Rhodites  erythrocerus,  Torymus  con- 
tractns  Bteö.  und  Torym.  robustus  Btgb,  sind  Schmarotzer  derselben. 

401.  Cyn.  (Neuroterus)  Malpighü,  Hrt  (Reaum.  HI.  t.  42.  f.  8—10) 
bildet  runde,  flachliche,  kuchenförmige  Gallen  an  der  untern  Blattseite.  Sie  hat 
als  Eijuniether  den  Synergus  nervosus  Hbst.  und  Synergus  pallipes  Hösty 
als  Feinde:  Megastigmus  dorsalis  Fb.,  Meg.  Bohemannii  JRüfb.  und  Entedon 
flavomaculatus  Rtzb.   (Stett.  ent.  Zeit.   1870,  p.  383.) 

402.  Gyn.  gemmae,  L,  —  fBOuncLatrix,  Hrt,  macht  kleine,  harte, 
eichelähnliche  Gallen,  die  in  zapfenförmigen  Anschwellungen  einer  Knospe  an 
den  Zweigspitzen  stecken  und  später  herausfallen.  Stett.  ent.  Zeit.  1870, 
p.  341   (R^aum.  IH.  t.  43). 

403.  Ojrn.  quercus  folii,  £. ,  wohnt  in  grossen  kugelranden,  roth- 
wangigen,  einkammerigen  Gallen  an  der  untern  Blattseite.  Synergus  vulga- 
ris Hrt.y  Syn.  pallicomis  Hrt,  Syn.  nigripes  Hrt.  und  Neuroterus  inquilinus 
Hrt,  leben  als  Schmarotzer  in  der  Galle. 

404.  Gyn,  interruptor,  Hrt.  —  Bpathegaster  baecarum,  £.,  bildet 
^beengrosse,  grüne,  dünnwandige,  durchscheinende  Gallen,  welche  im  Blatt- 
i^ande  wachsen  und  beiderseits  sichtbar  sind.  Sie  hegt  in  der  Galle  noch 
den  Synergus  vulgaris  Hrt.  und  Syn.  erythroneurus  Hrt,  • 

405.  Gyn.  (Dryophanta)  longiventris,  Hrt,  lebt  in  dicken  roth  und 
gelbgestreiften,  einkammerigen  Gallen  an  der  Unterseite  der  Blatter  von  Quer- 
cus pedunculata.    Schmarotzer:  Entedon  Cyniphidum  Hieb. 

406.  Gyn.  agama,  Hrt,  bildet  kleine,  in  Grappen  gesellig  auf  den 
Seitenrippen  sitzende  Gallen  an   der  Unterseite  junger  Blätter  von  Quercus 
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pednncolata  und  Q.  sessiliflora.  Sie  hegt  als  After-Gallwespe  den  SynergnB 
nigripes  Hrt.  und  Syn.  flavicornis  JRrt,;  als  Schmarotzer:  EDrytoma  signata 
Ns.y  Torymas  pabesoens  Frst^  Eupelmos  orozonns  jDZui.,  PteromaloB  lasdea- 
latas  Frsty  Pteromalas  fuscipalpk  Fr  st. 

407.  Cynips  (Keuroterus)  Röaumuii,  HrL<,  bildet  kleine  knopfifw- 
mige,  ger&ndelte  Gallen,  die  oft  in  grosser  Anzahl  an  der  ontem  Blattfläche 
erscheinen  und  in  hiesiger  Gegend  häuflg  sind.   (Stett.  ent.  Zeit.  1870,  p.  385.) 

408.  Gyn.  (Andrious)  testaoeipes,  Hrt^  wohnt  in  den  etwas  (gallig) 
erweiterten  Eichenblattstielen.  Nach  Dr.  med.  Ott.  Hofinann  bildet  die  Lanre 
an  den  Blattstielen  und  an  der  Mittelrippe  des  Blattes  von  Qnercus  seesiliflora 
Stecknadelknopfgrosse  längliche  Anschwellungen  von  grüner  Farbe.  Die  Gall- 
wespe entwickelt  sich  Anfang  August.     (Stett.  entom.  Zeit.   1870,  p.  382.) 

409.  Gyn.  (Teras)  terminalis,  Fö.^  bildet  schwammig  lockere,  vielkam- 
merige  Gallen  von  Wallnuss-  bis  Apfelgrösse  an  den  Zweigspitzen  hoher  lachen 
(Q.  sessiliflora,  Q.  peduncdata  und  Q.  pubescens.)  Diese  «Eichenrosen»  pran- 
gen schon  auf  den  Bäumen,  wenn  diese  kaum  sich  zu  belauben  beginnen. 
Die  Wespe  beginnt  ihre  Arbeit  Anfang  Juli.  Als  Feinde  und  Schmarotzer 
derselben  bezeichnet  Dr.  Reinhard  aus  Bauzen :  Bracon  immutator  Spin.^  £&- 
rytoma  signata  Ns,<t  Torymus  muscorum  X.,  Tor.  dorsalis  Latr.y  Tor.  admira- 
bilis  Frst.,  Eupelmus  Geeri  Baltn,^  Eup.  urozonus  1)1,^  Syphonura  variolos» 
Ns,^  Pterotnalus  fascicularis  Frst^  Pter.  naucus  Frst^  Pter.  cynipis  2/.,  Eupel- 
mus gallarum  X.,  Torymus  cingulatus  Frst^  Synergus  facialis  Hrt,^  Monophadnns 
inquilinus  Frst  und  Balaninus  viUosus  Hbst   (Stett.  ent.  Zeit.  1870,  p.  386.) 

410.  Cyn.  exolusa,  litzb:^  wohnt  in  harten,  runden,  fast  erbsendicken 
Gallen  neben  den  Zweigknospen.  Ihre  Schmarotzer  sind:  Eurytoma  abro- 
tani  Boyer  und  Euryt.  signata  Ns, 

411.  Cyn.  autumnalis,  Hrt^  bildet  zierliche,  spindelförmige,  lang- 
gestielte  Gallen  aus  umgewandelten  Zweigknospen.  Nach  Hartig  bricht  die 
Galle  erst  Anfang  October  aus  den  Knospen  hervor  und  fällt  Mitte  October 
auf  die  Erde.  In  dieser  Galle  trifft  man  die  Einmiether:  Synergus  tibialis 
Hrt,^  Syn.  nigricomis  Hrt^  Syn.  variolosus  Hrt,^  und  als  Schmarotzer:  Me- 
gastigmus  dorsalis  Fh,    (Stett.  ent.  Zeit.  1870,  p.  343.) 

412.  Cyn.  globuli,  Hrt^  bildet  kleine,  mit  grünem,  saftigem  üeber- 
zuge  bedeckte  Gallen  in  halbgeöffneten  Knospen,  Sie  hegt  als  Inquilinen: 
Synergus  nervosus  Hrt^  Syn.  ruficornis  nrt\  als  Schmarotzer.  Siphonnra 
chalybea  Rieb.     (1.  c.  p.  347.) 

413.  Cyn.  glandulae,  Hrt,^  wohnt  in  kleinen  harten  Gallen,  welche 
nackt  aus  einer  Seitenknospe  hervortreten.  Synergus  tibialis  Hrt,^  Syn.  vul- 
garis Hrty  Syn.  erythroneurus  Brt  finden  sich  als  Einmiether  darin.  (I.  c  345.) 

414.  Cyn.  ferruginea,  Hrt  Die  Wespe  erzeugt  an  beiden  Eiehm 
(Q.  pedunculata  und  Q.  sessiliflora)  Gallen,  die  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  u 
den  End-  und  Seitenknospen  erscheinen.  Im  jungen  Zustande  ist  die  Galle 
hellgrün,  bräunt  sich  jedoch  bald  und  erhält  bei  der  Reife  ein  schönes 
Nussbraun;  Spitze  und  Basis  dunkler.  Zur  Zeit  der  Reife  ist  die  Galle 
mit  einem  dichten  rostbraunen  Filz  überdeckt.  Die  ChtUe  ist  dann  hart, 
holzig  und  von  veränderlicher  Gestalt;  gewöhnlich  ist  sie  spindelförmig  mit 
scharfer,    etwas  gebogener  Spitze,    auch  wohl  kurz  eif&mig,    theilweise  von 
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Knospensohuppen  verdeckt*  Die  Grösse  wechseU  zwischen  3 — 8  and  6 — 13 
MHUm.  Die  Spitze,  '/s  der  ganzen  Gallenlänge  ist  mit  erhabenen  Längs- 
leiaten  versehen.  —  Von  100  eingetragenen  Gallen  erhielt  v.  Schlechtendal 
nur  4  Cynips;  die  übrigen  Wespchen  waren  Inquilinen,  Parasiten,  oder  die 
Gallen  waren  taub.     (1,  c,  p.  377.) 

415.  Cynips  tinotomm,  X.,  wohnt  an  Zweigen  von  Quercns  infeo- 
tona  in  einkammeriger ,  dickwandiger,  harter  Galle  von  der  Grösse  einer 
Flintenkagel.  Nach  S.  C.  Snellen  van  Yollenhoven  wurden  die  Gallen  meh- 
rere Jahre  nacheinander  und  an  verschiedenen  Orten  Hollands  in  Eichen- 
schlägen,  namentlich  im  Spätherbst  an  den  entblätterten  Eichenzweigen  ent- 
deckt. Die  Wespen  waren  zu  dieser  Zeit  schon  ausgeschlüpft,  so  dass  die 
Larven  sich  im  Sommer  in  den  Grallen  finden.  Diese  sitzen  an  verkümmer- 
ten Knospen.  Die  mit  Larven  eingebrachten  Gallen  gaben  erst  im  Juni  des 
folgenden  Jahres  die  Wespen.  Ausser  dem  Erzeuger  dieser  geschätzten  Galle 
wurden  auch  noch  Synergus  orientalis  Hrt  und  Syn.  Hayneanus  Hrt  daraus 
erzogen. 

416«  Gyn.  (Andrious)  nodtdi,  Hrt.y  bildet  kleine  holzige  Beulen  an 
Eichenzweigen«  Inquilinen  derselben  sind :  Synergus  connatus  Hrt,  Syn.  vul- 
garis Hrt^  Syn.  immarginatus  Hrt.^  Syn.  apicalis  Hrt 

417.  Gyn.  (Andrious)  inflator,  Hrt,  bildet  keulig  verdickte  Gallen  an 
den  Zweigspitzen  von  Quercus  pedunculata.  Sie  hegt  in  ihrer  Wohnung  den  Syner- 
gns  connatus  Hrt  und  Rhodites  erythrocerus  Hrt  (Stett.  ent.  Zeit.  1870,  p.  381.) 

418.  Gyn.  cortiois,  Z.,  erzeugt  becherförmige  Holzgallen,  die  aus 
der  kaum  überwallten  Rinde  verletzter  Eichenstämme,  meist  gesellig,  hervor- 
brechen.   Hegt  nach  L.  Kirchner  den  Synergus  facialis  Hrt   (1.  c.  p.  342.) 

419.  Gyn.  queroos  pedunouli,  X.,  wohnt  in  grünen,  erbsendicken, 
kugeligen  Gallen,  die  sie  an  den  Stielen  der  cT  Blütenkätzchen  bildet.  Als 
Einmiether  hegt  sie  Rhodites  erythrocerus  Hrt 

420.  Gyn.  oalicis,  Brgdf.^  bildet  grosse  Gallen  zwischen  Kelchnapf 
und  Eichel  an  der  Stieleiche  (die  bekannten  Knoppem).  Synergus  basalis 
^f^.,  Syn.  pallipes  Hrt  und  Synergus  socialis  Hrt.  sind  die  gewöhnlichsten 
Inquilinen  dieser  Gallen.     (Stett.  ent.  Zeit.   1870,  p.  338.) 

421.  Gyn.  radiois,  jP.,  bildet  vielkammerige,  faustdicke  holzige  Gal- 
len an  den  Wurzelästen  der  Quercusvrobur,  unter  der  Erde.  Synergus  in- 
crassatus  Hrt  wird  als  Einmiether  dieser  seltsamen  Galle  genannt;  Torymus 
Bubterraneus  Btis*  ist  Schmarotzer  derselben.     (1.  c.  p.  342.) 

422.  Gyn.  distloha,  Hrt,^  bildet  erbsengrosse,  runde,  oben  kegelför- 
mige, eingedrückte,  mit  kleinem  Nabel  versehene  Grallen.  Sie  sitzen  nach 
Dr.  6.  L.  Mayr  an  der  Unterseite  der  Blätter  von  Quercus  sessiliflora.  Die 
Höhlung  ist  durch  eine  horizontale  Scheidewand  in  zwei  Kammern  getheilt, 
7on  denen  jedoch  nur  eine  bewohnt  ist  (R^aum.  III.  T.  25  F.  4).  In  ihrer 
Gaue  hegt  sie  noch  den  Synergus  vulgaris  Hrt  und  Siphonura  Schmidtii 
msb.   (1.  c.  p.  381.) 

423.  Gyn.  divisa,  Hrt ,  wohnt  in  erbsengrossen ,  rothbackigen, 
harten,  glatten,  kugelrunden  Gallen  unter  Eichenblättem,  oft  20  —  25  unter 
einem  Blatte. 

424.  Gyn.  tnrionxim,  Hrt^    lebt  in  jungen,  verkrüppelten  Trieben 
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ohne  richtbare  Anschwellung  zwischen  den  die  Endknospe  omstehenden  Seiten- 
knospen.     Feind:  Torymos  caudatus  Rieb. 

425.  Cyn.  oollariB,  Hrt.^  wohnt  in  kleinen  braunen,  eiförmigen,  hol- 
zigen Gallen,  'welche  bis  zur  Hälfte  in  eine  Knospe  junger  Eichentriebe  ver- 
senkt sind.  Einmiether  derselben:  Synergus  tibialis  Hrt.  und  Syn.  pallipes 
Hrt;  Schmarotzer:  Eurytoma  verticillata  Ns.    (Stett  ent.  Zeit.  1870,  p.  341.) 

426.  Gyn.  oortioalis,  HrL,  bildet  harte,  kegelförmige,  gehäufte  braune 
Ghdlen  an  der  Rinde  junger  Eichen;  sie  wurde  zuerst  von  Dr.  Muhlenpfort 
beobachtet.     (1.  c.  p.  341.) 

427.  Cyn.  oaput  Mediuiae,  Hrty  bewohnt  die  Innengalle  einer  stache- 
ligen grossem,  dünnwandigen  Galle  neben  oder  unter  der  Endknospe  junger 
Triebe.  Kollar  fand  sie  an  Quercus  sessiliflora,  Prof.  v.  Siebold  an  Q.  pu- 
bescens.  Charakteristisch  an  dieser  Galle  sind  die  dreiästigen,  schön  rothen 
Stacheln. 

428.  Cyn.  argentea,  Hrt,^  erzeugt  an  den  Seitenknospen  der  Zweige 
von  Quercus  pubescens  grosse,  mit  Stacheln  gekrönte  Gbillen,  in  deren  Innen- 
gehäuse sie  rieh  verpuppt.     Sie  wurde  von  Kollar  entdeckt. 

429.  Cyn.  lignicola,  Hrt^  bildet  an  Quercus  pubescens  harte,  erbsen- 
dicke, einkammerige  kugelrunde  Gallen,  welche  häufig  traubenförmig  an  den 
Seiten  der  Triebe  henrorbrechen.  Feinde:  Torymus  propinquus  Btzb.^  Eolo- 
phus  laevissimus  Btzb,^  Siphonura  viridiaenea  Rteb.  (Stett.  ent.  Zrit.  1870, 
pag.  339.) 

430.  Gyn.  renum,  Hrt.  —  Biorhisa  renum,  Gir.  Die  einkamme- 
rigen  Gallen  sitzen  an  der  Unterseite  der  Blätter  von  Quercus  pubescens, 
Q.  sessiliflora  und  Q.  pedunculata,  und  zwar  sehr  nahe  aneinandergedrängt 
an  der  Mittelrippe,  so  dass  ein  Blatt  oft  50  und  mehr  derselben  trägt  Sie 
haben  die  Grösse  eines  Hanfkoms,  sind  von  Gestalt  meist  nierenformig,  an- 
fangs grilnlich,  später  lebhaft  roth  von  fleischiger,  ziemlich  fester  Masse.  Sk 
erscheinen  Anfang  October  und  beginnen  auch  schon  nach  drei  Wochen  ab* 
zufallen.  Herr  Giraud  erhielt  im  Frühjahr  aus  den  heimgebrachten  Gallen 
viele  Synergus  Klugii  Hrt,  Syn.  vulgaris  Hrt  und  Mesopolobus  fasciiventris 
Westto.^  und  einige  Monate  später  den  Erzeuger;  Hartig  nennt  noch  unter  deo 
Inquilinen  der  Galle:  Synergus  Intens  Hrt,,  Syn.  tibialis  Hrt.  und  Rfaodites 
varius  Hrt.    (Verhandl.  d.  zool.-bot.  Ver.  i.  Wien,  IX.  p.  362.) 

431.  Gyn.  oonifloa,  KoU.,  wohnt  in  einer  kegelförmigen,  dickwandi- 
gen, graufilzigen  Eapselgalle  an  Eichenstämmen.  Die  Innengalle  ist  beinhart, 
erbsengross.  Nach  Kollar  finden  sie  sich  an  Quercus  pubescens  und  Q.  pe- 
dunculata.    Synergus  socialis  Kall,  ist  Einmiether  derselben. 

432.  Cyn.  hnngarioa,  Hrt.,  erzeugt  auf  den  Blättern  von  Querens 
pedunculata  grosse  höckerige  Gallen  mit  einem  dünnschaligen,  erbsengrossen 
Innengehäuse.  • 

433.  Cyn.  Kollari,  Hrt,,  bildet  am  schlafenden  Auge  des  Eichen- 
zweiges flintenkugeldicke,  glatte  Gallen,  die  seltener  warzenförmige  Auswöcfase 
zeigen.  Als  Inquiline  findet  man  den  Synergus  facialis  KoU.  in  denselben. 
Kollar  entdeckte  diese  Galle  auf  Quercus  sessiliflora  und  Quere,  pednncolata. 
(Yergl.  Dr.  Gust.  L.  Mayr,  die  mitteleuropäischen  Eichengallen,  1.  Hftifte, 
pag.  16.) 
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434*  Gyn.  luoida,  Koü,^  formirt  vielkammerige  Grallen  am  Ende  jun- 
ger Triebe,  welche  mit  dichtst^henden  Fäden  oder  Stielchen  bedeckt  sind, 
die  in  einer  Drüse  enden.  Herr  KoUar  erzog  auch  den  Einmiether  dieser 
Galle,  Synergus  melanopus  Hrt.^  und  nennt  Quercus  pubescens  als  Nahrungs- 
pflanze der  Gallwespe, 

435.  Gyn.  rhizomae,  Hrt,  bildet  kegelförmige,  oft  gehäuft  stehende 
Gallen  in   Rindenritzen  unter  der  Dammerde  oder  in  der  Erdnähe. 

436.  Gyn.  Sieboldi,  Hrt.^  wohnt  nach  y.  Siebold  in  einer  gefurch- 
ten Galle  des  Wurzelstocks.  ,Hr.  Prof.  Caspary  sandte  mir  eine  grosse  An- 
zahl dieser  Gallen  zu,  welche  nahe  an  der  Erde  über  dem  Wurzelstock  in 
der  Rinde  der  1  Centim.  dicken  Stämmchen  eingewachsen  waren.  Hr.  Hof- 
raih  Y.  Siebold  erhielt  die  Gallwespenwohnungen  aus  Danzig  und  Freiburg, 
Hr.  Dr.  Caspary  seine  von  Gumbinnen;  jene  sassen  an  Quercus  sessiliflora, 
diese  an  Q.  pedunculata.  Dr.  G.  L.  Mayr  ist  sehr  geneigt,  die  Species  Gyn. 
Sieboldi  Srt  und  C.  corticalis  Hrt  für  s3rnonym  zu  halten,  was  vor  ihm 
Prof.  Schenk  hinsichtlich  ihrer  Gallen  schon  ausgesprochen  hat.  Ersterer 
Autor  halt  jedoch  den  jungem  Namen  0.  Sieboldi  Hrt  für  gerechtfertigt, 
weil  deren  Galle  genau  Ibeschrieben  ist  und  typische  Exemplare  vorliegen. 

437.  Gyn.  comifex,  Koll.t  bildet  Gallen  auf  der  Blattrippe  an  der 
nntem  Blattseite  auf  Quercus  pubescens.  Die  Galle  ist  glatt,  hart,  3'''  lang, 
in  der  Mitte  verengt,  an  der  Spitze  keulenartig  verdickt. 

438.  Cyn.  macroptera,  Kolhy  bewohnt  walzige,  1"  lange,  4'"  dicke 
wnrstfSrmige  Gallen,  die  gesellig  an  den  Endknospen  der  Quercus  cerris  her- 
vortreiben.    Synergus  flavipes  Hrt.  ist  Einmiether  der  Galle. 

439.  Cyn.  (Andrious)  trilineata,  Hrt,,  wohnt  im  Holzkörper  der 
ZapfengaUe  von  Cynips  fecundatrix.    (Stett.  ent.  Zeit.  1870,  p.  381.) 

440.  Gyn.  (Andrious)  curvator,  Hrt.,  lebt  in  einer  braunen  Hülse 
einer  erbsengrossen  grünen  GaUe.  Als  Gast  hat  sich  Synergus  albipes  öfter 
in  diese  Galle  eingemiethet.     (1.  c.  p.  381.) 

441.  C3ni.  petiola,  Koll,  wohnt  in  einer  Galle  des  Blattstieles. 

442.  Cyn.  (Terae)  amentonim,  Hrt,  bildet  nach  Bouch^  die  kleinen, 
eiförmigen  Gallen  an  den  männlichen  Blütenkätzchen  der  Eiche.  Die  Gallen 
haben  V2 — ^A"' Durchmesser,  sitzen  zu  10—20  gehäuft  und  sind  mit  einem 
braunen  Filz  überzogen. 

443.  Cyn.  (Biorhiza)  aptera,  Fb.,  bildet  sehr  dicke,  holzige,  ge- 
narbte Gallen  an  den  Faserwurzeln  niedriger  Eichen.  Obgleich  von  aussen 
ttnregelmässig  gestaltet ,  sind  sie  doch  im  Innern  in  viele  regelmässige,  pyra- 
midenförmige Kammern  getheilt,  die  zu  je  drei  eine  Gruppe  bilden  und  wie 
Bienenzellen  sich  berühren.    (Stett.  ent.  Zeit.  1870,  p.  386.) 

444.  Cyn,  (Biorhiza)  synaspis,  Hrt,,  erzeugt  im  Mai  kleine  runde 
Saftgallen  unter  den  Blättern  mit  dünnwandiger  Innengalle,  welche  mit  dem 
saftigen  Gewebe  der  AussengaUe  verwachsen  ist. 

445.  Cyn.  (Synophrns)  poUtus,  Koll,  bildet  Gallen  an  Quercus  cer- 
ris, ähnlich  denen  von  Andricus  inflator,  jedoch  grösser,  und  stärker  verholzt. 

446.  Cyn.  (Ceroptres)  clavicomis,  Hrt.,  erzeugt  spindelförmige,  fttnf- 
kantige  Gallen  an  Knospen.  In  der  Galle  wohnen  noch  Synergus  nervosus 
Srt.  und  Syn.  vulgaris  Hrt. 
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447.  Gyn.  oalioiformiB,  Gir.  (Yerh.  d.  zool.-boUn.  YereinB  z.  Wien, 
Bd.  IX.,  pag.  339  ff.)  Die  runde,  zarte,  holzige,  erbaendicke  Galle  sitzt  in 
den  BlattBtielachBeln  der  Zweige  von  Quercos  pubescens  und  Q.  sessilifiora. 
Sie  hat  eine  flaumige,  fast  schuppige  Oberfl&che. 

448.  Gyn.  polyoera^  Oir.  Die  Galle,  schon  von  Malpighi  abgebildet, 
ist  glockenförmig  oder  umgekehrt  kegelig  und  sitzt  entweder  in  den  Blatt- 
achseln,  oder  an  den  Aesten  zur  Seite  der  Knospe.  Der  Glockenrand  ist 
zackig,  das  Centrum  mit  einer  Spitze  versehen.  Das  Colorit  ist  frisch  zart- 
grün,  selten  röthlich;  gewelkt  ist  sie  braun  und  ziemlich  hart.  Sie  erschdot 
im  September  und  wächst  schnell ;  das  Insekt  entwickelt  sich  schon  im  Ooto- 
ber  und  November,  auch  wohl  im  Frühling.  Man  trifft  iie  an  den  jungen 
Aestchen  von  Qaercus  pubescens,  selten  auf  Q.  peduncnlata,  doch  wird  sie 
auch  auf  Q.  sessilifiora  vermuthet.     (Oir.  1.  c.  340.) 

449.  Cynips  subtorranea,  Oir,  Die  Gallen  sitzen  gehäuft  und  gedrängt 
an  dem  unterirdischen  Stamm  oder  Rhyzom  von  Quercus  pubescens.  Sie  sind 
gewöhnlich  von  der  Erde  oder  dürrem  Laub  bedeckt,  seilen  über  dem  Boden 
bemerkbar.  Die  Gestalt  ähnelt  der  vorigen;  sie  sind  gelblichgrün,  rosenroth 
oder  violett  und  fleischig.  Dr.  Giraud  fand  sie  im  October,  wo  das  Insekt 
bereits  zum  Ausfliegen  fertig  war;  Mitte  November  begann  das  Ent- 
schlüpfen.    (Gir.  1.  c.  341.) 

450.  Cyn.  glutinosa,  Gir.  Die  verschiedenartig  geformte  Galle  sitzt 
auf  den  sie  eng  umsohliessenden  Seiten-  und  Endknospen  an  Quercus  sessiH- 
flora,  sehr  selten  an  Q.  pedunculata,  wo  sie  Giraud  im  September  und  Octo- 
ber noch  frisch  und  zart  antraf.  Im  November  wird  sie  braun  und  enthält 
das  vollkommene  Insekt,  welches  erst  im  März  entschlüpft.  Die  Gfalle  ist 
eine  unregelmässige  Kugel  von  der  Grösse  einer  Kirsche,  etwas  klebrig,  unten 
bauchig,  nach  oben  sich  veijüngend,  die  Spitze  fast  zweilappig,  ((jir.  1.  c.  342.) 

451.  Cyn.  oonglomerata«  6ir.  Die  grüne  runde,  harte,  etwas  ron- 
zelige  Galle  ist  von  der  Grösse  einer  Erbse  bis  zu  der  einer  Olive,  gewöhn- 
lich mehrere  zu  einer  Traube  auf  der  Seiten-  oder  Endknospe  an  niedrigen 
Zweigen  von  Quercus  pubescens,  Q.  pedunculata  und  Q.  sessiliflora.  Sie  ent- 
hält ein  Gespinnst,  worin  die  Larve  sich  verpuppt,  was  sie  von  Hartig^s  Cy- 
nips  lignicola  unterscheidet.  Die  Wespe  entschlüpft  Mitte  November  nnd 
später.    (Gir.  1.  c.  344.) 

452.»  Cyn.  trunoioola,  CHr,  Die  Galle  entspringt  am  Stanmie,  doch 
stets  aus  der  kleinen  Knospe,  an  Quercus  pubescens.  Sie  ist  rund,  hart,  fast 
holzig,  von  der  Grösse  einer  Erbse,  etwas  flaumig,  durch  tiefe  Einschnitte 
fast  fächerartig  getheilt.     Die  härtere  Unterlage  ist  holzig  und  einfächerig. 

453.  Cyn.  oerrioola,  Oir.  Die  Galle  findet  sich  im  October  an  den 
Aesten  von  Quercus  cerris  und  vorzüglich  an  jungen  Bäumen.  Sie  gleicht 
einem  kleinen  Boletus  von  Erbsen-  bis  Nussdicke,  ist  gestielt,  blassgrün,  flau- 
mig, und  enthält  1  —  2  isolirte  Puppenhöhlen.  Ausser  den  gewöhnlichen 
Schmarotzen!  findet  sich  auch  nicht  selten  die  Larve  von  Grapholitha  amjg- 
dalana  Dup.  —  Phthoroblastis  gallicolana  Zll  in  der  Galle.  Die  Wespe 
fliegt  im  November  und  später.     (Gir.  1.  c.  346.) 

454.  Cjrn.  amblyoera,  Oir.  Die  (Jalle  sitzt  auf  den  Knospen  der 
Quercus  pubescens,  deren  Behaarung  und  Gestalt  sie  oft  hat.     Sie  ist  etwas 
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holzig,  nmdlich,  häufiger  2  —  3  stumpfe  Erhöhungen  zeigend,  einfacherig. 
Gegen  Ende  Septemher  ist  sie  vollständig  ausgewachsen,  aher  noch  zart;  die 
Larve  erst  Ende  Herhst  zur  Verwandlung  reif;  das  yoUkommene  Insekt  er- 
scheint im  März  und  später.     (Gir.  L  c.  347.) 

455.  Cyn.  oallidoma,  Gir,  Die  einfächerige  Galle,  schon  von  Mal- 
pighi  shgehildet  und  als  Cjn.  eallidoma  von  Hartig  heschriehen,  entsteht  im 
Herzen  einer  Knospe  der  Blattachsel  und  findet  sich  nach  Giraud  von  August 
his  October  nur  an  Quercus  pubescens.  Sie  ist  graugrün,  von  der  Grösse 
eines  Gerstenkorns,  keulenförmig,  langgestielt,  flaumig.  Unter  30  —  40  Gallen 
erhielt  Griraud  kaum  einen  Gallenerzeuger;  die  Mehrzahl  waren  Einmiether 
und  Schmarotzer.    (Gir.  1.  c.  348.) 

456.  Cynips  serotina,  Gir,  Die  blassen  oder  rothen  Gallen  sitzen 
auf  dem  Wurzelhalse  der  Quercus  sessiliflora  und  Q«  pubescens,  unter  Moos, 
dürrem  Laub  oder  Erde  verborgen,  stets  aus  einer  Knospe  entspringend.  Sie 
hat  eine  dünne,  zerreibliche  Schale  von  der  Grösse  einer  Wachholderbeere 
bis  zu  der  einer  Kirsche,  bedeckt  mit  zahlreichen,  am  Grunde  dicken,  seiden- 
haarigen Papillen.  Sie  sind  selten  einzeln,  fast  immer  zahlreich  vereint,  und 
scheinen  dann  eine  einzige  Masse  zu  bilden.  Die  im  October  eingesammelten 
Gallen  lieferten  im  November  das  vollkommene  Insekt.    (Gir.  1.  c.  348.) 

457.  Cyn.  Olementinae,  Gir.  Die  Galle  hat  die  Gestalt  einer  Erbse, 
eine  glatte  Oberfläche  mit  eingedrückter  Gipfelspitze.  Die  Rinde  ist  dünn, 
schwammig,  massig  fest  und  umschliesst  eine  Höhlung,  worin  ein  rundes  Cocon 
frei  liegt.  Die  Galle  wurde  im  November  unt^r  einer  Quercus  sessiliflora  ge- 
funden und  lieferte  im  Februar  und  später  die  Wespe.    (Gir.  1.  c.  349.) 

458.  Cyn.  ostria,  Hrt  —  ITeuroteros  ostreus,  Gir.  Herr  Giraud 
fand  die  Gallen  Ende  August  bis  October  an  Quercus  pedunculata  und  Q. 
sessiliflora,  seltener  an  Q.  pubescens.  Sie  ist  klein,  oval  nierenförmig ,  sitzt 
unter  dem  Blatt  seitlich  an  der  Mittelrippe.  Anfangs  umschleiert,  reisst  der 
Ueberzug  später  mitten  durch  wie  eine  klaffende  Muschel.  Sie  ist  einfäche- 
rig und  enthält  nur  eine  Larve,  welche  schwierig  zu  erziehen  ist;  viel  häu- 
figer erscheinen  die  Parasiten:  Synergus  erythroneurus  HrL  und  Syn.  rufi- 
cornis  Hrt.     (Gir.  1.  c.  350.) 

459.  Cyn.  (Neurotems)  lanuginosns,  Gir.  Die  kleine  rundliche 
Galle  ist  mit  dichten  langen  Seidenhärchen  besetzt,  deren  obere  Gegend  etwas 
vertieft  und  mit  auseinanderweichenden  Haaren  bedeckt  ist.  Die  Rinden- 
Bubstanz  ist  nicht  dick,  schwach,  lamellenartig  und  umschliesst  eine  Zelle.  Sie 
sitzen  auf  den  kleinen  Nerven  an  der  Unterseite  auf  einem  sehr  kleinen  Stiel- 
chen, erscheinen  im  September  auf  jungen  Zerr-Eichen  und  lösen  sich  im 
October  vom  Blatte  ab.     Das  Insekt  erscheint  im  März.    (Gir.  1.  c.  351.) 

460.  Cyn.  (Nenroterus)  saltans,  Gir.  —  Cyn^saliens,  Koll.  Die 
einfächerigen  Gallen  sitzen  unter  den  Blättern  der  Quercus  cerris  und  oft  in 
grosser  Anzahl  beisammen,  der  Länge  nach  an  der  Mittelrippe,  seltener  an 
den  Seiten.  Sie  hat  die  Gestalt  eines  Weberschiffchens  mit  stumpfen  Enden, 
das  vermittelst  einer  kammartigen  Membrane  an  den  Nerven  befestigt  ist. 
Sie  ist  glatt,  mit  dünner,  harter  Schale;  erscheint  im  September  und  trennt 
sich  im  October  vom  Blatte  los.  Die  Wespe  erscheint  im  April  und  vorzüg- 
lich im  September  des  folgenden  Jahres.     (Gir.  1.  c.  351.) 
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461.  Oyn.  (Neurotenu)  minutiui,  Gir.  Die  Gralle  ist  sehr  klein, 
aber  niedlich,  einfach,  ziemlich  hart,  rund  oder  etwas  plattlich  und  von  der 
Grösse  eines  Stecknadelkopfs.  Die  Oberflache  ist  mit  stampfen  Tuberkeln 
besetzt,  gelblich,  zuletzt  roth.  Man  trifft  sie  Ende  October;  auf  der  Rück- 
seite der  Blätter  von  niedrigen  Quercus  cerris  sitzen  sie  auf  den  Seitennerren, 
worauf  sie  mittelst  eines  dünnen  Stielchens  angeheftet  sind.    (Gir.  1.  c.  353} 

462.  Oyn.  (Neurotenu)  pesisaeformiB,  Schlchtd.  Die  im  Augnst  er- 
scheinende und  im  September  reife  Galle  liefert  die  Wespe  im  nächsten  Februar. 
Ihren  Sitz  hat  sie  auf  der  Unterseite,  seltener  auf  der  Oberseite  der  Eichen- 
blätter,  theils  einzeln,  theils  geseüig.  Sie  gleicht  kleinen  Sohüsselpilzen  (Pe- 
zizae);  selten  ist  sie  kreisrund,  dann  meist  mit  aufgebogenen  Rändern, 
gewöfajQtich  etwas  gelappt,  flach  mit  sparsamer  Behaarung  oder  guis  kahl, 
grünlich  weiss  bis  dunkel  kanninroth,  unterseits  stets  hell,  oben  fein  radial 
gestreift.  Im  September  und  später  löst  sie  sich  vom  Blatte  ab,  fällt  zu 
Boden  und  schwillt  den  Winter  über  bedeutend  an.  Im  December  geöfineto 
Gallen  enthielten  fertig  a^usgebildete  Wespen,  welche  Ende  Januar  im  geheis- 
ten Zimmer  der  Galle  entschlüpften.     (Stett.  Ent.  Zeit.  1870,  p.  384.) 

463.  Cynips  (Dryooosmus)  oerriphilus,  Gir.  Die  Grallen  finden  sidi 
ausschliesslich  auf  Quercus  cerris  und  fast  immer  an  jungen  Bäumen.  1^ 
sitzen  als  kleine  Tuberkeln  am  Stamme  oder  an  den  Aesten,  zeigen  sich  im 
Juni  und  brechen  zahlreich  unter  der  Rinde  hervor;  die  Dic^e  eines  Kirsch- 
kerns selten  erreichend  und  nicht  selten  einfächerig,  glatt  mit  zarter  dünner 
Rinde,  grün  oder  röthlich,  schlüpfrig.  Herr  Giraud  traf  in  einem  Ringe 
alte  tmd  frische  Gallen.  Das  schwierig  zu  erziehende  Insekt  fand  er  im  No- 
vember völlig  ausgebildet,  aber  nicht  entschlüpft,  was  wahrscheinlich  im  Froh- 
jähr  geschieht.    (Gir.  Verb.  d.  zooL-bot.  Ver.  i.  Wien,  IX.  p.  354.) 

464.  Oyn.  (Andrious)  glandium,  Gir.  Die  Galle,  eine  harte  Mtsse 
von  verschiedener  Gestalt  und  Grösse,  ist  zwischen  Hüllkelch  und  Eichel  ein- 
gefügt. Sie  ist  vielkammerig  und  findet  sich  an  Quercus  cerris  zur  Zeit  der 
Fruchtreife.    (Gir.  l.  c.  355.) 

465.  Cyn..(AncLriou8)  erythrooephalus,  Gir.^  wurde  in  vier  Ex^nplaren 
an  Quercus  pubescens  im  April  und  Juni  von  Dr.  Giraud  gefunden.  (Gir.  L  o.  356.) 

466.  Oyn.  (Andrious)  aestivalis,  Gir.  Die  einkammerlge  Galle  von 
Gestalt  eines  halbgefüllten  Bechers  findet  sich  in  Gesellschaft  an  den  mämi- 
lichen  Blüten  hoher  Eichen  (Quercus  cerris)  und  bildet  oft  eine  rundliehe 
Masse  von  der  Grösse  eines  runden  Apfels.  Der  Blütenstiel,  welcher  dieses 
Conglomerat  von  Gbillen  trägt,  verdickt  sich,  wird  holzig,  verschwindet  nach 
und  nach  unter  der  Masse,  dass  es  schwierig  wird,  die  wahre  Anheftungs- 
stelle  wieder  zu  finden.  Die  Wespe  erscheint  im  Juni.  Unter  200  Gallen 
fanden  sich  vier  männ|^he  Wespen.  Aulax  pumilus  Gir.  ist  Einmiether  derselben. 

467.  Cyn.  (Andrious)  oydoniae,  Gir.  357.  Die  Galle  gleicht  den  Früch- 
ten des  Quittenbaums,  sitzt  an  den  Blattstielen  der  Quercus  cerris  oder  an 
der  Spitze  junger  Knospen.  Sie  ist  von  harter  Consistenz  und  Mandelgrösse, 
kurzfilzig  und  gekrönt  mit  den  Falten  eines  deformirten  Blattes  oder  ä&c 
Knospenblättchen.  Im  Innern  finden  sich  mehrere  kleine  Schälchen  oder 
Kammern.  Ende  Mai  entdeckte  Criraud  diese  seltene  Galle,  die  ihm  im  Juni 
die  Wespe  in  Menge  lieferte. 
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468.  Cynips  (AndriouB)  grossulariae,  Gir,  Die  anfangs  grüne,  später 
schön  rothe  oder  violette  Qalle  ist  von  der  Grösse  und  Gestalt  einer  Johannis- 
beere. An  der  Spize  zeigt  sich  eine  Yertiefang  bis  zor  Hälfte  der  Galle  und 
weiter  hinabreichend.  Zwischen  dieser  und  dem  Grande  findet  sich  die  Larven- 
aselle. Das  Innere  der  Schale  ist  fast  holzig,  das  Aeussere  im  frischen  Zu- 
stande weich  und  fleischig.  Sie  sitzen  an  der  männlichen  Blüte  von  Quer- 
eas  cerris,  an  deren  gemeinschaftlicher  Spindel  sie  sich  gruppiren,  wo  sie 
dann  einem  Johannisbeerträubchen  täuschend  ähnlich  sind.    (Gir  1.  c.  p.  358.) 

469.  Gyn.  (Andrlous)  burgundos,  Gir,  Die  Gallen  dieser  seltenen 
Art  finden  sich  im  F^hling  auf  Quercus  cerris.  Sie  sitzen  oft  zu  10  —  15 
auf  einer  Knospe  beisanmien,  wovon  man  nur  noch  einige  Schuppen  bemerkt. 
Jede  zeigt  eine  harte,  hellbraune  Schale  von  der  Ghrösse  eines  Hirsekorns. 
Giraud  glaubt  aus  einigen  Gallen,  die  am  Grunde  des  Blütenstiels  sassen, 
schliessen  zu  müssen,  dass  ihr  eigentlicher  Sitz  an  den  Staubfäden  wäre.  Das 
vollkommene  Insekt  erscheint  früh,  schon  Mitte  Mai.    (Gir.  1.  c.  p.  359.) 

470.  Cyif.  (AndrionB)  multiplioatus,  Oir.  Die  vielkammerige 
Galle  ist  variabel,  findet  sich  an  Quercus  cerris,  zeigt  sich  Anfang  Juni  und 
liefert  im  Juli  schon  die  Wespe.  Es  ist  eine  unförmliche  Verdickung  des  untern 
Blattstiels,  während  der  obere  Theil  weniger  verunstaltet  ist.  (Gir.  1.  c.  p.  360.) 

471.  Cyn.  (Andrious)  amenti,  Gir.  Herr  Giraud  fand  die  Grallen 
häufig  bis  Mitte  Mai  an  den  männlichen  Blüten  von  Quercus  pubescens.  Sie 
ist  kaum  von  der  Dicke  eines  Hirsekorns,  oval,  auf  dem  Blütenstiele  sitzend, 
filzig.  Die  Rinde  ist  dünn,  holzig  und  schliesst  nur  eine  Kammer  ein.  Die 
Galle  sitzt  gewöhnlich  zwischen  den  Büscheln  vertrockneter  Staubfäden  an 
den  Blütenstielen,  welche  noch  lange  grün  bleiben  und  dicker  ab  die  übri- 
gen sind.     (Grir.  1.  c.  p.  360.) 

472.  Cjn.  (Andrious)  nitidus,  Gir.  Die  einkammerige  Galle  sitzt 
vermittelst  eines  kurzen  Stielchens  auf  den  Seitenrippen  an  der  untern  Blatt- 
seite von  Quercus  cerris.  Sie  ist  rund,  klein,  freundlich  grün  mit  dicht- 
stehenden haarfönnigen  Papillen,  welche  pinselförmige  Gruppen  bilden.  Sie 
erscheint  im  September  und  October,  trennt  sich  bald  vom  Blatte  und  be- 
hält lange  Zeit  ihre  Frische  an  der  Erde.  Im  August  des  folgenden  Jahres 
liefert  sie  die  Wespe.     (Gir.  1.  p.  p.  361.) 

473.  Gyn.  (Spathegaster)  aprilinus,  Gir,  Die  grüne  fleischige  GaUe 
wächst  äusserst  schnell  und  findet  sich  schon  vor  dem  Aufbrechen  der  Knospen. 
Sie  ist  rundlich,  mit  hinfälligen  Blättchen  versehen,  4 — öfächerig;  sie  findet  sich 
häufig  auf  jungen  Quercus  pubescens,  seltener  noch  auf  15 — 20jährigen  Bäu- 
men und  sitzt  auf  den  Knospen  mit  ausgespreizten  Schuppen.  Die  Wespe 
erscheint  im  April  und  Mai.    (Gir.  1.  o.  p.  363.) 

474.  Oyn.  (Spathegaster)  glandiformis,  Gir,  Die  fleischigen,  viel- 
kammerigen  Gallen  erscheinen  mit  den  ersten  Blättern  an  den  Zweigen  der 
Quercus  cerris  und  sind  Mitte  Mai  reif.  Sie  gleichen  der  jungen  Frucht 
(Ueses  Baumes,  weshalb  sie,  obwohl  nicht  selten,  doch  schwierig  zu  finden 
und  leicht  zu  verwechseln  sind.    (Gir.  1.  c.  p.  365.) 

475.  Gyn.  (Spathegaster)  nervosus,  Gir,  Die  einkammerige  Galle 
sitzt  am  Rande  der  Blätter  von  Quercus  cerris,  da,  wo  eine  Seitenrippe 
endigt.     Sie  ist  von  der  Gestalt  und  Grösse  einer  grünen  Johannisbeere  mit 
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filziger  Oberfläche  und  dicker  schwammiger  Rindemnaase,  erscheint  kurze  Zeit 
nach  der  Belaubung  und  ist  Anfang  Juni  schon  reif,  so  dass  die  Wespe  Mitte 
Juni  fliegt.    (Gir.  1.  c.  p.  365.) 

476.  Cynips  (Spathegaster)  verruooBus,  Schlchtd.  Anfang  Mai,  wemi 
sich  die  Blätter  der  Elchen  zu  entfalten  beginnen,  finden  sich  an  den  Rän- 
dern derselben,  sowohl  dem  Haupt-  als  den  Seitenneryen  entspringend,  die 
kleinen,  8 — 4  Millim.  grossen  Gallen.  Sie  sind  entweder  walzenförmig,  an  der 
Spitze  und  Basis  verdickt  oder  stumpf  kegelförmig,  nach  unten  schwach  ver- 
jüngt, die  Mitte  am  dicksten;  anfangs  dunkelblaugrün,  später  grüngelb  oder 
schwach  röthlich.  Die  Oberfläche  ist  mit  wasserhellen  kleinen  Bläschen  be- 
setzt; zwischen  diesen  Bläschen  einzelne  zerstreute  Härchen.  Die  fleischig 
saftige  GallhüUe  umschliesst  eine  cylindrische  Larvenhöhle.  Die  Galle  ist  Mitte 
Mai  reif  und  entlässt  dann  die  Wespe.     (Stett.  entom.  Zeit.  1870,  p.  389.) 

477.  Gyn.  (Spathegaster)  albipes.  Schenk.  Die  Galle  erscheint  Mitte 
April  und  ist  Mitte  Mai  reif.  Sie  entspringt  den  Mittel-  und  Seitennerven 
am  Rande  des  Blattes  und  liefert  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  die  Wespe. 
Diese  Galle  ist  nach  Schlechtendal  bei  Halle  an  Eichenblättem  häufig.  (Schenk, 
Beiträge  84,  85,  107.  110.) 

478.  Gyn.  (Spathegaster)  Taschenbergi,  Schlchtd.  Die  Galle  wurde 
von  Dr.  Taschenberg  bei  Halle  gesammelt  und  die  Wespe  erzogen.  Anfang  Mai 
erscheinen  die  Gallen,  und  noch  vor  der  Mitte  desselben  Monats  kommen  die 
Wespen  zum  Vorschein.  Die  schöne  Galle  findet  sich  an  den  Knospen  alter 
Eichenstämme,  seltener  an  jungen  voijährigen  Zweigen,  theils  einzeln,  theik 
zu  mehreren  zusammengedrängt.  Sie  haben  eine  eiförmige  Gestalt,  sind  saf- 
tig, doch  von  einer  gewissen  Festigkeit.  Die  Oberfläche  ist  von  einer  dich- 
ten sammtartigen  Behaarung  bekleidet,  welche,  in  der  Jugend  lebhaft  roib, 
zur  Zeit  der  Reife  dunkelviolett  gefärbt  ist.  Die  Gallen  erreichen,  schnell 
wachsend,  eine  Grrösse  von  3 — 4  Millim.    (Stett.  entom.  Zeit.  1870,  pag.  391.) 

479.  Cyn.  axillaris,  Hrt,  bildet  Gallen,  welche  im  .Winkel  zwischen 
der  Blattachselknospe  und  dem  Zweige  sitzen.  Feinde  derselben  nach  L.  Kirch- 
ner: Eurytoma  abrotani  Boie^  £.  rosae  Ns.,  E.  signata  Ns.  und  E.  verti- 
cillata  Ns. 

480.  Cyn.  longipennis,  JP6. ,  bildet  einkanmierige ,  kleine  niederge- 
drückte Gallen  an  den  Zweigtrieben. 

481.  Cyn.  (Andricus)  ramuli,  Z.,  wohnt  in  weisser  wolliger  GaDe,  die 
am  Grrunde  des  Blattstieles  sitzt  und  das  Aussehen  eines  kleinen  Baumwollen- 
balls hat.     (Schenk,  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau,  XVH.  Heft,  p.  202.) 

482.  .Cyn.  querous  infems,  L.  Die  kugeligen,  glanzlosen,  rothen, 
einkanunerigen  Gallen  sitzen,  doch  nicht  zahlreich,  unter  Eichenblättem.  Ein- 
miether: Synergus  vulgaris  Hrt 

483.  Oyn.  albipnnotay  Schlchtd.  Die  Larve  erzeugt  in  den  vorjäh- 
rigen Knospen  der  Stieleiche  (Quercus  pedunculata)  eicheiförmige  Gallen,  die 
im  April  bis  Anfang  Mai  daran  gefunden  werden.  Sie  erreichen  eine  Länge 
von  7  Millim.,  sind  dünnwandig,  halbholzig  und  hart,  die  Spitze  und  BasiB 
fleischig.  Der  cylindrische  Holzkem  ist  mit  zahlreichen  Längsleisten  ver- 
sehen, welche  die  Galle  von  aussen  längsgestreift  erscheinen  lassen.   Von  Farbe 
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ist  die  Galle  gelblich  und  schmutzig  grün  mit  weissen  Längsflecken,  die  un- 
regelmässig gereiht  stehen.  Anfang  Mai  fallen  die  reifen  Gallen  zur  Erde; 
die  Oberhaut  fault  ab  und  es  bleibt  nur  die  holzige  Larvenkammer  zurück. 
Die  meisten  waren  von  Inquilinen  (einem  Synergus)  bewohnt  und  lieferten 
Ende  November  desselben  Jahres  nur  einige  wenige  Gallwespen.  (Stett.  ent. 
Zeit.,   1870,  p.  376.) 

484.  Cynips  marginalis,  Schlchtd,  Die  Galle  findet  sich  Ende  April 
und  Anfang  Mai  an  den  jungen  Blättern  der  Eichen  in  der  Nähe  des  Ran- 
des. Sie  sind  dann  kleine,  geröthete  und  von  verdickten  Nerven  umgebene 
Anschwellungen,  die  bald  zu  lichtgrünen  Gallen  auswachsen.  Die  Gestalt  der- 
selben ist  eifprmig,  nach  oben  zugespitzt.  Die  Oberfläche  ist  glatt  und  durch 
schwache  Leisten  gestreift.  Diese  Streifen  reichen  von  der  Basis  bis  zur 
Spitze  der  Galle.  Diese  entsteht  durch  Anschwellen  des  Blattrandes.  Im 
Alter  werden  die  Gallen  braun  und  gleichen  den  Eapskömem.  Zur  Zeit  der 
Keife,  die  in  den  Juni  fällt,  entschlüpfen  die  Schmarotzer;  die  Gallwespen 
erscheinen  etwas  später.     (Stett.  ent,  Zeit,  Jahrg.  1870,  p.  397.) 

485.  Gyn.  fasciata,  Schlchtd.  Die  überwinternde  Galle  hat  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  einem  Apfelkern.  Sie  ist  eiförmig,  auf  der  einen  Seite  etwas 
abgeplattet,  und  endigt  nach  oben  in  eine  Spitze,  die,  von  der  Seite  gesehen, 
scharf  zugespitzt  und  etwas  gekrümmt  erscheint,  von  vorne  aber  sanft  ge- 
rundet ist.  Die  Färbung  der  Galle  ist  dunkel  graubraun,  die  Spitze  mit 
einem  gelblichbraunen,  dicht  anliegenden  Filz  bekleidet  und  durch  eine  dunk- 
lere Färbung  ringförmig  begrenzt.  Vorkommen  wie  das  der  Cynips  collaris. 
(Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  1870,  p.  397.) 

486.  Cyn.  tegmentorum,  Schlchtd.  Dr.  H.  R.  v.  Schlechtendal  ent- 
deckte im  Mai  1869  die  kleine  gelblichbraune  Galle  zwischen  den  Deck- 
schuppen, welche  die  Basis  der  männlichen  Blumenstiele  von  Quercus  peduncu- 
lata  umgeben.  Die  Galle  ist  kurz  eiföimig,  in  eine  schlanke  kegelförmige 
Spitze  endigend.  Die  Spitze  ist  mit  einem  feinen  dunkeln  Filze  bekleidet, 
während  die  Galle  selbst  fettglänzend  erscheint.  Die  Grösse  der  Galle  be- 
trägt kaum  4  Mülim.  Die  Wespe  war  schon  im  Mai  durch  ein  Flugloch 
entschlüpft  und  die  Galle  vermuthlich  im  vorjährigen  Sommer  angelegt.  (Stett. 
entom.  Zeit.,  1870,  p.  395.) 

487.  Cyn.  Beminationis,  Gir,  Herr  v.  Schlechtendal  fand  die  nied- 
lichen Gallen  im  Mai  an  den  männlichen  Blütenstielen  von  Quercus  pedun- 
culata.  Die  Stiele  waren  zuweilen  bedeutend  verdickt  und  blieben  dann  am 
Zweige,  während  die  Galle  abfiel,  oder  sie  behielten  ihre  ursprüngliche  Ge- 
stalt und  fielen  mit  der  Galle  zugleich  ab.  (Verh.  d.  zool.-bot.  Ges.  z.  Wien,  IX., 
und  Stett.  ent.  Zeit.,  1870,  p.  395.) 

488.  Gyn.  inflorescentiae,  Schlchtd.  Die  Galle  findet  sich  an  den 
stark  verdickten  männlichen  Blütenstielen.  Sie  ist  von  spindelförmiger  Ge- 
stalt,  doch  meist  breit  den  Stielen  angewachsen  und  wird  dadurch  spitz 
kegelförmig.  Die  Oberfläche  ist  glatt,  nur  schwach  und  undeutlich  gestreift, 
mit  einzelnen  abwärts  gerichteten  Haaren  besetzt;  die  Färbung  schmutzig- 
grün,  meist  in  rothem  Anflug.  Die  Reife  der  Galle  fällt  in  den  Spätsom- 
mer, und  die  Entwickelung  der  Wespe  geht  im  Frühjahr  vor  sich.  (Stett.  ent. 
Zeit.,  1870,  p.  396.) 
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d.  Zweiflügler. 

489.  Lasioptera  oerris,  Kall  Dr.  Giraud  entdeckte  die  Laryen  in 
kleinen  Gallen,  welche  sich  auf  den  Blättern  der  Quercos  cerris  und  oft  in 
solcher  Menge  finden,  dass  alle  Blätter  dieses  Baumes  davon  bedeckt  sind. 
Sie  sind  auf  beiden  Blattseiten  sichtbar,  unten  glatte  haarige  KucheD, 
oben  konisch  gespitzte  Gallen  formirend,  dabei  nicht  abfallend.  Zur  Zeit 
der  völligen  Entwicklung  entweicht  die  Larve  (im  October)  an  der  untern 
Blattseite  durch  den  deckelartigen  Gallkuchen,  um  ihre  letzte  Verwandlung 
an  der  Erde  zu  bestehen,  welche  jedoch  erst  nach  Ueberwinterung  (April  bis 
Mai)  vor  sich  geht.  Derselbe  Beobachter  traf  im  Mai  auch  die  Fliegen  in 
Copula  und  beim  Eierlegen.  (Verhandl.  d.  zool.-bot.  Vereins  in  Wien,  1,861, 
pag.  473.) 

490.  Cecidomyia  oiroinans,  Oir,  Nach  den  Beobachtungen  des 
Dr.  Giraud  bilden  die  Larven  ebenfalls  Gallen  auf  den  Blättern  von  QuercoB 
cerris  und  oft  in  grosser  Anzahl,  doch  sind  sie  grösser,  unterseits  kreisrunde, 
behaarte,  eingedrückte  Kuchen,  oberseits  runde,  etwas  eingedrückte  Warzen 
darstellend  und  stets  nur  1  Larve  einschliessend.  Die  Verwandlung  erfolgt 
im  Wohnorte,  die  Entwicklung  der  Mücke  im  April.  Beide  Gallarten  wer- 
den oft  auf  demselben  Blatte  getroffen.  (Verh.  d.  zool.-bot.  Vereins  in  Wien, 
1861,  p.  475.) 

491.  Ceoid.  inflexa,  Bremi  Die  Larve  fand  auch  ich  wiederholt 
unter  einem  platt  umgeklappten  Blattzipfel  an  niedrigem  Eichengebüsch.  Die 
erwachsenen  Larven  lassen  sich  auf  die  Erde  herabfallen,  um  daselbst  ihre 
Verwandlung  zu  vollenden. 

492.  Ceoid.  pustularis,  Bremi,  (Vergl.  Bremi,  neue  Denkschrift  d. 
allg.  Schweizer  Gesellsch.  f.  d.  gesammte  Nat.,  Neuenburg  1847.) 

493.  Ctenophora  bimaoulata.  Mg,     (Vergl.  Carpinus.) 

494.  „  nigricornis,  Mg.  Diese  schöne,  grosse  Mücke  er- 
zog ich  aus  den  Larven,  welche  ich  im  Mai  erwachsen  in  morschen  Eichen 
fand. 

495.  Xylophagus  varius.  Mg.  Herr  v.  Roser  entdeckte  die  Larven 
im  September  im  Splint  einer  jungen  Eiche,  ernährte  sie  bis  zum  Frühjahr 
und  erhielt  die  Fliegen  im  April  und  Mai. 

e.  Gradflügler. 

496.  Meconema  varium,  Fb.y  wurde  jung  von  v.  Heyden  und  Ottm. 
Hofmann  als  Inquiline  in  den  Eichengallen  der  Cynips  terminalis  gefunden  nnd 
daraus  erzogen. 

f.     Schnabelkerfe. 

497.  Leoanium  (Coccus)  cambii,  Stju.^  lebt  in  dichtgedrängten  Scha- 
ren an  verletzten  Rindenstellen  der  Eichen,  wo  das  Gambium  sich  zur  Splint- 
subötanz  gestaltet.  Die  Weibchen  sind  im  Mai,  Juni  hanfkomgross  und  fei- 
gen auf  dunkelbraunem  Grunde  hellgrüne,  concentrische  feine  Streifen. 

498.  Leoan.  iliois,  i.,  lebt  an  den  Zweigen  der  Quercus  coccifera, 
besonders  an  den  Blattachseln,  unter  dem  Namen  Kermesbeere,  Eichen-Coche- 
nille im  Handel  bekannt. 
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499.  Leoan.  quercus,  Biautn.,,  an  den  Zweigen  von  Quercns  robnr. 

500.  Aphis  querous.  Kalt  Diese  Blattlaus  lebt  in  zerstreuten  Hor- 
den zn  3  —  5  unter  den  Blättern  saftiger  fiichenschosse,  Juli  bis  August. 
(Monogr.  d.  Farn«  d.  Pflanzenläuse,  p.  48.) 

501.  Aphis  queroea,  Kalt  Unter  saftigen  Eichenblättem ,  verein- 
zelt, doch  auch  schon  mit  A.  quercus  und  Vacuna  dryophila  gesellschaftlich. 
(Vergl.  Monogr.  d.  Farn.  d.  Pflanzenl.,  p.   136.) 

502.  Laohnus  (Dryobius)  oroatious,  Koch,  eine  in  Kroatien  von 
Dr.  Rosenhauer  auf  Eichen  entdeckte,  der  folgenden  sehr  ähnliche  Pflanzenlaus. 

503.  Laohnus  roboris,  Z.,  lebt  gesellig  an  den  Zweigen  der  Eiche 
(Q.  robur  und  Q.  pedunculata) ,  am  liebsten  an  den  Achseln  älterer  Zweige. 
Juli  bis  September.     (Monogr.  d.  Fam.  d.  Pflanzenl.,  p.   148.) 

504.  Laohnns  querous,  L,  Vom  Juli  bis  October  in  den  Stamm- 
ritzen  alter  Eichen  zu  finden,  wo  sie  gewöhnlich  von  Ameisenzügen,  die  ihr 
hier  Besuche  abstatten,  verrathen  wird.  Geflügelte  Individuen  kommen  hier- 
orts selten  vor.     (Monogr.  d.  Fam.  d.  Pflanzenl.,  p.  148.) 

505.  Vaouna  dryophila,  ScM.  Diese  Pflanzenlaus  lebt  in  zahlreichen 
Gesellschaften  an  den  Zweigspitzen  und  unter  den  Blättern  des  Eichbaums. 
Man  findet  sie  vereinzelt  unter  den  Blättern  sitzend  und  damit  beschäftigt, 
Eier  in  concentrischen  Kreisen  um  sich  herum  abzusetzen.  (Vergl.  noch 
Gomus.) 

506.  Phyloxera  oocoinea,  Heyd.  —  Ph.  quercus,  Boy.  d.  F.,  lebt 
zerstreut  unter  den  Blättern  von  Quercus  robur  und  Q.  pedunculata,  welche 
durch  ihr  Saugen  gelbfleckig  werden.  Es  ist  ein  träges  Insekt,  das  selten 
seine  Stelle  verlässt.  Die  flügellosen  Weibchen  legen  im  Juni  und  Juli,  die 
geflügelten  im  August  und  September  an  die  Unterseite  der  Blätter  gelbe, 
längliche  Eier,  und  zwar,  wie  die  vorige,  in  concentrischen  Kreisen  um  sich 
herum.     (Yergl.  Monogr.  d.  Fam.  d.  Pflanzenl.,  p.  205.) 

507.  Phyloxera  oortioalis,  n.  sp.  Diese  winzige  Pflanzenlaus  fand 
ich  in  der  letzten  Hälfte  des  September  1862  in  unermesslicher  Anzahl  an 
einer  12 — 18jährigen  Eiche,  deren  glatte  Rinde  an  Stamm  und  Aesten  dicht 
davon  bedeckt  war.  Mit  bewafi'netem  Auge  bemerkte  ich  dieselbe  in  allen 
Ständen:  Eier,  Larven,  Nymphen,  und  auch  einzelne  Geflügelte  in  grossem 
oder  kleinem  Gruppen  (Colonien)  sitzen.  Die  frischen  Eier  sind  glatt  und 
glänzend,  blassgelb,  die  altem  in  unregelmässige  Felder  eingeschrumpft,  ge- 
runzelt. Die  eben  ausgeschlüpften  Lärvchen  sind  ziemlich  beweglich,  hoch- 
gelb; die  grossem  orange-  bis  bräunlichgelb,  fest  angesogen  und  unbeweg- 
lich; die  noch  altem  Nymphen  zeigten  schon  die  braunen  Flügelscheiden, 
hatten  ungegliederte  Fühlerkolben  und  bräunliche  Beine  und  Saugrüssel;  alle 
aber  sind  mit  Querreihen  schwarzbedomter  Wärzchen  auf  Kopf,  Hals-,  Brust- 
und  Hinterleibs-Rücken  geschmückt.  Die  Dömchen  erscheinen  unter'  dem 
Mikroskop  abgestumpft  und,  wie  die  der  Yanessen-Raupen ,  ästig  bestachelt. 
Sie  stehen  auf  den  Hinterleibs-Segmenten  zu  4,  auf  dem  Bruststück  zu  6  in 
einer  Reihe,  am  Kopf  in  der  Augennähe  mehr  gmppirt.  —  Die  Geflügel- 
ten sind  anfangs  blass  mennigroth,  später  färben  sich  Kopf  und  der  ganze 
Mittelbrustring  nebst  Schildchen  glänzend  schwarz.  Die  Fühler,  deren  Geissel- 
kolben  an  der  Ausbuchtung  deutlich  gegliedert  erscheint,  sowie  einige  Fleckchen 
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des  Halsringes  sind  braun  angeflogen.  Der  Hinterleib  ist  verkehrt  birn- 
förmig,  mit  kurzem  Afterstielcben.  Letzteres  ist  mit  wenigen  Härchen  ver- 
sehen; der  übrige  Körper  ist  kahl  und  glatt.  Beine  blassgelb;  Flügel  sehr 
gross,  wasserklar  und  chagrinirt.  Die  beiden  letzten  Zweigadem  entspringen 
genähert  aus  den  vorderen  in  fast  unmerkbar  feinen  Anfangen  und  nicht  ans 
der  Randader.  Ein  zerdrücktes  Weibchen  lieferte  6  —  8  Eier,  zerdrückte 
flügellose  Individuen  keine  solche.  An  den  heimgebrachten,  reichbesetzten 
Rindenstücken  entwickelten  sich  am  folgenden  Tage  wieder  mehrere  geflügelte 
Weiber,  die  wahrscheinlich  die  einzigen  Colonienstifterinnen  des  Herbstes  sind, 
aus  deren  Eiern  im  Spätherbst  oder  im  nächsten  Frühjahr  die  flügellosen 
Stammmütter  der  Frühlingsgeneration  entstehen. 

508.  Monophlebus  fuscipennis,  Brm.     (Siehe  Acer.) 

509.  Cioada  europaea,  L.,  lebt  an  verschiedenen  Eichen;  sie  ist  in 
hiesiger  Gegend  jedoch  selten. 

510.  Typhlocyba    quercus,    L.     Nach    Professor    Kirschbaum  auf 
Eichen.     Sehr  selten  in  der  Rheinprovinz. 

5-11.     Ledra  aurit€^  X.,  an  Eschen  und  Eichen;  hierorts  selten. 

512.  Jassus  Simplex,  Fll 

513.  „        nervosus,  L. 

514.  Aradus  depressus,  Fö. 

515.  Phytoooris  divergens,  Mey, 

516.  Gonooerus  venator,  Fb, 

517.  PaohymeroB  erratious,  Fb, 

518.  Lopus  albomarginätus,  Klg. 

519.  Capsus  striatelloB,  Fb. 

520.  „  flavomaoulatus,  ^6. 

521.  ,,  distinguendus,  HrSch. 

522.  „  histpionicus,  L.    (agiliß,  Hhn,) 

523.  „  roseus,  Fll, 

524.  ,,  melanooephalus,  X. 

525.  ,,  angustulus,  H.-Sch, 

526.  „  flavonotatus,  Bch. 

527.  „  viridinepvis,  Krb. 

528.  „  tiUae,  Fb. 

529.  „  obscurus,  Krschb. 

530.  „  vapiabüis,  F/l. 

531.  „  quercus,  Krschb. 

532.  „  dimidiatus,  Krschb. 

533.  „  punctulatua,  Fll 

534.  „  infusus,  H.-Sch. 

535.  „  decopatus,  Mey. 

536.  „  olayatus,  L.,  und 

537.  „  cinnamoptepus,  Krschb.^ 

sollen   alle   auf  der  Eiche   gefunden  werden;    doch  ist  ihre   Naturgeschichte 
noch  dunkel. 
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LXXVU.  Familie.   Platanenartige  Pflanzen.  Platanaeeae. 
1.  Gattung.    Platane.    Platanus. 

a.    Käfer. 

1.  Bostrychus  dispar,  Hellw.     (Siehe  Pyrus,  Betula.) 

b.   Falter. 

2.  Zerene  sylvata,  Scop,  —  nlmata,  Fb,  Die  Raupe  lebt  nach 
Freyer  im  Angast  und  September  auf  ülmus  campestris,  nach  Fabricius  auch 
auf  Platanus  occidentalis.  Sie  wurde  von  Plötz  aus  Greifswald  in  Menge 
auf  Prunus  padus  gefunden  und  mit  deren  Blättern  ernährt.  Vorgelegte 
ühnenblätter  verschmähten  sie  und  verhungerten  dabei.  Die  Verwandlung 
geschieht  in  der  Erde,  woselbst  die  Puppe  überwintert  und  im  nächsten  Früh- 
jahr den  Falter  liefert. 

3.  Phigalia  pilosaria,  8V,  Die  Baupe  nicht  selten  an  Eichen,  Pap- 
peln, und  nach  Dr.  Rössler  besonders  häufig  an  den  Platanen  in  den  Anla- 
gen bei  Wiesbaden.     (Vergl.  Populus.)    . 

f.    Sohnabelkerfe. 

4.  Laohnus  platani,  Kalt,  lebt  in  zahlreichen  Gesellschaften  unter 
den  Blättern  der  Ulme  und  Platane,  ohne  dieselben  zu  deformiren.  Sie  er- 
scheint schon  im  Mai  und  wird  bei  günstiger  Witterung  oft  noch  im  Sep- 
tember angetroflFen.     (Monogr.  d.  Pflanzenl.  I.  p.  152.) 

5.  ZygonotOB  elegantnlns,  Baer,^  lebt  nach  Fieber  unter  der  losen 
Rinde  des  Ahorn  und  der  Platane. 


LXXVIII.  Familie.    Zapfenfrüehtler.    Coniferae. 
1.  Gattung.    Eibe,  Taxbaum.    Taxus. 

a.  Käfer« 

1.  Anobinm  tessellatam,  Fö,  (Siehe 
Fagus.) 

b.  Falter. 

2.  Psilnra  monacha,  L.  (Siehe  Betula.) 
Raupe  nach  Kawall  auch  auf  der  Eibe.  Die 
überwinterten  Puppen  fand  derselbe  in  Kurland 
im  März  frei  an  Fäden  hängend. 

2.  Gattung.    Lebensbaum.    Thuja. 
3. 'Gattung.    Wachholder.    Juniperus. 

a.    Käfer. 

1.  Aomaeodera  taeniata,  Fb,, 

2.  CoraebUS   UndatUS,    Fb,,  Tazns  baccata, 
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3.  Buprestis  festiva,  L.^ 

4.  Bupr.  oavolini  ? ,  und 

5.  Metallites  ambicn^iui»  Schh.  —  marginatas,  Stph,  (VergL  Betala) 
fand  Luciani  sämmtlich  im  Larvenstande  an  Junipenis  commanis,  theik  in  der 
trockenen  Wurzel,  theils  unter  der  Rinde  lebend. 

b.     Falter. 

6.  Sesia  oephiformifl,  0.,  erzog  A.  Hartmann  mit  Grapholitha  dupli- 
cana  aus  im  Frühjahr  eingebrachtem  Wachholderholz.  Sammtliche  Stamm- 
theile  und  Aststücke,  woraus  die  Sesia  als  vollkommenes  Insekt  im  Mai  und 
Juni  entschlüpften,  zeigten  Anschwellungen  und  Wülste,  welche  Deformationen 
Hartmann  der  Raupe  der  Duplicana  zuschreibt. 

7.  Xylina  lapidea,  Hb,  —  var.  LeauÜeri,  B,  Die  Raupe  wurde  von 
Mr.  Leautier  bei  Marseille  auf  Juniperus  virginiana  gefunden.  Den  Falter 
erhielt  derselbe  im  September. 

8.  Bupalus  piiiiarias(ria),  L.  Die  schädliche  Raupe  findet  sich  im 
September  und  October  auf  Kiefern   und  Fichten;    nach  Ratzeburg  geht  sie 

auch  an  £deltannen  und  Wachholder.    Sie  beisst 
'"^^^^^  ^e  Nadeln  in  der  Mitte  durch  und  benagt  dann 

^  ^    ^  '    '  den  Stumpf.     Durch  Ratzeburg  lernten  wir  be- 

reits 13  Schmarotzer  dieser  gemeinen  Raupe 
kennen.  (Ichneumonen  d.  Forstinsekten,  Bd.  HI.) 
9.  Cidaria  jnniperata,  L,  Die  Raupe 
lebt  nach  G.  Koch  Mitte  Juni  und  Ende  August 
erwachsen  auf  dem  Wachholderstrauch ,  dessen 
junge  Triebe  sie  frisst ;  nach  Zinken  soll  sie 
eine  ähnliche  Lebensweise  auch  auf  der  Roth- 
tanne führen.  Der  Falter  fliegt  von  Mitte  JoK 
Juniporas  communis.  ^^8  ^^  ^^^  August   und    zum    zweiten  Mal  im 

September  und  October. 

10.  Eupitheoia  helvetloaria,  B.  —  aroeothata,  Frr.   (Yergl.  Salix.) 

11.  Enpithecia  sobrinata,  Hb,  Die  Raupe  lebt  von  Ende  Mai  bis 
Anfang  Juni  auf  dem  gemeinen  Wachholder,  dessen  Blüten  sie  am  liebsten 
frisst.  Sie  ist  nach  A.  Schmid  Anfang  Mai  erwachsen  und  liefert  den  Falter 
im  August  und  September. 

12.  Eupitheoia  pusillata«  SY,  Nach  Borkhausen  lebt  die  Raupe  im 
Mai  und  Juni  auf  Juniperus  communis;  Freyer  fand  sie  auf  niederem  Strauch- 
werk; 0.  Wilde  nennt  Hypericum,  Solidago  und  Pinus  abies  als  Futterpflan- 
zen derselben.     Der  Schmetterling  fliegt  im  Juni. 

13.  Tortrix  pieeana,  L.  —  Hermanniana,  SV.  Nach  Mad.  Lienig 
lebt  die  Raupe  im  Mai  und  noch  im  Juni  auf  Pinus  silvestris  an  den  Aesten 
zwischen  den  Nadeln.  Dieselbe  und  v.  Tischer  fanden  sie  auch  auf  dem 
Wachholder  und  der  Rothtanne.  Von  Andern  wurde  sie  noch  auf  der  Edel- 
tanne und  der  Lärche  gefanden.  Die  Verwandlung  erfolgt  an  der  NaiirungB- 
pflanze  und  die  Entfaltung  des  Wicklers  Ende  Juli  und  im  August. 

14.  Tortrix  podana,  Sc,  —  oporana,  Hw,  Die  Theresianer  fanden 
die  Raupe  auf  Rubus- Arten;  Hr.  v.  Tischer,  Saxesen  und  andere  Entomolo- 
gen  beobachteten   sie   wiederholt  im  Juni  auf  Pinus  abies  und  P.  silvestris; 
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V.  TiBcher  entdeckte  sie  Ende  März  auch  zwischen  den  Nadeln  von  JuniperuB 
commonia,  deren  Blätter  sie  am  liebsten  verzehrt.  Die  Yerwandlong  geschieht 
im  Juli  an  der  Nahrongspflanze:  die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  noch 
in  demselben  Monat. 

15.  Oonohylis  mtilanay  Hb.  Hr.  v.  Heyden  fand  die  träge,  tiber- 
winterte Raupe  Ende  März  und  Anfang  April  auf  Wachholder,  wo  sie  zwi- 
schen den  Nadeln  in  einem  kurzen,  röhrenförmigen,  mit  den  braunen  Excre- 
menten  überzogenen  Gewebe  wohnt.  In  diesem  Gewebe  wird  sie  auch  zur 
Puppe,  die  Anfang  Mai  den  kleinen  Falter  liefert.  Ich  fing  den  langsam 
fliegenden  Schmetterling  Anfang  Juni,  in  der  Abenddämmerung  um  Wach- 
holderfttauden  schwärmend. 

16.  Grapholitha  latiorana,  HS.^  erzog  A.  Hartmann  zugleich  mit 
den  im  Mai  und  Juni  in  Gespinnsten  wohnenden  Ypsolophus  juniperellus. 
Hartmann  hat  Grapholitha  latiorana  auch  aus  den  im  Herbst  im  Gebirge  ge- 
sammelten Samenköpfen  von  Solidago  virgaurea  erhalten. 

17.  Graphol.  dnpUoaiia,  Zdl.  —  interraptana,  HS,,  erhielt  A.  Hart- 
mann Anfang  April  aus  Stämmchen  und  Zweigen  von-  Juniperus  communis, 
an  welchen  die  Larven  Beulen,  Wülste  und  Anschwellungen  erzeugt  hatten. 
Noch  steht  es  jedoch  nicht  fest,  ob  eben  die  Duplicana-Raupe  die  alleinige 
Ursache  jener  Missbildungen  gewesen,  da  der  eifrige  Züchter  aus  denselben 
Holzstücken  nach  und  nach  von  Mai  bis  Juni  auch  4  Exemplare  von  Sesia 
cephiformis  Std.,  3  von  Gelechia  electella  Zell,  und  1  von  Lobesia  permix- 
tana  Hb.  erhielt. 

18.  Tpsolophtzs  juniperellus,  L,  Die  überwinterte  Raupe  nährt 
sich  nach  Clerck,  Linnö  und  den  Verfassern  des  Wiener  Verzeichnisses  von 
März  bis  Mai  von  den  Nadeln  des  Wachholderstrauchs ,  dessen  zartes  Mark 
sie  anfangs  verzehrt;  später  greift  sie  auch  die  Blüten  und  deren  Deok- 
schuppen  an  und  verspeist  die  zarten  Zweigspitzen.  Wenn  sie  sich  jung  mit 
der  engen  Wohnung  einer  ausgehöhlten  Nadel  begnügte,  baut  sie  im  Juni, 
mehr  herangewachsen,  zwischen  den  Nadeln  ein  sackähnliches  Gespinnst  zum 
Aufenthalt.     Die  Entwickelung  der  Motte  fällt  in  den  Juli  und  August. 

19.  Tpsol.  sabinellns,  Z,  Die  Raupe  lebt  im  Juni  auf  dem  Sade- 
banm,  scheint  auch  den  gemeinen  Wachholder  nicht  zu  verschmähen,  da 
der  Falter  im  Juli  in  Schlesien  und  Mecklenburg  an  dieser  Pflanze  gefangen 
wird.  • 

20.  Tpsol.  marginelluB,  L.  —  striatella,  Hb,  Die  Raupe  findet 
sich  nach  Koch  im  Juni  stets  in  Anzahl  auf  Juniperus  communis  zwischen 
den  Nadeln  in  weitläufigem  Gespinnst.  A.  Gärtner  entdeckte  die  Raupe 
im  März  auf  dieser  Pflanze.  Sie  soll  nach  diesem  umsichtigen  Beobachter 
in  der  Jugend  in  den  Nadeln  wohnen  und  deren  Mark  verzehren,  wodurch 
diese  trocken  und  lose,  jedoch  durch  Gespinnst  zusammengehalten  werden, 
um  dann  als  Wohnung  zu  dienen.  Die  Verpuppung  geht  an  der  Nahrungs- 
pflanze,   die  Entwickelung  der  Schabe  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  vor  sich. 

21.  Arsryresthia  abdominaUs,  Zdl,  Mad.  Lienig  vermuthet  die 
Raupe  an  Wachholder,  an  welchem  sie  die  Püppchen  fana  und  woran  auch 
die  Schabe  angetroffen  wird.  Ant.  Schmid  entdeckte  die  Larven  im  April  in 
den  Nadeln  von  Juniperus  communis. 
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22.  Argyresthia  dileotella,  ZeU.,  fliegt  nach  Stainton  ebenfalls  um 
Wachholder,  an  welchem  man  auch  die  Larve  geinnden  hat. 

23.  Argyr.  aroenthina,  Zell  Die  Raupe  dieser  Motte,  welche 
nach  Mühlig  bei  Frankfurt  Ende  Mai  um  Wachholder  fliegt,  soll  nach  dem- 
selben Beobachter  Anfang  Mai  in  den  Zweigspitzen  des  Junipems  communis, 
welche  davon  gelb  werden,  leben. 

24.  Argyr.  aunilentella,  SU,  Die  Baupe  wurde  von  A.  Hartmann 
aus  München  im  März  an  Juniperus  gefunden,  deren  Nadeln  sie  jung  minirt. 

c.     Blattwespen. 

25.  Monoctenus  (Lophyrus)  juniperi,  L,  Nach  Dr.  Zinken  soU  die 
Raupe  auf  Pinus  sil^esiris  und  Juniperus  communis  leben.  Ich  fing  Ende 
Mai  einmal  20—30  Pärchen  dieser  Wespe,  auf  einem  kahlen  Mergelhügel  die 
Wachholdersträucher  umschwärmend.  Im  darau^olgenden  Sommer  traf  ich 
an  derselben  Stelle  auch  die  Larven  an.  Sie  sind  6'''  lang,  ganz  kahl, 
lauohgrün,  mit  3  dunkelgrünen  feinen  Längslinien  (2  Seiten-  und  1  Rücken- 
linie), welche  in  der  Brustgegend  undeutlich  werden.  Kopf  braun  mit  gran- 
lichem Schimmer ;  Stime  kurzhaarig,  mit  vertieften  Punkten  versehen,  welche 
gegen  den  Scheitel  hin  immer  kleiner  werden ;  die  schwarzen  Augen  von  brei- 
tem schwarzen  Hof  umschattet.  Taster  grün,  schwarz  geringelt ;  Kiefer  bräun- 
lich. Die  22  Füsse  wie  die  Bauchfläche  grün,  die  6  Brustfusse  an  der 
Spitze  braun.    - 

26.  Monoctenus  obscuratus,  HrL  Dr.  Erichson  fing  diese  Art  in 
Menge  bei  Berlin  auf  Wachholder.  So  lange  die  Zucht  der  Raupe  nicht 
über  die  Artrechte  dieser  Wespe  entschieden  hat,  dürfte  diese  Species  noch 
unsicher  sein. 

d.    Fliegen. 

27.  Cecldomyia  joniperiana,  Win,  Die  röthliche  Larve  lebt  an  den 
Spitzen  der  Wachholderzweige,  in  knospenförmigen  Gallen,  die  aus  3  defor- 
mirten  zusammengewachsenen  Gipfelnadeln  gebildet  sind  und  worin  sie  im  April 
oder  Mai  zur  Puppe  wird.  Die  Mücke  erscheint  von  Mitte  Mai  bis  Mitte 
Juni.     (Winnertz.) 

28.  Lasioptera  juniperina,  L.  Die  Larve  lebt  in  den  Triebspitzcn 
des  Juniperus  communis,  die  durch  den  Mückenstich  gallartige,  aus  4 — 6  Na- 
deln gebildete  Rosette  formiren.  De  Geer  fand  die  Larven  im  Herbst;  die 
Mücken  entwickeln  sich  im  folgenden  Mai. 

f.    Schnabelkerfe. 

29.  Aspidiotus  jnniperi,  J9e.,  von  Bouch^  an  Junipems  communis 
gefunden.    (Stett.  ent.  Zeit.  XU.  p.   112.) 

30.  Lachnus  juniperi,  Deg.  Diese  Blattlaus  lebt  vom  Juli  bis  Sep- 
tember in  wenig  zahlreichen  Gesellschaften  an  den  zarten  Zweigspitzen  des 
Wachholderstrauchs.  Geflügelte  Weibchen  sind  in  hiesiger  Gegend  selten  und 
nur  in  warmen  Sommern  häufiger.     (Monogr.  d.  Pflanzenläuse,  p.  153.) 

31.  Cimex  jnniperina,  -F.,  findet  sich  in  hiesiger  Gegend  im  Mai, 
doch  nicht  alljährlich,  häufig  auf  freien  sonnigen  Hügeln  an  den  jungen  Trie- 
ben der  Wachholdersträucher  saugend. 

32.  Anthoooris  tristis,  Fieb.,  und 
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33.     Capsus  valesianus,  Mey,^  finden  sich  nach  Fieber  auf  dem  Wach- 
holderstrauch. 

4.  Gattung.    Kiefer,  Föhre,  Fichte,  Lärche,  Tanne,    Pinus. 

a.     K  ä  f  e  r. 

1.  Rhlzophagns  ferrugineus,  PA.,    lebt  nach   Gyllenhal  unter   der 
Rinde  von  Fichten  und  Kiefern. 

2.  Nemosoma  elongata,  L.     Nach  Gyllenhal  unter  der  Rinde  todter 
Bäume,  nach  Uddmann  unter  Kiefemrinde. 

3.  Synohita  jnglandiß,    Fh,     (Siehe  Alnus.)     Nördlinger   fand   den 
Käfer  im  Mai  und  Juni  in  einer  Tanne  (Pinus  picea),  welche  Rindenkrebs  hatte. 

4.  Colydinm  elongatnm,  F.,  (Vergl. 
Acer.)  wurde  auch  schon  in  dürren  Fichten- 
stämmen  gefunden. 

5.  Cucujos  depressns.  Erbst,  Nach 
Gyllenhal,  Panzer  und  Letzner  unter  der  Rinde 
von  Eichen,  nach  Andern  auch  unter  Kiefern- 
rinde. 

6.  Fediacxis  dermestoides,  J^.,  wurde 
in  Fichtenstämmen  gefunden. 

7.  Laemophloeos  denticnlatns,  Preysl. 
—  monilis,  Fb.  Die  Larven  sind  wahrscheinlich 
nur  die  Begleiter  wirklich  schädlicher  Holzlarven. 
Sie  werden  nach  Hartig  in  den  Zapfen,  nach 
Ratzeburg  auch  unter  todter  Rinde,  nach  Hellwig 
and  Panzer  unter  der  Rinde  von  Linden  gefunden. 

8.  I«amophl.  testaoeus,  Fb,^  führt  eine 
ähnliche  Lebensweise  wie  der  vorige. 

9.  Berginns  tamarisoi,  D^'.,  lebt  naoh 
Perris  zugleich  mit  Rhinomacer  atelaboides  in 
den  ^  Blütenkätzchen    der   Seekiefer    und    in 

den  Aehren  der  Tamariske.  Die  Larve  nährt  sich  von  dem  Pollen  und  von 
den  Excrementen  des  Rhinomacer.  Die  Entwickelungszeit  vom  Ei  bis  zum 
vollkommenen  Insekt  währt  2— 2V2  Monate. 

10.  Anoylocheira  8  guttata,  L,  Die  Larve  lebt  nach  Waltl  in  Kie- 
femstöcken. 

11.  Chalcophora  mariana,  L,  Die  Larve  lebt  nach  Low  und  Gyl- 
lenhal in  todtem  Kiefernholze,  besonders  in  Stöcken.  Ihr  Feind  ist  Ephialtes 
manifestator.    (Stett.  ent.  Zeit.  II.  p.  34—38.) 

12.  Chrysobothris  pini,  Kling.  ^  erzog  Klingelhöfifer  in  Darmstadt 
ans  dem  Holze  junger,  sterbender  Kiefern.     (Ent.  Zeit.  VI.  p.  347.) 

13.  Anthazia  4piuiotata,  2^.,  und 

14.  Agrilus  nigritula,  ^. ,  leben  beide  (nach  Klingelhöfifer  und 
Ratzeburg)  in  jungen  Kiefemstämmchen,  deren  Splint  die  Larve  angreift. 
Letztere  soll  nach  Nördlinger  in  dürren  Latten  von  Kiefern  und  Rothtannen  leben. 

15.  Opilus  domestious,  SU.  Die  Puppe  fand  Lehrer  Letzner  in 
einer  Kiefemstange,  die  Mitte  Mai  den  Käfer  lieferte. 
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16.  OleruB  formicaxias,  X.  Häufig  an  Holzschlfigen  nnd  in  den 
Gängen  der  Borkenkäfer,  sich  hier  wie  seine  Brut  von  deren  Larven  nod 
Schmarotzern  nährend.  Herr  Oherst.  Schmitz  erhielt  den  Käfer  in  sehr  grosser 
Anzahl  mit  Cerambyz  aedilis  aus  gelagertem  Kiefernholz  im  Frühjahr.  Mitte 
Mai  fand  ich  mehrere  Dutzend  dieser  Käfer  auf  gefällten  Kiefemstämmen  (die 
nebenlagemden  Fichtenstämme  zeigten  auch  nicht  1  Stück  desselben),  theik 
mit  der  Ablage  von  Eiern  beschäftigt,  theils  dem  Begattungsakte  obliegend. 

17.  Anobium  emarginatum ,  2>/i^. ,  findet  sich  nach  den  Beobach- 
tungen von  Zehe,  Saxesen  und  Ratzeburg  als  Larve  und  vollkommenes  Insekt 
nur  in  Fichtenrinden. 

18.  Anob.  pini,  JE>.,  soll  nach  Ratzeburg  und  Hartig  in  Kiefern 
leben.  Letzterer  erzog  den  Käfer  aus  Maitrieben  mit  Tortrix  bouoliana. 
Wahrscheinlich  dieselbe  Species,  welche  v.  Frauenfeld  aus  Larven  erzog,  die 
zu  2 — 3  in  den  Knospen  von  Pinus  silvestris  lebten,  welche  sich  schon  im 
Sommer  für  den  nächsten  Frühling  bilden  und  in  welche  der  Käfer,  wenn 
sie  noch  jung  und  zart  sind,  seine  Brut  ablegt.  Im  Herbst  sind  die  Larven 
theilweise  erwachsen,  Mitte  April  entwickeln  sie  sich  zum  vollkommenen  In- 
sekt, zu  welcher  Zeit  auch  noch  Larven  gefunden  werden.  Die  Knospe, 
welche  von  der  Larve  ganz  ausgefressen  wird,  bleibt  geschlossen  und  wird 
braun;  demnach  würde  der  Käfer  sehr  schädlich  werden  können,  falls  er 
in  Menge  auftreten  sollte.    (Verb.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien,  1864,  p.  386.) 

19.  Anob.  abietinum,  GylL,  lebt  nach  Gyllenhal  in  den  Zweigen  der 
Fichte,  nach  Saxesen  häufig  in  den  Zapfen  derselben. 

20.  Anob.  longioome,  Sturm. ^  traf  Saxesen  in  Fichtenzapfen  an. 

21.  Anob.  nigrinum,  Sturm.,  lebt  nach  Nördlinger  und  Zebe  als  Larve 
in  jungen  Kiefemtrieben ,  deren  Mark  und  Holz  verzehrend.  Der  Käfer  er- 
scheint im  Mai  und  Juni. 

22.  Anob.  molle,  Fb,  Die  Larve  soll  in  den  Zweigen  und  Stämmen 
der  Fichte  hausen;  Ratzeburg  erzog  den  Käfer  häufiger  aus  Kiefemzweigen. 
Ich  sammelte  ihn  auf  Speichern,  wo  nur  trockenes  Tannenholz  lag.  Als  Feind 
der  Larve  bezeichnet  man  Spathius  clavator  Ns. 

23.  Anob.  abietis,  Fb.,  lebt  nach  Nordlinger  und  Andern  in  den 
frischen  und  alten  Zapfen  der  Fichte  mit  Tortrix  strobilana.  Der  Käfer,  der 
sich  nach  Waltl  wahrscheinlich  von  dem  Samen  nährt,  ist  Ende  Februar  schon 
entwickelt.  Nach  Ronzet  (Ann.  de  la  soc.  Ent.  de  France,  1849,  p.  305) 
frisst  die  Larve  Gallerien  in  der  Rinde  der  Fichte  und  geht  niemals  das 
Holz  an. 

24.  Anob.  angustioolle«  Rate.,  soll  nach  Haridg  und  Ratzebnrg  wie 
A.  longicorne  in  Fichtenzapfen  leben. 

25.  Anob.  pusillnm,  GU.,  fand  Nordlinger  in  dürrem  Reisig  von 
Fichten.    Die  Larve  bewohnte  die  Knospen,  aus  denen  er  5 — 6  Käfer  erhielt 

26.  Apate  oapucina,  L.  Das  Weibchen*  legt  (nach  Nordlinger)  seine 
Eier  im  Frühling  an  Zimmerholz,  besonders  Eichen;  nach  Gyllenhal  lebt  der 
Käfer  in  gefälltem  Eichenholze;  nach  Waltl  auch  in  Nadelhölzern. 

27.  Hylecoetus  dermestoides,  L.     (Siehe  Fagus.) 

28.  Dinoderos  substriatns,  Pk.  Nach  Gyllenhal  im  dürren  Holze 
der  Fichten  und  Kiefern. 
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29.  Dinod.  elongatua,  Fk,     Lebensweise  der  vorigen,  doch  seltener. 

30.  Bostrychiis  typographiis,  L.  Lie  Larve  lebt  nach  Nördlinger 
unter  der  Binde  von  Pinus,  nach  Eatzeburg  und  Panzer  von  Pinus 'cembra, 
P.   ailvestris  und  P.  abies. 

31.  Bostryohus  chalcographns,  L,^  macht  Stemgänge  in  der  Rinde 
von  Liärchen  und  Fichten,  nach  Nördlinger  unter  Rinden  von  Edeltannen. 

32.  Bostr.  stenographus,  2>/?.,  lebt  nach  Nördlinger  in  Pinus  larix 
und  P.  pinaster,.  nach  Andern  mit  Bostr.  curvidens  hoch  unter  der  Rinde 
der  Kiefer. 

33.  Bostr.  curvidens,  Gr.,  findet  sich  nach  Dr.  Weidenbach  im  April 
und  Mai  unter  der  Rinde  der  Weisstanne,  nach  Nördlinger  auch  in  Fichten 
und  Lärchen.  Es  wurde  1863  eine  dreifache  Generation  beobachtet.  In 
Ungarn  trat  der  Käfer  sehr  verheerend  an  Tannen  auf.  (Yerh.  d.  k.  k.  zool.- 
bot.   Ver.  in  Wien,   1865,  p.  782.) 

34.  Bostr.  laricis,  Fb,^  var.  B.  suturalis,  GylL  Der  Käfer  soll 
unter  der  Rinde  von  Pinus  larix,  P.  picea  und  P.  silvestris,  nach  Nördlinger 
auch   an  P.  abies  und  P.  pinaster  leben. 

35.  Bostr.  bidens,  Fh,^  var.  B.  quadridens,  NördL  Die  Larve 
macht  Sterngänge  in  der  Rinde  von  Pinus  sbobus.  Herr  Riegel  fand  den 
Käfer  im  September  und  October  in  einem  am  Boden  liegenden  Kiefemgipfel. 
Kollar  beobachtete  ihn  auch  in  den  Stämmen  der  Pinus  austriaca. 

36.  Bostr.  autographus,  Biz.  Nach  Kellner  in  der  Wurzelgegend 
der  Eichen;  nach  Nördlinger  lebt  er  gern  in  fremden  Gängen,  in  Rinden  von 
Pinus  strobus,  nach  Andern  auch  in  Pinus  abies. 

37.  Bostr.  aouminatuSy  Gll.  Die  Stemgänge,  welche  die  Larven 
bilden  und  bewohnen,  verlaufen  halb  im  Splint  und  halb  im  Bast. 

38.  Bostr.  Saxesenii,  Rtz*  (Vergl.  Acer.)  Der  Käfer  geht  auch 
in's  Holz  der  Fichte,  worin  er  im  Mai  und  August  zu  finden  ist. 

39.  Bostr.  Liohtensteinii,  Btz,^  macht  Stemgänge  unter  Kiefernrinde, 
nach  Nördlinger  auch  in  Pinus  strobus  und  P.  pinaster,  meistens  in  dürren 
Aesten. 

40.  Bostr.  pityographns,  Etz,^  bewohnt  den  Stamm  der  Kiefer  und 
Fichte,  nach  Riegel  das  Fichtenholz,  nach  Nördlinger  noch  Pinus  strobus  und 
P.  picea. 

41.  Oryphalus  piceae,  Htz,  Nach  Nördlinger  im  Juni  in  der  Wurzel 
der  Pinus  abies  und  gefällter  P.  picea  lebend;  nach  Riegel  greift  der  Käfer 
zuerst  die  Gipfel  der  Stämme  an. 

42.  Cryph.  asperatus,  Gyll,^  dem  Bostr.  abietis  ähnlich,  lebt  nach 
Kellner  in  den  Aesten  von  Pinus  silvestris. 

43.  Cryph.  abietis,  Rtz,^  findet  sich  in  Rinden  von  Pinus  abies  und 
P.  strobus,  nach  Riegel  auch  in  dürren  Aesten  der  Weisstanne.  Merklich 
schädlich,  da  er  vorzüglich  jüngere  Stämme  angreift  und  durch  seine  Menge 
tödtet.     (Forstins.  L  p.   164.) 

44.  Oryptnrgns  pnsillus,  Gyll,^  lebt  nach  Herrn  Radzei  unter  der 
Rinde  der  Pinus  picea,  nach  Gyllenhal  unter  todten  Fichtenrinden,  nach 
Nördlinger  nicht  blos  in  Edeltannen ,  sondern  auch  in  Fichtenrinden;  Herr 
Perroud  fand  ihn  im  Juli  und  September  noch  in  der  Seekiefer. 
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46.  Cryptorg.  oinerens,  Ehst  Nach  Gyllenhal  unter  todtcn  Rinden 
der  Kiefer,  nach  Nördiinger  im  October  in  Gesellschaft  des  Hylesinos  ligni- 
perda  an  Pinus  halepensis  lebend. 

46.  Xyloterus  lineatus,  Oliv,  Die  Larve  dieses  sehr  schädlichen 
Käfers  lebt  im  Holze  der  Kiefer,  Fichte,  Tanne,  Lärche,  Weymuthskiefer  und 
Birke.     (Vergl.  Forstms.  L  p.  165.) 

47.  Folygraphus  pubescens,  Fb.  —  Dermestes  polysraphus,  X. 
Herr  Riegel  fand  den  Käfer  in  kranken  Aesten  der  Pinus  strobus.  Nach 
Nördiinger  fressen  die  Larven  den  Splint  derselben;  sie  leben  nach  letzterem 
auch  in  den  Aesten  von  Pinus  silvestris  und  Prunus  cerasus,  Stemgange  bildend. 

48.  Hylesinus  rhododaotylus ,  Marsch,,  wurde  von  Herrn  Kellner 
unter  der  Rinde  von  Fichtenästen  gefangen. 

49.  Dendroctonus  mioans,  Kug,,  lebt  in  der  Rinde  der  Fichte, 
woran  der  Hofgärtner  Com.  Leinweber  in  Wien  die  verschiedenen  Enir 
Wickelung sstände  beobachtete.  Kollar  theilt  die  Beobachtungen  über  Frass 
und  Lebensweise  sehr  ausführlich  mit  (Yerhandl.  d.  k.  k.  zooL-botan.  Ges. 
in  Wien,  Jahrg,  1^58,  p.  23  —  28),  das  von  Saxesen,  Ratzeburg,  Prof.  Ihr. 
Stein  und  Andern  darüber  Mitgetheilte  nicht  ausser  Acht  lassend.  Dieses 
Insekt  geht  am  liebsten  in  die  Wurzel,  selbst  bis  4''  unter  die  Erde  hinab, 
stets  dem  Baste  nachgehend.  Rhizophagus  grandis  6U.  ist  nach  Leinweber 
wahrscheinlicher  Feind  des  Bastkäfers. 

50.  Dendroct.  nünimue,  Fb,  Nach  Ratzeburg  wahrscheinlich  nur 
in  Pinus  sUvestris,  in  Reisig  und  lebenden  Pflanzen  ziemlich  häufig,  meist  mit 
Bostrychus  bidens  zusammen,  Stemgange  bildend,  welche  gewöhnlich  nur  3 
bis  4  Arme  und  sehr  weitläufige  Gänge  haben.     (Forstins.  I.) 

51.  Dendroet.  pilosus,  Knoch,  wurde  von  Ratzeburg  im  Harz  in  ge- 
worfenen Lärchen  und  Fichten  in  Menge  gefunden. 

52.  Hylurgos  piniperda,  L,,  lebt  nach  Nördiinger  in  allen  Kiefem- 
arten,  Pinus  silvestris,  P.  pinaster  und  P.  larix;  Hr.  Oberförster  Bracht  traf 
ihn  in  den  Zweigen  von  Pinus  abies,  Rinde  und  Holz  fressend.  (Weitere 
Angaben  finden  sich  in  Ratzeburgs  Forstinsekten  I.  p.   171  —  177.) 

53.  Hylorgns  ligniperda,  Fb,  Nach  Ratzeburg  nur  in  Kiefemstöcken, 
darin  Gänge  bis  zur  Wurzel  hinab,  ähnlich  denen  von  Hyl.  piniperda,  mioi- 
rend.  Im  September  fand  Ratzeburg  noch  Larven  und  Puppen  vor.  Nörd- 
iinger traf  den  Käfer  auch  in  Pinus  halepensis,  Gyllenhal  noch  im  Stamm 
todter  Fichten  an.     Unschädlich. 

54.  Hylurg.  minor,  Hartig^  findet  sich  mit  Hyl.  piniperda  in  Kiefern 
zusammen,  jedoch  gewöhnlich  die  schwachem  Gipfeltriebe  einnehmend,  auch 
wohl  allein  an  ganz  schwachen  Stangen  vorkommend  und  dieselben  todtezi(2. 
•(Ratzeburg,  Forstins.  I.  p.  177.) 

55.  Hylastes  palUatus,  GU,^  findet  sich  nach  Gyllenhal  unter  der 
Rinde  der  Kiefer,  Lärche,  Roth-  und  Weisstanne.  Er  schwärmt  nach  Saxesen 
schon  Ende  März,  gleichzeitig  mit  Hylurgus  piniperda  und  Hylastes  ater. 
-(Mehr  darüber  siehe  bei  Ratzeburg,  die  Forstins.  I.  p.   180 — 183.) 

56.  Hylast.  ater,  Pk,  Der  Käfer  führt  in  Kiefern  dieselbe  LebenB- 
weise,  wie  Hyl.  cunicularius  an  Fichten,  dem  er  auch  sehr  ähnlich  ist.  (VergL 
Ratzeburg,  die  Forstins.  I.  p.  179.) 
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57.  Hylastes  deoamanns,  Er.,  lebt  in  Fichten,  gewöhnlich  mit  Hy- 
lastes  palliatus,  auch  wohl  mit  Bostrychus  autographos  zusammen.  Die  Mut- 
tergänge sind  2  —  3"  lang,  aber  sehr  breit;  die  Larvengänge  sind  ein  buntes 
Durcheinander.  Ratzeburg  fand  die  entwickelten  Käfer  im  August  und  Sep- 
tember in  der  Borke  wühlend. 

58.  Hylast.  angnstolatus,  Hbst  Dieser  Käfer,  den  Ratzeburg  mit 
Hyl.  ater  immer  zusammen  fand,  bewohnt  die  Kiefer;  nach  Gyllenhal  wohnt 
er  auch  unter  den  Rinden  todter  Eichen. 

59.  Hylast.  cxmiOTzlarias,  Er,  Diese  weitverbreitete  Art  lebt  vor- 
züglich an  der  Fichte.  Herr  Kellner  fand  sie  im  Frühjahr  an  jungen  abge- 
standenen Fichten  in  der  Wurzelgegend,  wie  Hyl.  ater  an  jungen  Kiefern. 
(Siehe  Forstins.  I.) 

60.  Hylast.  bnnmens,  Er,,  und 

61.  Hylast.  linearis,  Er,,  kommen  nach  Ratzeburg  an  Kiefern  vor, 
jedoch  selten. 

62.  Braehytarsns  (Anthribns)  varius,  Fö,,  schmarotzt  in  Coccus  ra- 
cemosos  auf  Fichten;  v.  Radzei  erhielt  ihn  aus  Gallen  (Coccus- Weibchen  ?)  an 
Eichen«  An  Kiefern  sah  derselbe  die  Borke  von  dem  Käfer  durchwühlt,  was 
V.  Pannewitz  bestätigt,  der  diesen  Ort  für  das  Winterquartier  derselben  an- 
sieht.    (Vergl.  Carpinus.) 

63.  Diodyrhynohns  anstriacns,  Schönh,,  lebt  in  Oesterreich  auf  Pi- 
nus  silvestris. 

64.  Bhinomacer  atelaboides,  Fb,,  entwickelt  sich  nach  Penis  im 
Mai  in  den  Blüten  der  Seekiefer  (Pinns  maritima),  wurde  auch  im  Mai  und 
Juni  auf  Fichten  gefangen,  wo  er  wahrscheinlich  in  ähnlicher  Weise  lebt. 

65.  Apion  Hookeri,  Krb,,  wurde  in  Finnland  auf  Kiefern  und  Fich* 
ten,  von  Walton  im  Juni  und  September  auf  Trifolium  pratense  gefunden. 

^66.     Cneorhinos   geminatns,   Fb,     (Yergl.  Fagus.)     Ist  auch   schon 
auf  der  Kiefer  gefunden  worden. 

67.  Strophosomns  coryli,  Fb,     (Siehe  Betula.) 

68.  Brachyderes  incanns,  L,     (Siehe  ebend.) 

69.  Sitones  lineatos,  L,  Herr  Fintelmann  erzog  den  Käfer  aus  Zapfen 
von  Pinus  silvestris;  Hartig  fand  ihn  auf  frischgemachten  Aussaaten  und  ver- 
muthet,  dass  er  die  Samen  der  Nadelhölzer  zerstöre.  Mehr  darüber  findet 
sich  bei  Pisum. 

70.  Folydnzsns  nndatns,  Fb,     (Siehe  Carpinus.) 

71.  Metallites  mollis,  Orm.,  mit  dem  vorigen  auf  Nadelholz,  wurde 
von  Dr.  Suffrian  auch  an  jungen  Eichentrieben  fressend  gefunden.  Nördlinger 
sah  den  Käfer  im  Juni  an  den  heurigen  Trieben  der  Kiefer,  deren  Nadeln 
er  durchnagte. 

72.  Metall,  atomarios,  Oliv,,  wurde  von  Herrn  Saxesen*  am  Harz  zu 
Tausenden  auf  Fichten  und  Kiefern  gefunden. 

73.  Oleonns  albidus,  F,, 

74.  „         sulcirostris,  L.,  und 

75.  „  glauous,  F,,  hat  Herr  Klockmann  an  Kiefern  fressend 
gefunden. 

76.  Hylobius  abietis,  Fb,,  lebt  un  Frühling  an  Fichten,  Kiefern  und 
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Tannen  und  benagt  die  Wurzeln,  Aeste  und  Knospen.  Die  Lanre  bohrt  Crange 
im  Holze,  wodurch  sie  sehr  schädlich  wird.  Ich  finde  den  Käfer  hier  nur 
im  Kiefemwalde« 

77.  Molytes  germanus,  L.  —  oarinaerostris,  Schh,,  fand  Dr.  E. 
Hofmann  im  Fichtenholz. 

78.  Otiorhynohas  ater,  Hbst  Die  Larve  soll  an  den  Wurzeln  der 
Fichte  leben ;  der  Käfer  verwüstet  nach  Saxesen  und  Pape  noch  mehr,  da  er 
die  jungen  Triebe  frisst  und  deren  Rinde  abnagt. 

79.  Otiorh.  septentrionis,  Hbsty  findet  sich  nach  Gyllenhal  an  den 
Zweigen  der  Fichte. 

80.  Pissodes  pioeae,  L,  Käfer  und  Larve  nach  Ratzeburg  nur  im 
Stamme  der  Weisstanne  (Pinus  picea) ;  Ndrdlinger  klopfte  den  Käfer  im  Mai 
von  jungen  Kiefern,  später  fand  er  ihn  im  Klafterholz  der  Weisstanne  und 
in  Splintwiegen  noch  Puppen. 

81.  Pisa,  pini,  2/.  —  Ourculio  abietis,  Schh^  lebt  im  Holze  ypn 
Pinus  strobus  und  P.  silvestris.  Herr  Lehrer  Letzner  fand  Larve  und  Poppe 
desselben  Ende  Juli  in  grosser  Menge  in  bereits  von  denselben  getodteten 
Stöcken  des  Kienholzes  (Pinus  pumilio),  woraus  Mitte  August  bis  in  den  S^ 
tember  hinein  sich  die  Käfer  entwickelten.  In  einem  4"  langen  und  h'" 
dicken  Aestchen  fanden  sich  Puppenhöhlen  von  5  Käfern.  Die  LarvengSnge 
sind  unregelmässig,  3''  lang  und  durchschneiden  sich  öfters,  folgen  aber  im 
Ganzen  der  Längenachse  des  Astes. 

82.  Pisa,  notatus,  Fb,  Larve  und  Käfer  leben  in  4  —  8 jährigen 
Kiefern,  nach  Ratzeburg  auch  in  Pinus  strobus.  Klingelhöffer  erzog  den 
Käfer  aus  jungen  abstehenden  Stämmchen  der  Kiefer;  nach  KoUar  greift  er 
auch  Pinus  austriacus  an.  Die  Larven  fressen  3"  unter  und  über  der  Erde 
den  Splint  ringsum  ab.  Die  Puppen  liegen  im  Holze  unter  Holzfasern  ge- 
bettet.    Als  natürlicher  Feind  wird  Bracon  palpebrator  Rtz,  bezeichneil 

83.  Pisa,  haroyniae,  Hbst,  soll  nur  im  Holze  der  Fichte  leben.  (Forst- 
Ins.  L  p.  122.) 

84.  Piss.  piniphilus,  Host,  wurde  von  Hartig  an  kränkelnden  Kie- 
fern bemerkt. 

85.  Magdalinus  yiolaoeus,  L.  (Siehe  Betula.)  Herr  KoUar  fand 
Larve,  Nymphe  und  Käfer  in  Pinus  austriacus.  Erstere  hausten  im  Mark, 
einzelne  hatten  auch  die  äussersten  Holzschichten  unter  dem  Bast  angegriffen. 

86.  Braohonyx  indigena,  Hbst  Der  Käfer  lebt  auf  Pinus  silvestris, 
benagt  die  Rinde  der  Maitriebe,  bohrt  die  Nadeln  ail  und  legt  in  die  Wunde 
ein  Ei,  woraus  eine  saugende  Larve  entsteht,  welche  die  Nadeln  im  Wachs- 
thum  hindert.     Hier  häufig  auf  jungen  Kiefern. 

87.  Anthonomus  pubescenB,  PA;.,  und 

88.  „  varians,  PÄ.,  nach  Gyllenhal  an  den  Zweigen  der 
Kiefern  lebend. 

89.  Phloeophagus  Ugnarius,  Mrsh,  Die  Larve  soll  in  anbrüchigem 
Buchen-  und  Ahornholz  leben ,  nach  Schlotthauber  den  Bast  der  Kiefer  zer- 
stören. 

90.  Bhynoolus  porcatus,  Germ.y  lebt  unter  der  Rinde  und  im  Splint 
der  Kiefer. 
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91.  Bhynoolus  tnmooram,  Oerm.  Die  Larve  lebt  in  faulem  Tan- 
nenholze,  häufig  in  Oebäuden,  vorzüglich  im  Erdgeschosse,  wo  sie  in  Yerbin- 
dang  mit  dem  Käfer  die  Fussböden  oft  ganz  unterminiren,  ohne  an's  Licht 
za  treten.  Im  Mai  legen  die  Weibchen  die  Eier  an  die  noch  anbenagten 
Stellen  des  Holzes,  aus  welchem  im  Juli  die  Larven  hervorgehen«  Die  er- 
wachsenen Larven  verpuppen  sich  in  einem  weissen  Cocon  in  einer  geräumi- 
gen Höhle  und  liefern  14  Tage  bis  3  Wochen  nachher  das  vollkommene  Li- 
sekt.  Wo  sie  häufig  sind,  trifft  man  sie  vom  Frühling  bis  zum  Spätherbst 
in  allen  Yerwandlungszuständen  an.  (Heeger,  Sitzungsb,  d.  k.  k.  Akad.  zu 
Wien,  math.-nat.  GL,  1859,  p.  221.) 

92.  Dryophthonis  lymexylon,  Fb,,  (Siehe  Castanea)  wurde  auch 
schon  unter  Eiefemrinde  gefunden. 

93.  Spondylis  buprestoides,  £.  Die  Larve  lebt  im  Stamme  der 
Kiefer  und  geht  oft  tief  in  die  Wurzel  hinab.  Ich  fand  einen  entwickelten 
Käfer  todt  in  einer  Splintwiege  unter  der  Rinde  von  Pinus  silvestris;  nach 
Gyllenhal  soll  die  Larve  im  Holze  dieses  Baumes  wohnen,  doch  nach  Ratze- 
burg  nicht  merklich  schädlich  sein.  Falls  derselbe  jedoch  in  grosser  Anzahl 
aus  einem  gefällten  Kiefemstamme  hervorgeht ,  wie  dies  Herr  Obersteiger 
W.  Schmitz  einst  beobachtete,  dürfte  er  auch  wohl  merklich  schädlich  auf- 
treten. 

94.  Ergates  Faber,  Fbr.  Nach  Panzer  findet  sich  die  Larve  im 
Holze  der  Roth-  und  Weisstanne  (Pinus  abies  und  P.  picea);  nach  Ratze- 
burg in  Kiefern,  die  Puppe  neben  denselben  in  der  Erde.  Ihr  Feind  ist 
Xylonomus  filiformis  Orv, 

95.  Tragosoma  depsarium,  L.  Nach  Gyllenhal  unter  der  Rinde  von 
Pinus  silvestris,  nach  Past.  Büttner  von  P.  abies.  Die  Larve  lebt  im  faulen 
Holze  am  Kern,  verwandelt  sich  im  Juni  und  liefert  den  Käfer  im  Juli,  wo 
er  unter  der  Rinde  seiner  Nahrungspflanze  zu  suchen  ist.  Er  ist  ein 
Nachtthier. 

96.  CalUdium  violaceum,  L.  Die  Larven  leben  nach  Gyllenhal  im 
trockenen  Holze  der  Fichte  und  Kiefer,  was  ich  aus  eigener  Erfahrung  be- 
stätigen kann,  indem  ich  über  20  Stück  dieses  Bockkäfers  auf  einem  aus 
Tannenstrichen  neu  hergerichteten  Speicher  sammelte. 

97.  Callidium  sanguineum,  L.     (Siehe  Garpinus.) 

98.  ABemxun  striatum,  L,  Der  Käfer  lebt  nach  Panzer  in  Baum- 
stämmen; ich  erzog  ihn  aus  Larven,  die  im  Holze  von  Pinus  silvestris 
wohnten. 

99.  Oriomorphus  luridus,  i.,  var.  Callidium  fusoum,  F.^  — Ce- 
rambyx  oastaneus,  X.  Herr  Saxesen  erzog  den  Käfer  aus  Larven,  welche 
im  Splint  der  Fichte  lebten;  Gyllenhal  nennt  auch  Pinus  silvestris  als  Nah- 
nmgspflanze  (Forst-Ins.  I.  pag.  194).  Die  Puppen  liegen  in  Rindenwiegen. 
Der  Käfer  ist  wirklich  schädlich,  da  er  auch  gesunde  Bäume  angreift  und 
zmn  Absterben  bringt. 

100.  Hylotrupes  bajulus,  X.  Die  Larven  sollen  nur  in  gefälltem 
Holze  leben;  nach  Nördlinger  das  gemeinste  Insekt  in  tannenen,  feuchtstehen- 
den Balken  und  Geräthschaften  in  und  an  Häusern,  in  Zäunen,  alten  Läden, 
selbst  in  Brettern  und  Schindeln  der  Tiroler  Häuser.     Im  Juni  und  Juli  sieht 
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man  das  vollkommene  Insekt;    das  Weibchen  sucht  mit  seiner  kurzen  Lege- 
röhre in  Ritzen  und  Fugen  seine  Eier  abzusetzen. 

101.  Molorohus  (Kecydalis)  minor  X.,  fand  Herr  Saxesen  am  Harz 
in  trockenen  Zweigen  lebender  Fichten,  oft  zu  Hunderten. 

102.  Leiopus  nelmlosus,  L,  Die  Larve  wurde  von  Heeger  von  Juni 
bis  October  unter  der  Rinde  verschiedener  Obstbäume,  Aprikosen,  Bim-  imd 
Apfelbäume,  von  Andern  auch  im  Holz  der  Stocke  von  Pinus  ahies  und  P. 
picea  gefunden. 

103.  Astynomus  aedilis,  2/.,  lebt  nach  Gyllenhal,  Saxesen  und  Nord- 
linger  im  Fichten-  und  Eiefemholze  gemein.  Ich  erhielt  an  einem  Morgen 
über  30  Stück  dieses  langhörnigen  Bockkäfers,  welche  in  einem  hiesigen 
Holzlager  nordischer  Tannen  umherkrochen.     (Siehe  Forstins.  I.  p.  196.) 

104.  PogonocheruB  fasoionlaris»  Pe.  Herr  Saxesen  erzog  den  Käfer 
aus  lebenden  Zweigen  der  Pinus  abies.  RatzeVurg  erhielt  ihn  häufig  ans 
Reisig  von  Pinus  silvestris. 

105.  Monohammus  galloprovinoialis,  01.^  wurde  bei  Frankfurt  a.M. 
von  Herrn  v.  Heiden  aus  Kiefernholz  gezogen. 

106.  Bhagium  mordax,  Fb,  Das  Weibchen  legt  die  Eier  in  Rin- 
denspalten oder  in  alte  Gänge  von  Pinus  abies,  P.  pinastri  und  P.  cembra. 
Die  Larven  nähren  sich  Anfangs  vom  Safte  unter  der  Rinde,  und  machen 
Gänge,  in  welchen  sich  die  Erwachsenen  im  October  und  November  verpup- 
pen. Die  Käfer  entwickeln  sich  bei  günstiger  Witterung  noch  im  Herbst, 
gewöhnlich  erst  im  Frühling.  Weiteres  über  Larve  und  Verwandlung  siehe: 
Heeger,  Sitzungsb.  der  math.-nat.  Classe  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien. 
1858,  p.  204. 

107.  Rhag.  Inquisitor,  L,  (Vergl.  Betula.)  Prof.  Nördlinger  fand 
die  Larve  in  grosser  Anzahl  auch  unter  der  Rinde  abgestorbener  Nussbäame 
(Juglans  regia). 

108.  Rhag.  indagator,  Fh.  Der  Käfer  erscheint  im  Mai  und  Juni 
häufig  an  Stöcken  von  Pin.  abies,  P.  silvestris  und  P.  picea«  Herr  Letzner 
fand  Anfang  August  unter  der  Rinde  eines  vorjährigen  Fichtenstutzens  die 
Puppe  und  neben  ihr  die  Larven  eines  Feindes  derselben:  Xantholinus  len- 
tus  Grv.  (34.  Jahresb.  d.  schles.  Ges.  f.  vaterl.  Cultur,  1856,  p.  97.)  An- 
dere Schmarotzer  der  Larven  sind:  Bracon  denigator,  Echtrus  reluctator  £., 
Xylonomus  rufipes  und  X.  irrigator.  (Vergl.  auch  Forstinsekten  1.  p.  195, 
T.  XIX.  F.  4.) 

109.  Bhag.  bifasoiatus,  F,  Die  Larven  entdeckte  Lehrer  Letzner 
Ende  Juli  am  Altvater  (Sudeten)  in  fauligen  Fichtenstämmen  (Pinus  abies); 
Herr  Heyer  vermuthet  sie  auch  in  Kiefernstämmen.  Die  Verpuppung  er- 
folgte einige  Tage  nachher,  und  am  8.  August  kroch  das  vollkommene  Insdrt 
hervor. 

110.  Leptura  rubro-testacea,  Hh  Herr  Nördlinger  fand  mehrere 
Weibchen  an  der  untern  Seite  eines  Fangbaumes  von  Pinus  strobus. 

111.  Calomiorus  pinioola,  Buft,  Herr  Heyer  klopfte  den  Käfer 
häufig  von  der  Kiefer;  nach  Thiersch  benagt  derselbe  die  Basthaut  der  jun- 
gen Triebe,  später  die  Nadeln.  Die  Larven  fressen  sich  in  die  Knospen 
hinein,    wodurch   ein  Harzfluss   entsteht.     In  den  königlichen  Waldungen  bei 
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Bensberg   fand  ich   den  Käfer  in  Vielzahl  und  in  beiden  Geschlechtern  auf 
Pinus  silvestris,  die  Maitriebe  benagend. 

112.  Haltioa  coernlea,  Payk,,  frisst  die  Nadeln  der  Kiefer. 

113.  Cryptocephalus  4-pustulatus,  GH.,  wird  nach  Dr.  Suffrian  auf 
Fichten  angetroffen. 

114.  Cryptoc.  nitens,  Fb,     (Vergl.  Betula.) 

115.  Disopua  pini,  L.  Der  Käfer  benagt  im  Herbst  die  Nadeln  von 
Pinus  abies,  P.  silvestris  und  P.  maritima,  indem  er  Furchen  an  der  obem 
Blattfläche  ausnagt.  Herr  Lehrer  Letzner  erzog  den  Käfer  aus  Sackträger' 
Larven,  die  derselbe  im  mährischen  Gesenke  gefunden.  Perris,  der  den  Käfer 
vielfach  beobachtete,  kann  über  die  Larvenstände  nichts  angeben. 

116.  Platydema  eoropaea,  Lap,  —  ?  Petitli,  Perr,  Nach  Perris 
unter  der  Rinde  von  Pinus  maritima. 

117.  Uloma  Perroudii,  Muls.  Die  Larven  fand  Perris  im  August 
in  alten  Stöcken;  die  Entwickelung  des  Käfers  fllllt  in  den  Sommer,  Seltener 
fanden  sich  unter  den  Exemplaren  auch  einzelne  Uloma  culinaris  L. 

118.  Cataphronetis  orenata,  Germ.,  nach  Perris  in  Gesellschaft  des 
vorigen.  Larve  in  morschen  Stubben  der  Kiefer.  Sie  wohnt  nicht  unter  der 
Rinde,  sondern  bohrt  sich  in , den  Stamm,  macht  Gänge  und  verpuppt  sich 
im  Sommer;  die  Käfer  überwintern  unter  der  Rinde. 

119.  Hypophloeus  linearis,  Fb.,  soll  nach  Gyllenhal  unter  todten 
Baumrinden,  nach  Panzer  unter  der  Rinde  von  Pinus  silvestris  leben.  Die  Larven 
sind  Fleischfresser  und  sind  dem  Bostrychus  bidens  ein  eben  so  grosser  Feind, 
wie  Hypophloeus  fraxini  dem  Bostr.  stenographus. 

120.  Hypophl.  firaxini,  Fk.  Dieser  kleine  Käfer  lebt  oft  in  grosser 
Menge  in  altem  aufgespeicherten  Getreide,  soll  jedoch  auch  unter  der  Rinde 
von  Kiefern  und  Fichten  vorkommen;  nach  Perris  (Hist.  des  insects  du  pin 
maritime,  Suite  I,  in  den  Ann.  de  la  soc.  Ent.  de  France,  1857)  soll  er  in 
den  Gängen  und  Minen  verschiedener  Xylophagen  als  Schmarotzer  leben,  so 
in  denen  von  Tomicus  laricis,  Tom.  ramulorum,  Tom.  fuscus,  Tom  bicolor, 
Hylesinus  vittatus  an  Pinus  maritima. 

121.  Tenebrio  ourvipes,  Fb.  (Siehe  Fagus.)  Nach  Perris  auch  an 
der  Seekiefer,  in  morschen  Stumpfen  zwischen  den  Larven  von  Leptura  rubro- 
testacea,  L.  rustica  und  Ergates  faber. 

122.  Helops  oaraboides,  Pz.  —  striatus.  Oliv.  (Vergl.  Fagus.)  Von 
Perris  auch  in  der  Seekiefer  gefunden. 

123.  Prionyohus  ater,  Fb.  Die  Larve  lebt  im  Herbst  und  Winter 
in  moderndem  Holze,  vorzüglich  von  Quercus,  Pyrtis  malus,  Populus,  Salix. 
Die  Entwickelung  des  Käfers  fällt  in  den  Frühling.  Perris  fand  sie  auch  in 
der  Seekiefer,  vorzüglich  in  morschen  Stöcken,  in  deren  Mulm  sie  sich  auch 
innerhalb  eines  Cocons  verpuppen,  woraus  im  Sommer  der  Käfer  hervorgeht. 

124.  Hallomenus  humeralis,  Fb.  —  2-piuiotatU8,  PA-.,  und 

125.  „  flezuosuB,  Pk.,  leben  in  Baumschwämmen  und 
unter  Rinden  todter  Bäume;  nach  Perris  auch  an  Pinus  maritima. 

1^6.  Serropalpus  barbatus,  Schall.  Gyllenhal  fand  den  Käfer  in 
Anzahl  im  Juni  unter  der  Rinde  einer  gefällten  Fichte. 

127.     Pytho  depressus,   L.     Nach  Panzer  unter  Baumrinden,    nach 
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Gyllenhal  unter  der  Rinde  todter  Kiefern,  Hr.  Boueb6  erzog  ihn  aus  Lar- 
ven, die  bis  Herbst  unter  todter  Borke  von  Pinos  silveetris  lebten.  Die 
Käfer  entwickehi  sich  im  September  und  später,  fliegen  aber  erst,  im 
nächsten  Frühling.  Herr  Kawall  fand  die  ausgebildeten  Käfer  im  Spätherbste 
unter  Kiefemrinde. 

128.  Oalopo«  serratioomis,  2^.,  soll  in  altem  Kielern-  nnd  Fichten- 
holz leben. 

129.  Naoerdes  melaniura,  X.,  nnd 

130.  Anonoode«  oamiolioa,  CristL^  sollen  beide  an  der  Seekiefer 
Yorkonmien.  Erstere  Larve  lebt  in  den  Stämmen  jeden  Alters,'  gewöhnfich  in 
solchen,  welche  der  Rinde  beraubt  sind,  ofit  mit  denen  von  Helops  caraboi- 
des  und  Tenebrio  curvipes  zusammen,  macht  Gänge  unter  dem  Bast,  verpuppt 
sich  auch  daselbst  und  erscheint  im  Juni  und  Juli  als  Käfer.  (Ann.  d.  1.  soe. 
£nt  de  France,  1857,  p.  392.) 

b.     Falter. 

131.  Sphinx  pinastri,  L.  Die  Raupe  wird  im  August  und  Septem- 
ber auf  Kiefern  gefunden;  Oohsenheimer  traf  sie  auch  an  Pinus  abies,  P. 
picea  und  P.  strobus.  Herr  0.  Weymer  fand  sie  noch  auf  Pinus  larix  häufig. 
Der  Falter  erscheint  im  Mai  und  Juni.  Als  Feinde  dieses  Falters  werden 
Anomalon  sphingum  Bteb,,  Anom.  pinastri  und  A,  Klugi  Hrt,^  Trogus  hito- 
rius,  Ichneumon  proteus  (7Ar.,  lehn,  pisorius  und  I.  luninatofitts  ^.,  Tachina 
concinnata,  T.  ruficrus  und  T.  erythrostoma  bezeichnet. 

132.  Sesia  oephiformis,  0.  Die  Raupe  lebt  nach  Ochsenhdmer  im 
Stamm  der  Fichte,  was  von  andern  Lepidopterologen  bezweifelt  wird. 

133.  Ghiophria  quadra,  L.  Die  Raupe  frisst  nur  die  Flechten  der 
Baumstämme  und  wird  nach  Ueberwinterung,  von  April  bis  Juni,  sowohl  an 
Laub-  als  an  Nadelhölzern  gefunden.     Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

134.  C088U8  ligniperda,  F.  Die  höchst  verderbliche  Raupe  bewohnt 
am  liebsten  Weidenbäume,  doch  geht  sie  auch  an  Obstbäume,  Tranhen- 
kirschen,  Ulmen,  Erlen,  Pappeln,  Eichen,  Linden,  Wallnüsse,  Buchen,  Eschen 
und  selbst  an  Kiefernstöcke.  Lissonata  setosa  Or.  ist  ihr  Schmarotzer. 
(Vergl.  Pyrus.) 

135.  Fsilura  monaoha,  L.     (Siehe  Betula.) 

136.  Fanthea  ooenobita,  Esp.  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  auf  Roth- 
und Weisstannen,  verwandelt  sich  in  der  Erde  in  einem  festen  Gespinnst, 
überwintert  als  Puppe  und  erscheint  im  Mai  als  Falter. 

137.  Dasychira  abietis,  SV.  Die  Raupe  überwintert  und  lebt  im 
April  und  Mai  auf  Pinus  abies  und  P.  picea.  Der  Falter  erscheint  in  Nord- 
deutscbland  Ende  Juni  und  im  Juli. 

138.  Dasychira  selenitioa,  Esp.     (Vergl.  Erica.) 

139.  Cnethooampa  pityooampa,  SY.^  fliegt  Ende  Mai  und  im  Jnni, 
legt  die  Eier  an  Kiefern,  Fichten  und  Weisstannen,  wo  man  sie  bis  in  den 
Herbst  und  nach  Ueberwinterung  im  Sande  in  einem  gemeinschaftlichen  Ge- 
spinnst wieder  im  April  findet. 

140.  Cnethoo.  pinivora,  JPr.  Die  Raupe  lebt  (nach  Ratzeburg)  im 
nördlichen  Deutschland  im  Juni  und  Juli  gesellig   an  Kiefern,    deren  Nadeb 
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sie  Yerzehrt,   und  verwandelt  sich  im  Sande  in  dem  gemeinschaftlichen  Ge- 
spinnste.     Die  Puppe  überwintert  und  liefert  den  Falter  im  Mai  und  Juni. 

^  141.  Lasiooampa  lobuüna,  Hb.  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  und 
nach  der  Ueberwinterung  bis  zum  Juni  auf  Weisstannen  und  Kiefern«  Der 
Falter  entwickelt  sich  Ende  Juli  und  im  August. 

142.  Lasioo.  pini,  L.  .Die  sehr  schädliche  Raupe  lebt  im  Juni  auf 
Pinna  silvestris  und  P.  strobus,  nach  Ratzeburg  auch  auf  Pinus  larix  und 
P.  nigricans.  Der  Falter  erscheint  im  Juli.  Hartig  und  Ratzeburg  führen 
als  Feinde  an:  Anomalen  giganteum,  Taohina  bimaculata,  T.  5-vittata  Hrt.y 
T.  parasitica  Hrt,  T.  pabulans  Fll.,  T.  stabulans  Hri. ;  ferner  noch  8  Wan- 
zeu  und  18  Schlupfwespen.  Davon  stellen  Teleas  phalaenorum  Ns,^  Encyrtus 
embryophaguB  Hrt,  und  Chrysolampus  solitarins  den  Eiern  dieses  Falters  nach. 

143.  Panolis  piniperda,  Pz.  Die  Raupe  lebt  im  Sommer  gesell- 
schaftlich auf  Pinus  süvestris,  seltener  auf  P.  abies.  Sie  frisst  die'  ^ten  Na- 
deln am  liebsten  und  verwandelt  sich  im  September  am  Boden.  Die  über- 
winterte Puppe  liefert  den  Falter  im  März,  April  und  Mai.  Man  kennt  bis 
jetzt  schon  22  Schmarotzer  derselben  blos  aus  den  Ordnungen  der  Ader-  und 
Zweiflügler.  Boie  erzog  Tachina  rudis  Fll.  und  glaubt  Ratzeburg  im  Irr- 
thum,  wenn  dieser  Tachina  glabrata  Mg.  als  sdche  nennt. 

144.  Numeria  oapreolaria,  SV.  Die  überwinterte  Raupe  erscheint 
im  Mai  auf  der  Fichte  und  verpuppt  sich  zwischen  Nadeln.  Der  Falter  ent- 
wickelt sich  im  Juni  oder  Juli. 

145.  EUopia  fasdaria,  L.  Die  Raupe  lebt  in  2  Generationen  im 
Juni  und  August  bis  September  an  den  Nadeln  verschiedener  Pinus-Arten, 
vorzüglieh  der  Föhren,  und  verwandelt  sich  in  einem  Gespinnst  zwischen  Na- 
deln. Der  Falter  erscheint  im  April  oder  Mai  und  im  Juli.  Die  Varietät 
Ell.  prasinaria  Hb.  soll  nach  Saxesen  Pinus  silvestris  den  übrigen  Nadelhöl- 
zern vorziehen. 

146.  Odontoptera  bidentata,  L.  (Vergl.  Prunus.)  Nach  Dr.  Röss- 
1er  lebt  sie  bei  Mainz  auf  Pinus  silvestris,  wo  im  Mai  der  Schmetterling  häufig 
an  den  Baumstämmen  gefunden  wird. 

147.  Maoaria  altemata,  SV.y  und 

148.  Mac.  liturata,  L.  Die  Raupen  leben  in  zwei  Generationen  im 
Juni  und  wieder  im  August  und  September  auf  der  Kiefer  (Pinus  silvestris), 
verwandeln  sich  in  der  Erde  und  liefern  nach  Ueberwinterung  der  Puppe 
den  Falter  im  Mai;  die  Falter  der  Frühlingsgeneration  erscheinen  im  Juli. 
Die  letztere,  durch  ihre  Menge  oft  sehr  schädlich,  hat  Ichneumon  annulatus 
und  lehn,  nigritarsus  zu  Feinden. 

149.  Mao.  Signaria,  Hb.  Nach  Pfarrer  A.  Fuchs  aus  Dickscheid 
(Provinz  Hessen)  ist  der  Falter  im  Amte  Schwalbach  in  allen  Rothtannen- 
waldnngen  (Pinus  abies  L.)  häufig.  Er  fliegt  nur  in  einer  Generation  von 
Mitte  Juni  bis  in  die  zweite  Woche  des  Juli,  am  häufigsten  Ende  Juni;  1868 
fand  er  dei)  Schmetterling  schon  Ende  Mai.  Hr.  Fuchs  erzog  ihn  1869  aus 
dem  Ei,  wobei  derselbe  ermittelte,  dass  dieser  Falter  nur  eine  Generation 
im  Jahre  habe.  Das  Wachsthum  der  Raupe  geht  sehr  langsam  und  —  selbst 
bei  Raupen,  welche  von  der  nämlichen  Mutter  stammen  —  unregelmässig  von 
statten;    sie  findet  sich  im  August   in  allen  Grössen   auf  Rothtannen.     Die 
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Yerpuppung  erfolgt  von  Mitte  August  bis  Mitte  September.  Alk  Puppen 
überwintern  und  liefern  den  Falter  im  Mai.  (Jahrb.  des  Nass.  Vereins  für 
Naturkunde,  Jahrg.  XXV.  u.  XXVI.,  S.  436  u.  437.) 

150.  Boarmia  seotmdaria,  /SF.,  fliegt  im  Juli  und  August;  die 
Raupe  lebt  nach  Esper  im  Mai  und  Juni  auf  der  Kiefer,  nach  Speyer  an 
Fichten,  und  verwandelt  sich  Ende  Juni  in  der  Erde  in  einem  leichten  Ge- 
spinnst, 

151.  Boarm.  abietaria,  SV.  Die  Raupe  lebt  im  Frühling  auf  der 
Fichte,  wo  sie  sich  von  den  aufbrechenden  Knospen  ernährt.  'Dr.  Rössler 
fand  Raupe  und  Falter  auf  Eichen  und  nie  auf  Nadelholz.  Selbst  die  aus 
Eiern  erhaltenen  Räupchen  verschmähten  die  nach  Frejer  und  Treitschke 
sonst  ihnen  zukonunende  Nahrung  und  nahmen  nur  Eichen-  und  Salweid«>- 
blätter.  Die  Verwandlung  der  überwinterten  Raupe  erfolgt  Ende  Mai,  die 
Entwickelnng  des  Falters  im  Juni.     (Vergl  Nass.  Jahresb.  XU.,  p.  389.) 

152.  BupaluB  pliiiaritL8(ria),  L.     (Siehe  Juniperus.) 

153.  ddaria  variata,  SV.  —  obeliBoata,  Hb.  —  falvaU,  F. 
—  pinetata,  Brkh.  Die  Raupe  kommt  nach  Hartig  und  Ratzebnrg  auf 
Fichten  vor,  nach  Wilde  und  eigener  Erfahrung  auch  an  Kiefern.  Die  über- 
winterte Raupe  verpuppt  sich  in  der  Erde  und  liefert  im  Juni  und  Juli  den 
Falter. 

154.  Cid.  juniperata,  L.     (Vergl.  Juniperus.) 

155.  Cid.  rupestrata,  SV.  Die  Raupen  sollen  an  Fichten  vorkom- 
men und  den  Falter  im  Juli  liefern. 

156.  Cid.  Bilvata,  SV.     (Vergl.  Fagus.) 

157.  Eupitheoia  larioiata,  Frr.  Die  Raupe  lebt  im  Spätsommer  an 
Pinus  larix,  lässt  sich  nach  Snellen  auch  mit  Eichentrieben  füttern  und  ver- 
wandelt sich  zwischen  den  Nadeln  der  Nahrungspflanze;  die  Puppe  überwin- 
tert und  liefert  im  Mai  und  Juni  den  Falter.  (Tydischrift  voor  Entom.  II.  Serie, 
I.  Deel,  p.  119.) 

158.  Eupith.  indigata,  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  H.  Crewe  auf  Pi- 
nus silvestris;  sie  soll  in  den  Chermes-Gallen  leben,  doch  auch  mit  Wachholder- 
trieben  und  Cypressenlaub  gefüttert  werden  können.     (P.  C.  F.  Snellen). 

159.  Eupith,  lanceata.  Hb.  —  hospitata,  Tr.  Der  Falter  fliegt  im 
Mai  und  Juni;  die  Raupe  lebt  auf  Nadelholz. 

160.  Eupith.  pusillata,  SV.  Pfarrer  A.  Fuchs  findet  diesen  kleinen 
Spanner  bei  Dickscheid  in  allen  Rothtannenwaldungen  überaus  häufig;  doch 
traf  derselbe  ihn  auch  nicht  selten  an  Wachholderbüsohen,  welche  in  lichten 
Kiefernwaldungen  standen,  aber  nur  dann,  wenn  Fichten  in  der  Nähe  sich 
befanden.  Die  schlanke,  vom  verdünnte  Raupe  ist  braungelb,  oft  mit  grün- 
lichem Anfluge,  besitzt  eine  breite^  dunkle  Rückenlinie  und  zu  beiden  Seiten 
des  Rückens  eine  feine,  oft  in  Punkte  oder  Striche  aufgelöste  schwarze  Längs- 
linie. Die  Raupe  bleibt  sehr  klein  und  verpuppt  sich  in  der  ersten  Hälfte 
des  August  in  lichtem  Gespinnst  in  der  Erde.  (Jahrb.  des  Nass.  Vereins  für 
Naturkunde,  Jahrg.  XXV.  u.  XXVI.,  S.  438.) 

161.  Eupith.  Btrobilata,  Hb.  Die  Raupe  wohnt  nach  De  Geer  mid 
Prof.  I^ropp  in  Böhmen  an  den  Zapfengallen  der  Chermes  abietis  und  Ch. 
strobilobius,  doch  auch  in  den  grünen  iSapfen.    Bereits  Anfang  Juni  finden  sich 
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die  jungen  Ränpchen  in  den  Gallen  nnd  zwar  immer  nur  einzeln  ein.  Die 
bewohnten  Gkdien  zeigen  eine  deutliche  Oefifnung  zum  Hinausschskffen  des 
Kothes,  welcher  in  ziemlicher  Menge  an  der  Wohnung  vorhanden  ist.  Später 
fressen  die  erwachsenen  Larven  unregelmässige  Gänge  und  Löcher  in  den 
Gallen.  Gegen  Ende  August  verlassen  sie  die  Wohnung  und  gehen  zur  Ver- 
wandlung in  die  Erde.     Der  Falter  erscheint  im  folgenden  Mai. 

162.  Nephopteryx  febietella,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  De  Geer, 
Dr.  Zinken,  Saxesen,  Hartig  und  Fintelmann  in  den  Fruchtzapfen  und  kran- 
ken Aesten  der  Kiefer  und  Fichte,  auch  in  Gängen  zwischen  Rinde  und  Holz 
der  Stämme  selbst,  wo  sie  eine  Wunde  verursacht,  aus  der  das  Harz  hervor- 
bricht und  zu  einer  Beule  von  verschiedener  Ghrösse  gerinnt.  Die  Raupe  baut 
sich  vorzüglich  gegen  die  Zeit  der  Yerpuppung  eine  mit  Seide  ausgefütterte 
Röhre  bis  in  die  Beule.  Bisweilen  enthält  ein  Harzknoten  5 — 6  Raupen,  die 
nicht  blos  von  Holz,  sondern  auch  vom  Harze  selbst  zehren.  Ihre  Verpup- 
pung fällt  Ende  Juni ;  die  Entwickelung  des  Falters  erfolgt  3  Wochen  später, 
oder  sie  überwintert  auch,  nachdem  sie  sich  im  October  verpuppt  hat.  (Zeller, 
Isis  1846,  p.  736.) 

163.  Nephopteryx  similella,  Zk,  Die  Raupe  soll  unter  der  Eiefem- 
nnde  leben.   Der  Schmetterling  erscheint  im  Juni.    (Germ.  Magaz.  III.  p.  172.) 

164.  Myelois  terebrella,  Zk.,  fliegt  bei  Frankfurt  a.  M.  im  Mai  und 
Juni.  Die  Raupe  lebt  nach  Dr.  Zinken  und  v.  Tischer  in  den  kleinen  ver- 
kümmerten Zapfen  von  Pinus  abies.    (Germ.  Magaz.  lü.  p.  162.) 

165.  Ephestia  interpunetella,  Hö.  Die  IBfüssige  Raupe  lebt  nach 
F.  J.  Schmidt  in  Laibach  im  Winter  in  den  Zapfen  von  Pinus  pinea,  ver- 
wandelt sich  im  März  zur  Puppe  und  erscheint  Anfang  Mai  als  Falter.  A.  Gärt- 
ner hatte  Gelegenheit,  dieselbe  Raupe  in  grosser  Anzahl  zu  sehen,  wo  sie  in 
Handlungen  und  Lagern  die  Mandelkerne  zusammenspann  und  anfrass :  dem- 
nach wohl  eine  aus  Italien  eingewanderte  Species. 

166.  Tortrix  piceana,  SV.     (Vergl.  Juniperus.) 

167.  Tort,  podana.  Sc.  —  oporana,  Hw.     (Siehe  ebend.) 

168.  Tort,  histrionana,  Fröhl.  Die  schädliche  Raupe  lebt  nach 
V.  Tischer  im  Juni  an  Weisstannen,  nach  Saxesen  auch  an  Fichten.  Sie  hält 
sich  an  den  jüngsten  Trieben  zwischen  zusammengesponnenen  Nadeln,  die  ihr 
zur  Nahrung  dienen,  verborgen  und  verpuppt  sich  auch  daselbst.  Den  Falter 
Hefert  sie  im  Juli. 

169.  Tort.  Forsterana,  F.  —  abjxinctana,  Tr.     (Siehe  Sedum.) 

170.  Betiniana  piniana,  HS.  Die  Raupe  soll,  wie  die  vorige,  die 
Knospen  der  Föhre  bewohnen.     Der  Falter  fliegt  im  Juli. 

171.  Ret.  duplana,  Hö.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  in  den 
Knospen  der  Kiefer;  nach  Zimmer  in  den  Maitrieben  junger  Bäume,  wo  sie 
besonders  die  obem  Theile  des  Triebes  bewohnt.  Die  Verwandlung  geschieht 
im  Juli  oder  August  ausserhalb  am  Treibreise;  die  Entwickelung  des  Falters 
im  April. 

172.  Bet.  BÜvestrana,  Crt.  Die  Raupe  lebt  nach  Nördlinger  und 
Ratzeburg  in  den  Nadeln  von  Pinus  pinaster,  verwandelt  sich  in  den  Blüten- 
ständen  und    entwickelt  sich   im  Juni   zum  Falter.     Nach  v.  Heinemann  be- 
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wohnt  sie  auf  gleiche  W«0e  wie  die  der  R.  turionana  bis  April  die  Knoepen 
auf  Pinos  picea,  aber  viel  seltener. 

173.  Bot.  tnrionana,  Hb.  Die  Ranpe  wohnt  nach  Dr.  Zinken  yon 
October  bis  April  in  den  stftrksten  Knospen  der  Kiefer,  die  sie  ansfrisst  mid 
worin  sie  sich  auch  yerpuppt.  Nach  v.  Heinemann  soll  sie  auch  in  den  ICttel- 
knospen  der  Edeltanne  leben.  Sie  gehört  mit  Retinia  bonoliana  zu  den  grössten 
SiCrstörerinnen  der  Kiefer  und  wählt  meist  6 — lOj&hrige  B&nmchen.  Hartig 
nmmt  Glypta  resinana  ihren  Feind.     (Isis  1846,  p.  234.) 

174.  Bet.  boaoliana,  SV.  Die  sehr  sch&dliche  Raupe  lebt  nach 
Treitschke  und  Ratzebarg  nur  auf  der  Kiefer;  nach  Kellner  in  Oestorreich 
aiif*P.  nigricans.  Ich  fand  sie  nach  Ueberwintemng  Ende  Mai  erwachsan 
innerhalb  der  Knospen,  meist  in  denen  des  (Hpfeltriebes,  deren  markige  Sub- 
stanz sie  Terzehrt  und  dadurch  dem  jungen  Baume  die  Krone  raubt  Sie 
Terwandelt  sich  im  Juni  in  ihrer  Wohnung  und  liefert  den  Schmetterling  nadi 
2  —  3  Wochen.  Hartig  nennt  14  verschiedene  Schmarotzer  der  Raupe  (Isii 
1848,  p.  225),  Ratzeburg  zählt  deren  19  auf  (Ichneum.  d.  Forstins.  Bd.in.). 

175.  Bet.  resinella,  L.  Tortriz  resinana,  F.  Die  Raupe  föhrt 
eine  ähnliche  Lebensweise  wie  Graphol.  cosmophorana.  Die  ersten  Harzgallen 
zeigen  sich  Ende  Mai ,  ^  worin  Ende  Juni  schon  halbwüchsige  Raupen ,  die 
Ende  Juli  erwachsen  und  zur  Verwandlung  reif  sind.  Der  Falter  erscheint 
im  April  und  Mai.  Herr  Kirchner  erzielte  eine  Menge  Schmarotzer  aus  den 
Gallen.  Junge  Harzknoten  lieferten :  Pteromalus  guttula  Biz.^  Entedon  geni- 
culatus  J7W.,  Torymus  resichrysostictus  6fr.,  Aphidius  indusus  Bte.  und  Ro- 
gas  interstitialis  Biß. ;  aus  den  nooh  grösseren  Knoten,  die  Ende  August  ge- 
sanmielt  wurden,  erhielt  er  Pimpla  variegator  Btz.^  P.  scanica  6^.,  P.  flsTipes 
Gfr.,  P.  sujax  Hrt.,  P.  punctulata  Rtz.^  P.  orbitalis  Btz.^  P.  linearis  Btz.  und 
P.  dilutata  Btz.^  femer  Lissonota  hortorum  Qr.^  Glypta  resinana  Hrt,^  end- 
lich Tryphon  calcator  Gr.  und  Tr.  integrator  Gr. 

176.  Ck>coyx  (Seriooriz)  Nördlingeriana,  Btz.  Die  Räupchen  leben 
im  Winter  häufig  in  den  Nadeln  der  Seekiefer.  Im  Mai  kriechen  sie  ans 
denselben  und  fressen  sich  in  die  noch  nicht  entfalteten  Blütenstände  hinein, 
worin  sich  die  Raupen  entwickeln  und  yerptippen.  Der  Schmetterling  er- 
scheint im  Mai  und  Juni.     (Ent.  Zeit.  IX.  p.  266.) 

177.  Penthina  Sohulseana,  F.  —  Zinkenana,  Fröhl.  Die  Ban- 
pen  fressen  nach  Dr.  Zinken  die  Nadeln  Ton  Pinus  silvestris.  Der  Falter 
fliegt  Ende  Mai  bis  Ende  Juni. 

178.  Penthina  heroyniana,  Tr.  —  olausthaliana,  Btz.  Die  Raupe 
lebt  nach  Bechstein,  Nördlinger,  Saxesen  und  eigener  Beobachtung  im  Herbst 
auf  der  Fichte,  spinnt  mehrere  Nadeln  zusammen,  bohrt  sie  an  und  fri^  sie 
aus,  wodurch  sie  sehr  schädlich  werden  kann.  Im  Frühling  geht  sie  zur 
Verwandlung  in  die  Erde  und  entwickelt  sich  Ende  Juni  und  Juli  zum  Falter. 
Feinde:  Microdus  clausthalianus  und  Tachina  larvarum  L. 

179.  Cymolomia  Hartigiana,  Riz.  Nach  Saxesen  frisst  die  Raupe 
zusammengesponnene  Nadeln  der  Pinus  abies ;  die  Verwandlung  erfolgt  in  der 
Erde;  die  Entwickelung  des  Falters  im  Mai  und  Juni. 

180.  Grapholitha  eomitana,  SV.  *—  tedella,  Gl.  Die  Raupe  lebt 
nach  Treitschke  im  Mai  und  Juni  an  Nadeln,    nach  Fischer  v.  Roslentamm 
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in  grosser  Menge  in  den  Nadeln  der  Fichte  und  Weisstanne,  nach  Saxesen 
nur  auf  10 — 20j&brigen  Fichten,  deren  Nadehi  sie  znsammenspinnt  und  ein- 
zeln ansfrisst.  Die  üeberwintening  geschieht  in  der  Raupenwohnnng;  die 
Yerpuppung  im  M&rz  nnd  Apnl  in  der  Erde;  die  Entwickelang  des  Falters 
im  Mai. 

181.  Graphol.  Zebeana,  Etg.  Die  Raupe  bis  in  den  April  in  und 
onter  der  Rinde  von  Lärchen  zu  finden.     In  Schlesien  und  Steiermark. 

182.  Ghraphol.  Strobilella,  L.  —  Strobilana,  Hö.  Die  Larve  lebt 
in  den  reifenden  und  reifen  Fichtenzapfen,  worin  sie  auch  fiberwintert.  Nörd- 
linger  erhielt  aus  den  im  Januar  eingesammelten  Zapfen  im  März  die  Falter. 
Viele  Raupen  yerpuppen  sich  in  hiesiger  Gegend  bereits  im  Herbst,  die  mei- 
sten jedoch  erst  im  März. 

183.  (Sraphol.  oosmophorana,  IV.  Die  Weibchen  legen  die  Eier 
in  die  Rindenspalten  an  Pinus  silvestris  und  P.  picea.  Die  jungen  Räupchen 
bohren  sich  in  die  zarte  Rinde  junger  Triebe,  wodurch  das  Harz  hervorquillt 
und  Harzgallen  sich  bilden,  die  mit  dem  Wachsthum  der  Raupe  an  Grösse 
zunehmen,  doch  immer  hinter  den  Gallen  der  Tortrix  resinana  zurückbleiben. 
Als  Feinde  und  Schmarotzer  werden  Rogas  interstitialis  Bte,  und  Pimpla 
sugax  Hrt,  genannt. 

184.  Oraphol.  ooniferana,  Ete.  Die»  Raupe  bewohnt  nach  Saxesen 
die  Fichten  und  Kiefern,  frisst  nach  Zehe  vom  Herbst  bis  Frühjahr 
Gänge  in  den  Bast  und  verpuppt  sich  in  der  Rinde.  Der  Falter  fliegt 
im  Juni, 

185.  Oraphol.  paotolana,  Z.  Die  Raupe  führt  nach  Saxesen  ganz 
gleiche  Lebensweise  wie  Graph,  cosmophorana.  Sie  frisst  Gänge  in  den  Bast 
junger  Fichtenstämme  und  verpuppt  sich  im  Frühjahr  im  Bohrloch.  Der 
Schmetterling  erscheint  im  Juni. 

186.  Graphol.  duplioana,  Z.  —  interruptana,  HS.  —  dorsana, 
Sie.  (Taf.  12  Fig.  6),  fliegt  im  Juni,  Juli,  besonders  in  Gebirgsgegenden.  Die 
Raupe  lebt  vom  Herbst  bis  zum  Mai  in  dem  Bast  von  Pinus  abies.  (Heine* 
mann.) 

187.  Oraphol.  pygmaeana,  Hb.  Nach  Saxesen  wohnt  die  Raupe 
auf  12 — 20jährigen  Fichten,  frisst  das  Innere  der  Nadeln,  geht  zur  Verwand- 
lung im  Juli  in  die  Erde,  überwintert  darin  und  entwickelt  sich  im  März, 
April  oder  Mai  zum  Falter. 

188.  Oraphol.  nanana»  Tr.  Die  Raupe  bewohnt  nach  Saxesen  die 
Fichte,  deren  Nadeln  sie  aussaugt.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  Ge- 
spinnst,  die  Entwickelung  des  Falters  im  Juli.  Nach  Dr.  Steudel  im  Herbst 
jung  an  Nadeln  von  Pinus  abies ;  sie  überwintert  und  ist  im  ersten  Frühling 
in  den  Nadeln  anzutreffen,  welche  sie  von  unten  herauf  zur  Hälfte  oder  ^/4 
minirt,  alsdann  spinnt  sie  einen  Gang  zu  einer  zweiten  Nadel,  deren  Mark 
sie  ebenso  ausweidet,  u.  s.  w.  Gewöhnlich  braucht  sie  5 — 8  Nadeln,  bis  sie 
erwachsen  ist,  und  sämmtliche  ausgesogene  Nadeln  hängen  mit  den  zuletzt 
angegriffenen  durch  ein  loses  weisses  Gespinnst  zusammen,  innerhalb  dessen 
die  Raupe  sich  verborgen  hält.  Die  Verpnppung  geht  am  Boden  oder  an 
Zweigen  in  einem  engem  Gespinnste  vor  sich. 
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189.  Qraphol.  Batseburgiana,  Htz.  —  tenerana,  Dup.  Die  Raape 
lebt  nach  Saxesen  und  Nördlinger  nur  auf  der  Fichte,  def  en  Endknospen  und 
junge  Triebe  sie  überspinnt,  aushöhlt  und  die  Nadeln  verzehrt.  Sie  verpuppt 
sich  im  Spätjahr  und  liefert  im  Juli  und  später  den  Falter.  (Entom.  Zeit 
1841,  p.  9,  und  Isis  1846,  p.  242.) 

190.  Talaeporia  pseudobombyoella,  H6.  (Siehe  Fagus.)  Die  Säcke 
wurden  an  verschiedenen  Baumstämmen,  namentlich  auch  an  Pinus  silvestns 
und  P.  abies  getroffen. 

191.  Selenobia  pineti,  Z.  Die  Sackraupe  lebt  im  September  und 
October,  und  nach  Ueberwinterung  im  ersten  Frühjahr  auf  Pinus  picea.  Herr 
0.  Hofmann  fand  den  Falter  im  April  an  einem  Föhrenstamme. 

192.  Geleohia  dodecella,  L.  —  favillaticella ,  Z.  Ratzeburg  er^ 
zog  diese  Motte  in  Menge  aus  Raupen,  welche  er  im  Juli  in  den  Zweigtrie- 
ben der  Kiefer  fand.  Die  Falter  erschienen  erst,  nachdem  sich  Tortrix  bouo- 
liana  bereits  daraus  entwickelt  hatten. 

193.  Pancalia  Leuwenhoekella,  L,  Zebe  entdeckte  die  Raupe  in 
der  Rinde  der  Lärche. 

194.  Argyresthia  illuminatella,  Z,  Die  Raupe  lebt  nach  Mählig 
vom  Herbst  bis  zum  nächsten  Frühling  einzeln  in  den  Knospen  unserer  Na- 
delhölzer, meistens  jüngerer  Bäume.  Die  Verwandlung  geht  in  den  Knospen 
vor  sich.  Die  Schabe  fliegt  im  Mai,  Juni  und  Juli  sowohl  in  der  Ebene  wie 
im  Gebirge. 

195.  Cedestes  Gysseliniella,  Dup,  Die  Larve  lebt  zwischen  den 
Nadeln  der  Kiefer  in  einem  Gespinnste.  Der  Falter  fliegt  im  Juni,  Juli  bis 
in  den  August  hinein.    (Frey.) 

196.  Ced.  farinatella,  Dup,  Die  Raupe  minirt  nach  Prof.  Frey  und 
Mühlig  die  Föhrennadeln  im  April.     Die  Schabe  fliegt  im  Mai,  Juni. 

197.  Ocnerostoma  piaiariella,  ZeU.  —  argentolla,  Zell.  Die  Raupe 
lebt  nach  v.  Heyden  im  April  und  Mai  in  den  vorjährigen  Nadeln  von  K- 
nus  silvestris,  die  sie  an  der  Spitze  nach  unten  zu  ausfrisst.  Wenn  die  Mark- 
substanz einer  Nadel  nicht  ausreicht,  frisst  sich  das  Räupchen  in  eine  andere 
Nadel  ein.  Zur  Verwandlung  spinnt  sie  einige  Nadeln  fest  und  röhrenartig 
zusammen  und  verpuppt  sich  daselbst  in  einem  dünnen  Gespinnst.  Mitte  Mai 
entwickelt  sich  die  Motte.     (Ent.  Zeit.  XXL  p.  122.) 

198.  Ocnerost.  oopiosella,  Fre^,  Die  Räupchen  miniren  nach  v.  Hey- 
den und  Frey  vermuthlich  die  Blätter  der  Arve  (Pinus  cembra).  Bisher  nur 
im  Engadin  bei  St.  Moriz  und  Samaden  im  Juli  gefangen.    (Frey.) 

199.  Coleophora  larioella,  Hb,  Eine  den  Lärchen  sehr  schädliche 
Sackraupe,  welche  sich  schon  früh,  oft  vcgr  der  Knospene^tfaltung,  und  nicht 
selten  in  ungeheurer  Menge  einfindet.  Sie  saugen  die  Nadeln,  gewöhnlich 
unter  der  Mitte,  aus,  wodurch  diese  knicken,  welken  und  verdorren  und  da- 
durch oft  ganzen  Alleen  und  Gebüschen  ein  trauriges  Ausseben  verleihen. 
Die  Motte  fliegt  im  Juni. 

200.  Batraohedra  pinioolella,  Dup, 

201.  Heliodines  Roesella,  L,  (Siehe  Blitum,  Spinacia.)  Linne  nennt 
die  Fichte  als  Futterpflanze  der  Raupe,  sicher  unrichtig. 
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c.     ßlattwespen  und  Holzwespen. 

202.  Sirex  gigas,  L,  Die  Lar\e  lebt  im  Holze  der  Fichte  und  Weiss- 
tanne.  Herr  Nördlinger  traf  sie  beim  Eierlegen  in  einem  Lärchen-Fangbaum. 
Ein  hiesiger  Zollbeamter  brachte  mir  ein  riesiges  lebenlies  Exemplar  dieser 
Holzwespe,  welche  er  beim  Eröffnen  einer  aus  Ostindien  über  Paris  beför- 
derten Kiste  gefunden  hatte. 

203.  Sirex  juvencus,  L.  Die  Larve  lebt  in  Fichten-,  Weisstannen- 
und  Kiefernholz.  Dr.  Reinhard  erhielt  60  —  80  Stück  derselben  im  August 
aus  den  Balken  eines  Hausee,  das  seit  2  72  Jahren  fertig  gebaut  war,  so  dass 
zur  Entwickelungsdauer  des  Insekts  wenigstens  drei  volle  Jahre  nöthig  sind. 

204.  Sir.  spectrum,  Z.,  soll  nach  Bechstein  in  demselben  Holze,  wie 
die  beiden  vorigen,  ihr  Larvenleben  zubringen,  nach  Batzeburg  jedoch  nie 
in  Kiefern  vorkommen.    (Forstins.  IH.  p.   144.) 

205.  Lyda  pumilionis ,  Oir,  Dr.  Giraud  fand  die  Wespen  in  An- 
zahl auf  den  Höhen  an  Pinus  pumilio  und  vermuthet  die  Larve  auch  an  die- 
sem Nadelholz. 

206.  L.  reticulata,  L.  Die  Larve  lebt  vom  Mai  bis  Juli  (nach  Graff) 
an  Kiefern  in  einem  langen  Kothsackgespinnst.  Die  Wespe  erscheint  im  April 
und  Mai. 

207.  L.  Batzebiirgii,  Bhlb.  Die  Larve  lebt  nach  Dahlbom  auf  der 
Kiefer,  woran  Prof.  Batzeburg  auch  die  Wespe  bei  Neustadt  fing. 

208.  L.  hypotrophica,  Hrt.  Die  Larven  fand  Hartig  auf  kränkelnden 
20jahrigen  Fichten.  Sie  halten  sich  gesellig  in  einem  gemeinschaftlichen  Ge- 
spinnst am  Quirl  eines  Triebes  auf,  von  welchem  sie  ihren  Frass  beginnen. 
Die  Verpuppung  erfolgt  in  der  Erde.  Hr.  Brisohke  fand  die  Larven  auf 
Pinus  picea  an  der  frischen  Nahrung  am  22.  Juli.  Es  sassen  ihrer  mitunter 
mehr  als  10  in  einem  mit  Excrementen  bedeckten  Gespinnste.  Jede  Larve 
hatte  ihre  besondere  Röhre  in  dem  gemeinsamen  Gewebe.  Die  Wespe  er- 
scheint im  April  und  Mai.     (Forstins.  UI.  p.  82.) 

209.  Lyda  arvensis,  Fz,  —  alpina,  Klg,  Die  Larve  soll  im  Gebirge 
auf  der  Fichte  leben. 

210.  L.  pratensis,  Fb.  Die  Afterraupe  wohnt  im  Juni  und  Juli  ein- 
sam auf  der  Kiefer  innerhalb  eines  kothfreien  Gespinnstes.  Sie  frisst  niir  die 
vorjährigen  Nadeln  alter  Bäume.  Dr.  Giraud  traf  die  Wespe  auch  noch  auf 
Pinus  pumilio  im  Juli.  (Forstins.  HI.  p.  68  —  76,  und  Brischke  u.*  Zaddag 
ni.  p.  113.) 

211.  L.  campestris,  F6,  Die  Larve  lebt  von  Mitte  Mai  bis  Juli  auf 
jungen,  2 — 4jährigen  Kiefern  und  Weymutskiefern,  wohnt  innerhalb  eines  Koth- 
sackgespinnstes  und  verzehrt  nur  die  jungen  Nadeln  der  Maitriebe.  (Forst- 
ins. IIL  p.  76-78.) 

212.  L.  erythrocephala,  Z.  Die  Larve  wohnt  im  Mai  und  Juni  ein- 
zeln in  einem  Gespinnst  auf  Pinus  silvestris  und  P.  strobus.  Dr.  Giraud  traf 
die  Wespe  im  Gebirge.  Herr  Förster  Schindowsky  fand  die  Larven  stets  nur 
auf  kränkelnden  3  — 5jährigen  Kiefern  und  einmal  auf  20 — 30jährigen.  Selten 
sah  er  nur  1  Larve  allein,  gewöhnlich  2,  3  oder  4  an  einem  Triebe  neben- 


Digitized  by 


Google 


700  KlMM  I.     ZwsiMiMBbUUriff«  Pi»Bsea. 

einander,   jede   in   einer  dicbtgesponnenen  Röhre  von  Va  —  ^k  Zoll  Lftoge. 
(Brischke  n.  Zaddag  III.  p.  119.) 

213.  Lophyrus  pini,  L.  Die  sehr  schädliche  Larve  lebt  von  Aogost 
bis  September  nnr  auf  der  Kiefer  und  frisst  die  eiigährigen  Nadeb.  Die 
Yerwandlnng  erfolgt  in  der  Erde,  die  Entwickelang  der  Wespe  im  Jani  und 
Juli.  (YergL  Ratzebnrg,  die  Forstins.  Bd.  III.  p.  85,  und  die  Ichneumonen 
d.  Forstins.  Bd.  III.  p.  255.) 

214.  Loph.  variegattiB,  Hrt.  Die  Larve  wohnt  nach  Hartig  und 
Ratzebarg  vom  Jani  bis  October  einsam,  selten  za  3 — 6  auf  der  Kiefer.  Die 
Wespe  fliegt  im  Juli  und  im  April. 

215.  Loph.  frutetomm,  Fb.  Die  Afterraupe  nach  Hartig  im  Juni 
und  October  auf  Kiefern  anzutreffen,  die  zweijährigen  Nadeln  fressend.  Die 
Wespe  erscheint  im  Mai.     (Forstins.  m.  p.   105—106.) 

216.  Loph.  lariois,  Schaeff.  Die  Larve  lebt  einzeln  auf  hohen  Kie- 
fern (Forstins.  HI.  p.  107  — 108.)  Dr.  Giraud  fing  beide  Geschlechter  im 
Juni  und  Anfang  Juli  auf  Pinus  larix  auf  dem  Schneeberg  in  Oesterrdch. 

217.  Loph.  politua,  Kl,^  fliegt  im  Frühling  und  zum  zweiten  Mal 
im  Juli  und  Augast ;  die  Larve  wird  im  Mai  und  Juni,  nach  Ratzeburg  auch 
wieder  im  August  auf  der  Kiefer  gefunden. 

218.  Loph.  elongatalua.  Kl,  Die  Raupe  lebt  nach  Ratzeburg  vra 
August  bis  October  mit  L.  variegatus  auf  der  Kiefer;  die  Wespe  erscheint 
im  Mai. 

219.  Loph.  rufüs»  FIX.  Die  Larve  lebt  gesellig  im  Mai  und  Juni, 
dann  wieder  im  August  auf  Pinus  silvestris  und  P.  nigra.  Die  Wespe  fliegt 
im  September  und  October. 

220.  Lophyrus  aooius,  Klg,  Die  Larve  findet  man  von  Augast  bis 
October  gesellig  auf  der  Kiefer,  deren  junge  Nadeln  sie  frisst.  Die  We^ 
erscheint  im  Mai  und  Juni. 

221.  Loph.  pallida,  Klg.  Larve  sehr  gesellig,  im  September  und 
October  auf  der  Kiefer;  die  Wespe  erscheint  im  Jimi  und  Juli  des  folgenden 
Jahres.     (Forstins.  IH.  p.  113.) 

222.  Loph.  virena,  KL^  fliegt  im  Mai  und  Juni;  die  Larve  erscheint 
zweimal,  im  Juni  und  Juli,  dann  wieder  von  August  bis  October  auf  Pino« 
silvestris. 

223.  Loph.  hereyniae,  Hrt,  Larve  einzeln  an  Fichten  des  Ober- 
harzes (von  Saxesen)  gefunden. 

224.  Loph.  polytoma,  Hrt,  Die  Larve  ist  bei  Berlin  von  Hartig 
im  Mai  und  Juni  anf  der  Fichte  gefunden  worden,  deren  einjährige  Naddn 
sie  frisst.     Die  Wespe  fliegt  im  Juni  und  im  n&chsten  April. 

225.  Loph«  similis,  Hrt.  Die  Afterraupe  findet  sich  einzeln  im  Jmü 
mit  Loph.  pini  auf  Kiefern.     Die  Wespe  erscheint  von  Juli  bis  September. 

226.  iaoph.  nemorum,  Fh.  Nach  Hartig  soll  die  Larve  einsam  im 
Juni  und  Juli  auf  niedem  Eaefem  leben.  Die  Wespe  fliegt  im  Juli  und 
August. 

227.  Monoctenus  junlpeii,  L.     (Siehe  Juniperus.) 

228.  NematuB  Erichsonii,  Hrt.  Die  aschgraue,  unten  weisse  After- 
raupe   lebt    nach   Tischbein   und   Saxesen   im  Juli  und  August   geselh'g  anf 
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Lärchen,  nach  Letzterem  klnmpenweise  an  den  Trieben«    Die  Wespe  entwickelt 
dch  im  folgenden  Frühling. 

229.  Nem.  inaignis,  Sax.^  Ton  Saxesen  auf  Fichten  gefanden. 

230.  IVem.  mollis,  Kl.     Larve  auf  Fichten. 

231.  Nem.  caiinatus,  Hrt.  Larve  nach  Hartig  päd  Saxesen  eben- 
falls anf  der  Fichte. 

232.  Nem.  laricis,  Hrt  Die  grüne  Raupe  lebt  nach  Saxesen  im  Mai 
und  Juni  zerstreut  an  den  Trieben.  Die  Wespe  entwickelt  sich  erst  im  fol- 
genden Frühling. 

233.  Nem.  solea,  Voll.  Die  Mitte  Juli  ganz  erwachsene  Larve  be- 
wohnt den  Lärchenbaum  (Pinus  larix),  auf  welchem  Dr.  J.  Wittewall  sie  ent- 
deckte. Gegen  Ende  desselben  Monats  begaben  sie  sich  an  die  Erde,  wo  die 
Raupen  sich  zwischen  den  abgefallenen  Nadeln  in  einem  lichtbraunen  Cocon 
verpuppten  und  nach  lOtägiger  Puppenruhe  die  Wespe  lieferten.  (De  in-« 
landsche  Bladwespen  von  S.  C.  Snellen  van  Yollenhoven,  15^«  Stuk,  Seite  5, 
Taf.  L,  F.  a-e.) 

234.  Nem.  paWns,  Hrt,.,  wurde  von  Hartig  und  Saxesen  im  April 
und  Mai  an  Fichten  gefangen  und  aus  den  Larven  erzogen. 

235.  Nem.  scutellatUB,  Hrt  Die  Larven,  nach  Saxesen  auf  der 
Fichte,  doch  selten. 

236.  Nem.  Saxesenii,  Hrt.     Die  Larve  einzeln  auf  der  Fichte. 

237.  Nem.  nigrieeps,  Hrt  Die  Larven  wurden  von  Saxesen  auf  der 
Fichte  entdeckt. 

,  238.     N.  compressus,  Hrt     Die  Raupen  wurden  von  Herrn  Saxesen 
auf  Lärchen  und  Fichten  gefunden. 

239.  Nem.  abietum,  Hrt  Hurtig  entdeckte  die  Larve  im  April  und 
Mai  an  jungen  Trieben  der  Fichte.  Die  Wespe  fliegt  Ende  Mai  und  im  Juni. 
Ihr  Feind  ist  Hemiteles  abietum. 

d.     Zweiflügler. 

240.  Ceddomyia  pini,  De  0.  Die  Larve  lebt  während  des  Sommers 
vom  Safte  der  Kiefernadeln.  Sie  verpuppt  sich  in  kleinen  weissliohen  Harz- 
tonnchen,  welche  sie  aus  dem  Nadelharz  erzeugt  und  worin  sie  als  Nymphe 
den  Winter  zubringt.     Die  Mücke  entschlüpft  dem  Harzgespinnst  im  Mai. 

241.  Ceoid.  braohyptera,  Schwäg.  Die  Larve  wohnt  nach  Zimmer 
innerhalb  der  Blattscheiden  zwischen  den  beiden  Nadeln  von  Pinus  silvestris. 
Sie  verwandelt  sich  im  October,  überwintert  als  Nymphe  und  entwickelt  sich 
im  Mai  und  Juni  zum  voUkonmienen  Insekt.  Das  Weibchen  sticht,  sobald  der 
Maitrieb  sich  hervörschiebt,  die  Nadeln,  noch  ehe  sie  ganz  entblöst  sind,  an 
der  Basis  an  und  legt  ein  oder  mehrere  Eier  hinein.  Dieses  Nadelpaar  bleibt 
in  Folge  der  Stiche  und  des  fortwährenden  Saugens  der  Made  im  Wachsthum 
zurück  und  bedeutend  kürzer  als  die  übrigen  Nadeln.  Während  des  Win- 
ters kriechen  die  Larven  hervor  und  fallen  allein  oder  mit  den  Nadeln  zur 
Erde,  wo  sie  sich  in  der  Streu  im  Frühjahr  verpuppen.  (Ratzeburg,  in 
Wiegm.  Archiv  für  Naturg.  17.  Jahrg.  L  S.  233.) 

242.  Chlorops  (Madiza)  ichneumon,  Winn. 
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243.  Ohlorops  trioospis,  Winn.  Die  Larve  nach  Winnertz  in  den 
Trieben  der  Kiefer. 

244.  Xylophagos  oinctas,  DeG.  Nach  Schilling  lebt  die  Larre 
unter  der  Rinde  todter  Fichten  und  Pappebi. 

245.  Pachystomus  syrphoides,  Latr.  Die  Larve  lebt  nach  Latreille 
unter  der  Rinde  von  Pinus  abies. 

f.     Schnabelkerfe     (Hhynchoten). 

246.  Anisophleba  hamadryas,  Koch,  soll  nach  Koch  gleichzeitig  mit 
Chermes  laricis  und  oft  sogar  auf  demselben  Blattbüschel  leben.  Mitte  Mai 
fand  derselbe  schon  eine  Menge  geflügelter  Thierchen.  (Die  Pflimzenliiue. 
Heft  IX.  p.  320.) 

247.  Anisophl.  pini,  Koch.  In  allem  dem  Chermes  corticalis  sehr 
ähnlich,  wurde  von  Koch  an  Pinus  silvestris  und  P.  uliginosa,  vorzüglich  an 
den  Zweigen  und  jungem  Trieben  (Pflanzenläuse  IX.,  p.  322)  gefunden. 

248.  Chermes  lariois.  Hart,,  findet  sich  von  April  bis  Augast  sehr 
häufig  an  den  Nadeln  der  Lärche  unter  weissem  Flaum  versteckt. 

249.  Cherm.  oorticalis,  Kalt  Die  punktförmigen  schwarzen  Thier- 
chen leben  gesellig  an  den  glatten  Stämmen  und  Aesten  geschützt  stehender 
Weymutskiefem  und  sind  von  einem  weisswolligen  Sekret  überdeckt.  Ende 
Mai  1863  traf  ich  dasselbe  schädliche  Insekt  an  den  jungen  Trieben  der 
Pinus  silvestris,  die  sich  durch  das  gemeinsame  Saugen  der  zahlreichen  Co- 
lonien  krümmten,  verbogen  und  im  Wachsthum  zurückblieben.  Scynmus  die- 
coideuB  Fb.,  Anthocoris  fuscus  und  die  Larven  der  Agromyza  chermivora  m. 
sind  ihre  natürlichen  Feinde. 

250.  Cherm.  abietis,  £.,  lebt  gesellig  in  den  vielkanunerigen,  grossen 
grünen  Zapfengallen,  die  sie  an  den  Zweigen  junger  Fichten  durch  SaogeD 
erzeugen. 

251.  Cherm.  strobilobius.  Kalt,,  lebt  gesellig  in  den  vielkanmierigen. 
kleinen  gelben  Zapfengallen,  die  sie  meist  an  den  Zweigspitzen  junger  Fich- 
ten erzeugen.     (Monogr.  d.  Pflanzenl.  I.  p.  203.) 

252.  Bhizobius  pini,  Brm»,  lebt  nach  Hartig  gesellig  an  den  Wur- 
zeln der  gemeinen  Kiefer. 

253.  Laohnus  grossa,  KäU,,  wird  nur  während  des  Mai  und  Jnni, 
oft  in  zahlloser  Menge,  an  Stänmien  alter  Fichten  angetroffen.  Fonnica  fu- 
ligi^osa  stellt  ihr  des  süssen  Nektars  wegen  nach  und  verräth  gewöhnlich 
den  Aufenthalt  dieser  Baumlaus.     (Vergl.  Stett.  ent.  Zeit.  VII.  p.  170.) 

254.  Lachn.  pinioola,  KaU,  Diese  Baumlaus  lebt  von  April  bis 
August  gesellig  zwischen  den  Nadeln  junger  Fichtentriebe. 

255.  Laohn.  agilis.  Kalt  Einzeln  oder  in  kleinen  Gesellschaften  m 
den  Nadeln  der  Kiefer. 

256.  Lachn.  pineti,  Fb,,  lebt  von  August  bis  October  nur  an  den 
Nadeln  der  Kiefer.  Sie  sitzen  gesellig  zu  8  —  12  nebeneinander  und  sind 
graubestäubt,  wie  von  Spinngewebe  überzogen.     (Monogr.  p.  162.) 

257.  Laohn.  pini,  L.,  lebt  gesellig  zwischen  den  Nadeln  junger 
Kiefemtriebe.     (Vergl.  Monogr.  d.  Pflanzenl.  I.  p.  155.) 


Digitized  by 


Google 


Zapfenfrtchtler.     Coniferae.  TOS 

258.  Laohn.  fiasoiatus.  Kalt.  —  Aphis  oostata,  Zett,^  lebt  einsam 
an  der  glatten  Rinde  von  Fichten  und  Weymutskiefem. 

259.  Aphis  abietina,  Wlk,^  wnrde  von  P.  Walker  auf  Pipus- Arten, 
vorzüglich  Fichten,  gefunden.  Ich  hatte  vor  der  Herausgabe  der  Monographie 
der  Aphidinen  noch  nie  eine  echte  Aphis- Art  an  Nadelholz  bemerkt;  erst 
einige  Jahre  nachher  sah  ich  eine  jun'ge  Fichte  mit  einer  Aphis-Species  ganz 
bedeckt,  welche  zu  untersuchen  mir  damals  nicht  vergönnt  war. 

260.  AphiB  lariois,  Wlhy  von  Walker  in  England  auf  Pinus  larix 
gefunden. 

261.  Aphis  (Lachnus)  abietis,  Wlk,  Nach  Walker  im  Sommer  und 
Herbst  in  England  an  Pinus  picea. 

262.  Mindaurus  abietina,  Koch,  Gegen  Ende  Mai  entdeckte  Koch 
diese  Pflanzenlaus  in  grosser  Anzahl  an  den  knospentreibenden  Zweigen  der 
Weisstanne.     (Vergl.  Pflanzenl.  VHI.  p.  275.) 

263.  Cocous  racemosus,  Btzb.^  lebt  nach  Hartig  gesellig  an  den  Ast- 
quirlen der  Fichte. 

264.  Monophlebus  fosoipennis,  Brm.     (Yergl.  Acer.) 

265.  Aspidiotus  pini,  BL  Das  länglich  gewölbte,  runzelige,  gelbe 
Weibchen  ruht  unter  einem  glänzendbraunen,  schinkenmuschelförmigen  Schilde 
mit  weisser  Absonderung.  Sie  sind  etwa  1'"  lang  und  sitzen  an  den  jähri- 
gen Nadeln  von  Pinus  silvestris.     Die  cf  sind  noch  unbekannt. 

266.  Fsylla  haemathodes,  Frst^  kommt  hier  nicht  selten  auf  niedti- 
gen  Kiefern  vor,  worauf  ich  sie  im  Frühling  vereinzelt  fand. 

267.  Psylla  pinicola,  Frst^  entdeckte  Hr.  v.  Heyden  ebenfalls  auf 
der  Kiefer. 

268.  Ps.  abietis,  Hrt,  soll  nach  Hartig  auf  der  Fichte  leben. 

269.  Leotocoris  corticalis,  Hhn,^  wird  unter  der  Rinde  saftiger 
Pinnsstämme  gefunden. 

270.  Xyloootis  ater,  Leon-Buf.^  unter  Kiefemrinde. 

271.  Xyl.  Bogeri,  Bär,^  in  Schlesien  unter  Fichtenrinde. 

272.  Xyl.  bioolor,  Scholz,^  an  Stämmen  der  Weisstanne. 

273.  Aneurus  laevis,  F6.,  unter  der  Rinde  verschiedener  Piaus-Arten. 

274.  Aradus  cinnamomeus,  P^.,  und 

275.  Arad.  albopunotatus,  Scholz.^  leben  unter  ganz  frischen  Rin- 
den der  Kiefer. 

276.  Anthoooris  bicuspis,  HS.^  auf  Lärchen. 

277.  Capsus  ombratilis,  FU, 

278.  „        spissioomis,  Fb.,  auf  Pinus,  Artemisia  und  Populus  alba. 

279.  „        magnlcomis,  FU.,  an  Pinus  und  Erica. 

280.  „        varians,  Mey.,  an  Pinus,  Carex  und  Epilobium  angusti- 

folium. 

281.  „        vitellinus,  Scholz., 
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282.  Oaptus  rubioundus,  Fll  —  rubrioatus,  HhH.y  und 

283.  „        betuleti,  JF7Z.,  sämmtlich  an  Pmns- Arten,  letztere  aach 

an  Betola  zu  finden. 

284.  „        piniteUus,  Zett., 

285.  „        hortalantui,  Jf(^., 

286.  „        «ulcioomi«,  Kschö.y 

287.  „        plnastri,  FU., 

288.  „        atomaria,  Mey., 

289.  „        rubrioans,  FU., 

290.  „        raflpennis,  FU.^  nnd 

291.  ,,        margine-punotattui,  HS.^ 

292.  Fh3rtooori0  pini,  Kirschö., 

293.'  Fhyt.  minor,  Kirschö.,  ebenfalls  an  Piniu-Arten  lebend. 

294.  Faohymems  Bolandii,  JP6.,  wurde  Ton  jpir  in  morschen  Kie- 
femstöcken  gefunden. 

295.  Platygaster  ferrngineos,  L.,  und 

296.  Flatyg.  abietis,  L,,  leben  unter  der  Rinde  nnd  in  den  Zapfen 
der  Kiefer  und  Fichte. 

297.  Lygaeus  Boeselii,  Schill.,^  findet  sich  an  Kiefern  unter  Binde. 

298.  Tetraphleps  vittatus,  Fie&.,  im  Juli  und  August  an  Lärchen. 

299.  Temnostethus  lueorum,  Fll^^  an  Kiefern. 
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Monocotyledoneae. 

LXXVIIL  Familie.    Kohrkolbengewächse.    Typhaceae. 

1.  Gattung.    Rohrkolben.    Typha. 

a.    Käfer. 

1.  Typhaea  oaricis,  Ol.  (Vergl.  Carex.) 

2.  Typhaea  typhae,  FIL,  nach  Gyllen- 
hal  in  den  männlichen  Blütenkolben  von  Typha 
latifolia. 

3.  Donaoia  dentipes,  Fd,   (Siehe  Caltha.) 

4.  Don.  lemnae,  ^6.    (Vergl.  ebend.) 

5.  Don.  orassipes,  Fö.   (Siehe  Nuphar.) 

6.  Don.  l>idens,  Ol.  (Siehe  Potamogeton.) 

7.  Don.  typhae,  Brhm.    (Siehe  Carex.) 

8.  Don.  tomentosa,  Ähr.    (Vergl.  Poa.) 

9.  Don.  hydrochaiidis,  Fb.  (S.Arundo.) 

b.     Falter. 

10.  Hydroecia  micacea,  Esp.  (Siehe  Iris.) 

11.  Nonagria  nexa,  H6,  (Siehe  Glyceria.) 

12.  Nonag.  algae,  Esp.    —   cannae,   0. 
(Vergl.  Scirpus.) 

13.  Nonag.  sparganii,  Esp.     Diese  Eule 
Typh»  latifoii».                   wurde  von  Kaufmann  A.  Neustadt  bei  Breslau 

im  Juli  und  August  aus  Raupen  erzielt,  die  in 
den  markigen  Halmen  des  Rohrkolben  leben,  besonders  da,  wo  die  Pflanzen 
nicht  im  Wasser  stehen  (Hering).  Storch,  Blesshuhn  und  Rohrdommel  sollen 
sehr  geschickt  die  Raupen  und  Puppen  dieser  Eule  aus  den  Stengeln  zu  holen 
wissen.     Schmarotzer:  Ichneumon  divisorius  Grv. 

14.  Nonag.  typhae,  Esp.,  erhielt  A.  Neustadt  aus  Raupen,  die  in 
Gesellschaft  mit  der  vorigen  in  Typha  latifolia  und  T.  angustifolia  wohnten. 
Nach  Hering  findet  sich  die  Raupe  im  Juni  nur  in  den  Stengeln,  welche  im 
Wasser  stehen. 

15.  Leucania  (Tapinostola)  fulva.  Hb.  —  fluza.  Fr.  (Vergl. 
Glyceria.) 

16.  Plusia  festucae,  L.     (Vergl.  Carex,  Alisma.) 

Kaltenbaeh,  Pflanzenfeinde.  45 
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17.  Crambus  paludellus,  Hh,  Die  Raupe  lebt  nach  Pastor  Mossehl 
im  Mai  und  Juni  an  den  abgestorbenen  Blättern  von  Typha  latifolia.  Sie 
verwandelt  sich  in  ihrem  Gange;  der  Falter  in  Sumpfgegenden  im  Juli, 
August. 

18.  Laverna  phragmitella,  Stt  Die  Raupe  wurde  von  Saalmüller 
Ende  März  des  Jahres  1862  unweit  Darmstadt  in  den  voij ährigen  Kolben 
von  Typha  latifolia  entdeckt.  Sie  lebt  gesellig  zwischen  der  Samenwolle  und 
verfertigt  sich  im  Mai  ein  enges,  weisses  Gespinnst  in  der  Wohnung,  geht  auch 
wohl  zur  Verpuppung  in  die  dürren  Stengel.  Im  Juni  erscheint  der  Falter. 
Im  Jahr  1863  lieferte  Herr  v.  Heyden  (Seite  111  der  Stett  Ent.  Zeitung) 
eine  sorgfältige  Beschreibung  der  Raupe,  und  im  Jahrgang  1869  Seite  393 
derselben  Zeitung  fügt  Dr.  Schleich  den  Angaben  der  vorgenannten  Beob- 
achter hinsichtlich  der  Lebensweise  noch  nachstehende  Ergänzungen  und  Be- 
richtigungen hinzu:  «Das  Räupchen  lebt  nicht  von  dem  Samen  der  Kolben, 
sondern  von  dem  Marke  der  Blattscheiden,  und  zwar  schon  im  Herbste  und 
den  ganzen  Winter  hindurch.  Nur  in  sehr  seltenen  Fällen  bleibt  die  Raupe 
nach  der  Ueberwinterung  an  ihrer  Futterstelle,  um  sich  dort  zu  verpuppen. 
Meistens  wandert  sie  zu  diesem  Zwecke  aus  und  geht  in  die  wenigen,  von 
Regen  und  Sturm  verschont   gebliebenen   Samenkolben.     Die   meisten  dieser 

'  Kolben  werden  vom  Sturm  abgebrochen  oder  ihrer  Wolle  gänzlich  beraubt 
so  dass  nur  die  nackten  Stiele  nebst  der  Spindel  übrig  bleiben.  Nur  ein- 
zelne widerstehen  diesen  Einwirkungen,  und  zwar  dadurch,  dass  sich  Spinnen 
in  dem  wolligen  Filz  des  Samens  ansiedeln  und  ihm  durch  ihre  Gespinnste 
eine  genügende  Festigkeit  verleihen.  Diese  werden  von  den  Raupen  unseres 
Falt&rchens  in  ganzen  Scharen  als  Versteck  aufgesucht.  Jedes  Räupchen 
macht  sich  in  der  Samenwolle  ein  längliches  Gespinnst,  in  dem  es  sich  rer 
wandelt.»  Aus  einem  einzigen  solchen  Samenkolben,  dessen  Pappus  durch 
die  Spinngewebe  zusammengehalten  war,  erhielt  Dr.  Schleich  Anfang  Juli  un- 
gefähr 40  Falter. 

c.    Gradflügler. 

19.  Thrips  cerealimn,  Hal,^  und 

.20.     Thr.  manioata,  Hal,^  sollen  gleichfalls  an  den  Blütenkolben  ge- 
funden werden. 

2.  Gattung.    Igelkopf.    Sparganium. 

a.    Käfer. 

1.  Typhaea  sparganii,  Ahr»^  und 

2.  Typh.  oariois,  0/.,  leben  in  den  Blüten  des  Igelkopfs.  (Siehe 
Carex.) 

3.  Donaoia  dentipes,  Fb,^  und 

4.  Don.  lemnae,  Fb.^  wurden  gleichfalls  auf  dem  Igelkopf  gefunden, 
dessen  Blätter  sie  benagen. 

5.  Don.  sagittariae,  Fb,  Die  Larve  lebt  nach  Perris  zwischen  den 
Blättern  und  der  Wurzel .  von  Sparganium  ramosum,  scheint  sich  nur  vom 
Safte  derselben  zu  nähren  und  das  Zellgewebe  nicht  zu  zerstören.  Sie  hat 
11   Körperringe    und    8   Stigmenpaare.     An   der  Insertionsstelle    der  beiden 
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Haken,  mit  denen  der  letzte  Eörperring  bewa&et  ist,  befinden  sich  2  stig- 
menähnliche Scheiben,  welche  innen  mit  dem  Tracheen-System  in  Verbindung 

stehen,  nach  aussen  aber  durch  eine  Membrane 

geschlossen  sind. 

6.  Donacia  menyanthidis  Fh,  —  Sim- 
plex, Pä.  —  clavipes.  Per., 

7.  Don.  discolor,  Hpp,^ 

8.  Don.  lineariB,  Hpp.^ 

9.  Don.  typhae,  Brhm,, 

10.  Don.  tomentosa,  Ähr.^     . 

1 1 .  Don.  hy drocharidis,  P6. ,  wurden  eben- 
falls auf  dem  Igelkopf  gefunden,  dessen  Blätter 
sie  benagen. 

b.    Falter. 

12.  Laelia  coenosa,  Hb,    (Siehe  Carex.) 

13.  Flusia  festucae,  L.  (Yergl.  Carex.) 
Dr.  Rössler  fand  die  Raupe  und  Puppe  oft  an 
Arundo  Phragmites  und  Sparganium  ramosum. 

14.  Orthothaelia  sparganella,  Thunb. 
(Vergl.  Iris.)  Die  verhältnissmässig  grosse  grün- 
liche Raupe  nährt  sich  in  der  Jugend  von  den  zarten  Blättern  des  Sparga- 
nium ramosum.  Im  Juni  bohrt  sie  sich  in  den  Stengel  und  höhlt  ihn  aus. 
C.  A,  Teich  traf  die  Raupe  und  Puppe  im  Juni  zu  Hunderten  in  Scirpus  la- 
castris,  in  deren  Halmen  ich  auch  in  hiesiger  Gegend  die  Puppenhülsen  fand. 

Die  Verwandlung  erfolgt  in  der  Raupen wohnung; 
die  £ntwickelung  im  August.  Nach  Mühlig  fin- 
det sich  die  Raupe  im  Juni  auch  in  den  Sten- 
geln von  Iris  pseudacorus  und  Typha  angustifolia. 

d.     Fliegen. 

15.  Simulia  reptans,  Mg,   (Vergl.  Sium.) 


Spurganiam  ramosam. 


LXXIX.  Familie.    Aron-Gewächse. 
Aroideae. 

1.  Gattung.    Aronstab.    Arum. 

b.    Falter. 


Amm  macnlatnm. 


1.     Agrotls  janthina,    SV.     Die   Raupe 
wird  gewöhnlich  aiif  Kamillen,  Primeln  und  Mel- 
den im  April   und  Mai  angetroffen,    soll  jedoch    auch  die  Blätter   des  Aron 
angreifen  und  sich  Ende  Mai  verpuppen.     Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

45* 
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2.  Gattung.    Drachenwurz,  Schlangenwurz.    Calla. 

3.  Gattung.    Kalmus.    Acorus. 


LXXX.  Familie.     Wasserlinsen.     Lemnaceae. 


I.  Gattung. 


Lemna. 


Lemna  minor. 


Wasserlinse. 

a.     Käfer. 

1.  Tanysphyms  lemnae,  PA.,  lebt  im  Juni,  Juli  auf  verschiedeneD 
WaBserpflanzen ;   bei  Aachen  vorzüglich  auf  den  Wasserlinsen  der  Teiche. 

2.  BhyncoluB  oylindricus,  Scfih,,  findet 
sich  nach  Fallen  und  Gyllenhal  auf  verschiede- 
nen Wasserpflanzen,  nach  Redtenbacher  nicht 
selten  unter  der  morschen  Rinde  alter  Ahom- 
stämme. 

b.   Falter. 

3.  Cataclysta  lemnata,  L,  Die  16f(is- 
sige  Raupe  lebt  nach  Reaumur  auf  der  Unter- 
seite der  Blätter  verschiedener  Wasserpflanzen, 
besonders  Lemna- Arten,  in  einem  wasserdichten 
Oewebe  (Sacke),  worin  sie  sich  auch  im  Mai 
verpuppt.   Der  Zünsler  fliegt  im  Juni  und  Juli. 

4.  Nymphula  potamogata,  L.  Die 
Raupe  findet  sich  nach  Reaumur  auf  Nymphaea 
alba,  Nuphar  lutea,  vorzüglich  aber  auf  Potamo- 
geton  natans,  unter  einem  auf  der  obem  Blatt- 
fläche angeleimten  Blattstückchen.  Ich  fand  sie  im  September  und  October; 
sie  wohnte  unter  einem  elliptischen  Blattstücke,  das  sie  in  der  Nähe  ans 
dem  Blattrande  sehr  regelmässig  herausgebissen  und  wasserdicht  rundum  fest- 
geleimt  hatte.  Vor  ihrer  Verpuppung  vertauscht  sie  diese  Wohnung  gegen 
eine  neue,  wenn  das  deckende  Blättchen  verzehrt  ist.  Der  Schmetterling  er- 
scheint Ende  Mai  und  im  Juni  oft  in  grosser  Häufigkeit. 

5.  Nymph.  nymphaeata,  X.,  soll  sich  an  verschiedenen  schwimmen- 
den Pflanzen  in  ähnlicher  Lebensweise,  finden. 

d.    Fliegen. 

6.  Corynoneura  lemnae,  Sckin.  Von  Frauenfeld  brachte  die  Larven 
mit  einer  Anzahl  von  Lemna  minor  L.  zur  Untersuchung  nach  Hause.  Sie 
ist  sehr  behende;  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  September  verschwindet  sie, 
wahrscheinlich  um  ihre  Metamorphose  zu  bestehen.  Unter  anderem  Gethier 
bemerkte  Herr  v.  Frauenfeld  auch  die  trägen  Larven  von 

7.  Hydrellia  albilabrie,  Mg.,  zwischen  den  Wasserlinsen.  Sie  höhlt 
die  Wasserlinse  aus  und  verpuppt  sich  auch  in  der  Höhle.  Die  Entwicke- 
lung  der  Fliege  erfolgte  nach  3 — 4  Wochen. 


Lemna  potyrrhiza. 
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LXXXI.  Familie.     Najaden.     Najadeae. 

1.  Gattung.  Najade,  Nixenkraut.    Najas. 

2.  Gattung.  Seegras.    Zostera. 

3.  Gattung.  Zanichellie.    Zanichellia. 

4.  Gattung.  Ruppie.    Ruppia. 

5.  Gattung.    Laichkraut.    Potamogeton. 

a.    Käfer. 

1.  Donacia  menyanthidis,  Fb.  —  olavi- 
pes.  Per.,  und 

2.  Don.  cincta,  Germ.^  wurden  von  Leh- 
rer Letzner  in  Schlesien  auf  dem  schwimmenden 
Laichkraut  und  dem  Froschbiss  gefunden. 

3.  Don.  bidens,  Ol.  Ahrens  fand  den 
Käfer  auf  Potamogeton  natans,  Dr.  Rosenhauer 
auf  T^-pha  latifolia,  Dr.  Suffrian  auf  Sagittaria 
sagittifolia. 

4.  Don.  typhae,  Brhm.     (Vergl.  Carex.) 

5.  Haemonia  equiseti,  Fb,  Die  Larve 
lebt  nach  Heeger^s  sorgfältiger  Beobachtung  an 
Potamogeton  natans.  Derselbe  fand  im  Septem- 
ber sowohl  Larven  und  eingesponnene  P.uppen, 
als  auch  schon  entwickelte  Käfer.  Letztere  paar- 
ten sich  am  Tage  im  Wasser  an  den  Stengeln 
der  Nahrungspflanze;  darauf  krochen  die  Männ- 
chen an  den  Pflanzenstengeln  hinauf  in^s  Freie 
und  starben  nach  2 — 3  Tagen.  Die  Weibchen 
aber  legten  die  Eier  einzeln  an  die  Knoten  der 
untergetauchten  Stengel.  Erst  im  Mai  und  Juni 
des  folgenden  Jahres  kamen  die  Larven  zum 
Vorschein  und  nährten  sich  anfangs  von  den  fri- 
schen Wurzeln,  später  von  der  weichen  Rinde 
des  untern  Stengeltheils.  Im  August  begannen 
schon  einige  Larven  ihre  Gocons  zur  Verpup- 
pung an  den  Pflanzenstengeln  im  Wasser  zu  ver- 
fertigen, aus  welchen  dann  nach.  18  —  20  Tagen 
die  Käfer  zum  Vorschein  kamen.  (Sitzb.  d.  k.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  XL  5.  1853.)  Kunze  fand  die 
Puppen  und  ausgebildeten  Insekten  von  Juli  bis 
November  auch  auf  Potamogeton  lucens,  crstere 
in  Tönnchen  am  untern  Theile  der  Pflanze  be- 
festigt. 

6.  Haem.  Cortisi,  Lac,    Larve  und  Käfer  wurden  an  den  Küsten  der 
Ostsee  an  den  Wurzeln  von  Potamog.  maritima  gefunden. 


Potamogeton  natans. 


Potamogeton  Incens. 
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b.     Falter. 

7.  Nymphula  potamogata,  L,     (Siehe  Lemna.) 

f.     Schnabelkerfe. 

8.  Aphis  nymphaeae,  F,y  lebt  von  Juni  bis  September  an  yenchie- 
denen  Wasserpflanzen,  als:  Hjdrocotyie,  Nymphaea,  Butomus,  Potamogeton 
und  Alisma  plantago.     (Siehe  Alisma.)  . 


LXXXII.  Familie.    Froschlc^elgewächse.    Alismaceae. 
1.  Gattung.    Wasserviole.    Butomus. 

b.     Falter. 

1.  Conohylis  aagitti»vana ,    Hb.     Die  Larve   lebt  im  Stengel  der 
Wasserviole,  woraus  Dr.  Roaenhaner  sie  im  Mai  1865  erzog. 

d.     Fliegen. 

2.  Agromysa  oonfinis,  Mg,  Die  schlanke, 
theils  gelbe,  theils  weisse  Larve  lebt  Ende  Au- 
gust in  dem  lockern  Zellgewebe  des  Stengelmarks, 
worin  sie  sich  auch  in  eine  schwarze,  geringelte 
'f  önnchenpuppe  ohne  Umhüllung  verwandelt.  Man 
findet  dieselbe  nach  Ueberwinterung  noch  im 
folgenden  Frühling  vereinzelt,  doch  auch  zu  3 
bis  6  in  einem  Stengelschafte  liegend.  Die 
Fliege  erschien  im  Zimmer  bereits  Ende  April. 
Die  Augen  derselben  sind  goldgrün,  der  Hin- 
terrand des  Brustrückens  ist  gelb  eingefasst,  voj: 
dem  Schildchen  breiter  gelb.  Zange  des  Männ- 
chens und  Legeröhre  des  9*  schwarz;  die  4 
ersten  Hinterleibssegmente  schmal  gelb  gesäumt, 
an  den  Seiten  etwas  breiter,  das  5te  Segment 
breiter,  beim  9  ^^^  Mitte  desselben  am  breite- 
sten gelb.  Schienen  und  Füedse  braun,  die  der 
Vorderbeine  heller. 

f.    Schnabelkerfe. 

3.  Aphis  nsrmphaeae,  L,  Man  findet  sie  von  Juli  bis  September 
auf  sehr  verschiedenen  Wasserpflanzen  in  zahlreichen  Gesellschaften,  in  den 
Blumen  der  Seerosen,  an  den  Stengeln,  Aesten  und  Knospen  des  Frosdilöf- 
fels ;  an  den  Schäften  und  Blättern  der  Wasserviole,  in  den  eingerollten  jun- 
gen Blättern  und  an  den  Blumenstielen  des  schwimmenden  Laichkrauts,  nach 
Boyer  de  Fonscolombe  auch  auf  dem  Wassemabel. 


Butomns  nrnbeUatni. 
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2.  Gattung.    FroschlSffel.    Alisma. 

a.     Käfer. 

1.  Hydronomus  alismatis,  Marsh.  Die  Larve  lebt  gesellig,  meist 
in  grosser  Anzahl,  im  Juni  nud  Juli  an^  den  Blättern  des  Froschlöfifels,  deren 
Parenchym  sie  oberseits  bis  auf  die  Kippen  und  untere  Epidermis  abnagen. 
Zur  Verwandlung  gehen  sie  in  den  Blattstiel,  worin  ich  sie  im  Sommer  neben 
den  Puppen  und  schon  entwickelten  Käfern  antraf. 

2.  Donaoia  menyanthidis ,  Fb,  —  olavipes,  Pz.  Die  Weibchen, 
welche  sich  schon  im  October  entwickelt  und  den  Winter  über  im  Wasser 
and  unter  faulenden  Yegetabilien  zugebracht  haben,  legen  bei  Tage  ihre  Eier 

einzeln  an  die  dicken  Wurzeln  von  Alisma  plan- 
tago.  Gewöhnlich  legt  ein  Weibchen  während 
14—18  Tagen  etwa  40—50  Eier.  Nach  zwei 
Wochen  kommen  die  Larven  zum  Vorschein, 
welche  sich  zuerst  von  den  zartem,  später  von 
den  stärkern  Wurzeln  der  genannten  Pflanze 
nähren.  Das  Gespinnst,  welches  sie  an  den 
Wurzeln  anfertigen  und  aus  dem  sie,  wie  Hae- 
monia,  ias  Wasser  zu  entfernen  wissen,  ist  wal- 
zenförmig, schwärzlich  violett  und  pergament- 
artig. Nach  20  — 2ötägiger  Puppenruhe  ent- 
wickelt sich  der  Käfer.  (Heeger,  Sitzb.  d.  Wien. 
Akad.  Bd.  XIV.  p.  98.) 

b.    Falter. 

3.     Mamestra    suasa,    SV.     Die  Raupe, 
nach  Mühlig,    am  Mainufer   im  September   auf 
Alisma  plantago;  der  Falter  erscheint  im  Mai. 
iiifma  pianugo.  4.     Calooampa  exoleta,   L.     (Nach  Dr. 

Hahn.) 

5.  Plusia  festucae,  L.  Die  Raupe  wiid  nach  üebefwinterung  wie- 
der im  Mai  und  Juni  auf  verschiedenen  Ufer-  und  Strandpflanzen:  Alisma 
plantago,  Carex  riparia,  C.  vesicaria,  Glyceria  fluitans,  Typha  latifolia,  Spar- 
ganium  ramosum  und  Phragmites  communis  gefunden.  G.  Koch,  welcher  vor- 
stehende Angaben  bestätigt,  fügt  noch  hinzu,  dass  die  Raupe  sich  gern  an 
nassen  Stellen  aufhalte  und  sich  am  liebsten  von  den  Samen  der  Wasserpflanze 
nähre.  Ich  traf  den  schönen  Falter  im  Juni  an  einem  Teichrande  an  Iris 
pseudacorus  ruhend,  welche  Pflanze  hier  sehr  reichlich  vertreten  und  mög- 
licherweise auch  Nahrungspflanze  der  Raupe  war. 

6.  Tortrix  vibumana,  SV,  —  scrophulariana,  HS.  Die  Raupe 
dieses  Wicklers  wurde  von  A.  Schmid  auf  Scrophularia  aquatica  entdeckt; 
G.  Mühlig  fand  sie  später  auch  an  einer  sumpfigen  Stelle  auf  Alisma  plan- 
tag^.  Das  vollkommene  Insekt  erscheint  im  Juni  und  zum  zweiten  Mal  Ende 
August  und  im  September.  Sowohl  auf  der  Braunwurz,  wie  auf  dem  Frosch- 
löffel hält  sie  sich  gewöhnlich  unter  den  Blättern,  von  einigen  Fäden  tiber- 
sponnen,  auf,  wo  sie  auch  ihre  Verwandlung  besteht. 
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7.  Conchylis  MuBsehliana,  Tr,  Die  Larve  lebt  bis  Ende  November 
in  den  Stengeln  des  gemeinen  Froschlöffels,  deren  Mark  sie  verzehrt.  Sie 
wohnt  hier  in  einem  länglichen,  an  die  innere  Stengelwand  befestigten,  ziem- 
lich dichten  Gewebe,  innerhalb  dessen  sie  sich  nach  Ueberwinterung  im  April 
oder  Mai  verpuppt.  Ich  glaube  zwei  Generationen  beobachtet  zu  haben, 
deren  erste  den  Falter  im  Sommer,  die  zweite  denselben  im  Zimmer  Anfang 
Juni  lieferte. 

d.    Fliegen. 

8.  Lasioptera  alismae,  Winn,  Die  Larven  sollen  in  Gallen  leben, 
die  sie  am  Stengel  von  Alisma  plantago  erzeugen,  welche  Beobachtung  jedoch 
noch  sehr  der  Bestätigung  bedaif. 

9.  Chlorops  ooronata,  Mg,  Die  minirende  Larve  fand  ich  im  Jani 
und  Juli  an  Alisma  plantago.  Der  Minengang  ist  oberseitig,  kurz,  wenig  ge- 
schlängelt und  dient  zugleich  der  reifen  Larve  zur  Verwandlung.  Die  Fliege 
entwickelt  sich  Ende  Juli.  Selten  findet  sich  nur  eine  Mine  in  einem  Blatte, 
gewöhnlich  sind  deren  5  —  12  vorhanden.  —  Die  Larve  ist  1'"  lang,  auf 
dem  Brustrücken  zeigen  sich  3  punktirte  Längsfurchen,  was  sie  von  andern 
ihrer  artenreichen  Gattung  auszeichnet. 

f.     Schnabelkerfe. 

10.  Aphis  nymphaeae,  Z.  (Siehe  Nymphaea,  Potamogeton.)  Ich  fand 
diese  Blattlaus  in  Wassergräben  und  Teichen  in  grossen  Gesellschaften  an 
Alisma  plantago,  deren  junge  Stengel  und  Aeste  sie  ansaugen. 

3.  Gattung.    Pfeilkraut.    Sagittaria. 

a.    Käfer. 
,    1.    Donaoia  den- 
tata,  Hoppe.     (Vergl. 
Carex.) 

2.  Galeruca  sagit- 
tariae,  GlL^  soll  nach 
Gyllenhal  auf  Sagittaria 
sagittifolia,  doch  in  hie- 
siger Gegend,  wo  diese 
Pflanze  äusserst  selten 
vorkommt,  gewiss  auch 
auf  andern  Wasserpflan- 
zen leben. 

4.  Gattung.   Scheuch- 
zerie.  Scheuchzeria. 

5.  Gattung.  Dreizack. 
Triglochin. 

a.    Käfer. 

1.  Phaedon  oonoinnum,  Stph.^  lebt  auf  Triglochin  maritimum  und 
verschiedenen  andern  Strandpflanzen.    Erste  Stände  noch  unbekannt. 


Sagittaria  sagittifolia. 


Triglochin  paloatre. 
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Hydrocharu  morsns  ranae. 


LXXXIII.  Familie.     Froschbissartige  Pflanzen, 
Hydrocharidae. 

1.  Gattung.    Froschbiss.    Hydrocharis. 

a.     Käfer. 

1.  Donacia  menyanthidis,  Fb.  —  da- 
vipes,  Pe.     (Siebe  Potamogeton,  Alisma.) 

2.  Don.  fennioa,  PayL,  Tar.  Malinows- 
kii,  Ahr,  Malinowski  entdeckte  diesen  Schilfkäfer 
bei  Magdeburg  auf  Hydrocharis  morsus  ranae. 

2.  Gattung.    Wasserschere.    Stratiotes. 

b.  Falter. 
1 .  Nsrmphula  stratiotata,  L.  Die  Raupe 
lebt  nach  De  Geer's  sehr  gründlichen  Beobach- 
tungen im  Juli  auf  Stratiotes  aloides  unter  dem 
Wasser  in  einem  wasserdichten  Gespinnste  zwi- 
schen zwei  zusammengehefteten  Blättern.  Sie 
überwintert  darin  und  liefert  im  Juni  den  Fal- 
ter. Eben  zu  dieser  Zeit  fing  ich  den  seltenen 
Zünsler  in  einem  ausgedehnten,  wasserreichen 
Sumpfe  bei  Roermonde,  und  bald  darauf  be- 
merkte ich  auch  die  genannte  Nahrungspflanze 
in  einigen  Exemplaren. 

3.  Gattung.    Wasserpest.    Elodea. 

4.  Gattung.    Hydrille.    Hydrilla. 

5.  Gattung.    Vallisnerie.    Vallisneria. 


LXXXIV.  Familie.  Knabenkräuter, 
Orchideen.  Orchideae. 

1.  Gattung.    Weichkraut.    Malaxis« 

2.  Gattung.    Sturmie.    Sturmia. 
Korallenwurz.    Corallorrhiza. 
Schraubenblume,  Wendelorche.    Spiranthes. 
Goodyere.    Goodyera. 

Nestwurz.    Neottia. 


Stratiodee  aloides. 


3.  Gattung. 

4.  Gattung. 

5.  Gattung. 

6.  Gattung. 
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7.  Gattung.    Listere.    Listera. 

d.     Fliegen. 
1.     Cbrdylura  albipes,  FIL     (Siehe  Orchis.) 

8.  Gattung.    Sumpfwurz.    Epipactis. 

9.  Gattung.    Cephalanthere.    Cephalanthera. 

10.  Gattung.    Dingel.    Limodorum. 

11.  Gattung.    Orche,  Knabenkraut.    Orchis. 

d.    Fliegen. 
1.     Gordylura  albipes,   FIL     Die  Larve  minirt  im  Juni   die  Blatter 
Es  leben   gewöhnlich    2  —  5   gesellig   in  einer 


der  Convallaria  multiflora. 


Orchis  mMcnla. 


Ophry^  arftnifera. 


Cypripediam  caleetlns. 


grossen,  breiten,  braunen  Fleckenmine  beisammen.  Die  Verwandlung  erfolgt 
ausserhalb  der  Wohnung  an  oder  in  der  Erde;  die  Entwickelung  der  Fliege 
gegen  Ende  Juni.  In  ähnlicher  Lebensweise  traf  ich  die  Larven  noch  in 
den  Blättern  von  Orchis  mascula,  Ophrys  fuciflora  und  Listera  ovata  an. 
(Vergl.  Convallaria.) 

12.  Gattung.  Gymnadenie.    Gymnadenia. 

13.  Gattung.  Habenarie.    Habenaria. 

14.  Gattung.  BreitkSIbchen.    Piatanthera. 

15.  Gattung.  Rollzunge.    Himantoglossum. 

16.  Gattung.  Spornlose,  Ohnhorn.   Aceras. 

17.  Gattung.  Widerbart.    Epipogium. 

18.  Gattung.  Herminie.    Herminium. 
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19.  Gattung.    Ragwurz.    Ophrys. 

d.    Fliegen. 
1.     Cordylara  albipes,  Fll     (Siehe  Orchis.) 

20.  Gattung.    Frauenschuh.    Cypripedium. 

b.  Falter. 
1.  Mamestra  glauoa,  Hb.  Freyer  fand  die  Raupen  an  verschie- 
denen Alpenpflanzen,  namentlich  an  Gentiana  asclepiaidea  und  Cypripedium 
calceolus.  Andere  beobachteten  sie  auf  Tussilago  farfara  (Stett.  ent.  Zeit. 
X.  p.  305);  nach  0.  Wilde  lebt  sie  im  Sommer  auch  an  der  Heidelbeere 
(Vaccinium)  und  verwandelt  sich  in  der  Erde  in  einem  Gespinnst. 


LXXXV.  FamiUe. 


Schwertlilienartige  Pflanzen. 
Irideae. 


1.  Gattung.    Safran.    Crocus. 

2.  Gattung.    Schwerte!,  Schwertlilie.    Iris. 

a.    Käfer. 

1.  Mononynohus  pseudacori,  Fb.,  wird  .an  Iris  pseudacorus  ge- 
troffen. Ich  sammelte  diesen  Rüsselkäfer  im  Juni  in  Anzahl  auf  Iris  germa- 
nica; besonders  häufig  beobachtete  ich  denselben 
aber  auf  Iris  pseudacorus,  in  deren  Fruchtkap- 
seln oder  Stengel  ich  auch  die  Larven  vermuthe. 
Der  Käfer  sitzt  entweder  in  'der  Blumenkrone 
oder  aussen  am  Fruchtknoten/  doch  eben  so 
häufig  in  den  obern  Blatt-  und  Astwinkeln. 
Wiederholte  Bemühungen,  die  Larven  im  Herbst 
und  Winter  aufzusuchen,  blieben  erfolglos.  Desto 
lohnender  war  der  Erfolg  in  dem  darauf  fol- 
genden Spätsommer«  Am  27.  September  1870 
besuchte  ich  die  mit  Schwertlilien  reich  um- 
säumten Teiche  bei  Immenkeppel  (unweit  Bens- 
berg), wo  ich  im  Jahre  vorher  die  Käfer  in 
grosser  Anzahl  gesammelt  hatte,  und  fand  die 
reifenden  und  bereits  aufgesprungenen  Samen- 
kapseln der  Iris  in  grosser  Menge.  Beim  Oeff- 
nen  der  noch  geschlossenen,  etwas  verkümmer- 
ten und  fleckigen  Kapseln  bemerkte  ich  den 
iri§  pwmdaconie.  Rüssler  im  Larven-  und  Puppen-Zustande  und 

gleichzeitig  als  vollkommenes  Insekt.  Die  bein- 
weisse,  fusslose,  braunköpfige  Larve,  zu  1  —  3  in  einer  Kapsel,  nährte  sich 
von  dem  Inhalt  des  Samens,  deren  sie  2  —  3  zu  ihrer  vöUigen  Ausbildung 
bedurfte.    Die  Larven  greifen  meist  die  dicht  nebeneinander  liegenden  Samen 
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in  der  Mitte  einer  Breitseite  an,  bohren  sich  in  dieselben  hinein,  and  ohne  sie 
ganz  ihres  Inhalts  beraubt  zu  haben,  fressen  sie  sieh  an  der  andern  Seite  wiedar 
heraus  und  gehen  dann  in  die  nächsten  Kerne.  Die  anfangs  beinweisse  Pappe 
ruht  ohne  Cocon  in  einem  durchbohrten  Samen.  Der  Käfer  scheint  nur  wenige 
Tage  zur  Entwickelung  zu  gebrauchen,  da  er  gleichzeitig  mit  reifen  und  nicht 
erwachsenen  Larven  und  Puppen  in  derselben  Frucht  vorkommt.  Um  einem 
sichern  Untergang  im  Wasser  zu  entgehen,  verläset  der  Käfer  seinen  Wohn- 
ort noch  im  Herbst  durch  ein  Bohrloch  der  Kapselschale  und  überwintert  in 
der  Nähe  des  Wassers  zwischen  den  Uferpflanzen. 

2.  Donaoia  menyanthidis,  Fh.  —  clavipes,  Pz.     (Siehe  Alisma.) 

3.  Haltica  coerulea,  Pk,  Nach  M.  Bacb's  Käferfauna  des  nördlichen 
und  mittlem  Deutschlands  wurde  dieser  Flohkäfer  bei  Mannheim  in  Gesell- 
schaft mit  dem  vorigen  gefunden.  Nördlinger  sagt,  dass  derselbe  die  Nadeb 
von  Pinus  silvestris  anfresse. 

4.  Haltioa  pseudacori,  Mrsh.  —  violacea,  £.  Hft.  Nach  Redten- 
bacher  wurde  dieser  Erdfloh  von  Miller  in  Menge  auf  der  Wasser-Schwert- 
lilie gesammelt.  Ich  traf  denselben  Anfang  Juni  gleichfalls  auf  dieser  Pflanze, 
deren  Blätter  er  in  geraden  Längsstreifen  furchig  benagt. 

b.     Falter. 

b.     Arsilonche  venosa,  Brkh,     (Siehe  Arundo.) 

6.  Hadena  oculea,  Fb.  —  didyma,  Bsp,  Die  Raupe  wurde  nach 
Snellen  Anfang  Juni  an  den  Blättern  der  Iris  pseudacorus  gefunden. 

7.  Had.  ophiogramma,  Esp.,  soll  mit  der  folgenden  gleiche  Lebens- 
weise führen. 

8.  Helotropha  leuoostigma,  Hh.  Die  Raupe  soll  nach  Mühlig  und 
Andern  im  Mai  und  Juni  im  Stengel  und  Rhizom  von  Iris  pseudacorus  leben. 
Hering  fing  diese  Eule  im  Juli  öfter  an  Stellen,  wo  die  Nahrungspflanse 
häufig  wächst. 

9.  Hydroecia  mioaoea,  Esp,  Die  Raupe  fuhrt  ganz  dieselbe  Lebens- 
weise der  vorigen  und  wird  im  Mai  und  Juni  in  den  Wurzelstöcken  von 
Iris,  Typha  und  Sparganium  gefunden.  Der  Falter  erscheint  Ende  Juni  und 
im  Juli. 

10.  Gortjma  flavago,  SV,  Die  Raupe  lebt  in  vielen  starken  Kraut- 
Stengeln  (vergl.  Valeriana);  nach  Snellen  v.  VoUenhoven  wurde  sie  auch  im 
Blütenstengel  der  Wasser- Schwertlilie  gefunden. 

11.  Calooampa  vetusta,  Hh.     (Vergl.  Carex.) 

12.  Tortrix  oostana,  F,  Die  Raupe  lebt  im  Juni  in  den  Blumen- 
knospen und  in  den  Blnttscheiden  der  obern  Deckblätter  der  Wasserlilie.  Sie 
verzehrt  die  jungen  Samen  und  saftigen  Fruchtknoten.  Die  Verwandlung 
findet  innerhalb  einer  Blattscheide  oder  eines  Deckblattes  statt.  Die  Ent- 
wickelung des  hier  seltenen  Wicklers  erfolgt  nach  drei  Wochen.  Nach  v.  Hei- 
nemann lebt  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  auf  Comarum  palustre,  Epilobiom 
hirsutum  und  andern  Sumpfgewächsen. 

13.  Orthothaelia  sparganella«  Tlmh,  Der  Falter  fliegt  nach  G.  Koch 
in  der  letzten  Hälfte  des  Juli  an  Sumpfstellen.  Die  Raupe  fand  derselbe  im 
Juni  an  Sparganium  simplex;  nach  Zeller  lebt  sie  in  einer  Röhre,  die  sie  in 
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die  Stengel  dieser  Pflanze  oder  in  Iiis-Blätter  in  der  Wnrzelnähe  gräbt,  wo 
sie  sich  auch  Anfang  Juli  verpuppt.     (Vergl.  Sparganium.) 

c.     Blattwespen. 

14.  Monophadnns  iridis,  n.  sp.  Die  Larven  fand  ich  Ende  Juli  in 
Vielzahl  auf  der  Wasserlilie,  deren  Blätter  sie  am  Rande  benagten  und  ziem- 
lich iinregelmässig  anfrassen.  Herr  G.  v.  Frauenfeld  fand  dieselben  noch 
auf  12  andern,  im  Garten  angepflanzten  Iris- Arten,  worunter  er  21  andere, 
durchgängig  schmalblätterige  Iris-Species  frei  von  Larvenfrass  bemerkte.  (Verb, 
d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien,  Jahrg.  1866,  p.  567.)  Die  erwachsene  Larve 
ist  1''  lang,  kahl,  schmutzig  matt  gelblichgrün,  auf  dem  Rücken  mit  braunem 
Anflug.  Kopf  schwarz;  die  in  zahlreiche  Querrunzeln  gefältelte  Haut  trägt 
kleine,  in  Querreihen  geordnete,  weisse,  kegelförmige  Domwärzchen,  welche 
auf  dem  Halsringe  zu  8,  auf  dem  zweiten  ufld  dritten  Brustringe  zu  1 2  stehen, 
auf  dem  vorletzten  Hinterleibssegment  sind  sie  in  gleicher  Anzahl  vorhanden 
(4  derselben  eine  vordere  und  8  eine  hintere  Reihe  bildend).  Die  übrigen 
Leibesringe  tragen  ebenfalls  2  Querreihen  dieser  Dom  Wärzchen,  doch  finden 
sich  hier  8  in  jeder  Zeile  vor.  Das  blassere  Aftersegment  zeigt  nur  4  sol- 
cher Rückend öm eben.  Die  6  Brustfüsse  sind  braun,  die  Bauchfüsse  von  der 
allgemeinen  Körperfarbe,  —  Zur  Verwandlung  begibt  sich  die  Larve  in  die 
Erde,  überwintert  darin  und  liefert  die  Wespe  (bei  Zimmerzucht)  Ende  April 
und  Anfang  Mai.  Im  Freien  traf  ich  diese  Blattwespe  Mitte  Mai  an  Teichen 
und  Wassergräben,  zwischen  Iris  und  Equisetum  limosum  schwärmend. 

Wespe  in  Gestalt  und  Grösse  der  Phymatocera  aterrima  Klg,  täuschend 
ähnlich  und  nur  an  den  Fühlern  von  derselben  leicht  zu  unterscheiden.  Sie 
ist  glänzendschwarz,  nur  die  beiden  Rückenkömehen  und  eine  dreieckige 
nackte  Stelle  hinter  denselben  weiss.  Die  Flügel  durchweg  tief  rauchschwarz, 
wie  bei  Phymatocera  aterrima.  Fühler  des  9  ^*^1>  fadenförmig,  etwas  kürzer 
als  Kopf  und  Thorax,  die  3  ersten  Geisselglieder  gleich  lang,  das  4te  etwas 
kürzer  und  so  die  3  folgenden  regelmässig  an  Grösse  abnehmend.  Fühler 
des  cf  etwas  stärker,  kaum  bemerkbar  behaart. 

d.    Fliegen. 

15.  Agromyza  atra,  Mg,  —  ?  nana,  Meig,  Die  Larve  minirt  in 
zwei  Generationen,  im  Juni,  Juli,  und  im  September,  October,  die  Blätter 
der  Wassei^lilie.  Die  gerade  weisse  Mine  ist  2  —  4"  lang,  2'"  breit  und 
folgt  stets  den  mittlem  Blattnerven.  Die  Puppe  ruht  am  Ende  des  Ganges 
unter  der  weissen,  abgelösten  Epidermis  und  liefert  nach  3  Wochen,  Anfang 
Juli,  die  Fliege.  Die  Puppen  der  Herbstminen  überwintern  und  mögen  wohl 
grösstentheils  zu  Grunde  gehen. 

16.  Cecidomyia  iridis,  n.  sp.  Die  orangegeiben  schlanken  Larven  hal- 
ten sich  im  Juni  und  Juli  in  den  unterständigen  reiten^n  Blättern  der  Iris 
pseudacoms,  meist  in  kleinen  Gesellschaften,  auf,  wo  sie  sich  innerhalb  der 
feuchten  Blattfalze  nähren  und  durch  ihr  Saugen  gelbe  und  braune  Flecken 
hinterlassen.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  der  Wohnung  ohne  Gespinnst;  zur 
Zeit  der  Entwickelung  schiebt  sich  die  Ngrmphe  aus  der  Falze  bis  zum 
Afterende    hervor,     worauf    die    röthliche,    langbeinige    Mücke    der    Hülse 
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entschlüpft  und  diese  hier  zorücklässt.    Ich  zählte  der  verlassenen  Nymphen- 
häute  oft  5  in  einer  Reihe  übereinander. 

3.  Gattung.    Siegwurz.    Gladiolus. 


LXXXVI.  Familie,     Amaryllis-Gewächse.    Amaryllideae. 
1.  Gattung.    Schneeglttckchen.    Galanthus. 


2.  Gattung.    Knotenblume.    Leucofum. 


3.  Gattung.    Narzisse.    Narcissus. 

t 

d.    Fliegen. 

1.  Merodon  equestris,  Meig.  Die  Larve 
lebt  nach  Reaumur  und  Bouche  in  den  Zwie- 
beln der  Narzissen  und  Tazetten,  meist  einzeln 
oder  zu  zweien,  frisst  die  Herzblätter  derselben 
aus  und  geht  im  Herbst  in  die  Erde  zur  Yer- 
puppung.     Die  Fliege  erscheint  im  Mai. 

2.  Merod.  naroissi,  Fh.^  führt  dieselbe 
Lebensweise,  wie  die  vorige,  und  ist  wahrschein- 
lich nur  Varietät  derselben. 


thus.) 


f.    Schnabelkerfe. 
AphiB  Dianthi.  SM.    (Vergl.  Dian- 


NaroissQs  pseudonarcUsns. 


LXXXVIL  Familie.    Yamswurzel- 
Gewächse.    Dioscorideae. 


1.  Gattung.    Schmerwurz.    Tamus.  }^^ 


LXXXVIU.  Familie.  Zeitlosenartige 
Pflanzen.  Colchicaceae.    . 

1.  Gattung,    teitlose.    Colchicum. 

b.     Falter. 

1.     Epialus  sylvinus,    l,.     Die  Raupe 
nach  Mühlig  im  Herbst  und  Frühjahr  an  Wurzeln 


Colckicnm  autumaalo. 
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niederer  Pflanzen.     1861    fand  er  sie  an  den  Zwiebeln  der  Herbstzeitlose. 
Der  Falter  erscheint  Mitte  Mai  und  im  Augast. 

2.  Epialus  lupiilinus,  L,  Zu  gleicher  Zeit  und  an  denselben  Stel- 
len wie  sylvinus.  Die  Raupe  nach  Mühlig  von  Herbst  bis  Frühjahr  an  der 
Zwiebel  von  Colchicum  autumnale. 


Yeratrain  albnm. 


2.  Gattung. 


Germer,  Niesswurz.   Veratrum. 

Käfer. 


a. 


1.  Haltica  oyanescens,  Mgl,^  lebt  im 
Sommer  auf  den  Alpen  an  Aconitum  napellus 
und  Yeratrum  album. 

2.  Ohr^somela  litnrata,  Scop,  —  pha- 
lerata,  Germ.  Nach  Scopoli  findet  sich  dieser 
Blattkäfer  in  den  Kärntner  Alpen  auf  Yeratrum 
nigrum  an  den  Blüten. 

b.   Falter. 

3.  Eupithecia  veratraria,  IIS.  Der 
Spanner  fliegt  im  Juli;  die  Raupe  wird  im  süd- 
deutschen Alpengebirge  im  August  an  und  in  den 
Samenkapseln  von  Yeratrum  album  gefunden. 

4.  Tortrix  rolandriana,  L.  Die  Raupe 
lebt  nach  dem  Wiener  Yerzeichniss  auf  den  Alpen 
an  Yeratrum  album  und  liefert  den  Falter  Ende 
Juni  und  im  Juli. 

f.    Schnabelkerfe. 

5.  Aphis  veratri,   Walk. 

3.  Gattung.    Tofieldie.    Tofieldia. 


LXXXIX.  Familie.  Liliengewächse. 
Liliaceae. 


1.  Gattung. 

2.  Gattung. 

3.  Gattung. 

4.  Gattung. 

5.  Gattung. 

Lilinm  Martagon.  6*  Gattung. 

•  a.    Käfer. 

1.     Lema  merdigera,  L.    Die  stets  mit  schleimigem  Sekret  und  ün- 
rath  überdeckte  feiste  Larve  benagt  die  Lilienblätter   bis  auf  die  Epidermis 


Tulpe.    Tulipa. 
Hundszahn.    Erythronium. 
Schachblume.    Fritillaria. 
Einbeere.    Paris. 
Knotenfuss.    Streptopus. 
Lille.    Lilium. 


Digitized  by 


Google 


720 


KlMTse  II.     EinsamenbliUrige  Pflanzen. 


der  Unterseite.  Sie  zieht  die  weisse  Lilie  allen  andern  Arten  vor,  und  sel- 
ten blüht  in  hiesiger  Gegend  eine  solche  Pflanze,  die  nicht  theilweise  oder 
ihrer  sämmtlichen  grünen  Blätter  durch  diese  hässliche  Larve  beraubt  wäre. 


7.  Gattung. 

8.  Gattung. 

9.  Gattung. 
10.  Gattung. 


Bisamhyacinthe.    Muscari. 
Meerzwiebel.    Scilla. 
Milchstern.    Ornithogalum. 
Lauch.    Allium. 

b.    Falter. 


1.  Aorolepia  betulella,  Curt.  —  assectella,  Zell  Die  kleine  gelb- 
grüne oder  lauchgrüne  Raupe  lebt  im  Juli,  August  und  September  in  den 
röhrigen  Bl&ttem  der  Hauszwiebel  (Allium  cepa  Z.);  eben  so  häufig  wird  sie 
zwischen  den  Herzblättern  des  Breitlauchs  (Al- 
lium porrum  X.)  gefunden,  welches 'sie  in  Ge- 
sellschaft einiger  Fliegenlarven  oft  bis  zur  Wur- 
zel zerfrisst.  Sie  verwandelt  sich  ausserhalb 
der  Nahrungspflanze  in  einem  lockern  länglichen 
Gespinnste  zur  Puppe.  Die  Schabe  entwickelt 
sich  nach  8 — 10  Tagen  und  fliegt  in  zweiter  Ge- 
neration im  September  und  October;  die  Fal- 
ter der  ersten  Generation  erscheinen  im  Juli, 
August.  Mühlig  fand  die  Raupe  im  Juli,  Au- 
gust in  den  Samenkapseln  der  gemeinen  Zwie- 
bel; den  kleinen  Falter  im  April  und  Septem- 
ber in  Haus  und  Garten. 

^  d.     F  1  i  e  g  e  n. 

2.  Drosophila  phalerata.  Mg.  Die  Larve 
lebt  gewöhnlich  in  Gesellschaft  der  vorigen  zwi- 
schen den  Blättern  des  Breitlauchs,  vorzüglich 
in  denjenigen  Pflanzen,  welche  bereits  durch  den 
Raupen-  und  Madenfrass  anderer  Arten  in  Zer- 
setzung und  Fäulniss  übergegangen  sind.  Die  schlanke  weisse  Larve  ver- 
puppt sich  in  ihrer  Wohnung  und  entwickelt  sich  nach  zwei  Wochen  ziur 
Fliege. 

3.  Eumerus  strigata,  Mg.  Bouche  erhielt  diese  Fliege  aus  Larven, 
die  er  im  Stengel  der  Zwiebel  entdeckte.  Sie  hielt  sich  vorzugsweise  unten 
im  Schafte  in  der  Wurzelnähe  auf,  wo  sie  auch  ihre  Verwandlung  bestand. 

4.  Eumer.  aeneus,  Meig.  Die  Larve  dieser  Fliegenart  lebt  auch  in 
der  Zwiebel,  besteht  aber  ihre  Verwandlung  in  der  Erde. 

5.  Anthomyia  oeparum.  Mg,  Die  Made  lebt  nach  Hofgärtner  BoucBi 
im  Mai  und  September,  October  in  verschiedenen  Laucharten  und  richtet  auf 
Zwiebelbeeten  oft  grosse  Verheerungen  an.  Ich  selbst  sah  ganze  Felder  von 
Allium  cepa  und  All.  porrum  durch  si^  und  die  Raupe  der  Acrolepil  assec- 
tella verwüstet.  Zur  Verwandlung  geht  die  Made  in  die  Erde;  die  Fliege  er- 
scheint im  Frühling. 


AUinm  ■atimin. 
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6.  Anthomyia  fürcata^  B6.  Die  Larve  findet  sich  nach  Bouche  ein- 
zehi  in  den  Herzen  der  Zwiebel.  .  Sie  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde  und 
entwickelt  sich  im  Mai.    (Bouch^'s  Naturg.  Bd.  I.  p.  72.) 

7.  Anth.  platura,  Mg.^  erhielt  ich  aus  den  Zwiebeln  des  Breitlauchs^ 
worin  die  Larve  lebt.  Ooureau  entdeckte  die  Made  in  der  Ghalotte  (Allium 
ascalonicum),' welches  Eüchengewächs  in  Frankreich  oft  von  derselben  zer- 
stört wird.  Ob  Anth.  cepicola  Boö.  Desv.^  deren  Larve  (nach  Gu^rin)  in 
der  Ghalotte  leben  soll,  verschieden  von  Anth.  platura  Mg,  ist,  war  mir  nicht 
möglich  zu  constatiren. 

11.  Gattung.    Graslilie,  Zaunlilie.    Anthericum. 

b.     Falter. 

1.  Episema  trimacula,  SV.  Die  Raupe  lebt  nach  Dr.  Rössler  an 
Muscari  racemosum  MiU.  und  nach  Wide  an  Anthericum  liliago  L.  Der 
Schmetterling  ist  im  südlichen  Deutschland  zu  Hause,  doch  wurde  er  Ende 
Sommers  1856  auch  bei  Wiesbaden  gefangen. 

2.  Episema  sooriaoea,  Esp,  Dahl  beobachtete  die  Raupe  auf  der 
Zaunlilie;  Andere  haben  sie  auch  auf  Allium  cepa  gefunden.  Die  Verwandlung 
geschieht  in  der  Erde,  der  Falter  entwickelt  sich  im  September. 

3.  Thalpoohares  Dardoini,  B^  —  mendaculalia.  Hg.  J.  v.  Hor- 
nig entdeckte  die  Raupe  bei  Wien  im  August  und  September  an  den  Samen- 
kapseln von  Anthericimi  ramosum.  Sie  beisst  dieselben  an  der  Seite  an 
and  bohrt  sich  ganz  oder  theilweise  hinein.  Zur  Verwandlung  spinnt  sie  sich 
an  den  Wänden  oder  am  Deckel  des  Eapselraumes  ein  weisses,  sehr  langes 
imd  schmales  Cocon,  in  das  sie  abgenagte  Holzspänehen,  Erdkömchen  u.  dgl. 
mit  einwebt.  Sie  verwandelt  sich  darin  in  eine  an  ihrem  stumpfen  Ende  mit 
4  seitwärts  gerichteten  Domen  versehene  Puppe,  welcher  im  Juni  des  folgen- 
den Jahres  der  Falter  entsteigt.  (Verh.  d.  zool.-bot.  Ver.  in  Wien,  IL  p.  136, 
und  Wien.  ent.  Monatschr.,  IV.  Bd.,  Taf.  8  Fig.  4.) 

12.  Gattung.    Spargel.    Asparagus. 

a.     Käfer. 

1.  Lema  12-ptuictata,  L.  Ich  entdeckte  die  Larve  im  August  und 
September  in  den  frühreifen  Beeren  des  Spargels,  worin  sie  immer  nur  ein- 
zeln lebt.  Die  vollwüchsige  Larve  verlässt  die  Beere  und  begibt  sich  an 
die  Erde  zur  Verwandlung.  Schon  nach  14tägiger  Puppenruhe  erscheint  der 
Käfer,  welcher  in  Gesellschaft  von  Lema  asparagi  die  Rinden  und  Blättchen 
der  zierlichen  Blütenwedel  benagt. 

2.  Lema  asparagi,  X.,  ein  kleiner  bunter,  aber  sehr  schädlicher  Kä- 
fer, welcher  nicht  nur  die  ersten  Triebe  und  zarten  Stengel  und  Aeste  der 
Sämlinge  und  Pflänzlinge  des  Spargels  bis  auf  die  holzigen  Stengeltheil^  ab- 
nagt und  abbeisst,  sondern  später  auch  im  Verein  mit  ihren  zahlreichen 
schmutzigen  Larven  die  Blättchen  abweidet  und  dem  Spargelbeet  ein  jämmer- 
liches Ansehen  verleiht.  Lehrer  Letzner  beobachtete  bei  Breslau  3  Gene- 
rationen in  einem  Jahre.   Derselbe  sorgfältige  Forscher  beschrieb  und  bestätigte 

Kaltenbaoh,  Pfl^nzenfeinde.  46 
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das  von  Frisch,  Bösel  und  Bonche  bereits  früher  über  die  Lebensweise  dieser 
Käferlarve  Mitgetheilte  in  so  ausführlicher  Weise,  dass  die  Akten  darüber 
als  geschlossen  betrachtet  werden  dürften.  (Siehe  Jahresb.  d.  schles.  Gesell- 
schaft für  vaterl.  Cultur,  1857,  p.  133  —  136.) 

3.  Lema  14-ptuiotata,  8cop,  Dieser  Käfer  wurde  von  Prof.  Dr.  Bo- 
senhauer  aus  Erlangen  im  Banat  auf  dem  Spargel  entdeckt,  kommt  aber  in 
unsem  Bheinlanden  nicht  vor. 

4.  Lema  5-pimotata,  Fb.^  und 

5.  Lema  oampestris,  Pe.,  werden  nach  Bach  ebenfalls  auf  Aspar»- 
gus  officinalis  gefunden.     Erste  Stande  noch  unb^annt. 

b.    Falter. 

6.  Mamestra  pisi,  L.  Die  Raupe  zeigt  sich  von  Mai  bis  Juli  auf 
verschiedenen  Papilionaoeen,  als :  Pisum,  Yicia,  Phaseolus,  Spartium  und  Tri- 
folium; man  begegnet  ihr  auch  sohon  an  Del- 
phinium,  Rumex  und  Asparagus,  selbst  an  Sa- 
lix und  Erica  vulgaris.  Die  Eule  fliegt  im 
Frühling  (Mai,  Juni,  Juli). 

7.  Mam.  oleracea,  L,  Die  Raupe  lebt 
ipi  Juli  und  August  auf  verschiedenen  Gemüse- 
pflanzen, verwandelt  sich  Ende  August  oder 
Anfang  September  in  der  Erde,  woraus  die  in 
hiesiger  Gegend  seltene  Eule  im  Mai  und  Juni 
hervorgeht. 

8.  Mam.  ohenopodii,  F,  Man  trifft 
die  Raupe  von  Juli  bis  September,  oft  in  ziem- 
licher Anzahl  auf  Chenopodium  und  Atriplex; 
nach  Treitschke  auch  an  Apium,  Lactuoa,  Bras- 
sica und  Asparagus.  Die  Verwandlung  erfolgt 
in  einem  Erdgespinnst ;  die  Entwickelung  des 
Falters  im  Mai,  Juni. 

9.  Calooampa  exoleta,  L,  Die  Raupe, 
welche  auf  mancherlei  Krautgewächsen  ange- 
troffen wird,  wurde  von  Mai  bis  Juni,  Juli  auch  nicht  selten  auf  dem  Spargel 
beobachtet.  Sie  verfertigt  sich  im  Juli  ein  Erdgespinnst,  wird  darin  erst 
nach  4  Wochen  zur  Puppe  und  entwickelt  sich  im  August  oder  im  folgen- 
den Frühjahr  als  Falter. 

d.    Fliegen. 

10.  Ortalis  fülminans,  Meig.  —  Ftatsrparea  poeoüoptera,  2^. 
Die  Larve  dieser,  in  hiesiger  Gegend  noch  nicht  beobachteten  Fliege  lebt 
nach  Bouch^  von  Mai  bis  September  in  Spargelstengeln,  worin  sie  Gänge*  bis 
zur«- Wurzel  gräbt.  In  dieser  Höhlung  besteht  sie  im  September  auch  ihre 
Metamorphose  und  liefert  im  folgenden  Frühjahr  das  vollkommene  Inseki 

f.    Schnabelkerfe. 

11.  Aphis  papaveris,   Fb.     Dieses  gemeine  und  lästige  Ungeziefer 
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lebt  auck  oft  in  dichtgedrängten  Gesellschaften  an  den  jungen  Trieben  und 
Zweigspitzen  des  gebauten  Spargels. 

13.  Gattung.    MaiblUmchen.    Convallaria. 

a.    K&fer. 

1.  Lema  brunnea,  Fb.  Der  seltene  Käfer  wurde  von  Gyllenhal, 
Dr.  Suffrian  und  mir  auf  den  Blättern  des  wohlriechenden  Maiblümchens, 
worauf  auch  vermuthlich  die  Larven  zu  finden  sind,  angetroffen.  In  Gärten 
traf  ich  den  Käfer  auf  Fritillaria  imperialis  an. 

b.    Falter. 

2.  Tortriz  pilleriana,  Schiff.  Die  Kaupe  lebt  nach  v.  Heinemanü  an 
Stachys  germanica,  nach  Stainton  auf  Iris  foetidissima;  sie  wurde  in  Holland 

von  Lodeesen  bei  Overveen  auch  an  Convallaria 
polygonatum  gefunden.  Er  traf  sie  am  8.  Juni 
in  gerollten  Blättern,  wo  sie  sich  noch  vor  Ab- 
lauf desselben  Monats  als  Falter  entwickelte. 
(Tydschrift  voor  entom.,  1866,  2.  Serie,  1.  Deel, 
pag.  21.) 

c.    Blattwespen.  ^ 

3.  Blenooampa  fuliginosa,  Schrk.  — 
Allanthus  fuliginosus,  Klg.  Die  22füssige 
Larve  lebt  nach  Bouch6  im  Juni  und  Juli  ge- 
seilig  auf  den  Blättern  von  Convallaria  multi- 
flora.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Erde  vor 
sich;  die  Wespe  erscheint  im  April  und  Mai* 
Obgleich  ich  letztere  in  hiesiger  Gegend  häufig 
fange,  so  bemerkte  ich  die  Larve  doch  nie,  wohl 
aber  die  der  folgenden,  weit  seitnern  Blattwespe 
auf  Convallaria. 

4.  Fhymatooera  aterrima,  Klg.  Die 
Larve  benagt  im  Juni  den  Blattrand  von  Con- 
vallaria multiflora,  oder  frisst  der  Mittelrippe  parallel-laufende  Streifen  aus 
der  Blattfläche.  Zur  Verwandlung  geht  sie  in  die  Erde  un^  entwickelt  sich 
nach  3wöchentlicher  Puppenruhe  (im  Juli)  zur  Wespe,  die  ich  im  Freien  An- 
fang Mai  in  Anzahl  und  in  beiden  Geschlechtem  um  die  Nahrungspflanze 
schwärmend,  die  Weibchen  auch  beim  Eierlegen  antraf.  —  Larve  8  —  9'" 
lang,  walzenförmig,  in  der  Brustgegend  etwas  stärker,  grauweisslich  mit  bläu- 
lichem Duft;  Kopf  schwarz  behaart,  Stirn  mit  hufeisenförmigem  Eindruck; 
Augen  punktförmig,  Fühler  4g1iederig,  sehr  kurz  und  kegelförmig;  Kiefer- 
taster länger  als  der  Fühler;  Kiefer  breit,  stumpf  2zähnig,  Zunge  21appig, 
Unterlippe  abgestutzt.  Mit  bewaffnetem  Auge  bemerkt  man  auf  dem  Rücken 
schwarze,  mit  sehr  kurzen  Börstchen  besetzte  Höckerchen;  das  Börstchen  der 
Mitte  ist  das  längste.  Auf  dem  ersten  Brustringe  und  auf  jedem  der  8  ersten 
Leibesringe  befindet  sich  seitlich  ein  schwarzes  Stigma,  das  dem  Aftersegment 

46  ♦ 


ConTallftiia  mnltiflorft.     (Polygo- 
nAtum  mnltiflornm.) 
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fehlt.  Die  10  Wärzchen  einea  jeden  Leibesringes  sind  so  geordnet,  dass  sie 
in  2  Querreihen  gepaart  hintereinander  stehen  und  durch  einen  Faltenwulst 
getrennt  sind.  Die  lappigen  Hautfalten  des  Bauchrandes  sind  wie  die  Höcker- 
chen mit  schwarzen  Dömchen  besetzt.  Die  6  Brustfüsse  sind  schwarz,  mit 
sehr  feiner  krummer  Eralle;  die  7  Paar  Bauch-  und  die  beiden  Afterfasse 
sehr  kurz,  kegelförmig,  an  der  Spitze  ohne  Bewehrung. 

d.    Fliegen. 

5.  Cordylnra  albipes,  FU.  Die  Larven  mlniren  im  Juli  und  Augast 
die  Blätter  von  Convallaria  majalis  und  C.  multiflora.  Sie  weiden  grosse, 
flache,  oberseitige  Plätze  aus,  in  denen  sie  gewöhnlich  zu  3 — 5  beisanmien 
leben.  Zur  Verwandlung  gehen  sie  in  die  Erde  und  liefern  im  Zimmer  schon 
im  Februar,  im  Freien  Ende  Mai  die  Fliege. 

6.  Cordylura  oonvallariae  m.  Die  Larve  fand  ich  im  August  im 
welkenden  Stengel  von  Convallaria  multiflora,  in  dessen  Minengang  sie  sich  auch 
in  der  Wurzelnähe  verpuppte.  —  Die  Fliege  erschien  im  nächsten  MaL  Sie 
ist  der  Cordylura  frontalis  Macq.  sehr  ähnlich.  Das  Vorhandensein  des  Armes 
der  ersten  Randader,  sowie  die  vorgestreckten  Fühler  im  Leben  wie  im  Tode 
hätten  mich  verleiten  können,  eine  neue  Gattung  daraus  zu  machen,  wenn 
nicht  der  ganze  Habitus  und  die  übrigen  Merkmale  zu  sehr  für  die  Crattang 
Cordylura  entschieden  hätten. 

Fliege  glänzend  schwarz,  Fühler  und  Beine  matt  schwarz ;  die  verdickte 
Basis  der  Fühlerborste,  die  Stirn  und  die  Schüppchen  vor  der  Flügelwurzel 
weisslich.  Flügel  getrübt,  an  der  Wurzel  gelblich.  Der  ganze  Körper  be- 
haart, der  Rückenschild  mit  kurzen,  der  Hinterleib  an  Bauch  und  Seiten  mit 
langem  abstehenden  grauen  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet.  Zwischen  diesen 
grauen  stehen  auf  dem  Brustrücken  noch  einige  schwarze  Borstenhaare;  am 
Hinterrande  eines  jeden  Segments  findet  sich  an  jeder  Seite  eine  längere 
schwarze  Borste.  Die  Behaarung  des  Hinterleibsrückens  ist  dünn,  schwarz, 
kurz  und  mehr  liegend  (cJ), 

14.  Gattung.  Knotenfuss.    Streptopu$. 

15.  Gattung.  Schattenblume.    Majanthemum. 

16.  Gattung.  Germer.    Veratrum. 

17.  Gattung.  Tofieldie.    Tofielda. 

18.  Gattung.  Aehrenlilie.    Narthecium. 

19.  Gattung.  Endymion.    Endymion. 


XC.  Familie,    Simsenartige  Pflanzen.    Juncaceae, 

1.  Gattung.    Hainsimse.    Luzula. 

a.    Käfer. 
1.     Ohrysomela  jtmoorum,  iSt#.,  lebt  bei  Hermannstadt  in  Sieben- 
bürgen auf  Luzula  maxima. 
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b.     Falter. 

2.  Emydia  grammica,  L.     (Vergl.  Prunus,  Galium.) 

3.  Tortrix  Steineriana,  Hb.  —  lusana,  HS.  Dr.  Wocke  entdeckte 
die  Raupen  Anfang  Juni  in  den  Sudeten  an  Luzula  albida.  Sie  hatten  meh- 
rere Blätter  dieser  Pflanze  der  Länge  nach  zusammengesponnen  und  frasssen 
die  Herzblätter  und  das  Stengelmark  bis  an  die  Wurzel  hinab  aus.  Die  Falter 
erschienen  vor  Ende  des  Monats. 

4.  Coleophora  murinipennella,  Dup.  Die  Sackraupe  fand  Hofmann 
an  den  Samenkapseln  von  Luzula  albida  und  L.  pilosa.  Der  Schmetterling 
umschwärmt  im  Mai  oft  in  Unzahl  die  Blüten  dieser  Pflanze. 

5.  Coleoph.  oaespititiella,  ZU    (Siehe  Juncus.) 

6.  Elaohista  quadrella,  Hb.  Die  Raupe 
lebt  nach  Frey  an  beschatteten  Waldrändern  in 

.den  Blättern  der  Luzula  albida  und  L.  pilosa, 
beide  Grasarten  im  Mai,  Juni  in  langer  unter- 
seitiger  Mine  bewohnend.  Die  Epidermis  der 
Rückseite  ist  weisslich,  abgelöst  und  liegt  in 
einigen  Längsfalten,  während  die  obere  stark 
gewölbt  ist.  Die  Larve  verwandelt  sich  im  In- 
nern der  Mine;  die  Motte  erscheint  im  Juni 
und  Juli  und  hat  eine  weite  Verbreitung.  (Lin. 
ent.   Bd.  Xra.  p.  187.) 

7.  Elach.  trapeziella,  Sit,  Die  Baupe 
entdeckte  Prof.  Frey  im  Juni  an  Luzula  pilosa 
und  L.  albida,  deren  Blätter  sie  minirt.  Die 
Mine  ist  ganz  flach,  gross  und  breit,  weisslich 
und  von  der  Spitze  des  Blattes  abwärts  geführt. 
Die  Verpuppung  geht  ausserhalb  der  Wohnung 
vor  sich;  die  Entwickelung  der  Motte  im  Mai, 
Juni  des  folgenden  Jahres.  (Lin.  ent.  Bd.  XIIL 
p.  191.) 

8.  Elaoh.  magniflcella,  Tgsfr,  Die  Larven  sind  erst  in  neuester 
Zeit  in  England  (durch  Stainton)  und  in  der  Schweiz  (durch  Frey)  im  April 
an  Luzula  pilosa  entdeckt  worden.  Die  Mine  erscheint  oberseitig,  von  der 
Spitze  des  vorjährigen  Blattes  heruntergeleitet,  ziemlich  lang  und  ansehnlich; 
die  oben  abgelöste  Blatthaut  zeigt  sich  weiss  und  durchsichtig.  Zur  Ver« 
Wandlung  verlässt  die  Raupe  ihre  Wohnung  und  verpuppt  sich  am  Boden. 
Der  Falter  erscheint  im  Juli  und  August,  bei  Zimmerzucht  im  Juni.  (Lin.  ent. 
Bd.  Xm.  p.  196.) 

9.  Elaoh.  Gleiohenella ,  F,  Die  Larve  minirt  die  Blätter  verschie- 
dener Riedgräser,  nach  Frey  die  von  Carex  glauca,  C.  pilosa,  G.  omipoda 
und  0.  montana,  nach  Stainton  die  von  Garex  paniculata,  femer  von  Aira 
caespitosa  und  Luzula  pilosa,  in  denen  sie  flache,  lange,  ziemlich  schmale 
Gänge  macht.     (Lin.  ent.  Bd.  XIU.  p.  200.) 

f.   Schnabelkerfe. 

10.  Aphis  luzulae  n.  sp.     Lebt  im  Mai  an  Luzula  albida,  in  deren 


Luzula  pilosa. 
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KlMse  II.     Einsamenblittrige  Pflansen. 


BlattBcheiden  sie  sich  vorzugsweise  aufhält.  Anfangs  finden  sich  nur  wenige 
flügellose  Mütter  vor,  bald  aber  auch  Nymphen  der  geflügelten,  deren  Er- 
scheinen gleichfalls  noch  in  den  Mai  fällt.  Die  Ameisen  sind  auch  hier  die 
Verräther  der  kleinen  so  wohl  versteckten  Geselbchaft.  Die  üngeflügelten  (9) 
sind  nur  '/i'"  lang,  jung  oli vengrün,  später  matt  schwarz,  länglich;  Fühler 
und  Beine  hell  grünlichgelb  mit  schwarzbraunem  Anflug.  Fühler  von  halber 
Eörperlänge;  Grundgelenke  kurz  und  dick,  zwischen  denselben  ragt  der  er- 
habene spitze  Stirnrand  vor.  Hals-  und  Brustringe  deutlich;  Hinterleibs- 
segmente verschmolzen,  massig  gewölbt,  am  Rande  mit  Grübchen.  Saftrobr- 
chen  klein,  walzenförmig,  meist  aufliegend  und  erreichen  so  die  Hinterleibs- 
spitze nicht,  doch  sind  sie  länger  als  das  stumpfe,  von  weisser  Sekretion 
bestäubte  Schwänzchen.  Bauchseite  schwarzgrün,  das  grosse  Afterläppcben 
heller  umrandet.  —  Geflügelte  9*  ^^  Grösse  und  Gestalt  den  Ungeflügelten 
ähnlich;  Kopf  und  Thorax  schwach  glänzendschwarz.  Hinterleib  dunkelgrün 
mit  schwärzlichen  Marmorzeichnungen.  Saftröhren  und  Schwänzchen  wie  oben,* 
letzteres  ohne  die  weisse  Sekretion,  doch  grünlich  durchscheinend.  Flügel 
glashell  mit  blassem,  zartem  Geäder;  letzte  Gabel  klein  und  deren  Zinken 
kürzer  als  Va  ^^s  gemeinsamen  Astes  der  grossen  Gabel.  Beine  und  Fühler 
klar  grünlich  mit  dunklern  Gelenken.  '(Zur  Abtheilung  b*^*  meiner  Mono- 
graphie gehörend.) 

11.  Aspidiotiis  luznlae,  Buf.  Leon  Dufour  fand  die  Eihäufeben  an 
Luzula  maxima.  Sie  lagen  unter  einem  langen,  vom  gerundeten,  hinten  ab- 
gestutzt häutigen  Deckel  mit  parallelen  Seiten,  woraus  im  April  die  6-beini- 
gen  Larven  hervorgingen,  die  ganz  glatt,  ohne  alle  Ringelung  des  Körpers 
waren.  Es  sitzen  bisweilen  4  und  mehr  auf  einem  Blatt.  (Ann.  d.  L  soc. 
ent.  de  France,   1864,  p.  207  u.  208.) 

2.  Gaftung.    Binse,  Simse.    Juncus. 

b.     Falter. 

1.  Arotia  Quenselii,  Payk,  —  strigosa, 
J^.  Staudinger  fand  die  Raupe  im  Juli  in  ver- 
schiedenen Entwicklungsstufen  auf  den  Tiroler 
Alpen  in  7000'  Höhe  auf  Armeria  alpina  nnd 
an  Juncus.  Die  Verwandlung  erfolgt  Anfang 
September  und  die  Entwickelung  des  Falters 
nach  1 2  Tagen ;  doch  vermuthet  Staudinger  mit 
Recht,  dass  die  im  Freien  lebenden  Individuen 
wohl  überwintern  und  erst  im  folgenden  Früh- 
ling die  Puppen  und  den  Schmetterling  liefern. 
(Stett.  ent.  Zeit.,  Jahrg.  XVIL,  p.  391.) 

2.  Calocampa  vetusta,  Hb,  (Vergl. 
Carex.) 

3.  Glyphipteryx  Thrasonella,  Scop,^ 
schwärmt  an  nassen  und  überschwemmten  Stel- 
len   oft   in   grosser  Anzahl  Ende  Mai  und  im 

Janens  Bquarrosns.  Juni  um  Biuseu,  worin  Frey  die  Raupe  vermuthet. 
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4.  Coleophora  oaespititiella,  Zell^  lebt  als  Sackraupe  im  Sommer 
und  Herbst  an  den  Samenkapseln  verschiedener  Simsen  und  Binsen,  als :  Jon- 
cos  glaucus,  J.  squarrosus,  J.  effusns  nnd  J.  glomeratus,  sowie  an  Luzula 
pilosa  und  L.  campestris,  von  deren  Samen  sie  sich  nährt.  Der  Falter  zeigt 
sich   am  häufigsten  im  Mai  auf  Wiesen  und  am  Waldrande. 

f.     Schnabelkerfe. 

5.  Aphis  glyoeriae,  Kalt  Die  Blattlaus  lebt  vom  Juni  bis  August 
auf  verschiedenen,  aus  dem  Wasser  hervorragenden  Gräsern  und  Simsen,  als: 
Gljceria  fluitans,  Poa  annua,  Phalaris  arundinacea,  Juncus  lamprocarpus,  etc. 
(Vergl.  Glyceria.) 

6.  Livia  junoorum,  Latr.  Die  gesellig  lebenden  Larven  erzeugen 
in  den  Herz-  und  Gipfeltrieben  an  Juncus  obtusiflorus  upd  J.  lamprocarpus 
monströse  Umbildungen,  in  deren  Kammern  und  Fächern  sie  auch  ihre  Ver- 
wandlung bestehen.  Die  so  angegriffenen  Pflanzentriebe  bleiben  niedrig  und 
kommen  nicht  zur  Entwickelung  der  Blüte. 

7.  Tettigonia  viridis,  JP.  Diese  schlanke  Gikade  hält  sich  vorzüg- 
lich an  sumpfigen  Orten  auf,  wo  man  sie  im  Juli  häufig  an  Simsen,  beson- 
ders an  Juncus  obtusiflorus  und  J.  lamprocarpus,  antrifft. 


XCI.  Familie.    Riedgrasartige  Pflanzen.    Cyperaceae. 
1.  Gattung.    Segge ,  Riedgras.    Carex  (Vignea). 

a.     Käfer. 

1.  Typhaea  cariois,  Mrkl,  lebt  auf 
verschiedenen  Schilfgewächsen,  als:  Typha  lati- 
folia,  Sparganium  ramosum,  Carex  riparia,  G. 
paludosa,  C.  acuta  u.  s.  w.,  und  nährt  sich  vom 
Pollen  und  den  Fruetifications-Organen  derselben. 

2.  Erirhinus  festuoae,  Hb  st  Justiz- 
rath  Boie  aus  Kiel  fand  die  Larve  dieses  schlan- 
ken Büsselkäfers  in  den  Stengeln  von  Scirpus 
lacustris,  von  deren  Mark  sie  sich  nährt.  Die 
Verwandlung  erfolgt  in  der  Nahrungspflanze, 
dicht  über  dem  Wasser.  Der  Käfer  entwickelt 
sich  im  September,  wird  aber  nach  Ueberwinte- 
ruDg  auch  noch  im  Mai  an  verschiedenen  Ufer- 
gräsem,  namentlich  an  Carex  riparia  und  C.  pa- 
ludosa angetroffen,  deren  Blätter  er  abnagt. 

3.  Donacia  linearis,  Hoppe^  —  Sim- 
plex, jP,  (E.  syst.),  lebt  nach  Dr.  Suffrian  an 
Glyceria  aquatica,  Carex  riparia  und  C.  paludosa, 
nach  Ahreps  auf  Sparganium  Simplex.  Carex  »caia. 
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4.  Donaoia  dentipes»  F., 

5.  „  lemnae,  jP., 

6.  „  sagittariae,  F., 

7.  „  impressa,  Payk,^ 

8.  „  dentata,  Eoppe^ 

9.  „  typhae,  Brahm, 

10.  „  somioiiprea,  Psr.  —  simplex,  F.  (S.  El.) 

11.  ,,  disoolor,  Hoppe^ 

12.  „  rufttioa.  Schupp., 

13.  „  afXlniB,  Kunjse,  und 

14.  „  nigra,  JP6.,  worden  sämmtlich  anf  Seggen,  vorzüglieli  an 
denen,  welche  im  Wasser  wachsen,  gefunden,  deren  Stengel  und  Blätter  sie 
benagen. 

15.  Crepidodera  ferruginea,  Scop,  —  exoleta,  Fb.,  welcher  Erd- 
floh in  hiesiger  Gegend  nicht  selten  auf  Disteln  vorkommt,  soll  nach  (rjUen- 
hal  in  Schweden  auf  Gräsern,  vorzüglich  Carex-Arten,  leben« 

16.  AnthiouB  bimaoulatus,  Hl,,  soll  nach  Gyllenhal  an  den  WarEoln 
von  Carex  arenaria  leben. 

b.    Falter. 

17.  Fararga  Aohine,  Sc,  —  Dejanira,  L,  Die  Raupe  lebt  im  Au- 
gust und  September  und  nach  Ueberwinterung  noch  bis  zum  Mai  an  Carex, 
Lolium  u.  a.  Der  Falter  fliegt  im  Juni,  Juli  an  schattigen,  feuchten  Stellen, 
namentlich  an  Quellen  und  Bächen.     (Wilde.) 

18.  Coenonympha  oonnna,  Eh.  Die  Raupe  wird  im  Juni  und  Au- 
gust auf  Carex  gynomana  und  Triticum  cespitosum  gefunden. 

19.  Laelia  coenosa.  Hb.  Die  Raupe  lebt  nach  L.  Kirchner  Ende 
Mai  und  Anfang  Juni  an  Carex  acuta,  C.  riparia  und  Festuca- Arten.  Der 
Schmetterling  fliegt  bei  Berlin  im  Juli. 

20.  Arailonche  albovenosa,  Qoetze,  —  venosa»  Brkh.  Die  Raupe 
liebt,  nach  Hering,  verschiedene  Sumpf-  und  Wasserpflanzen,  ab  Carex,  Anindo, 
Typhä,  Rumex  hydrolapathum,  Iris  pseudacorus,  Menyanthes  trifoliata,  Lj- 
thrum  salicaria  und  besonders  Glyceria  spectabilis.  Sie  soll  nach  demselben 
Beobachter  in  2  Generationen  erscheinen,  einmal  im  Juni  und  das  zweite  Mal 
Mitte  September.     (Stett,  ent.  Zeit.,  Jahrg.  IV.,  p.  17.) 

21.  nadei\a  unanimis,  Tr.  Die  Raupe  lebt  vom  August  bis  znm 
Herbst  auf  Carex-Arten,  Arundo  und  Phalaris,  überwintert  in  deren  Halmen 
und  liefert  den  Falter  im  Mai.     (Vergl.  Arundo.) 

22.  Hadena  strigilis.  Gl.,  var.  Latnmoula,  Lang.  Die  Raape  soll 
nach  Wilde  im  Mai  in  Halmen  von  Gräsern  leben,  die  sie  bis  zur  Wurzel 
aushöhlt.  Die  Verwandlung  geschieht  im  Stengel  oder  an  der  Erde  nnter 
Moos;  die  Entwickelung  erfolgt  im  Juni,  Juli. 

23.  Tapinostola  fulva,  Hb.  —  fluxa,  Tr.  Die  Raupe  dieser  Eule 
findet  sich  nach  Moritz  in  Stengeln  von  Glyceria  aquatica,  Carex  riparia  und 
C.  paludosa,  in  der  Nähe  der  Wurzel.  Fast.  Mussehl  fand  sie  in  dem  Halme 
von  Typha  latifolia.  Die  Verpuppung  geht  in  der  Nahrungspflanze,  die  Ent- 
wickelung des  Falters  im  August  und  Anfang  September  vor  sich. 
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24.  Leuoania  impura,  Hh.  Die  überwinterte  Raupe  wird  im  April 
und  Mai  an  Seggen  und  Schilfrohr  gefunden,  deren  Blätter  sie  verzehrt. 
(Vergl.  Arundo.) 

25.  Calooampa  vetusta,  Hb.  Die  Raupe  soll  an  Juncus  effusus  und 
J.  glomeratus  leben;  Dahl  nährte  sie  mit  Carex- Arten;  nach  Hering  kommt 
sie  auf  Gräsern,  besonders  Festuca,  femer  an  Rumez  hydrolapathum  vor. 
G.  Koch,  welcher  sie  ^im  Juni  und  Juli  bei  künstlicher  Zucht  mit  den  Blät- 
tern von  Polygonum  persicaria  und  den  zarten  Stammschossen  von  Populus 
dilatata  fütterte,  wobei  sie  gut  gediehen,  behauptet,  dass  sie  bei  der  Fütte- 
rung mit  Seggen  zu  Grunde  gegangen  seien.  Die  Yerpuppung  geht  in  der 
Erde,  die  Entwicklung  des  Falters  im  August  und  September  vor  sich. 

26.  Flusia  festuoae,  L.  Die  überwin- 
terte Raupe  nährt  sich  im  Mai  und  Juni  auf 
Carex  riparia,  C.  vesicaria ,  '  Glyceria  fluitans, 
Typha  latifolia,  Sparganium  ramosum  und  Arundo 
phragmites.  Dasselbe  bestätigt  G.  Koch  und 
f&gt  noch  hinzu,  dass  sie  auch  die  Samen  und 
Blätter  von  Alisma  plantago  und  Simsen  ver- 
zehre.    (Vergl.  Iris,  Alisma.) 

27.  Brastria  Bankiana,  JP.  —  argen- 
tnla,  Hb,  Die  Raupe  lebt  im  August  und  Sep- 
tember an  Cyperaceen  und  verwandelt  sich  an 
der  Erde  oder  zwischen  Grashalmen  in  leichtem 
Gespinnst,  woraus  der  Falter  im  Mai  hervor- 
geht. 

28.  Erastria  unoiila,  GL  —  tmoa,  SV. 
Dieser  kleine  Nachtfalter  fliegt  Anfang  Juli  auf 
Sumpfwiesen,  wo  man  ihn  vor  der  Abenddäm- 
merung oft  in  Vielzahl  fangen  kann.  Dahl  fand 
die  Raupen  an  Seggen. 

29.  Schoenobius  (Ohilo)  forfioellus, 
Thunb,    Die  Larve  dieses  weitverbreiteten,  doch 

seltenen  Falters  lebt  in  den  Halmen  von  Poa  aquatica,  nach  Moritz  in 
zusammengerollten  Blättern  der  Carex-Arten.  Sie  überwintert  und  verwan- 
delt sich  innerhalb  des  grünen  Halmes  zur  Puppe.  Der  Schmetterling  er- 
scheint im  Juni.     (Zk.  Germ.  Mag.  2.  p.  39.) 

30.  Elaohista  tetragonella,  HS.  Die  Larve  im  April,  Mai  und  im 
Juni  in  der  Schweiz  in  Carex  montana,  worin  sie  in  weisslicher,  leicht  sicht- 
barer Mine  im  Blatte  wohnt.  Der  Falter  entwickelt  sich  nach  dreiwöchent- 
licher Puppenruhe.     (Linnaea  ent.  Bd.  XIH.  p.  189.) 

31.  Elaoh.  omithopodella ,  Frey.  Die  Raupe  minirt  im  Mai  und 
Juni  die  Blätter  von  Carex  ornithopoda.  Die  Mine  ist  weisslich,  flach  und 
von  der  Spitze  des  Blattes  abwärts  geführt.  Prof.  Frey  erzog  die  Schabe 
im  Juni.     (Lin.  ent.  Bd.  XIH.  p.  194.) 

32.  Elaoh.  Gleichenella,  F.  —  firactella,  HS.  Die  Larve  dieser 
kleinen  Schabe,  welche  im  Juni  und  Juli  in  einigen  deutschen  Gauen  fliegt, 
minirt   im  Herbst  nach  Stainton   in  ziemlich   kleiner    Mine  die  Blätter   der 
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Garex- Arten:  Carex  pilosa  und  C.  ornithopoda;  nach  Ant.  Sclunid  Ende  März 
in  Carex  moricata  und  Lazula  pilosa.     (Frey,  Tin.  p.  28d.) 

33.  Elaoh.  oinereopunctella,  Hw,^  fliegt  nach  Frey  zn  Anfang  Juni 
an  lichten  Waldstellen,  besonders  Abends.  Stainton  fand  die  Larve  nach 
der  Ueberwinterung  im  ersten  Frähling  in  Carex  glaaca  und  C.  pilosa,  deren 
Blätter  sie  in  langer,  schmaler,  flacher  Mine  bewohnt.  Sie  liebt  besonders 
beschattete  Stellen.     (Frey,  Tin.  p.  290.) 

34.  Elaoh.  Kilmunella,  SU.^  fliegt  im  Jnni  nnd  Joli  um  Qtna  und 
Binsen  nnd  lebt  nach  Stainton  an  einer  Carex- Art.  (Frey,  Lin.  ent.  XIU. 
p.  218,    Stt.  Annal.  fr.  1855.  p.  56.) 

35.  Elach.  ohrysodesmella,  ZelL  Die  Larven  wurden  von  Frey  und 
Stainton  in  der  Schweiz  im  Frühling  (April,  Mai)  in  den  Blattspitzen  von 
Carex  montana  minirend  gefunden.     (Frey,  Lin.  ent.  XIII.  p.  270.) 

36.  Elaoh.  utonella,  Frey,  Die  Raupe  minirt  Ende  Mai  und  im 
Juni  an  Carex  glauca  u.  a.  in  breiter,  flacher,  grüngelblichweisser  Mine,  bald 
der  Spitze  näher,  bald  tiefer  abwärts.  Die  Verwandlung  erfolgt  ausserhalb 
der  Mine  am  Blattgrunde,  die  Entwickelung  der  Schabe  nach  2 — 3  Wochen. 
(Linn.  ent.  XIÜ.  p.  278.) 

37.  Elaoh.  rhsmohosporella,  Stt,  Der  Falter  fliegt  Ende  Mai  im 
Gebirge  der  Schweiz  auf  allen  Torfmooren.  Prof.  Frey  fand  die  Mine  1870 
zu  Anfang  des  Monats  in  Mehrzahl  in  einer  Carex-Art.  (Lin.  ent.  Xm. 
pag.  281.) 

38.  Elaoh.  paludum,  Frey,  Stainton  entdeckte  die  Larve  im  Früh- 
ling in  den  Blättern  von  Carex  paludosum  und  C.  paniculatum  in  England. 
(Lin.  ent.  XIII.  p.  283.)  Nach  Dr.  Schleich  lebt  die  Raupe  im  Mai,  Juni 
auch  in  den  Blättern  von  Carex  intermedia  in  sehr  langer  Mine;  sie  kommt 
in  zweiter  Generation,  im  Juli  und  August,  vor. 

39.  Elaoh.  biatomella,  Stt,  —  disemiella,  HS,  Die  Larve  wurde 
in  England  auf  trockenen,  sonnigen  Stellen  in  den  Blättern  von  Carex  glauca, 
mit  weissen  Flecken  minirend,  im  April  angetroffen.  Die  kleine  Schabe  fliegt 
in  der  Schweiz  auf  trockenen  Waldwiesen  in  doppelter  Generation,  Ende  April 
und  Anfang  Mai  und  zum  zweiten  Mal  im  August.    (Frey.   Staint  III.  B.  N.  18.) 

d.     Fliegen. 

40.  Hormomyia  (Ceoidom.)  Fischeri,  Frftd.  Herr  L.  Fischer  ent- 
deckte diesen  Zweiflügler  im  Prater  bei  Wien  an  Carex  pilosa.  Die  Larven 
erzeugen  am  Grunde  der  genäherten  Blätter  der  untern  Intemodien  gallen- 
ähnliche Anschwellungen,  welche  2  —  3  längliche  Kammern  enthalten ,  deren 
sich  dort  oft  10  —  12  schief  nebeneinander  befinden.  (Verb,  des  zool.-bot. 
Vereins  in  Wien,  Jahrg.  1867,  p.  781.) 

41.  Geoidomyia  riparia,  Winn,  Die  Larve  bewohnt  die  cf  Blfiten- 
ähre  von  Carex  riparia  und  nährt  sich  von  den  Antheren,  zwischen  deren 
Fäden  sie  sich  in  einem  weissen  Seidengespinnste  verpuppt.  Etwa  14  Tage 
nach  der  Yerpuppung  erscheint  die  Mücke.    (Linnaea  ent.  Bd.  YIU.  p.  218.) 

42.  Agromyza  graminis  m.  minirt  die  Blätter  von  Carex  hirta  in 
langer,  breiter,  weisslicher •  Mine ,  welche  die  Spitzenhälfte  eines  fusslangen 
Blattes  einnimmt.     Die  Puppe  bleibt  hi&  zur  Entwickelung  der  Fliege  in  der 
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Wohnung,  gewöhnlich  eipzeln,  selten  zu  zweien,  und  überwintert  auch  darin. 
Die  Zucht  mislang  mir. 

2.  Gattung.    Cypergras.    Cyperus. 

3.  Gattung.    Knopfgras.    Schoenus. 

4.  Gattung.    Binse.    Scirpus. 

a.     Käfer. 

1.  Erirhinus  festucae,  Hbst.  Justizrath  Boie  aus  Kiel  fand  die 
Larve  in  den  Stengeln  von  Scirpus  lacustris,  von  dessen  Mark  sie  sich  nährt. 
Der  Käfer  entwickelt  sich  im  September  und  verlässt  den  Halm  aus  seitlichen 
Bohrlöchern  über  dem  Wasser.  Ich  finde  den  überwinterten  Käfer  gewöhn- 
lich schon  im  Mai  an  dieser  Wasserpflanze. 

2.  Donaoia  typhae,  Brhm,  Der  Käfer  benagt  die  Blätter  von  Scir- 
pus maritimus. 

3.  Haemonia  equiseü,  Fb,  (Vergl.  Po- 
tamogeton.)  Die  Puppen  wurden  auch  schon  in 
den  Wurzeln  von  Scirpus  und  Equisetum  ge- 
funden. 

b.    Falter. 

4.  Hadena  soolopacina,  Esp,^  lebt  im 
Mai  an  Briza,  Scirpus  u.  a. ,  am  Tage  an  der 
Erde  verborgen,  und  verwandelt  sich  Mitte  Juni 
in  der  Erde,  woraus  der  Falter  im  Juli  hervor- 
geht.   (Wilde.) 

5.  Nonagria  algae,  Esp,  —  arundi- 
nis.  Hb.  Die  Baupe  nach  Hering  und  eigener 
Beobachtung  in  den  Halmen  von  Scirpus  lacustris 
und  Typha  latifolia.  Die  von  ihnen  bewohnten 
Rohrhalme  bleiben  im  Wachsthum  zurück  und 
treiben  keine  Blütenkolben.  Die  Frass-Stelle  der 
Raupe  ist  nicht  selten  1  Fuss  lang  und  zeigt 
1 — 3  Fluglöcher  für  die  der  Puppe  entschlüpfen- 
den Falter,   welche  sich  im  August  entwickeln. 

6.  Ohilo  cicatrioellus,  Tr.  Die  Raupe 
lebt  nach  Schmidt  bei  Laibach  im  Mai,  Juni  in 

den  untern  Halmtheilen  von  Scirpus  lacustris,    wo    sie   sich  auch   verpuppt. 
Der  Falter  gelangt  im  Juli  oder  August  zur  Entwickelung.    (Tr.  X.  3.  p.  161.) 

7.  Scirpophaga  praelata,  8c,  —  phantasmella,  Hb.  Kaufmann 
F.  J.  Schmidt  in  Laibach  entdeckte  die  Raupe  im  Halme  von  Scirpus  la- 
custris, deren  Mark  sie  bis  zur  Wurzel  ausfrisst.  0ie  Verwandlung  erfolgt 
im  Stengel  selbst;  die  Entwickelung  des  Falters  im  Juli,  August. 

8.  Toptrix  costana,  F.  —  speotrana,  Tr,  Herr  Mühlig  fand  die 
Raupe  bei  Frankfurt  Ende  Mai  in  den  Blütenährchen  von  Scirpus  palustris. 
Der  Falter  entwickelt  sich  im  Juni.     (Siehe  Iris.) 

9.  Orthotaelia  sparganella,  Thnh,    (Siehe  Sparganium.) 
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10.  Coleophora  osespititiella,  ZeU.     (Siehe  Luzula,  Joncos.) 

11.  Elaohista  rhynohosporella,  Stt.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  in  den 
Halmen  von  Scirpns  caespitosus,  in  welchen  sie  unter  der  Aehre  nach  unten 
minirt.  Der  sehr  verbreitete  Falter  fliegt  von  Ende  Mai  bis  Juli.  (Linn.  ent. 
Xni.  p.  281.) 

d.     Fliegen. 

12.  Agromyza  nigripes,  Mg,  (?)  Die  Larve  minirt  die  Wurzelblatter 
von  Scirpus  sylvaticus  im  Juli,  August.  Die  Mine  ist  oberseitig,  weiss,  schmal, 
sehr  lang   (1  Fuss  und  länger),   von   der  Spitzenhälfte  bis   zum  Blattgnmde 

reichend,  ohne  Eothspur.  Die  langgestreckte 
Larve  birgt  den  schwarzbraunen  Eoth  bis  znr 
Verwandlung  in  ihrem  Körper,  worin  er  in 
länglicher  Fi^rm  aufgespeichert  bleibt  und  hier 
%  der  Eörperlänge  ausfüllt,  das  erste  und 
letzte  Fünftel  aber  klar  lässt.  Am  Ende  der 
Mine  liegt  die  Puppe  und  unweit  derselben 
findet  sich  der  Unrath  als  schwarzer  Fleck  in 
dem  Gange.  Die  braune  Tönnchenpuppe  ist 
plattlich,  oval  länglich  und  trägt  ausser  zwei 
Kopfspitzchen  noch  zwei  stärkere  Afterspitzen 
in  Form  einer  divergirenden  Gabel  mit  ge- 
krümmten Zinken.  Ich  erhielt  die  Fliege  An- 
fang August. 


5.  Gattung.    Wollbinse.    Erlophorum. 

b.    Falter. 


Eriophomm  raginatiim. 


1.  Elaohista  eleochariella ,  Stt.  Die 
Raupe  wurde  von  Wilkinson  im  Mai  an  Erio- 
phorum  angustifolium  minirend  angetroffen.  Der  Falter  fliegt  in  England  im 
Juli.     (Frey,  Lin.  ent.  XHI.  p.  283.) 


XCIL  Familie.    Gräser.    Gramineae. 

1.  Gattung.    Borstengras.    Nardus. 

2.  Gattung.    Raingras,  Lolch.    Lolium. 

b.    Falter. 

1.  Satyrus  Ciröe,  F.  —  Froserpina,  Schiff.  (Siehe  Anthoxanthum.) 

2.  Fararge  Aohine,  Sc.  —  Dejanira,  L.  Freyer  fand  die  Baape 
einzeln  auf  Lolium  temulentum,  Andere  haben  sie  auoh  an  Carex- Arten  ge- 
funden.    (Vergl.  Carex.)     Frr.  5.  t.  391. 

3.  Fentophera  morio,  L»  Die  Baupe  findet  sich  im  Herbst  und 
nach  Ueberwinterung,  Ende  April  und  im  Mai,  auf  Lolium  perenne  und  ver- 
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Lolium  temnlentiiin. 


wandelt  sich  Ende  Mai  in  einem  leichten  Gewebe  an  der  Erde.    Der  Schmet- 
terling erscheint  im  Juni. 

4.  Neiironia  popularis,  Fh.  —  Lolii, 
Esp,  Die  Raupe  sitzt  bei  Tage  unter  der  Erde 
verborgen  an  den  Wurzeln  von  Triticum  repens, 
Loliom  perenne  und  andern  Grasarten,  und  frisst 
des  Nachts  die  Halme  dicht  über  der  Wurzel 
ab.  Die  Verwandlung  erfolgt  im  Juni  in  der 
Erde,  die  Jlntwickelung  des  Falters  geht  im 
August  oder  September  vor  sich. 

5.  Hadena  rurea,  F.  Herr  Oelmann 
aus  Leipzig  fand  die  überwinterte  Raupe  im 
März  und  April  auf  Lolium  perenne  und  Triti- 
cum repens  und  fütterte  sie  im  Zwinger  mit 
Blättern  von  Primula  veris.  Die  Eule  entwickelte 
sich  Ende  Juni  und  im  Juli. 

6.  Ortholitha  bipunotaria,  SV.  Die 
Raupe  soll  nach  Treitschke  im  Juni  und  Juli 
auf  Loliiän  perenne  und  Trifolium  pratense  ge- 
funden werden.  Der  Falter  fliegt  im  Juni,  Juli. 
(Vergl,  Trifolium.) 

f.    Schnabelkerfe. 

7.  Sipha  (Aphis)  Maydis,  Pass,^  lebt  nach  Passerini  im  Sommer  an 
der  untern  Seite  des  Blattes  von  Zea  Mays,  seltener  an  Lolium  temulentum^ 
Sorgum  saccharatum,  S.  halepense  und  Triticum  spelta. 

3.  Gattung.    Gerste.    Hordeum. 

a.  Käfer. 

1.  Melolontha  vulgaris,  L.     (Siehe  Linum,  Aesculus,  Pyrus.) 

2.  SitophiliiB  (Calandra)  oryzae,  Fb.  Seit  einigen  Jahren  kommt 
dieser  aus  Ostindien  eingeführte  Käfer  hier  häufig  in  Getreidemagazinen  und 
Specereiläden  in  Reis  und  Graupen  vor.  Dr.  Roger  spricht  in  der  Stett.  ent. 
Zeit.  (Jahrg.  1855,  p.  307)  die  Befürchtung  aus,  dass  dieser  kleine  Rüssel- 
käfer bei  uns  heimisch  und  dann  für  lange  Zeit  bald  mehr,  bald  weniger 
schädlich  werden  dürfte.  Dieselbe  Befürchtung  äusserte  Bremi  in  Zürich 
(Seite  325  desselben  Jahrganges  dieser  Zeitschrift).  Scriba  fand  etwa  zwanzig 
Exemplare  dieses  Käfers  im  Freien  unter  der  Rinde  gefällter  Ulmen. 

3.  Lema  oyanella,  X.,  und 

4.  Lema  melanopa,  Hbst     (Siehe  Avena.) 

5.  Agriotes  lineatus,  L.  —•  segetis,  Bedt     (Siehe  Beta.) 

b.  Falter. 

6.  Agrotis  orassa,  Eh.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  an  verschie- 
denen Gerealien,  als  Roggen,  Weizen  upd  Gerste,  deren  Wurzeln  und  Halme 
sie  angreift;  nach  Herrich-Schäffer  auch  in  Kartoffeläckern  anzutreffen.  Sie. 
überwintert  unter  der  Erde  und  liefert  den  Falter  im  Juni  und  Juli. 
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7.  AgrotiB  olavis,  Rott,  —  segetum,  SV.     (Siehe  Beta.) 

8.  Oharaeas  graminis,  L,  Die  Baupe  soll  an  den  Wurzeln  Tersdiie- 
dener  Cerealien  leben  und  denselben  verderblich  werden.  Nach  Treitschke 
nährt  sie  sich  von  weichen  Grasarten.     (Vergl.  Alopecnrus.) 

9.  Asopia  farinalis,  L.     (Siehe  Seeale.) 

10.  Orobena  frumentalis,  L,  Nach  Pallas  ist  die  Raupe  im  Früh- 
jahr der  Wintersaat  von  Roggen,  Weizen  und  Gerste  nachtheilig,  die  sie  bis 
zur  Wurzel  abfrisst.    Der  Falter  erscheint  im  Juni. 

11.  Geleohia  oerealella.  Oliv.  Die  Larve  lebt  nach  Reanmur, 
Stainton  und  Andern  in  den  Kömern  der  Gerste  und  des  Weizens.  In 
jedem  Korn  ist  nur  ein  Wurm,  der  es  ansfrisst  und  sich  auch  darin  Ter- 
puppt.     Die   sehr  kleine   Oefinung  lässt   den'  Schaden  nur  wenig  bemerken. 

Die  Eier  werden  an  das  noch  auf  dem  Hahne 
stehende  Getreide  (Roggen,  Weizen  und  Gerste) 
gelegt.  Die/  Entwickelung  des  Schmetterlings 
geht  gewöhnlich  erst  in  den  Getreidemagazinen 
vor  sich«     In  Deutschland  zur  Zeit  noch  selten. 

d.     Fliegen. 

12.  Fhytomysa  oinereifirons,  Haräy,  Die 
Larven  miniren  die  Blätter  der  cultivirten  Gerste. 

13.  Oscinis  tritici,  Fö.  L.  Die  Larren 
dieser  Halmfliege  sollen  die  noch  weichen  Gersten- 
körner anfressen;  die  der  zweiten  Generation 
aber  die  gerollten  juugen  Herzblättchen  aus- 
weiden und  die  Pflanze  zum  Absterben  ver- 
anlassen. 

14.  Chlorops  taeniopiis,  Meig.  Die  Lar- 
ven dieser  schädlichen  Fliege  leben  nach  Hag^ 
(Stett.  ent.  Zeit.  1860,  p.  32)  in  der  Aehren- 
spindel  der  gebauten  Gerste.  Die  Fliege  legt 
ihre  Eier,  noch  ehe  die  Aehre  aus  den  Blatt- 
scheiden hervorragt,  an  den  untern  Theil  der 
Spindel.     Die   Made   frisst  sich  in   die  Spindel 

hinein,    dann   aufwärts    bis    in  die  Spitze  der  Aehre,    wo   sie  sich  verpuppt 
und  in  2  — 3  Wochen  die  Fliege  liefert. 

15.  Gecidomyia  destruotor,  Say.  Die  Larven  leben  in  den  Halmen 
des  Weizens,  Roggens  und  der  Gerste.  Die  weibliche  Mücke  soll  jährlich 
zweimal,  im  Mai  und  September,  ihre  Eier  auf  die  jungen  Blättchen  legen, 
aus  denen  sich  nach  10  —  14  Tagen  die  Larven  entwickeln.  Diese  arbeiten 
sich  zwischen  Blattscheide  und  Halm  hinab,  setzen  sich  in  der  Nähe  der  3 
ersten  Knoten,  oft  nahe  an  der  Wurzel,  fest  und  saugen  den  Saft  des  Hahnes, 
so  dass  dieser  später  die  Aehre,  die  nur  wenige  oder  kleine  Körner  enthält, 
nicht  mehr  tragen  kann,  knickt  und  f^llt.  Es  finden  sich  oft  6  —  8  Maden 
zusammen,  die  sich  im  Frühling  und  gegen  Mitte  Juli  verpuppen  und  nach 
10  Tagen  die  Mücke  liefern.     (Stett.  ent.  Zeit.  XXI.  p.  320.) 
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16.  Ceoidomyiä  flava,  Meig.  Die  liarve  wurde  von  Roser  in  den 
Halmen  der  Gerealien  entdeckt. 

f.    Schnabelkerfe. 

17.  Aplils  oerealis,  Kalt     (Siehe  Bromus.) 

18.  Aphis  avenae,  Fh,,  lebt  gesellig  in  den  Blattscheiden  und  auf 
der  obem  Seite  der  eingerollten  Blätter  von  Avena  fatua  und  A.  sativa  und 
Hordeum  sativum  und  H.  distichum. 

19.  Jassiis  6-notatus,  Fü.,  eine  kleine  Cikade,  findet  sich  in  man- 
chem Frühjahr  so  ausserordentlich  häufig  auf  der  jungen  Saat  von  Getreide 
ein,  dass  deren  gelbe,  springende  Nymphen  durch  Aussaugen  der  Blättchen 
das  Gelbwerden  und  Absterben  der  Saaten  veranlassen. 

20.  Bndeis  (Aphis)  beUa,  Koch.     (Vergl.  Triticum.) 

4.  Gattung.    Haargras.    Elymus. 

b.    Falter. 

• 

1«     Coenonympha  Hero,   Hb,     Die  Raupe  lebt  nach   0.  Wilde  auf 
Elymus  europaeus,   frisst  jedoch   auch  andere  Gräser,    da  der  Schmetterling 
hier  an  Stellen  fliegt,  wo  keine  Spur  von  jener 
Pflanze  vorkommt. 

2.  Hadena  literosa,  Hw.  Die  Raupe 
wurde  in  Holland  im  Mai  in  den  Halmen  von 
Elymus  arenarius  gefunden. 

3.  Hadena  basilinea,  F.  Die  Raupe 
frisst  nach  Boie  die  Blätter  von  Elymus  arena- 
rius, nach  dem  Wiener  Verz.  auch  die  von  Tri- 
ticum repens.  Standfuss  fand  sie  an  der  Wurzel 
der  Kartoffelpflanzen.  Der  hier  seltene  Schmet- 
terling fliegt  im  Mai  und  Juni  in  mehreren 
Gauen  Deutschlands. 

4.  Tapinostola  elymi,  Tr.  Die  Raupe 
dieser  seltenen  Eule  soll  nach  Lehrer  Pirsch  aus 
Swinemünde  und  0.  Wilde  in  den  Halmen  von 
Elymus  arenarius  leben.  Sie  wird  im  Herbst 
darin  in  verschiedener  Grösse  angetroffen,  wo 
sie  auch  überwintert.  Erst  Ende  Mai  und  im 
Juni  wird  sie  als  Pappe  im  untern  Stengeltheile 
gefunden.  Der  Falter  erscheint  Anfang  Juni  ^^y™««  wenwius. 
und  im  Juli. 

5.  Gattung.    Roggen.    Seeale. 

a.     Käfer. 

1.  Zabms  gibbus,  Fb.  Dieser  berüchtigte  Laufkäfer  ist  in  hiesiger 
Gegend  den  Käferfreunden  noch  nicht  begegnet,  mir  aber  vor  vielen  Jahren  zwi- 
schen Geilenkirchen  und  Heinsberg  einmal  in  die  Hände  gefallen  und  im  Jahre 
1869   wieder  unweit  Brühl  und  Bonn  in  Anzahl  auf  Aeckern  vorgekommen. 
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hat  in  einigen  nördlichen  Distrikten  der  preussischen  Rheinprovinz  wegen 
seines  massenhaften  Vorkommens  und  seiner  vorgehlichen  Zerstönmgen  in 
Getreidefeldern  grosses  Aufsehen  erregt;  soll  jedoch,  als  zur  Familie  der  cami- 
Yoren  Insekten  gehörend,  nach  dem  Urtheil  gewiegter  Coleopterologen  keines- 
wegs der  berüchtigte  Thäter  jener  Verheerungen  sein,  sondern  nur  von  ün- 
ktmdigen  oder  nach  ungenauen  Beobachtungen  irrthümlich  als  (jetreide- 
Zerstörer  angesehen  und  verschrieen  worden  sein.  Doch  bleibt  es  spätem, 
sorgfältigen  Beobachtungen  noch  vorbehalten,  den  wahren  Thatbestand  an's 
Licht  zu  bringen,  um  weiterem  Morden  und  Vertilgen  eines  vielleicht  nütz- 
lichen Insekts  künftig  Einhalt  zu  gebieten.  . —  Ich  fand  die  reifenden  Aehren 
eines  Boggenfeldes,  woran  der  Käfer  Abends  in  der  Dämmerung  öfters  fres- 
send gefunden  wurde,  von  zahlreichen  Blattläusen  (Aphis  cerealis  KäU.)  be- 
lagert, die  wohl  einem  Laufkäfer  wie  Amara,  Zabrus,  sowie  den  artenreichen 
Blattlauskäfern ,  und  deren  gefrässigen  Larven  eine  willkommene  Mahlzeit  ge- 
währen mögen.  —  Dr.  Oerstäcker  gibt  als  Re8um6  des  über  die  Lebensweise 
•des  Zabrus  gibbus  bis  zum  Jahre  1869  Bekanntgewordenen  folgende  Mitthei- 
lungen: «Die  Larve  begibt  sich,  wenn  sie  ihre  Vollwuchsigkeit  und  eine 
Länge  von  1  Zoll  und  darüber  erreicht  hat,  6  Zoll  bis  2  Fuss  tief  in  den 
Boden,  wo  sie  sich  in  einer  ovalen  Erdhöhle  zu  Anfang  Juni  verpuppt  and 
nach  etwa  4  Wochen,  abo  Anfang  Juli,  als  Käfer  daraus  hervorgeht.» 

2.  AniBoplia  frutiooltt,  Fb.     (Siehe  Salix  und  Triticum.) 

3.  „  agrioola,  Fö,     (Vergl.  Triticum.) 

4.  Melolontha  valgaris,  L.     (Siehe  Pyrus,  Aesculus,  Linum.) 

5.  „  hippocastani,  Fö.    (Vergl.  Quercus,  Acer.) 

6.  Agriotes  lineatus,  L.     (Vergl.  Beta.) 

7.  Cantharis  melanuray  jP&.,  soll  nach  Dr.  Fischer  aus  Weingarten 
die  Veranlassung  zur  Bildung  des  Mutterkorns  sein.  Das  Anfressen  und  Ans^ 
leeren  des  zarten  Inhaltes  des  sich  entwickelnden  Kömchens  soll  die  monströse 
Hömerbildung  veranlassen.  —  Diese  Beobachtung  bedarf  jedoch  noch  sehr 
der  Bestätigung  und  stösst  jedenfalls  die  Existenz  der  Pilzart  nicht  um. 
(Jahresbericht  d.  schles.  Ges.  für  vaterl.  Cultur,   1859,  p.  91.) 

8.  Apion  frumentarium»  L.     (Vergl.  Rumex.) 

9.  Sitophilus  granarius,  Z.     (Vergl.  Quercus,  Hordeum.) 

10.  Chrysomela  cerealis,  Z.     (Vergl.  Poa.) 

11.  Tenebrio  molitor»  L.  Die  schlanke  Larve  lebt  von  Mehl,  Kleie 
und  verschiedenen  Cerealien;  doch  verschmäht  sie  auch  morsches  Holz  und 
animalische  Stoffe  nicht. 

b.     Falter. 

12.  Agrotis  olavis,  Hfii,  —  segetum,  SV.     (Vergl.  Beta.) 

13.  „        orassa,  Eh.     (Vergl.  Hordeum.) 

14.  Oharaeas  graminis,  L.     (Vergl.  ebend.) 

15.  Hadena  ochroleuoa,  Esp.  Die  Baupe  lebt  erwachsen  im  Mai, 
Juni  an  Weizen,  Boggen  u.  a.,  vorzugsweise  an  den  Aehren,  und  verwandelt 
sich  Ende  Juni  in  der  Erde.  Der  Falter  erscheint  im  Juli,  August  Abends 
an  den  Blüten  von  Centaurea  scabiosa  u.  dgl.     (Vergl.  Triticum.) 

16.  Hadena  basilinea,  F.  (Vergl.  Elymus.)  Die  Raupe  dieser  Eule 
ist  nach  Guen^e  in  Frankreich  den   Cerealien,    besonders   dem  Weizen,  in 
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Oestreichiscb-Schlesien  nach  Kollar  auch  dem  Roggen  sehr  verderblich.  Die 
jugendlichen  Larven  leben  geselHg  an  den  Aehren,  sich  von  den  mehligen 
Theilen  der  jungen  Körner  nährend.  Später,  wenn  die  herangewachsene 
Ranpe  in  den  Kömern  nicht  mehr  Platz  genug  hat,  versteckt  sie  sich  zwi- 
Bchen  den  Spelzen  und  Grrannen  der  Aehre,  und  es  ist  schwer,  sie  daselbst 
za  entdecken,  da  sie  eben  so  gefärbt  ist,  wie  die  sie  umgebenden  Theile. 
Zur  Erntezeit  lässt  sich  die  Raupe  mit  den  Garben  einbringen  und  fährt  fort, 
die  Körner  der  Aehre  auszufressen.  Den  Winter  bringt  die  erstarrende  Raupe 
in  einem  leichten  Gespinnst  zu.  Beim  Eintritt  des  Frühjahrs  verändert  sie 
ihre  Lebensweise,  verlässt  den  gegenwärtigen  Aiifenthalt  und  begibt  sich  an 
die  Wurzeln  oder  die  untersten  Blätter  der  Gräser.  Im  März  gräbt  sie  sich 
in  die  Erde,  um  sich  daselbst  zu  verpuppen.  Der  Falter  erscheint  nach 
Guenee^s  Angabe  Ende  Mai.     (Vergl.  Triticum.) 

17.  Caradrina  quadripunetata ,  F,  —  oubleularis,  SF.  (Vergl. 
Fedia.)  Die  Raupe  soll  nach  den  neuesten  Entdeckungen  des  Hrn;  Weme- 
burg  in  Erfurt  in  Roggenmehl  leben,  was,  nach  Kochs  Ansicht,  auch  ^ohl 
den  Aufenthalt  des  Falters  erkläre,  welcher  mehr  in  Gebäuden  als  im 
Freien  ist. 

18.  Asopia  farinalis,  X.  Die  Larve  lebt  von  Mehl,  Puder,  Weizen, 
Roggen,  doch  auch  von  Pflanzenmoder,  von  Puppen  und  überwinternden 
Raupen  der  Zuchtkästen  und  Gläser,  worin  sie  grosse  Verheerungen  an- 
richtet. Sie  spinnt  die  obere  Erdschicht  des  Zwingers  locker  zusammen  und 
durchzieht  sie  mit  zahlreichen  Gespinnströhren  und  Gängen,  die  sie  gesell- 
schaftlich bewohnt-  Der  Falter  erscheint  zweimal  des  Jahres,  im  Juni  und 
September. 

19.  Orobena  frumetitalis,  L.     (Vergl.  Hordeurti.) 

20.  Oohaehheimeria  taurella,  Schiff.  Die  Larve  soll  nach  Wittewall 
und  Müliere  in  den  obern  Blattscheiden  und  zwischen  den  Blütenspelzen 
leben  und  sich  von  den  Fructiflcations- Organen  nähren.  Wahrscheinlich  die- 
selbe Larve,  deren  Lebensweise  und  Entwickelung  Dr.  GaUus  in  der  Stettiner 
entom.  Zeitung  Jahrg.  1865  beschreibt.  Nach  diesem  lebt  das  Räupchen 
schon  vor  dem  Winter  in  den  jungen  Roggenpflanzen,  in  welche  es  sich  bis 
zum  Wurzelknoten  einzwängt  und  die  jungen  Triebe  an-  und  abfrisst.  Im 
Frühjahr  beisst  es  selbst  die  ährentragenden  Halme  durch  und  veranlasst,  sie 
zum  Dorren.  Im  Mai  ist  die  Larve  erwachsen,  verpuppt  sich  und  gibt  den 
Falter  im  Juni. 

21.  Tinea  granella,  X.  Die  sehr  schädliche  Raupe  lebt  im  Juli, 
August  gesellig  unter  einem  gemeinschaftlichen  Gespinnst  an  aufgespeichertem 
Getreide,  vorzüglich  an  Roggen  und  Weizen,  überwintert  in  Ritzen  des  Ge- 
bälks in  einem  Gespinnst  und  verwandelt  sich  im  März,  April  zur  Puppe. 
Der  Falter  erscheint  schon  im  Mai.  A.  Gärtner  fand  die  Raupe  am  25.  März 
gesellig  in  einem  auf  einem  Apfelbaum  wuchernden  Löcherschwamm.  Jede 
bewohnte  eine  enge  ausgesponnene  kleine  Höhlung. 

22.  Sitotroga  oerealella,  Oliv,  Das  glatte  weisse  Räupchen  hat 
einen  bräunlichen  Kopf.  Der  Falter  legt  die  Eier  an  das  auf  dem  Halm 
stehende  Getreide,  Roggen,  Weizen  und  Gerste.  Nach  wenigen  Tagen  bohrt 
sich  das  Räupchen  in  das  Korn  ein.   Dieses  höhlt  es  allmählich  ganz  aus,  um 
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sich  schliesslich  darin  zu  verpuppen.    Das  Ausschlüpfen  des  Falters  geschieht 
gewöhnlich  erst  in  den  Getreidemagazinen.     (Frey,  Duponchel.) 

d.  Fliegen.  ' 

23.  DilophuB  femoratus,  Mg,  Herr  Pfarrer  Büttner  in  Kurland 
machte  die  Mittheilung,  dass  die  Larven  dieser  Fliege  sein  Roggenfeld  ver- 
nichtet hätten.  Die  Fliege  erscheint  im  April  und  wieder  im  August,  ist  in 
hiesiger  Gegend  im  Frühling  gemein,  doch  nirgends  in  verheerender  Menge 
aufgetreten. 

24.  Ceoidomyia  destruotor,  BeG.  —  ?  seoalina,  Lw.  Die  Hessen- 
fliege.   (Vergl.  Hordeum,  Triticum.) 

25.  Cecid.  flava,  Mg.     (Siehe  ebend.) 

26.  Ceoid.  tritioi,  Krby.     (Vergl.  Triticum.) 

27.  Ceoid.  aurantiaoa,   Wagn,     (Vergl.  Triticum.) 

28.  Chlorops-lineata,  Mg,  —  Osoines  Prit,  Fb.  In  Schweden  oft 
an  der  Gerste  schädlich  und  mit  Ghlorops  pusilla  Mg,  und  CecidomTia  de- 
structor  gesellschaftlich  in  den  untersten  Intemodien  des  Halmes  lebend. 

29.  Chlorops  puBilla,  Mg,     (Siehe  Nr.  28.) 

30.  Opomysa  florum,  Mg,^   und 

31.  Anthomyia  ooarotata,  Fll,     (Vergl.  Triticum.) 

32.  Agromyza  graminis,  KU.  (Vergl.  Triticum,  Dactylis,  Brachy- 
podium.) 

e.  Wespen. 

33.  Cephiis  pygmaeus,  L.     (Vergl.  Triticum.) 

f.    Schnabelkerfe. 
34»     Aphis  cerealis.  Kalt,     (Vergl.  Triticum.) 

6.  Gattung.    Weizen.    Triticum. 
a.     Käfer. 

1.  Anisoplia  agrioola,  Fb,^  und 

2.  „  f^utioola,  Fb,<t  sollen  nach  Taschenberg  an  den  Aehren 
gefunden  werden,  deren  Befruchtungs-Organe  benagend. 

3.  Lema  oyanella,  Z.,  und 

4.  „  melanopa,  L.  (Vergl.  Avena.)  Ich  fand  die  kothbedeckten 
schleimigen  Larven  auch  auf  den  Blättern  des  Weizens  und  vorzüglich  an 
etwas  feuchten  Plätzen,  wo  derselbe  dicht  und  mastig  steht. 

b.     Falter. 

5.  Melanagria  Galathea,  X.  Die  Raupe  an  Grasarten.  Dr.  Bdssler 
fand  die  Puppe  an  der  Unterseite  eines  Blattes  von  PotentiUa  anserina  ge- 
heftet; der  Falter  fliegt  Ende  Juni  und  Anfang  Juli.  Die  Raupe  nach  Mühlig 
Ende  Mai  erwachsen  an  verschiedenen  Grasarten,  z.  B.  Triticum  repens  u.8.w. 
Abends  können  sie  mit  der  Laterne,  an  den  Halmen  sitzend,  in  Menge  ge- 
funden werden.     Am  Tage  sind  sie  versteckt. 

6.  Pararga  Megaera,  L.  Die  Raupe  lebt  im  September  und  Anfang 
October  an  Gras;  die  Puppe  überwintert;  der  Schmetterling  erscheint  in  zwei 
Generationen,  von  Ende  April  bis  Mitte  September. 
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7.  Fararga  Egeiia,  L.  Nach  Treitschke  lebt  die  überwinterte  Raupe 
im  FrühliDg  auf  Queckengras  (Triticum  repens);  der  Falter  erscheint  im  Mai, 
Juni  und  wieder  im  Juli,  August  an  schattigen  Waldstellen, 

8.  Epinephele  Ida,  Esp.  Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  April 
und  Mai  auf  Triticum  cespitosum;   der  Falter  fliegt  Ende  Mai  und  im  Juni. 

9.  Coenonympha  Corinna,  Hb.     (Siehe  Carex.) 

10.  Aratia  villioa,  L.  (Siehe  Fragaria, 
Plantago.) 

11.  EpialUB  lupulinus  L.  (Vergl.  Plan- 
tago.) Die  Raupe  nach  0.  Wilde  an  den  Wur- 
zeln von  Tiiticum  repens»  Der  Falter  erscheint 
von  Ende  Mai  bis  Juni  auf  Grasplätzen. 

1 2.  Epialus  heotus,  L.   (Siehe  Paeonia.) 

13.  Bombyx  franoonioa,  Esp,  (Vergl. 
Anagallis.) 

14.  Agrotis  ezolamationis,  L.  (Vergl. 
Lactuca.) 

15.  Agrotis  clavis,  Hufn,  —  segetnm, 
8V.     (Siehe  Beta.) 

16.  Agrotis  oortioea,  Hb,  üeberwintert 
findet  sich  die  Raupe  unter  Steinen,  wo  sie  auch 
bei  Tage  verborgen  liegt,  des  Nachts  aber  Tara- 
xacum,  Euphorbia  u.  a.  frisst.  Die  Verwand- 
lung geht  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des 
Falters  im  Juni  vor  sich.    (Wilde.) 

17.  Agrotis  crassa,  Hb,     (VergL  Hordeum.) 

18.  Charaeas  graminis,  L.     (Siehe  ebend.) 

19.  Neuronia  lolii,  Esp.  —  popularis,  F.     (Siehe  Lolium.) 

20.  „  oespitis,  F.  (Siehe  Aira.)  Die  Raupe  nach  0.  Wilde 
an  Triticum  und  andern  Grasarten. 

21.  Apamea  testaoea,  Hb,,  lebt  im  Herbst  und  Frühjahr  an  Grami- 
neen, am  Tage  in  der  Erde  zwischen  Wurzeln  verborgen,  NaAts  die  unter- 
irdischen Grashalme  benagend.  Nach  Snellen  van  Vollenhoven  wird  sie  in 
Holland  im  Frühjahr  auf  Queckengras  (Triticum  repens)  getroffen.  Die  Ver- 
wandlung geht  im  Juli,  die  Entwickelung  des  Falters  im  August  und  Sep- 
tember vor  sich. 

22.  Hadena  oohroleuoa,  Esp.  Herr  Dahl  fand  die  Raupe  an  den 
Aehren  des  gebauten  Weizens.     Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

23.  Had.  basilinea,  jP.  Die  Raupe  in  der  Jugend  an  Getreide- 
ähren und  Maiskolben,  die  Körner  verzehrend,  nährt  sich  hauptsächlich  von 
Gras.  Der  Falter  erscheint  Ende  Mai  und  im  Juni.  (Rössler.)  Nach  Speyer 
wird  die  halbwüchsige  Raupe  zuweilen  im  August  zahlreich  auf  Dreschtennen 
gefunden,  wohin  sie  mit  dem  eingefahrenen  Getreide  gerathen. 

24.  Had.  rurea,  Fb,     (Vergl.  Lolium.) 

25.  Had.  scolopacina,  Esp.     (Vergl.  Aira.) 

26.  Had.  hepatica,  i76. ,  erscheint  Anfang  Juni.  Die  Raupe  nach 
Rossler  im  März  an  Gräsern. 
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27.  Hadena  strigilis,  Lang^  ~  latruncula,  Cl.  Die  Raape  im  Mai 
in  Grashalmen. 

28.  Leucania  L-album,  L,  Bei  Tage  werden  die  Falter  auf  steri- 
len Plätzen  getroffen;  die  Raupen  leben,  den  Tag  über,  im  April,  Mai  an 
Triticum  repens  und  andern  Gräsern  versteckt.  Der  Schmetterling  fliegt  im 
Juni  und  September. 

29.  Leucania  albipuncta,  JP.     (Vergl.  Stellaria.) 

30.  Asopia  farinalis,  X.  Die  Raupe  frisst  nicht  nur  die  in  geschlos- 
senen Räumen  aufbewahrten  Getreidekömer  und  Mehl,  sondern  auch  modernde 
Pflanzenstoffe,  Blätter  und  Sämereien.  Sie  ist  schon  wiederholt  der  Wolf  in 
meinen  Zuchtgläsem  gewesen,  in  welchen  sie  sich  Lebendes  wie  Todtes 
schmecken  Hess.     Die  Entwicklung  des  Falters  fällt  in  die  Sommerzeit 

31.  Orobena  Ammentalis,  L.     (Siehe  Hordeum.) 

32.  CrambUB  fasoinellus,  Hh.  —  aridellus,  Zeih  Die  Raupe  lebt 
in  Grashalmen. 

33.  Tinea  granella,  L,     (Vergl.  Seeale.) 

34.  Gtoleohia  oerecJella,  Oliv,     (Siehe  Hordeum,  Seeale.) 

c.     Wespen. 

3Ö.  Cephus  pygmaeus,  L,  (9)  —  apinipes,  Pz.  (cf)  Nach  King 
und  Tischbein  sind  beide  Benennungen  nur  die  zwei  Geschlechter  derselben 
Species.  Die  meist  braunköpfige  Larve  lebt  in  den  Halmen  des  Weizens 
und  Spelzes.  Sie  bohrt  sich  von  ihrem  Geburtsorte  dicht  unter  der  Aehre 
durch  das  Mark  des  Halmes  abwärts,  verpuppt  sich  innerhalb  eines  Cocons 
um  Grunde  desselben  und  erscheint  im  Mai  als  vollkommenes  Insekt.  Ich 
vermuthe  die  Larven  auch  in  Roggenhalmen,  zwischen  welchen  ich  die  Wespe 
nebst  ihrem  Schmarotzer  im  Juni  oft  in  Vielzahl  fange.  Herr  J.  Wullschkgel 
aus  Lenzburg  beobachtete,  wie  sch^n  früher  Dr.  Rogenhoffer,  bei  Wien  die 
Lebensweise  dieser  schädlichen  Halmwespe  im  Aargau  auf  den  Weizen-  nnd 
Dinkelfeldem.  Derselbe  schätzt  den  1865  daselbst  durch  diese  Halmwespe 
angerichteten  Schaden  auf  20 — 25  %  des  Fruchtbestandes.  Die  angegriffenen 
Halme  hattei^  meist  eine  bleichere  >Farbe  und  nur  unvollkommen  ausgebildete 
Körner.  Die  weibliche  Wespe  legt  nach  sorgfältiger  Auswahl  an  jeden  ge- 
eigneten Halm  mittelst  ihrer  Legeröhre  nur  1  Ei,  dem  in  7 — 12  Tagen  die 
Larve  entschlüpfb,  welche  nun  in  das  Innere  des  Halms  dringt  und  sich  bier 
von  der  weichen  Marksubstanz  nährt.  Sie  bohrt  sich  nach  und  nach  bis  in 
die  Wurzelnähe  hinab,  woselbst  der  Halm  bald  bricht,  knickt  und  entweder 
sich  auf  den  Boden  legt  oder  an  andere  Pflanzen  lehnt.  Mitte  Juli  ist  die 
Larve  erwachsen  und  beginnt  sich  einzuspinnen.  Beim  Oeffnen  der  geknick- 
ten Halme  bemerkte  WuUschlegel  in  den  untern  Halm-Intemodien  eine  schein- 
bar füsslose,  gelblichweisse,  3 — 4'''  lange  Larve  mit  bräunlichem  Kopfe,  welche 
bereits  in  einem  weisslichen,  durchsichtigen  Gespinnst  ruhte.  Die  zur  Züch- 
tung heimgebrachten  Larven  verharrten  bis  Mitte  April  und  Anfang  Mai  nn- 
verwandelt  in  ihren  Stoppeln,  wo  sie  nach  Abstreifting  der  Larvenhaut  die 
Verpuppung  antraten  und  nach  10 — 14  Tagen  die  Wespe  gaben.  Mit  derselben 
erschien  auch  ihr  Parasit :  Pachymerus  calcitrator  Gr,  Zur  Vernichtung  nnd 
Verminderung    dieses    schädlichen   Getreidefeindes    räth    der  Beobachter  an, 
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nach  der  Ernte  das  Stoppelfeld  tief  umzupflügen  und  die  trocknen,  zusammen- 
geeggten  Stoppeln  zu  verbrennen,  wodurch  die  darin  ruhenden  Puppen  und 
Baupen  mit  zu  Grunde  gehen  wurden.  (Verhandl.  der  St.  GaUen'schen  naturw. 
Gesellsch;) 

d.     Fliegen. 

36.  Cecidomyia  destructor,  äay.  —  Ceo.  secalina,  Loew,  Ursprüng- 
lich in  Europa  zu  Hause,  zeigte  sich  die  Mücke  in  Deutschland,  Frank- 
reich, in  der  Schweiz  und  in  Italien  zu  wiederholten  Malen  dem  Weizen 
sehr  nachtheilig,  ist  wahrscheinlich  1776  durch  Proviant  für  die  hessischen 
Soldaten  nach  Amerika  gebracht  worden,  und  1779  zuerst  daselbst  von 
erheblichem  Nachtheil  für  die  Weizenfelder  gewesen.  Sie  ist  bald  mehr, 
bald  weniger  häufig  und  nicht  immer  in  derselben  Gegend  zahlreich  auf- 
getreten. Es  gibt  von  dieser  Fliege  2  Generationen  im  Jahre:  eine  er- 
scheint in  der  jungen  Wintersaat  und  saugt  äusserlich  in  der  Wurzelnähe 
und  an  den  Blättern,  wodurch  diese  vergilben  und  absterben;  die  zweite 
lebt  in  den  untern  Halmtheilen,  die  dadurch  ihre  Tragkraft  verlieren  und 
sich  neigen  oder  zu  Boden  fallen.  Die  Mücken  erscheinen  im  Mai  und  im 
September.  Als  Schmarotzer  dieser  Mücke  wird  Ceraphron  destructor  Say  ge- 
nannt.    (Vergl.  Hordeum.) 

37.  Cecidomyia  Isritioi,  Kirby^  fliegt  gegen  Mitte  Juni  Abends  oft 
in  ungeheurer  Anzahl  in  den  Weizen-  und  Roggenfeldern,  wo  sie  die  jungen 
Aehren  aufsuchen  und  meist  in  Vielzahl  an  einzelnen  Aehren  zu  finden  sind 
und  diesen  das  Ansehen  von  blühenden  geben.  Je  nach  der  Lage  des  Orts 
und  nach  dem  mehr  oder  weniger  günstigen  Frühling  zeigt  sich  die  Mücke 
schon  früher  oder  später  und  hat  demgemäss  eine  Flugzeit  von  6 — 7  Wochen. 
Das  Eierlegen  dieses  verheerenden  Thierchens  erfolgt,  sobald  die  Aehre  die 
obere  Blattscheide  durchbrochen  hat  und  frei  steht.  Die  zahlreichen  Mücken, 
welche  sich  zum  Zwecke  der  Fortpflanzung  ihrer  Art  Abends  an  den  Aehren 
einfinden,  sind  fast  immer  nur  Weibchen.  Jedes  legt  dann  vermittelst  ihrer 
langen  Legerohre  die  Eierchen  (gewöhnlich  3 — 10)  in  das  Innere  eines  Blüm- 
chens, in  dem  das  Thiei  eben  die  äussere  oder  innere  Spelze  durchbohrt.  Sie 
wählen  nie  Hafer-  oder  Gerstenblüten,  sondern  nur  solche  von  Roggen  und 
Weizen,  doch  auch  von  Quecken  (Triticum  repens).  Das  schädliche  Treiben 
der  Maden  besteht  dariii,  dass  sie,  meist  in  Anzahl,  die  jungen,  noch 
Milchsaft  einschliessenden  Fruchtknoten  an-  und  aussaugen,  wodurch  die 
Frucht  fehlschlägt  und  diese  Stelle  der  Aehre  taub  wird.  Das  Larvenleben 
dieser  Weizenmücke  währt  etwa  drei  Wochen,  nach  welcher  Zeit  die  erwach- 
sene Made  ihre  Wohnung  verlässt  und  gewöhnlich  bei  Thau-  und  Regenwetter 
in  die  Erde  geht.  —  Parasiten  der  Larven  sind :  Leptacis  tipulae  Kirh,  und 
Isostarius  punctiger  Forst, 

38.  Cecidomyia  aurantiaoa,  Wagn,  Meist  mit  der  vorigen  auftre^ 
tend;  das  Weibchen  vermag  jedoch  die  Spelzen  nicht  zu  durchbohren,  son- 
dern lässt  die  Eier  von  oben  zwischen  die  Blütenbälge  hinabgleiten,  und  in 
die  Nähe  des  zarten  Fruchtknotens  angelangt,  beginnen  die  Lärvchen  ihre 
saugende  Ernährungsweise,  wie  die  vorhergehenden.  Der  Roggen  wird  häu- 
figer  von  ihr   angegriffen,    als  der  Weizen.     Die  Maden  springen,    wie  die 
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£rb8enmade ,  und  häuten  sich  noch  zweimal  nach  der  Auswanderung.  — 
Beide  Mücken  haben  eine  weite  Verbreitung.  Erstere  ist  sehen  seit  70  Jah- 
ren in  England  als  Weizenzerstörer  bekannt.  Bis  jetzt  weiss  man  mit  Sicher- 
heit, dass  sie  in  Nordamerika,  England,  Frankreich  und  Deutschland  aufge- 
treten ist.  Dr.  Balth.  Wagner  liefert  in  der  Stett,  entomol.  Zeit,  von  1866 
eine  höchst  schätzenswerthe  Mittheilung  über  die  Literatur  und  Lebensweise 
dieser  beiden  Cerealienverderber. 

39.  Ceoidomyia  flava,  Meig,  (Vergl.  Hordeum.)  Die  Larve  eben- 
falls dem  Weizen  nachtheib'g. 

40.  Lonchaea  parvioomis.  Mg.  Die  Larven  leben  in  dem  Gipfel- 
triebe von  Queckengras  (Triticum  repens),  an  denen  sie  die  BlattsAeiden  zn 
l&nglichen  Gallen  mit  schuppigem  Ueberzuge  deformiren.  Es  sind  dies  die 
augenfälligen  Gipfeldeformationen  des  Queckengrases ,  die  man  vom  Herbst 
bis  zum  Frühjahr  in  Hecken  bemerkt.  Ich  fand  diese  Gallen  vom  August 
bis  October  und  nach  Ueberwinterung  wieder  bis  Ende  April  in  manchen 
Hecken  in  Vielzahl;  doch  sind  alle  meine  Versuche,  den  Urheber  derselben 
zu  erhalten,  misslungen.  Schmarotzer  erzielte  ich  die  Menge.  Hr.  v.  Franen- 
feld  glaubt  als  Erzeuger  in  der  Galle  die  Larve  von  Chlorops  scalaris  an- 
geben zu  können. 

41.  Oohthiphila  polystigma,  Mg,  Die  in  vorstehender  Nununer  (40) 
genannte  Schuppengalle  an  Triticum  repens  soll  nach.  Dr.  Giraud's  Zocht- 
resultaten  und  Schiner's  Bestimmung  die  Larve  von  Ochthiphila  polystigma 
enthalten.  Merkwürdig  ist  hierbei,  dass  Dr.  Giraud  in  einer  Zucht  nur  diese 
Fliege  erzielte  und  blos  eine  Isosoma  als  deren  Schmarotzer  erhielt,  während 
ich  in  mehrjährigen  Zuchten  sehr  viele  Schmarotzer  und  keine  Fliege  erzog. 
Giraud  nennt  als  Parasiten:  Pimpla  graminella  Grav,^  Isosoma  graminicok 
Qir,  und  Isos.  lineare   Wlk, 

42.  Agromyza  graminlB  m.  Die  Larve  minirt  Ende  Mai  und  An- 
fang Juni  verschiedene  Grasarten,  vorzüglich  die  Blätter  von  Triticum  repens» 
Seeale  cereale,  Bromus  giganteus,  Dactylis  glomerata,  Brachypodium  pinna- 
tum  u.  8.  w.  Sie  weidet  gewöhnlich  von  der  Blattspitze  abwärts  in  der  gan- 
zen Breite  das  Chlorophyll  aus.  Die  bronzefarbenen,  stark  glänzenden,  hocb- 
geringelten  elliptischen  Puppen  liegen  oft  zu  3 — 5  in  einer  Mine  beisaounen. 
Im  Juli  erscheint  die  Fliege. 

43.  Agromysa  sp,  ?  Die  Larven  führen  in  Gersten-  und  Weizen- 
blättem  ganz  gleiche  Lebensweise  wie  die  vorige,  doch  verpuppen  sie  sieh 
picht  innerhalb  des  Blattes,  sondern  verlassen  die  Mine  und  gehen  an  die 
Erde.  Die  Puppen  sind  hellbraun,  matt  und  etwas  gebogen.  Die  Zucht 
misslungen. 

44.  Chlorops  lineata,  Fll,  —  Oscines  Prit,  Fh,  (Vergl.  Hordeum.) 
Nach  Westwood  soll  diese  Fliege  in  England,  nach  den  ,Comptes  rendos' 
(Jahrg.  1846)  aufth  in  Frienkreich  grossen  Schaden  anrichten.  Professor 
F.  Kohn  in  Breslau  berichtet  ebenfalls  von  Verwüstungen  der  Weizenfelder 
(Stett/  ent.  Zeit.  Jahrg.  XXV.  p.  413).  Wenngleich  demselben  die  Fliegen- 
Species  noch  unbekannt  ist,  so  beschreibt  er  sie  jedoch  so  genau  und  k&mt- 
lich  und  theilt  die  Lebensweise  derselben  so  ausführlich  mit,  dass  wohl  kein 
Zweifel  mehr  über  die  Identität  beider  Chlorops  Platz  finden  kann.   —  Diese 
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schädliche  Fliegenart  erzog  ich  Ende  Juni  in  Vielzahl  aus  Larven,  die  im 
Juni  und  Juli  den  gebauten  Weizen  verwüsten.  Die  Larve  beginnt  ihren 
Frass,  meist  einzeln,  an  der  schon  ausgebildeten,  doch  noch  von  Scheiden 
umhüllten  Aehre,  gräbt  sich  an  der  Spindel  und  Aussenseite  des  obern  Halm- 
gliedes bis  zum  ersten  Knoten  hinab  einen  kanalartigen  Gang  unter  der  dicht 
anschliessenden  Blattscheide,  wo  sie  dann  ihr  Larvenleben  beschliesst,  sich 
ruhig  verhält,  das  beinfarbene  mit  einem  weingelben  bis  bräunlichen  Colorit 
vertauscht,  sich  verpuppt  und  nach  8 — 10  Tagen  ohne  Gespinnst  zur  Fliege 
entwickelt.  Die  von  ihr  befallenen  Weizenhalme  sind  gleich  an  der  kaum 
halben  Normalhöhe  und  der  aufgedunsenen  Gestalt  kenntlich.  Das  obere 
Halmglied,  gewöhnlich  am  längsten,  ist  hier  auffallend  kurz  und  dick  und 
die  kranke  Aehre  vermag  sich  kaum  ein  Drittel  aus  den  Blattscheiden  zu 
erheben.  Die  Körner  solcher  Aehren  sind  faul  oder  faulen  schon  vor  der 
Reife.  Am  meisten  fand  ich  die  randständigen  Hahne  von  ihnen  angegrifiPen. 
Coelinius  niger  Ns.  ist  Schmarotzer  dieser  Fliege,  welche  in  hiesiger  Gegend 
nur  sehr  vereinzelt  auftritt. 

45.  Chlorops  strignla,  Fb. ,  soll  mit  der  vorigen  ähnliche.  Lebens- 
weise führen,     (v.  Frauenfeld.) 

46.  Opomyza  flonim,  Fö.  Prof.  Kohn  beobachtete  die  Larve  am 
Winterweizen,  wo  sie  die  Herzblätter  und  ganz  in  der  Nähe  der  Wurzel  die 
saftigen  Blättchen  und  Stengelchen  ausfrassen.  Sie  verpuppen  sich  auch  hier 
und  erscheinen  nach  Ueberwinterung,  etwas  später  als  Oscines  Frit  und  0. 
pusilla,  als  Fliege.  —  Dr.  Taschenberg  erhielt  die  Larve  im  März  auch  mit 
kranken  Roggenpflanzen.  Die  hinter  den  Blattscheiden  sitzenden  Puppen 
gaben  in  der  letzten  Hälfte  Mai  und  Anfang  Juni  die  obige  Fliege.  Grössere 
Larven  zwischen  jenen,  doch  weit  seltener,  hatten  sich  in  der  Nähe  der  Nah- 
rungspflanze in  der  Erde  verpuppt  und  lieferten  fast  zur  selben  Zeit  die 
Fliege  (Anthomyia  coartata  Fll.) 

e.     Grad  flu  gl  er. 

47.  Thrips  oerealimn,  Hai.  Dieser  Blasenfuss  lebt  in  den  Blüten 
des  Weizens  und  wird  durch  seine  Menge  oft  schädlich  und  den  Menschen  lästig. 

48.  thrips  frumentarius ,  Beling,  Hr.  Theodor  Beling  zu  Seesen 
am  Harz  beobachtete  dieses  dem  Getreide  nachtheilige  kleine  Insekt  an  den 
eben  die  obern  Blattscheiden  verlassenden  Roggenähren,  deren  zarte  Frucht- 
knoten es  benagte,  die  in  Folge  des  Frasses  sammt  den  Spelzen  von  der 
Spindel  abflelen-,  so  dass  daselbst  kahle  Stellen  entstanden.  Einige  Aehren 
verloren  über  ein  Drittel  bis  zur  Hälfte  ihrer  Aehrchen,  andere  nur  einige 
wenige.  Als  später  der  Weizen  in  die  Aehren  schoss,  bemerkte  Hr.  Beling 
das  Insekt  auch  an  diesem,  jedoch  waren  die  Folgen  der  Beschädigung  bei 
diesem  etwas  anderer  Art.  Hier  blieben  die  Aehrchen  stehen  und  nahmen 
nur  eine  etwas  andere,  mehr  gelbliche  Färbung  an,  und  die  Beschädigungen 
waren  deshalb  noch  weit  weniger  leicht  sichtbar,  als  beim  Roggen.  Als  im 
Juli  die  Gerste  in  Aehren  trat,  fand  der  Blasenfuss  sich  auch  in  diesen  ein, 
doch  waren  hier  die  Schädigungen  durchweg  nur  von  geringerem  Belang. 
Nachdem  Ende  Juli  die  Gerste  Körner  angesezt  hatte,  fand  das  Insekt  sich 
nur  noch  sparsam  in  den  Aehren  und  benagte  die  Spitze  der  Blumenspelzen, 
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ohne  dadurch  nachtheilig  zu  werden.  Späterhin,  im  Monat  August,  hemerirte 
Beling  das  Insekt  sowohl  in  den  Blüten  von  Gentaurea  jacea,  als  auch  in  den 
Aehren  verschiedener  Gräser.  (Verh.  des  zool.-hot.  Ver.  in  Wien,  Jahrg.  1872, 
Bd.  XXn.,  p.  651.) 

f.    Schnahelkerfe. 

49.  Aphis  cereallB,  Kalt.  Diese  grüne  Blattlaus  lebt  in  den  Aehren 
des  Roggens,  Weizens,  Hafers,  der  Gerste,  Trespe,  des  Knäuel-  und  Rispen- 
grases in  kleinen  Gesellschaften.  Sie  saugt  an  der  Spindel  der  Aehren  and 
Rispenährchen  oder  an  den  Blüten-  und  Aehrenstielen ;  seltener  findet  mui 
sie  an  den  Blättern  des  Getreides  in  kleinen  Colonien  oder  vereinzelt  sangen. 
(Monogr.  d.  Pflanzenl.,  1843,  p.  16.) 

50.  Tychea  Amyoli,  Koch,  Diese  Erdlaus  lebt  an  der  Wurzel  des 
gebauten  Weizens,  wo  sie  in  Gesellschaft  von  10 — 20  Stück  bis  zur  Fracht- 
reife  des  Getreides  anzutreffen  ist.  (Die  Pflanzenläuse  von  C.  L.  Koch,  1857, 
pag.  300.) 

51.  Endeia  bella,  Koch.  Kreisforstrath  Koch  entdeckte  diese  Minen- 
laus nach  der  Blütezeit  des  Weizens  und  der  Gerste  ziemlich  häufig  an  der 
Wurzel  dieser  Getreidearten.  Sie  kommt  in  Gesellschaft  von  10 — 20  Stück 
an  dem  Wurzelstock  in  kleinen  Erdöffhungen  vor.  Die  von  dieser  Erdkns 
angegrriffenen  Pflanzen  hatten  in  ihrem  Wüchse  nicht  die  geringste  Stonmg 
erfahren  und  auch  ihre  Früchte  gelangten  zur  grössten  Vollkommenheit 

52.  Aphis  glyoeriae,  Kalt  (Yergl.  Glyceria.)  Ich  traf  diese  selt- 
sam bekleidete  Blattlaus  auch  in  den  Blattsoheiden  und  eingerollten  Blättern 
des  Quecken  Weizens  an  trockenen  sandigen ,  doch  etwas  geschützten  -Stellen 
Anfang  September. 

53.  Jassus  sexnotatus,  Fll.  Nach  Rogenhoffer  trat  die  kleine  Cikade 
zuerst  im  Mai  1862  in  grosser  Menge  bei  Hainburg  an  der  Donau  auf,  wo 
sie  an  Weizen  und  Gerste  merklichen  Schaden  anrichtete.  Dasselbe  war  nach 
Letzner,  Ehrenberg  und  Gerstaecker  in  Schlesien  von  Ende  Mai  bis  Anfang 
Juni  1863  der  Fall,  wo  eine  zahllose  Menge  der  Larven  dieses  Insekts  die 
Gersten-  und  Haferfelder  durch  Aussaugen  des  Halmes  und  der  Blätter  zn 
Grunde  richtete. 

7.  Gattung.    Trespe.    Bromus. 

b.    Falter. 

1.  Satyrus  Circa,  F.  —  Froserpina,  Schiff ,    (Siehe  Anthoxanthnro.) 

2.  Ortholitha  limitata,  Scop,  —  mensuraria,  SV.  Die  gelblich- 
grüne Raupe  findet  sich  Anfang  Juni  auf  Aeckem  und  Getreidefeldern;  die 
Verfasser  des  Wiener  Verzeichnisses  nährten  sie  mit  Ackertrespe  (Bromus  tr- 
vensis).  Die  Verwandlung  geht  nach  Borkhausen  in  der  Erde  vor  sich;  der 
Falter  erscheint  Ende  Juni  und  Anfang  August. 

3.  Elaohista  subnigrella«  BougL  Die  Larve  minirt  in  Grasblättem. 
Douglas  fand  die  blass  schwefelgelbe  braunköpfige  Raupe  im  April  und  An- 
fang Mai,  und  in  zweiter  Generation  im  Juli  in  den  Blättern  von  Bromus 
minirend.     Die  flache,  ansehnliche,  oftmals  rothgefärbte  Mine  ist  oberseitig« 
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Die    Verpuppung  erfolgt  ausserhalb,  oft  dicht  neben  der  Mine 
entom.  XIII.  p.  227.) 

4.  Elachista  nobilella,  Zell.  Die  Larve 
fand  Prof.  Frey  im  April,  Mai  an  einer  Bromus- 
Species  minirend,  mit  flacher,  weisslicher  Mine. 
Sie  liefert  im  Mai  noch  den  Falter.  (Linn.  ent. 
Xni.  p.  189.) 

5.  Elaoh.  albifrontella ,  Hb.  (Siehe 
Aira.) 

6.  Elach.  elegans,  Frey.  Prof.  Frey 
entdeckte  die  Raupe  im  Juli  auf  Bergwiesen, 
wahrscheinlich  auf  einer  Bromus-Art  minirend. 
Die  flache  Mine  ist  weisslich;  die  Verpuppung 
erfolgte  ausserhalb  der  Wohnung,  doch  an  der- 
selben Pflanze;  die  Entwickelung  schon  nach  3 
Wochen.     (Linn.  ent.  Bd.  XIII.  p.  239.) 


(Frey,  Linn. 


•       7. 
Dactylis.) 

8. 
deum.) 


d.     Fliegen. 
Agromyza  graminis, 


Kalt     (Siehe 


Bromns  storilis. 


f.     Schnabelkerfe. 
Aphis  oerealis,   Kalt    (Vergl.  Hor- 

8.  Gattung.    Schwingel.    Festuca. 

b.    Falter. 

^  1.     Fararga  Maera,  L.    Die  Raupe  frisst  verschiedene  Grasarten,  als: 

Poa  annua,  Glyceria  fluitans,  Hordeum  murinum  und  Festuca.        • 

2.  Ck>enonympha  davus,  L.  Die  Raupe  soll  im  April  und  Mai  (nach 
0.  Wilde)  an  Festuca  elatior  gefunden  werden. 

8.  Hesperia  thaumas,  Hfn,  —  linea,  SV.  Nach  Mühlig:  «üeberall 
häufig  an  Waldwegen,  Landstrassen  u.  s:  w.  von  Ende  Juni  bis  Juli.  Die 
Raupe  fand  ich  im  Juni  an  Festuca- Arten ,  wo  sie  während  des  Tages  ver- 
steckt lebt.  Sie  hat  Aehnlichkeit  mit  der  von  H.  sylvanus;  auch  das  Ge- 
spinnst ist  dieser  gleich.  Die  Puppe  aber  ist  schmutzig  weiss,  fast  durch- 
sichtig.    In  14  Tagen  erfolgt  die  Entwickelung.» 

4.  Hesp.  sylvanus,  Esp.  Die  Raupe  nährt  sich  nach  Justizrath  Boie 
nach  Ueberwinterung  im  April  und  Mai  von  verschiedenen  Schwingelarten 
und  verwandelt  sich  zwischen  Blättern. 

5.  Emydia  grammica,  F.     (Siehe  Galium.) 

6.  Psyche  hirsutella,  0,  Die  Sackraupe  lebt  im  Mai  an  Festuca- 
ovina  und  F.  elatior,  femer  an  Tussilago  alpina.    Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

7.  Laelia  coenosa.  Hb.     (Vergl.  Carex.) 

8.  Arsilonohe  venosa,  Brkh.     (Vergl.  Arundo.) 

9.  Calocami>a  vetusta,  Hb.     (Siehe  Carex.) 

10.     Plusia  festuoae,    L.     Die  Raupe  frisst  die  weichen  Blätter  von 
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Feataca  elatior. 


Festuca  fluitans,  Typha  latifolia,  Arundo  phragmites,  Sparganium,  Alisma  und 
Carex  riparia.     (Vergl.  Carex,  Arundo.) 

11.  Acidalia  perochraria,  FR,^  fliegt 
im  Mai  und  zum  zweiten  Mal  im  JalL  Die 
Raupe  lebt  nach  dem  Wien.  Yerz.  auf  Festuca 
duriuscula. 

12.  Crambxis  ohrysonuchellus ,  Scop.^ 
fliegt  im  Rheingau  von  Ende  Mai  bis  in  den 
Juli.  Die  Raupe  lebt  nach  Gärtner  (Stett  ent. 
Zeit.  1865,  p.  326)  wie  die  von 

13.  Crambus  luteellus,  Schiff.,  zwischen 
den  Wurzelblättern  und  untern  Hahnen  von 
Festuca  ovina  in  einem  schlauchartigen  Ge- 
spinnste.     (1.  c.  p.  327.) 

14.  Anerastia  lotella,  Hb,  (Siehe  Aira.) 

15.  Atychia  appendiculata,  Esp.  Die 
Raupe  entdeckte  A.  Gärtner  aus  Brunn  im  Früh- 
ling an  den  Wurzeln  der  rasenbildenden  Festuca 
OTina.  Einige  waren  nahezu  erwachsen,  die 
meisten  noch  jung.  In  der  Regel  leben  sie  in 
dem  obern  Theile  des  Wurzelwerks,  wo  sie  in 
verschiedener  Richtung  Gänge  machen,  die  sie 
ausspinnen   und   mit   ihrem  Koth   erfüllen,    1d 

der  zweiten  Hälfte  des  April  beginnt  die  Verpuppung  in  dem  obern  Gewürzel 
innerhalb  eines  röhrigen  Gespinnstes.  Die  Falter  erscheinen  von  Mitte  Mai 
bis  Mitte  Juni,  im  Freien  bis  Mitte  Juli.  Gärtner  vermuthet  eine  zweimalige 
Ueberwinterung  der  Raupe.     (St«tt.  ent.  Zeit.  1864,  p.  155.) 

16.  Holosoolia  forficella.  Hb.  Die  Raupe  der  zweiten  GeneratioJ 
überwintert  auf  trockenen  Grasplätzen  in  lockerer  Erde  und  unter  Steinen  in 
schlauchähnlichem  weissen  Gewebe,  in  welchem  auch  die  Häutungen  vor  sich 
gehen,  kommt  im  April  bei  günstiger  Witterung  des  Nachts  zum  Yorschein, 
ernährt  sich  von  den  jungen  Trieben  und  Blättern  des  Schafschwingels  (Festuca 
ovina)  und  verwandelt  sich  Ende  Mai  in  einem  ziemlich  festen  Tönnchen  zur 
Puppe,  aus  welcher  nach  12 — 15  Tagen  der  Schmetterling  hervorgeht.  Die 
Falter  der  Frühlingsgeneration  entwickeln  sich  im  Juni  und  Juli.  (Isis  1848, 
pag.  338.) 

c.     Gall-   und  Blattwespen. 

17.  Dolems  gonager,  jP6.,  erzog  ich  aus  Raupen,  welche  im  Jooi 
und  JuU  auf  verschiedenen  Wiesengräsern  frassen  und  sich  besonders  die 
Blätter  des  Wiesenschwingels  (Festuca  pratensis)  schmecken  Hessen.  Die 
Wespen  erschienen  im  folgenden  März,  im  Freien  Ende  Mai  und  im  Jani. 

18.  Cotonaspis  diaphanus,  Hrt,  Diese  kleine  Gallwespe  erhielt 
L,  Kirchner  aus  strohgelben  Schläuchen,  welche  an  den  Halmen  des  Schwingel- 
grases angehängt  und  mit  der  Pflanzenepidermis  zusammengewachsen  waren. 
Als  Schmarotzer  derselben  nennt  er  Eulophus  exiguus  Ns, 
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d.    Fliegen. 

19.  Lasioptera  aurioincta,  Winn.  Die  Larven  leben  an  der  Warzel 
von   Festuca  pratensis.    (Linn.  ent  Bd.  VIII.  p.  308.) 

f.     Schnabelkerfe. 

20.  Coocus  fesjucae,  Fonsc.  Die  flaumhaarige  Schildlaus  saugt  nach 
Boyer  de  Fonscolombe  im  Mai  an  den  Halmen  von  Festuca  cespitosa  und 
F.   phoenicioides. 

9.  Gattung.    Zwenke.    Brachypodium. 

b.    Falter. 

1.  Coenonympha  Iphis,  Schiff.  Die  Raupe  soll  nach  0.  Wilde  auf 
Brachypodium  silvaticum  gefunden  werden. 

2.  Eiaohista  albifrontella,  Hb,  (Siehe 
Aira.)  Raupe  nach  Stainton  im  April  und  Mai 
in  den  Blättern  der  Waldzwenke  (Brachypodium 
silvaticum).     (Linn.  ent.  XIII.  p.  204.) 

3.  Eiaohista  adscitella,  Sit  (Vergl. 
Aira.)  Die  Mine,  nach  Stainton,  an  Brachypo- 
dium silvaticum,  ist  ziemlich  breit  und  auffallend 
weiss.  Die  Excremente  setzt  die  Raupe  in  klei- 
nen Häufchen  hinter  sich  ab.  Diese  Species 
wurde  von  Prof.  Frey  bei  Zürich  und  bei  Re- 
gensburg von  Hofmann  gefunden.  Der  Falter 
erscheint  im  Juni.    (Linn.  ent.  XUI.  p.  268.) 

4.  Elach.  taeniatella,  Sit,  Die  Larve 
lebt,  wie  mehrere  ihrer  Gattuugsverwandten,  als 
Blattminirer  in  Gräsern.  Ich  fand  sie  im  Sep- 
tember und  October  in  den  Blattspitzen  von 
Brachypodium  pinnatum  an  geschützten,  trock- 
nen Stellen.  Die  Mine  ist  sehr  lang  und  gerade, 
anfangs  nur  die  Breite  dreier  Blattnerven  ein- 
nehmend, später  durch  parallele  Anlage  ähulicher 
ab-  und  aufsteigender  Gänge  an  Breite  immer  zu-  und  zuletzt  die  ganze 
Blattbreite  einnehmend.  Sie  zeichnet  sich  vor  vielen  andern  Grasminen,  welche 
oberseits  weiss  aussehen,  durch  eine  dunkle,  graubraune  Färbung  aus.  Die 
von  mir  eingesammelten  Räupchen  verliessen,  Anfang  October  grösstentheils 
erwachsen,  die  Mine  und  verpuppten  sich  ohne  Gespinnst  an  der  Wandung 
des  Zuchtglases  an  dürren  Halmen;  sie  befestigten  die  nackte  Puppe,  nach 
Art  vieler  Tagfalter,  vermittelst  eines  feinen  Fadens.  Einige  Spätlinge  über- 
wintern als  Raupe  in  der  Mine  und  verwandeln  sich  erst  im  Frühling.  Die 
ersten  Schmetterlinge  erschienen  schon  im  December,  andere  entwickelten  sich 
im  Februar;  die  Frühlingspuppen  geben  die  Falter  wahrscheinlich  erst  im 
Sommer. 

Die  Raupe  ist  2"'  lang,  gräulich-schwarz,    sie  wird  zuletzt  schmutzig- 
beinfarben  und  ist  mit  vielen  mikroskopischen  schwarzen  Pünktchen  bestreut. 


Brachypodium  pinnatam. 
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Der  kleine  stumpf  dreieckige  Kopf  ist  bräunlich,  flaclilich,  glatt,  mit  2  pa- 
rallelen, genäherten  Stimfurchen  versehen.  Der  viel  breitere  Halsring  ist  oben 
ebenfalls  bräunlich,  doch  wie  die  übrigen  Leibesringe  matt.  Der  zweite  imd 
dritte  Brustring  ist  etwas  breiter  als  der  erste,  mit  2  Querreihen  schwarzer 
Pünktchen  besetzt.  Aehnliche  Pünktchen  bilden  auf  der  Mitte  jedes  folgen- 
den Körpersegments  eine  Querlinie  in  einer  faltenartigen  Vertiefung.  An  bei- 
den Enden  dieser  Querfurche  bemerkt  man  in  einem  Grübchen  mehrere  sol- 
cher Pünktchen  gruppirt.  Unmittelbar  vor  jedem  Seiteneindruck  ist  «icb 
noch  am  Yorderrand  jeden  Korpersegments  eine  Grrube  bemerkbar.  (Ldmi. 
ent.  XIII.  p.  268.) 

5.  Elach.  chrysodesmella,  Zell,  Die  Raupe  minirt  nach  Dr.  Rössler 
Anfang  Mai  die  Blattspitze  von  Brachypodium  pinnatum  und  Carex  montana. 
(Linn.  ent.  XIII.  p.  270.) 

6.  Elaoh.  zonariella,  Tgstr.  Dr.  Ernst  Hofmann  fand  die  Mine  dieser 
Motte  im  Juni  bei  Kuffstein  in  den  Blättern  von  Brachypodium  silvaticms. 
Die  Entwickelung  des  Falters  geschieht  im  Juli  und  August.  (Linn.  ent.  XJIl. 
pag.  273.)  • 

7.  Elach.  disertella,  HS.  Die  Raupe  minirt,  wie  die  der  vorigen 
Elachisten,  die  Blätter  von  Brachypodium  silvaticum  im  MsJ,  Juni.  Die  Mine 
ist  oberseitig,  lang,  und  findet  sich  an  Waldrändern  auf  lichten  oder  leicht 
beschatteten  Plätzen.  Die  kleine  Schabe  entwickelt  sich  im  Juni  oder  JolL 
(Frey,  Linn.  ent.  XIII.  p.  285.) 

8.  Elaoh.  poUinariella,  ZdL  Dieses  Falterchen  wurde  von  A.  Scfamid 
in  Frankfurt  a.  M.  aus  der  Raupe  erzogen,  welche,  wie  die  vorigen,  die 
Blätter  der  Waldzwenke  minirt.     (Linn.  ent.  XIII.  p.  287.) 

d.    Fliegen. 

9.  Agromyza  graminis,  n.  $p.  Die  blassgelbe  Larve  findet  sidi 
jährlich  zweimal,  im  Juni  und  August,  in  den  Blättern  verschiedener  Gras- 
arten, am  gewöhnlichsten  in  denen  von  Brachypodium  pinnatum,  Dactylis 
glomerata  2/.  und  Bromus  giganteus,  die  sie  in  ihrer  ganzen  Breite  bald 
einzeln,  bald  zu  2  —  5  gesellschaftlich  ausweidet.  Die  Verwandlung  geht  in 
der  hellbraunen  Mine  selbst  vor  sich;  die  stark  glänzende,  schwarz  broDzirte 
Puppe  ist  deutlich  geringelt;  die  der  Sommer-Mine  überwintert  und  Meiert 
im  folgenden  Mai  (bei  Zimmerzucht  schon  im  Februar  oder  März)  die  schwarze 
Fliege.  Diese  ähnelt  der  Agromyza  atra  Meig.  und  Agrom.  imbuta  Mg.  am 
meisten,  gehört  in  dieselbe  Meigen'sche  Abtheilung  B.  a.,  doch  ist  sie  dorch 
die  Lage  der  Querader,  die  gelbliche  Flügelwurzel  und  die  gelblich weiBsen 
Kniee  der  Vorderbeine  von  jenen  unterschieden.  Mit  Agrom.  atra  hat  sie 
das  glänzende  schwarze  Colorit  und  die  weisslichen  Schwinger  gemein,  doch 
sind  nur  die  vordem  Kniee  lichter,  alle  übrigen  schwarz  gefärbt. 

10.  Gattung.    Hundsgras,  Kammgras.    Cynosurus. 

b.     F  a  1 1  e  r. 

1.  Ck>enonyinpha  Iphis,  Schiff.^  fliegt  im  Juni  oder  Juli  auf  Wald- 
lichtungen.   Die  Raupe  frisst  auf  Brachypodium  und  andern  (xrasarten.  (Wilde.) 
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2.  Coenonympha  Fa^iphilus,  L,     Die  Raupe  nährt  sich  von  ver- 
scbiedenen  Wiesengräsern,  besonders  Kammgras. 

3.  Zygaena  llinos,  Hh.    (Siehe .  Briza.) 

11.  Gattung.    Knäuelgras.    Dactylis. 

b.     Falter. 

1.  Erebia  Aethiops,  Esp.  —  Medea,  Hb, 
Die  Raupe  lebt  nach  dem  Wien.  Yerzeichniss  im 
Mai  auf  dem  Knäuelgras. 

2.  Lasiocampa  potatoria,  L,  Die  Raupe 
wird  im  Mai  auf  Gräsern,  nach  dem  Dessauer 
Yerzeichniss  am  häufigsten  auf  Dactylis  gefun- 
den, was  ich  in  hiesiger  Gegend  bestätigt  fand. 
Der  Falter  entwickelt  sich  im  Juli. 

3.  Agrotis  xanthographa,  F,  Die  Raupe 
findet  sich  nach  Zeller  im  Spätherbst,  Winter 
und  Frühjahr  bis  zum  Mai  in  lichtem  Gebüsch 
auf  trockenem  Rasen  unter  dürrem  Gras  oder 
abgestorbenem  Laub  versteckt.  Sie  frisst  Dac- 
tylis glomerata,  Poa  annua  und  P.  pratensis, 
jedoch  die  Blätter  des  Knäuelgrases  am  liebsten. 
Der  Schmetterling  erscheint  im  September  in 
mehreren  Gegenden  Deutschlands  und  ist  nir- 
gends häufig  zu  finden.     (Treitschke.) 

4.  Aechmia  Pisoheriella,  Zeih  —  de- 
siderella,  FE,  Die  Raupe  nach  Frey  im  Spät- 
sommer an  den  Samen  von  Dactylis  glomerata. 

5.  Blachista  albifrontella,  Hh,  (Vergl. 
Aira.) 

6.  Elaoh.  luticomella,  Zell,  Die  Larve 
wurde  in  England  im  Mai  in  den  Blättern  von 
Dactylis  glomerata  minirend  angetroffen.  Die 
Schabe  fliegt  in  Liefland  und  Schlesien  im  Juni 
und  Juli.  Frey  fing  den  Schmetterling  auch  in 
der  Schweiz  im  August  und  vermuthet  eine 
zweite  Generation.  Die  Mine,  anfangs  im  Blatte, 
findet  sich  später  im  Stengel,  wodurch  derselbe 
vergilbt  und  die  obem  Blätter  welken.  (Linn. 
ent  Xm.  p.  212.) 

7.  Elach.  atricomella,  ^S'^^.  Die  Larve 
im  Frühling  in  Dactylis  glomerata,  anfangs  das 
Blatt,  später  den  Halm  minirend.  (Linn.  ent. 
xm.  p.  214.)  ^        .    , 

8.  Elach.  gangabella,  Zell.  Douglas  und  Staintonr  entdeckten  die 
Larve  im  Herbst,  sowie  nach  Ueber Winterung  im  ersten  Frühling  an  Dactylis 
glomerata,  seltener  an  Holcus  mollis.    Die  Mine  ist  nicht  flach,  sondern  ober- 


Dactylif  glomerata. 
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aeitig,  nach  Art  der  Litbocolletis-Minen.     Bei  Frankfurt  auch  von  A.  Schmid 
beobachtet.     Die  Motte  erscheint  im  Mai  und  Jani.  (Linn.  ent.  XIII.  p.  271.) 

9.  Elaoli.  argentella,  CL  -^  cygnipennella,  Hö.  Die  Larve  minirt 
im  April  und  Mai  in  langer  Mine  die  Blattspitzen  von  Dactylis  glomerata 
und  ist  von  Douglas  beschrieben  worden.  A.  Scbmid  aus  Frankfurt  erzog 
den  Falter  aus  Raupen,  die  im  April  und  Juni  mit  andern  Elachisten-Ranpen 
die^Blätter  des  Knäuelgrases  gleichzeitig  bewohnten.  Der  Falter  fliegt  im 
Mai  und  August.     (Linn.  ent.  XIII.  p.  305.) 

d.     Fliegen. 

10.  Agromysa  graminis  m.  Die  Larve  minirt  im  Juni  und  Augnst 
die  Blätter  des  Knäuelgrases,  von  der  Spitze  abwärts  bis  zur  Mitte.  Die 
flache  Mine  hat  die  Breite  des  Blattes  und  birgt  gewöhnlich  mehrere,  meist 
2 — 5  Puppen,  die  bis  zur  Entwickelung  der  Fliege  in  der  Nahrungspflanze 
verweilen.  Die  Fliege  erscheint  Anfang  Juli.  Sie  gehört  zur  Meigen^scben 
Abtheilung  B.  a.,  ist  ganz  schwarz  mit  Ausnahme  der  Schwinger  und  Flügel- 
wurzel, welche  gelb  sind. 

f.    Schnabelkerfe. 

11.  Aphis  cerealis,  KU.     (Vergl.  Avena,  Secaie.) 


12.  Gattung. 

13.  Gattung. 


Glyceria. 


Hartgras.    Scierochloa. 
SUssgras.  Mannagras. 

b.     F  a  U  e  r. 

1.  Fararga  Maera,  L,     (Siehe  Hordeum.) 

2.  Laella  ooenosa,  Hb.     (Vergl.  Carex.) 

3.  Arsilonche  venosa,  Brkh.     (Siehe  Arundo.) 

4.  Hadena  ophiofi^amma ,  Esp.  Die 
Raupe  fand  F.  Schmidt  bei  Wismar  im  Mai  in 
den  jungen  Schösslingen  von  Arundo  phragmi- 
tes,  Glyceria  spectabilis,  Iris  pseudacorus,  beeoD- 
ders  aber  von  Phalaris  arundinacea,  an  etwts 
erhabenen  Stellen.  Die  Verpuppung  geht  Mitte 
Mai  in  der  Erde,  die  Entwickelung  des  Falten 
Ende  Juni  und  Anfang  Juli  vor  sich.  (Stett.  ent. 
Zeit.  Jahrg.  XIV.  p.  379.) 

5.  Helotropha  leucostigma,  Hb,  Die 
Raupe  wird  von  Treitschke  im  Rhizom  der  Iris 
pseudacorus  und  anderer  Sumpfpflanzen  vcr- 
muthet.  Wilde  nennt  Arundo  phragmites  und 
Glyceria  spectabilis  als  Futterpflanzen.  Die  Ver- 
wandlung geht  in  der  Raupenwohnung,  die  Ent- 
wickelung des  Falters  itn  Juli  und  August  vor  sieb. 

6.  Hydroeoia  mioacea,  Esp,  Die  Raupe 
lebt  nach  Freyer  in  den  Wurzeln  verschiedener 
Sumpfpflanzen ;  nach  0.  Wilde  im  Mai  und  Juni 
in  den  Wurzeln  der  Melde,  des  Schilfrohrs  lud 

oijoeria  ipecubiiii.  des  Mannagrases. 
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7.  Konagria  nexa,  Hb,     Die  Raupe  wurde  von  Herrn  Moritz  mit 

8.  Tapinostola  falva.  Hb.  —  fluxa,  Tr.  (siehe  Carex)  in  den  Hal- 
men von  Glyceria  spectabilis,  Typha  latifölia  und  Carex  riparia  gefunden. 
Yom  April  bis  Juni  hält  sie  sich  dicht  über  der  Wurzel  auf,  im  Juli  steigt 
sie  höher  hinauf  und  verwandelt  sich  daselbst  in  einem  leicht  ausgesponnenen 
Lager.     Der  Falter  erscheint  im  August  und  September. 

9.  Calocampa  vetasta,  Hb.     (Siehe  Carex.) 

10.  Flusia  festuoae,  L.     (VergL  ebend.  und  Iris.) 

11.  Choenobius  forfleellus,  Thunb.     (Vergl.  Carex.) 

12.  Elaehista  poae,  Sft.  Die  Raupe  fand  v.  Heyden  Ende  März  und 
Anfang  April  erwachsen  in  den  Blättern  der  Glyceria  spectabilis.  Die  lange, 
öfters  röthliche  Mine  ist  in  den  rothbraunen  Blättern  gewöhnlich  wenig  be- 
merkbar. Die  Raupe  verlässt  die  Mine  und  verpuppt  sich  unter  weissem 
Gespinnst  zwischen  der  Längsfalte  des  Blattes.  Die  Motte  entwickelt  sich 
Ende  April.     (Stett.  ent.  Zeit.  Jahrg.  XXH.  p.  38.) 

f.    Schnabelkerfe.  * 

13.  Aphis  glyceriae,  Kalt  Diese  Blattlaus  findet  sich  im  Juli  und 
August  auf  verschiedenen,  aus  dem  Wasser  hervorragenden  Gräsern  und  Bin- 
sen, als:  Glyceria  fluitans,  Poa  annua,  Phalaris  arundinacea,  Juncus  lampro- 
carpus  u.  s.  w.     fMonogr.  d.  Pflanzenläüse  I.  p.  113.) 

14.  Gattung.    Rispengras.    Poa. 

a.  Käfer. 

1.  Donacia  linearis,  Hoppe.     (Siehe  Carex.) 

2.  Don.  tomentosa,  Ähr.^  fand  Ahrens  zuerst  an  Typha  latifölia, 
Kunze  und  Suffrian  an  Poa  aquatica,  Sparganium  simplex  und  Equisetum 
limosum. 

3.  Chrysomela  cerealis,  Z.,  dessen  erste  Stände  noch  unbekannt 
sind,  lebt  nach  Panzer  an  den  Aehren  des  Roggens.  Ich  finde  den  schönen 
Käfer  hier  an  sonnigen,  trockenen  Stellen  auf  niedrigen  Gräsern,  Poa  pra- 
tensis, P.  duriuscula  und  Festuca  rubra  u.  s.  w. 

b.  Falter. 

4.  Pararga  Maera,  L.     (Vergl.  Hordeum.) 

5.  Epinephele'  janira,  L.  Die  Raupe  nährt  sich  nach  Ueberwinte- 
mng  bis  Mai  von  Poa  annua  und  andern  Grasarten.  Der  Falter  erscheint 
im  Sommer. 

6.  Epineph.  Tithonins,  L.  Lebensweise  und  Erscheinungszeit  wie 
Epin.  janira. 

7.  Epinepli.  hyperanthus,  L.     (Vergl.  Milium.) 

8.  Coenonympha  Pamphilus,  L,     (Siehe  Cynosurus.) 

9.  Emydia  cribmm,  L.     (Vergl.  Erica.) 

10.  Nonagria  nexa.  Hb.     (Siehe  Glyceria.) 

11.  Tapinostola  fulva,  Hb.  Nach  A.  Neustadt  soll  Herr  Moritz  die 
Raupe  zu  gleicher  Zeit  mit  der  von  Chilo  forficellus  im  untern  Theile  des 
Hahns  Von  Poa  aquatica  gefunden  haben.     (Vergl.  Glyceria.) 
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12.  Choenobiua  forficellus,  \rhuhb.  Die  Ranpe  in  Grashalmeii,  vor- 
züglich von  Poa  spectabilis.     (Siehe  Carex.) 

13.  Elaohista  albifronteUa,  Hb.     (Siehe  Koeleria.) 

14.  Elaoh.  poae,  Sit     (Vergl.  Glyceria.) 

15.  Elaoh.  exaotella,  HS.  —  parvulella,  HS.  cf*  ^^  Raupe  findet 
sich  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  an  Poa  nemoralis,  deren  Blätter  de  in 
weisser,  flacher  Mine  von  der  Spitze  des  Blattes  herab  minirt.  Die  Motte 
fliegt  im  Juli  und  August.     (Linn.  ent.  XIII.  p.  234.) 

16.  Elach.  nigrella,  Hw.  Die  Raupe  der  ersten  Generation  fand  ich 
im  Juni  in  den  schmalen  Blättern  Ton  Poa  nemoralis  auf  Mauern.  Sie  weidet 
zuerst  die   eine,    hierauf  die  andere  Blatthälfte   der  Länge   nach  aus.    Die 

Verwandlung  erfolgt  ausserhalb  der  Mine.  Die 
Raupen  der  zweiten  Generation  überwintern, 
verpuppen  sich  erst  im  April  oder  Anfang  Mai 
und  liefern  den  Falter  gegen  Ende  dieses  Monats. 
Raupe  1 — l'/2'"lftng»  beinfarbig,  matt  bis 
fettglänzend,  ganz  kahl;  Kopf  glänzend  braun, 
etwas  länger  als  breit,  viel  schmäler  als  der 
Nackenschild;  letzterer  oben  und  unten  mit  läng- 
lich viereckiger,  brauner  Makel.  Die  3  Brost- 
ringe,  woran  unterseits  die  3  verkümmerten 
Brustfusspaare  durch  braune  Punkte  angedeutet 
sind,  breiter  als  die  4  folgenden  Leibesringe 
und  wie  diese  an  den  Seiten  gerundet,  wodurch 
der  ganze  Körperrand  kerbartig  gelappt  er- 
scheint. Die  letzten  Eörpersegmente  sind  die 
schmälsten.  Die  Bauchfüsse  sind  blasse,  nur 
bei  merklicher  YergrÖsserung  wahmehmbare 
Wärzchen. 

17.    Elaoh.  Gregsoni,  SU.    Herr  Fritache 
fand   die  Raupe  im  Juni   in   den  Blättern  von 
Poa  nemoralis,  welche  im  Juni  die  Motte  lieferte. 
Derselbe  traf  auch  im  April  an  den  dürren  Gras- 
halmen überwinterte  Raupen,  die  sich  bei  milder  Temperatur  zum  Frass  an- 
schickten und    unter   einem   Gespinnst    ausserhalb   zur   Puppe    verwandelten. 
(Linn.  ent.  XIII.  p.  236.) 

18.  Elach.  bedellella,  Sirc.  —  truncatella,  HS.,  Frey.  Die  Raupe 
minirt  nach  Stainton  im  April  die  Blätter  von  Poa  trivialis  und  Avena  pra- 
tensis.    Der  Falter  erscheint  im  August,     (Linn.  ent.  XIII.  p.  241.) 

d.    Fliegen. 

19.  Cecidomyia  graminioola,  Kalt.  Die  Weibchen  legen  Ende  Mai 
und  Anfang  .Juni  3 — 7  Eier  an  die  obersten  Halmknoten  von  Poa  nemoralis. 
Sie  wählen  dazu  nie  frei  oder  auf  Mauern  wachsende  Pflanzen  dieser  Art, 
sondern  beschattete  Exemplare  in  Hainen  und  Wäldern  mit  feuchtem  Humus. 
Die  ausschlüpfenden  Maden  verursachen  an  dieser  Stelle  nicht  blos  einen  zot- 
tigen Gallenwulst,    sondern   auch    ein  kümmerliches  Aussehen  oder  'gar  ein 
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gänzliches  Fehlschlagen  und  Absterben  des  Fmchtstandes.     Die  Pappen  über- 
wintern in  den  Fächern  der  Galle  und  entwickeln  sich  im  Mai  zur  Mücke. 

f.    Schnabelkerfe, 

20.  Aphis  cerealis,  KalL^  lebt  im  Frühling  und  Sommer  auch  ver- 
einzelt an  Seeale  cereale,  Triticum  vulgare,  Avena  fatua,  A,  sativa,  A.  stri- 
gosa,  Hordeum  murinum,  Bromus  mollis,  Br.  secalinus,  Dactylis  glomerata, 
Holcus,  Poa  u.  s.  w.  Sie  saugt  an  der  Spindel  der  Aehren  und  Rispen;  sel- 
tener findet  sie  sich  auf  den  Blättern  dieser  Grrasarten  in  kleinen  Gesell- 
schaften.    (Monogr.  d.  Pflanzenläuse  I.  p.  16.) 

21.  Schizoneura  venusta,  Pass.     (Vergl.  Panicum.) 

22.  Tyohea  trivialis,  Pass,  Prof.  Passerini  entdeckte  diese  Erdlaus 
im  Herbst  und  Frühling  an  den  Wurzeln  von  Poa  trivialis,  Cynodon  dacty- 
lon  und  Festuca  elatior,  F,  duriuscula  und  Triticum  vulgare. 

23.  Tychea  eragrostidis ,  Pass.,  lebt  im  October  in  Oberitalien  an 
den  Wurzeln  von  Poa  (Eragrostis)  megastachys. 

24.  Aphis  glyoeriae,  Kalt     (Siehe  Glyceria.) 

15.  Gattung.    Zittergras.    Briza. 

b.    Falter. 

1.  Zygaena  Minos,  Hö.     (Siehe  Genista,  Trifolium.) 

2.  Zygaena  fliipendulae,  Z., 

3.  Psyche  unioolop,  Hfii.  —  grami- 
nella,  vSF.,  und 

4.  Hadena  scolopacina,  Esp,^  werden 
im  Raupenstande  nach  0.  Wilde  auch  an  Briza 
media  gefunden. 

5.  Coleophora  lizella,  Zell.  Die  Sack- 
raupe minirt  die  Halme  des  Zittergrases  und 
anderer  Grasarten  in  grosser,  weisser  Mine.  Der 
Sack  ist  braun,  dick,  oben  und  unten  schmä- 
ler, oben  etwas  gekrümmt,  und  besteht  aus  einem 
ausgeschnittenen,  zusammengehefteten  Blattstück« 
Herr  v.  Heinemann  beobachtete  zuerst  die  eigen- 
thümliche  Lebensweise  dieser  Sackträgerin.  Als 
junge  Kaupe  nährt  sie  sich  von  den  Samen  von 
Thymus  serpyllum ;  erst  später  geht  sie  an  Gras- 
halme und  minirt. 

6.  Coleoph.  omatipenneUa,  Hh,     Die* 
Raupe  lebt  nach  E.  Hofmann  in  ähnlicher  Weise 
wie  die  vorhergehende  an  Zittergras.     A.  Schmid  in  Frankfurt  fand  die  jun- 
gen Raupen  in  den  Kelchen  von  Labiaten. 

16.  Gattung.    Molinie.    Molinia. 

17.  Gattung.    KVIerie.    Koeleria. 

b.    Falter. 
1.     Elachista  albifrontella,  Hö.  Die  Larve  ist  in  den  letzten  Jahren 

Kaltenbach,  Pflanzenfeinde.  48 
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Yielfach  erzogen  worden.     Sie  kommt  im  April,    spätestens   noch  zu  Anfang 
Mai  vor.    Sie  ist  polyphag:  Frey  traf  sie  am  meisten  an  BrachypocUom  silva- 

ticnm,  selten  an  Dactylis  glomerata.  Sie  be- 
wohnt ausserdem  die  Blätter  der  Eoeleria  cri- 
stata,  femer  von  Holcus  mollis;  nach  Stainton 
kommt  sie  in  England  an  Aira  caespitosa  vor. 
(Linn.  ent.  XIH.  p.  205.) 

2.  Elachista  argentella,  CL  —  oygni- 
pennella,  Hb.  Die  Larve  i§t  polyphag;  sie 
lebt  in  grosser,  flacher  Mine  im  April  und  Mai 
auf  Wiesen  und  an  Waldrändern  an  Dactjlis, 
Koeleria  cristata,  Brachypodium  silvaticnm, 
Festuca-Arten  u.  s.  w.  Die  Flugzeit  des  Falters 
ist  der  Mai  und  Juni.    (Linn.  ent.  XIII.  p.  305.) 


18.  Gattung.    Seslerie.    Sesleria. 

b.     Falter. 

1.  Satyrus  briseis,  L,  Die  Raupe  lebt 
nach  der  Ueberwinterung  im  Mai,  Juni  auf  ma- 
gern, felsigen  Stellen  an  Sesleria  u.  a.,  am  Tage 
unter  Steinen  verborgen  und  verwandelt  sich  frei 
an  der  Erde.    (0.  Wilde.) 

2.  Elachista  adscitella,  Stt  Die  Lanre 
minirt  im  April,  Mai  die  Blattspitze  verschie- 
dener Gräser  —  Aira  caespitosa,  Brachypodium 
silvaticum,  Sesleria  coerulea  —  an  schaliägen 
Stellen.  Am  liebsten  hält  sie  sich  an  Wald- 
rändern oder  auf  dunkeln  Plätzen  im  Walde 
auf.  Die  Verwandlung  erfolgt  ausserhalb  der 
Mine  am  Boden,  die  Entwickelung  Ende  Mai 
oder  im  Juni,  Juli.  (Frey,  Linn.  ent.  XUI. 
pag.  263.) 


Koeleria  cristata. 


Sesleria  coeralea. 


19.  Gattung.    Dreizahn.    Triodia. 
Melica. 


20.  Gattung.    Perlgras. 

b.    Falter. 

1.  Coenonympha  aroania,   L,     Die  Raupe  lebt  im  April  und  Mai 
auf  Melica  ciliata  und  M.  nutans  und  liefert  den  Falter  im  Juni,  Juli. 

2.  Elachista  Megerlella,    Stt,     Die   Minirräupchen   leben  im  April 
und  wieder  im  Juli  in  den  Blattspitzen  verschiedener  Grasarten,  als:  Melica 
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uniflora,  M.  nutans,*  Brachypodium  und  Bromus.  Die  Mine  ist  ein  bräun- 
licher, aufgeblähter  Gang  mit  höckeriger  oder  runzeliger  Oberfläche.  Der 
Falter  fliegt  im  Mai  und  Juni,  dann  wieder  im 
Aufifust.     (Linn.  ent.  XIII.  p.  261.) 

21.  Gattung.    Hafer.    Avena. 

a.    Käfer. 

1.  Lema  oyanella,  X.,  und 

2.  Lema  melanopa,  Höst.^  leben  auf 
dem  gebauten  Hafer.  Man  findet  die  gelblichen, 
gewöhnlich  mit  Schleim  und  Koth  bedeckten 
Larven  im  Juni  und  Juli  auf  der  obern  Blatt- 
seite, die  sie  in  geraden  Längsstreifen  benagen. 
Sie  verwandeln  sich  in  einem  rundlichen,  durch- 
sichtigen Cocon,  der  sich  aus  dem  erhärteten 
Schleimüberzuge  der  Larve  bildet.  Die  Käfer 
gehen  bei  Zimmerzucht  nach  14tägiger  Puppen- 
rohe  aus  der  pergamentartigen  Hülle  hervor. 

b.    F  a  1 1  e  r.  .  .. 

3.  Satyros  phaedrf^^  L,  Die  Raupe 
nährt  sich  vom  Wiesenhafer  (Avena  elatior  2/.). 
Sie  verpuppt  sich  ohne  Gespinnst  auf  der  Erde ; 
der  Falter  fliegt  Ende  Juli  und  im  August. 

4.  Heeperia  silvanus,  Esp.  Nach  Müh- 
ligs  Notizenbuch:  «Eine  der  gemeinsten  Hespe- 
riden,  von  Juni  bis  August  an  Landstrassen, 
Waldrändern  und  auf  Wiesen.  Die  Baupe  gras- 
grün mit  braungelbem,  hässlich  eckigem  Kopfe, 
an  lichten,  aber  hochbeschatteten  Waldstellen 
auf  hohen  Grashalmen  sitzend,  die  sie  in  der 
Regel  von  der  Spitze  bis  zur  Wurzel  abfrisst. 
Bei  warmem,  sonnigem  Wetter  ist  sie  stets  un- 
term Grase  versteckt.  Ende  Mai  ist  sie  er- 
wachsen. Ich  futterte  sie  mit  Triticum  repens 
und  Avena  pratensis.  Die  Puppe  ist  ganz 
schwarz  und  jnit  weissem  Mehl  bestäubt  und 
befindet  sich  zwischen  zusammengeballten  Gras- 
halmen.» 

5.  Elaohista  bedellella,  Sirc,  —  truncatella,  HS*  Die  Larve  lebt 
nach  Stainton  in  den  Blattspitzen  von  Avena  pratensis,  die  sie  in  weisser, 
röthlich  schimmernder  Mine  im  April  und  Juli  bewohnt.  Der  Schmetterling 
erscheint  im  Mai  und  August.     (Frey.) 

6.  Elaoh.  pullicomella,  Zell,  fliegt  im  Mai  und  im  August.  Die 
Raupe  lebt  nach  A.  Schmid  Ende  März  in  Avena  flavescens,  von  der  Spitze 
an  in  der  vollen  Breite  des  Blattes  minirend.  (Rössler.)  (Linn.  ent.  XIII.  p.  243.) 

48* 
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7.  Elach.  pollinariella,  Zell  Die  Raupe  minirt  Mitte  April  in  den 
Spitzen  der  Blätter  von  Avena  flavescens  an  Bainen«  Der  Schmetterling  fliegt 
gegen  Ende  Mai.     (Rössler.)     (Linn.  ent.  XIII.  p.  287.) 

d.    Fliegen. 

8.  Osoinis  pusilla,  Fll,^  erwies  sich  in  Sohlesien  (nach  Dr.  Kohn) 
den  Haferfeldern  sehr  nachtheilig.  Im  Mai  bemerkte  man  zuerst  die  Beschä- 
digung, welche  die  Larven  dieser  winzigen  Fliege  angerichtet.  Das  Feld  sah 
Mitte  Mai  gelb,  wie  verbrannt  aus.  Die  einzelnen  Pflanzen  hatten  wdke, 
röthlichgelbe  Blättchen,  abgestorbene  Halme,  deren  Inneres  zerstört,  weich 
raolmig  war.  Auch  von  andern  Gegenden  liefen  Klagen  über  denselben  Feind 
der  Landwirihschaft  ein,  der  als  Yerderber  nicht  blos  der  Sommersaat  (Gerste 
und  Hafer),  sondern  auch  der  Winterfrucht  (des  Roggens)  auftrat.  Weizen, 
Erbsen,  Klee,  Wicken  und  Lupinen  soll  der  Wurm  verschonen,  dagegen  Mais, 
Roggen  und  Gerste  angreifen.  Auf  einem  Landgute  wurden  14  Morgen  Rog- 
gen, auf  einem  andern«  10  Morgen  Hafer  total  abgefressen,  auf  einem  dritten 
wurde  einem  Gerstenfelde  buchstäblich  nur  der  kahle  Acker  zurückgelassen.  — 
Alle  Beobachter  hatten  als  Ursache  dieser  Galamität  ein  kleines  Insekt  ange- 
sehen. Dieses  wurde  bald  als  Erdfloh,  bald  als  Käfer,  bald  als  Fliege 
bezeichnet.  —  Die  weibliche  Fliege  legt  die  Eier  einzeln  oder  zu  zweien  an 
die  Unterseite  der  Getreideblättchen ;  die  ausschlüpfende  Made  kriecht  in  das 
Herz  der  jungen  Pflanzen,  d.  h.  zwischen  die  eingerollten  innem  Blättchen, 
und  minirt  eines  um  das  andere  von  oben  bis  unten.  Zur  Verwandlung  be- 
gibt sich  die  erwachsene  Made  wieder  nach  aussen  und  verpuppt  sich  zwi- 
schen der  äussern  und  zweiten  Blattscheide.  Die  bräunlichgelbe  Tönneben- 
puppe ist  1'"  lang.  Schon  nach  achttägiger  Puppenruhe,  Anfang  Juni,  er- 
schien die  kaum  1'"  messende  Fliege.    (Stett.  ent.  Zeit.  XXX.  p.  290—293.) 

f.     Schnabelkerfe. 

/  9.     Aphis  cerealis,  Kalt    (Siehe  Poa.) 

10.  Aphis  avenae,  L.  Diese  grüne  Blattlaus  lebt  gesellschafüicb  m 
den  Blattscheiden  und  auf  der  obern  Seite  der  zusammengerollten  Blatter. 
Sie  greift  am  liebsten  diejem'gen  Pflanzen  an,  welche  mastig  stehen  und  be- 
sonders üppig  und  saftig  sind. 

11.  Sipha  (Aphis)  graminis,  n.  sp.  Anfang  Juni  fand  ich  einige 
kleine  Colonien  am  Grunde  der  freien  Blätter  (über  der  Scheide)  dieser  sel- 
tenen Blattlaus,  welche  in  der  Lebensweise  und  Körperbeschaflenheit  mit  der 
Aphis  glyceriae  Kalt  und  A.  maydis  Pass.  grosse  Aehnlich](eit  hat  Ich 
bemerkte  am  6.  Juni  nur  ungeflügelte  9  ^^^^  einige  Nymphen  mit  Flügel- 
scheiden. Zwischen  den  flügellosen  9  ^^^  ^^^  ^^^^  glänzendschwarze,  etwas 
grössere  Individuen,  die  sich  von  den  jungem  mattfarbigen  auffiedlend  onter- 
schieden  und  im  erwachsenen  Zustande  (nach  bestandener  dritter  Häntong) 
sich  befanden.  Alle  sind  eiförmig,  massig  gewölbt,  deutlich  geringelt,  mit 
Querreihen  schwarzer,  narbenformiger  Höckerchen  besetzt,  welche  sämmtlich 
mit  graulichen  Härchen  gekrönt  sind  und  dem  Thier  ein  borstenartiges  Aus- 
sehen verleihen.  Die  grossem  Narben  tragen  3  Haare,  andere  ^2,  und  die 
kleinsten   nur  eines.     Bei   den  erwachsenen   glänzenden   Thierchen   sind  die 
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sdiwarzan  Rückennärbchen  in  viele  kleinere  und  grössere  Ilöckerchen  aufge- 
löst und  diese  tragen  je  nur  ein  steifes  Haar.  Statt  der  Honigröhren  be- 
merkt man  kurz  kegelförmige,  gerändelte,  offene,  warzenförmige  Kraterchen. 
Das  Afterstielchen  fehlt  gänzlich.  Das  Colorit  der  jungem  Individuen  ist 
matt  dunkelgrün,  das  der  altem  glänzendschwarz  mit  metallischem  Schimmer. 
Die  Fühler,  so  lang  als  Kopf  und  Thorax,  sind  gelblich,  das  Grundglied  und 
das  Ende  des  4.  und  das  5.  und  6.  Geisselglied  braun.  Beine  bräunlichgelb 
mit  dunkeln  Füssen,  Schenkel-  und  Schienenspitzen. 

Geflügelte  9  schwarz,  etwas  glänzend,  besonders  der  Rücken  des 
Hinterleibs  bläulich  schwarz,  metallisch  glänzend;  Fühler  wie  bei  den  Flügel- 
losen; Beine  bräunlichgelb,  Schenkel  und  Tarsen  dunkler;  Flügel  klar,  das 
Geäder  bräunlich,  Unterrandader  gelblich,  Flügelmal  graugetrübt,  Gabelader 
am  Grund  klar,  wie  erloschen.  Der  ganze  Körper  mit  einzelnen  graulichen 
Härchen  dünn  besetzt.  Röhren  und  Afterstielchen  wie  bei  den  Flügellosen. 
Nur  die  3  ersten  Hinterleibsringe  deutlich  getrennt,  die  folgenden  bis  auf  die 
Aftergegend  geglättet,  wie  aus  einem  Ringe  bestehend,    V2 — Va'"  lang- 

12.  Amycla  (Aphis)  fasoifrons,  Koch.  Diese  röthlichgelbe  Pflanzen- 
laus entdeckte  Koch  an  der  Wurzel  des  gebauten  Hafers  ganz  unter  der 
Erde.  Sie  lebt  in  Gesellschaften  bis  zu  40  Stück  und  mehr,  am  liebsten  an 
vereinzelt  auf  Aeckem  stehenden  Pflanzen.  Geflügelte  Individuen  sind  selten. 
(Koch,  die  Pflanzenläuse,  Hft.  9.,  p.  301.) 

22.  Gattung.    Glatt-  oder  Pferdehafer. 
Arrhenatherum. 

23.  Gattung.    Honiggras.    Holcus. 

b.    Falter. 

1.  Satyrus  Hermione,  X.  Nach  dem 
Wien.  Verzeichniss  soll  die  Raupe  an  Holcus 
lanatus  leben.  Der  Falter  fliegt  Ende  Juli  und 
im  August. 

2.  Hesperia  lineola,  0.,  fliegt  im  Juni 
und  Juli  überall  auf  Wiesen,  Feld-  und  Wald- 
wegen. Die  Raupe  im  August  auf  Arrhenathe- 
rum avenaceum;  sie  ist  grün  mit  oHvengrünen 
Rücken-  und  Seitenlinien.     (Mühlig.) 

3.  Hesperia  silvanus,  Esp.  Zeller  fand 
die  Raupe   hoch   an  einem  Halme   von   Holcus 
lanatus  sitzend  und  fressen.    Sie  verpuppte  sich 
im  Mai  zwischen  zusammengesponnenen  Grasblättem  und  lieferte  im  Juni  den 
Falter.     (Isis  1840  p.  135.) 

4.  Psyche  vioiella,  SV,  Die  Raupe  lebt  nach  dem  Wien.  Verzeich- 
niss an  Vicia  silvatica,  nach  De  Geer  an  Salix  und  Rhamnus  frangula,  nach 
Andern  auch  an  Holcus  mollis. 

5.  Fumea  puUa,  Bsp.     (Nach  0.  Wilde.)  . 

6.  Bpiohnoptepyx  intennediella,  Brd,  —  nitidella,  0.  (Vergl. 
Carpinus.) 


Arrlienathernm  arenftceum. 
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7.  Hadena  strigilis,  L,  —  latnucula,  SV,     (Nach  Wilde.) 

8.  Coleophora  lixella,  ZeU.  Die  in  einem  b*"  langen  Sacke  woh- 
nende Larve  findet  sich  nach  Zeller  im  Juni  an  Holcns  lanatos.  Die  Motte 
fliegt  im  Juli  and  ist  in  hiesiger  Gegend  eine  Seltenheit. 

9.  Gosmopteryx  Dmryella,  Zell.  —  oriohaloeay  Stt.^  Rechnimgs- 
rath  F.  Hofmann  und  Söhne  entdeckten  die  Raupe  im  August  und  September 

an  HolcuB  (Hierochloa)  austrah's  und  erzogen 
daraus  die  prächtige  Schabe  im  nächsten  Juni. 
Sie  minirt  die  Blätter  von  unten  nach  oben  in 
geradlinigen  weissen,  ganz  durchsichtigen  Strei- 
fen, in  denen  das  Räupchen  leicht  zu  erkemien 
ist.  In  der  Mine  ist  nicht  die  mindeste  Koth- 
ansammlung zu  erkennen ;  die  Raupe  yerlasst 
die  Mine,  um  ihrer  Excremente  sich  zu  entledi- 
gen. Häufig  beginnt  sie  dann  an  einem  andern 
Blatte  eine  neue  Mine  anzulegen.  Schon  zeitig 
spinnt  die  Raupe  sich  im  Herbst  in  der  Spitze 
des  minirten  Blattes  ein  Gewebe,  überwintert 
darin  unverwandelt  und  verpuppt  sich  erst  im 
Mai.  Der  Schmetterling  entfaltet  sich  im  Jörn. 
(Ernst  Hofmann.)  (Nach  Staint.  Hierochloae 
Frey,  Staint.  Tin.  XII.  p.  6 ;  Staint.,  Trans.  Ent. 
Soc.  London.  3.  ser.  L  p.  655.) 

10.  Elaohista    gangabella,    Z.     (Siehe 
Dactylis.) 

11.  Elach.   albif^ntella.   Hb.     (Yergl. 
Aira.) 

12.  Blaoh.  obscurella,  Sit,  fliegt  Mitte  Mai  auf  Waldwiesen.  Die 
Raupe  findet  sich  im  März  und  Juni  in  den  Blattspitzen  von  Holcus  moUis, 
in  flacher  Mine  wohnend.     (Linn.  ent,  XIH.  p.  247.) 

d.    Fliegen. 

13.  Mycetobia  sp.  ?  Mehrere  Jahre  nacheinander  fand  ich  im  Juni 
und  Juli  an  schattigen  Stellen  die  Halme  von  Holcus  mollis,  Phleum  prateose 
und  Brachypodium  pinnatum  von  einem  oft  zolllangen  Aecidium-Ringe  om- 
geben,  welcher  einer  gelben  Mückenlarve  zur  Nahrung  dient.  Sie  wohnt  an- 
fangs unter  einem  2riefigen,  weissHchen  Schildchen,  das  mit  der  wachsenden 
Larve  immer  länger  wird;  später  steckt  die  Made  in  einer  aus  Schleim  und 
zermalmten  Pilzresten  gebildeten  Röhre  (Mine),  welche  den  Pilzring  der  Länge 
nach  durchsetzt«  Die  Zucht  der  Fliege  ist  schwierig  und  mir  zu  wiederholten- 
malen  mislungen. 

f.     Schnabelkerfe. 
14.     Aphis  oerealis,  Kalt.    (Siehe  Avena,  Seeale.) 

24.  Gattung.    Keulengras.    Corynephorus.    (Aira.) 
b.    Falter. 
1.     Melitaea   oinxia,   L,     Nach  Hering  findet  man  im  April  und  Mai 
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CorynephoroB  (Aira)  caneseens. 


die     überwinterte    Raupe    an    Aira    canescens.      Sie    liefert    den    Falter    im 
Juni.  / 

2.  Agrotis  orbona,  Hufn.  —  snbsequa, 
SV.  Die  überwinterte  Raupe  frisst  nach  Boie 
und  Hering  im  April  und  Mai  die  graue  Schmiele 
(Corynephorus  canescens). 

3.  Hadena  fürva,  Hh.  —  Freyeri,  Frr, 
Die  Raupe  lebt  nach  Boie  (Isis  1835  p.  324) 
fast  gesellig  an  dürren  Plätzen  in  Büscheln  von 
Aira  canescens. 

4.  Anerastia  lotella,  if6.,  fliegt  im 
Juli  auf  dürren  Plätzen.  Die  Raupe  fand  Zeller 
im  April  und  Mai  nach  Ueberydnterung  an 
Keulengras.     (Isis  1848  p.  587.) 

25.  Gattung.    Schmiele.    Aira. 

b.     Falter. 

1.  Satyrus  Semele,  L.  Justizrath  Boie 
aus  Kiel  fand  die  überwinterte  Raupe  im  Mai 
und  Juni  auf  der  Bergschmiele  und  Rasenschmiele. 

2.  Hesperia  Thaumas,  Hfn.  —  Linea, 
SV,  Die  Raupe  hält  sich  am  Tage  verborgen, 
kommt  Abends  zum  Vorschein  und  nährt  sich 
von  Aira  montana.  Sie  ist  im  Mai  und  Anfang 
Juni  erwachsen  und  verwandelt  sich  in  einem 
leichten  Gespinnst  in  eine  grüne  Puppe.  Der 
Falter  entwickelt  sich  nach  14  Tagen  und  fliegt 
im  Juli  oder  August. 

3.  Hadena  soolopaoina,  Esp.  Herr 
Y.  Tischer  fand  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an 
der  Rasenschmiele;  sie  hält  sich  am  Tage  ver- 
borgen und  kriecht  nur  nach  einem  Regen  höher 
am  Orashalme  hinauf.  Zur  Verwandlung  geht 
sie  in  die  Erde  und  konmit  Mitte  Juli  als  Fal- 
ter daraus  hervor. 

4.  Caradirina  arcuosa,  Hw.  —  airae, 
Frr,^  und 

5.  Ortholitha  limitata,  Scop,  —  men- 
suraria,  57.,  erzog  Justizrath  Boie  aus  Rau- 
pen, die  er  an  einer  Schmielenart  gefunden. 
Die  Raupe  des  Spanners  fand  Borkhausen  zu 
Anfang  Juni;  sie  verwandelte  sich  in  der  Erde.  Den  Falter  erhielt  er  im 
August.  Die  Puppen  fand  Boie  in  den  Büscheln  von  Aira  caespitosa.  Von 
Schmarotzern  erhielt  derselbe  aus  den  Puppen:  Lissonata  cylindrator  Grv,y 
Tachina  viridis  Fll,y  Ichneumon  motatorius  Qrv,  und  Ichneum.  arctiventris 
Boie, 
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6.  Pellonia  vibicaria,  L.  Die  Raupe  lebt  nach  Borkhausen  im  Juni 
und  August  an  Aira  montana,  woran  auch  Boie  sie  traf.  Sie  verwandelt  sich 
in  einem  leichten  Oespinnst  in  eine  schlanke  braune  Puppe.  Yon  der  ersten 
Generation  erscheint  der  Schmetterling  im  Juli,  von  der  zweiten  im  folgenden 
Frühling,  gewöhnlich  im  Mai.  i 

7.  Elaohista  Gleiohenella,  Stt.    Die  Larve  minirt  von  der  Spitze  an 
.abwärts  in  langer,  schmaler,  flacher  Mine  die  Blätter  von  Garex  glauca,  C. 

pilosa,  C.  montana,  C.  omithopoda,  C.  paniculata,  Aira  caespitosa  und  Lozala 
pilosa.  Sie  findet  sich  an  schattigen  Lokalitäten,  selbst  im  tiefsten  Walde, 
von  October  und  nach  üeberwinterung  bis  April  und  Mai,  verwandelt  sich 
am  Boden  und  entwickelt  sich  Ende  Mai  bis  Juli.    (Linn.  ent.  XUI.  p.  204.) 

8.  Elaoh.  albifrontella.  Hb.  Die  Larve  minirt,  nach  Stainton,  im 
April  die  Oberseite  der  Blätter  von  Helens  mollis  und  Aira  caespitosa.  Der 
Falter  fliegt  im  Juni  und  wahrscheinlich  in  zweiter  Generation  im  Augnst. 
Frey  traf  die  Larve  an  Brachypodium  silvaticum,  seltener  an  Dactylis  glomc- 
rata,  Koeleria  cristata.     (Siehe  Brachypodium.) 

9.  Elach.  airae,  Stt.  Die  Raupe  bewohnt  die  Rasenschmiele,  minirt 
im  April  und  Mai  von  der  Spitze  abwärts  in  langer,  flacher,  die  volle  Breite 
des  Blattes  einnehmender  Mine.  Die  Wohnung  ist  meist  weiss  und  schon  aus 
der  Ferne  leicht  zu  erkennen.  Die  Verwandlung  geschieht  am  Boden,  die 
Entwickelung  im  Mai,  Juni.     (Linn.  ent.  XIIL  p.  223.) 

10.  Elaoh.  perplexella,  Stt,  Die  Raupe  minirt  an  Aira  caespitosa, 
doch  4 — 6  Wophen  nach  Elach.  airae.     (Frey,  Linn.  ent.  XUI.  p.  226.) 

11.  Elach.  adsoitella,  Sit.  Die  Raupe  minirt  die  Blattspitzen  an 
Aira  caespitosa,  Sesleria  coerulea  und  Brachypodium  silvaticum  in  flacher 
Mine^m  April  oder  Mai  an  schattigen  Stellen,  am  liebsten  an  Waldrändern 
oder  auch   an  dunkeln  Plätzen  im  Walde.     Die  Verwandlung  erfolgt  ausser 

der  Mine  am  Boden,  .die  Entwickelung  desFal- 
>^  ters  Ende  Mai  oder  im  Juni,  Juli.     (Frey.) 

12.  Elach.  aonariella,  T(^s^.  Die  Larre 
minirt  in  den  Blättern  von  Aira  caespitosa,  yon 
der  Spitze  an  abwärts  lange,  gelblichweisse  Gänge 
machend;  oft  miniren  2  Räupchen  nebeneinander. 
Die  Verwandlung  findet  am  Boden,  die  Entwicke- 
lung nach  3  Wochen,  im  Mai  und  im  Juli  und 
August,  statt. 

26.  Gattung.    Flattergras.    Milium. 

b.    Falter. 

1.  Erebia  ligea,  L,  Nach  Wilde  wird 
die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Milium  effusum 
gefunden. 

2.  Epinephele  hyperanthua ,  L.  Die 
Raupe  lebt  nach  Ochsenheimer  auf  Milium  effii- 

Miiiam  effasnm.  sum  und  Poa  annua. 
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Agrostls  spicft  veati. 


d.    Fliegen. 

3.  Fhytomyza  milii,  n.  sp.  Die  Larven  miniren  einzeln  oder  zu 
2 — 3  die  Blätter  des  Flattergrases.  Sie  machen  anfangs  gerade,  später  auch 
wohl  geschlängelte  Gänge,  welche  oherseitig, 
schmal  und  sehr  lang  sind,  und  an  deren  brei- 
terem Ende  sie  sich  zur  weisslichen,  durchschei- 
nenden Puppe  verwandeln.  Die  Fliege  erscheint 
im  Juni,  August  und  September. 

Fliege  (zu  Meigen's  Abth.  B.  a.  gehörend) 
^A"'  lang,  graubraun  bis  grauschwarz,  matt; 
Fühler  ebenfalls  schwarz,  Scheitel  und  Wangen 
nach  einer  Richtung  weisslich  schimmernd ;  Flü- 
gel glashell,  Schwinger  weiss,  Beine  braun,  Kniee 
etwas  heller,  Legeröhre  des  Weibchens  glänzend 
schwarz,  der  Hinterleibsring  vor  derselben  am 
Hinterrande  weiss  schillernd. 

27.  Gattung.    Pfriemgras.    Stypa. 

28.  Gattung.    Windhalm.    Agrostis. 

b.  Falter. 
1.  Psyche  viciella,  SV.  Die  einen  zoll- 
langen Sack  mit  sich  führende  Raupe  lebt  nach 
üeberwinterung  erwachsen  vom  April  bis  Juni 
an  Vicia,  Euphorbia  und  an  Gramineen  und  lie- 
fert den  Falter  im  Juli. 

29.  Gattung.    Reitgras.    Calamagrostis. 

f.     Schnab.elkerfe. 
1.     Aphis  arundinis,  Fö.  (Siehe  Arundo.) 

30.  Gattung.    Schilfrohr,  Teichrohr. 
Phragmites,   Arundo. 

a.    Käfer. 

1.  Fhytonomus  arundinis,  Hit  st.  Gyl- 
lenhal  und  Panzer  fanden  den  Käfer  auf  Phrag- 
mites  communis;  Justizrath  Boie  aus  Kiel  fand 
die  Larve  im  Juli  an  Sium  latifolium,  deren 
Blüten  sie  zerstört  und  mit  einem  dünnen  Ge- 
spinnst  überzieht.  Ihr  grünes  Colorit  mit  dem 
röthlichen  Seitenstreif  macht  sie  einer  Schmet- 
terlingsraupe ähnlich.  Die  Puppen  lieferten  Boie 
im  August  den  Käfer. 

2.  Donaoia  menyanthidis,  JP6.,  beobachteten  Ahrens  und  Dr.  Suffrian 
auf  Arundo  phragmites. 


Calamagrostis  epigeioi. 
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3.  Donaoia  semicuprea,  Pz. 

4.  Bonao«  feimioB,  Pk,  Die  Puppe  würde  von  Ahrens  und  Mali- 
nowsky  an  dem  vom  Wasser  bespülten  Theile  des  Rohrstengels  beobachtet 

5.  Donao.  hydrooharidis,  Fb,^  lebt  nicht  allein  auf  dem  Schilfrohr, 
sondern  auch  am  Stengel  des  Rohrkolbens  und  des  Igelkopfjs. 

6.  Donao.  nigra,  Hbst,^  wurde  von  Germar  und  Suffirian  in  gerollten 
Blättern  und  am  Stengel  des  Rohrs  gefunden. 

7.  Donao.  discolor,  Hopp.^  beobachtete  Ahrens  auf  dem  Schilfrohr; 
Bach  entdeckte  die  Puppe  bei  Boppard  an  der  Wurzel  von  Caltha  palustris. 

b.     Falter. 

8.  Phragmataeoia  oastaneae,  Hb,  —  arnndinis,  Hb,  Die  über- 
winterte Raupe  lebt  im  Mai  in  den  voijährigen  Halmen  des  Rohrs.    Sie  halt 

sich  bis  zur  Verwandlung  unter  dem  Wasser 
nahe  an  der  Wurzel  auf,  dann  steigt  sie  in  die 
Höhe  und  verpuppt  sich  in  einem  weissen,  seiden- 
artigen Gewebe.    Der  Falter  erscheint  Mitte  JulL 

9.  Arsilonche  venosa,  Brkh,^  lebt  nach 
Moritz  bei  Hage  im  Juni  auf  Iris,  Menyanthes; 
nach  Hering  auf  Glyceria,  Typha  und  Anmdo. 
Der  Falter  erscheint  im  April  und  Mai,  die 
zweite  Generation  im  Juli. 

10.  Hadena  nnanimis,  Tr.  Die  Raupe 
lebt  nach  Koppe  in  Braunschweig  vom  October 
bis  März  an  verschiedenen  Gräsern  und  hält 
sich  am  Tage  in  hohlen  Halmen  versteckt.  Die 
Verwandlung  erfolgt  Mitte  April;  der  Schmet- 
terling fliegt  im  Mai. 

11.  Had.  ophiogramma,  0.  Die  Ranpe 
wurde  im  Mai  von  J.  Schmidt  bei  Wismar  in 
den  jungen  Schossen  von  Arundo  pbragmites, 
Glyceria  spectabilis,  Iris  pseudacorus  und  vor- 
züglich in  denen  von  Phalaris  arundinacea  ge- 
funden.   Die  Verwandlung  geschieht  in  der  Erde 

im  Mai,   und   die  Entwickelung  des  Falters  im  Juni  und  Juli.     (Stett  ait. 
Zeit.  XIV.  p.  379.) 

12.  Helotropha  leuoostigma.  Hb.  Treitschke  vermuthet  die  Raupe 
im  Rhizom  der  Iris  pseudacorus  und  anderer  Sumpfpflanzen;  0.  Wilde  be- 
zeichnet Arundo  phragmites  und  Glyceria  spectabilis  als  ihre  Nahrungspflan- 
zen.  Die  Verwandlung  geht  in  der  Raupenwohnung  Ende  Juni  vor  sich,  die 
Fntwickelung  der  Eule  im  Juli  und  August. 

13.  Hydroeoia  mioaoea,  Esp.  Die  Raupe  lebt  nach  Freyer  in 
dem  Wurzelstock  verschiedener  Wasserpflanzen;  nach  Wilde*  vrird  sie  im 
Mai,  Juni  in  den  Wurzeln  von  Atriplex,  Arundo  und  Glyceria  spectabilis 
gefunden. 

14.  Konagria  geminipunota,  Hatch.,  und 

15.  Nonagr.  neorica,  if&.,    werden  im  Raupenstande  in  den  Halmen 
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des   Rohrs  gefanden;  erstere  wird  mit  den  Pappen  Anfang  August  darin  an- 
getroffen und  liefert  den  Falter  gegen  Ende  desselben  Monats. 

16.  5enta  maritima,  Tausch.  Die  Raupe  wurde  durch  Dr.  Zinken 
und  Hess  im  April  und  Mai  am  Schilfrohr  gefunden.  Der  Falter  entwickelt 
sicli  im  Juni  und  Anfang  Juli.  Riese  fing  ihn  einmal  bei  Frankfurt.  Die 
Raupe  überwintert  im  Halme  des  gemeinen  Teichrohrs  und  ist  im  Mai  er- 
wachsen. Sie  soll  eine  gewandte  Schwimmerin  sein  und  allerlei  Insekten 
fangen.     (Mühlig.) 

17.  Calamia  lutosa,  Hb,  —  bathyerga,  Frr,, 

18.  Lenoania  pndorina.  Hb., 

19.  Leno.  impura,  Hb,, 

20.  Leuc.  Btraminea,  Tr.,  und 

21.  Lenc.  obsoleta,  Hb,,  (deren  Raupe,  nach  Mühlig,  im  April  er- 
wachsen, sich  bei  Tage  in  hohlen,  abgeschnittenen  Rohrstengeln  verbirgt) 
sind  5  verschiedene  Eulen,  deren  Raupen  sich  vom  Marke  des  Rohres  näh- 
ren. Die  letztere  fand  man  im  April  und  Mai  in  den  Stoppeln  des  gemähten 
Teichrohrs,  worin  sie  überwintert  und  sich  im  Mai  auch  verspinnt.  Der 
Falter  erscheint  im  Juni.  —  Die  Raupe  der  Leucania  straminea  fand  Hess 
bei  Darmstadt  im  Mai  und  Juni.  Leuc.  impura  wird  als  überwinterte  Raupe 
schon  im  April  und  Mai  gefunden.  A.  Neustadt  theilt  mit,  dass  ein  Freund 
die  Raupe  ebenfalls  in  Rohrstoppeln  gefunden  habe,  woselbst  sie  auch  zur 
Puppe  wird.  Der  Schmetterling  fliegt  im  Juni  und  Juli.  —  Die  Raupe  der 
Calamia  lutosa  Hb,  entdeckten  v.  Heyden  und  Riese  bei  Frankfurt  a.  M., 
Hess  bei  Darmstadt,  noch  früher  Boie  in  Holstein  an  wasserlosen  Stellen 
tief  in  den  Wurzeln  des  Rohrs,  das  in  Folge  des  Frasses  gelb  wird  und  ab- 
zasterben  pflegt.  Der  Falter  fliegt  im  August  und  September.  (Isis  1835, 
pag.  323.) 

22.  Meliana  flammea,  Curt.,  erzog  Justizrath  Boie  aus  Kiel  Jm  Juli 
aus  Raupen,  welche  nebst  denen  von  Leucania  obsoleta  an  der  Meeresküste 
bei  Tage  in  Rohrstoppeln  wohnten,  worin  sie  sich  auch  verpuppten. 

23.  Plusia  festuoae,  2/.,  eine  Eulenraupe,  welche  im  Juli  verschie- 
dene Schilfarten  frisst.  Die  Verwandlung  erfolgt  in  einem  weissen  Grespinnst, 
die  Entwickelung  des  Falters  Mitte  August  und  September.  Ich  fand  Mitte 
Juni  noch  ein  frisches  Exemplar  an  einem  Iris-Stengel  sitzend,  das  wohl  einer 
überwinterten  Puppe  entschlüpft  sein  mochte. 

24.  Schoenobius  gigantellus,  Schiff.  Die  Larve  lebt  nach  Moritz  im 
Mai  und  Juni,  einzelne  auch  noch  im  August  in  den  jungen  Trieben,  welche 
sie  nicht  selten  bis  zur  Wurzel  verzeUren.  Die  Verwandlung  geht  in  dem 
Halme,  die  Entwickelung  des  Falters  von  Juni  bis  August  Vor  sich.  (Zk., 
Germ.  Mag.  2,  38.) 

25.  Chilo  phragmitelluB,  Hb,  Die  Raupe  findet  sich  im  Herbst, 
Winter  und  Frühjahr  bis  zum  Juni  im  hohlen  Rohrhaim,  von  dessen  saftigem 
Inhalt  sie  sich  nährt.  Die  Verwandlung  findet  in  dieser  Wohnung  etwas  über 
dem  Wasser,  die  Entwickelung  von  Juni  bis  August  statt.  (Zk.,  Germ.  Mag.  2, 36.) 

26.  Chilo  oicatrioellus,  Tr,  Die  Larve  führt  nach  Klier  aus  Darm- 
stadt und  Verwalter  Mühlig  in  Frankfurt  ähnliche  Lebensweise  wie  die  beider 
vorgenannten  Crambiden.     (Tr.  X.  3.  p.   161.) 
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27.  G^eleohia  arundinetella,  Stt.  Die  Larve  minirt  nach  Stainton 
die  Blätter  verschiedener  Bohrarten  und  Carex-Species. 

28.  Slaohiata  oeruflella.  Hb.  Die  Larve  lebt  im  April  und  Mai 
minirend  an  Arondo  phragmites.  Die  Mine  ist  ein  weisser,  oberseitiger  brei- 
ter Gang;  der  Falter  fliegt  Ende  August  und  scheint  in  2  Generationen  vor- 
zukommen, da  Stainton  die  Minen  auch  im  August  fand.  (Fr.,  Linn.  ent. 
Xm.  p.  276.) 

c.    Blattwespen. 

29.  Cephus  arundlDis,  Gir.  —  Tenthredo  linearis,  SchL  Dr.  Gi- 
raud  entdeckte  die  Larve  in  nicht  deformirten  Halmen  jungen  Teichrohrs. 

d.    Fliegen. 

30.  Agromyaa  nigripeSi  Mg.  Diese  kleine  schwarze  Fliege  legt  üire 
Ejier  an  die  Blätter  des  Schilfrohrs,  in  welchen  die  Larven  im  Juli  und  Au- 
gust miniren.  Die  Mine  ist  ein  gerader,  breiter,  von  der  Spitze  abwftrts- 
fQhrender  Gang,  worin  auch  die  Verwandlung  in  eine  braune  Tönnchenpuppe 
vor  sich  geht,  die  im  folgenden  Mai  die  Fliege  liefert.  Einen  Bracon,  einen 
Opius  und  eine  Dacnusa-sp.  erhielt  ich  bei  der  Züchtung  als  Schmarotzer  der 
Larve. 

31.  Flatyoephala  umbratulata,  Mg,  Boie  fand  die  Puppe  dieser 
Fliege  in  einem  Stengel  von  Arundo  phragmites. 

32.  Cedidomyia  inolosa,  Frfld.  Die  Larven  leben  im  Inneren  des 
Stengels  von  Arundo  phragmites,  worin  sie  gallenartige  Auswüchse  veranlas- 
sen, nicht  blos  in  den  untern  dicken,  sondern  auch  in  den  obem  dünnern 
Halmtheilen.  Die  Gallen  ähneln  den  bespelzten  Reiskörnern,  stehen  tkeils 
einzeln,  theils  gedrängt  zu  6 — 8  und  mehr  zusammen.  Jedes  Gehäuse  schliesst 
nur  eine  Larve  ein.  (Verh.  d.  bot.-zool.  Ges.  in  Wien  1862  p.  1174.)  Nach 
Dr.  Giraud  sind  ihre  Schmarotzer:  Callimome  lasiopterae  GHr.,  Tetrastiefaas 
arundinis  Gir,  und  Tetrast,  gratus  Gftr. 

33.  Oecidom.  soutellata  lebt  nach  Boie  aus  Kiel  im  Innern  der 
Rohrstengel. 

34.  Ceoidom.  phragmitis,  Gir.  Die  Larve  dieser  Gallmücke  fuhrt 
eine  ähnliche  Lebensweise  am  Rohr,  wie  Cec.  inclusa,  doch  erzeugen  sie  die 
Gallen  oder  Tuberkeln  nicht  innerhalb  des  Halmes,  sondern  ausserhalb  des- 
selben, und  sind  nur  von  der  Epidermis  überzogen. 

35.  Leptomsrza  graoilis,  Mg.,  soll  nach  Perris  und  Giraud  in  den 
Blattfalten  von  Gipfelblättem  des  Rohrs  leben,  das  keine  Rispen  treibt. 

36.  Lasiopt.  arundinis,  Schin.  Die  gesellig  lebenden  Larven  be- 
wohnen vorzüglich  die  Seitenschösslinge  des  Rohrstengels,  in  deren  Markhöhle 
sie  sich  nähren  und  verpuppen.  Die  Verwandlung  erfolgt  erst  im  Frfihling 
und  die  Entwickelung  der  Mücke  nach  wenigen  Wochen.  Parasiten  sind  nach 
Giraud:  Callimome  lasiopterae  Gir.,  Tetrastichus  arundinis  Gir^  und  Platj- 
gaster  phragmitis  Schk. 

37.  Lasioptera  flexuosa»  Wtnn,,  erzog  v.  Frauenfeld  gleichfalls  ans 
Anschwellungen  des  Rohrs,  doch  nur  aus  Gipfel-Intemodien  nicht  blühender 
Halme.  Sie  finden  sich  oft  zu  20  --  30  Stück  darin,  ohne  die  Wände  der 
Intemodien  merklich  ,zu  verändern.     Nach  Ueberwinterung  treten  die  Maden 
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innerhalb  einer  weissen  Hülle  die  Verwandlung  an  und  erscheinen  bald  darauf 
als   vollkommenes  Insekt. 

38.  Lipara  luoens,  Mg.  L.  Kirchner  fand  am  gemeinen  Teichrohr 
die  Spelzen  angeschwollen  und  zu  einer  länglichen  Galle  formirt^  in  welcher 
er  die  Larve  einer  Trypeta  vermuthete.  Nach  v.  Frauenfeld  finden  sich  die 
Auswüchse  an  solchen  Stellen,  wo  das  Rohr  nur  in  seichtem  Wasser  steht, 
und  sind  von  Herbst  bis  Frühling  am  besten  zu  bemerken.  Sie  haben  die 
Länge  und  Dicke  eines  Fingers  und  finden  sich  höchst  selten  an  Neben- 
schossen. , 

39.  Lipara  tomentosa,  Macq,  . —  Lip.  rufltarsis,  Zw.,  und 

40.  Lip.  similis,  J76.,  wohnen  in  ähnlichen,  doch  schmächtigehi  An- 
schwellungen an  Arundo  phragmites,  wie  Lip.  lucens.  Als  Parasiten  beider 
Fliegen  bezeichnet  Dr.  Giraud:  Polemon  liparae  (xir. ,  Tetrastichus  legiona- 
rius  Gir,  (von  Lip.  similis),  Pimpla  arundinator  Fb.^  Hemiteles  liparae  (Jir., 
Polemon  liparae  Gfir.,  Pol.  melas  ßer.,  Pteromalus  liparae  Gftr.,  Pachyneuron 
formosum  W7A:.,  Pleurotropis  facialis  Qir.  In  den  Stengelgallen  beobachtete 
Giraud  als  Einmiether  noch  Trypoxilon  figilus  L.  und  Osmia  leucomelana  Krh^ 
und  V.  Frauenfeld  noch  als  Schmarotzer:  Chlorops  tarsata  Mg,^  Leptomyza 
gracilis  Mg.  und  Crassiseta  comuta  Mg. 

f.     Schnabelkerfe. 

41.  Aphis  arandinis,  F.,  eine  grüne,  graubestäubte  Blattlaus,  lebt 
im  Juli  und  August  in  dichtgedrängten  Gesellschaften  auf  der  Oberseite  der 
Blätter  von  Arundo  phragmites  und  Calamagrostis.  Heeger  erzog  aus  einer 
Blattlaus-Colonie  Leucopis  argentata  Hg,^  deren  Larven  zwischen  der  Blatt- 
lausschaar  leben  und  sich  von  diesem  Ungeziefer  nähren.  Einen  zweiten  Feind 
erhielt  Heeger  in  Coccidula  scutellata  J?^.,  deren  Larven  nur  Blattläuse  fres- 
sen und  der  allzu  grossen  Vermehrung  derselben  Einhalt  thun.  (Isis  1845, 
p.  969—971.) 

42.  Tettigonia  arundinis,  Germ,,  und 

43.  Asiraca  orassieomis,  F6.,  zwei 
hüpfende  Cicaden,  werden  im  Sommer  gleich- 
falls an  den  obern  Blättern  des  Teichrohrs  ge- 
funden. 


31.  Gattung.    Hundszahn.    Cynodon. 

d.     Fliegen. 

1.  Lonchaea  lasiophthalma,  Macq.  — 
L.  aeruginosa,  Lto.  Dr.  Giraud  entdeckte  die 
Larve  dieser  Fliege,  welche  kleine  Stengelgallen 
an  den  jungen  Trieben  von  Cynodon  dactylon 
erzeugt,  bei  Wien.  Die  Made  erschien  im  Mo- 
nat Juli,  anfangs  grün,  später  strohgelb,  und 
lieferte  Ende  April  und  Anfang  Mai  folgenden 
Jahres  die  Fliege.  (Verb.  d.  k.  k.  zool.-bot. 
Vereins  in  Wien,  1861,  p.  486.) 


Cynodon  dactylon. 
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f.     Schnabelkerfe. 

2.  Tyohea  trivialis,  Pass.     (Vergl.  Poa.) 

3.  Pemphigus  Boyeri,  Pass.     (Siehe  Zea.) 

32.  Gattung.    Zwerggras.    Chamagrostis. 

33.  Gattung.    Lieschgras.    Phleum. 

b.     Falter. 


Phleam  pratense. 


Alopecnrus  pratensis. 


1.  Melanagria  Qalatea,  L.  Die  über- 
winterte Raupe  wird  im  Mai  und  Juni  an  Phleam 
pratense  und  andern  Grasarten  gefunden.  Sie 
verwandelt  sich  frei  an  der  Erde  und  liiert 
den  Falter  Ende  Juli  und  im  August. 

2.  Hesperia  thaumas,  Hffi,  —  linea, 
SV.     (Siehe  Aira.) 

3.  Hadena  ocolea,  F,  —  didyma, 
Esp.,   und 

4.  Hadena  strigilis,  L.  Die  Raupen 
beider  Eulen  sollen  im  Herbst  und  nach  üeber- 
Mrinterung  bis  in  den  Mai  in  den  Halmen  des 
Wiesen -Lieschgrases,  in  Riedgras  u.  a.  leben 
und  deren  Mark  und  junge  Aehren  yerzehren. 
Die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Juni  und  JolL 

34.  Gattung.    Fuchsschwanz.    Alopecurus. 

b.     Falter. 

1.  Charaeas  graminis,  X.,  findet  sich 
an  den  Wurzeln  verschiedener  Gräser  und  Ce- 
realien;  sie  beisst  die  Halme  ab  und  wird  da- 
durch im  nördlichen  Deutschland  oft  sehr  sch&d- 
lieh.  Die  erwachsene,  zolllange  Raupe  verwan- 
delt sich  Ende  Juni  auf  freier  Erde  oder  in 
einem  Gespinnste  und  liefert  den  Falter  nach 
2  —  3  Wochen. 

35.  Gattung.    Glanzgras.    Phalaris. 

a.    Käfer. 

1.  Donaoia  menyanthidis ,  Fb.  (Siebe 
Arundo,  Alisma.) 

b.     Falter. 

2.  Hadena  unanimis,  Tr.  (Vergl.  Oarex, 
Arundo.) 
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Phalaris  arundinacM. 


3.  Hadena  ophiogramma,  Esp.     (Siehe  Glyceria.) 

f.    Schnabelkerfe. 

4.  Aphis  glyceriae,  Kalt.  (Siehe  Gly- 
ceria.) 

5.  Aphis  lonioerae,  Sieb,  (Vergl.  Lo- 
nicera.) 

36.  Gattung.    Ruchgras.^  Anthoxanthum. 

b.    Falter. 

1.  Satyrus  Ciroe,  F.  —  Froserpina,  SV. 
Die  Raupe  frisst  Ruchgras,  Lolch  und  Trespe. 
Am  Tage  sitzt  sie  nahe  an  der  Erde  zwischen 
ddrren  Grashalmen;  Abends  nach  Sonnenunter- 
gang beginnt  sie  ihren  Frass.  Sie  verwandelt 
sich  im  Juni  in  der  Erde  und  entwickelt  sich 
im  Juli  oder  August  zum  Falter. 

2.  Coenonympha  Famphilns,  £.  Die 
Raupe  lebt  an  Ruchgras,  Kammgras  u.  a. 

3.  Emydia  cribrum,  X.  Die  Raupe 
nährt  sich  im  Juni  auf  Yiola  canina,  Plantago, 
Yaccinium,  Erica  und  Anthoxanthum  odoratum. 
Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

4.  Psyche  unioolor,  Hfn.  —  grami- 
nella,  SV.  Die  Sackraupe  lebt  nach  Treitschke 
auf  dem  Ruchgras  und  andern  Gräsern,  nach 
Hering  auch  an  Spartium.  —  Schmidt  aus 
Wismar  nennt  Cryptus  graminellae  ihren  Schma- 
rotzer, 

37.  Gattung.    Mais.    Zea  Mays. 

b.    Falter. 

1.  Hadena  basilinea,  SV.  (Vergl.  Se- 
eale.) Die  Raupe  soll  sich  auch  in  die  jungen 
Maiskolben  hineinbohren  und  die  Körner  be- 
schädigen. 

2.  Plusia  gamma,  L.  (Siehe  Trifolium, 
Ononis,  Brassica.) 

3.  Botys  quadripunetalis,  Schiff.  Die  Raupe  wohnt  nach  Geoifroy 
im  Marke  des  Maiskolbens.     Der  Falter  erscheint  im  Juli. 

4.  Botys  silacealis,  Hö.  —  nubilalis.  Hb.     (Siehe  Humulus.) 

5.  Qeleohia  pyrophagella ,  Koll.  Die  Larve  lebt  nach  KoUar,  Le- 
derer und  Motschulzki  in  den  Körnern  des  Mais,  zu  dessen  Schutz  man  eine 
Erwärmung  desselben  bis  zu  48®  vorschlägt. 

6.  Sitotroga  oerealella,  Ol     (Vergl.  Seeale.) 


Aniboxanthnm  odoratum. 
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f.    Schnabelkerfe. 

7.     Toxoptera  (Aphis)  graminnm,  Eond,    Diese  Blattlaus  findet  sich 
nach   Passerini   im    Sommer    unter    den   Blättern    von   Zea   Mays,   Triticmn, 

Sorghum  i  Hordeum  u.  s.  w.    (Aphidae  Italicae. 
Genuae,  1863.) 

8.  Sipha  (Aphis)  Maydls,  Pass.,  lebt 
nach  J.  Passerini  an  der  untern  Blattseite  von 
Zea  Mays,  Lolium  temulentum,  perenne,  Triti- 
cum  spelta,  Sorghum  saccharatum,  Sorgb.  bale- 
pense,  Avena  sativa  vom  Sommer  bis  in  den 
October  hinein. 

9.  Pemphigus  Boyeri,  Pass.  —  Aphis 
radiotim,  Bot^  d.  F.  —  Amycla  fasoicomis, 
Koch,  findet  sich  nach  Passerini  im  Sommer  nnd 
Herbst  an  den  Wurzeln  verschiedener  Grasarten, 
als :  Zea  Mays,  Sorghum  vulgare,  Sorgh.  saccha- 
ratum, Panicum  Crus-galli,  Oryza  montana,  Era- 
grostis  megastachys,  Lolium  perenne  und  Gyno- 
don  dactylon. 


Ze»  Mays. 


38.  Gattung.    Bartgras.    Andropogon. 

39.  Gattung.    Hirse,  Fennich,  Panicum. 

a.  Käfer. 

1.  Agriotes  segetis,  L.  (Nach  Taschen- 
berg.) 

b.  Falter. 

2.  Erebia  Medusa,  F.  Die  Raupe  lebt 
nach  Ueberwinterung  im  April  an  Panicum,  Se- 
taria  u.  a.  Der  Falter  fliegt  Ende  Mai,  Juni 
auf  Waldwiesen.     (Wilde.) 

3.  Botys  Bilacealis,  Hb,  —  nubilalis,  Hb. 
(Siehe  Humulus.) 

f.    Schnabelkerfe. 

4.  Pemphigus  Boyeri,  Pass,  —  Aphis 
radicum,  Fonsc.     (Siehe  Zea.) 

5.  Schizoneura  venusta,  Pa55.,  entdeckte 
Prof.  Giov.  Passerini  im  Herbst  an  den  Wurzeln 
von  Panicum  glabrum,  Setaria  viridis,  S.  glaaca, 
S.  italica.,  Holcus  australis  und  Eragrostis  me- 
gastachys. 
Pass,,   wurde   von  Passerini  im  Herbst  an  den 

Wurzeln  von  Setaria  viridis,    Zea  Mays  und  Lactuca  virosa  gefunden.    (Gli 
Aphidi,  Parma  1860,  p.  40.) 


Panicum  Cras-galli. 

6.     Tychea  setariae, 


40.  Gattung.    Leersie.    Leersia. 
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Zu  Seite  2,  Nr.  4  b.  Brotolomia  metioulosa,  X.  Die  polyphage 
Raupe  lebt  in  zwei  Generationen  jährlich,  von  Herbst  bis  Mai  und  wieder 
im  Juli  und  August,  an  vielerlei  Kraut-  und  Strauchgewächsen.  (Vergl.  Seite 
187,  217,  240,  290,  352,  424,  425,  445,  460,  506,  520  etc.)  Im  Jahre 
1872  fand  ich  halb-  und  völlig  erwachsene  Raupen  Ende  August  in  Anzahl, 
doch  nicht  gesellschaftlich,  in  einem  Waldreben-Gebüsch,  dessen  Blätter  sie 
am  Rande  benagten  und  bis  zur  Mittelrippe  verzehrten. 

Zu  S.  2,  Nr.  4  c.  Zanolognatha  (Herminia)  tarsipennalis,  Tr.*  Herr 
G.  Mühlig  in  Frankfurt  a.  M.  klopfte  die  Raupe  von  Clematis  vitalba. 

Zu  S.  2,  Nr.  6.  Qeometra  vernaria,  L,  Die  Raupe  lebt  nach  Müh- 
lig im  Mai  und  Juni  auf  der  gemeinen  Waldrebe  und  auf  der  Küchenschelle 
(Anemone  pulsatilla). 

Zu  S.  7,  Nr.  1.  Helodes  marginella,  L.  Die  Mitte  Mai  eingebrach- 
ten Larven  fanden  in  ihrem  Züchtungsbehälter  keine  Erde  vor  und  verpupp- 
ten sich  in  Folge  dessen  am  Stengel  der  Nahrungspflanze.  Sie  verfertigten 
hier  ein  enges  aber  dichtes  Gespinnst,  an  das  sie  aussen  einige' Blumenblätter 
befestigten  und  dadurch  vor  allzu  grosser  Helle  bewahrt  waren. 

Zu  S.  7,  Nr.  6  b.  Cidaria  aquata,  J76.,  fliegt  nicht  selten  um  die 
Küchenschelle  (Anemone  pulsatilla),  mit  deren  Blättern  sie  F.  Eppelsheim  in 
zwei  Generationen  aus  dem  Ei  erzog. 

Zu  S.  7,  Nr.  9.  Phsrtomyza  hepatioae,  Frfld.  Die  Larve  dieser 
kleinen  Fliege  lebt  nach  v.  Frauenfeld  und  F.  Eppelsheim  von  Ende  Februar 
bis  in  die  ersten  Tage  des  März  in  den  vorjährigen  Blättern  von  Anemone 
hepatica  L,  Sie  minirt  das  Blatt  oberseitig,  in  grossen  unregelmässigen 
Fleckenminen,  verlässt  diese  Wohnung  gegen  Ende  März  und  verwandelt  sich 
auf  der  Oberfläche  der  Erde,  wo  sie  nach  zweiwöchentlicher  Puppenruhe  zur 
Fliege  wird.  (Verb,  des  zool.-bot.  Ver.  in  Wien,  Jahrg.  1872,  Band  XXH., 
Seite.  396.) 

Zu  S.  9,  Nr.  9  b.  Tenthredo  sp.  Die  Afterraupe  brachte  ich  am 
20.  October  heim;  sie  lebte  an  schattiger  Stelle  auf  Ranunculus  repens,  deren 
nnterständige  Blätter  sie  am  Rande  anfrisst  und  wo  sie  sich  nach  beendetem 
Frasse  spiralig  zusammenrollt  und  an  der  untern  Blattfläche  ausruht.  Die  Larve 
ist  nahezu  1"  lang,  grünlichbraun,  die  Bauchfläche  und  Beine  grünlichgelb,  der 
Kopf  honiggelb  und  glänzend.    Der  Körper  ist  nackt,  und  oberseits  mit  vielen, 

Kaltenbach,  Pflanzenfeinde.  49 
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paarweise  genäherten  Querreihen  weiaser,  äusserst  kleiner,  spitzer  Dörnchen 
besetzt.  Ueber  die  Mitte  des  Rückens  verläuft  eine  braune,  nicht  schwrf  ge- 
zeichnete Längslinie,  von  welcher  gleichfarbige,  paarweise  entspringende  Li- 
nien schräg  nach  hinten  gerichtet  seitwärts  abzweigen.  Die  weisshchen  ta- 
ten der  Raupe  zeigen,  zwei  Längsreihen  brauner  Fleckchen,  wovon  die  der 
untern  Reihe  über  den  Füssen  linienförmig  und  gerade  sind  und  genau  unter 
den  schrägen  Streifchen  der  obern  Reihe  stehen.  —  Die  Verwandlung  geht 
in  der  Erde  vor  sich,  wohin  die  reife  Larve  sich  Ende  October  verlffoch. 
Die    EntWickelung    der    Blattwespe    erwarte    ich    im    Sommer    des   nächsten 

Zu  S.  10,  Nr.  13  b.  BhopalosipÜiun  (Aphis)  persicae,  Pass.,  findet 
sich  nach  Passerini  im  ersten  Frühling  unter  den  Blättern  von  Ranunculus 
bulbosus.     (Flora  degli  Afidi  ItaHani  dal  Prof.  G.  Passerini.) 

Zu  S.  17,  Nr.  10  b.  Grapholitha  vaociniana,  Zeö.,  ^^®J^.° 
F.  Hofmann  aus  Raupen  erzogen,  die  in  versponnenen  Blättern  von  Berbens 
vulgaris  wohnten j  darum  interessant,  weü  der  Falter  früher  gewöhnlich  ans 
Raupen  von  Vaccinium  erzielt  worden  war.  Da  ich  denselben  Schmetter- 
ling auch  schon  aus  Larven  vom  rothen  Hartriegel  (Comus  sanguinea)  erzog, 
so  dürfte  die  Raupe  wahrscheinHch  den  polyphagen  zugezählt  werden.  (YergL 
Comus,  Vaccinium.)     Wien.  ent.  Monatschr.  VIII.  Nr.  1.  " 

*  Zu  S.  17,  Nr.  13.  Carposina  berberideUa,  ES.  Die  Raupe  lebt 
nach  Hofinann  bei  Regensburg  in  den  noch  nicht  ganz  reifen  Beeren  dea 
Sauerdorns.  Ihre  Anwesenheit  verräth  sie  durch  eine  dunklere  Färbung  der 
Frucht.  Zur  Ueberwinterung  verfertigt  sie  sich  in  der  Erde  ein  rundes  Ge- 
spinnst  und  bringt  darin  den  Winter  zu.  Im  Frühjahr  verlässt  sie  diese 
Wiege,-  um  sich  in  einem  länglichen  Erdgespinnst  zu  verpuppen.  Die  Ent- 
Wickelung  der  Schabe  erfolgt  im  Juni. 

Zu  S.  23,  Gatt.  Corydalis,  Nr.  2.  Sdomyaa  orassißeta,  n.  sp.  Prof. 
Caspari  in  Königsberg  entdeckte  die  Made  im  jugendlichen  Fruchtknoten  von 
Corydalis  soUda  Sm.  und  Corydalis  fabacea  Pers.  Der  etwas  träge  fliegende 
Zweiflügler  erscheint  jährlich  an  der  blühenden  Nahrungspflanze  und  sucht 
ein  Ei  in  den  Fruchtknoten  einzelner  Blüten  abzusetzen.  Die  weisslidie 
fusslose  Larve  ist  gegen  4  mm.  lang  und  nährt  sich  von  den  weichen  Samen, 
die  sie  ganz  ausfrisst,  und  wird  um  diese  Zeit  nicht  selten  in  der  leeren 
Samenschale  angetroffen.  Hier  verwandelt  sich  die  reife  Made  in  eine  braane 
elliptisoh-cylindrische  Puppe.  —  Ob  sie  die  Fliege  vor  oder  nach  dem  Winter 
liefert,  konnte  noch  nicht  festgestellt  werden.  Die  Entwickelung  des  voll- 
kommenen Insekts  wird  wahrscheinlich  erst  naqh  Ueberwinterung  der  Pnppe 
erfolgen.  —  Fliege:  3 — 4  mm.  lang,  schwarzglänzend,  Flügel  glashell,  Beine 
bräunlichgelb  mit  etwas  dunklem  Tarsen;  Kopf  beim  cT  schwarz  mit  gelb- 
gesäumtem, die  Fühlerwurzel  überragendem  Scheitelrande;  beim  9  d*®  vordere 
Scheitelhälfte  orangengelb,  welche  Färbung  zur  Stime  hin  heller  wird  und  gegen 
den  Sdieitel  sich  verdunkelt.  Fühler  schwarz,  deren  Borste  gelb  bis  bräun- 
lich ist,  mit  schwarzer  Spitze  und  auffallend  stark  erscheint.  Bei  starker  Ver- 
grösserung  zeigt  die  letztere  eine  Gliederung,  deren  Einschnitt  der  Anheftung 
der  Borste  nahe  liegt.  Bückenschild  und  Schildchen  sind  stark  glänzend  und  wie 
der  ganze  Körper  mit  graugelblichen  dünnstehenden  Härchen  bekleidet.    Der 
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^länzendschwarze  Hinterleib  kaum  länger  als  die  Schenkel  der  Hinterbeine. 
An  den  bräunlichgelben  Beinen  sind  nur  die  beiden  oder  drei  letzten  Tarsen» 
glieder  braun.  Die  zarte  Behaarung  der  Schenkel  ist  von  der  Färbung  der 
gelben  Beine. 

Zu  S.  27,  Gatt.  9,  Nr.  4.  Fieris  BapUdioe,  L.  Nach  Mühligs  No- 
tizenbuch fliegt  der  Falter  im  Juli  und  Anfang  August.  Die  Raupe  lebt  im 
September  und  October  auf  Sisymbrium  Sophia,  Diplotaxis  tenuifolia,  und 
liefert  im  April  und  Mai  die  Spielart  Bellidice  0,  deren  im  Juni  erscheinende 
Kaupe  wieder  die  Stammart  geben  soll. 

Zu  S.  31,  Nr.  17.  Anthooharis  Cardamines,  L.  Der  oft  schon  An- 
feyig  April  auf  Wiesen  fliegende  Falter  legt  die  Eier  an  Turritis  glabra. 
Die  Raupe  erscheint  nicht  selten  in  zahlreicher  Gesellschaffc.  Bei  Zimmer- 
zucht  sieht  man  oft  die  eine  die  andere  in  der  Gefangenschaft  'verzehren. 
(MühUg.) 

Zu  S.  35,  Nr.  50.  Tyohea  (Aphis)  phaseoli,  Pass,  Diese  Blattlaus 
wurde  von  Passerini  im  Herbst  an  den  Wurzeln  von  Phaseolns  vulgaris  und 
Amaranthus  retroflexus,  im  Winter  an  denen  von  Euphorbia  Lathyrus  und 
Anfang  Februar  an  den  Wurzeln  des  Blumenkohls  gefunden.  (Aphididae  Ita- 
licae,  Genua  1863,  p.  81.) 

Zu  S.  39,  Nr.  9.  Aphis  Symphsrti,  Schrk.,  lebt  nach  Passerim'  auch 
unter  den  Wurzelblättem  der  Hirtentasche.    (Afidi  d'Ital.  39.) 

Zu  S.  43,  Nr.  5  b.  (dicht  über  6  unter  Falter  zu  placiren)  Psyche 
vioiella,  Schiff,^  erscheint  im  Juli.  Hr.  G.  Mühlig  fand  die  Sackraupe  zu« 
gleich  mit  den  Säcken  der  Psyche  angustella,  HS.  Mitte  Juli  an  den  Blü* 
ten  von  Helianthemum  vulgare. 

Zu  S.  43,  Nr.  18.  Butalis  fusco-aenea,  Htc.  Die  Raupe  ent- 
deckte Mühlig  im  Juni  am  gemeinen  Sonnenröschen,  wo  sie  in  einem  lichten 
röhrenförmigen  Gewebe  wohnt.     Der  Falter  erscheint  im  Juli  oder  August. 

Zu  S.  47,  Nr.  1.  Fhytonomus  polygoni,  Fb.  In  den  Verhandl.  d. 
zool.-bot.  Ver.  in  Wien,  Jahrg.  1872,  Band  XXII.,  S.  14,  theüt  Chorherr 
M.  Rupertsberger  sehr  genaue  Beobachtungen  über  die  Eier,  Larve  und  Puppe 
dieses  Käfers  mit,  wovon  ich  in  Folgendem  als  ganz  neu  und  höchst  er- 
wünscht zusätzlich  Notiz  nehme.  Der  sorgfältige  Beobachter  züchtete  einige 
dieser  Rüsselkäfer  und  nährte  sie  im  Mai  mit  den  beblätterten  Stengelspitzen 
von  Silene  inflata,  deren  Blätter  sie  entweder  am  Rande  buchtig  ausnagten 
oder  in  länglichen  Löchern  anfrassen.  Auch  die  aus  den  an  der  Unterseite 
der  Blätter  abgelegten  Eiern  entschlüpften  Larven  frassen  sowohl  auf  Tauben- 
kropf, als  auch  an  Dianthus  deltoides,  griffen  die  Blätter  und  Knospen  an 
und  lehrten  sich  zwischen  den  -Gipfelblättem  dieser  Futterpflanzen  durch  die 
Knospen  in  den  Stengel  hinein  und  gruben  sich  dann  immer  tiefer  abwärts. 
Ende  Juni  hatten  die  meisten  Larven  ihre  volle  Grösse  erreicht  und  begannen 
Anfang  Juli  sich  zu  verpuppen.  Sie  verfertigten  zu  diesem  Zwecke  ein  gel- 
bes, durchsichtiges,  eirundes  Gewebe,  dessen  weite  Maschen  durch  eine  schaum- 
artige Masse  ausgefüllt  sind.  Die  Puppenwohnung  findet  sich  in  der  Regel 
an  der  Spitze  hoher  Krautpflänzen,  am  Getreide  z«  B.  nicht  selten  zwischen 
den  Grannen  der  Aehre.  Als  Larve  ruht  sie  darin  2  —  8  Tage»  worauf  sie 
«ich  verpuppt  und  nach  etwa  zwei  Wochen  der  Käfer  erscheint.    Hr.  Ruperts^ 
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berger  erhielt  auch  4  verschiedene  Schlupfwespen  und  eine  Schmarotzerwespe 
aus  den  Puppengeh&usen. 

Zu  S.  48,  Gatt.  Gypsophila,  Nr.  1  b.  Dianthoeoia  irregolaris,  Hufn. 
Die  Raupe  fand  Verwalter  O.  Mühlig  in  Frankfurt  an  Silene  otites  und  Gypso- 
phila fastigiata.     Der  Falter  entwickelt  sich  im  Mai  und  Juni. 

Zu  S.  48,  Gatt.  Saponaria,  Nr.  2  b.  Oassida  margaritacea,  Fb.  Dieses 
prächtig  glänzende  Käferchen  entdeckte  v.  Frauenfeld  nebst  einigen  Larren 
auf  dem  gem.  Seifenkraut  (Saponaria  officinalis  L,).  Letztere  benagten  die 
obere  Blattseite  bis  auf  die  Epidermis  der  Unterseite,  wodurch  rundliehe 
Fensterflecke  entstehen.  Math.  Rupertsberger  beschreibt  in  den  Yerhandl.  d. 
2ool.-bot  Vereins  in  Wien,  Jahrg.  1872,  Band  XXII.  S.  25,  Larve  und  Pupl>e 
dieses  prachtvollen  Käfers  und  bezeichnet  als  Nahrungspflanze  desselben  den 
Tanbenkropf  (Silene  inflata).  Zur  Verpuppung  befestigt  sich  die  Larve  an 
der  Unterseite  eines  Blattes  der  Futterpflanze,  streift  aber  nie  die  alte  Larven- 
haut von  der  Aftergabel  ab,  sondern  trägt  diese  auch  noch  als  Puppe  hori- 
zontal über  dem  Rücken.  Dieses  abweichende  Betragen  zeigten  nicht  blos  die 
in  den  Zuchtgläsem  bewahrten  Larven  bei  ilirer  Verpuppung,  sondern  auch 
die  Puppen  im  Freien  trugen  auf  dieselbe  Weise  ihre  Larvenhäute.  —  Nach 
2  —  Swöchontlicher  Puppenruhe  erscheint  der  anfangs  gelblich  weiss  gefärbte 
Käfer.  Die  Verfärbung  geht  nur  langsam,  binnen  4  —  5.  Wochen,  vor  sich ; 
doch  tritt  der  herrliche  Perlmutterglanz  erst  nach  Ueberwinterung  des  Kä- 
fers, im  folgenden  Frühjahre,  in  ausgebildeter  Schönheit  hervor. 

Zu  S.  50,  Nr.  12  b.  Dianthoecia  magnolii,  Bd.  Die  Raupe  fin- 
det sich  im  September  und  October  nach  J.  Wullschlegel  an  Silene  nutans, 
am  Tage  an  der  Erde  verborgen,  Abends  an  der  Pflanze  fressend.  In  der 
Gefangenschaft  verschmäht  sie  alle  anderen,  selbst  die  verwandten  Gewächse 
und  frisst  nur  das  Laub  ihrer  Nahrungspflanze.  Die  Verpuppung  geschieht 
oberflächlich  in  der  Erde  oder  zwischen  den  Wurzeln  der  Futterpflanze  in 
einem  dünnen  Gewebe.    (Verh.  d.  St.  Gallen'schen  naturw.  Gesellsch.  1865/66.) 

Zu  S.  51,  Nr.  26  b.  Folia  nigrooincta,  TV.,  erscheint  Anfang  Sep- 
tembe)-.     Die  Raupe  findet  sich  nach  Mühlig  Anfang  Juni  an  Silene  nntans. 

Zu  S.  56,  Nr.  6.  Eupithecia  venosata,  Fb,^  fliegt  im  Mai,  Joni; 
die  Raupe  nach  Mühlig  oft  in  Unzahl  Ende  Juni  und  im  Juli  an  den  Blüten 
und  Samen  von  Chicubalud  Beben  und  C.  bacciferus. 

Zu  S.  56,  Nr.  31.  Aphls  cucubali,  Pass.^  lebt  nach  Passerini  (Aphidid. 
Ital.  p*  17)  im  Sommer  an  den  obem  Blättern  und  Blumenstielen  von  Silene 
inflata  L.  Ich  fand  diese  Art  Ende  Juui  1873  an  sonnigen  Rainen  ebenfalls 
an  Silene  inflata.  Sie  bewohnte  ausschliesslich  nur  die  deformirten  Gipfel- 
blätter der  Wurzelschosse  derselben.  Das  gemeinsame  Saugen  der  weiss  be- 
staubten Larven,  gewöhnlich  auf  der  obern  Blattseite  und  in  den  Blattwin- 
keln, bewirkt  eine  Lockerung  des  Zellgewebes,  die  Einkrümmuog  dieser 
Blätter  und  die  Bildung  eines  länglichen  Kopfes  oder  Blätterschopfes,  dessen 
Blätter  sich  niemals  aufschliessen  und  ausbreiten.  Die  Färbung  des  von  den 
Blattläusen  befallenen  Pflanzentheiles  ist  graulichgrün,  wie  leicht  bepudert. 
Die  deformirten  Gipfelblätter  enthalten  stets  mehrere  Wassertröpfchen  auf 
ihrer  concaven  Oberseite,  die  weiss  bepudert  sind,  was  deren  Zusammenfliessen 
verhindert,  —  Die  grösste  Anzahl  jeder  Blattlaus-Colonie  bestand  Ende  Juni 
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nur  aus  Larven;  einige  wenige  hatten  eben  zum  letztenmal  gehäutet  und 
vermochten  ihre  noch  schlaffen  Flügel  nicht  in  der  gewohnten  dachförmigen 
Weise  zu  tragen;  ganz  vereinzelt  liefen  jedoch  auch  einige  völlig  ausgebil- 
dete Individuen  zwischen  den  jungem  umher. 

Zu  S.  57,  Nr.  1  b.  Galeruoa  (Adimonia)  tanaceti,  L.  (Yörgl.  Seite 
844.)  Die  Larve  fand  ich  im  Jahre  1873  Ende  April  noch  klein  an 
den  Blättern  und  Triebspitzen  von  Cerastium  arve^e,  die  stellenweise  durch 
das  massenhafte  Auftreten  der  Larve  ganz  entblättert  dastanden.  Die  er- 
wachsenen Larven  traten  am  10.  Mai  am  Erdboden  ihre  Verwandlung  an, 
wozu  sie  sich  eine  ovale  Wiege  von  sehr  lockerem  Gespinnst  bereiteten, 
woraus  die  entwickelten  Käfer  von  Mitte  Mai  ab  hervorgingen. 

Zu  S.  60,  Nr.  41.  Geleohia  Hübneri,  Hw.  —  Kroesmanniella,  HS, 
Nach  Dr.  Steudels  Beobachtung  lebt  das  Räupchen,  im  Herbst  jung  minirend, 
in  den  Blättern  der  grossen  Stemmiere  (Stellaria  holostea),  verlässt  nach  der 
Ueber Winterung  die  Mine  und  bohrt  sich  in  die  Gipfeltriebe  ein,  welche  sie 
aushöhlt.  Derselbe  vermuthet,  dass  dieser  Falter  die  Frühlingsgeneration  der 
Geleohia  maculea  Hw,  darstellt,  welche  aus  einer  ebenso  gefärbten  grünen 
Kaupe  aus  den  Fruchtkapseln  derselben  Futterpflanze  gezogen  wird. 

,  Zu  S.  62,  Nr.  7  b.  Gelechia  myrialiella,  BeuM.  M.  Reutti  entdeckte 
die  Raupe  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  in  den  Endtrieben  von  Tamarix  ger« 
manica.  An  derselben  Futterpflanze  trafen  Boll  und  Frey  sie  bei  Bremgarten 
an  der  Reuss;  Reutti  sammelte  sie  auf  Rheininseln  bei  Lahr.  (Stett.  entom. 
Zeit.,  Jahrg.  1871,   S.   107.) 

Zu  S.  62,  Nr.  7  c.  Gelechia  brucinella,  Mann.  Die  Larve  lebt  in 
den  Gallen  von  Tamarix,  welche  bei  Brussa,  Kairo  und  auf  Sicilien  gesam- 
melt waren.     (Verh.  d.  zool.-bot.  Ver.  in  Wien,  1872,  S.  37.) 

Zu  S.  62,  Nr.  7  d.  Geleohia  gallinoolella ,  Mann,  Die  Larve  bil- 
det Gallen  an  Tamarix.  Hr.  Jos.  Mann  sammelte  dieselben  im  Sommer  1868 
bei  Spalato;  die  Falter  erschienen  schon  Ende  September.  (Verh.  d.  zool.- 
bot.  Ver.  in  V^Tien,  Jahrg.  1872,  S.  37.) 

Zu  S.  62,  Nr.  9.  Pterophorus  (Agdistis)  tamaricifl,  ZlL  Hr.  WuU- 
schleger  fand  den  Falter  in  zwei  Generationen  im  Canton  Aargau.  Die  Raupe 
lebt  an  den  Ufern  der  Aar  auf  Tamarix  germanica. 

Zu  S.  64,  Nr.  14  b.  Aspilates  güvaria,  SV.,  erscheint  nach  Mühlig 
im  Juli  im  Taunus.  Die  Raupe  findet  derselbe  im  Mai  und  Juni  an  Hype- 
ricum perforatum. 

Zu  S.  65,  Nr.  21  b.  Adela  violella,  Tr.  —  tombacinella,  HS.  Der 
prächtig  glänzende  Falter  umschwärmt  im  Sommer  die  Blüten  von  Hyperi- 
cum perforatum.  Dr.  Ottm.  Hofmann  fand  in  den  eingetragenen  Samenkapseln 
zahlreiche  Räupchen  in  kleinen  Säckchen,  denen  der  Adela  fibulella  SV.  an 
Veronica  chamaedrys  ähnlich.  Die  Larve  verzehrte  nicht  blos  die  dürren 
Blüten,  sondern  benagte  auch  die  Stengel  der  Nahrungspflanze.  Die  voll- 
kommen ausgebildeten  Säcke  haben  dieselbe  Gestalt,  wie  die  der  Adela  fibu- 
lella, und  unterscheiden  sich  nur  durch  ihre  Grösse.  Die  Verpuppung  er- 
folgt erst  im  nächsten  Frühjahr,  die  Entwickelung  des  Falters  in  der  ersten 
Hälfte  des  Juni.     (Stett.  ent.  Zeit.  1868,  S.  387.) 

Zu  S.  65,  Nr.  24  b.    (Gelechia  atrella,  Hw.,  bei  Mombach  im  Juli  1862 
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von  Mühlig  gefangen.     Nach  diesem  lebt  die  Raupe  im  Mai  in  den  Stengeb 
von  Hypericum  perforatnm. 

Zu  S;  68,  Nr.  5.  Apion  aterrimum,  Gll  Yergl.  auch  v.  Fraaenfeld 
(Verhandl.  d,  zool.-bot.  Ver.  in  Wien,  Jahrg.  1866,  S.  962).  Am  20.  Juni 
fand  ich  den  Käfer  in  einem  Garten  auf  Alcea  rosea  in  Mehrzahl  umher- 
kriechen und  dem  Brutgeschäfte  obliegen.  ^ 

Zu  S.  69,  Nr.  13.  Hesperia  alveolus.  Hb.  Die  Raupe,  nach  Muhüg, 
an  niedem  Pflanzen.  Die  Varietät  Taras  erzog  derselbe  aus  Raupen,  die  im 
Juli  an  Erdbeeren  und  Odermennig  lebten.  Mittelst  einiger  Fäden  zieht  die 
Raupe  ein  Blatt  als  Wohnung  zusammen,  von  welcher  aus  sie  die  in  der  Nähe 
stehenden  Blätter  benagt  und  sich  auch  in  derselben  entwickelt. 

Zu  S.  69,  Nr.  17.  Ortholitha  cervinata,  SV.  Nach  Zeller  fliegt  der 
Spanner  bis  Anfang  October. 

Zu  S.  70,  Nr.  3  b.  Buooulatrix  Lavaterella,  Miü.  Das  Räupchen 
lebt  im  November  und  December  in  den  Umgebungen  von  Hyeres  auf  Lava- 
tera  Olbia  St.,  zuerst  minirend,  dann  das  filzige  Blatt  an  der  Oberseite  skelet- 
tirend.  Die  Entwickelung  erfolgt  rasch,  nach  Peyerimhoff  schon  im  Februar. 
(Stett.  entom.  Zeit.,  Jahrg.  1871,  S.  119.) 

Zu  S.  75,  Nr.  49.  (Nach  Wohnung),  nach  Andern  in  der  Erde  vor 
sich,  wo  sie  unverwandelt  bis  Anfang  August  liegen  soll. 

Zu  S.  77,  Nr.  86.  Roeslerstamia  ohrysitella,  Tr.,  erzog  Dr.  Stcu- 
del  aus  G^spinnsten  an  Linden ;  es  ist  daher  die  von  Tischer  gebrachte  Notiz, 
dass  die  Raupe  eine  Sackträgerin  sei  und  auf  Haidekraut  lebe,  zu  berichti- 
gen.    (Dr.  E.  Hofmann.) 

Zu  S.  83,  Nr.  7  b.  Fenthina  füligana.  Hb.  Die  überwinternde  Raupe 
nach  Mühlig  mit  denen  der  Sericoris  postremana  in  den  dürren  Stengeln  von 
Impatiens  noli  me  tangere.     Der  Falter  erscheint  im  Juni. 

Zu  S.  83,  Nr.  9.  Agromysa  lutea.  Mag.  Die  Erscheinungszeit  der 
Larve  fallt  in  die  zweite  Hälfte  des  Monats  Juni  und  währt  bis  Mitte  Juli 
oder  stellenweise  noch  bis  Eiide  dieses  Monats.  Zur  Verpuppung  verlSsst  ae 
ihre  Mine  und  lässt  sich  auf  den  Boden  herabfallen. 

Zu  S.  88,  Nr.  9  b.  Cossus  aesculi,  L.  Prof.  Caspary  in  Königsberg 
theilt  mit,  dass  die  schädliche  Bohrraupe  bei  Stolpe  in  Pommern  im  Jahre 
1872  zahlreiche  Ahornstämme  vernichtet  habe.  (Yergl.  auch  Seite  73,  86, 
184,  214,  429,  636  u.  548.) 

Zu  S.  90,  Nr.  44.  Nepticiüa  deoentella,  SV.  Das  Räupchen  soll 
in  den  Samen  von  Acer  pseudoplatanus  leben.  Mühlig  beobachtete  1866  im 
April,  wie  die  Räupchen  sich  an  Fäden  von  den  Ahombäumen  herunterliesseD, 
um  am  Boden  ihre  Verwandlung  anzutreten.  Die  Entwickelung  des  Falters 
geht  Mitte  Mai  bis  Juli  vor  sich. 

Zu  S.  90,  Nr.  45.  Neptioula  serioopoBa,  Zell.  Prof.  Frey  fing  den 
Falter  auch  in  der  Schweiz  im  Mai  an  den  Stämmen  von  Acer  pseudoplata- 
nus, woran  er  später  auch  die  Cocons  fand.  Hr.  Verwalter  Mühlig  in  Frank- 
furt erzog  den  winzigen  Schmetterling  wiederholt  aus  Räupchen,  welche  sich 
zur  Zeit  der  Reife  an  Seidenfäden  von  den  Bergahombäumen  zur  Erde  herab- 
liessen,  ohne  jedoch  ihre  Ernährungsweise  constatiren  zu  können.  (Stett.  entom. 
Zeit.,  Jahrg.  1871,  S.  428.) 
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Zu  S.  94,  Nr.  20.  Deilephila  oelerio,  Hb.  Auch  Inspektor  Mühlig 
fand  die  Raupe  Mitte  September  1852  in  Frankfurt  in  seinem  Garten  am 
Muskateller  Weinstock.  Ende  October  verwandelte  sie  sich  zur  Puppe,  und 
am    1.  Januar  1853  erschien  der  erste  Falter. 

Zu  8.  94,   Nr.  22.    Agrotis  tritici,  L,   —    famosa,  8V.    —    obe- 
lisc^,  57.  —  aquilina,  Tr,  —  nigricans,  L,   Die  Raupen  wurden  wieder- 
holt  verwüstend   in  Weinbergen   beobachtet,    wo  sie  die  jungen  Triebe,    das 
Laub    und   die  Traubenblüte  verzehrten.     Auffallend   häufig  waren   dieselben 
im   Jahre  1871   in   den  Weinbergen   des   Rheingau,    wo    die  Umgegend  von 
Bingen    und    Rüdesheim    durch    ihre    Verwüstungen     hart    betroffen    wurde. 
Dr.  A.  Rossler  aus  Wiesbaden,    der  diesem  Schädiger  viele  Aufmerksamkeit 
geschenkt  und  auch  Zuchtversuche  mit  demselben  vorgenommen  hat,  bestätigt 
obige  Angaben  Treitschke's  hinsichtlich  seiner  Verheerungen   und  sagt,    dass 
die  Raupen   die  2  —  3  Zoll  langen  Triebe  der  Rebe  Nachts   abfrassen  und 
durch  ihre  Menge  grossen  Schaden  anrichteten.     Bei  Tage  lagen  sie   schla- 
fend in  ihren  Erdlöchern   und  kamen  Nachts  daraus  hervor,   um  zu  fressen. 
Dr.  Rössler  vermuthet,    dass   die  polyphage  Raupe  nicht  ausschliesslich    auf 
den  Rebstock  angewiesen  sei.    Wenn  sie  die  den  Boden  gewöhnlich  bedecken- 
den niedrigen  Krautpflanzen  vorfinde,    um   sich   von   diesen  bis  zum  völligen 
Wachsthum  ernähren  zu  können,   verlasse  sie  den  Weinstock,  was  durch  die 
Züchtung  zu  Hause  und  durch  die  Flucht  im  Freien  in  benachbarte  Kleefelder 
und  Grasplätze  vielfach  bestätigt  wird.     So  frassen  die  heimgebrachten  Rau- 
pen auch  Salat,   Vogelmiere,   Gras  etc.   bis  zu  ihrer  Verwandlung,    die    den 
ganzen  Juni  hindurch  und   noch  später  erfolgte.     Die  Puppe  ruht  in  einem 
dickwandigen  Cocon,  aus  den  feinsten,  nur  schwach  geleimten  Erdtheilen  ge- 
bildet.    Die  Schmetterlinge  erscheinen  in  der  letzten  Woche  des  Juli  und  in 
der  ersten  des  August.     Unter  den  11  erschienenen  Exemplaren  fanden  sich 
nebst  Agr.  tritici  L,:  die  Abänderungen  A.  aquilina  S7.,  A.  eruta  Hh.^  A. 
obelisca  SV.  und  A.  nigricans  L.  (A.  fumosa  SV.)^    die   demnach  sämmtlich 
zu  ein  und  derselben  Art  gehören  dürften.    (Verb,  des  Nass.  Vereins  für  Natur- 
kunde, Jahrg.  XXV.  u.  XXVI,  S.  472-432.) 

Zu  S.  95,  Nr.  31b.  Phylozera  vastatrix.  Ein  in  der  jüngsten  Zeit 
in  Amerika,  England,  Frankreich,  Portugal,  Oestreich  und  der  Schweiz  als  Schä- 
diger des  Weinstocks  sehr  verschrieenes  Insekt ,  das  sich  vorzugsweise  unter 
der  Erde  an  den  zarten  Wurze]fasem  aufhält.  Die  wenigen  bis  jetzt  bekannt 
gewordenen  Arten  der  Gattung  Phyloxera:  Phyl.  quercus  Boy,  de  Fonscol. 
und  Phy].  corticalis  Kit,,  leben  ausschliesslich  nur  über  der  Erde,  erstere 
unter  den  Blättern,  letztere  aussen  am  Stamme  junger  Eichen.  Ungeachtet 
ihrer  Kleinheit  soll  diese  Pflanzenlaus  den  Weinstock  doch  so  krank  machen, 
dass  er  in  der  Entwickelung  zurückbleibt  und  dazu  ein  kränkelndes  Aussehen 
erhält.  Die  oft  in  grosser  Anzahl  vorhandenen  Kolbenläuse  sollen  hauptsäch- 
lich die  zarten  Wurzelfasem  belagern  und  daran  durch  ihr  gemeinsames  Sau- 
gen längliche  verdickte  Anschwellungen  erzeugen,  an  denen  sie  zu  3 — 4  bei- 
sammen sitzen«  Doch  sind  die  Beobachtungen  hinsichtlich  der  Lebensweise, 
Entwickelung,  der  Art  und  Weise  ihrer  Verbreitung  und  ihrer  Lieblings- 
pflanze und  deren  Gesundheitszustand  während   der  Colonisirung  bei  weitem 
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nicht  umsichtig  und  genau  genug,  um  jetzt  schon  wirksame  Gegenmittel  oder 
gar  Yertilgungsversuche  vorschlagen  zu  dürfen. 

Zu  S.  97,  Nr.  11  b.  Gracilaria  juglandella,  Mnn.  Nach  Frey  sind 
die  Minen  der  Larve  bei  Yisp  im  Canton  Wallis  sehr  gemein.  Staudinger 
erzog  aus  den  im  Juni  1870  eingesammelten  Minen  eine  Anzahl  von  Exem- 
plaren.    (Stett.  entom.  Zeit.,  Jahrg.  1871,  S.  56.) 

Zu  S.  98,  Nr.  7.  Asterosoopus  nubeoulosa,  Hfii.  Dr.  JuL  Hoflf- 
mann theilt  mit,  dass  er  die  Raupe  im  Juni  einmal  auf  einer  niedrigen  Birke 
fressend  angetroffen  habe,  was  von  andern  Beobachtern  bestätigt  werde.  Sie 
wurde  mit  Prunus  padus  schon  vom  Ei  an  erzogen  und  zur  Entwickelung  gebracht 

Zu  S.  99,  Nr.  15  b.  Triphosa  sabaudiata,  Dup,  Die  Raupe  nährt 
sich  nach  Ernst  Hofmann  von  dem  Laube  des  Alpen- Wegdorns  (Rhamnus 
alpina),  die  demselben  von  einer  Kräutersammlerin  in  Oberaudorf  s^ugebracht 
wurde. 

Zu  S.  100,  Nr.  31.  Grapholitha  derasana,  Hb,  Nach  G.  Mahlig 
ist  die  Raupe  im  October  auf  Rhamnus  frangula  zu  finden.  Der  Falter  fliegt 
im  Mai,  Juni,  und  die  zweite  Generation  im  August. 

Zu  S.  100,  Nr.  33.  Hyponomeuta  plmnbella,  SV.  Nach  Mühlig 
lebt  die  Raupe  im  Mai  und  Juni  einzeln  — '  nicht,  wie  die  meisten  ihrer  Gat- 
tungsverwandten, gesellschafblich  —  an  den  jungen  Trieben  von  EvonymnB 
europaeus.  In  hiesiger  Gegend  ist  der  Spindelbaum  auch  der  gewöhnlichste 
Fundort  des  Schmetterlings. 

Zu  S.  102  (nach  Nr.   11): 

3.  Gattung.    Stechdorn.    Paliurus. 

d.     Fliegen. 

1.  Orellia  Buoohiohi,  Frfld.  Die  Larve  beobachtete  Hr.  Bncchich 
in  Dalmatien  vom  3.  August  ab  in  den  fleischigen  Früchten  von  Zizyphos 
][)aliurus  Wld.  (Rhamnus  paliurus  L,).  Die  angegriffenen  Früchte  lassen  an 
ihrer  Oberfl&che  einen  warzenförmigen  Auswuchs  erkennen.  Die  zur  Ver- 
wandlung reife  Made  verlässt  die  Beere  durch  ein  rundes  Loch,  woselbst  sie 
sich  herausbohrt,  um  in  die  Erde  zu  gehen,  woraus  die  Fliege  nach  etwa 
zwei  Wochen  als  vollkommenes  Insekt  hervorgeht.  Die  Begattung  und  das 
Ablegen  von  Eiern,  je  eins  in  eine  Kirsche,  findet  im  August  und  September 
statt.     (Verh.  d.  zool.-bot.  Ver.  in  Wien,  J^hr^.  1868.) 

Zu  S.  104,  Nr.  5.  Hylesinus  spartii,  Nördl.^  soll  heissen:  Hjlesinos 
polygraphus  L,  (Vergl.  Pinus.)  Prof.  Nördlinger  fand  den  Käfer  in  Ginster- 
stämmchen. 

Zu  S.  104,  Nr.  5  b.  Hylesinus  trifolli, .  JlfttW.  (Vergl.  Trifgüum.) 
Nach  brieflicher  Mittheilung  von  Dr.  Nördlinger  auch  in  Spartium  gefanden 
worden. 

Zu  S.  105,  Nr.  32.  Orthosia  oaecimaoula,  8V.  Der  Schmetterling 
fliegt  im  September.  Hr.  Mühlig  erzog  ihn  aus  den  Siem  und  fütterte  die 
Raupen  mit  Thalictrum  minus,  Yerbascum  thapsus  und  Sarothamnus  scopa- 
rius.     Im  Juni  waren  sie  erwachsen  und  zur  Verwandlung  reif. 

Zu  S.  105,  Nr.  37.  Geometra  cytisaiia,  Hh,  Die  Raupe  wird  nach 
Mühlig  im  Juni  erwachsen  an  Besenstrauch  und  auf  Ginsterarten  gefunden. 
(Vergl.  auch  Cytisus.) 
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Zu  S,  109,  Nr.  9.  Thecla  rubi,  L,  (Vergl.  Genista,  Cytisus,  Hedy- 
samm,  Spartiam.)  Die  Raupe  frisst,  nach  Mühlig,  bei  Futtermangel  in  der 
Gefangenschaft  ihresgleichen. 

Zu  S.  112,  Nr.  49  b.  Butalis  grandipennis,  Hw.  Die  Raupe  nach 
Mühlig  im  März  und  April  in  leichtem  Gespinnst  an  Genista  sagittalis;  der. 
Falter  erscheint  bei  Mombach  Anfang  Juni. 

Zu  S.  112,  Nr.  49  c.  Butalis  seliniella,  ZU,,  fliegt  bei  Mombach  im 
Mai  um  Doldengewächse;  Die  Raupe  nach  Mühlig  in  den  Herztrieben  von 
Genista  sagittalis. 

Zu  S.  117,  Nr.  15  b.  Threnodes  pollinalis,  Schiff,  Bei  Frank- 
furt a.  M.  nicht  selten  im  Mai.  Die  Raupe  im  Juni,  Juli  an  Ononis  repens; 
sie  soll  auch  an  Genista  und  Cytisus  leben  (Mühlig).     (Vergl.  Genista.) 

Zu  S.  119,  Nr.  3  b.  Lyoaena  semiargus,  Eott.<i  fliegt  im  Mai  und 
Juni  auf  lichten  Waldstellen  unweit  Frankfurt  a.  M.  Im  August  findet  sich 
die  feinhaarige,  schmutziggrüne  Raupe  auf  Anthyllis  vulneraria.    (Mühlig.) 

Zu  S.  119,  Nr.  4.  Lyoaena  alsus,  SV.  G.  Mühlig  fand  die  Raupen 
im  Juli  ebenfalls  in  den  Blüten,  jedoch  auch  in  den  Fruchtkelchen  des 
Wundklee. 

Zu  S.  121,  Nr.  10.  Lyoaena  Icarus,  Rott  —  Alexis,  Hb.  Die  5'" 
lange,  schön  grüne  Raupe  findet  sich  nach  Mühlig  im  April  an  Medicago 
minima  und  andern  Kleearten.  Der  Falter  von  Mai  bis  August  allerwärts 
gemein. 

Zu  S.   124  (nach  Nr.  15.): 

f.     Schnabelkerfe. 
16.      Pemphigus   laotuoarius,    Pass,      Diese  Pflanzenlaus  entdeckte 
Prof.  Passerini  an  den  Wurzeln   des  weissblütigen  Steinklees  (Melilotus  ma- 
crorhiza).     (Aphidid.  Ital.  S.  77.) 

Zu  S.  131,  Nr.  19.  Fyralis  (Cledeobia)  angustalis,  Schiff.  Nach 
Mühlig  findet  sich  die  Raupe  im  Mai  und  Anfang  Juni  in  röhrenartigen  Ge- 
epinnstgängen  an  Lotus  comiculatus  und  HeUanthemum  vulgare.  Der  Schmet- 
terling fliegt  im  Juni,  Juli. 

Zu  Nr.  135,  Nr.  3.  Lyoaena  Copydon,  iV.,  Scop.^-  fliegt  im  Rhein- 
gau im  Juli  und  August  auf  Wiesen.  Die  Raupe  fand  Mühlig  Mitte  Juli 
erwachsen  auf  Kronwicken  (Coronilla  varia). 

Zu  S.  135,  Nr.  10.  Zygaena  Feuoedani,  Esp,  Hr.  Mühlig  fand  die 
Raupe  im  Juni  an  Coronilla  varia.  1855  traf  er  sie  in  unzähliger  Menge 
&n,  aus  deren  Zucht  nicht  eine  einzige  Abart  hervorging. 

Zu  S.  136,  Nr.  8.  Zygaena  Onobpychis,  Schiff,  —  Camiolioa,  Scop, 
Die  Raupe  nach  Mühlig  im  Mai  und  Juni  an  Lotus  comiculatus,  Astragalus 
glycyphyllos,  Hippocrepis  comosa  und  Onobrychis  sativa. 

Zu  S.  136,  Nr.  21b.  Siphonophora  ulmariae,  Pass.  —  Aphis  ul- 
mariae,  B:d,  F,,  findet  sich  nach  Passerini  und  Fr.  Walker  an  Onobrychis 
sativa.     (Aphidid.  Ital.  S.  13.) 

Zu  S.  139,  Nr.  16.  Qrapholitha  palliftrontana,  Zll  G.  Mühhg  ent- 
deckte  die  Raupe  in  den  Samenschoten  von  Astragalus  glycyphyllos.  Der 
seltene  Wickler  erscheint  im  Juni.  Rechnungsrath  Fr.  Hofmann  fand  die 
Raupen  Mitte  August  theils  an,  theils  in  den  Schoten  von  Astragalus  glycy- 
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phyllos,  deren  unreife  Samen  ihnen  zur  Nahrung  dienen.  Die  erwachsene 
Raupe  verpuppte  sich  innerhalb  eines  festen  weissen  Gespinnstes  an  Holz- 
stückchen und  Wänden,  in  Ritzen  etc.  Die  überwinterte  Puppe  liefert  den 
Falter  yon  Ende  Mai  bis  Juli,  bei  Zimmerzucht  schon  im  ApriL  (Wien,  enioro. 
Monatsachr.  YIII.  S.  139.) 

Zu  S.  139,  Nr.  23.  Agromysa  ounotans,  Mdg.  Die  Larve  ist  zar 
Zeit  noch  unbekannt.  Ich  vermuthe  sie  in  den  Stengelspitzen  oder  in  den 
obern  Blättern  des  süssholzblättrigen  Tragants  und  fing  dieselbe  gegen  Ende 
Mai  in  Anzahl  mit  Agromyza  variegata  Meig.  auf  Astragalus  glyc3rphyllo8. 
Von  letzterer  Fliege  ist  schon  durch  die  Zucht  festgestellt,  dass  deren 
Maden  weisse  Fleckenminen  in  den  Blättern  dieser  Pflanze  und  in  denen  des 
Blasenstrauchs  bewohnen.  Die  Individuenzahl  der  Fliege  von  Nr.  22  o.  23, 
welche  ich  Ende  Mai  auf  dem  Tragant  beobachtete,  verhielt  sich  wie  2 :  10. 
Es  dürften  diesemnach  die  von  Ende  Juni  ab  so  häufig  erscheinenden  Fleckoi- 
minen  in  den  Blättern  dieser  Pflanze  wohl  zwei  verschiedenen  Fliegenmaden 
angehören. 

Zu  S.  140,  Nr.  7.  Tortrix  penziana»  Hb.,  erzog  Rector  J.  WnD- 
schlegel  aus  der  Raupe,  die  derselbe  im  Jura  an  Hippocrepis  commosa  fand. 
Zur  Verwandlung  verfertigt  sie  sich  zwischen  den  obern  Wurzel-  oder  den 
untern  Stengeltheilen  ein  weissliches,  schlauchförmiges  Gespinnst,  woraus  der 
seltene  Wickler  nach  2  —  3wöchentlicher  Puppenruhe  hervorgeht.  Mit  der 
Wicklerraupe  fand  der  glückliche  Entdecker  auch  die  Raupe  von  Hadena  pla* 
tinea  Jr.     (Siehe  oben  Nr.  4.) 

Zu  S.  140,  Nr.  8.  Sesia  iobnenmonifonnis,  F.  Hr.  Wullschlegel 
vermuthet  die  Larve  in  dem  Wurzelstock  von  Hippocrepis  conunosa,  deren 
Standort  dieser  Glasflügler  öfters  besuchte.  Doch  dürfte  auf  diesem  Boden 
auch  wohl  Euphorbia  esula  gestanden  sein,  aus  defen  Wurzel  Hr.  Mühlig 
unweit  Frankfurt  a.  M.  diese  Sesien-Species  erzogen  hat. 

Zu  S.  143,  Nr.  48.  Oelechia  oarohariella,  Zell  Dr.  med.  Ottmar 
Hofmann  entdeckte  die  Raupe  an  Yicia  pisiformis  und  Ticia  cassubica.  Sie 
spinnt  zwei  Fiederblättchen,  die  Oberseiten  einander  zugekehrt,  flach  zusam- 
men und  frisst  'nun  innerhalb  der  so  hergestellten  Wohnung  von  beiden 
Blättchen  streckenweise  das  Blattgrün  ab,  so  dass  weissliche  Fleckchen  ihre 
Anwesenheit  verrathen.  An  der  Yicia  cassubica,  welche  schmale  Fieder- 
blättchen besitzt,  heftet  sie  meist  mehrere  oder  selbst  alle  Blättchen  eines 
Hauptblattes  auf  dieselbe  Weise  zusammen.  Die  Raupe  wird  im  Beginn  des 
Juli  bis  tief  in  den  Herbst  hinein  gefunden.  Die  Verpuppung  erfolgt  in  einem 
leichten  Gewebe  in  der  Raupenwohnung.  Einige  Falterchen  entwickeln  sich 
schon  im  August  und  September,  die  meisten  aber  erst  im  Mai  des  folgen- 
den Jahres,  nachdem  die  Raupen  den  Winter  unyerwandelt  zugebracht  und 
erst  im  Frühjahr  sich  zur  Puppe  umgebildet  haben.  (Stett.  entom«  Zeit, 
1868,  S.  390.) 

Zu  S.  156,  Nr.  41  b.  Theola  W-album,  Knoch,  Mühlig  klopfte  die 
Raupe  im  Juni  1853  bei  Hochstadt  von  Sohlehen  (Prunus  spinosa)  und  Rü- 
stern (ülmus  campestris). 

Zu  S.  156,  Nr.  44.  Atyohia  pruni,  L,  Nach  Mühlig's  Notizenbüch: 
«In  hiesiger  Gegend  (Frankfurt  a.  M.)  im  Juni  und  Juli  keine  Seltenheit,  doch 
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immer  nur  an  einzelnen  Lokalitäten,  wo  die  Raupe  oft  in  Anzahl  im  Mai  an 
Schlehenhecken  gefunden  wird.» 

Zu  S.  157,  Nr.  46  b.  Nola  cuculatella ,  2/.  —  palliolalis,  Hb. 
(Vergl.  S.  167,  209,  214.)  Die  Raupe  nach  Speyer  an  Schlehen  und  Obst- 
bäumen  nicht  selten  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni.  Der  Falter  fliegt  Ende  Juni 
bis  Ende  Juli. 

Zu  S.  166,  Nr.  134.  Bapta  piotaria,  Curi.  Pfarrer  A.  Fuchs  in  Dick- 
scheid beobachtete  den  Spanner  daselbst  in  der  ersten  Hälfte  des  April,  wenn 
sich  die  Schlehenknospen  eben  zu  entwickeln  beginnen.  1869  fing  er  den- 
selben vom  4 — 16.  April,  1868  fand  derselbe  noch  gute  9  9  *™  ^'  ^*^* 
Bei  Tage  verbergen  sich  die  Falter  auf  dem  Boden  der  Hecken;  mit  Ein- 
bruch der  Dämmerung  werden  sie  lebendig.  Die  Raupe  ist  Ende  Juni  oder 
Anfang  Juli  erwachsen.  Pfarrer  Fuchs  fand  sie  öfter  gegen  Abend  auf  Schle- 
hen, gewöhnlich  an  solchen  Hecken,  welche  in  der  Nähe  bewohnter  Orte 
stehen.  (Jahrbücher  des  Nass.  Vereins  f.  Naturkunde,  Jahrg.  XXV.  u.  XXVI., 
S.  434—436.) 

Zu  S.  167,  Nr.  143.  Myelois  epelydeUa,  Zll.  Prof.  Zeller  fand 
mit  der  Raupe  dieses  Zünslers  an  Schlehenhecken  Ende  Juni  bei  Stettin  auch 
die  Raupen  von  Grapholitha  achatana/SF.  und  Gelechia  vepretella  Zlh  Letztere 
erschien  bei  Zimmerzucht  von  den  ersten  Tagen  des  Juli  bis  zum  20.  d.  M. 
(Stett.  entom.  Zeit.,  Jahrg.   1871,  S.  65.) 

Zu  S.  167,  Nr.  145.  Tortrix  heparana,  SV.  Dr.  Rössler  traf  im 
August  1868  die  Raupe  dieses  polyphagen  Wicklers  in  einer  reifen  Aprikose 
fressend.  Sie  war  in  diese  Frucht  durch  ein  vom  gemeinen  Ohrwurm  (For- 
ficula  auricula)  gebohrtes  Loch  eingedrungen. 

Zu  S.  169,  Nr.  163.  Anarsia  lineatella,  Zll  Dr.  Rossler  machte 
schon  im  Mai  die  Beobachtung,  dass  viele  junge  Früchte  von  den  Aprikosen- 
bäumen  zur  Erde  herabfielen*  Bei  deren  näherer  Untersuchung  fand  er  an 
der  Stelle  des  ausgefressenen  Kerns  eine  dunkelrothe  Raupe.  Erwachsen  ver- 
lies« sie  die  Frucht  und  verwandelte  sich  an  der  Erde  in  einem  sehr  lockern 
Gewebe,  woraus  schon  im  Juni  der  Falter  herverging. 

Zu  S.  170,  Nr.  177.  Gelechia  nanella,  SV.  Dr.  Rössler  aus  Wies- 
baden traf  die  Lärvchen  Anfang  Mai  1870  in  der  Umgegend  von  Wiesbaden 
überall  an  Kern-  und  Steinobstbäumen,  wo  sie  die  Spitzen  der  jungen  Triebe 
in  der  Art  veiiinstalteten,  dass  die  Entfaltung  der  innern  Blätter  und  Blüten 
durch  Zusammenheftung  der  äussern  Blätter  wie  mit  einzelnen  Nadelstichen 
gehindert  war.  —  Dieser  kleine  Feind  war  dort  in  solcher  Zahl  aufgetreten, 
dass  die  von  ihm  veranlasste  Verkrümmung  der  Triebe  dem  Publikum  auffiel. 
Da  das  Räupchen  sehr  klein  war,  wenig  frass  und  nicht  die  Blüten  vorzugs- 
weise angriff,  so  war  der  angerichtete  Schaden  nur  gering.  (Jahrbücher  des 
Nass.  Vereins  f.  Naturkunde,  Jahrg.  XXV.  u.  XXVI.,  S.  424.) 

Zu  S.  170,  Nr.  181b.  Swammerdamia  spiniella,  Hh.  Die  Raupe 
lebt  nach  ZeUer  bei  Glogau  nicht  selten  an  alten,  auf  trockenem  Boden 
stehenden  Schlehensträuchem.  Dort  fliegt  der  Falter  Anfang  Juni  Abends 
um  Schlehengebüsch.  Prof.  Zeller  erhielt  den  Schmetterling  aus  Raupen, 
welche  er  im  Juli  einsammelte,  erst  im  Juni  nächsten  Jahres.  Bei  Stettin 
traf  er  die  Raupe  wiederholt  mit  denen  der  Gelechia  vepretella  an  den  Enden 
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»  der  Aeste  alter  Schlehensträucher  zwischen  den  Domen  einzeln  oder  zu  zwei« 
bis  drei  zusammen  in  einem  Gewebe.  .Sie  waren  Ende  Juni  erwachsen.  (Stett. 
entom.  Zeit.,  Jahrg.  1871,   S.  68—70.) 

Zu  S.  173,  Nr.  198.  Lithocolletis  cerasioolella,  HS.  Die  Varietät 
L.  mahalebella  MühL  wurde  von  Prof.  Frey  bei  Zürich  in  grosser  Anzahl  m 
Minen  an  Prunus  Mahaleb  gefunden  und  daraus  erzogen,     (l.  c.  S.  126.) 

Zu  S.  173,  Nr.  199  b.  Lyonetia  prunifoliella.  Hb.  Die  Yarietfit 
L.  padifoliella  Hö,  traf  Prof.  Frey  Ende  Juli  bei  Zermatt  als  Raupe  in  grosser 
Menge  an  Cotoneaster  und  erzog  aus  den  mitgebrachten  Puppen  in  Zürich 
eine  Anzahl  dieser  Falter.     (Stett.  entom.  Zeit.,  Jahrg.  1871,  S.  126.) 

Zu  S.  174,  Nr.  207  b.  Seiandria  folvicornis ,  Klg.  Die  Pflaumen- 
Blattwespe.  Die  kleine  schwarze  Wespe  legt  ihre  Eier  in  die  Pflaumenblüte, 
in  jede  Blume  ein  Ei.  Die  auskriechende  Larve  frisst  isich  in  die  jungen 
Früchte,  höhlt  diese  aus  und  fällt  mit  den  ausgefressenen  unreifen  Pfiaumchen, 
welche  an  der  mit  dem  Unrathe  verschlossenen  Oeflhung  kenntlich  sind,  zur 
Erde  herab.     (Leunis.) 

Zu  S.  182,  Nr.  25  b.  Anthonomus  oinctus,  Schh,  Ritter  v.  Frauen- 
feld erzog  diesen  schädlichen  Rüsselkäfer  wiederholt  aus  Knospen  Ton  Pynis 
salicifolia  L.  Derselbe  sorgfältige  Beobachter  vermuthet,  dass  das  Weibchen 
dieser  Art  seine  Eier  schon  im  Herbste  ablege,  während  Anthonomus  pomo- 
rum  erst  im  Frühjahre  nach  dem  Aufbrechen  der  Knospen  an  die  noch  ge- 
schlossenen Blüten  und  nur  an  diese  absetze.  Anth.  cinctns  übergebe  seine 
Eier  auf  Pyrus  salicifolia  auch  solchen  Knospen,  welche  keine  Blüten  enthal- 
ten. Die  das  Ei  verlassende  Larve  wohnt  im  Yegetationskegel,  wodurch  das 
betrofi'ene  Aestchen  2 — 10  mm.  weit  abwärts  abstirbt,  so  dass  solche  Knospen 
noch  vor  der  Entwickelung  im  Frühjahre  kenntlich  sind.  Zu  dieser  Zeit  ver- 
puppt sich  die  Larve  und  Ende  Mai  finden  sich  schon  einzelne  Käfer  vor, 
während  andere  noch  lange  nachher  in  ihrer  Kammer  verweilen.  (Yerh.  d. 
zool.-botan.  Ver.  in  Wien,  1872,  S.  393.) 

Zu  S.  191,  Nr.  103  (nach  «verzehrt»).  Dr.  Rössler  fand  die  p^ly- 
phage  Raupe  im  August  1868  sogar  in  einer  reifen  Aprikose,  in  welche  sie 
durch  ein  vom  Ohrwurm  gebohrtes  Loch  eingedrungen  war.  Gleichzeitig  lebte 
sie  zahlreich  in  zusammengesponnenen  Blättern  auf  Rosen,  Eschen,  ßeis- 
blatt  etc.  ' 

Zu  S.  196,  Nr.  120.  Anarsia  lineatella,  ZU.  Dr.  Rössler  erzog  den 
Fsdter  aas  Räupchen,  die  im  Mai  mit  den  jungen  Früchten  des  Aprikosen- 
baums abgefallen  waren.  Sie  bewohnten  die  Stelle  des  ausgefressenen  Kerns. 
Erwachsen  verliessen  sie  die  Frucht  und  verwandelten  sich  in  einem  leichten 
Gespinnst  am  Boden.  Im  Juli  erschien  der  Falter,  den  er  schon  wiederholt 
an  Baumstammen  des  Gartens  ruhend  gefunden  hatte.  Fischer  von  Röeler- 
stamm  traf  die  Räupchen  der  Anarsia  lineatella  ZU  bei  Wien  in  den  jungen 
Trieben  der  Pfirsichbäume,  wogegen  im  Rheingau  die  Raupe  nach  Rössler 
weder  in  Pfirsich-  noch  Aprikosentrieben  vorkomme. 

Zu  S.  196,  Nr.  121.  Qelechia  nanella,  SV.  Dr.  Rössler  fand  die 
kleine  Raupe  im  Jahre  1870  in  der  Umgegend  von  Wiesbaden  überall  an 
Kernobst-  und  Steinobstbäumen,  woran  sie  die  Spitzen  der  jungen  Triebe  in 
der   Art  verunstaltet  hatten,    dass  sie  durch  Zusammenheftung  der  äussern 
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Blätter  die  Entfaltung  der  Innern  Blättchen  und  Blüten  behinderten.  Der 
von  den  Räupchen  angerichtete  Schaden  wird  von  Rössler  als  nicht  erheblich 
bezeichnet,  da  dieselben  nur  klein  und  nicht  sehr  gefrässig  seien,  dazu  auch 
nicht  vorzugsweise  die  Blüten  angreifen.  Mitte  Mai  ist  das  Räupchen  zur 
Verwandlung  reif  und  lässt  sich  an  einem  Faden  zur  Erde  herab.  Die  Ver- 
puppung erfolgte  in  einem  kleinen  weissen  Gespinnst  am  Boden,  an  niedern 
Pflanzen  oder  an  Baumstämmchen. 

Zu  S.  196,  Nr.  123  b.  Lavema  Hellerella,  J9wp..  Hr.  Mühlig  aus 
Frankfurt  a.  M.  theilte  mir  noch  während  des  Druckes  dieses  Werkes  seine 
interessanten  Beobachtungen  über  den  Aufenthalt  der  Larve  dieser  Laveme 
mit,  welche  uns  ganz  neue  Aufschlüsse  über  die  schädliche  Lebensweise  der- 
selben eröffnen.  Derselbe  rastlose  Beobachter  bemerkte  wiederholt,  dass  die 
überwinternde  Larve  dicht  unter  einer  Apfelknospe  unter  der  Rinde  des 
altern  Zweiges  in  einem  Gange  den  Frühling  erwarte.  Im  Mai  bohre  sich 
das  Räupchen  in  den  erwachten  jungen  Trieb  und  nähre  sich  von  dessen 
Mark,  gehe  auch  wohl  in  die  Blütenstiele  und  fresse  sie  hohl,  worauf  die 
Apfelblüten  welken  oder  auch  der  ganze  Blütenbüschel  trauernd  hinwelke  und 
verdorre.  Da  die  Larve  oft  in  verheerender  Menge  auftritt,  so  lässt  sich 
leicht  begreifen,  welche  schädliche  Feindin  des  Apfelbaums  diese  Lavema  Hel- 
lerella Dup^  ist.  —  An  dem  verwandten  Weissdorn,  woran  sie  hierorts  (Aachen) 
am  häufigsten  vorkommt,  mag  das  Räupchen  wohl  ganz  dieselbe  Lebensweise 
führen,  doch  an  diesem  Strauche  auch  weniger  Nachtheil  anrichten. 

Zu  S.  200,  Nr.  150.  Nematus  abbreviatus,  HrL  Snellen  van  Vol- 
lenhoven  traf  die  Larve  jährlich  im  Mai  in  seinem  Garten  auf  den  Blättern 
der  Birnbäume,  jung  runde  Löcher  in  die  Blattfläche  fressend,  später  auch 
am  Rand  entlang  des  Blatt  benagend.  Bei  künstlicher  Zucht  gingen  die  Lar- 
ven Ende  Mai  in  die  Erde  zur  Verpuppung.  Die  Wespe  erschien  in  den 
ersten  Frühlingstagen  deä  nächsten  Jahres.  (De  inlandsche  Bladwespen,  14. 
Stuk,  S.   10,  Taf.   10.) 

Zu  S.  204,  Nr.  179  b.  Typhlocyba  rosae,  L,  Die  weisslichen  Lar- 
ven fand  ich  Anfang  September  in  grosser  Anzahl,  oft  zu  8 — 10  gesellig  an 
der  unter  Blattfläche  eines  Spalier- Apfelbaums  saugend.  Nach  etwa  8  Tagen 
bemerkte  ich  nur  noch  die  Jüngern  Larven  un verwandelt  an  den  im  Glas» 
behälter  aufbewahrten  Blättern  sitzen;  die  meisten  der  zurückgebliebenen 
Larvenhäute  waren  verlassen  und  die  winzigen  Cicaden  sassen  lebend  an  der 
Innern  Glaswand  des  Zwingers,  oder  todt  und  festgekrebt.  Die  gesunden 
grössern  Blätter  an  den  Wasserschossen  schienen  durch  die  saugenden  Bewoh- 
ner nicht  den  geringsten  Nachtheil  erlitten  zu  haben. 

Zu  S.  209,  Nr.  51b.  Myelois  epelydella,  Zell  Die  Raupe  führt 
im  bairischen  Hochlande  bei  Kuffstein  nach  E.  Hofmann  eine  ganz  ähnliche 
Lebensweise  wie  die  vorige  (Nr.  51)  und  hat  auch  die  Erscheinungszeit  mit 
derselben  gemein. 

Zu  S.  210,  Nr.  64  b.  Inourvaria  musoulella,  Fb.  Nach  Mühligs 
Notizenbuch:  «Nicht  selten  im  April  und  Mai.  Die  Raupe  an  verschiedenen 
Laubhölzern,  in  der  Jugend  in  den  Blättern  minirend;  später  fertigt  sie  sich 
von  Blattstückchen  einen  ovalrunden  Sack  an,  mit  welchem  sie  sich  dann  zur 
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Erde  fallen  lässt  und  unter  Laub  ihre  Verwandlung  besteht.»     Fressend  be- 
obachtete Mühlig  sie  an  Crataegus  oxyacantha  und  Ahius  glutinosa. 

Zu  S.  210,  Nr.  72.  Swammerdamia  oxyaoaxithella,  Dup.  Zeller 
traf  die  Räupchen  bei  Meseritz  an  alten,  einsam  auf  trocknem  Boden  stan- 
den Weissdomsträuchem  Mitte  Juni.  Die  Puppengespinnste  waren  zwisc^n 
den  verdorrten  Blättern  oft  in  Mehrzahl  beisammen  angelegt.  Die  Entvricke- 
lung  des  Falters  erfolgte  vom  15.  Juni  an  und  dauerte  über  einen  Monat 
fort.  Zeller  vermuthet  auch  eine  zweite  Generation.  Die  zweite  GeneratioD 
aus  Herbstraupen  lieferte  den  Falter  gegen  Ende  Mai.  (Stett.  ent.  Zeit., 
Jahrg.   1871,  S.  74—76.) 

Zu  S.  216,  Nr.  70  b.  Psylla  fumipennis,  Prsf .  (?)  Nach  v.  Frauen- 
feld  findet  sich  dieser  Blattfloh  auf  der  filzigen  Unterseite  der  Blatter  von 
Sorbus  aria  im  Sommer  und  Herbst.  Er  sitzt  gewöhnlich  in  den  Nerren- 
winkeln  von  der  Haupt-  und  einer  Nebenrippe  gebildet  und  oft  zu  8  —  10 
unter  einem  Blatte.  Weder  auf  der  Ober-,  noch  auf  der  Unterseite  des  Blattes 
lässt  eine  Deformation  die  Anwesenheit  des  Gastes  erkennen.  (Yerh.  d.  zool- 
bot.  Ver.  in  Wien,  Jahrg.   1866,  S.  978.) 

Zu  S.  216  (unter  Aronia): 

b.     Falter. 

1.  Argyresthia  submontana,  Fre^f,  Die  Raupe  nach  Prof.  Frey  in 
Zürich  Anfang  Mai  am  Fuss  des  Uetliberges  in  den  Blütenknospen  von  Arne- 
lanchier  vulgaris  (Aronia  rotundifolia,  Pers,),  selten  von  Sorbus  aria.  Die 
Entwickelung  des  Falters  erfolgt  im  Juni.  (Stett.  entom.  Zeit.,  Jahrg.  1871, 
S.  112.) 

Zu  S.  218,  Nr.  44  b.  Grapholitha  rosetioolana,  ZlL  Landrichter 
Eppelsheim  («Beiträge  zur  £ntwickelungsgeschichte>  Stett.  entom.  Zeit.,  Jahrg. 
1871,  S.  315)  findet  die  Larve  in  den  Früchten  der  Bosa  canina.  Dieselbe 
frisst  sich  dicht  unter  der  Krone  in  die  Frucht,  welche  Stelle  sich  als  ein 
kleiner  schwarzer  Punkt  bemerkbar  macht.  Die  Larve  nährt  sich  von  dem 
Fleisch  der  Frucht  wand,  das  sie  nach  und  nach  verzehrt.  Ein  untrügliches 
Kennzeichen  von  der  Anwesenheit  der  Larve  in  einer  Hagebutte  ist,  dass  in 
diesem  Falle  die  Blumenblätter  nicht  abfallen,  sondern  sich  zurückbiegen  nnd 
dicht  an  die  Frucht  anschmiegen.  In  den  dunkelbraunen  Früchten  von  Rost 
spinosissima  fand  Eppelsheim  die  Raupe  nie,  sondern  die  Made  der  Trypeti 
Schineri  Lw,  Die  Verpuppung  der  Raupe  soll  nach  v.  Heinemann,  Dr.  Rois- 
1er  und  Koch  in  der  Erde  vor  sich  gehen;  allein  die  4 — 500  eingebrachten 
Räupchen  zogen  vor,  sich  in  dürren  Reisern  und  Stengeln  eine  Puppenwiege 
zu  bereiten,  und  schienen  der  dargebotenen  Erde  auszuweichen.  Die  im  koh- 
len Zimmer  aufbewahrten  Larven  waren  Mitte  März  noch  unverwandelt.  Die 
in^s  warme  Zimmer  herübergebrachten  Stengel  lieferten  vom  1.  April  an 
die  Falter. 

Zu  S.  222,  Nr.  73.  (Vor  der  Schlussklammer  noch  das  Citat:) 
und  S.  C.  Snellen  van  Vollenhoven:  De  inlandsche  Bladwespen,  12.  Stuck,  Taf.  3 
Fig.  1  —  10.) 

Zu  S.  223,  Nr.  77.  (Zum  Citat  in  der  Schlussklammer:)  and 
de  inlandsche  Bladwespen  dor  Mr.  S»  C.  Snellen  van  Vollenhoven,  14.  Stack, 
Taf.  9  Fig.  1—8.) 
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Zu  S.  224,  'Nr.  89  b.  Trypeta  (Orellia)  Sohineri;  Lw.  Die  Larve 
bewohnt  die  reifenden  Früchte  von  Rosa  spinosissima  L,^  die  in  der  bairi- 
schen  Pfalz  sehr  häufig  im  Freien  auftritt.  Hr.  Landrichter  F.  Eppelsheim 
in  GrrÜnstadt  sandte  mir  eine  reiche  CoUection  dieser  schönen  Bohrfiiege  ein, 
die  derselbe  aus  den  eingebrachten  reifen  braunrothen  Früchten  erzogen  hatte. 
Die  beinweisse  Made  frisst  gewundene  Gänge  im  Fruchtfleische  und  lässt  die 
steinigen  Kerne  unberührt.  Im  August  geht  sie  zur  Verwandlung  in  die 
Erde  und  liefert  im  Juni  nächsten  Jahres  die  schöne  Fliege. 

Zu  S.  224,  Nr.  92  b.  Syphonophora  rosaeoola,  Pass,  '  Diese  von 
Prof.  Passerini  (Flora  degli  Afidi  Italiani,  S.  37)  entdeckte  Blattlaus  lebt  im 
April  auf  Rosa  gallica  X.  gesellschaftlich  an  den  jungen  Trieben.  Ausser 
dieser  führt  derselbe  fleissige  Forscher  noch  nachstehende  zwei  mir  unbe- 
kannte Pflanzenläuse  an  Rosa  gallica  in  seiner  Flora  degli  Afidi  Italiani 
S.   25  u.  27  auf: 

Myzus  tetrarhoda,  Pass.^  und 

Hyalopterus  trirhoda,  Pass. 

Zu  S.  225,  Nr.  4  b.  Tischeria  Heinemanni,  Schm,  Die  Raupe  lebt 
nach  Dr.  med.  Steudel  in  flacher,  oberseitiger,  weisser  Mine  von  Rubus  cae- 
siuB,  besonders  oder  fast  ausschliesslich  in  Wäldern  un^  zwar  an  schattigen 
Stellen  des  Gebüsches.  Die  Raupe  wurde  von  demselben  regen  Beobachter 
ausserdem  in  Mehrzahl  in  den  Blättern  des  Odermennigs  (Agrimonia  eupa- 
torinm  L,)  gefunden  und  daraus  erzogen.  Die  Minen  erscheinen  an  letzterer 
Pflanze  nicht  weiss,  sondern  gelb. 

Zu  S.  232,  Nr.  23  b.  Spilosoma  mendioa,  Z.,  erscheint  Ende  Mai. 
Die  Raupe  nach  Mühlig  im  August  und  September  an  Brombeerhecken. 

Zu  S.  241,  Nr.  1.  Grapholitha  mercuriana,  Hb.<,  erzog  F.  Eppels- 
heim aus  den  Blüten  von  Dryas  octopetala,  welche  derselbe  vom  Stüfser 
Joche  mit  heimbrachte. 

Zu  S.  255,  Nr.  3.  Fhtheochroa  rugosana,  Hb.  Hm.  Mühlig  gelang 
die  Zucht  ohne  viele  Mühe.  Derselbe  räth  an,  die  Raupen  nicht  zu  früh 
einzubringen  und  in  die  Zuchtbehälter  morsches  Holz  zu  legen,  damit  die 
reifen  Raupen  sich  darin  einspinnen  können. 

Zu  S.  256,  Nr.  3.  Aoidalia  immutata,  SV.  NacOi  Mühlig  lebt  die 
Raupe  im  Aprü,  Mai,  Juni  auf  Sedum  album  an  alten  Weinbergsmauem  bei 
Rüdesheim;  der  Falter  ist  dort  schon  Anfang  Juni  zu  fangen. 

Zu  S.  257,  Nr.  4.  Aoidalia  oontiguaria,  Hb,  Die  Raupe  wurde 
auch  von  A.  Fuchs  bei  Rüdesheim  an  Sedum  album  gefunden.  Im  Jahre 
1868  fand  derselbe  Anfang  Mai  4  Raupen;  zwei  derselben  waren  noch  ganz 
klein,  die  beiden  andern  nahezu  erwachsen.  Die  Yerpuppung  der  letztem 
erfolgte  bereits  nach  8  Tagen.  Der  erste  Falter  erschien  am  2.  Juni,  wäh- 
rend die  beiden  jungem  Raupen  noch  lebten.  Gleichzeitig  mit  jenen  Raupen 
traf  Hr.  Fuchs  auch  welche  von  Gnophos  glaucinaria  und  Acidalia  immutata 
an  Sedum  album  an. 

Zu  S.  257,   Nr.  9.     Nematois  cupriacellxis,  SV.,  und 

„  „  „  Nr.  8.  Nematois  minimellus,  Hb.  Die  Raupe  nach 
Mühlig  im, April,  Mai  an  Sedum  album;  die  Falterchen  im  Juli,  August  ein- 
zeln auf  Grasplätzen.     (OfiFenbach,  Siebengebirge.) 
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Zu  S.  261,  Nr.  25  b.  Nematus  oonsobrmus,  Voll.  Die  Raupe,  der 
des  Nematus  ventricosus  Klg,  ähnlich,  entdeckte  S.  C.  van  YoUenhoYen  im 
Mai  an  Stachelbeersträuchern,  welche  nicht  selten  von  den  gefrässigen  and 
geseUig  lebenden  Larven  ganz  entblättert  werden.  Gegen  Ende  Mai  hanteten 
sie  sich  zum  letzten  Mal  und  gingen  in  die  Erde.  Obwohl  die  Ranpen  keine 
YerBchiedenheit  unter  sich  zeigten,  bereiteten  sie  einfache,  doch  verschieden 
gefärbte  Cocons  —  kastanienbraune,  stark  glänzende,  und  strohgelbe,  minder 
glänzende..  Die  Entwicklung  der  Wespe  bei  künstlicher  Zucht  erfolgte  im 
folgenden  Frühling.     (De  inlandsche  Bladwespen,  1871,  16.  Stuck.) 

Zu  S.  263,  (nach  6.  Gattung.    Drosera.) 
b.     Falter. 

1.  Aechmia  Thrasonella,  Sc.^  fliegt  in  den  Abendstunden  an  nassen 
Stellen  gewöhnlich  gesellschaftlich.  Die  Raupe  nach  Mühlig  in  den  Blattern 
von  Drosera  rotundifolia  L,  Ich  vermuthe  die  Raupe  in  Binsen  (Juncus  effin- 
sus,  gloroeratus  etc.),  in  deren  Nähe  ich  den  Falter  nur  und  stets  häufig 
fand,  weit  vom  Standorte  des  Sonnenthaus,  der  hierorts  sehr  lokal  vor- 
kommt. 

Zu  S.  265,  Nr.  3.  Botys  institalis,  Hb,  Der  Falter  fliegt  im  Jnli; 
die  Raupe  nach  Mühlig  im  Mai,  Juni  in  den  zusammengesponnenen  Blättern 
an  Eryngium  campestre.     (Bei  Mombach.) 

Zu  S.  268,  Nr.  3  b.  Depressaria  aogelioella,  Hb,  Mühlig  fand  die 
Raupe  im  Mai  an  Aegopodium  podagraria  und  fing  den  Falter  im  JulL 

Zu  S.  271,  Nr.  3.  Zygaena  Minos,  SV,  —  pilosellae,  Esp,,  fliegt 
im  Juli,  August.  Die  Raupe  nach  Mühlig  im  Mai  an  Pimpinella  saxifraga 
zu  finden. 

Zu  S.  274,  Nr.  7.  Depressaria  amanthicella,  Hn,  (irrthümlich  bei  den 
Blattwespen  angeführt).  E.  Hofmann  fand  die  Raupe  im  April  bei  Muggendorf  in 
Anzahl  an  Bupleurum  falcatum,  dessen  Blätter  sie  wellenförmig  zusammen- 
gesponnen hatten.  Wie  die  allermeisten  Depressarien-Raupen ,  fliehen  auch 
diese  bei  Berührung  der  Wohnung  behende  aus  ihrem  Versteck.  Die  Ent- 
wickeluDg  des  Falters  erfolgt  im  Juli.  Ottm.  Hofmann  hat  sie  auch  bei 
Marksteft  daran  beobachtet. 

Zu  S.  282,  Nr.  8.  Cauliodus  chaerophyllellus,  SU.  —  testaceellus, 
Hb.  Mitte  September  bemerkte  ich  an  geschützter  Stelle  des  botanischen 
Gartens  in  Roermond  auf  der  Oberseite  der  grossen  wurzelständigen  Blätter 
von  Heracleum  giganteum  Fisch,  und  Heracl.  pubescens  Willd.  unregelmäs- 
sige braune  Plätze,  welche  von  Raupenfrass  an  der  Unterseite  herrührten. 
Etwa  10  Tage  später  fand  ich  die  gesellig  lebenden  Räupchen  und  ihre  Frass- 
stelle  kaum  merklich  grösser  geworden  und  gegen  Ende  September  bereits 
mehrere  bräunliche  Püppchen  unter  lockerem  maschigen  Seidengespinnste  lie- 
gend. Auffallend  war  mir's,  dass  unser  einheimisches  Heilkraut  (Heraclemn 
sphondylium  L.),  das  dicht  neben  den  genannten  ausländischen  Arten  stand, 
frei  von  Raupenfrass  geblieben  war.  Nach  Dr.  Rössler  fand  A.  Gärtner  aus 
Brunn  die  Räupchen  auch  an  der  Dolde  von  Daucus  carota;  Ant.  Schmid  aus 
Frankfurt  a.  M.  traf  sie  im  August  und  September  gesellig  an  Heliosciadinm 
inundatum,  und  Stainton  beobachtete  sie  in  zwei  Generationen,  Ende  Juni 
und  Anfang   September    an   Angelica  sylvestris  und  Heracleum.     Der  Falter 
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der  Herbstgeneration  erscheint  im  Octoher  und  nach  Ueberwinterung  noch  im 
April.     Meine  Züchtlinge  schlüpften  am  20.  October  ans. 

Zu  S.  285,  Nr.  20w  Typhlocyba  anrata,  L,  Flor,  In  auffallender 
Häufigkeit  scheuchte  ich  Mitte  September  diese  Kleinzirpe  von  den  asiatischen 
Heilkraut- Arten  (Heracleum  giganteum  und  Heracl.  pubescens)  auf;  sie  fand 
sich  unter  und  auf  den  Blättern  derselben  in  verschiedenen  Entwickelungs- 
zuständen  vor.  Ob  das  Thierchen  auch  unser  einheimisches  HeDkraut  den  an- 
dern Wiesenkräutem  vorzieht,  müssen  spätere  Beobachtungen  erst  bestätigen. 

Zu  S.  286,  Nr.  -Sa.  (vor  Nr.  3.)  Calocampa  exoleta,  X.  (Vergl. 
S.  53,  67,  110,  116,-  130,  145,  148,  233,  290,  371,  384,  388,  454,  463, 
506,  507,  511,  522,  524.)  Die  schöne,  2  Zoll  lange  Raupe  lebt  polyphag. 
Ich  fand  sie  Anfang  Juli  am  Stengel  von  Chaerophyllum  temulum  unthätig 
sitzen,  dessen  unreife  Samen  sie  im  Zwinger  am  liebsten  verzehrte.  Ausser 
diesen  griff  sie  auch  die  Knospen  und  Blätter  von  Hippophae  rhamnoides  an; 
doch  Hess  sie  Kirsch-  und  andere  Blätter  unberührt  und  nahm  immer  wieder 
die  zugebrachten  grünen  Früchte  des  berauschenden  Kälberkropfs  zu  sich. 

Zu  S.  293,  Nr.  4.  Aspidiotus  visci,  Frfld.,  wird  von  Dr.  Fr.  Low 
in  den  Verhandl.  d.  zool.-bot.  Vereins  in  Wien,  1872,  Bd.  XXII.,  S.  273—278, 
Diaspis  visci  Schrk.  genannt  und  daselbst  auf  Taf.  IV.  Fig.  1—12  abge- 
bildet. Dr.  Low  theilt  mit,  dass  diese  Schildlaus  im  Prater  bei  Wien  auf 
Viscum  album  vorkomme,  und  zwar  sowohl  auf  den  Blättern,  als  auch  an  den 
Zweigen  und  Früchten  derselben.  Die  Blätter  sind  oft  an  beiden  Seiten  niit 
dieser  Schildlaus  besetzt;  an  den  Zweigen  kommen  wenige  vor  und  an  den 
Beeren  saugen  sich  nur  einzelne  derselben  fest.  Die  Mistelblätter  erleiden 
nach  Low  nur  ganz  geringe  Veränderungen  durch  den  Verlust  ihrer  Säfte. 

Zu  S.  296,  Nr.  Ib.  Cerous  sambuci,  Maerh.  Der  kleine  Käfer  er- 
scheint im  April  und  Mai  zahlreich  auf  den  Blüten  des  Trauben-Holunders 
(Sambucus  racemosa  L.),  Nach  M.  Rupertsberger,  der  Mitte  Mai  einige  Pär- 
chen in  Zuchtgläser  brachte,  nähren  sich  Käfer  und  Larve  von  dem  Blüten- 
stäube, benagen  aber  auch  die  andern  zarten  Blütentheile.  Am  22.  Mai  er- 
hielt derselbe  die  Eier,  die  er  im  Freien  trotz  eifrigen  Suchens  nicht  finden 
konnte.  Mitte  Juni  sind  die  Larven  erwachsen  und  zur  Verwandlung  reif. 
Die  Verpuppung  geht  in  der  Erde  vor  sich.  Nach  2 — 3wöchentlicher  Puppen- 
ruhe erscheinen  die  Käfer,  welche  als  solche  überwintern  und  zur  Zeit  der 
Holunderblüte  frühzeitig  wieder  ihr  Treiben  beginnen. 

Zu  S.  298,  Nr.  15  b.  Ceoidomyia  sambuol  n,  sp.  Ende  Juni  imd 
Anfang  Juli  wird  die  rothgelbe  fusslose  Made  in  einzelnen  deformirten  (auf- 
gedunsenen), doch  geschlossenen  Blütenknospen  und  zwischen  den  geöffneten 
Blütchen  des  schwarzen  Holunders  (Sambucus  nigra)  gefanden.  Im  Frühling  des 
Jahres  1872  traf  ich  häufig  solche  Missbildungen.  Im  Sommer  sammelte  ich 
noch  zehn  solcher  monströsen  Blüten  ein ,  doch  nur  in  einer  derselben  fand  ich 
noch  eine  Müokenlarve  vor,  die  übrigen  Wohnungen  waren  verlassen,  zeigten 
jedoch  deutliche  Spuren  der  frühem  Anwesenheit  der  Larve.  Sie  greifen  nur  die 
zarten  Fructifications-Organe  an,  bohren  sich  auch  in  den  Fruchtknoten  ein,  der 
dadurch  nicht  zur  Reife  und  Vollkommenheit  gelangt,  sondern  als  unför- 
mige grüne  Beere  unter  den  gesunden  schwarzen  Früchten  in  die  Augen  fällt. 
Die  Zucht  ist  mir  mislungen. 

Kaltenbacli«  Pflanxenfeinde.  50 
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Zu  S.  308,  Nr.  10  b.  Psyche  angustella,  HS.j  erBcheint  im  JoH; 
MüUlig  fand  die  Raupe  an  den  Bl&ten  von  Galium  verum. 

Zu  S.  308,  Nr.  12,  Arctia  purpurea,  L.  Die  Raupe  überwintert 
und  findet  sich  im  April  und  Mai  an  Galium,  Plantago,  Cynoglossum,  Origa- 
rium,  Alsine  etc.     (Mühlig.) 

Zu  S.  328,  Nr.  14.  Botys  terrealis,  Tr.  Die  Raupe  nach  Mühlig 
im  August  an  den  Blüten  von  Solidago  virgaurea;  der  Falter  erscheint  im 
Mai  des  folgenden  Jahres. 

Zu  S.  334,  Nr.  15.  Acrolepia  granitella,  Tr.  Sind  mehrere  mini- 
rende  Larven  an  derselben  Pflanze  vorhanden,  so  bleibt  gewöhnlich  nur  dai 
untere  Blatt  unbeschädigt;  die  jüngsten  Gipfelblätter,  welche  oft  gleichzeitig 
von  der  bedomten  Larve  der  Cassida  murraea  L,  angefressen  und  beschmntit 
werden,  bleiben  von  den  Räupchen  verschont.  Die  Minirerin  greift  die  mi- 
tem  Stengelblätter  zuerst  an  und  steigt,  nachdem  dieselben  braun  und  ans- 
geweidet  sind  und  nicht  genügen,  zu  den  mittlem  und  hohem  hinauf,  so 
dass  man  hier  noch  gesunde  Blätter  antrifft,  wenn  die  tieferstehenden  bereiti 
vor  Wochen  verlassen  und  todt  sind. 

Zu  S.  343,  Nr.  12.  Eupleuris  anthemidella,  Hein.  Von  Gärtner 
aus  Anthemis-Köpfen  erzogen  (Stett.  ent.  Zeit.,  1870,  p.  258),  grösser  und 
heller  als  E.  striatella  jEf6.,  die  aus  Tanacetum-Stengeln  erhalten  wird.  Ich 
erziehe  diese  Art  aus  Köpfen  von  Chrysanthemum.     Dr.  E.  Hfm. 

Zu  S.  347,  Nr.  36.  Conchylis  dipoltella  (-ana),  Hh,,  erscheint  im 
Mai;  die  Raupe  im  Herbst  in  den  Blüten  von  Achillea  miUefolium,  sich  von 
den  Samen  nährend.     (Mühlig.) 

Zu  S.  347,  Nr.  38  b.  Depressaria  olerella,  ZU.  Hr.  Mühlig  ent- 
deckte diese  Raupe  1857  im  Mai  an  Achillea  miUefolium;  der  Falter  ent- 
wickelte sich  im  Juni. 

Zu  S.  350,  Nr.  15  b.  Diohrorampha  plumbagana,  Tr.  —  strobi- 
lana,  Dz/jo.,  fliegt  nach  Mühlig  im  Mai,  Juni  oft  gesellschaftlich  um  Achillea 
miUefolium  und  Tanacetum  vulgare,  in  deren  Wurzeln  die  Raupe  lebt. 

Zu  S.  355,  Nr.  51  b.  Conohylis  zephyrana,  Tr.,  fliegt  nach  Müblig 
im  April  in  den  alten  dürren  Stengeln  von  Eryngium  campestre ,  zunächst 
der  Erde. 

Zu  S.  355,  Nr.  52  b.  Tortrix  piUeriana,  SV.  (Vergl.  S.  3,  59,  493.) 
Herr  Landrichter  Eppelsheim  theüt  mit,  dass  er  den  Falter  auch  von  Arte- 
misia  campestris  durch  Zucht  erhalten  habe. 

Zu  S.  356,  Nr.  53  b.  OraphoUtha  albidnlana,  HS.  Die  Baope 
nach  Mühlig  an  Artemisia  campestris  und  GnaphaUiun  arenarium  (bei  Mon* 
bach),  wo  Ende  Juni  auch  der  seltene  Falter  zu  finden  ist. 

Zu  S.  356,  Nr.  53  c.  Grapholitha  inoana,^  ZU.  Die  Raupe  lebt  im 
September  in  Stengelanschwellungen  von  Artemisia  campestris.  Zur  Verwand- 
lung verlässt  sie  ihre  Wohnung  und  Uefert  den  Schmetterling  im  nichst^n 
Mai  oder  Juni.     (Mühlig.) 

Zu  S.  357,  Nr.  66.  Buoculatrix  artemisiae,  Stt.  Die  Raupe  nach 
Mühlig  im  Juni  in  den  zartesten  Blättern  von  Artemisia  campestris. 

Zu  S.  357,  Nr.  66  b.  Buoculatrix  ratisbonnensiB,  Frey,  soll  die- 
selbe Lebensweise  führen  und  sich  wie  B.  artemisiae  Stt.  im  JuU  entwickeil. 
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Zu  S.  367,  Nr.  66  c.  Bnooulatrix  absinthii,  Gartn,  Die  Raup© 
lebt  frei  auf  den  Blättchen  des  Wermuts,  bei  denen  gelbe  Stellen  ihre  An- 
wesenheit verrathen.  Bei  der  geringsten  Berührung  lässt  sie  sich  auf  den 
Boden  fallen.  (Stett.  ent.  Zeit.,  1865,  S.  330,  und  Corresp.-Bl.  d.  ?ool.-niin, 
Vereins  in  Regensb.,  1865,  p.   11#.) 

Zu  S.  360,  Nr.  6  b.  Toptrix  alpinana,  Tr,  —  strigana,  Hw.  — 
politana,  6n,  (Vergl.  Seite  226,  263,  385,  408.)  Hr.  Eppelsheim  erzog 
den  Falter  auch  aus  den  Blütenköpfchen  von  Gnaphalium  arenarium. 

Zu  S.  360,  Nr.  7  b.  Botys  ablntalis,  Ev.  Herr  Mühlig  fand  die 
Raupe  im  Mai  bei  Mombach  auf  Gnaphalium  arenarium.  Der  Falter  ist  da- 
selbst im  Juni  nicht  selten. 

Zu  S.  360,  Nr.  8.  Oonchylis  zebrana,  Hb,  Hr.  Mühlig  fand  die 
Raupe  im  August  an  den  Blüten  von  Gnaphaliup  arenarium;  den  Falter  er* 
hielt  er  im  Mai  des  folgenden  Jahres. 

Zu  S.  360,  Nr.  10  b.  Gelechia  inopella,  Zell.  Nach  Mühhg  lebt 
die  Raupe  im  Herbst  in  den  Samenköpfchen  von  Gnaphalium  arenarium  und 
Innla  dysenterica. 

Zu  S.  360,  Nr.  12.  Boeslerstfiunmia  oariosella.  Zeih  Inspektor 
Mühlig  entdeckte  die  Raupe  auch  an  Gnaphalium  luteo-album.  Den  Falter 
erhielt  derselbe  im  August. 

Zu  S.  362,  Nr.  12.  Gortyna  flavago,  Tr.  Am  24.  Juni  1872 
gewahrte  ich  in  der  obern  Stengelgegend  des  Hain-Kreuzkrauts  ein  rundes 
Loch  in  einem  ungewöhnlich  starken  Exemplare,  das  bei  näherer  Besichtigung 
einen  daselbst  hineingeschlüpften  Bewohner  enthielt,  der  sich  bereits  5  —  6" 
tief  in  das  Mark  hinabgebohrt  hatte.  Es  war  die  bekannte,  Stengel  und 
Wurzel  bewohnende  Raupe  von  Gortyna  flavago.  Sie  mass  zu  dieser  Zeit 
1  V4">  iiod  ich  vermuthe,  dass  sie  ihre  Nahrungspflanzen  mehrmals  wechselt, 
da  die  Eingangspfl'nung  nur  von  einer  halbwüchsigen  Raupe  herrührte  und 
die  Frassröhre  eben  nur  die  nöthige  Weitung  zum  Durchgang  einer  solchen 
jugendlichen  Larve  besass,  die  sich  ihres  Unrathes  in  dem  Gange  selbst  ent- 
ledigt.    (Vergl.  auch  Valeriana.) 

Zu  S.  363,  Nr.  14  b.  Paohnobia  leuoographa,  SV.  Die  Eulen- 
raupe erscheint  im  Juni  auf  niedem  Pflanzen,  Hr.  Mühlig  fand  sie  auf  Eichen- 
gebüsch an  Blättern  nagend.  Ihr  liebstes  Futter  ist  Senecio  nemorensis  und 
Stellaria  media. 

Zu  S.  366,  Nr.  2  b..  Depressaria  seneoionis,  Stgr,  —  ?  D.  sarra- 
oenella,  BoessL  Die  Larve  minirt  die  Blatter  von  Senecio  doronicum,  welche 
Pflanze  Hr.  Eppelsheim  am  Fusse  des  Orteies  sammelte. 

Zu  S.  368,  Nr.  4.  Chauliodus  UUserellus,  J76.  Nach  Mühlig  fliegt 
der  bei  Aachen  fehlende  Falter  bei  Frankfurt  a.  M.  im  Juni.  Die  Raupe 
«rscbeint  im  April,  Mai  in  den  zusammengezogenen  Blättern  von  Aegopo- 
dium  podagraria. 

Zu  S.  372,  Nr.  1.  Lema  ptinotioollis,  CurL  —  ?  L.  rugioollis,  Kug. 
Chorherr  M.  Rupertsberger  traf  diesen  Zirpkäfer  bei  Windhag  (Kärnten)  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Mai  auf  Cirsium  arvense  im  Larvenstande  an,  deren 
Blätter  diese  nach  Art  der  Casfdda-Larven  frassen.  Die  Eier  wurden  frei  an 
die  Ober-  oder  Unterseite   der  Blätter   gelegt.     Larve  und  Puppe  sind  von 
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Cornelius  (Stett.  entom.  Zeit.,  Jahrg.  1859,  p.  44  u.  ff.)  beschrieben  worden. 
Die  Yerwandlungszeit  dauerte  im  Ganzen  10  Wochen:  12  Tage  als  Ei,  30 
Tage  als  Larve  und  4  Wochen  als  Puppe.  Am  16.  August  fand  Ruperts- 
berger  die  Käfer  in  ihrem  Gehäuse  ausgefärbt  vor,  aber  erst  4  Tage  spSter 
hatten  dieselben  freiwiUig  durch  ein  rundes  Loch  an  der  Spitze  des  Puppen- 
raumes das  Freie  gefunden.  (Verh.  d.  zool.-bot.  Ver.  in  Wien,  Jahrg.  1872, 
Bd.  XXn.,  S.  20.) 

Zu  S.  377,  Nr.  37.  Grapholitha  cirsiana,  Zell  —  soutolana,  FR,^ 
fliegt  im  Juni  auf  sumpfigen  Wiesen.  Mühlig  fand  die  Raupen  und  Puppen 
im  Juli  in  den  Stengeln  von  Cirsium  palustre,  was  ich  durch  eigene  Beob- 
achtung zu  bestätigen  in  der  Lage  bin. 

Zu  S.  378;  Nr.  44  b.  Depressaria  pallorella,  Zell  Nach  Muhligs 
Notizenbuch:  «Selten  im  Juli;  die  Raupe  im  Juni  an  Serratula  tinctoria.» 

Zu  S.  383,  Nr.  5  b.  Farasia  neuropterella,  Zell.  Die  Raupe  noeb 
im  März  in  den  Samenköpfen  von  Carlina  acaulis  zu  finden,     (Mühlig.) 

Zu  S.  399,  Nr.  48.  Oeoidomyia  leontodontis,  BremL  Die  Gallen- 
mine  beobachtete  ich  1872  Anfang  September  an  einem  gesunden  Löwen- 
zahnblatte in  dem  Grase  einer  Bleiche.  Die  Zahl  der  Flachgallen,  welche 
sich  in  der  Spitzenhälfte  des  Blattes  befanden,  belief  sich  auf  7  —  8.  Sie 
sind  denen  der  Cecidomyia  sanguinea  in  den  Blättern  des  Wald-Habichts- 
krauts ähnlich,  kreisrund  und  purpurroth  gefärbt  mit  anfangs  grünem,  später 
gelblichem  Mittelfleckchen  (der  eigentlichen  Wiege  der  walzenförmigen  roth- 
gelben Larve  mit  braunrothem  Rückenstreif).  An  der  nntem  Blattfläche  zeigt 
sich  dieselbe  Larvenwohnung  in  Gestalt  und  Färbung,  wie  an  der  obem 
Blattseite.  Schon  nach  zwei  Tagen  verliessen  die  trägen  Maden  durch  ein 
mndes  Löchlein  aus  dem  Centrum  ihre  Wohnung  an  der  Unterseite  des  Blat- 
tes und  begaben  sich  zur  Yerpuppung  an  den  Boden. 

Zu  S.  427,  Nr.  8.  Stagmatophora  albiapicella»  Hö.  Diese  pracht- 
volle Schabe  schwärmt  nach  Ritter  v.  Frauenfeld  Anfang  Mai  um  die  Bluten 
von  (Hobularia  vulgaris  und  Globularia  cordifolia  und  drängt  sich  das  Weib- 
chen tief  zwischen  die  Blütchen  des  Köpfchens  hinein,  um  ein  Ei,  meist  an 
die  Spitze  des  kegelförmigen  Anthodiums,  abzulegen.  Das  Räupchen  bohrt 
sich  in  den  gemeinsamen  Blumenboden,  dessen  Mark  es  verzehrt,  ein  und 
10 — 12  mm.  in  den  Blumenstiel  hinab.  Obgleich  die  Larve  im  Juni  fast  ganz, 
erwachsen  ist,  bleibt  sie  bis  Februar  unverwandelt  in  der  Markrohre,  um 
sich  zu  dieser  Zeit  zu  verpuppen  und  nach  3  Wochen  zu  entwickeln.  (Ver- 
handl.  d.  zool.-bot.  Ver.  in  Wien,  Jahrg.  1872,  Bd.  XXIL,  S.  895.) 

,  Zu  S.  430,  Nr.  21  b.  Orrhodia  V-punctum,  JBsp.  ^ —  Cerastis  Se- 
lene,.>SF.  Der  überwinternde  Falter  erscheint  im  Herbst;  an  der  Schnitzel 
wi^d  er,  noch  bis  März  gefangen.  Die  grauliche  Raupe  frisst  im  Sommer 
das  Laub  der  Esche,  womit  Dr.  Hahn  aus  Alsdorf  sie  fütterte  und  zur  Ent- 
wicklung brachte.  Die  Eule  findet  derselbe  nicht  selten  in  Rindenspalten  der 
Nahrungspflanze  'sitzen.  Derselbe  rege  Beobachter  hat  an  den  heimgebrach- 
ten Faltern  die'  sonderbare  Erscheinung  wahrgenommen,  dass  dieselben  sich 
gleich  vielen  Käfern  todt  stellen,  wenn  sie  plötzlich  berührt  werden,  und  noch 
einige  Zeit,  in  diesem  lethargischen  Zustande  verharren. 

Zu  S.  452,  Nr.  5  b.   Coleophora  albitarsella,  ZU   (Vergl:  Glechoina.> 
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Kach  Mühlig  kommt  die  Sackraupe  auch  an  Pubnonaria,  Myosotifi  und  an 
Centauria-Species  im  April  und  Ajifang  Mai  vor. 

Zu  S.  466,  Nr.  10.  Calophasia  linariae,  SV.  In  der  zweiten  Hälfte 
des  Juli  fand  ich  unter  mehreren  halh  wüchsigen  auch  eine  erwachsene  Raupe 
in  der  obem  Stengelgegend,  welche  im  Zwinger  keine  Nahrung  mehr  zu  sich 
nahm  und  sich  schon  am  folgenden  Tage  in  einem  Winkel  des  Zwingers  iu- 
nerhalb  eines  stark  rerleimten  Gespinnstes  verpuppte. 

Zu  S.  467: 

7.  Gattung.    Klappertopf.    Rhinanthus. 

a.   Käfer. 

1.  Haltioa  (Longitarsus)  luridos,  Scop.  Die  Lebens-  imd  Ent- 
M-ickelungsweise  beschreibt  Chorherr  Matth.  Eupertsberger  in  den  YerhandL 
des  zool.-bot.  Ver.  in  Wien  (Jahrg.  1872,  Bd.  XXII.,  S.  20).  Die  Larven 
dieses  Erdflohs  finden  sich  in  den  Stengeln  des  grossen  Klappertopfs  (Rhinan- 
thus major  Ehr,)  und  nähren  sich  vom  Stengelmark  und  dem  zarten  In- 
nern des  Krautstengels.  Sie  bewohnen  gewöhnlich  den  mittlem  Stengeltheil 
von  etwa  2''  hoch  über  der  Erde  bis  zu  den  ersten  Aesten;  doch  halten  sie 
«ich  meistens  in  der  Nähe  der  Gelenkknoten  auf  und  kommen  gewöhnlich  in 
Gesellschaften  von  4  —  6  Stück  in  einem  Stengel  vor.  Die  eingezwingerten 
Larven  gingen  zur  Yerpuppung  in  die  Erde,  woraus  das  vollständige  Insekt 
nach  15 — IStägiger  Puppenruhe  (Anfang  August)  hervorging. 

Zu  S.  491,  Nr.  1.  Cassida  margaritaoea,  F6.  Schall.  Hr.  Ruperts- 
berger  beschreibt  in  den  Yerhandl.  d.  zool.*bot.  Ver.  in  Wien  (Jahrg.  1872, 
Bd.  XXn.,  S.  25)  Larve  und  Puppe  dieses  prachtvollen  Käfers  und  bezeich- 
net als  dessen  Nahrungspflanze  den  Taubenkropf  (Silene  inflata).  Zur  Yer- 
puppung befestigt  sich  die  Larve  an  der  Unterseite  eines  Blattes  der  Futter- 
pflanze, streift  aber  nie  die  alte  Larvenhaut  von  der  Aftergabel  ab,  sondern 
trägt  diese  auch  noch  als  Puppe  horizontal  über  den  Rücken.  Dieses  ab- 
weichende Betragen  zeigten  nicht  blos  die  in  den  Zuchtgläsem  bewahrten 
Larven  bei  ihrer  Yerpuppung,  sondern  auch  die  Puppen  im  Freien  trugen 
auf  dieselbe  Weise  ihre  Larvenhäute,  Nach  2  —  Swöchentlicher  Puppenruhe 
erscheint  der  anfangs  gelblichweiss  gefärbte  Käfer.  Die  Yerfärbung  geht  nur 
langsam,  binnen  4 — 5  Wochen  vor  sich;  doch  tritt  der  herrliche  Perlmutter- 
glanz erst  nach  Ueberwinterung  des  Käfers  im  folgenden  Frühling  in  ausge- 
bildeter Schönheit  hervor. 

Zu  S.  503,  Nr.  2.  Oassida  nobilis,  L.  Hr.  Rupertsberger  theilt  in 
den  Yerhandl.  d.  zool.-bot.  Yer.  in  Wien  (Jahrg.  1872,  Bd.  XXU.,  S.  23)  die 
Lebensweise  und  Entwickelungsgeschichte  dieses  Käfers  mit.  Die  Larve  fin- 
det sich  im  Juni  und  Juli  auf  Silene  inflata,  deren  Blätter  sie  stellenweise 
ausfressen.  Sobald  sie  zur  Yerpuppung  reif  ist,  streift  sie  die  Larvenhaut 
von  der  Aftergabel  ab,  setzt  sich  an  der  Unterseite  eines  Blattes  fest  und 
ruht  mit  gerade  abstehender  Gabel  einige  Tage,  worauf  sie  sich  verpuppt 
und  nach  2 — 3  Wochen  als  vollkommener  Käfer  zum  Yorschein  kommt. 

Zu  S.  512,  Nr.  25  b.  Asyohna  aeratella,  Zell,^  erscheint  im  Juni; 
die  Raupe  lebt  im  Frühjahr  in  einer  Blütengeschwulst  von  P^lygonum  avi- 
culare.    (Mühlig.)  Stt.  XII.  Bd.  p.  121.  PL  IV.  F.  2. 

Zu  S.  665,    Nr.  400  b.     Cynips  Hartigi,  KoU.     Die  schön  geformte 
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Galle  entwickelt  sich  aus  Adventivknospen  der  Aeste  und  des  Stammes  von 
Quercus  sessiliflora,  besonders  an  der  Unterseite  derselben,  und  stellt  sich 
als  eine  bis  3  Gentimeter  dicke  dunkelbraune,  blauweiss  bereifte  Halb-  oder 
Dreiviertelkugel  dar,  welche  mit  vielen  kurz-kegelformigen,^  dicken  Fortsätzen 
versehen  und  mit  ihrer  Basis  an  einem  sehr  kurzen  Stiele  knapp  an  dem 
Aste  festsitzt.  Beim  Durchschnitte  zeigt  sich  als  Centrum  der  Galle  eine 
erbsengrosse  harte,  weisse,  kugelige  Innengalle,  welche  mit  kurzem  Stiele  am 
Aste  festsitzt,  immer  nur  eine  Larvenkammer  hat  und  aussen  mit  vielen  klei- 
nen Erhabenheiten  und  seichten  Furchen  versehen  ist.  Die  frische  grüne 
Galle  erscheint  schon  im  Mai  und  lässt  sich  leicht  loslösen,  aber  die  im  Hoch- 
sommer trockene  Galle  ist  sehr  brüchig.  Die  Gallwespe  ist  im  December  des- 
selben Jahres  bereits  ganz  entwickelt,  fliegt  aber  erst  im  nächsten  März  aus. 
Als  Einmiether  wird  Synergus  pallicomis  Hart  bezeichnet,  der  im  März  des 
zweiten  Jahres  erschein^  (Dr.  Gust.  L.  Mayr,  die  mitteleuropäischen  Eicheo- 
gallcn  S.  12,  und  Verh.  d.  zool.-bot.  Ver.  i.  Wien,   1872,  p.  669.) 

Zu  S.  665,  Nr.  400  c.  Oynips  (Aphilothrix)  serotina,  Gir.  Die  zier- 
liche Galle,  welche  sich  an  dem  untersten  Theile  des  Stammes  von  Quercas 
sessiliflora  und  Q.  pubescens  an  von  ^rde  oder  Moos  bedeckten  Zweigen  fin- 
det, wurde  von  Dr.  Girand  entdeckt.  Sie  besteht  aus  einer  weisslichen,  papier- 
ddnnen,  V2  Centim.  langen,  eiförmigen  Innengalle,  welche  die  grosse  Larven- 
kammer umgrenzt.  Aussen  ist  sie  (im  trockenen  Zustande)  von  einer  gelb- 
b^raunen  und  glänzenden  Rindenschicht  bedeckt,  von  welcher  eine  grosse 
Anzahl  V?  Centim.  langer,  ratiial  abstehender  Fäden  entspringt,  die  mit 
1  Millim.  langen,  abstehenden  Haaren  bekleidet  sind.  Dr.  Giraud  hat  diese 
Gallen  im  Spätherbst  gefunden  und  erst  im  September  des  nächsten  Jahres 
die  Wespe  daraus  erhalten. 

Zu  S.  665,  Nr.  400  d.  Cynips  coriaria,  Hrt  Diese  Art  erzeugt 
Gallen  von  verschiedener  Gestalt.  Die  regelmässigsten  Exemplare  sind  halb- 
kugelförmig, mit  der  gerundeten  Seite  an  den  Stengel  angeheftet.  In  der 
'obern  Randgegend  und  von  der  Scheibe  selbst  entspringen  viele  allmählich 
verjüngte  Fortsätze,  deren  Spitzenhälfte  öfters  zweispaltig  oder  zerschlitzt 
ist.  Diese  Auswüchse  sind  entweder  auswärts  oder  einwärts  gekrümmt.  Der 
Quer-Durchmesser  der  Galle,  ohne  Rücksicht  auf  die  Fortsätze,  schwankt 
zwischen  1  und  2  Centimetem.  Die  Länge  der  Anhängsel  der  Galle  beträgt 
Va  —  1  Centim.  Die  harte  Galle  ist  braun  und  kleberig.  Auf  der  Durck- 
schnittsfläche  zeigen  sich  viele  eiförmige  Larvenkammern.  —  Diese  Galle  findet 
dch  auf  Quercus  pubescens,  selten  auf  Q.  sessiliflora,  ist  im  Herbste  reif  und 
fäUt  nicht  ab,  so  dass  man  im  nächsten,  auch  öfters  noch  im  dritten  Jahre 
auf  den  Eichen  welche  findet.  Nach  v.  Heimhoffen  entwickelt  sich  die  Wespe 
im  Zimmer  vom  December  bis  Ende  Februar,  im  Freien  aber  zu  Ende  des 
Frühlings.  Ali?  Inquiline  nennt  G.  Mayr:  Synergus  melanopus  Hrt.^  S.  pal- 
lidipennis  n.  sp.  und  S.  pallicornis  Brt     (Dr.  G.  Mayr.) 

Zu  S.  665,  Nr.  400  e.  Cynips  galeata,  Gir,  Die  schöne  kleine  Galle 
besteht  aus  zwei  übereinander  gestellten,  von  einander  scharf  abgeschnürten 
Theilen.  Der  untere  Theil  hat  die  Form  eines  runden  Kissens  von  5  mm. 
Breite  und  2—3  mm.  Höhe.  Aussen  braunroth,  zeigt  die  Oberhaut  gewöhn- 
lich viereckige  Felder,    die   bei   der  Entwickelung  der  Galle  in  dieser  Weise 
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aerrissen  ist.  Die  Oberhaut  trägt  ausBerdem  noch  zerstreute,  feine  wollige 
und  weisse  Haare.  Auf  dem  polsterförmigen  Basalttheile  sitzt  der#fa8t  knospen- 
äbnliche  Endtheil,  der  oben  einen  oder  mehrere  faserige  Fortsätze  trägt. 
Dieser  Endtheil  der  Galle  ist  kurzwoUig  behaart  und  zeigt  an  der  untern 
aufgetriebenen  Partie  eine  grobe  Längsfiirchung.  Nur  die  untere  Galle  ent- 
hält eine  Larvenböhle,  während  die  obere  knospenförmige  Anschwellung  dicht 
und  unbewohnt  ist.  Die  Galle  findet  sich  auf  den  schwachen  Trieben  von 
Quercos  pubescens  und  Q.  pedunculata.  Die  Zucht  der  Wespe  ist  äusserst 
schwierig.  Von  Einmiethern  sind  nur  Ceroptres  arator  Urt.  bekannt  gewor- 
den.    (Dr.  G.  Mayr.) 

Zu  S.  665,  Nr.  400  f.  Cynips  (Sp.)  tricolor,  Urt  Die  Blattgalle 
sitzt  auf  der  Oberseite  des  Blattes  von  Quercus  sessiliflora,  ist  kugelig,  sehr 
saftig  ,4  —  6  nmi.  dick ,  mit  1  —  ^  mm.  langen,  feinen,  abstehenden  Haaren 
nicht  sehr  dicht  besetzt.  Sie  erscheint  nach  v.  Schlechtendal  im  Mai  und 
liefert  die  Wespe  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli.  Dr.  G.  Mayr  nennt  Syner- 
gus  albipes  Hrt.^  Syn.  facialis  und  Syn.  Thaüraacera  Balm,  als  Einmiether 
dieser  Galle. 

Zu  S.  665,  Nr.  402.  Cynips  fecundatrix,  Hrt  (Aphilothrix  gem- 
mae  L.)  Einmiether  derselben  nach  Dr.  Gust.  Mayr:  Synergus  melanopus 
Hrt,^  S.  evanescens  n.  sp.,  S.  apicalis  Hrt,  und  S.  vulgaris  Hrt 

Zu  S.  665,  Nr.  405.  Cynips  (Dryophanta)  longiventris,  Hri,  Ein- 
miether: Synergus  pallicornis  Hrt.  (nach  Dr»  G.  Mayr). 

Zu  S.  665,  Nr.  406.  Cynips  (Dryophanta)  agama,  Hrt,  Nach 
Dr.  G.  Mayr  ist  Synergus  pallicornis  Hart,  Einmiether  der  Galle. 

Zu  S.  666,  Nr.  411.  Cynips  autumnalis,  Hrt  Nach  Dr.  G.  Mayr 
lebt  Synergus  nervosus  Hrt,  als  Inquiline  auch  in  dieser  Galle. 

Zu  S.  666,  Nr.  412.  Cynips  (Aphüotlipix)  globuli,  Hrt  Die  Galle 
nährt  als  Einmiether  auch  noch  den  Synergus  vulgaris  Hrt     (Mayr.) 

Zu  S.  666,  Nr.  414.  Cynips  solitarix,  Fonsc.  (C  ferruginea  Hrt.) 
Br.  G.  Mayr  nennt  als  Einmiether  dieser  Galle:  Synergus  vulgaris  Hrt,^  S. 
facialis  Hrt.  und  S.  radiatns  n.  sp. 

Zu  S.  667,  Nr.  415.  Cynips  tinotorum,  L,  Von  Einmiethern  birgt 
diese  Galle  noch  Synergus  melanopus  Hrt.^  S.  Reinhardi  n.  sp. ,  S.  pallidi- 
pennis  n.  sp.,  S.  pallicornis  Hrt,  und  S,  vulgaris  Hrt, 

Zu  S.  667,  Nr.  416.  Cynips  (Andricus)  noduli,  Hrt  Nach  Dr.  G. 
Mayr  enthält  die  GaUe  noch  als  Einmiether:  Ceroptres  arator  Hrt, 

Zu  S.  667,  Nr.  418.  Cynips  cortiois,  L,  Dr.  G.  Mayr  fügt  noch 
Synergus  incrassatus  Hrt,  als  Einmiether  hinzu. 

Zu  S.  667,  Nr.  419.  Cynips  bacoarum,  L,  (C.  quercus  pedunculi  L.) 
Synergus  facialis  Hrt,^  S.  albipes  Hrt,  und  S.  radiatus  n.  sp,  werden  nach 
Mayr  als  Einmiether  in  den  Gallen  gefunden. 

Zu  S.  667,  Nr.  420.  Cynips  calicis,  Brgsdrf.  Nach  Dr.  G.  Mayr 
birgt  die  Galle  auch  noch  als  Einmiether :  Synergus  melanopus  Hrt,,  S.  Rein- 
hardi n.  sp.  und  S.  evanescens  n.  sp. 

Zu  S.  667,  Nr.  422.  Cynips  disticha,  Hrt  Andere  Einmiether  sind 
nach  Dr.  G.  Mayr:  Synergus  aJbipes  Hrt,  und  S.  pallicornis  Hrt, 
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Zu  S.  667,  Nr.  423.  Oynips  divisa.  Hart  Synerguß  albipes  Uri^ 
S.  Tscheki  n.  sp.  und  S.  pallicornis  Urt, 

Zu  S.  667,  Nr.  425.  Cynips  collaris,  Hrt,  Dr.  G.  Mayr  bezeich- 
net Synergus  nervosus  Hrt,  ebenfalls  als  Einmiother. 

Zu  S.  668,  Nr.  427.  Cynips  caput  Medusae,  Hrt,  Synergus  me- 
lanopus  //rf.,  S.  Reinhardi  n.  sp.,  S.  pallicortiis  Hrt,  und  S.  vulgaris  Eri, 
sind  nach  Dr.  Mayr  Einmiether  der  Galle. 

Zu  S.  668,  Nr.  428.  Cynips  argentea,  Hrt.  Von  Mayr  werden  Sy- 
nergus melanopus  Hrt,^  S.  Reinhardi  n.  sp.  und  S.  pallicornis  Hrt,  als  Ein« 
miether  dieser  Galle  genannt. 

Zu  S.  668,  Nr.  429.  Cynips  lignioola,  Hrt,  Einmiether  dieser  Art 
sind  nach  Mayr:  Synergus  melanopus  Hrt,^  S.  Hayneanus  Hrt.^  S.  pallidi- 
pennis  n.  sp. ,  S.  apicalis  Jlrt,^  S.  vulgaris  Hrt.^  S.  pallidicomis  Hrt.  und 
Ceroptres  arator  Hrt,  ^ 

Zu  S.  668,  Nr.  430.  Cynips  (Biorhiza)  renum,  Hrt,  Ausser  den 
genannten  Einmiethem  führt  Dr.  G.  Mayr  noch  Synergus  thaumacera  Do/m. 
und  S.  varius  Hrt,  auf. 

Zu  S.  668,  Nr.  431.  Cynips  coniflea,  Köll,  Synergus  pallidipennis 
n.  sp.  nach  Dr.  G.  Mayr  auch  ein  Einmiether  dieser  Galle. 

Zu  S.  668,  Nr.  432.  Cynips  hnngarioa,  Hrt,,  hat  als  Einmiether 
Synergus  melanopus  Hrt,,  S.  pallicornis  HrL  und  Ceroptres  arator  Hrt.  (Mayr.) 

Zu  S.  668,  Nr.  433.  Cynips  Eollarü,  Hrt.  Aus  den  Gallen  erzog 
Dr.  G.  Mayr  als  Einmiether  den  Synergus  pallicornis  Hrt,,  S.  melanopus  Eri,^ 
S.  Reinhardi  n.  sp.  und  Ceroptres  arator  Hrt, 

Zu  S.  668,  Nr.  434.  Cynips  luoida,  KoU,  Dr.  Mayr  fügt  an  Ein- 
miethem noch  den  Synergus  apicalis  Hrt,  und  Ceroptres  arator  Hrt,  bei 

Zu  S.  669,  Nr.  437.  Cynips  oomifex,  KoU,  Als  Einmiether  be- 
zeichnet Dr.  G.  Mayr  den  Synergus  facialis  Hrt, 

Zu  S.  669,  Nr.  440.  Cynips  ourvator,  Hrt,  Dem  angeführten  Ein- 
miether fügt  Mayr  noch  den  Synergus  facialis  Hrt,  und  S.  radiatus  n.  sp.  bei 

Zu  S.  669,  Nr.  444.  Cynips  ssmaspis,  Hrt,  Von  Einmiethem  wur- 
den bis  jetzt  bekannt:  Synergus  albipes  Hrt,  und  S.  physoceras  Hrt.  (nach 
Mayr). 

Zu  S.  669,  S.  445.  Cynips  politus,  Kall,  Synergus  variabilis  n.  sp. 
ist  nach  Mayr  Einmiether  dieser  Galle. 

Zu  S.  669,  Nr.  447.  Csrnips  oalioiformis,  Gir.  Dr.  G.  Mayr  nennt 
Synergus  melanopus  Hrt,,  S.  Reinhardi  n.  sp.  und  Ceroptres  arator  ürt  aU 
Einmiether  in  deren  Galle. 

Zu  S.  669,  Nr.  447.  Cynips  polycera,  Gir.  Als  Einmiether  deren 
Galle  bezeichnet  Dr.  G.  Mayr  den  Synergus  melanopus  Hrt,  S.^  pallicoraiB 
Hrt.  und  Ceroptres  arator  Hrt, 

Zu  S.  670,  Nr.  450.  Cynips  glutinosa,  Gir,  Dr.  G.  Mayr  führt  als 
Einmiether  derselben  auf:  Synergus  melanopus  Hrt,,  S.  Reinhardi  n.  sp., 
S.  paUicomis  Hrt,,  S.  vulgaris  Hrt,,  S.  facialis  Hrt,  und  Ceroptres  arator  Ert. 

Zu  S.  670,  Nr.  451.  Cynips  oonglomerata,  Gir,  Einmiether  de^ 
selben:  Synergus  melanopus  Hrt,,  S.  apicalis  Hrt.,  S.  pallicornis  Ert.  und 
Ceroptres  arator  Hrt, 
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Zu  S.  670,  Nr.  453.  Cynips  cerrioola,  Gir.  Einmiether:  Synergus 
variabilis  ilfayr,  S.  cerri  Ma^r^  S.  thaumacera  Dalm,  und  S.  undulatus  n.  sp. 

Zu  S.  670,  Nr.  454.  Cynips  amblyoera,  Gir.  Nach  Mayr  sind  Sy- 
nergus melanopus  Hrt  und  S.  apicalis  Hrt  Einmiether  dieser  Galle. 

Zu  S.  670,  Nr.  455.  Csmips  oallidoma,  Gir,  Als  Einmiether  nennt 
Mayr  den  Synergus  vulgaris  Hrt  und  S.  nervosus  Hrt 

Zu  S.  671,  Nr.  457.  Cynips  Clementinae,  Gir.  ^  Von  Einmiethem 
beobachtete  Mayr  den  Synergus  melanopus  Hrt  und  S.  vulgaris  Hrt. 

Zu  S.  671,  Nr.  458.  Cynips  (Neuroterns)  ostreus,  Gir.  Dr.  G. 
Mayr  fügt  noch  S3mergus  tristis  n.  sp.  und  S.  Tscheki  n.  sp.  obigem  Ein- 
miether  hinzu. 

Zu  S.  671,  Nr.  459.  Cynips  (Nenroterus)  lanuginosus,  Gir.  Sy- 
nergus variabilis  n.  sp.  und  Sapholytus  Haimi  n.  sp.  werden  von  Mayr  tJs 
Einmiether  der  Galle  bezeichnet. 

Zu  S.  671,  Nr.  460.  Cynips  (Neuroterus)  saliens,  Koll  —  sal- 
tans,  Gir.     Als  Einmiether  nennt  Dr.  Mayr  den  Sapholytus  Haimi  n.  sp. 

Zu  S.  672,  Nr.  463.  Cynips  (Dryocosmus)  cerriphilns,  Gir.  Sy- 
nergus variabilis  n.  sp.  ist  nach  Mayr  Inquiline  dieser  Species. 

Zu  S.  672,  Nr.  464.  Cynips  (Andiicus)  glandinm,  6rtr.,  beherbergt 
nach  Dr.  Majrr  den  Synergus  vulgaris  Gir. 

Zu  S.  672,  Nr.  467.  Cynips  (Andiious)  oydoniae,  Gir.  Einmiether: 
Synergus  thaumacera  Dalm.     (Mayr.) 

Zu  S.  672,  Nr.  468.  Cynips  (Andricus)  grossulariae,  Gir.  Syner- 
gus variabilis  n.  sp.  ist  Einmiether.     (Mayr.) 

Zu  S.  673,  Nr.  470.  Cynips  (Andricus)  multiplioatus ,  Gir.  Dr. 
G.  Mayr  nennt  Synergufi  evanescens  n.  sp.  und  Ceroptres  cerri  n.  sp.  zwei 
Einmiether  dieser  Galle. 

Zu  S.  673,  Nr.  472.  Cynips  (Andricus)  nitidus,  Gir.,  hat  Syner- 
gus variabilis  n.  sp.  und  Sapholytus  Haimi  n.  sp.  zu  Gästen. 

Zu  S.  673,  Nr.  473.  Cynips  (Spathegaster)  aprilinus,  Gir.  Cerop- 
tres arator,  Hrt,  soll  nach  Mayr  nur  Einmiether  der  Galle  sein. 

Zu  S.  673,  Nr.  474.  Cynips  (Spathegaster)  glandiformis ,  Gir. 
Synergus  thaumacera  Bahn,  und  Ceroptres  cerri  n.  sp.  sind  nach  Dr.  Mayr 
Einmiether. 

Zu  S.  673,  Nr.  475.  Cynips  (Spathegaster)  nervosus,  Gir.  Ein- 
miether  deren  Galle  ist  nach  Mayr:  Synergus  thaumacera  Dalm. 

Zu  S.  674,  Nr.  477.  Cynips  (Spathegaster)  albipes,  Schenk.  Syner- 
gus apicalis  Hrt  ist  Einmiether  bei  derselben.     (Mayr.) 

Zu  S.  674.  Nr.  481.  Cynips  quercus  ramiüi,  L.  -—  Teras  amen- 
torum  Hrt  Nach  Dr.  G.  Mayr  sind  Synergus  facialis  Hrt,  S.  radiatus  n.  sp. 
und  Ceroptres  arator  Hrt  deren  Einmiether. 

Zu  S.  674,  Nr.  483.  Cynips  albipuncta,  ScMchtd.  Synergus  facia- 
lis Hrt  und  S.  radiatus  n.  sp.  sind  nur  Gäste  in  deren  Gallen. 
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Abies  (Pinus)  683. 
Acer  87,  774. 
Aceras  713. 
Achillea  344. 
Acinos  (Thymus)  479. 
Aconitum  14. 
Acorus  707. 
Actaea  15. 
Adenostyles  321. 
Adonis  7. 
Adoxa  296. 
Aegopodium  268. 
Aesculus  85. 
Aethionema  89. 
Aethusa  275. 
Agrimonia  225,  774. 
Agrostemma  (Lychnis)  58, 

59. 
Agrostis  761» 
Aira  759. 
Ajuga  485. 
Alcea  774. 
Alchemilla  243. 
Aldrovanda  263. 
Alisma  710. 
AUiaria  28. 
Allium  719. 
Alnua  610,  782. 
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Alsine  (Stellaria)  58. 
Althaea  69. 
Alyssum  36. 
Amarantus  502,  509. 
Amelanchier  216,  7^. 
Ammi  268. 

Ammophila  (Psamma)  8. 
Amygdalus  149. 
Anacyclus  344. 
Anagallis  425. 


(Die  Ziffern  bedeiten  die  Seitenuüil.) 

Anchusa  445. 
Andromeda  421. 
Andropogon  768. 
Androsace  425. 
Anemone  6,  769. 
Anethum  275. 
Angelica  278,  784. 
Anthemis  342. 
Anthericum  721. 
Anthoxanthum  767. 
Anthriscus  287. 
Anthyllis  118,  777. 
Antirrhinum  464. 
Apargia  390. 
Apium  266. 
Aposeris  405. 
Aquilegia  12. 
Arbutus  421. 
Archangelica  280. 
Arctostaphylos  421. 
Arctiüm  368. 
Aremonia  226. 
Arenaria  56. 
Aristolochia  522. 
Armeria  496. 
Armoracia  (Cochlearia)  85. 
Arnica  366. 
Arnoseris  405. 
Aronia  216. 
Aronicum  366. 
Arrhenatherum  757. 
Artemisia  351. 
Amm  706. 
Arundo  761. 
Asarum  523. 

Asclepia8(Cynanchum)  438. 
Asparagus  721. 
Asperugo  444. 
Asperula  Sil. 


Asphodelus. 
Aster  325. 

Astragalus  137,  777,  778. 
Astrantia  264. 
Athamanta  27^. 
Atragene  5. 
Atriplex  505. 
Atropa  455. 
Auricula  422. 
Avena  755. 
Azalia  421. 

Ballota  486. 
Barbarea  24. 
Barkhausia  (Crepis)  39*2. 
Bartsia  472. 
Belladonna  455. 
Bellidiastrum  336. 
Bellis  336. 
Berberis  16,  770. 
Berula  (Sium)  326. 
Beta  509. 
Betonica  489. 
Betula  587,  776. 
Bidens  367. 
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Blitum  508. 
Borago  445, 
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Brassica  29,  771. 
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Bunium  (Carum)  269 
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ßupleurum  273,  784. 
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Batomus  709. 
Buxus  526. 

Cacalia  321. 
Cakile  40. 
Calamagrostis  761. 
Calamintha  489. 
Calendula  368. 
Calepina  40. 
Calla  707. 
Callitriche  526. 
Calluna  (Erica)  409. 
Caltha  10. 
Camelina  37. 
Campanula  407. 
Cannabis  531.  ' 
Capseila  39,  771. 
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Carex  727. 
Carüna  383. 
Carpesium  361. 
Carpinus  638. 
Carthamus  372. 
Carum  269. 
Castanea  631. 
Celtis  535. 
Centaurea  363. 
Centranthus  (Valeriana) 

312. 
Centunculus  426. 
Cephalantbera  713. 
Cerastium  66,  773. 
Cerasns  (Prunus)  151. 
Ceratocephalus  7. 
Ceratophyllum  527. 
Cerinthe  446. 
Chamagrostis  766. 
Chaerophyllum  286. 
Cheiranthus  23. 
Chelidonium  22. 
Cbenopodium  503. 
Cherleria  56. 
Chlora  440. 
Chondrilla  395. 
Chrysanthemum  837. 
Chrysocoma  327. 
Chrysosplenium  263. 
Cichorium  404. 
Ciccndia  440. 
Cicuta  266. 
Cimicifuga  16. 
einer aria  361. 
Circaea  250. 
Cirsium  372. 
Cladium. 
Clematis  1,  769. 
Clinopodium  490. 
Cnidium  276. 


Cochlearia  35. 
Colchicum  717. 
Colutea  134. 
Comarum  227, 
Conioselinum  278. 
Conium  290. 
Convallaria  723. 
Convolvulus  441. 
Conyza  332. 
Corallorrhiza  712. 
Coriandrum  291. 
Coriospermam  510. 
Comus  294,  770. 
Coronilla  134,  777. 
Corrigiola  501. 
Cortusa  425. 
Corydalis  23,  770. 
Corylus  633. 
(3orynephoru8  758. 
Cotoneaster  206. 
Cotula  344. 
Crambe  40. 
Crassula  256. 
Crataegus  207,  782. 
Crepis  399. 
Crithmum  277. 
Crocus  714. 
Cucubalus  56. 
Cucumis  256,  772. 
Cucurbita  256. 
Cuscuta  443. 
Cyclamen  425. 
Cydonia  (Pyrus)  177. 
Cynanchum  438. 
Cynodon  766. 
Cynoglossum  444. 
Cynosurus  748. 
Cyperus  731. 
Cypripedium  714. 
Cytisus  113,  777. 

Oactylis  749. 
Daphne  520. 
Daucus  288,  784. 
Delphinium  18. 
Dentaria  26. 
Dianthus  47. 
Dictamnus  85. 
Digitalis  463. 
Digitaria. 
Diplotaxis  (Brassica)  29, 

771. 
Dipsacus  314. 
Doronicum  366. 
Dorrcnium  132. 
Draba  37. 
Drosera  263,  784. 
Dryas  241,  783. 

Echinospermum  444. 


Echium  448. 
Elatine  61. 
Elodea  712. 
Elymus  735. 
Empetrum  526. 
Endymion  724. 
Epilobium  246. 
Epipactis  713 
Epipogium  713. 
Eranthis  11. 
Erica  409. 
Erigeron  327. 
Eriophorum  732. 
Erodiüm  82. 

Erucastrum  (Brassica)   29, 
Ervum  144. 
Eryngium  264,'  784. 
Erysimum  29. 
Erythraea  440. 
Erythronium  718. 
Eupatorium  319. 
Euphorbia  523,  771. 
Euphrasia  468. 
Evonymus  101,  776. 

Vagus  622. 

Falcaria  268. 

Fedia  314. 

Festuca  745. 

Ficaria  (Ranunculus)  7. 

Ficus  534. 

Filago  (Gnaphalium)  359, 

Foeniculum  276. 

Fragaria  229,  774. 

Fraxinus  428. 

Fritillaria  718. 

Fumaria  23. 

Oagea  (Ornithogalum). 
Galanthus  717, 
Galatella  326. 
Galega  182. 
Galeobdolon  483. 
Galeopsis  484. 
Galium  307. 
Genista  108,  776,  777. 
Gentiana  439. 
Geranium  80. 
Geum  239. 
Gladiolus  717. 
Glaucium  23. 
Glaux  425. 
Glechoma  488. 
Globularia  426. 
Glyceria  750. 
Glycyrrhiia  133. 
Gnaphalium  (Filago)  3ö9. 
Goodyera  712, 
Gratiola  463. 


Digitized  by 


Google 


796 


▲IphabetiseliM  Yeneiclmiss. 


Gymnadenia  713. 
Gypsophila  48,  772. 

Mabenaria  713. 
Hacquetia  264. 
Hedera  291. 
Hedysarum  134, 
Helianthemnm  43,  771, 777. 
HelianthuB  368. 
Helichryeum  (Gnaphalium) 

369. 
Hellotropium  452. 
Helleborus  11,  12. 
Helminthia  389. 
Helosciadium  267,  784. 
Hepatica  (Anemone)  6. 
Heracleum  282,  784. 
Härminium  713. 
Ilerniaria  501. 
Hesperiß  27. 
Hieracium  400. 
Hierochloa. 
Himantoglossum  713. 
Hippocrepis  140,  778. 
Hippophae  521. 
Hippuriß  252. 
Uolcus  757. 
Holosteum  56. 
Homogyne  322. 
Hordeum  733. 
Horminum  489.. 
Ilottonia  426. 
Hamulus  532. 
Hutchinsia  39. 
•HyacinthuB. 
Hydrilla  712. 
Hydrocharis  712. 
Hydrocotyle  263. 
Hyoscyamus  455. 
Hypericum  62,  773. 
Hypochoeria  391. 
Hyssopus  481. 

Iberis  38. 
Hex  427. 
lllecebrum  501. 
Impatiena  82,  774. 
Imperatoria  347, 
Inula  336. 
Iris  714. 
Isatis  40. 
Isnardia  250. 
Isopyrum  12. 

Jasione  406. 
Jasminum  437. 
Juglans  97,  776. 
Juncus  726. 
Juniperus  679. 
Jurinea  377. 


Moeleria  753. 

liactuca  392. 
Lamium  481» 
Lappa  365. 
Lapsana  405. 
Laserpitium  285. 
Lathraea  458. 
Lathyrus  147. 
Lavandula  472. 
Lavatera  70,  774. 
Ledum  413. 
Leersia. 
Lemna  707. 
Leontodon  390. 
Leonurus  492. 
Lepidium  39. 
Leucojum  717. 
Levisticum  277,  278. 
Libanotis  (Seseli)  336. 
Ligularia  366. 
Ligustrum  434. 
Lilium  718 
Limnanthemum  440. 
Limosella  472. 
Limodorum  713. 
Linaria  465. 
Linnaea  307. 
Linosyris  327. 
Linum  66. 
Listera  713. 
Lithospermum  451. 
Littorella  497. 
Lobelia  406. 
Lolium  732. 
Lomatogonium  440. 
Lonicera  300. 
Loranthus  293,  777. 
Lotus  129. 
Lunaria  37. 
Lupinus  118. 
Luzula  724. 
Lychnis  52. 
Lycium  451. 
Lycopsis  447. 
Lycopus  477. 
Lysimachia  422. 
Lythrum  253. 

llladia  368. 
Majanthemum  724. 
Malachium  (Cerastium)  56. 
Malaxis  712. 
Malva  67. 
Marrubium  491. 
Matricaria  340. 
Mathiola  23. 
Medicago  120,  777. 
Melamp>Tum  468. 


Melica  754. 
Meülotus  123,  777. 
Melissa  481. 
Melittis  489. 
Mentha  472. 
Menyanthis  439. 
Mercurialis  525. 
Mespilus  205,  217. 
Meum  277. 
Micropus  361. 
Milium  760. 

Möhringia  (Arenaria)  56. 
Moencma  56. 
Molinia  753. 
Monotropa  422. 
Montia  61. 
Monis  534. 
Muscari  719. 
Myosotis  451. 
Myosurus  7. 
Myrica  621. 
Myriophyllum  252. 
Myrrhis  286. 

Majas  708. 
Narcissus  717. 
Nardus  732. 
Narthecium  724. 
Nasturtium  24. 
Neottia  7*12. 
Nepeta  481. 
Neslia  40. 
Nicotiana  456. 
Nigella  12. 
Nuphar  19. 
Nympbaea  19. 

Odontites  (Euphrasia)46& 
Oenanthe  274. 
Oenothera  250. 
Olea  436. 
Omphalodds  453. 
Onobrychis  136,  777. 
Ononis  115. 
Onopordon  382. 
Onosma  446. 
Ophrys  714. 
Orchis  713. 
Origanum  477. 
Omithogalum  719. 
Ornithopus  139. 
Orobanche  457. 
Orobus  146. 
Ostericum  278. 
Ostrya  643. 
Oxalis  82. 

Oxycoccos  (Vaccinium)  41i 
Oxyris  519. 
Oxytropis  135. 
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••achypleurum  277. 
Paeonia  16. 
Palliums  776. 
Panicum  768. 
Papaver  20. 
Parietaria  531. 
Paris  718. 
Paraassia  263. 
Paronychia  502. 
Passerina  520. 
Pastinaca  281. 
Pedicularis  472. 
Peltaria  37. 
Peplis  254. 

Persica  (Amygdalus)  149, 
Petasites  323.   . 
Petrocallis  37. 
Petroselinum  267. 
Peucedanum  280. 

Phalaris  766. 

Phaseolus  149,  771. 

Phellandrium  274. 

Phlenm  766. 

Phlomis  495. 

Phoenixopus  (Lactuca)  473. 

Phragmites  761. 

Physalis  455. 

Phyteuma  406. 

Picris  389. 

Pimpinella  271,  784. 

Pinguicula  426. 

Pinus  683. 

Pistacia  96. 

Pisum  144. 

Plantago  497. 

Platanthera  713. 

Platanus  541,  679. 

Poa  751. 

Podospermum  389. 

Polemonium  441. 

Polycarpon  502. 

Polycnemum  502. 

Polygala  46. 

Polygonum  510. 

Popiuus  641. 

Portulaca  61. 

Poiamogeton  708. 

Potentilla  226. 

Poterium  244. 

Prenanthes  894,  395. 

Primula  423. 

Prismatocarpus  407. 

Prunella  492. 

Prunus  151,  776,  778,779, 
780. 

Ptychotis  268. 

Pulicaria  386. 

Pulmonaria  450. 

Pulaatilla  (Anemone)  6. 


Pyrethrum  (Chrysanthe- 
mum) 337. 
Pyrola  421. 
Pyrus  177,  780,  781. 

Iluercus  643. 
Vladiola  67. 
Ranunculus  7,  769. 
Raphanus  40. 
Rapistrum  41. 
Reseda  41. 
Rhamnus  98,  776. 
Rheum  513. 
Rhinanthus  467. 
Rhododendron  413. 
Rhodothamnus  422. 
Rhus  96. 
Rhynchospora. 
Ribes  259,  784. 
Robinia  133. 
Rosa  216,  782,  783. 
Rubia  307. 
Rubus  231,  783. 
Rudbeckia  368. 
Rumex  513. 
Ruppia  708. 
Ruta  84. 

Sagina  56. 
Sagittaria  711. 
Salicomia  502. 
Salix  563. 
Salsola  502. 
Salvia  474. 
Sambucus  296. 
Samolus  426. 
Sanfl^isorba  244. 
Sanicula  264. 
Santolina  344. 
Saponaria  48,  772. 
Sarothamnus  104,  776. 
Satureja  481. 
Saussurea  372. 
Saxifraga  262. 
Scabiosa  815. 
Scandix  286, 
Scheuchzeria  711. 
Schoenus  731. 
Scilla  719. 
Scirpus  731. 
Scleranthus  602. 
Sclerochloa  750. 
Scorzonera  888. 
Scrophularia  461. 
Scutellaria  494. 
Seeale  735. 
Sedum  256,  783. 
Selinum  278. 
Sempervivum  258. 
Senebiera  40. 


Senecio  361. 
Serratula  371. 
Seseli  276. 
Sesleria  754. 
Setaria. 
Sherardia  312. 
Sibbaldia  227. 
Silaus  277. 
Silene  49,  771,  772. 
Siler  285. 

Sinapis  (Brassica)  29. 
Sison  268. 
Sisymbrium  27,  771. 
Sium  270. 
Solanum  463. 
Soldanella  425. 
Solidago  327. 
Sonchus  395. 
Sorbus  213,  782. 
Sparganium  705. 
Spartium  104,  776. 
Spergula  61. 
Spergularia  61. 
Spinacia  505. 
Spiraea  241. 
Spiranthes  712. 
Stachys  492. 
Staphylea  87. 
Statice  496. 
Stellaria  58,  773. 
Stenactis  336. 
Stipa  761. 
Stratiotes  712. 
Streptopus  18,  724. 
Sturmia  712. 
Subularia  37. 
Succisa  (Scabiosa)  315. 
Swertia  440. 
Symphoricarpus  300. 
Symphytum  447. 
Syringa  434. 

Tamarix  61,  773. 
Tamus  717. 
Tanacetum  349. 
Taraxacum  396. 
Taodalia  38.     . 
Taxus  679. 
Teesdalia  38. 
Telekia  331. 
Telephium  502. 
Tetra^onolobus  132. 
Teucnum  485. 
Thalictrum  6. 
Thesium  522. 
Thlaspi  37. 
Thrincia  391. 
Thuja  679. 
Thymus  479. 
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Tilia  70,  774. 
Tillaea  256. 
Tofieldia  718,  724. 
Tordylium  285. 
Tormentilla  250. 
'iVagopogon  388. 
Trapa  252. 
Trientalis  422. 
1  nfolium  124. 
Triglochin  711. 
Trinia  267. 
Triodia  754. 
Triticum  738. 
TroUius  11. 
Tulipa  718. 
Turritis  26,  771. 


Tussilago  822. 
Typha  704. 

IJlex  103. 
Ulmus  536,  77a 
Urtica  527. 
ütricularia  427. 

Vacciniura  414. 
Valeriana  312. 
Valerianella  314. 
Vallisneria  712. 
Veralrum  718,  724. 
Verbascum  458. 
Vej-bena  496. 
Veronica  469. 
Viburnum  299. 


Vicia  140,  77a 
Yignea  (Carex)  727. 
yaiartia  440. 
Vinca  437. 
Viola  44. 
Viscum  293. 
Vitex. 
Vitis  93,  775. 

Xanthium  368. 

SBahlbrucknera  263. 
Zannichellia  708. 
Zea  767. 
Zizyphus  776. 
Zostera  708. 


B.   Deutsche  Pflanzennamen. 


Adonisröschen  7. 
Aehrenlilie  724. 
Ahlkirsche  (Prunus  Padus) 

135. 
Ahorn  87,  774. 
Akazie  133. 
Akelei  12. 
Alant  332. 
Aldrovande  263. 
Alpendost  321. 
Alpenhelra  472. 
Alpenlattich  322. 
Alpenrebe  5. 
Alpenrose  413. 
Alpenröschen  422. 
Amarant  502,  770. 
Ammi  268. 
Ampfer  513. 
Andorn  491. 
Andromede  421. 
Anemone  & 
Angelika  278. 
Apargie  390. 
Apfelbaum  177,  781. 
Aprikose  151,  779,  780. 
Aremonie  226. 
Aronstab  706. 
Aschenkraut  (Kreuzkraut) 

361. 
Aster  325. 
Astranzie  264. 
Augentrost  468. 
^Augenwurz  276. 


Aurikel  423. 
Azalie  421. 

Backenklee  132. 
Bärenklau  282. 
Bärentraube  421. 
Bärwurz  277. 
Baldrian  312. 
Ballote  486. 
Balsamine  82. 
Barbenhederich  24. 
Barkhausie  399. 
Bartgras  768. 
Bartklee  132. 
Bartsie  472. 
Bauemsenf  38. 
Bazille  277. 
Becherblume  244. 
Beifuss  351. 
Beinwell  447. 
Beinwurz  447. 
Benediktendistel  372. 
Berberitze  16,  770. 
Bergmännli  241. 
Bergminze  489. 
Bergmispel  206,  780. 
Berufskraut  327. 
BesenginsterfBesenstrauch) 

104,  776. 
Betonie  489,  784. 
Bibemell  271. 
Bienensaug  481. 
Bilsenkraut  455. 


Bingelkraut  525. 
Binse  726,  731. 
Birke  587,  776. 
Birnbaum  177,  781. 
Bisamhyacinthe  719. 
Bisamknopf  296. 
Bitterklee  439. 
Bitterkraut  389. 
Bitterling  440. 
Blasenstrauch  134. 
Blumenkohl  771. 
Blutauge  227. 
Bluthirse. 
Blutwurz  226. 
Bocksbart  388. 
Bocksdom  455. 
Bohne  149,  771. 
Bohnenbaum  118. 
Bohnenkraut  (Bohnenkölle) 

481. 
Boretsch  445. 
Borstengras  732. 
Braye  ^. 
Braunwurz  461. 
Braunelle  492. 
Breitkölbchen  713. 
Brenndolde  276. 
Brennnessel  527. 
Brillenschote  39. 
Brombeere  231. 
Bruchkraut  501, 
Brunelle  492. 
Brunn enkresse  24. 
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Bache  (Rothbuche)  622. 
Buchsbaum  (Buxbaum)  526 
Buchweizen  510. 
Baffbohne  (Dicke  Bohne) 

140. 
Bunge  425. 
Butterblume  7. 

Ceder  (falsche). 
Centifolie  216. 
Cephalanthere  713. 
Christophskraut  15. 
Cichorie  504. 
Cyane  383. 
Cymbelkraut  889. 
Cypergras  731. 

l^achwurz  258. 

Darrgras. 

Dickblatt  256. 

Dickrippe  277. 

Dill  (Fenchel)  275. 

Dingel  713. 

Diptam  85. 

Distel  372. 

Dosten  477. 

Dotterblume  10. 

Dotterkraut   (Leindotter) 

37. 
Drachenmaul  489.  % 
Drachenwurz  707. 
Dra^on  351- 
Drahtstengel  405. 
Drehähre. 

Dreizack  (Salzsimse)  711. 
Dreizahn  425,  754. 
Durchwachs  263. 
Dürrwurz  332. 

Eberesche  213. 
Eberwurz  383. 
Ehrenpreis  469. 
Eibe  679. 
Eibisch  69. 
Eiche  643. 
Einbeere  718. 
Eisenhart  496. 
Eisenhut  14. 
Eisenkraut  496. 
Eisbeere  177. 
Endivie  404. 
Engelwurz  278,  280,  784. 
Entengrün    (Wasserlinse) 

707. 
Enzian  439. 
£pheu  291. 
Erbse  144. 
Erdapfel  445. 


Erdbeerbaum  421. 
Erdbeere  229,  774. 
Erdbeerspinat  508. 
Erdbime  446. 
Erdkastanie  269. 
Erdrauch  23. 
Erdscheibe  425. 
Erle  610,  782. 
Esche  428. 
Eselsdistel  382. 
Esparsette  136. 
Espe  (Zitterpappel)  541. 
Essigbaum  96. 

Val/blume  361. 

Faulbaum  98,  776. 

Federgras. 

Federkraut  (Tausendblatt) 

440. 
Fedie  314. 
Feige  534. 
Feigwarzenkraut  7. 
Felderbse  40. 
Feldsalat  314. 
Felsengras  761. 
Felsenmispel  216. 
Fenchel  275. 
Fennich  768. 
Ferkelkraut  391. 
Fetthenne  256,  783. 
Fettkraut  427. 
Feuerbohne  149. 
Fichte  (Rothtanne)  683. 
Fieberklee  (Zottenblume) 

489. 
Filzblume  495. 
Filzkraut  495. 
Fingercfras. 
Fingerhut  463. 
Fingerkraut  226. 
Flachs  66. 
Flachsseide  443. 
Flattergras  760. 
Flieder  (Holunder)  296. 
Flieder  (Spanischer)  434. 
Flockenblume  383. 
Flöhkraut  336. 
Föhre  (Kiefer)  683. 
Frauenmantel  (Sinau)  243. 
Frauenschuh  716. 
Froschbiss  712. 
Froschlöffel  710. 
Fuchsschwanz  766. 

«agel  621. 
Gänseblümchen  336. 
Gänsedistel  395. 
Gänsefuss  503. 
Gänsekraut  26. 


Gänsekresse  26. 
Gamander  486. 
Garbe  344. 
Gartenraute  84. 
Garlenrose  216. 
Gartenschierling  275. 
Gauchheil  425. 
Gedenkemein  453. 
Geisbart  241. 
Geisblatt  300. 
Geisfuss  268. 
Geisklee  113. 
Geisraute  132. 
Gelbstern. 
Gemskömmel  277. 
Gemswurz  366. 
Germer  718,  724. 
Gerste  733. 
Gichtbeere  296. 
Giersch  268,  784. 
Ginster  108,  776. 
Glanzgras  766. 
Glaskraut  531. 
Glasschmalz  502. 
Glatthafer  757. 
Gleisse  275. 
(Tliedersimse. 
Glockenblume  407. 
Gnadenkraut  463. 
Goldhaar  (Goldschopfj  327. 
Goldlack  23. 
Goldmilz  263. 
Goldnessel   (Waldnessel) 

483. 
Goldregen  (Bohnenbaum) 

113. 
Goldruthe  327. 
Goldschopf  (Goldhaar)  402. 
Goldwurz  (Schölkraut)  22. 
Goodyere  712. 
Graslilie  720. 
Grasnelke  469. 
Graublume  326,  440. 
Günsel  485. 
Gundelrebe  (Gundermann) 

488. 
Gurke  256. 
Guter  Heinrich  503. 
Gypskraut  48,  772. 
Gymnadenie  713. 

Haargras  733. 
Haarstrang  280. 
Habenarie  713. 
Habichtskraut  400. 
Hacquetie  264. 
Hafer  755. 

Haferschlehe  (Prunus  spi- 
nosa)  151. 
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Hagebutte    (Hahnebntte) 

216. 
Hagedom  (Weissdom)  207. 
Hahnenfuss  7,  769,  770. 
Hainbuche  638. 
Hainsimse  724. 
Hanf  531. 
Hanfhessel  484. 
Hartgras  750. 
Hartheugewächse  62. 
Hartheu    (Johanniskraut) 

62. 
Hartriegel  294,  770. 
Haselnuss  683. 
Haselwurz  523. 
Hasenklee    (Ackerklee) 

124. 
Hasenlattich  894. 
Hasenohr  273,  784. 
Hauhechel  115. 
Hauswurz  (Hauslaivch)  258. 
Heckenkirsche  800. 
Heckensame  103, 
Hederich  (Ackersenf)  29. 
Heide  (Heidekraut)  409. 
Heidekom    (Buchweizen) 

510. 
Heidelbeere  414. 
Heil  igen  kraut  344. 
Heilglöckchen  425. 
Heilkraut  (Bärenklau)  282, 

784. 
Heliotrop  452. 
Helmkraut  494. 
Herminie  713. 
Herzblatt  263. 
Herzgespann  (Wolfstrapp) 

492. 
Hexenkraut  250. 
Himbeere  231. 
Himmelsschlüssel  423. 
Hirschkolben  (Essigbäum). 
Hirschsprung  501. 
Hirse  768. 
Hirsegras  768. 
Hirtentäschchen  39,  771. 
Hohlzahn  484. 
HoUunder  296. 
Honiggras  757. 
Honigklee  (Steinklee)  123. 
Hopfen  532. 
Hömermohn  23. 
Hombaum  688. 
Hornklee  129. 
Hornblatt  527. 
Horaköpfchen  7. 
Hornkraut  56,  773. 
Hornstrauch   (Hartriegel) 

294. 


Hühnerdarm  (Vogelmiere) 

56. 
Hühnerhirse. 

Hülsen  (Stechpalme)  427. 
Hufeisenklee  140,  7^7,  778. 
Huflattich  322. 
Hundsgras  748. 
Hundskamille  (Ötinkkam.) 

842. 
Hundslattich  891. 
Hundspetersilie    (Gleissc) 

275. 
Hundszahn  718,  765. 
Hundszunge  444. 
Hungerblümchen  87. 
Hutchinsie  39. 
Hyacinthe. 
Hysop  481. 

Igelkopf  705. 
Igelsame  444. 
Immenblatt  489. 
Immergrün  (Sinngrün)  437. 
Isnardie  250. 

Jasione  406. 

Jasmin  437. 

Jehovab]ümchen  (Porzel- 
lanblümchen) 262. 

Johannisbeere  259. 

Johannisblume  (Wucher- 
blume) 337. 

Johanniskraut  (Hartheu) 
62,  773,  774. 

Judenkirsche  455. 

Jungfer  im  Grünen  12. 

Äälberkropf  286. 
Kaiserkrone  718. 
Kalaminthe  479. 
Kalmus  707. 
Kamille  340. 

Kammgras  (Hundsgras)748. 
Kammschmiele. 
Karden  (Kardendistel)  314. 
Kartoflel  451. 
Kastanie  631. 
Katzenminze  481. 
Katzenwurz  (Baldrian)  812. 
Kellerhals  (Seidelbast)  520. 
Kerbel  287. 
Kettenblume  897.  • 
Keulengras  758. 
Kiefer  (Föhre)  683. 
Kirschbaum  151. 
Klappertopf  467. 
Klatschrose  (Feldmohn)  20. 
Klebnelke  (Pechnelke)  52. 


Klee  124. 
Kleinling  426. 
Klette  368. 

Knabenkraut  (Orche)  713; 
Knäuel  502. 
Knäuelgras  749. 
Knoblauch  719. 
Knoblauchkraut  (Liäachel^ 

28. 
Knöterich  510. 
Knopfgras  781. 
Knorpelblume  501. 
Knorpelkraut  502. 
Knorpelsalat  395. 
Knotenblume  (Märzglöck- 

chen)  717. 
Knotenfuss  718,  724. 
Königskerze    (Wollkraut) 

458. 
Kohl  29. 

Kolbenhirse  (Ital.  Hirse). 
Kopfklee  (Wiesenklee)  124 
Korallenwurz  712. 
Koriander  291. 
Kornblume  (Cyane)  383. 
Kornrade  50. 
Krähenbeere  526. 
Kragenblume  361. 
Krapp  (Färberrothe)  307. 
Kratzdistel  (Distel)  372. 
Krebsdistel     (Eselsdistd) 

882. 
Kreen  (Meerrettig)  35. 
Kresse  39. 
Kreuzblümchen  46. 
Kreuzdom  (Wegdom)  98. 
Kreuzkraut  361. 
Kronwicke  134,  777. 
Krümling  395. 
Krummhals  447. 
Küchenschelle  6,  769. 
Kuhblume  (Dotterblume) 

10. 
Kümmel  269. 
Kürbis  276. 
Kugelblume  426. 
Kuhweizen  (Wachtelweiz. 

468. 

liabkraut  307. 
Lack  23. 

Lämmersalat  405. 
Lärche  683. 
Läuchel  28. 
Läusekraut  472. 
Laichkraut  708. 
Laserkraut  285. 
Lattich  (Salat)  392. 
Lauch  719. 
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liauchhederich  28. 
Laugenblume  344. 
Lavatere  70,  774. 
Lavendel  472 
Lebensbaum  679. 
Ijeckermaal  277. 
Leimkraut  49,  771,  772. 
Lein  66. 
I^inblatt  522. 
Leindotter  37. 
[jeinkraut  465. 
Lerchensporn  23,  770. 
Levkoye  23. 
Lichtnelke  52. 
Liebstöckel  278. 
Lieschgras  766. 
Liguster  434. 
Lilac  434. 
Lilie  718. 
Linde  70,  774. 
Linse  144. 
Listere  7l3.  . 
Löffelkraut  35. 
Löwenfuss  492. 
Löwenmaul  464. 
Löwenschwanz  492. 
Löwenzahn  (Kettenblume) 

390,  397. 
Lotwurz  446. 
Lungenkraut  450. 
Luzerne  X20. 
Lysimachie  422. 

Äadie  368. 

Magenwurz  (Kalmus)   707. 

Maiblume  (Maiglöckchen) 

723. 
Majoi-an  477. 
Mais  767. 
Malve  67. 
Mandelbaum  149. 
Mangold  (Runkelrübe)  509. 
Mannagras  750. 
Mannsschild  425. 
Mannstreu  264,  784. 
Mariendistel  372. 
Masliebe  (Gänseblümchen) 

336. 
Mastkraut  56. 
Matronale  (Naöhtviole)  27. 
Mauerpfeffer   (Fetthenne) 

256. 
Maulbeerbaum  534. 
Mäuseöhrchen  451. 
Mäuseschwänzchen  7. 
Meerkohl  40. 
Meerrettig  35. 
Meersenf  40. 
Meerzwiebel  719. 

Kaltenbaoh,  Pflanzen  feinde. 


Mehlbeerbaum  207,  782. 
Meisterwurz  280. 
Melde  505. 
Melisse  481. 
Melone  256. 
Merk  270. 
Miere  56. 
Milchkraut  425. 
Milchstern  719. 
Milchstrahl  336. 
Mispel  205. 
Mistel  293. 
Möhre  288. 
Mohn  20. 

Mohrrübe  288,  784. 
Mondviole  37. 
Moosbeere  (Toribeere)  294. 
Münze  472. 
Muskathyacinthe  719. 
Mutterkraut  340. 
Mutterwurz  278. 

lüachtkerze  250. 
Nachtschatten  453. 
Nachtviole  27. 
Nadclkerbel  286. 
Nagelkraut  61,  502. 
Narzisse  717. 
Natterkopf  448. 
Natterwurz  510. 
Nelke  47. 
Nelkenwurz  239. 
Nessel  527. 
Nesselseide    (Flachsseide) 

448. 
Nestwurz  712. 
Nieswurz  11,  718. 
Nixblume  19. 
Nixenkraut  708 

Ochsenzunge  445. 
Odermennig  225,  774,  783. 
Oelbaum  436. 
Ohnblatt  422. 
Orche  713. 
Olive  436. 
Osterluzei  522. 

IPäonie  (Pfingstrose)  16. 
Pappel  541. 

Pamassie  (Einblatt)  263. 
Pastinak  281. 
Pechnelke  52. 
Perlgras  754. 
Perückenbaum  96. 
Pestwurz  323. 
Petersilie  267. 
Pfefferkraut  (Bohnenkraut) 
481. 


Pfeifengras  753. 

Pfeilkraut  711. 

Pfennigkraut  422. 

Pferdehafer  757. 

Pfingstrose  16. 

Pfirsichbaum  149. 

Pflanzenseide  443. 

Pflaumenbaum  151,  780. 

Pfriemen    (Besenginster) 
104. 
,  Pfriemengras  761. 
j  Pfriemenkresse  37. 
I  Pinjpemuss  87. 
I  Pippau  899. 
,  Pistazie  96. 
;  Platane  679. 

Platterbse  147. 

Porst  413. 

Portulak  Ol. 

Porzellanblümchen  262. 
;  Preisseibeere  414.  * 

Primel     (Schlüsselblume) 
423* 

Quecke  (Queckenweizen) 

738. 
Quellenkraut  61. 
Quendel  479. 
Quittenbaum  177. 

Radieschen  41. 

Ragwurz  714. 
.  Raingras  732. 
'  Rainfarrn  349. 
'  Rainkohl  405. 
'  Rainweide  434. 

Raps  29. 
I  Rapünzchen(Feldsalat)  314. 

Rapunzel  406. 

Rapsdotter  41. 

Rauke  27. 

Rauschbeere  526. 

Raute  82. 

Raygras  (Lolch)  732. 
!  Rebendolde  274. 

Reiherschnabel  82. 

Reitgras,  Rohr,  Schilfgras 
761. 

Reps  (Kohlreps)  29. 

Reseda  41. 

Rettig  40. 

Rhabarber  513. 

Riedgras  (Segge)  727. 

Rindsauge  331. 
*  Ringblume  344. 
]  Ringelblume  293,  368. 
I  Rispengras  751. 
I  Rittersporn  13. 
i  Robinie  (Akazie)  133. 
51 
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Röthe  307. 
Roggen  733. 
Rohr  (Schilfgras)  761. 
Rohrkolben  704. 
Rohrschilf  761. 
Rollzunge  713. 
Rose  216,  783. 
Rosenholder  296. 
Rossfencbel  (Wasserfench.) 

274. 
Rossgras  (Honiggras)  707. 
Rosskastanie  55. 
Rosskümmel  285. 
Rothbuche  622. 
Rothtanne  (Fichte)  688. 
Rothwuw  (Blutwurz)   250. 
Rübe,  gelbe  (Möhre)  288. 
Rübenreps  (Rübe)  29. 
Rüster  (Ulme)  535. 
Ruchgras  767. 
Rudbeckie  868. 
Rührmichnichtan  82,  774. 
Ruhrkraut  359. 
Runkelrübe  (Mangold)  b(ß. 

•adebaum  679. 

Säuerling  519. 

Saflor  372. 

Safran  714. 

Salat  (Lattich)  392. 

Salbei  474. 

Salzkraut  502. 

Salzsimse  (Dreizack)  711. 

Sandbeere  421. 

Sanddorn  521. 

Sandkraut  56. 

Sanikel  264. 

Saturey  (Bohnenkraut)  481. 

Saubohne  140. 

Sauerampfer  513. 

Sauerbeere     (Moosbeere) 

414 
Sauerdorn  (Berberitze)  16, 

770. 
Sauerkirsche  151. 
Sauerklee  82. 
Saumnarbe  440. 
Scabiose  315. 
Schachblume  718. 
Schafgarbe  344. 
Schafrapunzel  ( Jasione)  406. 
Schafrippe  344. 
Schafscabiose  406. 
Schalotte  719. 
Scharbockskraut  7. 
Scharfkraut  444. 
Scl>arte  371. 
Schartenflocke  372. 
Schattenblume  724. 


Schaumkraut  26. 

Scheibenkraut  37. 

Schierling  290. 

Schierlingssilge  278. 

Schilfgras  (Rohrgras)  761. 

Schlangenwurz  707. 

Schlehdom  (Schlehe)   151, 

778,  779,  780. 

Schleifenblume  38. 

I  Schlüsselblume    (Primel) 
I  4^^ 

I  Schlutte  455. 
I  Schmerwurz  71J. 

Schmiele  759. 
;  Schneeballenstrauch  299. 
!  Schneckenklee  120,  777. 
,  Schneeglöckchen  717. 

Schnittlauch  719. 
!  Schölkraut  22. 
'  Schotenklee  129,  777. 
I   Schotensenf  29. 

Schraubenblume  712. 

Schuppenwurz  458. 

Schuppenmiere  61- 

Schwaden  (Süssgras)  750. 

Schwalbenwurz  438. 

Schwarzdom  (Schlehe)  151. 

Schwarzkümmel  12. 

Schwarzwurz  447. 

Schwarzwurzel    (Skorzo- 
nere)  388. 

Schwertel    (Schwertlilie) 
714. 

Schwindelkraut  366. 

Schwingel  745. 

Seegras  708. 

Seekanne  440. 

Seerose  19. 

Segge  (Riedgras)  727. 

Sherardie  312. 

Seidelbast  (Eellerhals)  520. 

Seifenkraut  48,  772. 

Sellerie  266. 

Senf  29. 

Sesel  276. 

Sibbaldie  227. 

Sichelklee  (Sohneckenklee) 
120. 

Sichelkraut  (Sicheldolde) 
268. 

Siebenfingerkraut  228. 

Siebenstern  422. 

Siegmarskraut  717. 

Siegwurz  717. 

Silau  277. 

Silberling  37. 

Silberpappel  541. 

Silberwurz  241. 

Silge  278. 


Simse  726. 

Sinau  (Frauenmantel)  341 
Sinngrün  437. 
Skorzonere  888. 
Sommerwurz  457. 
Sonnenblume  868. 
Sonnenröschen  43, 771, 777. 
Sonnenstern  331. 
Sonnenthau  263,  784. 
Sonnenwende  452. 
Sophienkraut  (Rauke)  27. 
Spargel  721. 
Spargelerbse  132. 
Spark  61. 
Spelz  738. 

Sperlingsschnabel  520. 
Sperrkraut  441. 
Spirstaude  241. 
Spieke  472. 
Spinat  505. 
Spindelbaum  101,  776. 
Spitzfahne  187. 
Spitzklette  868. 
Spomblume  313. 
Spomlose  713. 
Springkraut  82. 
Spurre  56. 

Stabwurz  (Beifuss)  351. 
Stachelbeere  259,  784. 
Stangenbohne  149. 
Stechdora  776. 
Stechpalme  42f7. 
Steinbrech  262. 
Steinklee  128. 
Steinkraut  36. 
Steinkresse  39. 
Steinlinde  70. 
Steinpfeffer  256. 
Steinsame  451. 
Steinschmückel  37. 
Stepbanskraut  (Hexenkrt) 

250. 
Sternblume  325. 
Steradistel  (Flockenblume) 

383. 
Sterndolde  264. 
Stemkopf  (Skabiose)  815. 
Sternkraut  fSherardie)  312. 
Steraliebe  836. 
Stemmiere  58,  773. 
Stiefmütterchen  44- 
Stielsame  889. 
Stinkkamille  842. 
Storchschnabel  80. 
Strandline  497. 
Strandne&e  496. 
Strauchbohne  .149. 
Sturmhut  14. 
Süssdolde  286. 
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^üssgras  7&0. 
SüMklee  136,  777. 
Sump&chinii  267,  784. 
Sompfworz  713. 

Vabak  456. 
Tamariske  61,  773. 
Tännel  61. 
Täschelkrant  37. 
Tanne  683. 
Tannenwedel  252. 
Taübenkropf  56. 
Taubnessel  481. 
Tausendblatt  252. 
Tausendgüldenkraut  440. 
Taxbaum  (Eibe)  679. 
Teichrohr  761. 
Teichrose  19. 
Terebinthe  96. 
Teufelsauge  7. 
Teufelsbiss  (Skabiose)  315. 
Thurmkraut  25,  770. 
Thymian  (Quendel)  479. 
Tofieldie  718,  724. 
Tolldocke  12. 
Tollkirsche  (Tollkraut)  455. 
ToUkom  (Lolch)  732. 
Tollkraut  455. 
Torf-  (Sumpf-,  Moos-)  beere 

414. 
Tormentille  (Blutwurz)250. 
Tragant  137,  777,  778. 
Trespe  744. 
Trientale  422. 
Trinie  267. 
Trollblume  11. 
Türkenbund  (Lilie)  718. 
Tulpe  718. 

Ulme  (Rüster)  535. 

Veilchen  44. 

Venus-(Frauen-)8piegel407. 
Vergissmeinnicht  451. 
Yogelbeerbaum  213. 
Vogelfuss  139. 
Vogelkopf  520. 
Vogelmiere  56. 

UTachholder  679. 
Wachsblume  446. 


Wachtelweizen  510. 
Walschkom  (Mais)  767. 
Waid  40. 
Walderbse  146. 
Waldhähnchen  6. 
Waldhirse  (Hirs^ras)  768. 
Waldklette  (Hexenkraut) 

250. 
Waldmeister  311. 
Waldnessel    (Goldnessel) 

483. 
Waldrebe  1,  769. 
Wallnuss  97,  776. 
Wandkraut  531. 
Wanzenkraut  16. 
Wanzensamen  29,  510. 
Wasseraloe  (Wasserschere) 

712. 
Wasserdost  319. 
Wasserfeder  426. 
Wasserlilie  714. 
Wasserlinse  707. 
Wassemabel  263. 
Wassemuss  252. 
Wasserpest  712. 
Wasserpfeflfer  510. 
Wasserrose  19. 
Wasserschere  712. 
Wasserschierling  266. 
Wasserschlauch  427. 
Wasserstem  526. 
Wasserviole  709. 
Wau  (Resede)  41. 
Weberkarde  314. 
Wegdorn  (Kreuzdorn)  98, 

776. 
Wegerich  497. 
Wegwarte  (Cichorie)  404. 
Weichborste  490. 
Weichkraut  712. 
Weichsein  (Kirschen)  151. 
Weide  563. 
Weidenröschen  246. 
Weiderich  253. 
Weinrebe  93,  775. 
Weissbuche  638. 
Weissdom  207,  782. 
Weisstanne  683. 
Weisswurz  (Maiblume)  723. 
Weizen  738. 
Wermuth  351. 


Wicke  140,  778. 
Widerbart  713. 
Wiesenknopf  244. 
Wiesenraute  5. 
Winde  441. 
Windhalm  761. 
Windröschen  6. 
Wintereiche  643. 
Wintergrün  422. 
Wii;iterkresse  24. 
Winterstem  11. 
Wirbelborste  490. 
Wohlverleih  366. 
Wolfsbeere  (Einbeere)  718. 
Wolfebohne  118. 
Wolfsfuss  477. 
Wolfekirsche  455. 
WolfsmUch  523,  770. 
Wolfstrapp  492. 
Wollbinse  732. 
Wollgras  732. 
Wollkraut    (Königskerze) 

458. 
Wucherblume  337. 
Wundklee  118,  777. 
Wurmkraut  349. 
Wurmsalat  389. 

Kackenschote  40. 
Zahlbrucknere  263. 
Zahnwurz  26. 
Zaunlilie  721. 
Zaunrübe  254. 
Zeitlose  717. 
Zierspark  502. 
Ziest  492. 
Zigeunerkraut  777. 
Zipfelkraut  254. 
Zirmet  285. 
Zittergras  753. 
Zottenblumd  419. 
Zuckerrübe  f>09. 
Zürgelbaum  535. 
Zweizahn  367. 
Zwenke  747. 
Zwergflachs  66. 
Zwerggras  766. 
Zwetscnenbaum  151. 
Zwiebel  719. 
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Acaljptus  CArpiui  Hbfit.   564, 
638. 

Acmaeodera  tMnUto  Fb.  679. 

Adimonia    capraM    L.     567. 

591. 

rni«iic«   111.    315.   37  4,  383. 

Unaceti  L.    344.   383.   773. 

.VegOSOma  scabrloom«  Scop.  7 1 . 

541. 
Aesalus  c«nboldes  Fb.  644. 
Agapanthia  csrdni  L.  Fb.  262,  , 
288,    319,    337.     375, 
484; 
sainnlis  Fb.    128. 
Agelastica  alni  L.  612,  684. 

hftlenais  L.   308. 
Agrilus  angtistolus    111.     623. 
645. 
b«taleti  Ratab.   58  7. 
bigatUtns  Fb.   645.  | 

fagi  Rtzb.  628. 
iategerrimiis  Rtzb.   520.645.    ; 
uigritaU  Er.  683.  < 

tenaifl  Rtzb.  623. 
nndmtas  Fb.  679. 
viridis  L.    623.  I 

Agriotes  linestns  Bjerk.    453,    , 
509.    733.    736.  \ 

segetis  Bjerk.   288.453.733.    | 
768.  ; 

striatQs  Pz.    453.   509.  \ 

Allecula  ni«rio  Fb.   649. 
Ampedes  ephippiam  Ol.   565.   1 

praeustes  Fb.   588.   623. 
Anaesthetis  testacM  Fb.  567, 

648. 
Anaspis  »tra  F.  319. 
flavo-atra,  flava,  L.   319. 
frontolis  L.   819. 
lataralis  Fb.   319. 

Ancylocheira8giittaUL.  683.  | 

rusiica  L.   545.   566,   645.  j 

Auisarthron    barbipe«    Charp.  ' 

429.  I 

Anisoplia  agricola    Fb.     736.  i 

738.  I 

bromicola  Germ.    736.  ' 

fniticola  Fb.    565,  736.  738.  | 

Anisosticta  (Cocciiieila)  1 

mnUbilis  Scr.   448.  | 

Anobium  abietis  Fb.   684.  | 

abietinum  Qyll.   684.  , 

angnsticolle  Rtzb.   679.   684. 

bmnneum  Oliv.    633,   645.  I 


Anobium  denticolle  Crtz.  624. 
emarginatum  Mgl.  684. 
immarginatum  MU.  6  45. 
longicome  St.   68  4. 
molle  Strm.   684. 
nigrinam  Strm.   CS 4. 
pertinax  L.   429. 
pini  Eri   o84. 
pasillam  Gll.   68  4. 
striatum  Ol.    178.  292.  682. 
tessellatam  Fb.  72,  565,  623, 
645,    079. 
Anomala  Frischü  F.  93,  565, 
588. 
Juli  F.   565.  588. 
Yitis  F.   98.   565. 
Anoncodes   carnioUca    Oistl. 
692. 
nstulaU  Fb.    ({   241,    484. 
Ant'plus  planUris  Naez.   589, 
611. 
roboris  ^suff.  6  47. 
Salicis  Fb.   566. 
Anthaxia  qaadripuucta  L.  683. 
Anthicus  bimaculatus.  111.  728. 
Anthonomus   cinctus    Schh. 
780. 
dropamin   L.    151. 
incnrTQs  Pz.    152- 
pedicularias  L.    182. 
pomoTum  L.   151,    182,  207. 
pubescens  Payk.   688. 
robi  Hrbst.   229,   231. 
nlmi  De 6.   152.   536. 
Tarians  Payk.  688. 
Anthrenus  verbasci  Fb.   271, 

459. 
Apthribus    albiiiUB    L.      ."63, 

624,   639,   646. 
Apate  capacina  L.    133,   646, 
684. 
Dafoarii  Latr.   624. 
sinnata  Fb,   645. 
sexdentata  Oliv.   98,    486. 
Aphthona  la^vigata  111.    523, 
nibi  Payk.    229.   281. 
salicariae  Payk.    422. 
sublaevis  B.   523. 
violacea  E.H.   523. 
Apion  acicnlare  Germ.    48. 
aenenra  Fb.   67,   70. 
aestivum  Schk.    125. 
aethiops  Hrbst.    141. 
aricans  Germ.    126.  | 


Apion  assiaile  Kirb.  125. 

aatragaU  Payk.    137. 

at«rrim«ra  L.  Gyll.  6S,  375.. 
774. 

atomarinm  Kirb.   479. 

bMicorne  Ul.  368. 

cardnorum  Kirb.   375. 

cerdo  Gerat.   141. 

«x>Iaml»ariam  Germ.  147. 

craccae  L.   141.   144. 

curvirostre  Schb.  6H. 

Dietriclii  Br.    146. 

diffbnne  Germ.   510. 

dispar  Gern.  341,  342. 

ebeninom  Kirb.   129,  .146. 

eloBgatam  Germ.   475. 

ervi  Kirb.    141.    144,  147» 

fagi  L.   125. 

ilavipes  Fb.    125. 

foraminenm  Schk,  563. 

frumeutarinm  L.   485,  514. 
736. 

ftaacirotftre  Fb.   104. 

genicolatam  Germ.  526. 
genistae  Kirb.    108. 

Germari  WaH.  526. 
gibbiroatre  Gyll.  375, 
glancium  Schh.   116.' 
gracilipes  Dietr.   12*'. 
GyUenhalU  Kirb.   141. 
haematodes  Kirb.  Gem.  5H. 
Hookeri  Kirb.   687. 
hnmile  Gerpi.    485.  514. 
hydrolapathi  Krb.  Mrsch.  514. 
immune  Kirb.   104. 
limonii  Kirb.   496. 
livescerum  Schh.    136. 
loti  Kirb.    129.    132. 
malvae  Fb.   68. 
malvaruro  Kirb.  67. 
marchicum  Schh.    141,  375,^ 

465,    514. 
meliloti  Kirb.    128. 
miniatum  Schh.  514. 
minimam  Hrbst.  542,  563. 
oehropns  Schh.   141. 
onooidis  Gyll.    115. 
ononis  Kirb.   116. 
onopordi  Krb.   382.  883. 
pallipes  Krb.   526. 
pavidum  Germ.    134. 
penetrans  Germ.   383. 
pisi  Fb.    125.    136. 
pomonae  F.    147,   184. 
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Apion  pomonaeGerm.  1 41, 182. 

pnbescens  Kirb.  563. 

pumetigemm  Germ.   141. 

ndiolmn  Kirb.  68,  69,  70. 
875. 

mbens  Stph.   485. 

mficTUB  Germ.   125. 
iruftrostre  F.  67. 

mgicolle  Germ.  48. 

«alü1)ergii  Schh.  Grb    837. 

Salicis  Scbk.   563. 

Schmidtii  Mill.   138, 

sentellare  Krb.   108. 

santculnra  Krb.   125. 

seüfemm  Sebh.  887. 

simile  Krb.    589. 

simnm  Germ.   63. 

sorbi  Erbst.  218,   841,  842, 

speneei  Krb.   141. 

«triaium  Harsb.  10, 103, 108. 

subalatam  Krb.   147. 

«ulcif^ons  Hbst.    141,  852. 

^aperciliosam  Gll.   589. 

tenne  Krb.   123. 

trifoUi  L.   125. 

translatitiam  Scbh.   136. 

ulicicola  Perr.  103. 

alicis  Porti.   103. 

nnicolor  Scbb.   141. 

validirostre  Scbb.   141. 

^raripes  Germ.  126. 

Temalo  F.  253,  527. 

viciae  Paylc.    144. 

Ticinnm  Krb.   129. 

riolacenm  Kirb.    514. 

virens  Hbst.   125. 

Torax  Hbst.   141,   144,    147. 
Apoderus  coryli  L.  589,  611, 
624,   638,   638. 

iniermedins  Hellir.   227. 
Apteropoda  ciliata  Olir.   463. 
Argopns  cardnl  L.   378. 

hemispbaericus  Dft.   1. 

testacevs  Fb.   373,   384. 
Aromia  moscbata  L.   567. 
AfSClera  coemlea  L.  241,  586, 
649. 

sangniiiicoIHs  Dj.   218. 
Asemum  striatnm  L.    689. 
Astynomus  aedilis  L.   690. 

grisens  Fb.  648. 
Atomaria  linearis  Stpb.    509. 
Attellabus   cnrcnlionoides   L. 

563,   611.   646. 
Auloniam  snlcatnm  Fb.  536. 

Balaninus  brassicae  Fb.    29. 
564. 
•«erasomm   Fb.  589,   611. 


Balaninus  crax  Fb.  564. 

glandium  Mrsb.  6  47. 

nncnm  L.   688.   647. 

rillosns  Hbst.   647. 
BaridiuSabrotaniGrm.  42,  647. 

absintbii  Panz.   851. 

chloris  Pf.   30. 

cblorizans  Germ.   30. 

coemlescens  Scop.   42. 

cnpriroetris  Scbb.  80. 

lepidii  Germ.   30. 

morio  Scbh.   41. 

picinnfl  Germ.    23,  30,   231, 
807. 

pnnctatns  Scbb.  42. 

resedae  Bach.   41. 
Berginus  tamaricis  Uj.  Er.  62. 

683. 
Biophloeus    dermestoides    F. 
644. 

Bitoma  cronata  Fb.   622. 
Boros  corticalis  Payk.   588. 

elongatns  Hrbst.  588... 
Bostrychus  acuminatns  Gyll. 

685. 
aatographus  Kn.   646,   635. 
blcolor  Fb.   97,   624. 
bidens  F.   685. 
bispinns  Btzb.    1. 
chalcograpbns    L.   685. 
cryptographus  Kng.   546. 
carridens  Germ.   685. 
dactyliperda  Fb.    149. 
dispar   Hell.     87,   155.   178, 

541,   593,  624,  679. 
domesticns  L.    70,  87,   593, 

624,   646. 
dryophagns  F.   656. 
enpborbiae  Kies.   528. 
fagi  Nördl.  624. 
Kaltenbacbii  Bach.   477,481, 

485,   489. 
laricis  Fb.   685. 
.Licbtensteinii  Batzb.   485. 
monograpbns  F.   646. 
pityographns  Btz.   685. 
stenographns  Dft.   685. 
tencrii  Kit.   477,   484, 
tiliae,  Fb.   71. 
typographus  L.   684. 
viUosuB  Fb.    624,   632.  64<t. 
Saxesenii  Rtzb.  70,   87,   178, 

546.   624,   646,   «85, 
Botlirideres  contractns  F.  644. 
Brachonyx  indigena  Hbst.  688. 
Brachyderu8  incanns  L.  590. 

687. 


Brachypterus  gravidus  in. 466^ 

Urtica«  Fb.   527. 
Brachytarsus    scabrof?»»«    Fb. 
639. 

▼arius  Fb.   646,   687. 
Bromius  (Eumolpus) 

obsenrns  L.  246. 

Titis  Fb.  93. 
Brontea  llaTipee  Pz.   536. 

planatus  L.   536,   644.  ' 
Bruchuß  cisti  Fb.    48,    104. 

granarius  L.    140,  144,  14.), 
147. 

latbyri  Hrbst,    147. 

lentis  Bobm.   144. 

loti  Pz.   129.    146. 

marginellns  Fb.    188,   459. 

pisi  Schrie   118.  140,  145. 

rnflmanns  Scbh.    145. 

seminarius  L.    140,    147. 

spartii   Kirch.   104. 

TÜlosns  Fb.    48. 
Buprestis  cavolini  Luc.    680.. 

fesÜTa  L.   680. 
Byturus  fumatus  L.  Fb.   281, 
289. 

tomentosus  Fb.   289. 


Calandra   granaria    L. 
786. 
oryzae  Fb.   733. 
Callidium  alni  L.  6  48. 
arcuatum  L.   626. 
clavipes  F.   667. 
femoratum  L.  648. 
fennicum  L.   568,  625, 
flavipes  Fb.   567. 
sanguineum    L.      625 . 

689.   648,    689. 

Tiolaceum  L.   689. 

Calomicrus  circumfusus 

104. 

pinicola  Dft.   690. 

Galopus  serraticornis  L. 

testacens  And.   649. 
Campylus  denticollis  Fb 
645. 
mesomelas  L.  F.   645. 
Cantharis  melanura  Fb. 
Cassida  austriaca  F.  Dft. 
474. 
azurea  F.    48.   49. 
chloris  Suff.   844,  349. 
denticollis  Suff.   349. 
eqnestris  Fb.    374.469, 
474,     477,    481, 
492. 
ferruginea  Fb.  344,  4O0, 
heniispbaerica  Hbst.  50, 


648, 


648. 
632. 

Mrsh. 

692. 

588. 


736. 
351 


472, 
48  4, 


441. 
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Cassida  langulda  Com.  844. 
UneoU  Creati.  361. 
Indda,  L.  Snf.  50. 
margariUoM  Fb.  Selutl).  888, 

4fl,  505.   789. 
nnmea  L.    882,  840,  378, 

472,   477. 
ncboloM  L.    50,  508,   505, 

509. 
noMlis  L.   50,  61,  508,  789. 
oblonya  111.   61,   527. 
•bMl«to  IIL   56.   58. 
rnbiginoM  lU.   878.  349. 
•»nffninolento  F.  400.   404, 
•anfainoM  Suff.  849.  882. 
thonkcioa  Kvg.  68.  888.  400, 

488. 
Tib0z    L.    844.   349,   888. 
TiriduU  P»yk.  61. 
Cataphronetis  cremt«  Oerm. 

691. 
Catops  afilit  ni.   648. 
Orambyx  oerdo  L.   567.  622, 

649. 
Cerophytum  «lateroidM    Latr. 

565,  628. 
Cemchus  torandns  Fi.    688. 

Cerylon  d«pUii»tiim  an.  546. 

bisUroides  F.  644. 
Cetonia  fk^tnosa  Fb.   565, 

nannorat»  Fb.   565. 
Oeatorhynchus  abbreriatne  Fb. 
20,   218.   447. 

alboTittatas  Oerm.   20. 

asperifoliarum  Kirb.   444. 

aMimilis  Fb.  80.   40. 

boraginis   F.  80,   40. 

chrysanthemi 0«rm.  337,340. 

coclil«ariae  Gll.  85. 

colIariB  Fb.   566. 

cnprens  Fb.    566. 

cjnoglossi  Hill.    444. 

depreisicollis  GU.   409. 

didymiis  F.    527. 

drabae  Lab.   37. 

«cbii  Fb.    448. 

•rieae  Gyll«   409. 

floraUs  Lab.    Pk.   39. 

LaponSca  L.   566. 

litora  F.  87  5. 

Inrida  L.   5  92. 

lycopi  Schh.    472,   477. 

macvla-alba  ^rbst.  20. 

marginatvs  Paylc.    125,   566. 

pieipas  Fb.   459. 

popnli  L.   566. 

pulTinains  Scbh.   375. 

«nereieola  Payk.   647. 

rapkaiü  Fb.   4  4  7. 


Ceatorhynchus  simpiez  Sokh. 

31. 

aaleieollia  Sckh.  31,  86. 

tremalae  L.  566. 

triraaealatm  Fb.   459. 
Chalcophora  mariana  L.  683. 
Chlorophanus  salidcola  Genn. 
514,   527. 

Tiridis  L.  527,   544. 
Choragns  Scheppardi  Kirb.  208. 

GaleniU  YiU.   208. 
Chrysanthea  TiridU  ni.  308. 
Chrjsobothris  afUnis  Fb.  645. 

chrysoatigina  L.   587,  645. 

pini  Klingelh.   688. 

fraxlni  DeG.   428. 
Chrysomela  aaclepiadis    Kfiit. 
438. 

caealiae  Schrk.  821. 

cerealia   L.    736,   751. 

coUaris  Fb.  566. 

caprea  F.   566. 

daplioata  Germ.   03. 

fkstoosa  L.    481,    484. 

AieaU  Fb.  68. 

f)razini  DeG.   428. 

geuinata  Payk.   68. 

gloriosa  F.   321. 

graminip  L.  472. 

intricaU  Germ.  321. 

jnnoonim  Saff.  724. 

lamina  F.   544. 

Laponiea  L.   566. 

litnrato  8c.  718. 

Inrida  L.   98,   592. 

marginaia  L.   566. 

mentbastri  Snff.   472. 

plialerata  Qmi.  718. 

poliU  L.   472. 

popnli  L.   566. 

sangninoleata  L.   862. 

senecionis  Scbuin.   321. 

»peciosa  Sohh.  821,  328. 

speciosissima  Scop.  321. 

Buperba  OIW.  255. 

tremalae  L.  566. 

trittis  Fb.  321. 

Tariana  F.  62. 

venaata  Suff.   321. 

violaoea  Panx.   472. 

20piuicta(a   Fb.   566. 
Cionos  fraxini  DeG.   428. 
'     hortulanua  Marsh.  458. 

scropiiTilariae  L.   461. 

selani  Fb.  458,   461. 

thapti  Fb.   458. 

yerbasci  F.   459,   461. 
Cistela  atra  Fb.   613,   649. 

caraboides,  L.   ß49. 


CleOnUB  albidps  F.  687. 

glancns.  F.  687. 

piiBCtiventria  Oem.  509. 

snlciroBfcris  L.  374.  697. 

irisalcatns  Hbit.  337. 
CleOpUS  rerbasei  Fb.  45^. 
Glerns  formkariiis  L.  6S4. 
Clythra  bncephala  Sekk.   119. 

laeriascala  Bttb.  566. 

4pnBcUte  L.   207,  545,567, 
592,   612.  649. 
ClTtus  arcnatns  L.  567.  648. 

ariatis  L.   216,  625. 

detrito«  L.   648. 

Gazella  F.  648. 

hafbieiuis  F.   542,  625. 

lieiaias  L,  542. 

plebiOQ«  F.  542,  591. 

rerbasd  L.   458. 
Cneorhinus  gemraatw«  F.  %K 

624,   687. 
Coccidula  scniellaia.  Fb.  765. 

Coccinella  i6fiituu  l.  61S. 

22piinctaU.  L.   138,  45S. 
Coeliodes  epüobü  Pk.  246. 

geranii  Pk.  80. 

myriopkylii  Gyll.  252. 

pnnctiger  Schh.  897. 

qaercos  F.    647. 
Colaphns  Sophia  Schall.    27. 
Colydium  elongatnm   Fb.    87» 

622,   681,   644,  6S3. 
Coniatus  laetns  Mill.  62. 
ConopalpUBflarieolUsOU.  300. 

teatacens  Fb.  649. 
C0880nU8  fermgiaenci  Chvr. 
543. 

linearis  F.   543,  563. 

Crepidodera  apicoia  rir.  14. 

ezoleU  Fb.   728. 

fulTioomit  L.   567. 

helxines  L.   545,  567. 

nitidnla  L.  545,  567. 
Crioceris  merdigera    L.    7 IS, 

723. 
CriomOrphüS  larldni  L.  689. 
Cryphalus  abietis  Btib.    6S5. 

asperatna  Gll.  685. 

pieeae  Bttb.   685. 
Cryphohjrpnus   bimaoaUtas 
Fb.    645. 

crucifer  Rosa.  645. 

imperialia  Fb.   648. 
Crjptarcha  atrigata  F.  643. 
ClTpiOCephsdn  Sbipvactatas  L. 
207,  566,  592. 

cordiger  L.  545.  566,  684. 

coryli  L.  93,566,612.634. 

lOpnnctotna  L.  68,  566,  592. 
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Cryptocephalus  lipuacutos 

Fb.    894.   545.  649. 

flavilabris  P»jk.    566.  592. 

fUTipM  Fb.    155,  545.   592, 
618. 

fh>iitaH8  D»U.   592. 

imperialis  Fb,  566. 

intermptaB  Meg.  Snff.  566. 

labUtns    L.    188.  213,   566. 
592,  618. 

lobAtns  Fb.  L.  213. 

Loreyi  8ol.  639,  «49. 

Monei   L.   68. 

nitensL.  566,  592,  684,  691. 

nitidalna  Fb.  613. 

piid  L.   691. 

puneUtQB  Fb,  684. 

pygmaent  Fb.   479. 

qaadripnitnlatnf  Oyll.   691. 

sericea»  L.  391,   400. 

MxpanctatasL.  566,  592,649. 

▼arUbilifl    Sehn.     566,     592, 
684. 

Tarieg»taf  F.    592. 

▼iolaceus  Fb.   612. 
Cryptohypnus  bimMnUtnf  F. 
645. 

cracifer  Boss.   645. 
Cryptophagus  popoli  Oll.  546, 
Cryptorbynchus    Upathi    L. 

518,  568.  612. 
Crypturg^S  cinerens  Hbst.  685. 

pusinos  GIL  685. 
Cucujas  depressns  Hrbst.   683. 
Cyaniris  cyanea.  Fb.   592. 
Cychramus  4pu8tiiUtn8  Hrbst. 

645.- 
Cynegeti»  globosa  F.  48.  49, 

52.   56.   58.   120,   508. 

Cyphon  (Scirtes)  hemifpbM- 

ricns  L.    47  7. 

Dapsa  denticollis  0«nn.  592. 
Dasjtes  nlger  Fb.  281. 

coemlens  Fb.  628. 
DendroctonusmicansKg.  686. 

miBlmut  Fb.   686. 

pilosns  Knocb.   686. 
Dtmdropbagus  crenatns  Payk. 

644. 
Dermestes  polygraphns  L.  686. 
DiboliaeryptooepbaU  E.H.  474. 

eryngii  Bob.  864. 

femoralis  Rdtb.   474. 

nignIoM  Bdtb.    474. 

SebiUingii  Letzn.   474. 

tnmida  lU.   264. 
Dicerca  berolinensis  111.    628. 
644. 


DinoderusolongatusPaylc.  684. 

BQbstriatns  Pk.  684. 
DiodyrhjnchuS    anstriacns 

Scbb.   687. 
Dircaea  4gnttaU  Payk.  588. 

ruflpes  011.  «34. 
Disopos  pini  L.   691. 
Donacia  afanis  Kant.   728. 

bidons  OL   704.   708. 

cineta  Oerm.   708. 

conari  SnlT.  Abr.  228. 

crasBipoB  F.   19,   704. 

denUta  Hopp.   711.   728. 

dentipOB  Fb.  10.  704,  706, 
788. 

disoolor  Hopp.   10,  700.  728, 
762. 

fennica  Payk,   762. 

hydrocharidU  F.    704,   706. 

inprosBa  Payk.   728. 

lomnae  Fb.  10,  704, 705,  728. 

linearis  Hoppe  700,727,751. 

menyanibidiB  F.  19,  706, 708, 
710.  712,  715,  761, 
766. 

Molinowskii  Ahr.   712. 

nigra  F.   728,   762. 

mstica  Sebfipp.   10,   728. 

sagittariae  Fb.   705,   728. 

semicnprea  Panx.    728,  762. 

aimplAX  F.   705,   727,   728. 

tomentosa  Ahr.  704,  706, 
751. 

typhae    Brabm.     70  4,     706, 
708,    728,    731. 
Dorcatoma  flaTioomis  Fb.  645. 

bederao  LeonDnf.   292. 

mbens  Kocb  645. 

Dorcadion  rnflpes  Fb.  648. 

Drasterius  bimacnlatiiB  L.  565. 

DryophthoroS    Lymoxylon    F. 

682,   648,   689. 

KccoptogaBter    earpini      Er. 
689. 

destmctor  Olir.   593. 

intricatas  Btzb.  624,  646. 

mnlÜBtriatas  Mrsb.  586. 

pmni  Rtsb.   154,   178, 

pygmaeoB  Hbst.   53ö,  646. 

rngnloBOB  Kocb  149,  154, 
179,    213. 

Scolytns Hrbst.  428,535,  598. 

nlmi  Bdtb.   598. 
EllefiCUS  bipiuctatas  L.  564. 

scanicos  L.  548. 
Epilachna  Argus  Poudr.  254. 

globosa  Scbneid.   120. 


£pilachna  nndecimmacaUta  F. 

254. 
Epuraea  aestiva  111.  6. 
lOgnttata  Fb.   588,   643. 
obaoleta  Fb.  588. 
Tariegata  Hrbst.   643. 
Erjrates  Faber  Fb.   689. 
Enrhinus  afllnis  Pk.  544,  564. 
'        dorsalis  L.   564. 
I        festneae  Hrbst.   727,   731. 
I        majalis  Payk.    564. 
pectoralis  Fant.   564. 
taeniatns  Scbb.  564. 
tortrix  F.   544. 
Exocentrus  balt«atu8  Fb.  71, 
648. 

Claleruca  calmariensis  L.  253. 

lineola  Fb.   567,  612. 

lytbri  011.   258. 

nympbaeae  L.   19.  228,  511. 

sagittariae  Oyll.  711. 

tanaoeti  L.   344,  778. 

tenella  L.  220.  242. 

Tibnrai,  Payk.  299. 

xantbomelaena  F.   585. 
Grasterocercus    depressirostris 

Fb.   624. 
Gastrophysa  poiygoni  L.  5 1 1 , 
518. 

rapbani  F.  35,  513. 
Gonioctena  afftnis  Scbh.  566. 

litnra   Fb.     104,    108,    114, 
155. 

pallida   L.    155,'  213,    566, 
592. 

5panctata  Fb.   155. 

rofipes  DeO.   545. 

Opnnctata  Pana.    120,    155. 

Timinalis  L.   566. 

pygmaea  Fb.   567,  591,  082. 
648. 
Grammoptera  mficomis    Fb. 

292. 
Graptodera  citatrix  lil.  525. 

eracae  Olir.  649. 

helianthemi  All.  43. 

HippopbaSs  Anbe   521. 

lytbri  Anb^  258. 
Graptodera     mercnrialii     Fb. 
585,   526. 

oleracea  L.   649. 
Gymnetron  alyssi  Hainb.  36. 

antirrbini  Pk.   465. 

beoeabnngae  L.  469. 

campanulae  L.  406^,  407,  485. 

cylindrirostris  Scbk.   459. 

linariae  Pz.   465. 
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Gymnetron  netai*  Hbst.  4C&. 

noctis  Urbst.    465. 
pilosuB  Schh.   465. 
toter  Fb.    459.    462. 
villosnlns  Schh.    469. 

Maemonia  alpicala  Ulr.    14. 
cartisi  Lac.   708. 
eqaiseti   Fb.   708.   731. 

Hallomenus    flezuosn«     Pajk. 
69). 

hameralii!  Fb.    691. 

2punctatu8  Payk.   691. 
Haltica    abdominalis    All.   D(t. 
477. 

alptcoU  Ulr.    14. 

anchnsaeE.  H.  445.447,448. 

antennata  E.H.   42. 

armoraciae  E.  H.   30. 

atrioapilla  Dft.    362. 

atricUla  E.H.   148,   453. 

atropae,  All.   455. 

Boppardiensis  Bach     44$. 

oapreae  Foudr.   815. 

cardni  L,   378. 

chrysocephala  E.  H.  29.   40. 

rhrysanthemi   E.H.   338. 

circnmscripta  Bach.    449. 

coerulea  Pk.   690,   715. 

concinna  Krb.    589. 

curU  All.    448. 

cyanescens  Dft.  Mgl.  1  4,  71 8, 

cyparissiae  E,  H.   523. 
Haltica  dorsalia  Fb.   362. 

echii  E.H.   448. 

eryngii  Bach,   264. 

euphorbiae  Fb.  66. 

excisa  Redtb.   25. 

ezoleta  F.   527. 

femoralis  Mrsh.   448. 

feimginea  Scop.  527. 

flexnosa  III.   26. 

fnscicornis  L.   68. 

fuscipes  F.   68. 

graminls  E.H.    463, 

helianthemi  AU.    43. 

Hippophaes  Anb.   521. 

holaatica  E.H.   4  44,    445. 

Ityosciami  E.H.    455. 

lateralis  Hl.   458 

luridus  Scop.   789. 

lycopi  Foud.  477. 

lytLri  Aubrf   246,   253. 

malrae  111.   68. 

membranac^a  Foudr.   485. 

niercarlalis  Fb.  525. 

Napi  E.  H.  25. 

nastnrtii  F.   25,    449. 


Haltica  nemomm    L.    24.    29. 
89.   40,  291. 

niger  E.H.   371. 

nigricops  Rdth. 

nodicomis  Mrah.  42. 

oleraceaL.  246. 250.684.649. 

poeciUoceras  Kze. '35. 

pellncida  Fondr.   382. 

picipes  Fondr.   862. 

procera  Bdtb.   42. 

pubesoena  E.  H.   458,    455. 

psendacori  Mrsh.   715. 

rapae  111.   25. 

mbi  Payk.  229. 

mbiginosa  Fondr.   819. 

mftlabri«  E,  H.    448. 

^fipes  E.H.    141. 

rnstica  L.   518. 

mtila  111.   461. 

salicaHae   Payk.    253,   422. 

semiaenea  E.H.   518. 

sisymbrü  Fb.    458. 

spartii  Dft.    104. 

Ubida  111.   862. 

testacea  Fb.   878. 

thapsi  Hrsh.    45S. 

timida  111.   26  4. 

verbasci  Panz.    458. 

violacea  E.  H     715. 

vitUta  Rdtb.   25.   242. 
Hammaticherus  herosL.  567. 

568,   625,   648. 
Harmoropus  Besser!  Schh  .518. 
Hedobia  impenalis  L.   645. 
Helodes  avcta  Fb.  7. 
hannorerana  Fb.    10. 
marginella  L.   7.   10,   769. 
phellandrii  L.    10.  270,  27  4. 
violacea  F.   469. 
Helops  caraboides    Panx.    626, 
691. 
lanipes  L.   72 
striatns  Ol.   691. 
Hoplia  argentea  F,   208,  242, 
565. 
graminicola  F.   546. 
Hydronomus    alismatis   Mrsh, 

710. 
Hylecoetus    dermestoides     F. 
611,   638.   684. 
flabellicornis  F.   688. 
hederae  Schmidt  292. 
morio  F.   639. 
Hylast^S    angnstnlatas    Hrbsi. 
687. 
ater  Payk.   686. 
attenaatus  Er.   68 7. 
bnmneus  Er.   6S7, 


,   Hylastes  cnnicttUriu  Er.  $$7. 
!        decnmanns  Er.  697. 

hederae  MbH.  292. 
I        linearis  Er.  637. 

palliatos  GylL  CS  6. 

trtfolii  M&U.   121.  126. 
Hylesinos  crenatw  V.  ii^. 

frazini  F.   546. 

hedera«  Müll.  292. 

oleiperda  Fb.   486. 

polygraphus  L.  Fb.  156. 

rhododactylas  Mrsh.  680. 

spartii  Noerdl.   104.  77«. 

TitUtns  Fb.  535. 

trifolü  Mill.  121.  126,77$. 
Hylobius  aWetis  L.  F.  687. 
Hylotrupes  b^aUs  L.  689. 
HylurgUS  lignlperda  L.  696. 

minor  Hri.   686. 

plniperda  L.  686. 
Hypophloeus  Wcelor  F.  556, 
588.   649. 

castanens  F.   536,  636. 

depressas  Hellw.  649. 

fasciatns  Fb.  649. 

fraxini  Payk.  691. 

linearis  Fb.   691. 

Ratzehurgii  Wisro.  626. 
HypuluS  hüasoiatns  Fb.   546. 

qnercinns  Qnens.  649. 

Ips   4guttaU  F.   588,  643. 
4ponctaU  Hbst.  58S. 
4pQstnlata  L.   588,  648. 

■iabidostomis   axilarie  Lac 
800.   567. 
longimana  L.    126.«52S. 
tridentoU  L.   567. 
Lacon  rnnrinat  L.  216,  404. 
Laemophloeus     bimaenlatu 
Payk.   591. 
I        clematidis  Er.    1,  591. 
I        denticnlatns  Freys.  683. 
<        monilis  F.    71. 

testacens  Fb.   71.   683. 
'   Lagria  pubescens  L.   255. 

Lamia  textor  568. 
I   Lampra  mtilans  L.  72.  S6. 
I   Larinus  carlinae  Oliv.  874. 
I       jaoeae  Fb.   884. 
I        maums  Oliv.   381. 
i        planus  Fb.  87  4. 
senilis  Fb.   383. 
Jjeiopus  nebnlosns  L.  151, 1«^- 

690. 
Leiestes  seminigra  Gyll.  ^''^^ 
Leiosomus  ovatolns  Oliv.  ^' 
Lema  asparagi  L.   721. 
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liCma  brunnea  Fb.   723. 

campestris  Panz.  722. 

cyanella  L.    733.   738,   755. 

12panctaU  L.  720.   721. 

melanopa  L.   738.  788,  755. 

merdigera  L.  718. 

14piiiieUia  Scop,  722. 

5pancUta  Fb.   722. 

4fasciata  L.    542. 

rugicollls  Kng.  372. 
Leptura  4fa8ciata  L.  542. 

rabrot«8tacea  Hl.  690. 

rufteornis  Fb.   586. 

Bcntellato  Fb.   625. 
Lepyrufi  colon  Fb.   564. 
Lethrus  cephalotes  Fb,   94. 
LimobiuSdissimiliBHrbst.  124. 
LimoniuB  bipnstnlatns  L.  586. 
Lina  aenea  L.  592,  612. 

collaris  L.   545,   566. 

ciiprea  F.   544,   566. 

populi  L.   545,  666. 

tremutae  F.   545,  566. 

20paiictata  Scop.   560. 
Lixus  angustatus  Fb.  67. 

bardanae  Fb.  37  4.   513, 

filiformis  F.   374. 

gemellatas  Scbh.   266,   270. 

Lymezilon  Fb.  647. 

paraplecticQs  L.  270,  27  4, 
287. 

pollinosQS  Germ.  382. 

tnrbatus  Scbb.  Gll.  270,  27  4, 
278,   286. 

Tennstulus  Scbh.  267. 
Longitar8\]8  niger  E.H.   351. 

pectoraUs  Foudr.   449. 
Lucanns  caraboides  Fb.   428. 

cerms  L.  428,623,638,644. 

parallelepipedns  Fb.  72,  565, 
565,  58S,  625,  644, 
665. 

tenebrioides  Fb.   638. 
Ludius  ferroginens  L.  565. 

pallipea  Dej,  Bach.   87. 

rnfipes  Fb.   591. 
Lycoperdina   cmciaU   Schall. 
592. 

saeciacta  L.   592. 
Lyctus  canalicnlatus  L.     183, 
546,   644. 

pabescens  Fb.   644. 
Lymexylon    dermestoides     L. 
624,    646. 

naTale  L.    646,   647. 
LyttaTesicatoriaFb.   216.  290, 
300,    428,    434. 


Magdalinus   atramentarius 
Schrk.   590, 

barbicornis   Lair.   Orm.    152, 
179. 

carbonarins  L.   213,  590. 

cerasi  L.   152. 

flaTicornia  Schh.  647. 

prani  L.   152,   170,   216. 

Btygios  Gyll.   152,   586. 

Tiolaceas  L.   589,   688. 
Malachins    bipnstolains    Fb. 

565. 
MargUS  ferruginens  Fb.   546. 

collaris  Germ.   497. 

janthinns  Germ.  465. 
Megatoma  nndata  L.   77.208. 

serra  Fab.   208^   644. 
Melandria  canaliculata  F.  649. 

caraboides  L.   625,  639,  649. 

serrata  F.    625,   689,  649. 
Melanopbyla    decastigma    Fb. 

645. 
Melasis  bnprestoides  L.   628. 

flabellicornis  F.   587,   611. 

elateroides  111.   565. 
Meligethes  aenens  Fb.    29. 

symphyti  Heer.  447. 
Melolontha  fnllo  L.    628,644. 

hippocastani    Fb.     87,    588, 
623,   644,   786, 

vulgaris  L.  66,  85,  87.  04, 
177,    288,     458,     588, 
623,   644,   728.   736. 
MeSOSa  nebulosa  Fb.  625,  684. 

nubilis  Olir.   625.   684. 
Metallitis  ambignns  Scbh.  590, 
680. 

atomarins  Ol.   687. 

marginatus  Steph.   590,  680. 

moUis  Germ.  687. 
Metoecus  paradoxus  L.''649. 
Mniophila    muscomm  •  £.  H. 

485,    497. 
Molorchus  abbreriatns  Fb.  5 42. 
591,   648. 

major  L.    591. 

minor  L,   690. 

populi  Btttt.   542, 
Molytes  coronatus  L.   509. 

germanns  L.   688. 
Monochamas  galloproTlncialis 

OliT.  690. 
Mononychus     pseudacorl     Fb. 

714. 
Mordella  aculeata  F.  53,  404. 

fosciata  Fb.  626. 

pnmlla  Gyll.   389. 

pusilla  DeG.  851. 

pusilla  Bedtb.  351.  352. 


Mycetochares  bipustuiata  iii. 

613. 
linearis  111.  86. 
MycetophagUS  4maculatus,  F. 
586. 
testaceus  F.   644, 
Mycterus   curculionoides    111. 

218,   528. 
Mylabris  cichorü  F.   523. 
Fuessli  Pz.  523. 

IVacerdes  melanura  L.  699. 
Nanophyes  lythri  Fb.  253. 
NecydallS  coemlescens  F.  625. 

cyanea  F.   649. 

melannra  F.  241. 

minor  L.  690, 

pygmaea  Dej.   155. 
Nemosoma    cyllndricum     Dej. 
644. 

elougata  L.   688. 
Neomida  bicolor  F.  546. 
NotoxUS  mollis  L.   682. 

Obera  erythroeepbala  F.   523. 

octtlaia  L.  542,   567. 
Obriam  cantharinum  L.    542. 
Ochina  hederae  MIU   291. 
Oedemera  lurida  F.  86 1,  384. 
OlibniS  bicolor  Fb.  897. 
0mal0]^ia  bmnnea  L.  588. 
Omias  brnnnipes  Oliv.  647. 
Opilo  domesticus  St.  683. 

molUs  L.   632. 
Orchestes  alul  L.   536,  61 1. 

bifasciatus  IlL   564,   590. 

capreae  F.   564. 

decoratns  Germ.   563. 

orythropus  Germ.  647. 

fagi  L.  624. 

ilicis  F.   647. 

jota  F.   590,   621,   563. 

lonicerae  F.  800. 

populi  F.   548,   563. 

pratensis    Germ.    875,    88  4, 
407.   445. 

quercus  L.  647. 

rufus  01.   536. 

rnsci  Hrbst.   590. 

Salicis  L.   564. 

saliceti  Payk.   56  4. 

scutellaris  F.  Germ.  590,  612. 

signifer  Creutz.  647. 
Oreina  snperba  Oliv.  285. 
Orsodacna  cerasi  F.    155. 
Oryctes  nasicornls  Fb.  644. 
Osmoderma   Bremita    L.     72, 
565.    644. 

variabilis  L.    611,   644. 
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Otiorbynohos  ftUionii  152. 
•Ur  Hrbtt.  «88. 
iMTiffttva  P.   179. 
nifw  F.  564. 
BiffTiU  F.   93. 
lifuttki  98,  377,   278. 
piciptt  Hrbtt,   98,  179,459. 
nnoiu   98.    152,   179.  282, 

609. 
MptmtrioAis  Hrbtt.  888. 
tnleatvt  Schh.  93,  428,  509. 

Pachybrachys  bierogiyplüca 

Fb.   82,   587. 

kittrio  F.   592.   898. 
Pachystola  taxtor  L.  542. 
Pediacus  dtrmMt*i4M  Fb,  888. 
Peritelas  gtiMW  Oliv.  98, 2l  8. 

leneofrMDiDQt  Otrm.  400. 
Pbaedon  betnlt«  L.  28,  282. 

caraiolioa  Dft   58. 

cocblMTiM  Fb.  28,   86.  489. 

coutinnn  Stpb«   711. 
Phalacrus  Mneut  F.   840. 

bieolor  F.  349. 

cormtcnt  F.  862. 

millefolii  Payk.   844. 
PhloeophagUS  Ugnarint  Mrtb. 
688. 

Phloeotribus  oIom  Fb.  436. 
Phratora  atroTirent  Com.  666. 
Uticollii  Suff.   566. 
tibiaUs  Suf.  568. 
Titellinae  L.  545,  566. 
yalgatiatiroa  L.   566. 
alneti  F.   527.  611. 
argentotQS  L.   180,590,624. 
ealearatns  F.  Sehb.   158,218, 

590. 
carniolicna  Oliv.  527, 
naonlicomis  0«nii.  590,624. 
mali  Gll.   180. 
oblongnt  L.    179,  548. 
pyri,  L.Scbb.   180,182,242, 

527,  811. 
TiridlcoUia  F.  281,243,851, 

548,  564,   590,  611. 
nniformia    Mrtb.     147.    153, 

289,  527,   647. 
Tetp«rtiBiis  F.   180. 
Phyllobrotica   qnadrimaculata 

F.    494. 
Phyllopertha  borticola  L.  1 77, 

683. 
PhyllotretaantennataE.  H.  42. 
armoraciae  E.H.   85. 
•xeita  Bdtb.  85. 
fltXQosa  111.   26. 
nenomin  L.   40,   291. 


Phyllotreta  nodicomla  42. 

poecOoeerat  Km«  85. 

proeera  Bdtb.   42. 

4piiatiilata  F,   444. 
Phytoecia  tyllBdrica  L.    155, 
273,  286,   667. 

ephippimn  Fb.  281. 

UiMola  F.  845.  567. 

Boljbda«na  Scbb.   446. 

Blfrloonut  Fb.  649. 

TSretetnt  Pans.  449. 
Phytonomusanindinit  F.  270. 
761. 

borealit  Oll.  564. 
Phytonomus  melaa  F.    121, 
184. 

milet  OU.   189,   147. 

mnriBiit  F.  120. 

nigrirottrit  F.   124,  882. 

patninbariBt  Oerm.   472,  475. 

pUntagiBit  DeO.  58.  498. 

pidroatrit  F.   125. 

polyeinctiit  Oerm.   125. 

polygoni  F.   47,  511,   771. 

PoUiix  F.  GIU   49,   510. 

mmicis  L.   518. 

anspiciotna  Hbtt.   129.  147. 

trifaUi  Gyll.    121,   124. 

▼idae  Scbb.   140. 

TieBBentis  Urbst.   475. 
Pissodes  barcysiae  Erbst.  688. 

BOtatBS  Fb.   688. 

pioeaa  L.   688. 

piBi  L.   688. 

piBipbilns  Hbst.    688. 
Plagiodera  annoraeiae  L.  545, 

667. 
PlatycerUB  caraboidot  F.  428, 

546,    644. 
Platydema  earopaoa  Lap.  691. 
Platypus  oyliBdricBS  Fb.   682, 

646. 
Platyrbinufl  latirostrit Fb.  42 9 , 

611,   624. 
Platysoma  deprettBBi  Fb.  628, 

644. 
Plintbus  Megerlei  Pbbs.  514. 
Podagrica  aeraU  Mrtb.   531, 
Pogonooherus  fatciCBlaris  Px. 
•  690. 

bitpidas  L.    70,    182,   292, 
293,   536,   684. 

pilosQS  F.  293,  648. 

ovalis  Gyll.   293. 
Polydmsus  cerriBBs   L.  GH. 
590.   647. 

flavipes  DeG.  239. 

Biali  F.   152,    179. 

micaBt  F.   152.   627,   647. 


Polydmsas  moUii  BSg.  647. 

rabi  Gll.  231. 

terieams  Scball.    179. 

BBdatBs  Fb.  687. 
Polygraphus    pabaaeaai  n. 
686. 

Polyphylla  ftiiio  L.  6M. 

Poophl^^S    Baatartü    Payk. 
25,  27. 
titymbrU  Fb.  25,  27. 
PrionoB  coriarias  L.  648,690. 

acabricomis  8cop.  71,  86. 
Prionychus  ater  Fb.  891. 
Psylliodes    cbrytoctpbila  L. 
40. 
cbobUU  IIU  61. 
iBtUbilis  Foadr.  38. 
Bapi  B.  H.   25. 
spergBlae  Gll.  61. 
PtUinOB  coatatvs  F.  546.  »65. 
628. 
pectUicomit    L.    546,    56i, 
611,   624,  645. 
Ptinus  iBiperialit  Fb.  62S. 
mfipes  Ol.   628,  645. 
6pQBctati!t  PaBX.  645. 
Ptosima    9BiaeBlato  Fb.   79. 
156. 
rabens  Scball.  564.  639. 
Pytbo  depressus  L.   691. 

Rhagium  bifasciatam  Fb.  690. 
iadagator  Fb.  690. 
iaquititor  Fb.   591,695,649. 

690. 
mordax  Fb,   591,  649,  690. 
RhinocylluB    latirftstris    Utr. 
374,   384,   874. 

Rhinomacer  atalaboide»  Fb. 

687. 
eoBiari  Hrbtt.   228. 
RhinonCUS  pericarpivt  F.  461, 
518. 
incoBtpectnt  Hbst.  511. 
I  RbinosimtlB    plaBiroatri»    F. 
154,   589. 
raficollit  Ps.   589,  649. 
RhizopbagUS    biputtaUta»  F. 
648. 
cyliBdricut  Crtt.   644. 
deprestnt  F.   643. 
ftmigiBent  Payk.  693. 
parallelocollis  GyU.  648. 
poUtnt  F.   644. 
Rhizotrogns  miiconiiB  F.  546. 
solttitialit  L.  86,  546,  565. 
628,   638. 
Rbynehites  aeBeorirtna  Mnh. 
646. 
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RhyUChites  aeqiutaB   L.    181, 

564. 
»Uiariae  Payk.  154. 180,189. 
alnaü  F.   611. 

anratiiB  Scop.   158,  182,  207. 
Baoclins  Gll.   153.  154,  181, 

207. 
betnlae    L.     158,   589,  611. 

624,   688,   689. 
tetnleii  F.   71,98.180,544, 

589.  611.   688. 
coenileooeplialiu  ScML  589. 
comatnB  Dj.   154,  688. 
conioiB  lU.    154,    180,   207, 

646. 
cnprens  L.  F.  154.  218,  589. 
oyanicolor  Gll.   207. 
gamiftnicns  Hrbsi.    140. 
megacephalni  0«nn.  589. 
miniitas  GIU  80,   140. 
mmntns  Hrbst.  216. 
nrans  Payk.  289,  589,  564. 
obsennis  Mg.  646. 
ophthalmicuB  Stepb.  154,207. 
paiudllns  Germ.  207. 
popnli  L.   544. 
pnbeacena  Hrbsi.  646. 
Mrieens  Hrbsi.  688. 
RbyncoluscylindrnsScbh.  707. 
chloropns  F.   625,   648. 
porcaiiui  Germ.  688. 
tfuncomm    Germ.     37.    625, 

689. 
Rhytidosomus  giobnUs  Hbsi. 

546. 
Rosalia  alpina  L    207. 

SalpingUSdenticollis  Gyll.  154. 

hnmeralis  DeG.   649. 

4giiiiaia8.  Latr.  649. 
Saperda  carcbaria«  L.   542. 

popnlnea  L.  542. 

praentta  L.    155,    182,  216. 

ecalaris    Fb.    87.    97.    155. 
182.   542. 

Seydlii  Froebl.   542. 

ti«miilae  Fb.  71,  542. 
Scaphidinm   4maGQlaiiim  F. 

648. 
Scirtes  hemispbaerica  L.   477. 
Scolytus  (Eccoptogaster) 

deaimctor  OUt.  598. 

iniricaiua  Btsb.  624.  646. 

mnlÜBiriains  Mrtb.   586. 

pmni  Rixb.   154. 

pygmaens  Übst.  646. 

mgnlosns  Bisb.   154. 

acolyiiia  Hbsi.   598. 
Scrapta  foscnla  MIl.   178. 


Scymnus  dlseoideus  Fb.    701. 
Serropalpus   barbains    Sehall. 
691. 
poteniUlae  Germ.  548. 
Tiscariae  L.   50. 
sllenes  Perr.   49. 
gallioolns  Gir.   49. 
Silis  nliidnla  $  F.   414. 

spinicoUis   ^  Mgl.   414. 
Silpha  airaU  F.   509. 
Sinodendron   cylindricn»    F. 

628,  688. 
Sitones  flayescens  Mrsb.    124. 
bnmaralis  Stph.  647. 
lineains  L.    121.   124,   141, 

145,    687. 
Uneelhis  Gll.  121. 
meUloii  128. 
Begensieinensis .    Hrbsi.    104, 

114. 
ifbiaUs  Schh.   145. 
Sitophilus  granarius   L.    648, 
786. 
oryue  Hbsi.  788. 
Smicronyx   variegaias    Schrk. 

448. 
Soronia  ponciailssima  111.  588, 
610. 
grisea  L.  648. 
Sparedrus  tesiacens  And.  649. 
Spercheus  emarginatus  F.  588. 
Sphaerites  glabratns  F.    588. 
Sphenophoras  abbreriatns  F. 

648. 
Sphondylis  baprestoldes  L.  6  8  9. 
I   StrophosomuS  coryU  F.   590. 
624,  688,  647.   687. 
obesns  Mrsh.   289. 
Stylosomus  tamaricis  Suff.  61. 
Sylvanos  nnidentoias  F.  586. 
Synchitajnglandis  F.  610,  638. 

688. 
Synoxylon   sexdentata   Duft. 
486. 

TanymecQS  palUatus  F.  609. 

Tanysphyrus    lemnae    F.    Pk. 
707. 

Teinodactyla  atricapiila  Dfl. 

862. 
ballotae  Mrsh.   486. 
circnmscripta  Beb.   449. 
bolsaiica  E.  H.   444,   445. 
jacii  Pz.   458. 
lateralis  111.    4^8. 
mlnuscnla  Fondr.   485. 
medieaginis  All.    486. 
nasivrili  F.   449. 
picipes  Fondr.  362. 


Teinodactyla  rutila  in.  46 1. 

sisymbrii  F.   458. 

thapsi  Mrsh.   458. 

ieacrU  All.   485. 
Tenebrio  cnrripes  Hrbsi.  626. 
649,   691. 

moUtor  L.   736. 
Teredus  niüdns  F.   622. 
Thymalus  limbatns  F.   536. 
Timarcha  laevigaU  L.   307. 

meUllica  F.  808. 
Trachys  minnto  F.   565,  638. 

nana  F.  80,   441,  683. 

pnmila  F.   815.   492. 

pygmaea  F.   67. 

iroglodytes  Scbrk.   226.  315. 
TraffOSOma  depsarinm  Fb  689. 
Trichius  Eremita    Soop.    17  7,. 
628,   644. 

yariabilis  L.   644. 
Triphyllus  bifasciatns  F.  591. 
611,   622.  644. 

Trixacas  (Troscus)   adstric- 
ior  GU.   645. 
elaieroidee  Heer.  645. 
TrogOSita  caraboides  F.    545. 
Tropideres    albirostris    Hrbst. 
568. 
cinctas  Payk.  568. 
Tropiphorus    mercurialis    F. 

526. 
Tychius  piclrosiris  F.    125. 
polylineatns  G«rm.   125. 
5panciatn8  Fb.    144,   146. 
Schneider!  Hrbst.   118. 
Typhaeacarici»  Ol.   704,  700, 
727. 
spargauii  Ahr.  705. 
typhae  Fll.  704. 

Vloma  Perrondii  Mals.   691. 
ürodon  conformis  Sufft.   42. 

ruflpes  F.    42. 

saioralis  F.   42. 

Walgus  hemipteras  L.  156,565. 

Xyletinus  niger  Mftll.   292. 

peoiinaius  F.  645. 
XyloeCUS  alni  F.  588,   611. 
Xylophilus    populneus     Crtz. 

546,    649. 
Xyloterus   lineatas    01.    646. 

686., 

Kabrus  gibbns  Fb.   785. 
Zeugophora    flayicollis    Mrsh. 
544. 

fronialis  SniFr.  684. 

Bcaiellaris  SvJfr.   544. 

snbspinosa  F.   544,   591. 
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D.    Register  der  Schmetterlings-Arten. 


1.     Tagfalter.     (Ehopalooera.) 


Acaciae  F.  150. 

Aceris  Esp.  L.  Fl».  146.       1 

Achine  Sc.  728,  732. 

Acii  SV.  F.  123. 

Adippe  L.  45, 

Adonis  SV.  108,  126,  135, 

140,  492. 
Aegon  SV.  108   126,  134. 
Ageatis  SV.  80,  82. 
Afiflaia  L.  45.  j 

Alciphron  Rott.  615.  , 

Alexis  Rott.  SV.  108,  116,  l 

121,  126,  138,  229. 
Alexis  Hfn.  108,  777. 
Alsus  SV.  119,  777. 
Alveolus  Hb.  69,  228,  229,  ' 

232,  498. 
Alveus  Hb.  46.  69. 
Amathusia  Esp,  511. 
AniyntasSV.  119,121,126, 

130. 
Antiopa  L.  72,  547,  568. 

594. 
Aphirape  Hb.  4*.  511. 
ApoUo  L.  256,  258. 
Arcania  L.  754. 
Argiolus  L.  98,  133,  183. 
Argus  SV.   104.  108,  123, 

126,  13G,  409. 
Artemis  SV.   80,  316,  470, 

498. 
Atalanta  L.  528. 
AthaUa  Esp.  126, 468, 469. 

498. 
Aurelia  Nick.  468.  498. 

Baetica  L.  104,  134. 
Battus  SV.  256. 
Betulae  L.  156. 
Brassicae  L.  26,31,35,41. 
.  Briseis  L.  754. 
Britoinartis  Assm.  468, 469. 

C-album  L.  259,801,  528, 

532,  536. 
Carailla  SV.  801. 
Cardamines  L.  26,  27,  28, 

31   38  771. 
Cardui  L.  68,  345,  359, 376, 

382,  383,  384,  528. 
Chryseis  SV.  515. 
Cinxia  L.  400,  470.   498, 

75S. 


Circe  SV.  732. 
Circe  F.  514,  732,  744. 
Cleopatra  L.  98.    . 
Clytie  SV.  547. 
Comma  L.  135. 
Corinna  Hb.  728,  739. 
Corydon  Scp.  135, 138, 141, 

777. 
Crataegi  L.  156,  183,  208, 

214,  650. 
Cyllarus   Rott.    109,    123, 

126,  136,  138. 
Cynthia  SV.  44,  498. 

Dämon  SV.  136. 
Daphne  SV.  44,  231. 
Daplidice    L.   27,    31,   36, 

38,  39,  41,  42,  771. 
Davus  F.  L.  745. 
Dejanira  L.  728. 
Delia  Hb.  470. 
Dia  L.  44. 
Dictynna    Esp.    312,    468, 

469. 
Dictynna  H.  312. 
Didyma  L.  Esp.  352,  384, 

466,    470,    485,    492, 

498. 
Dolus  Hb.  126. 
Dorilis  Hin.  514. 
Dorylas  SV.  123. 

Kdusa  F.  114. 
Egea  Cram.  531. 
Egeria  L.  739. 
Erebus  Knoch  244 
Euphrosyne  L   45. 

rrittillum  0.  46. 
«alathea  L.  738,  766. 

Melle  SV.  511.  515. 
Hermione  L.  757. 
Hero  L.  735 
Hipponoe  Esp.  515. 
Hippothoe  L.  515. 
HyaleL.  121,126,135,141. 
Hyperanthus  L.  751,  760. 

Icarus  Rott.  121,  777. 
Ida  Esp.  739. 
Ilia  SV.  546,  5G8. 


Ilicis  Esp.  536.  650. 
Ino  Esp.  242,  244,  528. 
Iphis  SV.  747,  748. 
Iris  L.  568. 

Janira  L.  751. 
Jo  L.  528,  532. 
Jola«  0.  134. 

ftiatonia  L.  45,  136,  445. 
Lavaterae  Esp.  493. 
Levana  L.  528. 
Ligea  L.  760. 
Linea  SV.  745,  759,  766. 
Lineola  0.  757. 
Lucilla  SV.  242. 
Lucina  L.  Tr.  423,  514. 

Machaon  L.  266.269,271, 
275,278,280,283,288. 

Maera  h.  745,  750,  751. 

Malvae  L   774. 

Malvarum  0.  68. 

Matama  L.  316,  429,  468, 
470,498,547,568.626. 

Medea  Esp.  749. 

Medeon  Eisp.  80 

Medusa  SV.  768. 

Megaera  L.  738. 

Mnemosyne  L.  23. 

Myrmldone  Esp.  114. 

Äapi  L.  28,  81.  41,  42. 
Niobe  L.  44. 

Optilet«  Knoch.  415. 

Palaeno  L.  414. 
Palaeno  Esp.  263,  414. 
Pales  L.  45. 

PamphilusL.  749,751,766. 
Pandora  SV.  44. 
Paniscus  F.  498. 
Paphia  L.  27,  45,  231. 
Parthenie  Brkh.  0. 384, 468, 

498. 
Phaedra  L.  755,  757. 
Phlaeas  L.  515. 
Phoebe  SV.  884. 
PodaUrius  L.  Hb.  149, 183. 

649. 
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Polychloros   L.   183,  294,  j 
536,  547,  568.  i 

Polyxena  SV.  522,  649. 

Popnli  L.  547. 

Proserpina  Hb.   732,  744, 
767. 

Pruni  L.  156. 

^oercus  L.  650. 

«tapae  L.  27,  31.  41,  42. 
Rhamni  L.  98,  205. 
Rubi  L.  1('4, 109,  114, 136, 
149,  232,  413,  777.        , 


Ramina  L.  522. 

•ao  Hb.  232. 
Selene  SV.  44. 
Semele  L.  759. 
Sibylla  L.  301. 
Semiargus  Rott.  777. 
Sinapis  L.  126  130,  148. 
Spini  SV.  98,  156. 
Sylvanus  E8p.745, 755,  757. 
Sylvinus  L.  69. 

Tages  L.  38,  130, 135, 264. 
Telicanus  F.  253. 


Thaumas  Hfn.  745, 759, 7(^6. 
Tithonius  L.  751. 
Triangulum  F.  531,  568. 
Trivia  Schiff.  459. 

Vrticae  L.  528. 

V-album  SV.  520,  536,  568. 

593. 
Virgaureae  L.  327,  515» 

W-albumKnoch.  536,  778. 

Äanthomelas  Esp.  547, 568. 


2.  Schwärmer  und  Glasflügler.     (Sphinges.) 


Achilleae   Esp.    127,    135. 

138,  345. 
Ampelophagus  Bayle  95. 
Angelicae  0.  127, 130, 135, 

485. 
Apiformis  L.  547. 
Asiliformis  Lasp.  647,  650. 
Atropos  L.  101,  288,  307. 

453,  455,  531. 

Dembeciforme  Hb.  568. 
Bombyliformis  Fb.  301, 316. 
Bombyliformis  0.  Hb.  301, 

316. 
Braconiformis  HS.  515. 

Camiolica  Scop.  777. 
Celerio  L.  Hb.  94,  288,  775. 
Cephiformis  0.  680,  692. 
Conopiformis  Esp.  650. 
Convolvuli  L.  0.  441. 
Croatica  0.  311. 
Culiciformis  Lasp.  73,  157, 

184,  594. 
Cy  nipiformis  Rott,  Esp.  650. 

Oablii  Hb.  524. 

Klpenor   L.    82,    94,   246, 

251,  254,  308. 
Empiformis  Esp.  524. 
Ephialtes  L.  470. 
Erotica  Grosl.  109; 
Euphorbiae  L.  Hb.  523. 

li'austa  L.  135,  139,  485. 

Fenestrina  SV.  Schiff.  1,  j 
297,  368.  I 

Filipendulae  L.  127,  130,  I 
397,  400,  470,  498,  t 
753.  , 

Formicifonnis  Esp.  568.      i 


Fuciformis  L.  Fb.  316. 

Oalii  Rott.  Hb.   246,  307. 

308. 
Globulariae  ZU.  384,  426. 

Heringii  ZU.  271. 
HippocrepidisHS.  132, 138. 

140,  142. 
Hippophaes  Esp.  232,  521. 
Hylaeiformis  232. 

Ichneumoniformib  SV.  524. 

778. 
Infausta  156. 

■japhriaeformis  Hb.  547. 
Leucospidiformis  Staudgr. 

524. 
Ligustri  L.  242,  296,  299, 

427,    429,    434,    567, 
•     568,    594,    650. 
Lineata  F.  94,  308. 
Lonicerae   Esp.    127,  130, 

142,  148. 

Jfleliloti    Esp.    127,     130, 

141,  148. 

Minos  Hb.  109,  126,  271, 
470,  479,  749,  753. 

Mutillaeformis  Esp.  157, 
184,  214. 

Myopaeformis  Bkh.  157,184, 
214. 

ÄTerii  L.  437. 
Nomadaeformis  0.  Lasp. 
650. 

Occitanica  Vill.  132. 
Ocellata   L.  SV.   72,    183, 
547,  568.    • 


Oenotherae   Esp.    0.    246, 

250,  253. 
Onobrychis  SV.    130.  136, 

138,  140,  777. 

renella  Hb.  109,  112. 
Peucedani  Esp.    127,   135, 

280,  479,  498,  777. 
Phegea   L.  Hb.   316,  397, 

498,  515. 
Philanthifonnis  Lsp.    496. 

524. 
Pinastri'  L.  692. 
Pluto  0.  142,  479. 
Populi  L.  547,  568. 
Porcellus  L.  94,  246   253, 

308. 
Pruni  SV.    156,  409,  «50, 

778. 
Punctum  0.  475. 

Huercus  L.  SV.  650. 

Scabiosae  Esp.  127,  142. 
Scoliaeformis  Bk.  Lsp.  594. 
Spheciformis  SV.  594.613. 
Statices  L.  384,  426,  515. 
Ster  atarum  L.  807, 308, 312. 
Syrphiformis  Hb.  650. 
Tenthrediniformis  SV.  246. 

524. 
Tiliae  L.  72,  183,  536.  594, 

613,  632,  639,  640 
Tipuliformis  L.  259,  634. 
Tremulae  Tr.  547. 
Trifolii  SV.  127. 

Vespertilio  Esp.  0.  246. 
VespertUioides  Boisd.  246» 
Vespiformis  Hb.   524» 
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8.    Spinner.     (Bombyoes.) 


Abietis  SV.  692. 

AescuU  L.  73,  86,  97,  184, 

214,  429,  537, 648,  596, 

613,  626,  651,  774. 
Albulalia  Hb.  478. 
Anachoreta  SV.  549,  569. 
Anastomosis  L.  549.  569. 
Angastella  HS.  786. 
Antiqua  L.   158,  186,  214, 

217,232,409,415,569, 

594, 613, 626,  634,  640, 

651. 
Apifonnis  Rose,  232. 
Arbnsculae  Frr.  214. 
Arffentina  SV.  653. 
Armiffera  Hb.  42. 
Arundinis  Hb.  762. 
Asellufl  SV.  548,  626,  651. 
Atra  Frr.  409. 
AuUca  L.  36,  58,  167,  308, 

345,    440,    444,   498, 

628. 
Auriflua  SV.  74,  158,  186, 

208,  217,  259,  587, 669, 

626,  636,  640,  651. 

BetuUfolia  F.  0.  429,548, 

632. 
BetuUfolia  Hb.  130,  594. 
Betulina  Zell.  594. 
Bicolorana  Fuesl.  650. 
Bicuspis  Bkh.  649, 595,  618. 
Bifida  Bkb.  648. 
Binaria  Hfh.  695,  652. 
Bucephala  *L.  74,  88,  217, 

549,    569,    596,    614, 

627,  640,   663. 
Bucephaloides  0.  663. 

Caecigena  Rup.  640. 

Caestrum  0.  94. 

Caja   L.    14,   28,  39,  104, 

232,  297,  862,  368,  392, 

398,  405,  466, 481,  482, 

488,  498,  606,  607, 628. 

634. 
Camelina  L.  73,  549,  669, 

695,  613,  627,  635,  640, 

663. 
Cannabiella  Doum.  532. 
Carmelita  Esp.  595. 
Carpini  SV.  159,  217,  229, 

282,  409,  415,  569, 595, 

640,  652. 
Casta  F.  308,  312. 
Castaneae  Hb.  762. 


Castrensis  L.  80,  384,  401, 

409,  624,  695,  652. 
Catax  L.  0.  160,  652. 
Catax  L.  169.  594,  652. 
Catax  Esp.  652. 
Chaonia  SV.  663. 
CMorana  L.  F.  668. 
Chrysorrhoea  L.  158,  186, 

208,   214,    244.    537, 

669,    626,    634;    640, 

651. 
Caecigena  Kupid.  640,  662. 
Coenobita  Esp.  692. 
Coenosa  Hb.  706,  728,  745, 

760. 
Complana  L.  99,  158. 
Confusalis  HS.  416. 
Crataegi  L.  169,  186,  208, 

669,  596,  613. 
Crenata  Esp.  549. 
Cribrum  L.  45,  311,  832, 

409,  416,  498, 751, 767. 
Cristulalis  Hb.  478,  651. 
CucuUatella  L.  779. 
Cucullina  SV.  88,  208. 
Cultraria  F.  163,  669,  627, 

652. 
Curialis  Esp.  404,  498. 
Curtula  L.  549,  569. 
Curvatula  Bkh.  613. 
Cuspis  Hb.  217. 

Oetrita  Esp.  661. 

Dicteea  L.  549,  569,  595. 

Dictaeoides  Esp.  595. 

DisparL.  74,158,186,205, 
217,  429,  637,  548,  Ä9, 
594, 618,  626,  634,  640, 
651. 

Dodonaea  SV.  653. 

Dominula  L.  7,  157,  214, 
229,  232,  862, 423,  429, 
444, 452,  482,  528,  568, 
634. 

Dromedarius  L.  549,  669, 

595,  613.  635. 
Dubia  Schmdt.  109. 
Dumeti  L.  897,  401. 

Kricae  Grm.  409,421,^21. 
Erminea  Esp.  549,  669. 
Everia  Kn.   160,  594,  652. 

■Hagi  L.  74,  97,  158,  185, 

596,  613,  627,  635, 640, 
663. 


FalcatanaL.  548,569,565, 

613,  652. 
Fa8celinaSV.104,121,127, 

186,157.205,282,346, 

.S98,  409, 499,515,54s, 

569,651. 
Flavia  FssL  185,  205. 
Fluctuosa  Hb.  596,  653. 
Franconica  Hb.  58, 80, 82, 

425,  496,  739. 
Fnliffinosa  L.  142, 308, 31i 

898,444,496,498,515. 

528. 
Furcula  L.   548,  569,  627, 

652. 

CSonostigma  L.  157,  186, 

217,232,409,415,569, 

613,  651. 
Graminella  SV.  105,  753, 

767. 
GrammicaL.  104,159,309, 

352,  498,  725,  745. 
GrasUneUa  B.  415. 

Hamula  SV.  652. 
Hebe  L.  87,  58,  131»,  345, 

352,    392,    444,  445, 

524. 
HectusL.  Hb.  16,409,515. 

739. 
HeUx  Sieb.  87,  816,  486. 
HeraL.  104,127,232,246, 

259,    392,    448,  468, 

498,  568,  651. 
Hirsutella  SV.  322,  745. 
Humuli  L.  323,  454,  515. 

528,  532. 

lUcifoüa  L.  548. 
IlicifoHa  Hb.  415,  569. 
Intermediella  ßrd.  757. 

Jacobaea  L.  362. 

Ijacertula  Hb.  595. 
Lanestris  73,160,187,208, 

569,  594. 
Ligniperda  F.  73,  97, 158, 

184,232,429,537,548, 

569,  626,  651, 692. 
Lobulina  SV.  693. 
Lubricipeda  L.  27,30,45. 

247,297,349,398,401. 

484,441,444,473,481 

498,  509,  51L  534. 
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Luctifera  SV.  58,  398, 401, 

409,  444,  470,  498. 
Lupulinus  L.  184,  327, 499, 

.     718,  739. 
Haculosa  SV.  308. 
Matronula  L.  45,  98,  157, 

229,  392,  401, 498, 634. 
Medicaginis  Brk.  121, 409. 
Medicaginis  Hb.  104,  345. 
MelM^ona  Bkh.  627,  653. 
MencBca  L.  350,  392,  398, 

499,  515,  528,  783. 
MenthaBtri   SV.    45,   350, 
*  478,  481, 498,  511,  528. 
Milhaaseri  Esp.   537,  595, 

627,  652. 
Monaclia  L.  74,  186,  416, 

594,626,640,651,679, 

692. 
Mori  L.  534. 
Morio  L.  732. 

Meustria  L.  160,  186,  214, 
217,  232,  537, 548, 627, 
652. 

Nitidella  Hb.  0.  159,  537, 
639,  757. 

Nivosa  Hb.  651. 

Otus  Drur.  652. 

raUiolalis   Hb.    167,  209, 

214. 
Palpina  L.  73,  549,  569. 
Parasita  Hb.  109,  528. 
Pavonia  minor  L.  595.  640, 

652. 
Pini  L.  693. 
Pinivora  Tr.  692. 
Pistacina  SV.  8. 
Pitjocampa  L.  692. 
Plantaginis  L.  51,  53,  362, 

401,  498. 
Plumifera  0.  479. 
Plumigera  SV.  88,  569, 595. 
Popuh  L.  73. 159, 187, 208. 

217,  548,  594,  626, 652. 


Populifolia  SV.  548,  569. 
Potatoria  L.  749. 
Processionea  L.  651. 
Prunalis  SV.  214. 
Pruni  L.  SV.  73,  150,  159, 

186,  594y  640,  652. 
Pudibunda  L.  74,  97,  157, 

186,  217,  232,  548, 569, 

594,  627,  635,  640, 651. 
PulcheUa  L.  498,  451,  452, 

453. 
Pulchra'  SV.  498,  451, 452, 

453. 
Pulla  Esp.  757. 
Purpurea  L.  58,  104,  109, 
157,  232,  259,  308,  342, 
350,  352,  409,  444,  445, 
498. 
PyriSV.  149.159,  184,537, 
786. 

€|uadra  L.  626,  692. 
Quenselii  Payk.  497,  726. 
Quercana  Schiff.  SV.  650. 
Quercifolia  SV.L.  159. 187, 

208,  217,  569. 
Quercus  L.  104,  159,  208, 

232,  409,  569,  594,  627, 

635,  640,  652. 
Querna  SV.  653. 

Reclosa  SV.  549.  569. 

Repanda  Hb.  104. 

Revayana  SV.  568,  650. 

Rimioola  SV.  652. 

Rosea  F.  Brkh.  639. 

Rubea  SV.  651. 

Rubi  L.  121,  127,  130, 148, 
159,  226,  232,  345,  397, 
401,  419,  511,  569. 

Rufa  L.  163. 

Russula  L.  58,  316,  398, 
401,  409,  444. 

Salicis  L.  548,  569. 

Selenitica  Esp.  17,  74,  88, 
104,  I3ß,  148,  158,  217, 
409,  415,  640,  692. 


Sicula  SV.  75,  595,  652. 
Spini   SV.   159,  185,   217, 

537. 
Spinula  SV.  163,  187,  208. 
Stettinensis  Herg.  130, 143, 

229,  239,  242,  308,  423. 
Strigosa  Fb.  497,  726. 
Strigula  SV.  651. 
SyMnus  L.  327,  568,  717. 

Taraxaci  SV.  397. 

Tau  L.   73,  185,  569,  595, 

618,  627,  632,  635,  640, 

652. 
Terebra  SV.  548. 
Testudo  SV.  626,  632,  651. 
Timon  Hb.  549. 
Togatnlalis  Hb.  651. 
Torva  Hb.  0.  549. 
Tremula  Cl.  SV.  653. 
Trepida  F.  Esp.  653. 
Trifolü  SV.  104,  117,  127, 

345,  397,  409. 
Tritophus   SV.    499,    649, 

596. 

IJlmi  SV.  537. 
Unguicula  Hb.  163,  627. 
ünicolor  Hfn.  753,  767. 
Urticae  Esp.  45,  350.  439, 
473,  481,  499,  511,  516, 


l^elitaris  Hfh.  653. 
Verbasci  F.  459. 
Versicolora   Hb.    73,   595, 

613,  635,  640. 
VicieUa  SV.   99,  142,  242, 

569,  757,  761. 
VilUca  Hfn.   L.    58,    229, 

345,  392,  398,  498,  505, 

528,  739. 
.Vinula  L.  73,  549,  569. 
V-nigrum  F.  637, 616, 635, 

640,  651. 

Kiczac  L.  £119.  569. 


4.     Eulen.     (Nootuae.) 


Ablnta  Hb.  570. 
Abrotani  Hb.  341. 
Abscondila  Tr.   410,  486, 

653. 
Absynthii  L.  353. 
Aceris  L.    74,  86,  88,  537, 

627,  632,  653. 


Acetosellae  SV.  516,   550, 

654. 
Adulatrix  Hb.  96. 
Adttsta  Esp.  309,  .327,  454, 

477. 
Advena  SV.  105,  280,  345, 

393,  395,  495. 


Aeruginea  Hb.  654. 
Aethiops  0.  517. 
Affinis  L.  537. 
Airae  Frr.  759. 
Albicolon  Hb.  398, 456,499. 
Albimacula  Bk.  50. 
Albipuncta  SV.  59,  740. 
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Albovenosa  Götze  728. 
Albula  Hb.  473. 
AlliulaUs  H.  473. 
AKhymista  SV.  655. 
Algae  F.  Eep.  704,  731. 
Algira  L.  232. 
Aliena  Hb.  114,  122,  140. 
Alni  L.  74,  160,  233,  415, 

537,  5rx),  569,  596,  614. 

653. 
Aleines    Drabm.    59,    424, 

4S6,  500,  528. 
Ambigua  Tr.  59. 
Ambusta  SV.  188. 
Amethystina  Hb.  277,  280. 
Amoena  Hb.  376,  382. 
Am^eloph'affa  Hb.  95. 
Antiqualis  Hb.  475. 
Antirrhini  Hb.  316, 466, 524. 
Aprilina  L.    74,   187,  627, 

654. 
Aqiiilina  SV.  94,  308,  775. 
Arbuti  F.  57. 
Arcuosa  Hw.  759. 
Argentea  Hfn.  363. 
Argentula  Tr.  Hb.  729. 
Armigera  Hb.  42 
Artemisiae  Hb.  316,  353. 
Arundinifl'  Hb.  731, 
Asclepiadis  SV.  438. 
Asteris  SV.  323,  325,  328, 

357. 
Atriplicis  L.  59,  503,  506, 

511,  517. 
Augur    F.    98,    517,    550, 

570. 
Aurago  SV.  415,  627. 
Auricoma  SV.  75, 160, 217, 

233,  410,  415,  489,  550, 

569,  596. 

Baja  SV.    416,   424,  455, 

517. 
Balsamitae  Fit.  401. 
Bankiana  F.  729. 
Barbalis  L.  597,  618,  655. 
Basilinea  SV*  399, 454,  735, 

736,  739,  767. 
Bathyerga  HS.  Frr.  763. 
Batis  L.  232. 
Bella  Hb.  59,  230. 
Bimaculosa  L.  537. 
Bipuncta   Brkh.   549,  596, 

614. 
Blattariae  Esp.  459,  462. 
Boisduvalii  Dup.  51. 
Bractea  SV.  401. 
Braayporina  Tr.  160. 
Brassicae  L.  21,  32.  393. 


•  Brunnea  SV.  234,  2-10,  416, 
'^        424,  517. 

'  Caecimacula  SV.  5, 58, 105, 
I        262,  516 
Caesia  SV.  50,  58, 105. 202. 
Caliginosa  Hb.  245. 
Ciüvarialis  Hb.  517 
Campanulae  Frr.  353,  407. 
Candelisequa  SV.  327,455. 
Cannae  Tr.  704. 
Cappa  Hb.  14. 
Capsincula  Esp.  47,  49,  51. 

53,  56. 
Capucina  Esp.  5. 
Cardui  Hb.  389. 
Carpophaga  Bk.  50,  53. 
Cassinia  Tr.  75,  162,  208. 

436,  537,  571,  635. 
Castanea  Esü.  410. 
Celsia  L.  533. 
Cerago  SV.  233,  470,  500, 

570. 
Ceramantbea  Frr.  462. 
Cerasina    Frr.     105,    410. 

416,    517. 
Cespitis  SV.  110,  739. 
Chalcytis  Esp.  454. 
Chamomillae  SV.  341, 342. 
Cbenopodii   SV.    32,    105, 

128,  267,  388,  393,  395, 

502,  503.  506,  722. 
Chi  L.   12,  3b9,  393,  394, 

396,  401,  470. 
Chrysitis  L.  314,  369,  376, 

382,  445,  459,  473,  475, 

482,  484,  491,  528. 
Cinerea  SV.  516. 
Cinctum  SV.  230. 
Cinnamomea  Bkh.  101,301, 

537,  550. 
Circellaris  Hfn.   482,   551, 

570,  654. 
Circumflexa  L.   342.   345, 

376. 
Citrago  L.  75. 
Clavis  Hfn.  399,  736,  739. 
Chlorana  L.  568. 
C-nigrum    L.    5,   59,    247, 

382,  424,  460,  482. 
Coecimacula  SV.  58,  776. 
Coeruleocephala  L.  74, 150, 

187,  208,  214,  635. 
Cognata  Hb.  394,  395.* 
Comes   SV.   59,   128,   362, 

424,  482,  486,  493,  516. 
Comma  L.  516. 
Communimacula  SV.  150. 
Compta  SV.  48,  50,  53.  56. 


Concha  F.  Hb.  5. 
Conflua  Tr.  51,  499,  511. 
Conformis  Hb.  597. 
Conigera  SV.  229. 
Conjuncta  Hb.  655. 
Consona  Frr.  447,  450. 
Conspersa  >V.47, 50. 53, 56. 
Conspicillaris  L.  138. 
Contigua  Fb.  16.  105, 110, 

229,  345,  363;  415;  .50^ 

550. 
Contusa  Frr.  550. 
Convergens  SV.  654.  ^ 
Conversa  Esp.  6.55. 
Cordigera  Thnb.  416,  421. 
Corticea  SV.  739. 
Coryli  L.  74,537.  596, 61 J, 

635,  640,  653. 
Craccae  Fb.  138,  142. 148. 
Crassa  Hb.  783,  736,  739. 
Crassalis  F.  411,  416,  529, 

733   739. 
Cribrum  SV.  311,  332,  409, 

416. 
Crinalis  Tr.  128. 
Cristulalis  Hb.  473. 
Croceago  SV.  654. 
Cnida  SV.   88,   570,  597, 

654. 
Cubicuiaris    SV.    59,   311 

314,  737. 
Cucubali  SV.  50,  53. 
Culta  SV.  161,  208. 
Cuprea  SV.  398. 
Cursoria  Hfn.  3-54, 460, 5(«3, 

524. 
CuspisHb.  217,  614. 

Dahlii  Hb.  424. 
Dardouini  B.  721. 
Deaurata  Esp.  5. 
Decora  SV.  516. 
Delphinii  L.  13. 
Dentina  SV.  39a 
Depuncta  L.  528. 
Didyma  Esp.  715. 
Diffinis  L.  537. 
Dilecta  Hb.  655. 
Diluta  SV.  Hb.  653. 
Dipsacea    L.    47,  48,  öl, 

53,    116,  314,  384,  391, 

404,  449. 
Ditrapezium  Bk.  398. 
Diversa  Hb.  655. 
Duplaris  L.  549,  614. 
Dysodea  SV.  12,  266,  267, 

352,  393. 
Dysodea  Tr.  12. 
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Kchii  Brkh.  14,  48,  449. 

Electa  Hb.  552,  571. 

Klocata  Esp.  551,  571. 

Elymi  Tr.  735. 

EÄortualis  SV.  665. 

Gugenia  Ev.  5. 

Erythrocephala  SV.  309, 
500. 

Euphorbiae  Fb.  SV.  11, 
297   459 

Euphrasiae  Bk.  208,  232, 
410,  416,  439,467,468, 
516,  524,  596. 

Exclamationis  L.  392, 739. 

Extensalis  6n.  531. 

Exoleta  L  53,  67, 105, 1 10, 
116,  130,  145, 149,  233, 
290,  371,  376,  384,  888, 
393,  464,  463,  506,  510, 
511,  522,  524,  571,  710, 
722,  785. 

B'erruginea  Hb.  470,  482, 

551,  570. 
Festiva  SV.  287,  392,  398, 

424   482. 
Festucae  L.*  704,  710,  729, 

745,  751,  763,  706. 
Filigramma  Esp.  50. 
Fiinbria  L.   162,  301,  416, 

424,  437,  454,  482,  506, 

516. 
Fimbriola  Esp.  87. 
Flammea  Crt.  763. 
Flavago  SV.  Esp.  297, 312, 

362,  369,  376,  459,  462, 

463,  516,  570,  715,  786. 
Flavicincta    SV.    22,    259, 

341,  352,  369,393,404, 

407,  517.  570. 
Flavicomis   L.    550,    596, 

663. 
Florida  Schdt.  59. 
Fluctuosa  Hb.  596. 
Fluxa  Hb.  Frr.  704, 728, 750. 
ForcipulaSV.  59,499,516. 
Formosa  Rgb.  353. 
Fovea  Tr.  668. 
Fraudatrix  Ev.  353. 
Fraxini   L.    88,   537,   651, 

597,  655. 
Freyeri  Frr.  759. 
Fugax  0.  732. 
Fulva  Hb.   704,  728,  750, 

751. 
Fulvago  L.  SV.  551,  570, 

597,  654. 
Fumosa  SV.  775. 
Furcifera  Hfn.  614. 

]Ult«nl»acli,  Pflanzenfeinde. 


[  Furva  Hb.  759. 
i  Fuscula  SV.  234. 

Qamma  L.  32, 66, 116,  128, 

145,  290,  314,  368,  376, 

392,  396,  456,  528,  531, 

767. 
Geminipuncta  Hatch.  762. 
Genistae  Bk.   5,  105,  110, 

415. 
Geographica  F.  232,  524. 
Gilvago  Esp.  537,  551. 
Glabra  Esp.  309,  401,  500, 

516. 
Glauca  Hb.  322,  366,  415, 

439,  550,  714. 
Glyphica  L.  122,  128. 
Gnaphalii  Hb.  327. 
Gothica  L.   104,  110,  208, 

302,  809,  516,  654. 
Gracilis  SV.  128,  234,  244, 

352,  422,  473,  570,  621. 
Graminis  L.  128,  73*4,  736, 

739,  766. 
Grammica  L.  104,  809,  852, 

401,  725,  745. 
Grisealis  SV.  Hb.  234,  863. 

Haworthii  Crt.  570. 
Hebraica  Hb.  401. 
Heliaca  Hb.  57. 
Hepatica  SV.  739. 
Herbida  SV.  36,  234,  287, 

415,  516. 
Hispida  Hb.  499. 
HumiHs  SV.  376,  395,  398. 
Hymenaea  SV.  162. 
Hyperici  SV.  63. 

Illanaris  Hb.  62. 

Illustris  Fb.  14. 

lUanata  Gn.  280. 

Impura  Hb.  729,  763. 

Incerta  Hfn.  75,  550,  596, 
640,  654. 

Ingrica  HS.  188. 

InstabUis  Hb.  75,  162, 188, 
208,  214,  429,  537,  550, 
570,  596,  640,  654. 

Interrogationis  L.  528. 

Irregularis  Hin.  51,  777. 

Janthina  SV.  59,  888, 841, 
424,  437,  505.  528,  706. 

Jaspidea  Tr.  161. 

Jota  L.  301,  342,  362,  369, 
482,  483,  484,  493,  528 

Jota  L.  862,  416. 


Madenii  Frr.  398,  516. 

I-actucaeSV.  392,  394,396, 
404,  405. 

Laevis  Hb.  424,  516. 

L-album  L.  516,  740. 

Lapidea  Hb.  680. 

Latens  Hb.  59. 

Latreillei  Dup.  36. 

Latruncula  SV.   728,   740, 
758. 

Laudeti  Bd.  51. 

Leautieri  Bd.  680. 

Lenta  Hb.  59,  500. 

Leporina  L.  587,  550,  569, 
596,  614. 

Lencographa  SV.  500.  654, 
78f. 

licucophaea  SV.    104,  345, 
398,  454. 

Leacostigma  Hb.  517,  715, 
750,  762. 

Libatrix  L.  551,  571. 

Ligustri  SV.  429,  435. 

Limbata  L.  759. 

Limosa  Tr.  185,  142. 

Linariae  SV.  466,  789. 

Linogrisea  SV.  424. 

Literosa  Hw.  735. 

Lithargrrea  Esp    59.  499. 

liithorhiza  Bkh.  301. 

Lithoxylea  SV.  188. 

Litura  L.  SV.  51,  53.  104, 
I        122,  127,  161,  217,  229, 
,        239,  352,  415,  482,  516, 
'        570,  597. 
1  Livida  SV.  398. 
i  Lolii  Esp.  733,  739. 
I  Lota  L.  570. 
!  Lucida  Hfn.  128,  442. 
j  Lucifuga  SV.  392, 394, 396, 
'        398,  404,  405. 
i  Lncipara  L.   22,  124,  234, 
I        341,  893,  415,  446,  449, 
517. 

Lucipeta  SV.  322. 324, 528. 

Luctuosa  SV.  442,  500. 

Ludicra  Hb.  142,  569. 

Lndifica  L.  Esp.   98,  161, 
188,  214,  570,  653. 

Lunaris  SV.  551,  655. 

liunata  Frr.  280 

Lusoria  L.  138,  142. 

Luteago  SV.  50. 

Lutosa  Hb.  763. 

Lutulenta   SV.    846,   452, 
517. 

Macilenta    Hb.    58,    401, 
500,  627,  640. 
.52 
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Magnolii  Bd.  50.  772. 
Malvae  Hb.  69. 
Marcrinata  F.   14.  M.  116. 
Maritima  Tsch.  763. 
Marmorosa  Bk.    122,   139. 

140. 
Matura  Hfn.  386. 
Maora  L.    292,   392.   398, 

434,  517,  528,  550,  570, 

614. 
Mayeri  Mn.  56. 
Megacephala  SV.  550,  569. 
Mendaculalis  Hornig.  721. 
Menyanthidis  Hb.  423, 439, 

621. 
Meticulosa  L.  24,  68,  187, 

217,  240,  271,  290,  352, 

424,  425,  445,  460,  506, 

510.  524,  528.  533,  769. 
Mi  L.  122,  128. 
Micacea  Esp.  323,  606,  704, 

762,  715,  750. 
Miniosa  SV.  550,  597,  654. 
Modesta  Hb.  450. 
Moneta  Fb.  15. 
Monochroma  Esp.  654. 
Morpheus   Vwg.   Tr.    352, 

442,  482,  528. 
Multangula  Hb.  123,  318. 
Munda  SV.    76,   161,   188, 

537,  550,  570,  640.  654. 
Myrtüli  L.  410,  416. 

Mebulosa    Hfn.    368,    415, 

460,  517,  537. 
NeglectaHb.  104,110,142, 

653. 
Nervosa  SV.  410,  516, 524. 
Neurica  Hb.  762. 
Nexa  Hb.  704,  750,  751. 
Nigra  Hw.  517. 
Nigricans  L.  775. 
Nigrocincta   0.    398.   459, 

499,  517,  772. 
Nitida  SV.   424,  470,  500. 
Notha  Hb.  552,  571. 
Nubeculosa  Hfn.   98,  537, 

597,  776. 
Nupta  L.  552,  571. 
Nymphagoga  Esp.  655. 

Obesalis  Tr.  529. 
Obelisca  SV.  775. 
Obliterata  Rbr.  353. 
Obsit^lis  Tr.  531. 
Obsoleta  Hb.  763. 
Occulta  L.   142,  247,  398, 

415,  424. 
Ochroleuca   SV.   230,  736. 

739. 


Octogesima  Hb.  519. 
Ooularis  L.  549. 
Oculea  Fb.  715,  766. 
Oleagina  SV.  161. 
Oleracea  L.  32,  393,   441, 

506,  510,  511,  722. 
Ononis  SV.  116.       , 
Oo  L.  654. 
Ophiogrramma    Esp.     715, 

760,  762,  766. 
Opima  Hb.  570,  664. 
Or  SV.  649. 
Orbona  IJfn.  769. 
Orichalcea  Hb.  319,  475. 
Orion  Esp.  640,  663. 
Omithopus  Hfn.  571,  656. 
Oxalina  Hb.  516,  560,  670. 
Oxyacanthae  L.    161,  187, 

208,  214. 

rallens  L.    69,  368,  460, 

516. 
Palliolalis   Hb.    209,    214, 

779. 
Palpalis  Hb.  531. 
Palustris  Hb.  499. 
Panonica  Tr.  360. 
Paranympha  L.  162,  208. 
Parthenias  SV.  597,  628. 
Pastinum    Tr.     136,    138. 

142. 
Paula  Hb.  369. 
Peltigera  SV,  455. 
Peregrina  Hb.  506. 
Perflua  F.  537,  560. 
Perplexa  Hb.  53. 
Persicariae    L.    106,   289. 

297,  353,  393,  441,  456, 

464,  611,  517,  528,  531. 

633. 
Perspicillaris    L.    64,    88. 

162,  635. 
Petasites  Stph.  323. 
Petrificata   SV.     75,    161, 

537,  656. 
Petrorhiza  Bkh.  16. 
Pinastri  L   611,  517. 
Piniperda  Esp.  693. 
Piperata  Stnh.  272. 
Pisi   L.  14,  67,  105,    128, 

142,  145,  149,  162,  240, 

245,  316,  327,  390,  376, 

441,  454,  466,  617,  670, 

621,  722. 
Pistacina  SV.   8,  98,  161, 

384,  616. 
Plantaginis  Hb.  61,  53,  59. 
Plantinea  Tr.  HO. 


Plecta  L.  75,267.30^.3^2. 

404,  606,  509. 
Pollinaüs  SV.  167. 
Polygona  SV.  42,  50,  49S. 
Polymita  L.  162,  369.  • 
Popularis  Fb.  733.  739. 
Populeti  F.  551. 
Porphyrea  SV.  410. 
Praecox  L.    46,  353,  395. 

396,  410,  446,  449,  524. 
Prasinana  L.  626,  650. 
Prenanthis  Bd.  462. 
Proboscidalis  L.  26&  529. 
Promissa  SV.  632,  655. 
Pronuba  L.  23, 32^  46, 288. 

392,  398,  424,  453,  516! 
Prospicua  Bkh.  301,  435. 
Protea  Esp.  6.54. 
Psi  L.  Esp.    74,  160,  187, 

208,  217.  390,  550,  569, 

614,  627,  640,  653. 
Pudorina  SV.  763. 
Puella  Esp.  552. 
Pulchra  L.  451,  452,  453. 
Pulmonaris  Esp.  450. 
Punicea  Hb.  234,398.499. 
Puniceago  B.  506. 
Purpurina  SV.  376. 
Hb.  376. 
Purpurites  Tr.  85,  316. 
Putris  li.    398,   499.   506, 

616. 
Pyralina  SV.  75.  162.  188. 

596. 
Pyramidea  L.  75,  97,  208, 

259.  301.  434,  435,  537. 

550,  570,  635,  640,  654. 

€|uadripunctata  Fb.  737. 
Quieta  Tr.  86. 

Radiosa  Esp.  64,  88.  685. 
Kamosa  Esp.  301. 
Ravida  SV.  59,  516. 
RecUngula  SV.  123. 
Rectilinea  Esp.   230,  233. 

415. 
Renalis  Hb.  393. 
Respersa  SV.  500,  516. 
Retusa  L.  551,  570. 
Revayana  SV.  568. 
RhizoUtha  Hb.  162,  655. 
Rhomboidea  Esp.  240.366. 

483.  617. 
Ridens  F.  653. 
Ripae   Hb.   40.    453,  455. 

502,  506,  516. 
Rivellea  Stt.  95. 
Roboris  B.  653. 
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Kosina  Hb.  371. 
Rostralis  L.  529,  533. 
Rubi  View.  230,  398. 
Rubiffinea  SV.    188,   398. 

570. 
RubricoBa  SV.  58,  229,  309, 

467,  516r  524. 
Ruficollis  Fb.  SV.  653. 
Rufina  L,  410,  415,  654. 
Rumicis  L.  101,  160,  226, 

S33,  376,  410,  415,  439, 

468,  470,  516,  524,  550, 
569,  653. 

Rurea  F.  399,  733,  739. 
Ruticilla  Esp.  479. 

»agittifera  Hb.  371. 
SaUcalis  SV.  571. 
«aUceti  Brkh.  569. 
Santonici  Hb.  341. 
Saponariae  Bk.  47,  49,  51 

53,  56. 
SatelUtia  L.  75,  188,  233, 

259,  537,  570,  628,  635, 

655. 
Satura  L.  5,  398. 
Saucia  Hb.  59,  499,  516. 
Scita  Hb.  45,  230,  635. 
Scolopacina  Esp.  731,  739, 

753,  759. 
Scopariae  Drftn.  353. 
Scoriacea  Esp.  75,  721. 
-Scrophulariae  SV.  459,  462. 
Scutosa  SV.  352. 
Segetis  Fb.  19,  31. 
Segetum  L.  SchifiF.  19,  31, 

453,  457,  509,  734,  736, 

739. 
Selene'sV.  788. 
Serena  SV.   338,  391,  395, 

398,  399,  401,  404. 
Sericata  Esp.  435. 
Serpentina  Tr.  59. 
Serratilinea  0.  499. 
Sigma  SV.  162,  506. 
Signifera  SV.  499. 
Silago,  Hb.  233,  570. 
Silene  Hb.  46,  152,  500. 
Socia  Hfh.  655. 
Sodae  Boisd.  502. 
Solaris  SV.   69,   128,  399, 

442,  503. 


Solidaginis  Hb.    328,  416, 

522. 
Sonchi  Hein.  396. 
Sparganii  Esp.  704. 
Spectrum  Hb.  110. 
SpMnx  Hfh.  655. 
Sponsa  L.  632,  655. 
Stabilis   SV.   75,  187,  191, 

429,  537,  550,  596,  627, 

632,  654. 
Straijiinea  Tr.  763. 
Striffilis  L.   728,  740,  758, 

766. 
Strigosa  SV.  160,  187,  214. 
Suasa   SV.    32,   124,    128, 

393,  499.  503,  506,  510, 

517,  710. 
Subsequa  SV.  392,  759. 
j  Subtusa    SV.    392,    551, 

570. 
Sulphurago  SV.  75,  88. 
Salphurafis  L.  142,  442. 
Sulphurea  SV.  142,  442. 
Superstes  0.  500,  506. 
Suspeeta  Hb.  597. 

Tanaceti  SV.  338, 341,  345, 

350,  353. 
Tarsiorinalis  Kn.  234,  393. 
Tarsipennalis  Tr.  769. 
Tarsiplumalis  Hb.  393. 
Tenebrosa   Hb.    229,   234, 

239,  517. 
Tentaculalis  L.  401. 
Testacea  SV.  739. 
Tetra  Fb.  59,  388. 
Tetrapezium  Brkh.  398. 
Tbalassina  Hufn.  Bkb.  16, 

105,  110,  233,  299,  301, 

384,  596. 
Thalictri  Bkh.  Hbn.  5. 
Thapsiphaga  Hb.  459. 
Tincta  Bk.  116,  415. 
Tirrhaea  Fb.  96,  208. 
Togata  Esp.  570. 
Tragopogonis  L    Hb.   14, 

247,  280,  309,  371. 376, 

384,  388,  407,  505,  517. 
Trapezina  L.  75,  88,  208, 

429,  537,  570,  596,  627, 

635,  640,  654. 
Treitschkii  Boisd.  140. 


Triangulum  Hfn.  240.424. 

Tridens  SV.  160,  187,  208, 
217,  240,  569. 

Trigrammica  Hfh.  499. 

Trüinea  Hb.  499. 

Trimacula  SV.  653,  721. 

Triplasia  L.  529. 

Tristigma  Tr.  398. 

Tritici  L.  308,  775. 

Typbae  Esp.  704. 

Typica  L.  45,  47,  94,  247, 
292,  396,  424,  444.  460, 
470,  486,  517.  528,  570. 

Cmbra  Hfn.  14,  119. 
Umbratica  L.  280, 376,  382, 

390,  396,  407,  500. 
Unanimis  Hb.  728, 762, 766. 
ünca  SV.  729. 
üncula  Cl.  729. 
Urticae  Hb.  529. 

Vaccimi  L.   46,  233,  416, 

479,  551. 
VaUigera    SV.    354,    395, 

446,  449. 
Vau  punctatum  Esp.   788. 
VenosaBrkh.  439, 516,  715, 

728,  745,  750,  762. 
Verbasci  L.  459. 
Vemana  Hb.  547. 
VestigaliB  Hfh.  395. 
Vetusta  Hb.  6,  517,  715. 

726,  729,  745,  751. 
Viciae  Hb.  142,  146. 
Viminalis  F.  569. 
Vindelicia  HS.  323. 
Virens  L.  58. 
Vitellina  Hb. 
V-nigrum  F.  74, 
V-ponctum  Esp.  788. 

'IVimmeri  Tr.  353. 

Xanthoceros  Hb.  653. 
Xanthocyanea  Hb.  50. 
Xanthographa  L.  Hb.  314, 

424,  749. 
Xerampelina  Tr.  429. 

Ypsilon  SV.  88,  550.  570. 

Kinekenii  Tr.  621. 


5.     Spanner.     Qeometrae. 


Jtbbreviata  Stph.  657. 
Abietaria    SV.     234,    657, 
693. 


Absynthiata  L.    319,    328,  j   Achatinata  Hb.  .'>53,  572. 

354,  363,  411.  I    Actaeata  Spey.  15. 

Aceraria  SV.  88.  656.  1    Adustata  SV.  102. 

52* 
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Adfipersaria  Esp.  lOd,  111, 

363. 
Advenaria  Bk.  416. 
Aeruginaria   SV.   88,   552, 

597. 
Aescularia  SV.  86, 163, 435, 

656. 
Affinitata  Stph.  54. 
Albicillata  L.  234. 
Albidentaria  Frr.  137. 
AlbulaU  SV.  467. 
Alchemillata  L.   243,  309, 

482,  484,  487. 
AUata  F.  309. 
Alniaria  L.    76,   89,    18«, 

218,  537,  652,  598,  618. 

635,  641. 
Alpinaria  Scr.  346. 
AlpinaU  SV.  413* 
Alpinus  Salz.  346. 
Altemata  SV.  99,  693. 
Amataria  L.  512,  513,  517. 
AnjrulariaSV.  76,  571,598, 

627   640, 
Angulata  SV.  Hfn.  76,571, 

656. 
Appensata  £v.  15. 
Apiciaria  SV.  552,  571. 
Aqaata  üb.  2,  769. 
Aqueata  Hb.  468. 
Aquillaria  Hb.  469. 
Arceuthata  Frr.  572,  680. 
Arenacearia  SV.  Hb.  135. 
Argillacearia  HS.  15. 
Amicata  Hfm.  366. 
Artesiaria  F.  SV.  267,571. 
Atomaria  L.  281, 354,  385, 

411. 
Aurantiaria  Esp.  209,  218, 

552,  571,  598,  628,641. 
656. 

Aureolaria  SV.  143. 
Auroraria  Hb.  500. 
Austerata    HS.    209,   310, 

316. 
Aversata  L.  105,  111,  452. 

Badiata  SV.  218. 
Bajaria  SV.  166,  209,  434, 

435. 
B^iularia  SV.  655. 
Baisaminata  Frr.  82. 
Begrandaria  Bd.    3,    467, 

468. 
Belgaria  Bkh.  411,  426. 
Berberata  SV.  Hb.  17. 
Betularia  L.  76,  189,  538, 

553,  571,  599,  657. 
Bicolorata  Hfh.  614. 


Bidentata  L.  88,  165,  217, 

416,  431,  435,  571,  614, 

656,  693. 
BidenUta  Gl.  Hfn.  88,  lOo. 

217,  416,  431,  435,  635. 

693 
Bilineata  L.   54.  399,  501, 

517,  657. 
Bimacolata  Vill.  F.  656. 
Bipunctata  SV.  158,  733. 
Birivata  SV.  309. 
Blandiata  SV.  468.  * 
Boreata  Hb.  599,  628,  641, 

657. 
BrumaU  L.  76,  86,  88,  97, 

163,  189,  205,  214,  218, 
538,  572,  599,  628,  635, 
641,  657. 

Bupleuraria  SV.  64,   163, 

208,  273,  281,  328,  346. 

Caesiata  SV.  262,411,417. 
Calcearia  ZU.  354. 
Gampanulata  HS.  40a 
Canaria  Hb.  614,  656. 
Candidata  SV.  51, 628,  640. 
Capitata  HS.  82. 
Capreolaria  SV.  693. 
Carpinata  Bk.  302,  553. 
Cassiata  Tr.  64. 
Castigala  Hb.  64,117,235, 

247,  401,  410,  572. 
CenUureata  Hb.  117,  245. 

269,  276,  280,316,384. 

501. 
Certata   Hb.    17,   99,  267, 

280 
Cervinata  SV.  69,  70,  774. 
Chaerophyllata  L.  287. 
Chenopodiata  SV.  504,  506. 
Cinctaria  SV.  39,  64,  105, 

164,  342,  346,  350,  354, 
411. 

Clathraia  L.  122, 124. 128, 
Commutata  Tr.  416. 
Concordaria  Hb.  106. 
Consignata  Brkh.  190. 
Consonaria  Hb.  628. 
Consortaria  F.    164,   302, 

553,  571,  657. 
Gonspersaria  F.  SV.  475. 
Gonspicuaria  SV.  105,110 
Gontiguaria  Hb.  257,  783. 
Goronata  Hb.  3,  254. 
Grataegata   L.    165,    188, 

209,  571,  656. 
GrepuBCularia  SV.  105, 110, 

164,  234,  302,  435,  538, 
553,  571,  599,  614,  657. 


Gytisaria  Hb.  105,  HO,  114, 
776. 

OealbaU  L.  64,  105,  328. 
Debiliata  Hb.  417. 
Deoolorata  Hb.  54. 
Defoliaria  L.  76,  163,  189, 

208,  218,  538,  599,  614,  ^ 

628,  641,  656. 
DenoUta  Hb.  408. 
Dentaria  L.  Hb.  88,  165. 
Denticulata  Tr.  407. 
DerivaU  SV.  218. 
Didymaria  L.  146,  417. 
Düutata  SV.  Hb.    3,   538, 

552,  572,  615.  628,  667. 
Diversata  SV.  552. 
Dodonaeata  6n.  657. 
Dolabraria  L.  76,628,656. 
DubiUta  L.  99,  166,  209. 

Klingoaria  L.  Hb.  76, 105, 
111,  114,  165,  188,  302, 
416,  552,  571,  656. 

Elutata  SV.  417,  600. 

Emarginata  L.  309,  442. 

Eqnestraria  F.  413. 

Eroflaria  SV.  76,  188,  598, 
641,  656. 

Euphorbiata  Bk.  524. 

Euphrasiata  HS.  469. 

Evonymaria  Bk.  102. 

Exanthemaria  Sqp.  571, 
598,  618. 

Exiguata  Hb.  17. 

Extersaria  Hb.    635. 

Extimaria  Hb.  165. 

Extraverearia  HS.  280. 

JPamula  Esp.  106. 
Fasciaria  Scrib.  165,  693. 
Favillacearia  Hb.  411,  426. 
Ferrugata  L.  59. 
Fimbrialis  Scop.   64,  163, 

190,  281,  328. 
Fimbriata    Hfn.    64,    163, 

190,  655. 
Fluctuata  Hb.  Gn.  32,  36, 

166 
Fulvati  SV.  218,  694. 
Furvata  SV.  166,  226,  299. 

Oaliata  SV.  310. 
Gemmaria  Brkh.  165.  189. 
Gilvaria  SV.  105,  271,  273,. 

275,  346,  479,  773. 
Glabraria  SV.  148. 
Glaucinaria  Hb.  257. 
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Oriseata  SV.  27. 
^roBSolariata  L,  101,  166, 
269,  571. 

Malterata  Hfn.  553,  572. 
Hastata  L.  413.  572,  599, 

621, 
Helveticaria    Dup.    Boisd. 

680. 
Hexapterata  Hb.  553,  572. 
Hippocastanaria  Hb.  411. 
Hirtaria    L.    76,  133,  164, 

538,  552,  571,  599,  656. 
Hispidaria  SV.  76. 
Honoraria  SV.  Hb.  656. 
Hospitata  Tr.  694. 
Hydrata  Tr.  51,  54. 

■Uunaria   SV.  H.    76,   99, 

538,  571,  628. 
Illustraria  SV.  76, 614,  628, 

641,  656. 
Immorata  L.  302,  411. 
Immutata    Bk.    SV.    256, 

783. 
Impluviata  SV.  76,  615. 
Incanata  L.  Hb.  99. 
Incultaria  HS.  425. 
Indigata  Hb.  694. 
Infidaria  Lab.  230,  354. 
Innotata  Hfn.  62,  354. 
Inornata  Hw.  517. 
Inturbata  Hb.  572. 
Inusitaria  Hb.  354. 
Isigrammata  Tr.  3. 

Jacobaearia  Bkh.  105, 363. 
Jourdanaria  deVill.  132. 
Juniperata  L.  680,  694. 

liactearia  L.  552,  597. 
Lanceata  Hb.  694. 
Lariciata  Frr.  694. 
Leucophaearia  SV.  209, 628, 

656. 
LiguBtrata  SV.    280,   290, 

399,  501,  529. 
Limbaria  F.  HO. 
Limitata  Scop.  744,  759. 
Linariata  SV.  463,  466. 
Lineolata  Hb.  310. 
Litnrata  L,  693. 
Lobulata  Hb.  302,  553. 
Luctuata  SV.  247. 
Lunaria  SV.  89,  165,  188, 

208,  217,  294,  298,  299, 

430,  537,  635,  641,  656. 
Lnridata  Brich.  618. 


Maculata  L    F.   234,  473, 

482  493. 
Margaritaria  L.   480,  598, 

640   656. 
Marginata  L.  87,  552,  628, 

635. 
Marmorata  Hb.  259. 
Mayeri  Mn.  56. 
Melanaria  L.  417,  552. 
Mensuraria  SV.  744,  759. 
Miaria  SV.  482. 
Minorana  HS.  267. 
Minntata  Gn.  271,  354. 
Modicata  Hb.  346,  408. 
Moeniaria  F.  106,  Hl. 
Molluginata  Hb.  310. 
Montanaria  SV.  290,  424. 
Macidata  Hb.  460. 
Murinaria  Vill.  122. 
Mutata  Tr.  48,  53,  479. 

UTanata  Hb.  410. 
NigropunctataHfo.  46,143, 

470.  478,  493. 
Notata  L.  571,  614,  656. 

Obeliscata  Hb.  694. 
Obfuscata  SV.  143. 
Obliquata  SV.  106,  HO. 
Obliterata  Hfn.  600,  615. 
Obrutaria   HS.    272,    347, 

390. 
Obscurata  SV.  51, 235, 354, 

393. 
Ocellata  L.  310. 
OlivaU  SV.  54,  309,  430. 
Oloraria  Rössl.  500,  504. 
Omicronaria  SV.  88,  598. 
Ononaria  Fssl.  117. 
Orbicularia  Hb.  571,  618. 
Ornataria  Dup.  479. 
Osseata  SV.  117. 

Paludata  L.  479. 
Palumbaria    L.    106,    111, 

114.  129,  411. 
Papilionaria  L.   105,  597, 

614,  628. 
Parallelaria  Schiff.  SV.  99, 

552,  635. 
Pendularia  L.  698. 
Pennaria  L.  217,  638,  562, 

671,  576.  598,  641,  656. 
Perochraria  FR.  746. 
Pictaria  Crt.  166,  656,  779. 
Pilosaria  SV.  164, 189, 209, 

217,  541,  599,  656,  679. 
Pimpinellata  Hb.  64,  272, 

273,  347,  363. 


Pinetaria  Hb.  417,  694. 
Piniaria  L.  680,  694. 
Piperata  Stph.  390. 
Plagiata  L.  64. 
Plum«»ria  SV.  130. 132-  553. 
Plurabeolata  Hw.  467,468. 
Podevinaria  HS.  310,  435. 
Polycommata  SV.  302,  435. 
Polygrammata    Hb.     309, 

435. 
Populata  L.  417,  553. 
Pomonaria   Hb.    164,  189, 

635,  641.  656. 
Porata  F.  635. 
PoiTinata  F.  Zell.  208, 635. 
Praeformata'Hb.  64. 
Prataria  Boisd.  478. 
Procellaria  SV.  2. 
Prodromaria  Hb.   76,  189, 

553. 
Progemmaria  SV.  Hb.  599. 

656. 
Pruinata  Hfn.  114. 
Prunaria  L.  105,  160,  165, 

259,  302,  416,  500,  538, 

553,  635,  641. 
Prunata  L.  500,  538,  551. 
Psittacata  Bk.  Hb.  76, 166, 

190,  218. 
PuUata  SV.  393. 
Pulveraria  L.  571,  598. 
Pumilata  Hb.  2,  106. 
Punctaria  L.  346, 598. 655. 
Punctulata  SV.  599,  614. 
Purpuraria  L.    480,    512, 

517,  598. 
Pußaria  L.  552,  671,  598, 

614,  628,  640,  656. 
Pusillata  SV.  480, 680, 694. 
Pustulata  Hfn.  655. 
Putata  L.  416,  614,  640. 
Putataria   Bsp.    416,   552, 

597. 
Pygmaearia  Hb.  69. 
Pygrm^^eata  Hb.  59. 
Pyraliata  SV.  309,  424. 
Pyropata  Hb.  259. 

I^uadrifasciaria  L.  83. 
Quercaria  Hb.  76. 

Rectangulata  L.  166,  190. 
Remutata   SV.     143,    312. 

399. 
Repandaria   L.    105,    302, 

411,  416,  520,  553,599, 

641. 
Respersaria  H.  105. 
Reticulata,  SV.  82. 
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Rhomboidaria  SV.  165, 189, 
217,  234,  354,  657. 

Ribetiaria  Boisd.  259, 538. 

Rivata  Hb.  310. 

RivulataSV.  482,484,487. 

Roboraria  SV.  628,  657. 

Roraria  fisp.  106. 

Rubidata  SV.  309,  312. 

Rubiginata  Hfh.  218. 

Rubncata  Hb.  479. 

Rufaria  Hb.  59. 

Rupestrata  SV.  694. 

Rupicapraria  SV.  163. 

Rnptata,  Hb.  76,  165. 

Ruesata  SV.  230,  235,  240, 
417,  425. 

•abaudiata  Dup.  776. 
Salicata  Hb.  435,  572. 
Sambucaria  L.  28,  76,  88, 

164,  188,  292,  571. 
SatyraU    Hb.     117,    235. 

366. 
Scabiaria    Hb.    146,    164, 

417. 
Scutulata  SV.  479. 
Secundaria  SV.  693. 
Selenaria    SV.    124,    128, 

275,  524. 
Serotinaria  Hb.  657. 
Sexalata  Bkh.  553,  572. 
Signaria  Hb.  693. 
Signata  Scp.  117,  693. 
Sifaceata  SV.  82,  247,  553. 
Silenata  Stdfs.  51. 
Sinuata  Hb.  310. 
Siterata  Hfn.  76,  166,  657. 


Smaragdaria  Bsp.  244, 346, 

850,  363. 
Sobrinata  Hb.  680. 
Sociaria  Hb.  105,  460. 
Sparsata  Hb.  423. 
Spartiaria  Tr.  106. 
Spartiata  FuesL  106. 
Stratarias  Hfn.    553,  571, 

599,  657. 
Strigaria  Hb.  MIL  597,  656. 
Strigillaria   Hb.    105,  143, 

411,  478,  493,  500. 
StrobilaU  SV.  694. 
Subfulvata  Hw.  347,  460. 
Subnotata  Hb.  503,  506. 
Subumbrata  Tr.  694. 
Succenturiata  L.  347,  354. 
Suffumata  SV.  310. 
SufFusata  Tr.  517. 
Sulphurea  L.  142. 
Sylvanaria  HS.  105. 
Sylvata  SV.  618,  628,  679, 

694. 
Sylvestrata  Bkh.  500. 
Syringaria    L.    302,    434, 

435,  437,  571. 

Tandnata  SV.  656. 
Tamasiciata  Tr.  62. 
Temerata   SV.    166,    571, 

598,  656. 
Tenuiata  Hb.  572. 
Tersata  SV.  2. 
Testata  li.  553,  572. 
Tetralunaria  Hfn.  76. 
Thymiaria  L.  208, 273,  275, 

346,  479. 


TiUaria  Bkh.  75,  165,  614. 
Tophaceata  SV.  230. 
Transversata  Hfn.  99. 
Trilinearia  Bkh.  76,  628, 
Tripunctaria  HS.  278,  283, 

298. 
Trisignaria  HS.   278,  280, 

ä§3. 
Tristata  L.  309,  312. 
Truncaia  Hin.  230,  234. 

Wlmaria  Fb.  166,538,541, 

679. 
Undulata  L.  417,  572. 

ValerianaU  Hb.  312. 
Variata  SV.  694. 
Variegata  Dup.  460. 
VenosaU  F.  51,  54,  772. 
Veratraria  HS.  718. 
Vernaria  L.  7,  27, 163, 240, 

655,  769. 
Vespertaria  Stph.  99,  635, 

552. 
Vetulata  SV.  99. 
Vibicaria  L.  1(»,  350,  478, 

480,  760. 
Viretata  Hb.  435. 
Viridata  L.  208,  235,  411, 

597,  635,  656. 
Vitalbata  SV.  2. 
Vulgata  Lw.  209,  257. 

^Wawaria  L.  259. 

Bebraria  Hb.  354. 
Zonaria  SV.  902,  346,  384, 
475. 


6.     Wickler.     (Tortrioina.) 


Abietana  Hb.  572. 
Abildgaardana  Froel.  Hb. 

191,  205. 
Abrasana  Dup.  347. 
Aceriana  Dup.  89,  553. 
Achatana    SV.    209,    235, 

529   574. 
AdjunctanaTr.    414,  418, 

695. 
Adspersana  Hb.  242,  243, 

244. 
Aemulana  Schlg.  325, 329. 
Albersana  Hb.  303. 
Albidulana  HS.  786. 
Alpinatana  Tr.  787. 
Altheana  Mn.  69. 
Ambiguana  Froel.  100, 369, 


Ambiguana  Tr.  376,  435. 
Ambiguella  Hb.  94,  303.      t 
Amenana  Tr.  3,  100,  218, 

260,  294,  299.  417,  573,  | 

622. 
Amplana  Hb.  97,  629,  633,  i 

636,  659. 
Amygdalana  Dup.  658. 
Angustana    Tr.   329,  478,  i 

573. 
Anthemidiana  Wqk.  348.     | 
Antiquana  Hb.  493.  i 

Apicella  SV.  100.  , 

Arbutana  Hb.  421. 
Arbuteila  L.  421.  1 

Arcuana  Cl.  517,  635. 
Argyrana  Hb.  659. 
Artemisiana  ZU.  446. 


Aspersana  Hb.    227,   242, 

243,  244. 
Aspidiscana  HS.  325,  327, 

329. 
Astrana  Gn.  512. 
Augnstana  Hb.  573. 
Aurana  F.  283. 

Badiana  Hb.  100, 129, 147, 

369,  574,  658. 
Bergmanniana  L.  100, 218. 
Betulaetana  Hw.  601. 
Biarcuana  Stph.  574. 
Büunana  Hw.  618. 
Bimaculana  Don.  602,636. 
Bipunctana  F.  418. 
Boecana  Fb.  538. 
Botrana  SV.  95. 
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Bouoliana  SV.  635.  . 
Branderiana  L.  553. 
Brunichiana  SV.  322. 

Campoliliana  SV.  573. 
Capitella  L.  260. 
Capreana  Hb.  573,  601. 
Caudana  F.  553,  573,  600. 
Cerasana  Hb.  167,  191. 
Christiemana  L.  47. 
Ciliella  Hb.  425. 
Cinctana  SV.  119. 
Cinnamoineana    Tr.     167, 

214,  417. 
Cirsiana  ZU.  377,  787. 
Citrana  Hb. 
Clausthaliana  Rtzb.  696. 
Comariana  Zll.  228,  229. 
Comitana  SV.  574,  696. 
Commanana  Hb.  366. 
Comparana  Hb.   229,  235, 

572. 
Comptana  Froel.  227,  241, 

244,  480,  485. 
Confasana  HS.  363. 
Congelatella  L.  260. 
Coniferana  Rtzb.  696. 
Consimilana  Hb.  22,  302. 
Contaminana  Hb.  767,  190, 

209. 
Conterminana  FR.  393. 
Conwayana  Fb.  430. 
(^orollana  Hb.  554. 
Corticana  Hb.  573,  658. 
Corylana  Fb.  99,  235,  601, 

628,  635,  658. 
Cosmophorana  Tr.  696. 
Costana  Fb.  228,  715,  731. 
Costipnnctana  Hw.  659. 
Crataegana    Hb.    55,   205, 

658. 
Crenana  Hb.  574. 
Cruciana  ZU.  573. 
Cruentana  Froel.  329, 478. 
Cuphana  Tr.  316. 
Curvistrigana  Hw.  329. 
Cynosbana  Tr.  219. 
Cynosbatella  L.    168,  191, 

219,  573,  616,  622. 

Oaldorfiana  HS.  169. 
Dealbana  Froel.   554,  574. 
Delitana  FR.  132. 
Derasana    Hb.    100,    145, 

294,  418,  554,  776. 
Dilucidana  Steph.  282. 
Digitaliana  Muni.  464. 
Dimidiaxia  Sod.  77.  61.5. 


DimidianaSV.Tr.601  615, 

623 
Diminntana  Hw.  574. 
Dipoltana  Tr.  347,  786. 
Dipsaceana  ZU.  315. 
Dissimilana  FR.  602,  636. 
Diversana   Hb.    117,    167, 

191,  302,  434,  574. 
Dorsana  Fb.  145. 
Dorsana  Rtzb.  697. 
Dubitana  FR.  85,  363,  376, 

889. 
I  Dumetana   Hb.    85,    363, 

478. 
Dumicolana  Zll.  292. 
Duplana  Hb.  695. 
!  Duplicana  Zll.  681,  697. 

I  Klectella  Zll.  300. 
1  Emargana  Fb.  600. 
I  Ephippana  Hb.  573. 

Epilinana  Zll.  67. 
'  Ericetana  Zll.  554. 

Enitana  HS.  299. 
i  Enphorbiana  Zll  524. 

Excoecana  HS.  574. 

JPavillaceana  Hb.  214,235. 
Favillaticella  Zll.  697. 
Ferrugana  SV.   235,   553, 

600,  668. 
Filana  HS.  139. 
Fimbriana  Hw.  .659. 
Flagellana  Dup.  265,  289. 
Flammeana  Hb.  622. 
Flavana  Hb.  324,  333,  417, 

658. 
Flaviscapulana    HS.    328, 

394,  504. 
Flexana  Zll.  629. 
Foenella  L.  355. 
Forskaleana  L.  89,  218. 
Forsterana    Fb.    Hb.  418, 

695. 
Fractifasciana  Hw.  316. 
Francillana  Fb.  265,  289. 
Frutetana  Tr.  602. 
Fuligana  Hb.  774. 
Funebrana  Ti.  168. 

Oallicolana  Zll.  659. 
Geminana  Hb.  411. 
Gentianana  Hb.  315. 
Gemingiana  SV.  131,  317, 

417. 
Gilvicomana  Zll.  328,  504. 
Gimmerthaliana  Zll.  418. 
Gnomana  L.  493. 
Grandaevana  Zll.  324. 


Grossana  Hw.  628. 
Gruneriana  Hb.  342. 

Hamana  Hb.  117. 
Hartigiana  Rtzb.  696. 
Hartmanniana  L.  573. 
Hastiana  L.  572,  574. 
Hederana  Mnn.  292. 
Heegeriana  Wlk.  554. 
Helveticana  Heyd.  439. 
Heparana  Tr.  77,  100,  167, 

191,  446,  573,  601,  628, 

658,  779. 
Hepaticana  Tr.  363. 
Hercyniana  Tr.  696. 
Hermanniana  SV.  680. 
Heydeniana  HS.  848,  355. 
Hilarana  Hb.  355. 
Histrionana  Froel.  695. 
Histrionella  Hb.  147. 
Hofifinannseggana  Hb.  430, 

435. 
Hohenwarthiana    SV.    64, 

284. 
Holmiana  L.  192. 
Homi^ana  Led.  333. 
Hypencana  Hb.  64. 

Immundana  FR.  616. 
Implicitana  HS.  237,  327, 

329,  360. 
Incana  Zll.  355,  786. 
Incamana  Hw.  554,  574. 
Incisana  HS.  209. 
Inopiana  Hw.  855. 
Inornatana  HS.  574. 
Insolatana  HS.  476. 
Interruptana  HS.  681, 697. 

Jaceana  Zll.  376. 
Janthinana  Dup.  210. 
Juliana  Curt.  629. 
Jungiana  Tr.  145. 

Hlugiana  FR.  16. 
Kochiana  HS.  476. 
Kokeilana  Tr.  678. 
Kroesmanniana  Hein.  209. 

liscteana  Tr.  355. 
Lacunana  SV.    257,     333, 

341,  474,  529,  601. 
Laevigana  L.  76,  167,  191, 

209,  218,  260,  553,  573, 

635. 
Latiorana  HS.  329,  681. 
Lecheana  L.  89,  553,  573 

658. 
Leguminana  ZU.  618. 
Lencomelana  Gn.  601. 
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Lienigiana  ZIL  414,  422. 
LipsianaSV.  191,419,600, 

622. 
Literana  L.  668. 
Loderana  Tr.  146. 
LoefiUn^ana  L.  658. 
Lorqainiana  Dap.  254. 
Lusana  HS.  418,  725. 
Luscana  Fb.  192. 
Lunalana  Hb.  145. 

Maccana  Tr.  418. 
Manniana  FR.  473,  476. 
Marmorana  Hb.  574. 
Maurana  Hb.  553. 
Mediana  SV.  283. 
Mercuriana  Hb.  241,  783. 
Metzneriana  Tr.  355. 
Metzneriella  Stt.  355. 
Ministrana    Ix     100,    214, 

218. 
Minorana   HS.    106,    257, 

350,  376,  385,  462,  493, 

635. 
Minutana  Hb.  554,  574. 
Mitterbacheriana  SV.  636. 

658. 
MixUna  Hb.  411. 
Monachana  FR.  574. 
Musculana  Hb.   100.   225. 
.235,  311,  329,422,491, 

493,  495,  574,  601. 
Mnssehliana  Tr.  711. 
Mygindana  SV.  418.  622. 
Myrtillana  Tr.  418. 

Waevana  Hb.  100, 210, 418, 

427. 
Nanana  Tr.  145,  697. 
Nebritana  Tr.  145. 
Neglectana  Dup.  574. 
Nimbana  HS.  629. 
Nisella  L    89,   554,    574, 

602. 
Nitidnlana  Lien.  418.     ' 
Niveana  Hb.  600. 
Noerdlingenana  Rtzb.  696. 
Notulana  ZU.  474. 
Nubilana    Hb.    167,    191, 

209. 

Obliterana  Hd.  435. 
Ocellana  SV.  192,209,214, 

616,  622,  641,  659. 
Ochreana  SV.  7. 
Ochroleucana  Hb.  218. 
Ophthalmicana    Hb.    554, 

602. 
Oppressana  Tr.  555. 


Viamella  L.  554. 
Ratzeburgiana  Rtz.  697. 
Regiana  Zell.  89. 
Reliquana  Tr.  95. 
Resinella  L.  695. 
Resinana  Fb.  695.5 
Reticulana  Hb.  3(ä 
Rhediella  L.  169,  210. 
Rbombana  SV.  135,  421. 
Ribeana,  Hb.  76,  192,  214, 

240. 
Rigana  Sod.  7. 
Rivulana.  Scop.  311,  615. 


Oporana  Hw.  680,  696. 
Orana  FR.  302. 

Paotolana  ZU.  697. 
Pallifrontana  ZU.  139,  777. 
Palnstrella  Hein.  229. 
Parisiana  Gn.  538. 
Parmatana  Hb.  8, 168, 554, 

573,  602,  635 
Penkleriana  Tr.  SV.   615, 

636,  658. 
Penziana  Hb.  778. 
Perlepidana  Hw.  146. 
Petiverella  Hb.  347. 
Phaleratana  HS.  327,  329. 
Piceana  L.   235,  680,  695, 

696. 
Pilleriana  Schiffm.  SV.  3, 

95,  493,  723,  786. 
Pineti  ZU.  697. 
Piniana  Hb.  695. 
Plumbagana  Tr.  786. 
Plumbana  Scop.  356,  658. 
Podana  Scop.  3,  100,  218, 

255,  294,  417,  538,  573, 

622,  680,  695. 
Poecilana  Froel.  192. 
Politana  Hw.  226, 363, 385, 

418,  787. 
Pomonana  SV.  193. 
Populana  Fb.  573.  | 

Posteraua  H£Fg.   369,  376, 

385.  I 

Postremana  Lien.  83. 
Praelongana  Gn.  601. 
Prodromana  Hb.  226. 
Profundana  SV.  168,  658. 
Pruniana    Hb.    168,    214, 

218,  573. 
Pudicana  HS.  289. 
Punctulana  SV.  17,  302. 
Pygmaeana  Hb.  697. 
Pyrolana  Wock.  414,  422. 

€|uadranb  Hb.  316 


Robor^na  SV.    168,    209, 

219,  574,  658. 
Rolandriana  L.  718. 
Rosana  L.  76,  573,  m. 
Roseana  Hw.  315. 
Roseomaculana  HS*  422. 
Roserana  Froel.  94,  908. 
Roseticolana  ZU.  219, 782. 
Rubellana    Hb.   315,  425, 

466. 
Rubigana  Tr.  369. 
Rufana  Scop.  299. 
Rugosana  Hb.  255,  783. 
Rupicola  Curt.  319. 
Rusticana  Tr.  417. 
Rtttilana  Hb.  68L 

•agittiavana  Hb.  709. 
Saheana  SV.  573. 
SaUceUa  Hb.  219,  573, 616. 
Sanguinana  Tr.  265. 
Sanguisorbana  Hb.  245. 
Sauciana  Hb.  418. 
SchaUeriana  L.  448. 
Schrankiana  ZU.  146. 
Schrel>eriana  L.  168. 
Schreibersiana  Froel  558. 
Schulziana  Fb.  696. 
Scopoliana  SV.  355. 
Scrophulariana    HS.    462. 

710. 
Scutulana  SV.  377,  787. 
Semialbana  Gn.  302. 
Semifasciana  Hw.  573.' 
SenriUana  Dup.  574. 
Siculana  Hb.  100. 
Siderana  Dup.    242,   317, 

51"?. 
SiHceana  Hb.  89,  554,  574, 

602. 
Simplana  Hb.  554. 
Sinuana  Hb.   8,  168.  554: 

573,  602,  618,  635. 
Smeathmanniana  Fb.  342, 

347. 
Sorbiana  Hb.  167,  658 
Sordidana  Hb.  616 
Sparsana    Hb.    419,   421, 

572. 
Spectrana  Tr.  781. 
Splendana  Hb.  633,  659. 
Sponsana  Fb.  214,  641. 
Squamana  Fb.  658. 
Steineriana    SV.    26,  264, 

4r25. 
Stratana  ZIL  476. 
Strigana    Hw.    355,   493, 

786. 
Strobilana  Hb.  696. 
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StrobileUa  L.  696. 
Sucscedana  SV.  111,  114. 
Soffosana  Kuhlw.  209.« 
Sylvana  Tr.    8,  225,  363. 

385,  411,  418,  491. 
Sylvestrana  Crt.  695. 
SyMoolana  Hein. 

Venebrosana  Dgl.  145. 
Tenerana  Hb.  697. 
Teeserana  SV.  389. 
TetraquetranaHw.  602,618. 
Tineana  Hb.  169, 209,  554. 
Torridana  Ld.  574. 
Trauniana  Hw.  89. 
Treueriana  Tb.  600. 
Trimaculana  Don.  538. 
Triqnetana  Hb.  554. 
Tristana  Hb.  553. 
Turbidana  Fr.  324. 
Turionana  Hb.  696. 
Tassilaginana  HS.  324. 


i  Vdmanniana  L.  235. 

I  Ulmana  Hb.  12,  418. 

'  (Jlmariana  ZU.  538. 

,  Umbrana    Hb.    214,    294, 
!         572. 

I  Umbrosana  ZiL  615. 

I  Uvifasciana  Dup.  435. 

I  ürticana    Hb.    235,    247, 
I        417,  538,. 573,  601. 

I  Ustomacnlana  Gurt.  418. 

I  üstalana  Hb.  235,  269. 

!  Vacciniana    Ti.    ZU,    418, 

I         770. 

I  Variejjrana   Hb.    161,    192, 

210,  214,  219,  430,  573, 

601,  641. 
Variegana   SV.     169,    191, 
I         195,  573,  635. 
,   Vibnmana   SV.    135,   299, 

413,  418,  421,  573.  710. 
Vigeliana  HS.  573,  629. 


Virgaureana  Tr.  330.  363, 

468. 
Viridana  L.  205,  206,  214, 

573. 
Valpisana  HS.  17. 

^IVahlbomiana  L.  Hb.  21,        « 
338,  376,  470,  483,  501. 

Woeberiana  SV.  150,  168, 
193. 

Xjlosteana  L.  191, 214, 303, 
658. 

Bebeana  Rtzb.  696. 
Zebrana  Hb.  360,  787. 
Zephyrana  Tr.    265,   413, 

Zinckenana  Froel.  696. 
Zoegana  L.  317,  385. 


7.     Zünsler.     (Fyralidina  et  Crambina.) 


Abietella  SV.  694. 
Ablutalis  Ev.  787. 
Acuminatella  Stt.  385. 
Adelphella  Fb.  572. 
AdTenella  Zk.  209,  214. 
Ahenella  SV.  43,  553. 
Albicilla  HS.  572. 
Albofascialis  Tr.  333. 
Alpinalis  SV.  363. 
Angustalis  SV.  131.  777. 
An^nstella  Hb.  102. 
Arealis  Hb.  360. 
Aridellus  ZU.  740. 

Betulae  Goetze  600. 
Binaevella  Hb.  377. 
Bistriga  Hb.  615. 
Bjerkandrella  Thunb.  377. 

Canella  SV.  377,  502. 
Capitalis  SV.  476. 
Cardui  Hw.  Stt.  377. 
Ceratoniae  ZU.  633. 
Ceepitalis  SV.  476,  501. 
Chnstiemana  L.  47. 
Chrysonnchellus  Scop.  746. 
Cicatricellus  Tr.  731,  763. 
Cinctalis  Tr.  106. 
Cingilella  ZU.  62. 
Cingnlata  L.  476. 
Cingnlalis  Schiff.  475. 
Cinnamomella  Dup.  427. 
Citrinalis  Scop.  47. 


Compositella  Fr.  43. 
ConsocieUa  Hb.  657. 
Convolutella  Hb.  260. 
Cribrum  SV.  377,  382. 
Cribrella  Hb.  377,  382. 
Crocealis  Hb.  333. 

üentalis  SV.  449. 
Dilutella  L.  427. 
Dubitana  Hb.  363. 

Kpelydella  ZU.   167,   779, 

780. 
ErucaUs  Hb.  37. 
Extimalis  Scop.  82,  37. 

rarinaUs  L.  734, 737, 740. 
Fascelinellas  Hb.  740. 
Fascinellus  Hb.  740. 
Ferrugalis  Hb   323,  325. 
Flammealis,  SV.  657. 
Forficalis  L.  28,  32,  36. 
Forficellus  Thbg.  729,  751, 

752. 
Formosa  Hw.  538. 
Frumentalis  L.   734,    737, 

740. 
Fulvalis  Hb.  476. 
Fuscalis  SV.  148,  328. 

OiganteUus  SV.  763. 
Grossalariella  Zk.  260. 


Holosericiella  FR.  600. 
Hornigii  Ld.  507. 
Hostilis  Steph.  572. 

Institalis  Hb.  265,  784. 
InterpuncteUa  Hb.  150,695. 

Ijafauryella  Const.  119. 
Lancealis  SV.  271,  319, 363. 
Legatella  Hb.  99. 
Lemnata,  L.  707. 
Libanotidella  Schlg.  276. 
Limbalis   SV.    106,    111, 

114. 
LitureUa  SV.  64. 
LoteUa  Hb.  746,  759. 
Luteellus  SV.  746. 

Margaritalis   SV.   27,    32, 

37,  38,  41. 
Melanella  Tr.  273. 
Meridionalis  ZU.  62. 

Mebulella  SV.  326. 
Nigralis  Fb.  476,  490. 
NimbeUa    ZU.    326,    327, 

328,  377,  401,  406. 
NoctueUa  SV.  657. 
NubUaUs  Hb.  767,  768. 
Nympha^aHs  L.  19,  707. 
Nymphaeata  L.  707,  709. 

ObductellalFr.  R.  473, 478, 
480,  490. 


Digitized  by 


Google 


826 


Alphabetifclief  Teneiekniis. 


Obtusella  Hb.  600. 
OchreaHs  SV.  333. 
Olivalie  SV.  54,  803,  824, 

452.  470,  529. 
OpacaliB  Hb.  360. 
Ornatella  SV. 

ralealis  SV.  281.  289. 
Pallidalis  Hb.  460. 
Paludella  Hb.  705. 
PalumbeUa  SV.  46. 
Phaeoleuca  ZIL 
Phantasmella  Hb.  731. 
Phoenicealis  FR.  475. 
Phragmitellus  Hb.  763. 
PhraginiteUa  Stt.  705. 
Pinguis  430. 

PoUinalis  SV.  111,114,777. 
Polygonalis  Hb.  106,  114, 

512. 
Porpbyralis  SV.  473,  480. 
Potamogalis  Hb.  19,  707. 
Potamogata  L.  707. 
Prodromella  Hb.  318. 
Prunalis  SV.  167, 214,  240, 

260,  268,  470,  493,  529, 

635. 


Pulveralis  Hb.  473. 
Punicealis  SV.  473. 
Purpuralis  L.  209,  473. 
Pustulalis  Hb.  446. 
Pygmaealis  Dup.  333. 

finadripunctalis  SV.  767. 
Quercella  SV.  657. 

Renalis  Hb.  393. 
Repandalis  SV.  460. 
RheneUa  Zk.  572. 
Roborella  SV.    190,    194, 

657. 
Rubiginalis  Hb.  490. 
Rubrotibiella  FR.  657. 
Rusticalis,  Hb.  106,  111. 
RutUella  Zll.  615. 

Sambucalis  SV.  298,   434, 

442. 
Sanguinalis  L.  480. 
Scorodoniella  Brd.  486. 
Semirubella  Scop.  130. 
Silacealis    Hb.    581,    533, 

767,  768. 
Similella  Zk.  657,  694. 


Sophialis  F.  27,  256,  307. 
Stachydalis  Zk.  493. 
Stic^calis  L.  354. 
Stratiotalis   SV.   252,526, 

712. 
Stratiotana  Z.  526. 
Stratiotata  L.  252, 526,712. 
Suavella  Zk.  167. 
Subornatella  Dup.  ZIL  426, 

480. 
SuffusiJig  Tr.  360. 
Sulphuralis  Hb.  354, 

Terebrella  Zk.  694. 
Terrealis  Tr.  325,328,  786. 
Tumidella  Zk.  657. 
Turbidalis  Tr.  354. 

Urticalis    SV.    259,    442, 

529. 
Urticata  L.  259,  442^ 

Vacciniella  ZU.  419. 
VerbascaUs  SV.  460,  485. 
Verticalis    Ji.    106,    260, 
529. 


8.    Motten  oder  Sohaben,     (Tineina,  Fterophorina.) 


Abdominalis  Zll.  681. 
Abrasella  ZU.  662. 
Absynthiella  H.  Seh.    356. 
Absynthii  Gart.  787. 
Acaciella  Zll.  133. 
Acanthodactylus  Hb.   118, 

372,  383,  469,  476,  494. 
Acerella  Gour.  90. 
Acerifoliella  Z.  90. 
Aceris  Frey  90. 
Acemella  HS.  60. 
Acetosae  Stt.  518. 
Acuminatella  Sirc.  Stt.  371. 

378,  385. 
Acupediella  Frey  521. 
Adscitella  Stt.  747, 754, 760. 
Adspersella  KoU.  277, 436. 
Aemulella  Hb.  436. 
Aeneella  Hb.  199. 
Aeneofasciella  HS.  225. 
Aeneofasciana  Fr.  225. 
Aequidentellus  Hfm.  277. 
Aestivella  Metz.   369,  383. 
Affinis  Hw.  119. 
Agilella  Zll.  538. 
Agrimoniae  Frey  225. 
Agrimoniella  HS.  225. 
Airae  Stt.  760. 


Alacella  Dup.  660. 
Alandella  Dup.  480,  435. 
Albiapicella  Hb.  427,  787. 
Albicans  Zll.  Stt.  357. 
Albioostella  Dup.  227. 
Albidella  HS.  576. 
Albifrontella  Hb.  745, 747, 

749,     752,     753,    758, 

760. 
Albifuscella  Zll.  52.  54. 
Albipunctella  Hb.  286,287, 

^56. 
Albistria  Hw.  171. 
AlbitarseUa  Zll.  450,  476, 

478,    488,    491,    496, 

788. 
Albocostella  Dup.  227. 
Albumella  Zll.  603. 
Alchimiella  Sc.  630,  661. 
Alcyonipennella  Koll.  371, 

385. 
Allisella  Stt.  356. 
Alnetella  Stt.  618. 
Alniella  Zll.  617. 
Alpella  SV.  660. 
Alpina  Frey  617. 
Alpigena  Frey  286. 
Alstroemerella  Tr.  290. 


Altemalis    Tr.     169,    195, 

529. 
Amanthicella    Hein.    257, 

277   784. 
Amyotella  i)ap.  662. 
Anatipennella  Hb.  77,172, 

210,  576,  605,  617, 630, 

636,  661. 
Angelicella  Hb.  279,  575, 

784. 
AngHceUa  Stt.  171,  211. 
Angulifasciella  Stt.  220. 
AngusticolleUa  ZU  219. 
Annulatella    Tengst.   504, 

507. 
Anomalella  Goetze  219. 
Anserinella  Zll.  196. 
Anseripennella    Hb.    172, 

196. 
Antennella  Zll.  660. 
Anthemidella    Hein.    313, 

786. 
Anthracinellus  Scop.   257, 

629. 
AnthYlüdella  Hb.  117, 119, 

Apicella  Don.  170. 
Apicella  Stt.  557. 
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ApicistrigellaTr.  R.  43,132. 
Apparella  Zll.  198. 
Appediculata  Esp.  746. 
Applana  Fb.  266,  268,  272, 

279,  284,  287,  289. 
Applanella  FR.  289. 
Arceuthina  Zll.  681. 
Arcuata  Fr.  230. 
Arcuatella  Sit.  227. 
ArdeaepennellaTr.  430,435. 
Arenäriella  ZIL  139. 
Arenella  SV.  318, 369, 383, 

385,  396. 
Argentella  Zll.    698,    750, 

754. 
Argentipedella  ZU.  606. 
Argentipennella  Dup.  334. 
Argentula  Zll.  347. 
Amicella  Heyd.  367. 
Artemisiae  Mhlg.  356. 
Artemisiae  Zll.   Stt,    357, 

786. 
Artemisicola  Bruand.  357, 

386. 
Artemisiella  HS.  356. 
Artemisiella  Ti.    357,  480. 
ArundineteUa  Stt.  764. 
Asperella  L.  169, 194,,  660. 
Assectella  Zll.  719. 
Assimilella    Tr.   106,  111, 

557. 
Asiens  Mühljjr.  326. 
Astrantiella  HS.  264. 
Atomella  SV.  106,111,115. 
Atrella  Hw.  773. 
Atricapitella  Hw.  683, 663. 
Atricollifl  Stt  199. 
Atricomella  Stt.  749. 
Atriplicella  FR.  504, 507. 
Aucupariae  Fr.  215. 
Aurella  Zll.  539. 
Aurella  Hw.  Stt.  225,  236, 

240. 
Auriceila  ZU.  490,  493. 
Auroguttella  FR.  508. 
Aurofi^uttella  Steph.  65. 
Aurulentella  Stt.  681. 
AvellaneUa  Hb.  171. 
Avellanella  Stt.    173,  605. 

635. 

BadieUa  Hb.  232,  284. 
BadiipenneUa  Dup.  89, 171. 

431,  538,  576.  636. 
Baliodactylus  ZU.  478. 
Ballotella    FR.    483,    486, 

487. 
Basiguttella  Hein.  664. 
Bedellella  Sircom.  752, 755. 


BerberideUa  HS.  17,  770. 
Betnlae  Stt.  198.211,  606. 
Betulella  Curt.  719. 
Betulicola  Stt.  606. 
BiatomeUa  Stt  730. 
Bifractella  Dgl.  333,  385. 
BigutteUa  SV.    112,    122, 

132. 
BiUneateUa  Zll.  106,  112. 
BinotateUa  Zll.  507. 
BipuncteUa  Fb.  449. 
BistrigeUa  Hw.  602. 
Bistrimaculella  v.  H.   606. 
BjerkandreUa   Thnb.   333, 

377,  383. 
Blandella  ZU.  60. 
BoyereUa  Dup.  539. 
Brachydactylufl  FR.  395. 
BrahmieUa  Heyd.  371. 
BracteeUa  L.  618. 
BremieUa  Frey    122,  129, 

143,  147. 
BrizeUa  Tr.  497. 
BrockeeUa  Hb.  604. 
Brongniardellum  Fb.  661. 
BrucineUa  Mnn.  773. 
BrunichieUa  L.  491. 
BupleureUa  Hein.  273. 

GaelebipenneUa  Zll.   356. 
361,  412. 

CaesieUa  Hb.  603. 

CaespititieUa  Zll.  725,  727, 
732. 

Calodactylus  Hw.  119. 

Cannabiella  Doum.  532. 

CapiteUa  L.  260,  629. 

Capraeellus  Nie.  576. 

Capreolella  ZU.  271. 

CarcbarieUa  ZU.  143,  778. 

CardueUa  Hb.  378. 

CariofleUa  Zll,  360,  787. 

CarHnella  Stt  383. 

CarphodactyluB  Hb.  334. 

Carpini  Mtdil.  641. 

Carpinella  v.  Hein.  642. 

Carpinicolella  Stt.  642. 

CarveUa  Bhle.  270. 

Catharticella  Stt.  100. 

Cauliginella  Schmd.  51. 

Cautella  Zll.  555. 

Cavella  Zll.  605. 

Cebrella  Tr.  412. 

CentifoüeUa  v.  Heyd.  220. 

Cerasiella  Hb.  ZU.  19, 170, 
195. 
I  CeraaicoleUa  HS.  173,  780. 
,  Cerealella  Oliv.   734,   737, 
I        740,  767. 


CeruseUa  Hb.  764. 

ChaeropbylleUus  GoetzeStt. 
282,  284,  288,  289,  784. 

ChaeropbyUi  ZIL  286,287. 

ChalcogrammeUa  Mühl.  57. 

Cbamaedryella    Stt.     470, 
486. 

CbenopodieUa  Hb.  504, 507. 

Christiemella  Hb.  47. 

Chrysanthemella  Hfm.  338. 

Cbrysanthemi  Hfm.  338. 

ChrysiteUa    Tr.    77,    411, 
774. 

Chrysodesmella    ZU.    730, 
748. 

Cicutella  Tr.  266.  268.  287. 
289. 

Cidarella  ZU.  618. 

Cinctella  Hb.  131. 

Cinerariella  Mnn.  326. 

Cinereopunctella  Hw.  730. 

CineroseUa  ZU-  357. 

Clerckella  L.  173,198,215. 

Clypeiferella  Hfm.  504. 
!  Cnicella  Tr.  265,  377. 

CognateUa  Tr.  100,  214. 
,  Colutella  Fb.  385. 
I  CompareUa  FR.  556.  • 

'  Compl^ella  Hb.  633,  661. 
!  CongelateUa  L.    17,    169, 

235,  287,  538,  575. 
:  Connexella  ZU.  556,  576. 
'  ConscripteUa  Hb.  555,  603. 

ConspicueUa  ZU.  386. 
'  Conterminella  Zll.  575. 

Continuella  Stt.  606. 

Conturbatella  Hb.  247. 

Copiosella  Frey  698. 

CoracipennellaHb.  172,196, 
215.  538,  605,  630. 

Cornelia  F.  ZeU.  197. 

Comuta  Stt.  605. 

Coronülae  Zll.  106,  136. 

CoroniUeUa  Tr.    112,  136, 
326. 

Coryli  NicelU  637. 

CorylifolieUa  Hw.  198. 

Cosmodactylus  Hb.  12, 494. 

Costella  Fb.  660. 

CoBteUa  Hump.  et  W.  454. 
630,  641,  660. 

Coßtosa  Hw.  107,  660. 

CothurneUa  FR.  347. 

Cotoneastri  Nick.  206. 

CramereUa  Fb.  662. 

Crataegella    L.    169,    195 
211. 
I  Crataegi  ZU.  211. 
'  Cristatella  Zll.  606. 
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Crocofframmos    ZU.     487, 

490,  494. 
Craciferarum  ZU.  24.  28, 

29,  32,  393. 
CrypteUa  ZU.  131. 
CncnUpenneUum  Hb.  430, 

486,  576. 
CalciteUa  HS.  338. 
CultreUa  Hb.  102. 
OupriaceUuB  Hb.  257,  817, 

783. 
Curaon'eUa  ZIL  664. 
OurrucipenneUa    ZU.    641, 

661. 
CurtiseUa  Don.  431. 
OurveUa  L.  197. 
CydonieUa  Frey  198. 
CygnipenneUa  Hb.  750, 754. 
Cytisella  Ti.  115. 

OaphneUa  SV.  520. 
DauoeUa  Tr.  266,269,270, 

271,  275,  282,. 289. 
DeanrateUa  ZU.  385. 
Decemguttella  Hb.  451. 
DecenteUa  HS.  90,  774. 
Decorella  Steph.  248. 
Deflectivellus  HS.    ^ 
Degeerella  L.  6,  330,  518. 
Delitella  ZU.  662. 
Dentellum  ZU.  286. 
DepresseUa  Hb.   270,  272, 

277,  279,  281,  282,  284, 

289 
DepuncteUa  Hb.  107,  660. 
Desmodactyla,  L.  494. 
DesperateUa  Frey  199. 
Devisella  Wocke  249. 
DevoteUa  Hofm.  279.  284. 
Dicbrodactylas  Mhlg.  350. 
Dianthii  HS.  48. 
Dictamnella  Tr.  85. 
Didactyla  L.  240,470,492. 
Diffinie  Hw.  518. 
DilecteUa  ZU.  681. 
Directella  ZU.  356. 
Dificordella  ZU.  131. 
DisemieUa  ZU.  730. 
DiserteUa  HS.  748. 
DissimileUa  HS.  43. 
Dissonella  ZU.  478. 
DistenteUa  ZU.  662. 
DiteUa  ZU.  356,  412,  419. 
DiviseUa  Wocke  249. 
Dodecadactyla  Hb.  304. 
Dodecella  h.  697. 
Dodonaea  Sit.  633,  662. 
Dolosana  FR.  522. 
DoloseUus  FR.  522. 


DoroniceUa  Wcke.  366. 
Douglasella  Sit.  538. 
Drurella  Stt.  533,  758. 
Druryella  ZU.  758. 
Dryadelia  Hfm.  241. 
Dubitella  HS.  576. 
Dulcella  Hein.  230. 
Damerillellus  Dup.  65. 
DordbamelluB  Stt.  474, 47a 

Kchiella  SV.  449, 
Elatella  ZU.  300. 
Elegans  Frey  745. 
.EleocharieUa  Stt.  732. 
Elongella  L.  604.  617. 
Emberizaepennella  Boucbe 

803. 
Ement^Ua  Stt.  350. 
Emyella  Dup.  237. 
Ephippella  Fb.    170,    197, 

210,  215,  636. 
EpüobieUa  SV.  248. 
EquidenteUus  Hftn.  277. 
EquiteUa  Scop.  267. 
Ericinella  Dup.  412. 
EriceteUa  Hb.  413. 
Ericetornm  ZU.  402. 
ErxlebenieUa  ZU.  411. 
Erxlebella  Fb.  77. 
EvonymeUa  Scop.  100, 102, 

169. 
Exactella  HS.  752. 
Eximia  Hw.  533. 
Eximiella  ZU.  470. 

JPabriciana  L.     195,    448, 

529. 
Fagana  SV.  235,  575. 
Fagella  SV.   89,  214.  219, 

235,  555,  575,  603,  630. 
Fagella  Hb.   89,  219,  603, 

642,  660. 
Faginella  ZU.  Mnn.  630. 
Fagivora  Frey  630. 
Falcella  SV.  303. 
FarinateUa  Dup.  698. 
Fasciapennella  Stt  262. 
Fasciellus  Fb.  236. 
Fasciellus  Hb.  169,  236. 
FastuoseUa  ZU.  636. 
Favülaticella  Z'l.  697. 
Ferrugella  SV.  318. 
Ferruginella  SV.  318,408. 
Festaliella   Hb.    236,   288, 

289. 
FibraU'fl  Tr.  333. 
FibulellaSV.  470. 
FideUa  Reuti  533. 
Finitimella  ZU.  171. 


Fischeri  ZU.  361. 

FischerieUa   ZU.   49.  257, 
749. 

FlavagineUa  ZU.  507. 

FlaveUa    Dup.    Hb.    385, 
462. 

FlavicomeUa  ZU.  170. 

Flavifrontella  SV.  618. 
'  Flaviginella  Lien.  504. 

FlavipenneUa  HS.  1%. 
i  FlaviventreUa  HS.  143. 
,  FloslacteUa  Hw.  637,642. 
'  Forficella  Scop.  616,  661, 
746. 

Fragariel'a  Heyd.  230. 

Frangulella  Goeze  100. 

Franckella  Hb.  661. 
1  Fraternella  Dgl.  59. 

Fraxinella  Mnn.  113,  431. 

FreyeUa  Stt.  443. 

Frigidari^la  HS.  577. 

FriscbeUa  Ji.  28. 
i  FroehUcKieUa  ZU.  101,617. 
'  FueslineUns  Scholz.  629. 

Fugitivella   ZU.    89,   412, 
538,  636. 

Fuliginosella  ZU.  602, 

Ful>^gutteUa  Z\l  268, 279. 

FunereUa    Fb.    448,    450, 
451. 

Funrella  Tr.  85. 

Fuscedinella  ZIL  605.  618, 
641. 

Fusooaenea  Hw.  43,  771. 

FuscocupreUa  HS.  636. 

FuBcus  Retz..ZlU  470. 

QalactodactylusL.  Hb.370. 
GaUincolelia  Mann  773. 
GallineUa  TL  412. 
GallipenneUa  Hb.  106, 138, 

412. 
GangabeUa  ZU.  749,  758. 
Gaonacella  Dup,  173,  641. 
GelateUa  L.   17,  169,  210, 

435. 
Geminella  Frey  244. 
Gemmella  L.  660. 
Germarella  Hb.  57. 
Gilvella  Hb.  383. 
Gibbo8eUa  Hb.  575,  66(>. 
GleicheneUa    F.   Stt.    725, 

729,  760. 
GUtzeUa  Stt.  419. 
Glutinosae  Stt.  618. 
GnaphalieUa  Fr.  357,  360. 
Gnaphalii  L.  360 
Goedartella  L.  604,  617. 
Grammodactyla  ZU.  318. 
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Grandipennis  Hw.  103.  777. 
Granella  L.  737,  740. 
GraniteUa  Tr,    332,    834, 

786. 
Granulosella  Sit.  286. 
Gregsoni  Stt  752. 
Grisescens  Frey  520. 
Gryphipennella  Bouche  576. 
Guttiferella  ZU.  197. 
Guttea  Hw.  197. 
Gysseliniella  Dup.  698. 

■Bapsella  43,  227.. 
HarpeUa  SV.  303. 
Hartmanni  Ster.  520. 
Heegeriella  ZU.  662. 
Heinemanni    Schind.    237, 

783. 
Heleniella  Khlw.  454. 
Hellerella  Dup.  781. 
Helianthemella  HS.  44,  544. 
Helix  V.  Sieb.  37,  316, 485. 
Uemerobiella    Scop.    172, 

196,  210,  215,  661. 
Hemidactylella  SV.  89. 
Heracleana  DeGeer  282. 
HeracleeUa  Hb.  385. 
Hermannella  Fb.  504,  507. 
Heydeniella  FR   489,  493. 
HeydenüZll.  277,  284,  304. 
Hippocastanella  Dup.   77, 

86,  215. 
Hippocastani   ZU.    77,  86, 

215,  606. 
HipomarathriNick.  43,276. 
Hofmanni    Stt.    276,    281, 

282. 
HofmannieUa  Schleich.  147. 
HorrideUa  Tr.  169. 
Hortella  Fb.  662. 
HübnereUa  Don.  555,  604, 

616. 
Hübneri  Hw.  60,  773. 
Humeralis  ZU.  294. 
Humerella  SV.    857,   360, 

480. 
HypericeUa  Tr.  65. 

IbipenneUa  ZU.  576,  605, 

661. 
IcteUa  Hb.  522. 
IdaeeUa  Hfm.  420. 
Idaei  ZU  248. 
IgnobileUa  Stt.  211. 
lUigereUus  Hb.  268,  787. 
lUumiaatella  ZU.  697. 
ImperialeUa  Mnn.  448. 
ImpureUa  Tr.  290. 
Inaequalis  Hein.  230. 


IncogniteUa  Fr.  199. 
Infantinella  v.  H.  412. 
lufernaUs  HS.  419. 
Iniquellus  Wocke  277. 
InopeUa  ZU.  333,  787. 
InsWtella  ZU.  122,  129, 

181. 
InsperseUa  Hb.  249. 
InstabUeUa  Dgl.  502. 
IntermedieUa  Stt.  107. 
InterneUa  ZU.  478. 
Inulae  ZU.  834. 

JuglandeUa  Mann  776. 
I  JunipereUus  L.  681. 
Junonieila  ZU.  419. 

MUmuneUa  Stt.  730. 
,  KleemanneUa  Fb.  618. 

Knoohella  F.  57,  480. 
1  KoernerieUa  ZU.    77,  629, 
'        659. 

!  KoUariella   ZU.   107,   111, 
I        115,  475,  661. 
I  KroesmannieUa  HS.  773. 
,  Kuhlweiniella  ZU.  630. 

,  liaburaella  Stt.  115. 

Lacertella  FR   65. 
t  LacteeUa  Schiff.  145. 
I  LacteeUa  Steph.  247. 
!  LangieUa  Hb.  248,  251. 
I  liantanella  Schrk.  300. 

Lappella  «L.  369. 

Laricelia  Hb.  698. 

Laaerpitii  Nick.  285. 

LatereUa  SV.  385. 

Lantella  ZU.  663. 

Lavaterella  MiU.  774. 

Ledi  Schleich  414. 

Ledi  Stt.  ZU.  414. 

Ledi  Wcke.  414. 

LemnisceUus  ZU.  427. 

Lentiginosella  ZU.  1 12, 575. 

LeucatellaL.  170,196,210, 
215. 

Leucogrammella  KoU.  334. 

LeucomelaneUa  ZU.  52. 

Leuwenhoekella  697. 

LibanotideUa  Schlag.  276. 

Lichenella  ZU  629. 

liieniganuB  ZU.  357. 

Ligulella  SV.  131. 

Lig^strinellum  ZU.  435. 

Limosella  ZU.  372,  486. 

Limosipennella  Dup.   538, 
618,  661. 

Linariae  SV.  466. 

Lineariella,  ZU.  329. 


Lineatella   ZU.    150,    169, 

196,  779,  780. 
Lineola  Stt.  Hw.  490. 
Lineola  Dup.  ZU.  487, 494. 
Lithodactylus  Tr.  334. 
LithospermeUa    Hb.    450, 

451. 
Liturella  SV.  64,  385,  462. 
LixeUa  L.  753,  758. 
LobeUa  SV.  170. 
LocupleteUa  SV.  248. 
Loewii  ZU.  440. 
Lon^comis  Curt.  412. 
Lomcerarum  Frey  304. 
LoteUa  Hb.  746,  759. 
Lucella  Fb;  230,  286,  243, 

660. 
Lusciniaepennella  Tr.  219, 

576. 
Lustratella  HS.  65,  565. 
LuteeUa  Stt.  606. 
Lnticomelia  ZU.  749 
LutipenneUa  ZU.  661. 
LuzeUa  Hb.  230,  236,  248. 

Hacnlatella  Hb.  135. 

Macnlea  Hw   60. 

Macnlella  Dgl   60. 

Macnliferella  Dgl.  57. 

MagnificeUaTgst.  490,  725w 

Mahalebella  Mühig.  172. 

MaioreUa  SV.  636,  661. 

Malacodactylns  ZU,  481. 

Malella  Stt.  200. 

MaUnella  ZU.  194,  214. 

MalveUa  Hb.  69,  108. 

Mannü  Zli.  668. 

Marginea  Hw.  237. 
I  Marginellus  L.  681. 
i  Marginicolella  Stt.  539. 
'  Maritima  Stt.  325. 
I  Marmorea  Hw.  57. 

MasculeUa  SV.  602. 
I  Medicaginis  Schmd.  122. 
i  Megerlella  Stt.  754. 

MelaneUa  Hw.  196. 

Melilotella  Mühl.  124. 

Meleagripennella  Hb.  171 
215,  605,  636. 

Mendica  Hw.  171. 

MeridionaUs  ZU.  60. 

MespiHcola  Frey  206,  215. 

MessanieUa  ZU.  577,  683, 
663. 

MetaUiceUa  ZU.  661. 

Metznehella  Stt.  385. 

Micella  SV.  286,  412. 

Microdactylus  Hb.  820. 

MicrotherieUaStt.  637,642. 
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Mictodactyla    Bouche    31, 

32,  262. 
MiUefolii  ZU.  347. 
Milvipennis  ZU.  605. 
Minimellus  SV.    257,  317, 

783. 
Minusculella  HS.  199. 
Minutella  L.  Schiff.  267. 
MißceUa  SV.  43. 
Misella  L. 
Miserella  HS.  538. 
Modestella  Dup.  60. 
Monüella  SV.  290. 
MonUella  Hb.  54,  249. 
MoroBa  ZU.  219,  423. 
Motacileüa  ZU.  504. 
Mouffetella  Tr.  17,  303. 
Mulinella  ZU.  106. 
Murinipennella  Dup.  725. 
Musoosella  ZU.  555. 
Musculelhk  Mühig.  48, 135, 

659,  781. 
MyUerana  F.  495. 
MyriaUella  Reutt.  773. 
Myrtillella  Stt  420. 

Waeviferella  Dup.  504, 507. 
Nanatella  Stt.  383. 
Nanella  SV.  170,  196,  779, 

780 
NemoraUs  ZU.  363. 
Nemorella  L.  303. 
Nervosa  Hw.  266,  270,271, 

275  289. 
Neuropterelia  ZU  378, 787. 
Nicellii  Stt.  637. 
Nigra  Hw.  555. 
Ni'grella  Hw.  752. 
Nigricomella  ZU.  219,  338. 
Nigricostella  Dup.  122. 
NitideUa  Fb.  211. 
NiveicosteUa  L.  106. 
NobileUa  ZU.  745. 
Notatella  Hb.  575. 
Nutantella  Muhl.  52,  54. 
Nyctemerella  SV.  575. 

^Obscurella  Scop.  111. 
Obscurella  Tr.  170. 
Obscurepunctella  Stt.  303. 
Obscums  ZU.  401,  494. 
•Obscurella  Stt.  758. 
Obsoletella  FR.  507. 
Ocellana  ¥h.  575,  603,  660. 
Ochraceella  Curt.  249. 
Ochrea  Hw.  43,  227. 
Ochreella  ZU.  334. 
OchripenneUa  Schlg.   483, 
487,  488,  494. 


Ochrodactylus  Hb.  347.        » 
OdorarieUa  Mühlg.  371. 
Oehlmaniella  Tr.  420.  1 

OleeUa  Boyer  de  Fonsc.  436.  ' 
Olerella  ZU.  786.  ' 

OUvaceUa  Stt.  57.  676. 
OlirieUa  Fb.  436. 
Onobrychiella  ZU.  106, 112, 

137. 
Ononidis  ZIL  117. 
Onopordiella  ZIL  Mnn.382. 
Onosmella  Brahm.  401, 446. 

449  490 
Orbitella    ZW.    419,    575, 

622. 
Ornatipennella  Hb.  753. 
Ornithopodella  Frey  729. 
Orobi  Stt.  147. 
Osteodactylus  ZU.  330,364. 
Otitae  ZU  52. 
Oxyacanthae  Frey  211. 
Oxyacantbella    Dup.     170, 

199   782 
Oxyacantheila  Stt.  199, 210,  • 

211,  215.  I 

radella  L.  Rtzb.  169,  194,  ' 

206,  575.  ' 

Padi  ZU.  169. 
Palealis  SV.  281. 
PalUateUa    Zk.    171,    196, 

576.  605,  661. 
PaUorella  ZU.  385,  787.       | 
Paludum  Frey  730. 
Palustrella  Del.  229. 
Pappiferella  Hfm.  360. 
Parialis  Hb.  195,  604. 
Parilella  Hb.  278,  281. 
Parietariella  Bruai^d  531.    i 
Paripennella  ZU.  171,  236, 

300. 
Pansiana  L.  190. 
ParisieUa  Wcke.  662. 
ParvuleUa  HS.  752. 
Pastinacella  Dup.  284.  ! 

Pastorella  ZU.  577.  | 

PaucipuncteUa  ZU.  343. 
Pavoniella  ZU.  Metz.  325, 

336,  366. 
PedeUa  L.  618. 
Pedisequella  ZU.  17,  303. 
PeUdnodactylus  Stein  262. 
PelieUa  Tr.  518. 
Pentadactylus  L.  101, 129, 

220. 
PerplexeUa  Stt.  760. 
PerpusUlella  HS.  174. 
Persicella  SV.  150. 
Petasitis  Stf.  324. 


Petasitis  Pflz.  324. 
PetioleUa  Heyd.  197. 
Petradactyla  Pff«.  324. 
PfaffenzeUeri  I'rey  206. 
Pfeifferella  Hb.  295. 
Phaeodactylus  Hb.  117. 
PhasianipenneUa  Hb.  512. 

518. 
PhragmitelU  Stt.  705. 
Phryganella  Hb.  616,  630. 

PiloseÜae  ZIL  402. 
PUulella  Hb.  420. 
Pimpinellae  ZU.  272. 
Pineti  ZU.  697. 
PinguineUa  Tr.  555. 
PinianeUa  ZU.  698. 
Pinicolella  ZIL  Dup.  698. 
Plagicolella  Stt.  173. 
Plagiodactylus    FR.    Stt. 

440. 
Plumbella   SV.    100.    102, 

776. 
Poae  Stt.  751,  752. 
PolUnariella  ZU.  748,  756. 
Polydactyla  Hb.  304. 
Polonicella  ZU.  139. 
PomifoUeUa  ZIL  172,  198, 

211,  215. 
Pomonella  L.  172. 
Pomposella  FR.  360,  401. 
PopulelU  L.  555,  575. 604. 
Populetorum  ZU,  555. 
PopuUfolieUa-Tr.  555,556. 
PorrecteUa  24,  27. 
Poterii  Stt.  244,  245. 
Praeangusta  Hw.  555,  576. 
Praelat€Ua  SV.   230,  236. 

240,  242,  243. 
Pretiosa  Hein.  240. 
ProboscideUa  Sulz  66L 
Profugellum  Stt.  269. 
PropinqueUa  Stt.  248,  369, 

877. 
ProximeUa   Hb,   575,  604, 

616. 
PruinoseUa  ZU.  419,  421. 
Prunetorum  Stt.  174. 
Pruniella  ZIL  170, 197,210, 

214,  636. 
Prunifoliella  Hb.  173,  780. 
Pseudobombycella  Hb.  629, 

697 
PsileUa  HS.  357,  860. 
Pterodactylus  L.  443.  50i 

508. 
Pulchella  ZIL  215. 
Pulcherrimella  Stt  313. 
PuUicomeUa  ZU.  755 
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Pulverolla  Tr.  111,  115. 
Pulverosella  Stt.  200. 
Purpurea  Hw.'289. 
Pusiella  Roem.  529. 
Pygmaeella  Hb.   199,  211, 

575. 
Pygmaeana  Hw.  454. 
Pyrophagella  767. 
PjTThulipennella  ZU.  412. 

f^uadrelia  Hb.  725. 
Quadrinellus  FR.   17,  144, 

471,  478. 
Quercana  Fb.  235, 680, 660 
Quercetellum  ZU.  661. 
Quercifoliella  ZU.  662. 
Quinqueguttella  Stt.  577. 
QainqueUa  Bedel.  664. 
QuinquenoteUa    HS.     113, 

115. 

Radiatella  Don.  660. 
Rajella  ZU.  617. 
RaschkieUa  ZU.  248. 
Ratisbonnensis  Frey  786. 
RegieUa  Frey  211. 
ResplendeUa  Stt.  616. 
RetineUa  ZU.  575. 
EhamneUa  HS.  100. 
RhamnifolieUa  Tr.  100. 
Rhenanella  Heyd.  442. 
Rhododactylus  SV.  220. 
RhombeUa  SV.  196. 
RhynchosporeUa  Stt.   730, 

732. 
Rivillei  Stt.  95. 
Roborella  Stt.  662. 
Roboris  ZU.  662. 
Roesella  h.  504,  505,  507, 

508,  698. 
RoreUa  Hb.  169,  574. 
RubieUa  Bjerk.  236. 
Rubivora  Wcke.  236. 
Rufella  ZU.  557. 
RaiicapiteUa  Hw.  663. 
Rufimitrella  Sc.  37. 
RufipenneUa  Hb.  90. 
RumiceteUa  Hfm.  518. 
RusticeUa  Hb.  574. 


«abineUus  ZU.  681.  ' 
Salicella  Hb.  89,  219,  294, 

575,  616.  I 

SaHcicolella  Sircom.  576.  ' 

Salicis  Stt.  577.  i 

SaliciteUa  ZU.  576.  ! 
Saligna  ZU.  556,  577. 

SalvieUa  HS.  476.  ! 


SamiateUa  HS.  663. 
Sanguisorbae  Wcke.  245. 
SaponarieUa  Heeg.  49. 
Saportella  Dup.  630,  662. 
SaraceneUa  Rosl.  363. 
Saxifragae  Stt.  !262. 
ScabideUa  ZU.  518. 
Scabiosellus  Scop.  317. 
Scabiosella  Dgl.  317. 
ScabreUa  L.  170,  193. 
Scarodactylus  ZU.  402. 
SchüBTermüllerellus  SV.  487. 
SchleichieUa  Frey  245. 
SchmidieUa  Frey  143. 
Schmidiellus  v.Heyd.  478. 
SchmidteUa  ZIL  Mnn.  366- 
SchrankeUa  Hb   248. 
Schreberella  F.  538. 
ScintUulana  Hb.  485. 
ScintüeUa  FR.  43,  132. 
ScirhoseUa  HS.  219. 
SciteUa  ZIL  197,  211,  215. 
Scopariella  ZU.  107. 
ScopoleUa  Hb.  17. 
Scorodoniella  Br.  486. 
ScoticeUa  Stt.  215,  605. 
Scriptella  Hb.  89. 
Selenella  Dup.  134. 
SeUnieUa  ZU.  777. 
SemifascieUa  Hw.  90. 
Senecionis  Stgr.  7r7. 
Sepiella  Roessl.  Steud.  442. 
SeppeUa  F.  470. 
Septembrella  Stt   65. 
Sequax  Hw.  43,  132. 
Sequella  Gl    77,  575. 
SereneUa  Z.  Dup.  134, 139. 
SericieUa  Hw.  661. 
Sericopeza   ?eU.    90,   557, 

774. 
Serotinus    ZU.    262,    311, 

317. 
Serratella  Fr.  466. 
SerratuleUa  HS.  371. 
Sexpunctella  Hb.  449. 
SignipenneUa  Hb.  617. 
Sileuella  HS.  52. 
Silvella  Hw.  90. 
SisymbreUa  Tr.  27. 
SoUtarieUa  ZU.  60. 
Soluteila  ZU.  112. 
SomnulenteUa  ZU.  443. 
Sorby  Frey  215. 
SorbieUa  Tr.  206,  214. 
Sororculella  Hb.   215,  575, 

660. 
SparganeUaThnb.  706,  715, 

731. 
SparmanneUa  Rose.  603. 


Spartiella  Schk.    133,  107, 

111. 
SpartifoUella  ZU.  107. 
Speciosa  Frey  90. 
SpUodactylus  Gurt.  491. 
Spinicolella  Stt.  Mnn.  172. 
SpinieUa  Hb.  779. 
SpinoleUa  Dup.  576. 
Splendidissima  Frey  236. 
StaintonieUa  Stt.  113. 
StanneUa  FR.  661. 
SteinkeUneriana  SV.    169, 

210,  214. 
SteinkeUnereUa    Tr.    169, 

210,  214. 
Stettinensis    NiceUi     215, 

236,  618. 
Stigmatella  Fb.  555.  576. 
Stigmatodactylus  ZU.  318. 
StnateUa   SV.    343,    350, 

681. 
StrigulateUa  ZU.  617. 
Struthionipennella  Hb.  401. 
Sturnipennella  Tr.  249. 
Subbimaculella  Hw.  664. 
SubbistrigeUaHw.  247,249. 
Submontana  Frey  782. 
SubnigreUa  Dgl.  744. 
SuboceUea  Steph.  478. 
Subpro^nguella  Stt.  107. 
SubsequeUa  Hb.   170,  575. 
SubstrigeUa  Hw.  247. 
SuccurseUa  Hb.  356. 
Suffusella  ZU.  556. 
Susinella  ZU.  557. 
Swammerdammella  L.  629, 

*   659. 
SylveUa  L.  660. 
Syringella   Fb.    4B0.    434, 

435. 

TaeniateUa  Stt.  747. 
TaenioleUa  ZU.   122,   129, 

131. 
Tamaricis  ZU.  60,  773. 
Tanaceti  MU.  350. 
TaureUa  SV.  737. 
TemereUa  ZU.  575. 
TenebreUa  Hb.  518. 
Tenebrosella  FR.  518. 
TeneUa  ZU.  606,  641,  663. 
Tephradactylus    Hb.    330, 

336. 
TennineUa   Hump.  u.    W. 

251. 
Tesseradactyla  L.  440. 
Testaceella  Hb.  282,  784. 
TetragoneUa  HS.  729. 
TetrapodeUa  Steph.  215. 
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Tberinella  Tffstr.  378. 
Thoracella  Thnb.  77.  618. 
Thrasonella  Scop.  726, 784. 
TilielU  Schk.  ZU.  77,  173, 

210,  Ö55,  605,  686. 
Tiliae  Frey  77. 
Tischeriella  ZU.  52. 
TityreUa  Sit.  630. 
Tombacinella  HS.  773. 
TormineUa  Frey  215. 
Torquatella  ZIL    172,  604. 
TorquiUella  ZU.   171,  215, 

686. 
TortriceUa  Hb.  279. 
Trapeziella  Stt.  725. 
TreitBchkieUa  FR.  295. 
Tremulae  ZU.  555. 
TremuleUa  Dup.  HS.  442, 

566. 
TriannaleUa  HS.  442. 
Triohodactylus    Hb.     240, 

470. 
TricoloreHa  Hw.  60. 
TrifarieUa  ZU.  106, 1 12, 114. 
TrifascieUa  Hw.  804. 
TrimaculeUa  HS.  262, 557. 
TringipenneUa  ZU.  501. 
TripareUa  ZU.  660. 
TristriffeUa  Hw.  538. 
TroglodyteUa    Dlip.     320, 

329,  334,  350,  390. 


TruncateUa  HS.  Frey.  752, 

755. 
Tumorifica  Am.  602. 
TorbideU»  ZU.  557. 
TurdipenneUa  Tr.  555, 576. 
TuriceUaHS.  630. 
TurpeUa  SV.  555. 
TussüagineUa  Hein.  323. 
Tussilaginis  Fr.  324. 

lUmeUa  ZU.  538,  663. 
ülmifoUeUa  Hb.  605. 
ülmineUa  ZU.  538. 
ülmivora  Hein.  539. 
Ulalana  Schm.  269. 
UltimeUa  Stt.  274. 
UmbroseUa  ZU.  119. 
UnipuncteUa  ZU.  504,  507. 
üstuleUus  F.  77,  90,  604. 
ütoneUa  Frey  730. 

VaccinieUa  HS.  419. 
VaccinieUa  Stt.  419. 
Vaccinoram  n.  sp.  413. 
VaneUa  Frey  60.  l 

VariabiUs    ZU.    170,    194, 

206,  214,  575.  : 

VarieUa  Stph.  236. 
VarieUa  F.  236.  I 

VeloceUa  Dup.  518.  i 

Verbascellus  SV.  460.  \ 


VemiceUft  SV.  520. 
VibiceUa  Hb.  112. 
VicineUa  Dgl  185. 
VicineUa  ZU.  132, 136, 139. 
Vigintipanctata  Reiz.  957. 
VimineteUa  ZU.  Stt.  490, 

576,  622. 
Vimineticola  Frey  577. 
VioleUos  SV.  439.  773. 
VirgateUa  ZU  427,  493. 
Virgaureae  Stt  326,  329. 
ViacereUa  Stt  539. 
VitiseUa  Gregs.  Stt.  420. 
VitteUa  L.  303,  538. 
VorticeUa  Scop.   112,  131. 
VulgeUa  SV.  210. 
Vulnerariae  ZU.  112. 
Vulpecula  ZU.  137. 

MTaüesella  Stt  112,  14a 
Weaweri  Stt  420. 
WockeeUa  ZU.  8,  490,494. 

XylosteUa  L.  32,  38,  303, 
393,  503. 

Biefflerella  Hb.   533,  75a 
ZinäeneUa  Hb.  504. 
Zinckenii  ZU.  603. 
Zonariella  Tgstr.  748, 760. 
Zophodactylus  Dup.  440. 


E.    Register  der  Ordnung  Hymenoptera, 

Hautflügler. 


r  oder 


1.     Blatt-  und  Holzwespen  (Tenthredonidae). 


Abia  f&sciaU  Fb.   578. 
AUantus  diapv  Klg.   27  4. 

faliginoeat  Klg.    723. 

niferrimQj  Klg.   481. 

•cropbaUriM  L.   460,   462. 

tricinctOB  Klg.   804,    481. 
AthaUa  abdonÜBaliB  Klg.  3. 

annvlato  Klg.   471. 

centifollae  Pz.   32,  36. 

flava  Scop.  41. 

Bpinarum  Fb.   82,  36,   41. 

Blenocampa  aethiops Fb.  1 74, 
200. 
foliginota  Scbrk.   723. 


Blenocampa  pnsiila  Klg.  764. 
tiliae  n.  sp.   78. 

Cephus  arnndluis  Oir.   764. 

compressns  Fb.  200. 
•    Unearis  Schrk.   764. 

pygmaeoa  L.   788,   740. 

spinipea  Pz.   740. 
Cimbex  aenea  Klg.   305. 

amarlnae  L.   559,   578. 

arilaris  Jur.    172,  212,  619. 

betnlae  Zadd.   607. 

beiaieti  Klg.   211. 

connaia,  8chrk.    619. 

crataegi  Wd.   211. 


Cimbex  faacUto  Klg.  305. 

femorata  L.  305,   630. 

Hnrnboldtii  BUb.   619. 

laeU  Fb.  8. 

lonicorae  L.  805. 

lutea  L.   305. 

obscnra  Fll.  81. 

salieeti  Zadd.  578. 

sorbi  Sax.   216. 

variabilie  Klg.   578.  607. 

TiUlUna  L.   578. 
Cladius  aeneiis  Zadd.  678. 

albipea  Klg.    174,   216^  237. 

difformis  Px.  222. 

.eradiatna  Hrt.   288. 


Digitized  by 


Google 


Aderflflgler  oder  Hftutfifigler. 


833 


Cladius  encers  Klg.   557. 

ancinaUs  Klg.  539. 

Timinalis  Fll.   557. 
Craesus  latipes  Vill.   607. 

septentrionalis  L.    215,  558, 
578,   606.  619,    687. 
Cryptocampus  angnstus  Hrtg. 
582. 

inqailiiiiiB  Hrt.   557. 

nraeronatas  Klg.   582. 

popali  Hrt.   657,   578. 

IBineura  aini  L.  620. 

DeGeeri  Klg.  608. 
deepecta  Klg.   9. 
rufa  Pani.   608. 
Tentralis  Zadd.   215. 
Dolems  gonager  Fb.    746. 

Emphytus  carpini  Hrt.   81. 
cerris  Koll.   664. 
cinctus  L.   222. 
grossalariae  Klg.   261. 
melauarioB  Klg.   222. 
perla  Klg.  287. 
rnfocincins  Klg.  222. 
Mrotinns  Klg.   664. 
•Qceinctas  Schrk.    582,   607. 
togatQs  Klg.   222. 
TiennensiB  Schrk.   223. 

Eriocampa  (Seiandria) 

aduinbrata  Klg.  212,  665. 
annalipes  Klg.   77,   665. 
ovata  L.   619. 

ff^enusa  betulae  Zadd.   608. 
pQmUio  Klg.  237,  582,  620. 
pygmaea  Hrtg.  225,   227. 
mbi   Bote  237,   240. 
almi  Sund.  589. 

Harpiphorus    lepidas    Klg. 

222. 
Hoplocampa  testodinea  Klg. 
201. 

xylo8tei  Gir.   304. 
Hylotoma  abdominalü  Fb.    3. 

ametbystina  Klg.   221. 

berberidifl  Schrk.    193. 

eyanella  Klg.   221,   237. 

enodis  L.   18,  220,   577. 

pagana  Fans.  220. 

pnllaU  Zadd.   606. 

rosarom  Fb.   220,   260. 

natulata  L.   578,  606. 

Tulgaris  Klg.   57  7. 

lieptopus  hypogastriens  Klg. 
618. 
Kaltenbaeh,  Pflanzenfeinde, 


Lophyrus  elongatnlnsKlg.  699. 

ft^tetornm  Fb.   699. 

hercyniae  Hrt.   700. 

jnniperi  L.   682,   700. 

larieis  SchaefT.   69  9. 

nemomm  Fb.   700. 

pallidng  Klg.   700. 

pini  L.   699. 
*■     polytoma  Hrt.   700. 

politns  Fll.  699. 

simili^  Hrt.   700. 

sociuB  Klg.   700. 

Tariegatns  Hrt.   699. 

yirens  Klg.  700, 
Lyda  alpina  Klg.   699. 

arvensis  Panz.   699. 

anrita  Klg.  608. 

betnlae  L.  608, 

campestris  Fb.  699. 

clypeaU  Fb.    174.  201,  206, 
212. 

erythrocephala  L.   699. 

fallax  Lep.  221. 

hypothrophica  Hrt.  698. 

inanis  Klg.    221. 

inaniU  De  YiU.   221. 

nemoralis  L.   174. 

paUida  Klg.   700. 

polita  Klg.  699. 

pratensis  Fb.  699. 

pnmilionlfl  'Gir.   698. 

punctata  Fb.    176,   212. 

Ratzebnrgii  Dhlb.  693. 

reticnlata  L.   698. 

mfas  Fll.   699. 

straminipes  Hrt.   223. 

snifosa  Klg.  223. 

sylyatica  L.   582. 

Tariegata  Hrt.  679. 

Macrophya    albicincta    Klg. 
298. 

panctnm  Fb.  432,   436. 

ribesi  Hrt.  579. 

Stormii  Klg.   83. 
MonOCtenuS  juniperi  L.    682, 
700. 

obscnratns  Hrt.  682. 
Monophadnus  alblpes  Hrt.  9. 

croceiTontris  Klg.   3. 

genicnlatns   237,   242. 

inqnilinas  Foerst.  666. 

iridis  n.  sp.   716. 

nigerrima  Klg.   431. 

IVematus  abbreriatns  Hrt.  200, 
781. 
abietnm  Hrt.   700. 
appendicnlatns  Hrt.  261. 


Nematus  aqnilegiae  Voll.   13. 
aurantiacus  Hrt.  553. 
betnlae  Hrt.  607. 
betnlarius  Hrt.   607. 
capreao  L.   580. 
carinatns  Hrt.  700. 
coernleocarpas  Hrt.  558,  578. 
compressos  Hrt.    7  00. 
coqjngatas  Dhlb.   53S,   584. 
consobrinns  Voll.   78  4. 
crassns  Fll.   558,  578. 
DeGeeri  Dhlb.   580. 
Erichsonii  Hrt.   700. 
falyns  Hrt.  578. 
fascns  Lep.   494. 
gallaram  De  Geer  530. 
Hartigii  Dhlb.   581. 
helicinns  Dhlb.  581. 
hortensis  Hrt.   134. 
hypogastriens  Klg.   618. 
insignis  Sax.   700. 
intercns    Panz.    Gmel.    578, 

580. 
larlcis  Hrt.   700. 
Ingdnnensis  Voll.   581. 
Intens  Nz.   619. 
mednlarins  Hrt.   579. 
mel  anocephalns    Hrt.     558, 

581. 
melanolencns  Hrt.  680. 
mollis  Klg.   700. 
nigratns  Batzb.   581. 
nigriceps  Hrt.   700. 
ochracens  Hrt.   581. 
pallicercns  Hrt.  559. 
panrns  Hrt.   700. 
pednncnli  Hrt.   580. 
perspicillaris  Klg.   539,  558, 

579. 
ribes  Scop.   260. 
mfescens  Hart.   579. 
saUceÜ  Dhlb.  580. 
Salicis  L.   578. 
Sazesenii  Hrt.   700. 
scntelUtns  Hrt.   700. 
semiorbitalis  Foerst.  579. 
solea  Voll.   700. 
'trimacnlatof    t.  Voll.     558, 

578. 
Talidicomis  Foerst.   579. 
rallator  t.  Voll.   558. 
vaUisnierii  Hrt.   580. 
Tarins  De  Vill.  619. 
yentricosns  Klg.  260. 
yersicolor  Bremi  581. 
vesicator  Bremi  581. 
viminalis  L.   678. 
Tirescens  Hrt.   581. 
Wittewalll  v.  Voll.  579. 
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Nematos  xanthogmster   Foerst. 
580. 

Pachyprotasis  sinalana  Klg. 

431. 
Phyllotoma  aceris  n.  tp.  91. 
meUnopTg»  ^^ff*  ^^^' 
microoepluiU  Klg.   581. 
Phymatocera   aUrrima   Klg. 
728. 

Seiandria  adambraU  Klg.  174. 
aethiops  Klg.   221. 
albida  Klg.   664. 
annnUpeii  Klg.  77.  665. 
breria  Klg.   S21. 
lineolaU  Klg.  664. 
hüvioonüa  Klg.    780. 
iQteola  Klg.   428,  426. 
melanocephala  Fb.  $   664. 


Seiandria  mono  Fb.  261. 

pnbeaodnc  Zadd.  664. 
poaUU  Klg.  221. 
aericana  Klg.   432. 
iriatia  Lep.  261. 
xyloatei  Gir.   304. 
Sirex  fuacicornia  Fb.   559. 
gigaa  L.   698. 
jnTencQa  L.  698. 
majaa  Fb.    665. 
apectrnm  L.  698. 

Taxonus  agiUa  Klg.    504. 

bioolor  Klg.   460. 
Tenthredo  colon  Fb.  249,  251. 

flaTicornia  L.  269. 

flara  Scop.   41. 

intercaa  Panz.   578. 

linearU  Sehk.    764. 


Tenthredo  Urida  Fb.  so  4. 

lonicerae  L.  305. 
nigarrima  Klg.  431. 
popnli  Scbmidt  218. 
pnnctaU  Klg.   582. 
punctalaU  Klg.  481. 
acalaria  Hri.  525. 
airnUana  Klg.  431. 
ap.   769. 
Trichosoma  axUarU  Jor.  61». 
Ittoorum  Fb.  211,  216.  578, 

607. 
vitteUinae  L.  607. 

Xiphydria  annuUU  Qg.  91, 
608. 

camelua  L.  608. 

dromedariita  L.   558,  592. 
Xyela  pasllU  Dalm.  609. 


2.     QallweBpen  (G-allioolae). 


Andricus  aMtivalia  Oir.  672. 

amenti  Gir.   673. 

burgnndus  Gir.  672. 

cydoniae  Gir.   672. 

erythrocepbalna  Gir.  672. 

glandiam  Gir.    672. 

grosaalariae  Gir.   672. 

muliiplicaiua  Gir.  673. 

uitidaa  Gir.   673. 

noduli  Hrt.   667,   791. 
Aylax  BrandtiiBUb.  223,  224. 

caninae  Urt.   224. 

centanreae  Foerst.   386. 

glechomae  Fb.   488. 

liieracU  Be.   402. 

minor  Hri.   21. 

pamilas  Gir.  672. 

rhoeadoa  Ma.  Klg.   21. 

aabaadi  Urt.    402. 

salriae  Gir.   47  7. 

scorsonerae  Gir.  389. 

aoclalia  Hrt.   224. 

tracbelii  Kirchn.   408. 

Torbaaci  Kirchn.    460. 

Hatbyaspis  aoeria  90. 

Ceroptres   arator    Hrt.    791, 
792,   793. 

cerri  n.  ap.   793. 
Cotonaspis  diaphanns  Hrt.  746. 
Cynips  aooris   Foerat.   90. 

aeatiTalia  Gir.  672. 

agama  Hrt.   665,   791. 

albipea  Schenk.   674,   793. 

albipnncta  Schltd,   674,    793. 

amblycera   Gir.   670,   793. 


Cynips  amenti  Gir.  673. 
amentomm  Hrt.   669. 
aprilinna  Gir.   673,  798. 
aptera  Fb.   669. 
argeatea  Hrt.   668,   791. 
autnmnalia  Latr.   666,  791. 
axilaria  Hrt.   67  4. 
baccarum  L.   665,  667,  791. 
burgnndua  Gir.  67  2,  673. 
caUcis  Brgdff.  667,   791. 
caliciformiB  Gir.   669,   792. 
callidoma  Gir.  670,  793. 
Caput  meduaaeHrt.  668,  791. 
cerricola  Gir,  670,   793. 
cerriphiloa  Gir.   672,   798. 
centaoreae  Foerat.  886. 
clavicornia  Hrt.   669. 
Glementinae  Gir.  671,  793. 
collaria  Ort.   667,   792. 
conglomerata  Gir.  670,    792. 
conifica  KoU.  668,   792. 
coriaria  Hrt.  790. 
comifex  KoU.   669,   792. 
corticalia  Hrt.   667. 
corticis  L.   667,   791. 
conglomerata  Gir.  670. 
cruatalia  Hrt.   665. 
cnrrator  Hrt.   669,   792. 
cydoniae  Gir.   673,   793. 
diaticha  Hrt.   667,   791. 
divi*»  Hrt.   667,   791. 
erythrocephaliia  Gir.   672. 
ezcluaa  Batzb.   666. 
faaciato,  Schlchtd.  675. 
fecondatrix  Hrt.   665,   791. 
fermginea  Hrt.   666,   791, 


Cynips  galeata  Gir.   790. 
geramae  L.   791. 
glandiformia  Gir.    672.  79S. 
glandinm  Gir.  672,  793. 
glandnlae  Hrt.  666. 
globnli  Hrt.   666. 
giutinoaa  Gir.   670,  792. 
grosanlariae  Gir.  673,  793. 
Hartigi  KoU.   789. 
hnngarica  Hrt.  668,  792. 
inflator  Hrt.   667. 
iaflorescentiae  Sdilchtd.  675. 
interrnptor  Hrt.  665. 
KolUrU  Hrt.   668,  792. 
lateralis  Hrt.   438. 
lanoginosa  Gir.  671,  793. 
UgnicoU  Hrt.  668.  791. 
longipennia  Fb.  674. 
longiyentria  Hrt.    665,    791. 
Incida  KolL  668,  791. 
macroptera  KoU.   669. 
Malpighii  Hrt.   665. 
marginaUa  Schlchtd.  675. 

minntna  Gir.  671. 
minor  Hrt.  21. 

multipUcatna     Gir.     673, 
793. 

nervoana  Gir.   673,  793. 

nitidna  Gir.   678,  791. 

nodiüi  Hrt.   667. 

OBtria  HH.  671,   793. 

petiola  KoU.  669. 

pezixaeformia  Schlchtd.    671. 

poUtna  KoU.   669,  792. 

polycera  Gir.  669,  792. 

potentUla«  HH.   227. 


Digitized  by 


Google 


▲derflügler  oder  Hantflügler. 


835 


Cynips  quercas  folii  L.   666. 
qnercas  infenis  L.   674. 
qnercns  pedonenli  L.  667. 
•qtxercQS  ramnli  L.  674,  793. 
radicis  Ph.   667. 
Reanmuri  Hrt.   666. 
renum  Hrt.   668»  791. 
rhoeados  Ms.  Klg.   21. 
rhyzomae  Hrt.   668. 
Toaae  L.   223. 
ruM  KTb.  237. 
saliens  KU.   671,   793. 
saltans  Gir.   671,   793. 
acabiosae  Gir.   386. 
seminationis  Gir.   675,   790. 
aerotina  Gir.  671. 
Sieboldi  Hrt.   668. 
«oliUrir  Fonsc.   791. 
•     florbi  Tischbein  216. 
sabterranea  Gir.  670. 
synaspis  Hrt.   669,   792. 
Tascbenbergi  Scblcbtd.   67  4. 
tegmentomm  Scblcbtd.   675. 
terminalis  Fb.  666,   676. 
testaceipes  Hrt.  666. 
tinctomm  L.   667,   791. 
tricolor  Hrt.   791. 
tmncieola  Gir.   670. 
tnriomim  Hrt.   667. 
urticae  Perr.    530. 
vermcosns  Scblcbtd.   67  4. 

Diastropbus  rabi  Erb.    237. 
acabiosae  Gir,  386. 

IVeuroterus    inquilinas    Hrt. 
665. 


NeurotefUS    lanuginosns    Gir, 
671. 
minatna  Gir.   671. 
ostreas  Gir.   671. 
pezizaeformia  Scblcbtd.   671. 
saltans  Gir.  671. 

■■ediaspis  sorbi   Tischb.  216, 

Ithodites  centifoliae  Hrt.  223. 
eglanteriae  Hrt.   224. 
erytbroceras   665,    667. 
rosamm  Gir.   223. 
•pinosissimae  Gir.   223. 
Tarias  Hrt.   668. 

flpathegaster   albipes   Schenk 

674. 
aprilinns  Gir.   673. 
Synergus    albipes    Hrt.     669, 

791,   792. 
apiealis  Hrt.   667,  791,  792, 

798. 
cerri  Mayr.    793. 
connatns  Hrt.   667. 
erythronenrns  Hrt.   665,  671, 

791. 
eyanescens  Hayr  791,   798. 
facialis  Hrt.   666,  667,  668, 

791,   792,   793. 
flaricomis  Hrt.   665. 
fiavipes  Hrt.   669. 
Haiml  Mayr  793. 
Hayneanns  Hrt.   667,   792. 
immarginatns  Hrt.   667. 
incrassatus  Hrt.   791 
Intens  Hrt.  668. 


Synergus  melanopns  Hrt.   668, 

790,  791,   792,   793. 
neryosnsHrt.  669,  791,  792, 

793. 
nigripes  Hrt.    665. 
Orientalis  Hrt.   667. 
pallicomis    Hrt.     665,    790, 

791,  792. 
pallidipennis  n.  sp.  790,  791, 

792. 
pallipes  Hrt.   667. 
physoceras  Hrt.   792. 
radiatus    Mayr.      791,     792, 

793. 
Reinhardi  Majr.   791,   792. 
mflcornls  Hrt.  671. 
socialis  Koll.  668. 
tbanmacera  Dalm.   791,  792, 

798. 
tibialis  Hrt.   667,  668. 
tristis  Mayr.   793. 
Tscheki  Mayr.   793. 
nndulatns  Mayr.    793. 
variabilis  Mayr.   792,   793. 
varins  Hrt.   792. 
vnlgaris  Hrt.  791,  792.  793. 

Xystus  bracbyptems  Hrt.  438. 
erythrocephalns  Hrt.    224. 
glandiformis  Gir.   673. 
longicornis  Hrt.   580. 
nenrosns  Gir.   673. 
obscnratns  Hrt.    580. 
pilipennis  Hrt.    580. 
Tascbenbergi  Scblcbtd.   674. 
Termcosns  Scblcbtd.   674. 


8,     Echte  Schlupfwespen   (lohneumonidae). 


Anomalon  amictnm  Fb.   122, 
Batis  Btzb.    288. 
oerinops  Grv.    150. 
flaTeolatnm  Fb.   122. 
Klugii  Hrt.  692. 
menyanthidis  Boie  423. 
pinastri  Btzb.  692. 
pyriforme  Btzb.    150. 
aphingnm  Btzb.   692. 

BaSBUS  festivns  Fb.   508. 

Campoplex    argentatns    Grr. 
619. 
cajae  Boie  297,   456. 
carbonarins  Btzb.   158. 
«ryptocentms  Gnr.  25). 


Campoplex  chrysostictus  Gnr. 
508. 

holesericens  Gry.  619. 

latns  Btzb.   151. 

majalis  Gry.  24. 

pnbescens  Btzb.   211. 

pngillator     Gry.     163,     189, 
233. 

qnadrimacnlatns     Btzb.      73, 
185. 

nnicinctns  Gry.   158. 
Cryptus  assertorins  Gry.   77. 

echthroides  Btzb.  590. 

flagrator  Gry.   282. 

graminellae  Gry.   765. 

migrator  Fb.    166,   594. 

obscnmsGml.  860,  400,  594. 


Cryptus  peregrinator  Gry.   77, 
ruftalns  Gry.   514. 
titillator  Gry.   298,   442. 
zygaenomm  Btzb.   400. 

Kchthrus  relnctator  L.   690. 
Ephialtes  carbonator  Gry.  542. 

continnns  Gry.   542. 

manifeatator  L.  689. 
Exenterus  Incidnlna  Gry.  174. 

Exetastes  sp.  86. 
Exochus  laeyigator  Btzb.  604. 
lentipes  Gry.   604. 

Olypta  concolor  Btzb..  590. 
resinana  Hrt.   696. 
teres  Gry.   604. 
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Hemitelas  imbeeiUiit  Orr.  224. 

lipuM  Oir.  765. 

lat«oUtor  Orr.   228. 

melaoAriiit  Orr.  ^00,  598. 

modestns  Orr.   508,  598. 

trichocampi  Boie  288. 
Hoplismenus  demidiatns  Orr. 
282. 

Ichneumon    aimalfttnt    Grr. 
698. 

arctiTentrifl  Boit   759. 

confasoriai  Gr.  869. 

extensorini  Orr.   78,   158. 

fMciatns  Fourc.   78. 

nisoriuB  Orr.   73,   157. 

laminatorins  Fb.   254,   692. 

iQcUtorins  L.  188,  277,  341. 

InUtoriu«  Grr.   369. 

migratorias  Fb.  73. 

motatorias  Grr.   759. 

nanoB  RUb.    598. 

nisrritarraa  Grr.  698. 

piioriut  Grr.  692. 

pvgillator  Grr.    184. 

Protons  Chr. Grr.  82,254,692. 

sanguinatorins  Grr.  297,  869. 

stilpnoides  Gnr.  198. 

▼aginatorivs  Grr.   150. 
Ischnus  thoracicufl   Grr.    118. 


Ijissonata    eylindrator    Grr. 
759. 
hortomm  Grr.   696. 
pectoraUa  Btzb.  604. 
5-aiigiilaris  Btzb.  604. 
Mtosa  Fonro.   184,  692. 

Mesoschoros  splendidnlus  Gnr. 

619. 
Metopius  sp.  Rothl.  45. 
necatoritts  Grv,   97. 

Ophion  mercator  Orr.   206. 
Simplex  Gry.  589. 

l*acbymerU8  Tulnerator  Panz. 

198. 
Paniscas     glancoptams      Grv. 

619. 
Pezomacbus  papaToris  Foerst. 

21. 
Phygadeuon  breri«  198. 
Pimpla  angens  Grr.  189,  218. 

arnndinator  Fb.   765. 

cingülata  604. 

dUutata  BUb.   696. 

examinator  Fb.   180,   652. 

flaTipes  Gnr.   72,   696. 

granÜBella  Schrk.  604,   742. 

beraclei  Boie  282. 


Pimpla  iMtigaior    Grr.     loO, 
186. 

liaearia  Btzb.  590,  696. 

orbiUlia  Btzb.   696. 

pomoram  Btzb.  151. 

ruCzto  Grr.   198,  604. 

•caniea  De  YUL   508. 

Bteroorator  Gnr.    158,   198. 

sugax  Hrt.  696. 

Tariegator  Btzb.  696. 
Porizon  nutrltor  Grr.  508. 

nhyssa  curripes  Grv.   559. 

Scolobates  anrienlatos  Fb.  73» 
183. 

TrOgOS  exaltatoriis  Fb.   297. 

Intorius  Fb,   297,  692. 
Tryphon  ealcator  Grr.  696. 

enpitheeiae  Zll.  271. 

GortUi  BUb.    175. 

integrator  Grv.  696. 

Batseburgii  Gortk.   175. 

Xorides  filiformis  Orr.  591. 
Xjlonomns  filiformls  Grv.  689. 

Irrigator  Btzb.  690. 

parmlus  Rtzb.  567. 

nifipes  Gnr.  690. 


4.    Sohlupfvirespenähnliohe   (Braoonides). 


Agathis  fermgator  Gir.   18. 

malvamm  Ns.   388. 

tibialit  Ns.   370,  383. 
Alysia  acicalata  Foerst.  255. 

conflnens  Btzb.   599. 
Apante)e8  laovigator  Frit.  820. 
Aphidins  inclasns  Btzb.   696. 
Aulacus  ezoratns  Btzb.   589. 

Brachistes  fagl  Btzb.  624. 

minntns  Btzb.   624. 
Bracon  denigratorGrv.  591,690. 

discoideas  Wesin.   72,  542. 

genicnlator  Ns.   158. 

Hartigii  Btzb.   604. 

initiatellns  Btzb.   598. 

Hiddendorfli  Btzb.   598. 

BiinntlssiinQS  Btzb.   598.' 

obliteratQs  Ns.   559. 

pallidns  Ns.   442. 

palpebrator  Btzb.   688. 

Calyptus    macrocepkalns    Ns. 

126. 
Ghelonos  atrlceps  Btzb.    589. 


Chelonas  laevigator  Nf.    542. 

nigrimis  Ns.   355. 
Coelinius  niger  Ns.   748. 

Oacnusa  bellidis  Foerst.  336. 

gilvipes  Hai.  835. 
Dioyclns  cerealis  Wesm.   258. 

Exothecns  arevatns  Ns.  57  7. 
aoronitens  577. 
braconins  Hai.  84. 
dibilis  Wesm.   605.  624. 
flavomacnlatus  Btzb.  159,187. 

Helcon  nspator  Grv.  542. 

liaccophrys  Magdalini  Foerst. 
152. 

IHicrodes  ciBgnlator  Btzb.  602. 
claasthaüaniis  Hrt.  696. 

Microgaster    albipeniÜB     Ns. 
189. 
ater  Btzb.   189.' 
bicolor  Ns.   198,  606. 


Microgaster  flavolinbztnsBtzk 
198. 
glomeratns  Latr.  31. 
hoplites  Btzb.  604. 
impnms  Ettb.   151. 
insidens  Btzb.    150. 
laevigatvs  Btzb.   72. 
oeellatae  Be.   73,  188. 
snbcompletes  Ns.  604^ 
Weitenweberi  Am.  647. 

Opius  pallipes  Wesm.  519. 
rubriceps  Rtzb.  589. 
mflpes  Wesm,   445. 

Perilitns  icterievs  Ns.   189. 

mgator  Btzb.  81. 
Polemon  llpara«  Gir.  765. 

melas  Gir.   765. 

Rogas  interstitialis  Btzb.  $16. 
limbator  Rtzb.  604. 
obsonrator  Btzb.  39. 
tenais  Btzb.   81. 
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M  igalphUb  acicalatas  Bttb.  291. 
c»iid&tii8  Ns.  647. 
facialis  Btzb.   891. 
flaTipalpQj  Wam.   465. 


Spathius    broTicandis     Bttb. 
690. 
cUTatofl  Pz.   291,   684. 
erTthrocephalas  Wesm.  291. 


Spathius    exannulatns    Biib. 
593. 
hylMini  Foerst.  428. 


6.    Schmarotser  und  Eleinwespen   (Pteromalini). 


Anaphes  Foersterl  Btzb.  606. 
Apanteles     fhixinellae      Frst. 
118. 
laeTigator  Frsi.   320. 
Aulogymims  aceris  Frst.   90. 

C^allimome     cynipoidet     Oir. 
287. 

glMliomae  Foerst.   489. 

laaiopterae  Gir.   764. 
Camtoptera    papaTerls     Frst. 

21. 
Ceraphron  destractorSay.  741. 
Chrjsolampus    soUtarlas   Ns. 

693. 
Coeliodes  soolytida  Frst.   635. 

I^Iplolepis  cnrenlionoides  Ns. 
469. 
microgastri  Bch^.  81. 

Klachestes  eorinatns  Btzb.  72. 
£ncjrtuB     chakoratns    Dalm. 
461. 

citripes  Btzb.   604. 

embryophagns  Hrt.   693. 

flavirnacalatas  Btzb.  589. 

hiUris  Btzb.    604. 

testaceipee  662,   668, 

xephyrinos  Dlm.   227,  610. 
JSntedon    amethystinns    Btzb. 
606. 

«aronitens  Btzb.  668. 

cayicernis  Btzb.   668. 

«halybaens  Btzb.   606. 

«omrannis  677. 

«onflnls  Ns.  647^ 

«yniphidam  Btzb.  665. 

flaTarins  Os.   604. 

flaTomacnlatam     Btzb.     624, 
668,  665. 

genicnlatas  Hrt.  696. 

impoditiis  Btzb.  662. 

Inteipes  Btzb.   606,  668. 

lamatQS  Btzb.  606. 

BQbecvlatiis  Btzb.  604. 

oobrealis  Btzb.  606. 

orehestis    Bteb.    604,     624, 
668. 

iransparens  Btzb.  604. 

xanthonns  Btzb.  624. 


Entedon    xantbostoma     Btzb. 

604. 
Eolophus  bombycicomis  Btzb. 
158. 

Balmeringii  Btzb.   606. 

crinicornis  Perr.   580. 

inanctas  Ns.   224. 

laeTissimus  Btzb.   668. 

obscnms  Ns.   577,   668. 

pectinioornis  Btzb.  663. 

ramicorais  Fb.   86. 
Eupelmos  Bedegnaris  Btz.  296. 

gallamm  L.   666. 

Oeerl  Dlm.    402.  489,  666. 

arozonus  Dlm.   666. 
Eurjtomaabietioola  Btzb.  590. 

abrotani  Boie  223,  227,  238, 
674. 

acicQlaU  Btzb.   580. 

aethiops  Btzb.   228. 

cblorinns  Frst.  409. 

eztincta  Btzb.  580. 

flavoscapnlaris  Btzb.  402. 

jaceae  Forst.  886. 

rosae  Ns.  674. 

signato  Ns.   402,  666,  674. 

TerUciUata    Ns.     288,     879, 
380,   667,  674. 
Eusandalum  tridens  Btzb.  590. 

OonioceruS   capitatns   Btzb. 
79. 
cynipbidvm  Btzb.  288. 

Isosoma  graminella  Oir.  742. 
Uneare  Wlk.  742. 

Megastigmus  Bybemannü  Btz. 
665. 
dorsalis  Fb.   665. 
Miooolus  fhucini  Foerst.  428. 

Itfosopoea  fadnalis  Foerst.  55. 

Ophioneorus    simplex    Btzb. 
72. 

Pachjnenron  formosnm  wih. 

765. 
Plaiygaster  eeoidomyianim  Ns. 

881. 


Plaiygaster  pbragmitis  Scbrl. 

764. 
Pteromalus  apionls  Wlk.  126. 

▲ndouinU  Btzb.   402,   432.  , 

aarantiacns  Btzb.   402. 

bimaculatus  Ns.   646. 

brannicans  Btzb.   698. 

capitalatas  Frst.  593. 

coenilescens  Btzb.   605. 

oynipis  L.   666. 

dnutipes  Btzb.   192, 

fasciculatos  Frst.  90,  666. 

fascipalpis  Frst.  223,  666. 

glecbomae  Frst.   489. 

gnttula  Btzb.  696. 

Gravenhorstii  Btzb.   1. 

inflexns  Frst.  223. 

jncnndus  Frst.   889. 

linaria^  Kirch.   465. 

lanceolatns  Btzb.   593. 

InnaU  BUb.   598. 

liparae  Gir.   765, 

magdaUs  Btzb.   590. 

naacQS  Frst.  666. 

obsessorias  Frst.  465. 

papaveris  Foerst.   21. 

planiascnlas  Frst.  465. 

polychlori  Btzb.   183. 

processioneae  Btzb.   184. 

paparam  L.  72,  183. 

tessellatas  Btzb.  590. 

trypetae  Frst.  326. 

yaUecnla  Btzb.  598. 

yarins  K.  228. 

Tirescens  Btzb.  598. 

Semiotus  diTorsns  879. 
Siphonura  ScbmidtU  Btzb.  667. 

variolosa  Ns.  666. 

Tiridiaenea  Frst.  668. 

Taphaeus    conformis     Wesm. 
81,  86. 
oleraceos  Hai.  81. 
Teleas  Dalmanni  Btzb.   158. 
discolor  Btzb.  606. 
phalaenomm  anct.   122, 693. 
Tetrastichus    arandinls     Gir. 

764,  764. 
Torymus    admlrabilis    Foerst. 
666. 
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ToryinU8ftt«rN8.223,223,227. 
aarnleintas  Kirch.    101. 
BedegQuris  L.   228. 
amdataB  Ns.   583,   667. 
coiitr»ctas  Rtzb.  665. 
difficilis  Ns.   530. 
dorMlifl  Latr.   666. 


Torymus  gloMoeps  Ns.  227. 
'mascornm  L.   238,   666. 
napi  Kirchn.   84. 
nitidus  227. 
obsoletns  Fb.    186. 
propinqnas  Rttb.  669. 
pabdscens  Foerst.  666. 


TorymoS  rMiebrysoitictos  Orr. 
69«. 

robnstns  BUb.  665. 

Bplendens   Ks.  480. 

sQbtamuMns  Rtzb.  667. 

Tiridu  Frst.   224. 
TrigOnoderoS  amabilü  K».  3  7  «. 


F.   Register  der  Ordnung  ZweiflOgler,  Diptera. 


Cecidomyia  acropbyla    Winn. 
432. 
albipennis  Winn.   584. 
annnlipefl  Hart.   631. 
antbemidifl  Low.  343. 
anrantiaca  Wn.   738,   7  44. 
betalaeKlt.    609. 
b«tularia  Winn.    432. 
bracbyptera  Scbwg.   701. 
brassicae  Winn.   34. 
bryoniae  Bonche  256. 
bnrsaria  Bremi  489. 
callida  Winn.   22. 
capraeao  Winn.  584. 
cerasi  Loew.   176,  212. 
circinans  Oir.  676. 
clansilia  Bonchtf  584. 
chrysantbemi  Lw.  851. 
circnmdata  Winn.  212. 
coryli  n.  sp.  687. 
crataegi  Winn.  212. 
destractor  De  O.   738,   741. 
ecbii  Winn.   450. 
orianeae  Bremi  204. 
ericae  L.  Dnf,   412. 
enphorbiae  Loew.   525, 
eaplmuiiae  n.  sp.   471. 
fagi  Hrt.   631. 
fasciata  Meig.   249. 
flava  Meig.   738,  742. 
foUomm  Lw.  358. 
Franenfeldi  n.  sp.  79. 
fraxini  Winn.   432. 
genistae  Lw.   113, 
Girondi  Frfld.   139. 
graminicola  KU.  752. 
griseicolUs  Meig.   87. 
gnttnlaris  Meig.   348. 
heraclei  n.  sp.  285. 
beterobia  Lw.   583. 
byporici  Bremi  66. 


1.    Müoken  (Tipularia). 

Cecidomyia  jacobaea  Lw.  365. 
inclnsa  Frfld.  76  4. 
incnrvatA  Winn.   432. 
inflexa  Bremi  676. 
innlae  Lw.   885. 
iridis  n.  sp.   716. 
iteophUa  Lw.  584. 
lamii  Bremi  488. 
latbyri  Frfld.   148. 
leontodontis  Bremi  399,  788. 
limbata  Winn.   584. 
Umbitorqnis  Boncbe'  583. 
linariae  Kit.    466. 
Utbospermi  Lw.   451. 
loti  DeO.    123,    131. 
lycbnidis  Heyd.   54. 
marginemtorqnens  Bremi  583. 
millefolii  Lw,  348. 
napi  n.  sp.   34. 
nigra  Meig.   201. 
ocbracea  Winn.  34. 
onobrycbis  Bremi    137. 
orian»  Bremi  245. 
persicariae  L.   512. 
pbragmitis  Oir.   764. 
pictipennis  Meig.   265. 
piligera  Lw.   631. 
pimpinellae  Lw.   278. 
pini  DeO.   701. 
pisi  Winn.   146. 
polymorpba  Bremi  559. 
pmni  n.  sp.   175. 
pnstnlaris  Bremi  676. 
pyri  Boncbe  201. 
pyricola  NdrdL  201. 
rosaria  Lw.  583. 
sangninea  Bremi  408. 
salicifl  8cbrk.  583, 
saliceti  Winn.  584. 
salicinaDeO.  Sebrk.  101,583. 
aaliciperda  Dnf.  584. 


Cecidomyia  sambuci  n.fp.  763. 

sarotbamni  Lw.   107. 

scTophnlariae  Macq.  468. 

secalina  L^w.   738,  7  41. 

serotina  Winn.   66. 

sisymbrii  Scbrk.  24,  23. 

soncbi  Bremi  396. 

soncbi  Winn.  396. 

stacbidis  Bremi  481.  494. 

strobilina  Boncbe  583. 

snbterranea  Frfld.  335. 

syngenesiae  Lw.  343. 

terminalis  Lw.  584. 

tibialis  Winn.   584. 

tiliae  Low.   78. 

tritici  Kirby  738,  744. 

tnbifex  Bonche  358. 

nlmariae  Bremi  242. 

nrticae  Perr.  530. 

yerbasci  Macq.   467. 

veronicae  Bremi  471. 

viminalis  Westw.  584. 
Ceratopogon     Kaltenbacbü 

Winn.   569. 
Corynoneura  lemna«  ?chin, 

707. 
Ctenophora  atra  L.  559. 
bimacnlato  Meig.    642.  674. 
festira  Oeoft.   681, 
nigricomis  Meig.  676. 
pectinicomis  Meig.  202. 

Exorista  libatrix    BtzK   652. 

Ijasioptera  alismae  Wins.  711. 
argyrostictA  Meig.  238. 
amndinis  Scbin.   764. 
anricincta  Winn.   747. 
berberina  Scbrk.    18. 
cerrifl  Soll.  676. 
cbrysantbemi  Lw.  340,  S41. 
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l^asioptera  eiyngii  Gir.   265. 

fleroosa  Winn.   764. 

occulta  Meig.   84. 

mbi  Heeg.   288. 
Xieptomyza  gracUis  Meig.  764. 
Xiimnobia  dispar  Meig.  280. 

distinctissima   Wied.     7,   11, 
60,   264. 


Hiycetobia  pallipes  Meig.  381. 

Sciara  praecox  Meig.   381. 

pyri  Schmidb.   201. 

Schmidbergeri  Koll.    201. 

titicola  Loew.  78. 

Titripennis  Klg.    454. 
Simulia  Veptans  Meig.  271,706 


Simulia  sericea Meig.  271.70«. 

Tipula  bortensis  Meig.   559. 

lanata  L.  588. 

oleracea  Meig.  33. 

salicina  Be'.   583. 
Trichocera     erytbrocepbalng 
Rtzb.   238. 


2.     Fliegen  (Brachyeera). 


-Agromyza  aenea   Meig.    279, 

365. 
aeneiventris  Meig.   279,  387. 
affinis  Meig.   396. 
atra  Meig.   716. 
bellidis  n.  sp.   336. 
bieomis  n.  sp.   330. 
bryoniae  n.  sp.   255. 
cbermlTora  n.  sp.   761.' 
conflnis  Meig.   709. 
cnnctans  Meig.  778. 
echii  n.  sp.    447,  449,  431. 
flarifirons  Meig.   54,   57. 
floralis  Meig.    41. 
graminis  Kit.   737,742,745, 

748,   760. 
beraclei  Bovcbe'  284. 
bieracii  n.   sp.    408. 
lappae  Loew.   370. 
latea  Meig.  83,   774. 
manra  Meig.  Zett.   14. 
nigripes  Meig.   123,   764. 
orbona  Meig.    118. 
poflticata  Meig.  ^37,  331. 
potentillae  n.  sp.   227. 
pnlicaria  Meig.   54,   487. 
pnsilla  Meig.  525. 
solidaginis  n.  sp.   331. 
apiraeaen.  sp.  238,  241,  243. 
sirigata  Meig.   408. 
thapsi  Bonche   461. 
trifoUi  n.  sp.    129. 
variegato  Meig.  134,  136,  139. 
verbasci  Boachtf   461,   453. 
Ticiae  n.  sp.    148, 
virg^nreae  n.  sp.   831. 
Anthomyia  betae  Scbolz.  510. 
betnleti  Boncbe'  609. 
bicolor  Meig.   519. 
brassicae  Boncbä  84. 
canicalaris  L.   34. 
ceparnm  Meig.  719. 
coarctata  111.   738. 
conformis  Meig.  504. 
furcata  Boache  720. 
gnaya  Meig.   33. 
hyoscyami  Meig.   456. 


Anthomyia  incisnrata  Zett.  83. 
lactncarmn  B^.   394. 
lychnidis  n.  sp.   55. 
nigritarsis  Zell.    456,   519. 
platnra  Meig.   720. 
polygoni  n.  sp.    512. 
radicnm  L.   84. 
minicis  Boncbe  519. 
scalaris  Fb.   33. 
trimacalata  Boacb^  33. 

Horborus  limosns  Meig.  454. 

Cheilosia  cbloris   Meig.    325. 

cynocepbala  Lw.  378. 

flavicornis  Meig.   378. 

nitidnla  Meig.   342. 

variabilis  Meig.   378. 
Chiliza  atriseta  Meig.   457. 

leptogaster  Meig.   242. 
Chlorops  tarsata  Meig.  765. 
Coenomyia     ferraginea    Scop. 
560. 

Cordylura  aiMpes   Fii.    7i3, 

714. 
apicalis  Meig.   348. 
Grassiseta  cornnta  Meig.   765. 

Oacus  oleae  Fb.   437. 
Dexia    lencozona    Meig.     282, 

282,   297. 
Dilophus  femoratns  Mg.   788. 
Drosophila     pbaleraU     Meig. 

719. 

fiamems  aeneas  Meig.   719. 
strigata  Meig.    719. 

Oitona  distigma  Meig.  396. 
Gymnopa  glabra  Meig.  652. 

Hydrellia  albiUbris  Meig.  707. 
flaveola  Meig.  34. 

liauxania  aenea  Meig.   46. 
Leptomyza  gracilis  Meig.  765. 


Leucopis     pnncticornis     Meig. 
540. 
argentata  Heeg.   765, 
Lipara  rnfitarsis  Lw.   765. 
similis  H.   765. 
tomentosa  Macq.   765. 
Lonchaca  lasiopbtbalma  Macq. 
765. 
nigra' Meig.    378,   461. 

IVerodon  eqnestris  Meig.  717. 
narcissi  Fb.    717. 

Motiphila  flaTeolaMeig.34,  36. 

Ochtbiophila  polystlgma  Meig. 

732. 
Opomyza  flomm  Fb.  743. 
Orellia  Buccblcbl  Frfld.   776. 

Scbineri  Lw.    788. 
Ortalis  connexa  Fb.   438. 
Oscines  Fritt,  Fb.    732,   752. 

oleae  Fb.   437. 

pnsilla  Fll.  756. 
Oxyptera  flomm  Fb.  743. 

■■achystomus  syrpboides  Latr. 

701. 
Phytomyza  afflnis  Meig.  343. 

angelicae  n.  sp.   279. 

albiceps  Meig.  9,  21,  118, 
272,  314,  839,  364, 
867,  381,  887,  396, 
899,  451,  453.  484, 
488,     492. 

annnlipes  Meig.  358. 

aqnifolii  Dnf.  427. 

aqnilegiae  Hard.  18. 

arctii  n.   sp.   370. 

atricornis  Meig.   272. 

cbaeropbylli  n.  sp.  288. 

clematidis  n«  sp.   4. 

elnta  Meig.  386. 

facialis  n.  sp.  274. 

flayicomis  Meig.  529. 

frontalis  Meig.   538- 

genicnlata  Macq.   40. 
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Phjtomyza  glechomie   n.  sp. 
489. 

hellebori  n.  sp.    11. 

helioBciadü  n.   sp.   264. 

hepaticae  Frfld.   769. 

heraclei  n.  sp.  284. 

ilicis  Kalt.   427. 

lateralis  Hl.   889,  887,  496. 

linariae  n.  sp.    464.    466. 

mobilis  Meig.   530. 

nigricornis  Meig.    15. 

orobanchia  Kit.    457. 

pisi  n.  sp.   118,   146. 

populi  n.  sp.   560. 

populicola  Wlk.   560. 

rammcali  n.  sp.   9. 

sedi  n.  sp.  258. 

senecionis  n.  sp.  864. 

syngenesiae  Hardy  889,881, 
896. 

veroiücae  n.  sp.  471. 

vidaata  Meig.   146. 

vitalbae  n.  sp.   4.  , 

Piophila  apH  Westw.  267. 
Päila  rosae  Meig.  289. 

■Ihynchomyia   niger    Foerst. 
820,    864. 

Sargns  formosus  Meig.   83. 
Sciomyza  crassiseta  n.  sp.  7  70. 
Siphonella  nucis  Perr.  687. 
sp.   27  4. 

Tachina  acropyctae  Be.    160, 

226,   410. 
bicolor  Meig.   160,   594. 
bimacnlata  Meig.  693. 
concinnata  Meig.    160,    226, 

410,  692. 
orytbrostoma  Meig.   692. 
fasciata  FIl.  282,  297,  456. 
glabrata  Meig.  693. 
larramm  L.   696. 
lencosona  Meig.   297,   456. 
Ubatrix  Rtzb.   652. 
monacM  Hrt.  187. 
neustriae  Hrt.   187. 
5-TitUU  Hrt.   698. 
parasitiea  Hrt.  698. 
pabttlans  FlU  698. 
nidis  Fll.  693. 
raflcms  Meig.  692. 
Stabalans  Hrt.   698. 
vertiginosa   Meig.    282,   297, 

456. 
▼iridis  Fll.   759. 
Trypeta  abainthü  Fb.   889. 


Trypeta  acuticomis  Lw.  880. 

affinis  Frfld.   887. 

altemata  Fll.   224,   805. 
.amoena    Frfld.     890,     891, 
894. 

arnicae  L.   867,  880. 

arctii  DeG.   880,  886. 

arnieaevora  Lw.   847. 

argjrrocephala  Lw.   326.  330. 

artemisiae    Meig.    339,    358, 
864. 

bardanae  Schrk.   867,  370. 

biflexa  Lw.  885. 

blottii  Frfld.  886. 

cardai  L.  379. 

oentaareae  Meig.   288. 

cerasi  L.    18. 

cogoata    Meig      823,     825, 
870. 

Colon  Meig.   886. 

congraa  Lw.  880. 
*confnsa  Meig.   867,   870. 

coajnncta  L.   391,  895. 

connra  Lw.   880. 

cornuta  Lw.  384,  386. 

cnspidata  Meig.   379,  386. 

dilacerata  Lw.   896. 

doTonici  Lw.  866. 

Eggeri  Frfld,  887,   366. 

elongatnla  Lw.   367,   887. 
elnU  Meig.  886. 
eriolepidis  Lw.  880,  887. 

flava  GeofiV.    880. 

florescentiae  L.   381. 
Franenfeldi  Schin.   334. 
gemmata   Meig.     889,   348, 

388. 
gnapbalU  Lw.   861. 
Heiseri  Frfld.  881. 
heraclei  Lw.   267,  278,  280, 

285,  370,   382,   519. 
byoscyami  L.   381. 
jaceae  Bob.  DesT.  887. 
intermedia  Frfld.   388. 
innlae  ▼.  Bos.  884. 
lappae  Lw.   279,  882. 
laticanda  Meig.  886. 
leontodontis  DeG.   339,843, 
870,     878,     379^    390, 
399,     400,     408. 
limbarda  Schin.  836. 
longirostrls  Lw.   835. 
macmra  Lw.   880,  382,  387. 
marginata  Fll.   887. 
matricariae  Lw.   848. 
manra  Frfld.  885. 
Meigeni  Loew.   18. 
miliaria  Schk.  880. 


Trypeta  nigricauda  Lw.  38«. 
nigricona  Meig.  897. 
octopnnctata  Lw.  S39. 
onotrophes   Lw.    870,    37 J. 

880,  886,  887. 
oscinina  Fll.  381. 
pantherina  Fb.  858. 
parietina  Meig.  858. 
plantaginis  Lw.   501. 
postieata  Lw.   352. 
proboseidea  Lw.  339. 
producta  Lw.   891. 
pnlehra  Lw.  889. 
•    punctata  Schrk.  Meig.  3S7. 
pnpUlata  Fll.   403. 
quadrifaseiata  Meig.  386. 
radiatoMeig.   82^,885,841. 

348. 
reticnlata  Schrk.   408. 
rnficanda  Fb.   379,880,881. 
\        roralis  Lw.   403. 

Schaefferi  Schin.  866,   8S6. 
Schineri  Lw.   788. 
senticornis  Lw.  880. 
segregata  Frfld.   848. 
serpylli  Kirehn.   480. 
seryatulae  Lw.   265,  879. 
signata  Meig.    IS,  175. 
solstitialis  L.  379,  886. 
sonchi  L.     822,    382,    3SS. 

891,   896,  400. 
stellata  Fssl.   326,835,811. 

840,     843,     864,    373. 

,888,     389,     403. 
Stigma  Lw.    389,  348,  379. 
stylaU  Mg.   880. 
tanaceti  Schrk.  351. 
tenella  Frfld.   385. 
terebrans  Frfld    880,  8S7. 
terminata  Meig.   361. 
te8.<te11aU  Lw.   396.  899. 
trnncato  Lw.  890,891,399, 

408. 
tnssiUginU    Fb.     825,    370, 

873,   381. 
veronicae  Kirch.  471. 
▼espertina  Lw    391. 
virens  Lw.   887. 
Westermanni  Meig.  864. 
Wiedemanni  Meig.  255. 
Winthemii  Meig.  879. 
Zo«  Fb.  889^  842,864,370. 

ILylophagOS  ater  Meig.  642. 
cinctvs  DeG.   560,  701. 
marginatns  Meig.   560. 
▼arios  Meig.  676. 
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G.    Register  der  Ordnung  Gradflügler,  Orthoptera. 

1.     Springer,  Heusohreoken. 


o»tt.  Decticas.  Beissschrecke. 
y,     Gomphocerus.  Grashüpfer. 
„     Gryllotalpa.   Maulwurfsgrille. 
,     Gryllus.    (hillen. 


Gatt.  Menonema  varia  Fb.  540,   67  6. 
,     Tetrix.  Dornschrecke. 
,    Truxalis.   Schnabelschrecke. 


2.     Läufer  (Cursoria). 


OaU.  Blatta,  Schabe. 
„    Mantis,  Eangheuschrecke. 


Gatt.  Periplaneta,  Kakerlak. 
„    Phasma,  Stockschrecke. 


8.     Oehrlinge   (Porflculina). 

Gatt.  Forficula,  Ohrwurm,  anricalaria  L.   202. 


4.     Blasenfüsse  (Fhysapoda). 


<*aU.    Aelothrips  fasciatns    L. 
42. 
.      Heliothrips  haemorrhoi- 

dalis  Fb.   70. 
y,     Melanothrips  obesaHal. 

42. 
,      Phloeothrips  albipennis 
Barm.    813. 
stotices  Hai.   497. 


Gatt.  Sericothrips  staphilinus 
Hai.    103. 
„     Thrips     cerealinm     Hai. 
705.   743. 
ericae  Hai.   412. 
frumentariuA  Bei.   743. 
fuscipennis  Hai.    519. 
grossulariae  Hai.   261. 
manicata  Hai.    705. 


Gatt.   Thrips    phalerata    Hai. 
148. 
pbysapus  Hai.    405. 
primnlae  Hai.   425. 
BTtbatra  Hai.   501. 
alicis  Hai.    103. 
Tulgatissima    Hai.    275, 
290. 


H.    Register  der  Ordnung  Schnabelkerfe,  Rhynchota. 


1.     Schild-  oder  Scharlachläuse   (Cocoina). 


i^leurodes  acerls  Be.   02. 

ckelidonii  Latr.   22,   35. 

c^rplni  Koch   543. 

anbia  Steph.    433. 

ftra«ariae  Wlk.   231. 

iaunaeulata  Stph.  293. 

lonicerae  Walk.   807. 
Anisophleba  cbamadrjas  Koch 
701. 

pini  Koch  701. 
AspidiotuS  btlxi  Bonchd   526. 

juniperl  B6,  ff26,   682. 

Inznlae  Duf.  726. 

piai  Be.  702. 

pvmorum  B^.   204. 

popüli  Be.  224. 

saUoeti  Be.  587. 

tiliae  B^.   79. 
•        Tiscl  Frfld.   298,   785. 


Chermes  abietis  L.  701. 

aceris  B^.   92. 

berberidis  Schrk.   19. 

betalae  L.   610. 

cambil  Rtzb.   676. 

carpini  L.   642. 

corni  Be.  261,  296. 

corticalis  Kit.  701. 

crataegi  B.  d.  Fonsc.  204. 
♦fagl  Kit.    631. 

festncae  B.  d.  Fonsc.   747. 

fimbriatxim  B.  d.  F.    136. 

fragarlae  Gmel.  231. 

fraxini  n.  sp.   433. 

iUcis  L.   676. 

jnglandis  B^.   98. 

laricis  Hrt.   701. 

mall  Schrk.  204. 

mespili  Geoffr.  206. 


Chermes  myrtiUi  n.  sp.   420. 

oleae  Fonsc.   437. 

oxyacanthae  Fb.  213. 

padi  Schrk.  ^76. 

persfcae  L.    151,   176,  534. 

picridis  Fb.   890. 

potentillae  May   281. 

polonica  L.  502. 

prunastri  Fonsc.   176. 

Balids  B^.   561,   5'87. 

strobiloblns  Kit.   702. 

Taccinii  B4.   420. 

vagabnndnm  Foerst.   79,  542. 

Tini  Be.   95. 

vitis  L.  95. 

vnlgare  Foerst.  218. 
COCCUS  coryli  Fb.  688. 

festncae  Fonsc.  747. 

mali  Schrk.  204. 
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COCCUS  persicM  Fb.   151,  176, 
534. 

picridii  B.  d.  F.  890. 

r&cemosQs  Rtzb.   702. 

Salicis  Scbrk.   587. 

Titis  L.  95. 
Dorthesia  dispar   486. 

Urtica«  Brm.  11,60,486,580. 


liecanium  berberidis    Sehrk. 
19. 
betala«  L.  610. 
cambii  Btab.   676. 
carpini  L.   642. 
ilicis  L.  676. 
persicae  L.   151. 
qnercQS  B^am.  676. 


Lecaniom  rubi  Sebrk.  2S9. 
Salicis  B<$.   566,  587. 

HonopUebuB     fuselpeiaia 
Barm.   92,  678,  702. 

■■orphyrophora  polonic»  !•• 

502. 


2.     Pflanzenläuse  (Phytophthires). 


Fam.  L 
Blattläuse.  Aphidina. 

Amicia  fbcfcioomis  Kocb  842. 

fasciflrons  Koch  757. 
Aphis  abietnra  Wlk.   702. 

abrotani  Koch  859. 

absynthii  L.    359. 

acericola  Wlk.    91. 

acerina  Wlk.    91. 

aceris  Fb.   91. 

aceris  Koch   92. 

aceiosae  Fb.   519. 

achilleae  Fb.  8  49. 

achilleae  Koch   349. 

aegopodii  Scop.   226,  275. 

albicornis  Koch  518. 

alliariae  Koch  28,  897. 

alni  Schrk.   620. 

alni  Fb.   620. 

amenticola  n.  sp.  586. 

antennato  Kit.   610. 

anthrisci  Kit.  273,   288. 

aparinos  KU.  311. 

aqailegiae  Hoch   13. 

artemisiae  B.  d.  Fonsc.    351, 
859. 

arundinis  Fb.   761,   765. 

asteris  Wlk.   326. 

atriplicis  L.   505,   508. 

avellanae  Schrk.   637. 

avenae  Fb.  7^5,   756. 

ballotao  Pass.   488. 

balsamines  Kali.  84. 

beccabangae  Koch  471. 

bella  Koch   735. 

berberidis  Kalt.   18. 

betnlae  L.   609.  « 

betulae  Koch  609. 

betularia  Kalt.   609. 

betnlicola  Kalt.   609. 

bicolor  Koch  811. 

brassicae  L.   85,  39,  40,  41. 

bameliae  Kalt.   482. 

bnrsaria  L.   5&1. 

bntomi  Schrk,   709. 


Aphis  calthae  Koch   11. 

capreae  Fb.   266,   275,   282, 

285,   290,   291,   585. 
capsellae  Kit.   89. 
cardni  L.   69,   866,  881. 
carotae  Koch  290. 
centanreae  Koch  887. 
curasi  Fb.    176, 
cerasina  Wlk.  177. 
cerastU   Kit.   58,    60. 
cereaUs  Kit.   785,  738.  7  44, 
745,750,758,756,758. 
chelidonii  Kit.  22. 
chenopodii  Schrk.   505,   508. 
chloris  Koch  66. 
cichorii  Datroch.   405. 
cicutae  Koch   266,   275. 
clematidis  Koch  5. 
comes  Walk.    610. 
consolidae  Pass.   448. 
conrolvali  Kit.    448. 
comi  Schrk.   296. 
coryli  Qoetxe  482,  687,!642. 
costata  Zett.   702. 
craccae  L.    144. 
craccirora  Koch   144. 
crdtaegi  Koch   212. 
crataegi   Kit.   202,  212. 
cncnbali  Pass.   7  72. 
cyparissiae  Koch  525. 
daaci  Fb.   290. 
dianthi  Schrk.   48,   717. 
dipsaci  Schrk.  224,  315,  318. 
dryophila  Schrk.   677. 
epilobii  Kit.  250, 
erysimi  Kit.  28,   89,   41, 
euphorbiae  Kit.  525. 
eTonymi  Fb,   102.  ^ 

fagi  L.  681. 
foenicvli  Pass,  275. 
Arangulae  Kit.   101. 
fuscicomis  Koch  842. 
fnscifrons  Koch   757. 
galeopsidis    KU.     483,    484, 

494,  513. 
galii  Kit.  811. 
gallarnm  KU.   359, 


Aphis  g«niBtae  KU.  113. 
geranli  n.  sp.  81. 
glandnlosa  KU.   859. 
glyceriae  Kit.  727,  744,  751» 

758,  767. 
grossulariae  Kit.  261. 
hederae  KU.  292. 
heraclei  Koch  285. 
hioracii  Kit.   408. 
hippopha^  Koch   521. 
hordei  Kyb.   735.   738.  744» 

745,  750. 
hnmuli  Schrk.   176,   582. 
jaceae  L.  881,   387. 
jacobaeae  Schrk.   865. 
üicis  KU.  428. 
impingens  Wlk,   610. 
innlae  Pass.   885, 
intybl  Koch  405. 
Insititia  Koch   177. 
isatis  B.  d.  Fonsc   40. 
jnglandicola  Kit.  97. 
jnglandinis  Wlk.   97. 
joglandis  Frisch  97. 
jnniperi  DeGeer  6S2. 
laburni  Kit.    107,    115. 
lactvcae  Reaom.   894,  891. 
lamii  Koch   483. 
lanigera  Hausm.  202. 
lantanae  Koch  800. 
lappa«  Koch  370. 
laricis  Wlk.   702, 
lignstici  Fb.   278. 
ligustri  KU.   436. 
linariae  Koch  467, 
lonic6raeB.d.  Fonsc.  291,307. 
lonicera«  Sieb.  306,  405.767. 
loti  n.  ap.   181. 
Insnlae  u.  sp.  725. 
lychnidis  L.-  56. 
lythrl  Schrk.  254. 
mali  Fb.   202,   212. 
maydlB  Pass.  733. 
modica^is  Ko*.h   123. 
menthae  Wlk,  471. 
miUefolii  Fb.  349. 
myositidis  Koch   452.  4 
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Aphis  myricae  Kit.   622. 
napelli  Schrk.   15. 
nastnrtä  Kit.   57. 
nepetae  KU    472,   481. 
nifirrHarsia  Heyd.  609. 
nymphaeae    L.  Fb.    20,  264, 

709,   711. 
oMonga  Heyd.   609. 
ochropns  Koch  315,   505. 
onohrychis  B.  d.  Fonsc.    137. 
ononidis  KU.    118. 
onopordi  Schrk.   381. 
origani  Pass.    479. 
oxycanihae  Schrk.   212. 
padi  L*    176. 

papaveris    Fb.     20,    22,    39, 
66,  144,  149,  269,275, 
288,     311,     312,     313, 
340,     342,     389,    394. 
464,     505,     508.     510, 
533,     722. 
persicoe  KU.    151. 
persicae  PasB.   151,   770. 
phaseoli  Pass.    149,   7  71. 
picridis  Fb.   890,  391,   400, 

404,   405. 
pimpinellae  KU.  273. 
pinoti  Fb.  702. 
pini  L.    702. 

pisiKlt.  39,   60,   107,   118, 
129,     131,     134.    137, 
144,     149,     241,     242, 
250,     288.     312. 
plantaginis  Schrk.   91. 
populi  L.   561. 
pepnlea  KU.   561,  586. 
pmnaria  Wlk.   17  7. 
pmni  Fb.    176. 
prunl  Koch    17  7. 
prunina  Wlk.    177. 
prnnicola  KU.    178. 
pnbescens  Koch  348. 
pyri  B.  d.  Fonsc.   202. 
pyri  Koch   202. 
qaadrUabercnlata  KU.   609. 
qnerCTiB  KU.   677. 
qaercna  L.   677. 
radicnm  B.  d.  Fonsc.   768. 
ranuncnU  KU.    10. 
raphani  Schrk.  8 5, 3 9,  40 , 4 1 . 
rhamni  KU.   101. 
ribicola  Kit.   400. 
ribis  L.   261. 
roboris  L.   677. 
rosae  L.   224,   315,  318. 
rosanm  Kit.   224. 
rosarnm  Koch  224. 
mbi  Kit.  239. 
ramicis  L.   349,  371,  519. 


Aphis  salicariae  Koch  254. 

«aUceii  Kit.  585. 

salicti  Schrk.   586. 

Salicis  L.   586. 

salTiae  Wlk.   477. 

sambncariae  Pass.    299. 

sambuci  L.   299. 

sangnisorbae  Schrk.   245. 

scabiosae  Schrk.   318,   457. 

sedi  KU.   258. 

serpylli  Koch   480. 

serratnlae  L.   372,  381,  405. 

setosa  KU.   107. 

sii  Koch  271. 

solani  KU.    454. 

solidaginis  Fb.   327. 

sonchi    L.    340,    394,    897, 
406. 

sorbi  KU.   216. 

spartii  Koch   108. 

syinphiti  Schrk.   448,   7  71. 

Unaceti  L.   351. 

Unaceticola  KU.  351. 

tonacetaria  KU.  359. 

Unacetina  Wlk.  351. 

taraxaci  KU.  399. 

thalictri  Koch  6. 

tiliae  L.   79. 

tiliae  Koch  79. 

tragopogonis  KU.  388. 

tremulae  DeG.   562. 

tnbercttlata  Heyd.  609. 

ulmi  L.   540. 

nlmi  DeG.,  Geoff.   540. 

nlmariae  Schrk.  39.81,118, 
242. 

nrticae  Schrk.  81,   :^30. 

Urticaria    KU.    69,    70,   288, 
580,   531. 

yeratri  Wlk.  718. 

rerbasci  Schrk.   461. 

Tiburni  Scop.  300. 

Ticiae  KU.    143. 

▼iciae  Fb.   143,   149. 

Tincae  Wlk.    438. 

vitellinae  Schrk.  585. 

TiminaUf  B.  d.  Fonsc.  586. 

yitis  Scop.  95. 

xylostei  Schrk.   291,   807. 

xylostei  DeG.  807. 
Callipteras  betnlae  Koch  609. 
Ghermes  abietis  L.   701, 

corticalis  Kit.   701. 

laricis  Hart.  701.    ^ 

strobilobios  KU.   702. 

Depranosiphum  acerls  Koch 
92. 
tiliae  L.   79,   561. 


Dorthesia  urticae  Bnrm.  11,60. 
findeis  bella  Koch  785,  7  44. 
Eriosoma  bnmeliae  Heyd.  482. 

Hyalopterns  aquilegiae    Koch 
18. 
trirhoda  Pass.    788. 

liachnus  abietis  Walk.   702. 

agilis  KU.   702. 

croaticQs  Koch   677. 

fagi  L.   631. 

fftsciatas  Barm.,  KU.   702. 

groBsa  Kit.   702. 

jnglandis  Frisch  97. 

jnglandicola  KU.   97. 

jnniperi  DeG.   682. 

longirostris  Fb.,  Pass.  92,562. 

pineti  DeG.   702. 

pini  L.    702, 

pinicola  Kit.    702. 

platani   KU.   540,   541,  679. 

qnercus  L.   677. 

roboris  L.   677. 

viminalis  B.  d.  Fonsc.  586. 
MindauniS  abietinns  Koch  702. 
MyzuS  persicae  Pass.    151. 

plantaginis  Pass.  501. 

tetrarhoda  Pass.    783. 

■■achypappa  marsupialis  Koch 
561. 

Tesicalis  Koch   561. 
Pemphigus  affinis  KU.   561. 

Boyeri  Pass.    766,   768. 

bnrsarlns  L.   5*61. 

bnmeliae  Schrk.  482. 

cornicnlarias  Pass.   96. 

Degeeri  KU.   702. 

fUaginis  B.  d.  Fonsc.  861. 

gnaphalii  KU.   361. 

lactncarins  Pass.    770. 

lonicerae  Hrt.  807. 

semilanarins  Pass.   96. 

rannncnli  Kit.    10. 

ntricnlarins  Pass.   96. 

xylostei  DeG.  307. 
Phorodon  innlae  Pass.   335. 
Phylloxera  coccinoa  Keyd.  677. 

corticalis  n,  sp.  677. 

qnercus  B.  d.  Fonsc.   677. 

▼asUtrix  775. 

nhopalosiphum    hippopha^s 

Koch  521. 
persicae  Pass.  770.  , 

Schizoneums  artemisiae  Koch 
359. 
comi  Fb.   296. 
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Schizoneurus  lanigera  Hiiiism. 

2oa. 

lanufflnosa  Hrt.   540. 
B«aainiiri  KU.   79. 
iremnlae  DeG.  562. 
nlmi  L.   540. 
Tenusta  Pass.   735,   769. 
Sipha  graminis  Pass.   752. 
roaydis  Pass.   733. 


Siphonophora  achllleoe  Koch 
349. 
rosaram  Koch  224. 
roaaecola  Paas.   788. 

Tetraneura  alba  Satzb.  540. 

lentisci  Pass.   97. 

nlmi  DeG.   540. 
Thecabius  popalneasKoch  562. 


Tychea  amkU  Koch   7  44. 
eragrostidis  Pass.  768. 
phasooU  Pass.  149.   771. 
setariae  Pa^.   768. 
triTiaUs  Pass.   75S,    766. 

Wacuna  botnlae  Kit.   610. 
coccinoa  Hoyd.  677. 
dryophila  ScUrk.  296,   677 


8.     Brdläuse  (Hyponomeutes). 


Amicia  fnscicornls  Koch  342. 

RhizobiuB  menthae  Pass.  47  4. 
pilosellaeBarm.  899,  408,599. 


Rhizobius  pini  Burm.   702. 
sonchi  Pass.   349,   484. 

Trama  flavescens  Koch  859. 


Trama  pabesoens  Koch  34S. 

radicis  KlU  849. 
Tychea  phaseoli  Pass.   149. 

setariae  Pass.   894,    763. 


4.     Blattflöhe  (Psyllodes). 


tphalaria    artemisiae    Foerst. 
859. 
exilis  Web.   519. 
äaTipennis  Foerst.  891. 
sabnotata  Foerst.   250. 
sonchi  Foerst.   897. 
snbpnnctata  Foerst.   250. 
ulicls  Foerst.   103. 

Aryteina  spart»  Hrt.  108. 
radiata  Foerst.    115. 

liivia  joncomm  Latt.   727. 
Livilla  ulicis  Foerst.   103. 

■•dylla  abietis  Hrt.   702. 
aceris  Foerst«  91. 
alatemi  Foerst.   101. 
aini  L.   620. 
apiophila  Foerst.  208. 
artemisiae  Foerst.   359. 
bnxi  L.  526. 
oarpini  Foerst.  642. 
cerastii  Loew  58. 
crataegicola  Foerst.   218. 
ericae  418. 


Psylla  evonymi  8cop.    102. 
exilis  Web.  et  Mohr  519. 
fediae  Foerst.   314. 
flaTipeanis  Foerst.   391. 
fraxini  L.  483. 
fraxinicola  Foerst.   433. 
fnmipennis  Foerst.  782. 
galii  Foerst.   811. 
haemathodes  Foerst.   702. 
hippophaSs  Heyd.   521. 
hnmnli  Schrk.   534. 
ixophila  Low.   293. 
mall  Foerst.  203,  218. 
oleae  B.  d.  Fonsc.  437. 
persicae  Fb.   157. 
pinicola  Foerst,  702. 
polygoni  Foerst.   513,  519. 
prunl  Scop.    176. 
pyri  L.  208, 
pyricola  Foerst.  203. 
pyrlmali  Schmidb.   208,  218. 
pyrisnga  Foerst.   203. 
rhamni  Schrk.   101. 
saliceti  Foerst.   585. 


Psylla  salicicol»  Foerst.  535. 

sonchi  Foerst.  397. 

sorbi  L.  216. 

spartü  Hrt.    108. 

spartiophiU  Foerst.    108. 

snbpnnctata  Foerst.   251. 

snccincta  Mns.  caes.  84. 

syWicnla  Frfld.   865. 

nUcis  Cnrt.   108. 

nlmi  L.  540. 

nrticae  L.   530. 

valesianns  Hey.  688. 

Tiridnla  Foerst.  688. 

visci  Cnrt.  293. 

Walkeri  Foerst.  176. 
IthinOCola  aceris  Foerst.  91. 

ericae  Foerst.   418. 

Trioza  apicalis  Foerst.  865. 
fediae  Frst.  314. 
mnnda  Frst.   818. 
nrticae  L.   530. 
Walkeri  Frst.   176. 


iphrophora  corticea   Genn. 

610. 
.\8iraca  crasslcomis  Fb.    765. 

Cicada  enropaea  L.   678. 

fraxini  Fb.   483. 

omi  L.   488. 
Cixia  cnnicnlaris  L.  587,  620. 

nervosa  L.  587,  620. 


5.     Zirpen  (Cioadineae). 

Jassus  nervosns  L.  678. 
sexnotatns  Fll.   534. 
sexpunctatns  Fll.   534. 
simplisc  Fll.  678. 

IdioconiS  confnsns  FIL    562. 

liOdra  anrita  L.   678. 

Oxyrachis  genistae  Fb.   108, 
113. 


Penthimia  atra  Germ.  587. 
Selenocephalus    conspems 

Schir.   108. 
obs<A«tna  Germ.    108. 

Tettigonia  arnndinis  Gem. 
765. 
Tlridls  Fb.   727, 
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Typhlocyba  auraU  Flor.  785. 
blandella  Fb.   101. 
coryU  FIl.   620,   688. 
fucialiB  Fll.   638. 
picta  Fll.  47  9,481,492,530. 


Typhlocyba  qxiercus  L.    678. 
rosao  Toll.  226,  296,  787. 
scabiosae  Scbrk.  457. 
smaragdnla  Toll.   288. 
Bolani  tnberosi  Koll.   454. 


Typhlocyba  uimi  L.  540. 

Urtica e  Toll.   530. 

Xixia  cunicnlaris  L.   620. 
nervosa  L.   620. 


6.     Wanzen  (Heteroptera). 


AcantbosomabispinaPz.  307. 

haemorrboidalis  L.  610. 

liaematogaster  Scbrk.  610. 

litnntns  Pz.  510. 
Aelia   melanocepbala  L.   484. 
Aljdus  calcaratus  L.    108. 
Aneorus  laoTis  Fb.   703. 
Anthocoris  bicuspis  HS.   708. 

fascuB  Hbn.   701. 

nemoralifl  Fb.  562. 

ol>8Ciiru8  Hhn.   108,    113. 

pratensis  Fb.   562. 

tristia  Fb.  682. 
Arados    albopunctatns     Scbolz 
708. 

depressns  Fb.  678. 

Aerytas  mfescens  HS.  252. 

CapSUS  agilis  Hbn.   678. 

smbiguns  Fll.   204'. 

angOBtatns  Fll.  620,  678. 

angnstnlns  HS.   678. 

annulatns  Wlf.   115,  118. 

arbastornm  Fb.   580. 

ariemisiae  Scbill.  859. 

atomaria  Hay.   703. 
•    betnleti  FU.  610,   708. 

bifksciatna  Hbn.   238,  505. 

biHneatns  Fll.   47  7. 

binotatns  Hbn.   505. 

bmnnipes  Hay.  580. 

caplllaris  Fll.  176,  225,  530. 

cardinalis  Fib.   404. 

cerrinns  May.   137. 

chenopodii  Fll.   505. 

cliorizans  Fll.   58  7,   637. 

clirysantbemi  Hbn.  340. 

cinnamaptems  Kirschb.    678. 

claTatus  L.   678. 

collaris  Fll.  81.   463. 

contaminatns  Fll.   587. 

coryli  L.  688. 

crassiomis  Hbn.  311. 

docoratns  May.   678. 

danicns  Fb.   204. 

dimidiatns  Kirscbb.   678. 

discolor  Fll.  840. 

distingnendns  HS.   678. 

elegans  Cnrt.   587. 


CapsuS  erysimi  Kit.  28. 
elegantulns  May.  621. 
flavomaculatus  Fb.   288,  620, 

678. 
flavonotatus  B.   678. 
flaTosparsns  Scbill.   505. 
floralis  Fb.   79. 
fnlvipennis  Kirschb.  381,474. 
fnrcatus  HS.  587. 
gotbicns  Fb.   311. 
Gyllenhalü  Fb.   311. 
bippopbaes  L.   521. 
bistrionicos  L.    678. 
bolosericeni  Hhn.  311. 
bortulanus  May.   44,   703. 
bnmnli  Schum.   351. 
infnsns  HS.   678. 
limbatns  Fll.  587. 
lucorara  M.   587. 
Intoscens  Sali.   412. 
lycbnidis  L.  56. 
magnicomis  Fll.   703. 
macnlipennis  HS.    118,  505. 
mali  Meyer  204. 
margini-punctatus  HS.   703. 
medins  Kirschb.    176,  213. 
melanocepbalns  L.   638,  678. 
montanns  Schill.   519. 
nassatus  Fll.   225,   587. 
nnbilns  HS.  381. 
obscnrus  Kirschb.   678. 
pabnlinns  L.  381,   587. 
palUdns  HS.  81. 
pastinacae  Fll.  Hhn.  232,  530. 
pinastri  Fll.   703. 
pinitellns  Zeit.   703. 
prasinns  Hhn.   480. 
propinqaus  Fll.   HS.   530. 
pnlvemlentns  Klug.  113,  1 1 5« 
pnnctnlatQS  Fll.    412,   678. 
pyri  Meyer  204. 
qnercns  Kirschb.  678. 
Rhodani  Meyer  521. 
Roseri  HS.   587. 
rosens  Fll.  92,  678. 
Botermnndi  Schnlz   621. 
mbicnndüs  Fll.   58  7,   703. 
mbricatns  Hhn.    708. 
ruflpennis  Fll.  703. 
rnfl^B  Fb.  204. 


CapsuS  Salicis  Kirschb.   587. 

saltator  Hhn.    405. 

sangninens  Fb.   587. 

Scbillingi  Schum.   621. 

solitarius  Meyer   494,  621. 

spissicornisFb.  359,  562,  703. 

striatellus  Fb.  678. 

striatos  L.   92,  261. 

sulcicomis  Kirschb.   703. 

tanaceti  FaU.   351. 

tiliae  Fb.  678. 

tricolor  Fb.   461,  530. 

trifasciatns  L.   92,   204. 

tripnstnlatns  Fll.    481,   530. 

tumidicomis  HS.   176. 

nlmi  L.  261,  Sol. 

nmbratilis  Fll.    703. 

nnicolor  Hhn.   113. 

nnifasciatus  Fb.   311. 

valesianns  Meyer  683. 

variabilis  Fll.  678. 

Tarians  Mey.   703. 

verbasci  HS.   461,  881, 

virgulus  HS.   807. 

Tiridinervis  Kirschb.   678. 

vitellinus  Scholz  703. 
Cimex  (Strachis)  bispina  Pz. 
610. 

festiva  L.  26. 

grisea  L.   610« 

jnniperina  Fb.   682. 

lynz  Fb.   359. 

nielanocephala  Eb.  484,  491. 
494. 

oleracea  L.   35,  394. 

ornata  Fb.   26. 
Coreus  latlcomis  Schill.    461. 

marginatus  L.   519. 

scapha  Fb.  288. 
Cydnus  alliaceum  Germ.    10^. 

Ectemnus  (Anthocoris)  re- 
duTlus  HS.  562. 

OonoceruS  venator  F.  678. 

Harpactor    iracnndus     Scop. 

64,   638. 
Heterogaster  artemiaiae  SchilL 

359. 
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lleterogaster    ericae   Schill. 
412. 
jMobMM  8cliül.  365. 
\jnx  Fb    359. 
reiedae  Ps.   610. 
salriae  Schill.   47  7. 
•enecionis  Schill.  865. 
nrticAe  Fb.   580. 

EiOpilS     albo-marginatns     Klg. 
678. 
gothicns  Fb.   530. 
roseni  Fll.    129. 
Lectocoris  corticalii  Hhn.  708. 
Lictocoris     domesüciis     Schll. 

662. 
Lygaeus  eqaeatris  L.   439. 
'Roestlii  Schill.   708. 

IHyrus  mflcornis  FlU  621. 
Monanthia  albida  HS.  276. 

c%rdni  L.  884. 

ciliaU  Fieb.   412. 

claTicornis  L.   486. 


Monanthia    dumetoram     HS. 
204.  218. 
echii  HS.    448,  450,   451. 
grisea  Germ.  887. 
hamnli  Fieb.   452. 
lapali  Knnse  452. 
platjoma  Fieb.    452. 
teucrii  Host.    48.6. 
Wolfii  Fieb.   450,   452. 

^achymerus    erraticus    Fb. 
678. 

fVacticolIis  SchiU.    461. 

Rolandn  Fb.    708. 
Phymata  crasiipes  Fb.   119. 
Phytocoris    clinopodü    Schill. 
621. 

dirergens  Meyer  562,   678. 

minor  Kirschb.   703. 

pini  Kirschb.   703. 

popnli  L.   79,   562. 

tiliae  Fb.  79. 

nlmi  L.  261.  311,  851,  621. 
Platygaster  abietis  L.   708. 


PlatygasterferrngineiifiL-  708. 

Scdocoris  nmbrinna  Fb.  231. 
Stenocepbalus  nn^ax  Fb.  525. 
Strachea  (Cimex)  fMtira   L. 

265. 
oleracea  L.   85.  894. 
ornata  L.    6,    26. 

Syrtis  (Phymata)  cra»sif*s  Fb. 

119. 

Temnostethus    Incormm    FU. 
703. 

Tetraphleps  Tltutn«  Fb.  70S. 

Ting^S  crassicoruB   Fb.    859. 
pyri  Geoffr.  204. 
pilicornis  HS.    610. 

Xylocoris  ater  L.  Duf.    708. 
bicolor  Schols    703. 
Bogeri  Baer   703. 

Kygonotus    elegantulus    Ban 
92,  540.    679. 


I.    Register  der  Familie  Milben ,  Acarina. 


jicaris  sociarias  Hil.    115. 

Batoneus  popnli  Kirch.   562. 
Bursifex  pniai  Am.  177. 

Calycophthora  aveUaiiae  Am. 
688. 

beionicae  Kirch.   490. 

potentilUe  Kirch.    227,   472. 

serpylli  Am.   480. 

veronicae  Kirch.   472. 
Cecydoptes  pnini  Am.   177. 

Erineus  acerls  Am.  92. 


Erineus  mali  Am.  205. 
ozyacanthae  Am.   218. 

Ileliaczeu8  populi  Kirch.  562. 

lHalolrichllS  carplni  Am,'^48. 

Oteiletes  carpini  Am.   648. 

Pbyllerius  hippocastani  Kirch. 
87. 

Titis  Am.  96. 
Phytoptus  carpini  Am.   648. 

sp.   477,   562. 


Tetranychus   socUrina  X&u. 

115. 
Trichoxyreus  n.  sp.  Am.  534. 
Typhlodromus      Fraaeaf<adi 
Heegr.   6. 
mali  Am.   205. 
pyri  Scheut.   204. 

¥olve11a  coronillae  Am.  136. 
Volvellinamarginalia  Am.  205. 
Volvulifex  aoeris   Am.    »2. 

marginalis  Am.   205. 

prnni  Am     177. 

rhodizans  Am.    648. 
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«eite    4,  20,  2te  Zeile  lies  plätzlioh  statt   , plötzlich " . 
n     12,  3,  die  ganze  Linie  zn  streichen. 
„      21,   7.  lies  Bhoeadis  sUtt   „RhoeadeB*". 
,      21,  CUchd  8  lies  Sisymbrinni  statt   „Sisimbria*' . 
,      50,   18,   14,   15  lies  Wullschlegel  sUtt   „WnU8chleger\ 
,      52,    38  unten  statt   „Otth.**   lies  Ottm. 
„     62,  Gliche,  soll  heissen  gallica  statt   „germanica*'. 
«     67,   2,   „angnstntns"   soll  heissen  angnstnlns. 
,     87,   12,  Zeile  3  lies  der  statt   „an**. 
„     94,  letzte  Zeile  soll  heissen  an  dem  statt   «an  den". 
^  103,  7,  lies  Hb.  statt   «Dnp.« 
„   107,   73,  lies  Ottm.  statt   «Oth.* 

„    113,   51,  lies  qninqnenotella  statt   „qainquenotatella*' . 
„   115,  23,  lies  Icaris  sociarins  statt  «Acaris  seiarius". 
j,   130,  5,  ersetze   „Pontia'*   durch  Lencophasia. 
^   131,  20,  streiche  i  nach  g. 
K   164,   114,  ist   «didymata,  L.*   zu  streichen. 
„   166,   139,    „bojaria"    soll  heissen  bajaria. 
„   167,   140,  statt   „palUnaUs"   Ues  pollinalis,  SV. 
„    169,   165,  ist  nbiflssella  SV.**    zu  streichen. 

„   170,   179,   180,    181,  ist  zu  lesen  Swammerdamia  anstatt   nSchwammerdamia'' 
„    170,   182,  soll  heissen  ephippella  statt   „ephippiella'*. 
„  182,  26,  statt  «dem  Vorigen**   lies  dem  Folgenden. 
^   193,   112,  ist  „biflssella  W.V."   zu  streichen. 

y,  215,  63,  lies:  hier  das  Blattfleisch  statt   „indem  sie  die  untere  Epidermis. 
„  216,   70,  lies  sitzt  statt  „sitzen*'. 
,  224,  89,   „miniren**   soll  minirt  heissen. 
„  2<^8,    7  ist  zu  streichen. 
^  234,  49,  statt   „Hb.**    setze  Kn. 
„  247,   17,  lies  silaceata  statt   „silaciata'*. 
„   247,  23,   „substrigella"   soll  heissen  subbi»trigella. 
„  272,   7,  lies  obrutaria  statt  „obruptaria**.  « 

„  277,   1,  schreibe  amanthicella  statt  „amanticella** . 

293,  3,   „Ps.  exophila  Frfld."   soll  heissen  Ps.  ixophila  Loew. 
„   300,  9,   „Lantanella  Stt."   soll  heissen  L.  Schrk. 
„  316,   13,  schreibe  Antirrhini  statt   „Anthirrhini**. 
„   357,   64,  statt  „atemisicola**    lies  artemisicolella. 
„  360,   71,  lies  Lienigianus  statt   „Liegiana". 
„  360,   18.  ist  „areniella,  ZU.**   zu  streichen. 
„   385,  84,   „heracleella**   soll  heissen  heracliella. 
,  385,  37,  streiche   „Dgl.*  und  setze  8tt. 
,  419,   79,  statt   „Vaccinellae"   lies  Vacciniella. 
„  427,   6,  setze  Zell,  statt   „L." 
,  432,   40,  lies  botularia,  Winn.  statt   „betularia  W.«" 
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Seite  433,  schreibe:  an  Eschen,  Bachen  statt  ,an  Bachen*. 

.,  476,   18,    „capitftlis"    soll  heissen  cespitalis. 

,  500,   67,  lies  oloraria  statt   „oleraria". 

,  504,    11,  1168  oloraria  sUtt   «olerarla*. 

,  504,   14,  setze  Tengst.  statt  ,Nyl." 

.  504,   20,  statt   nHermanniella*   lies  Hermannella. 

,  507,   29,  rerUttSche   .,111.*    mit  ZU. 

n  525,   29,  lösche   «sp.*   ond  satze  scalaris,  Klg. 

.  538.  80.  lies  vittella  sUtt  „vitella*. 

^  538,   84,  schreibe  badiipennella  statt   ^badipennella. 

^  555.   200,   „Tremalae  SV/    soll  heissen  Tremnlae  Zell. 

^  556,  207,   ^ftritibella,  Tl.*   zu  streichen  und   „HS.*   mit  Tr.  zu  Tertauichen. 

^  576,  288.   „viminitella*    muss  Timinetella  heissen. 

.  ^90,   34,  lies  Gurytoma  statt   „Egritoma*. 
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